








sine Google 


Orignalram 
UNIVERSITY OF VIRGINIA 





Google 





Inhalt. 








res Capliel. 

Cat 
Ansbach; bes Krieger um Serbinien mb Cieilin . - - ı 
Befettung Sarbiniens dur die Epanir . . . - . 5 
Sanbung berfelben auf Gieilien 7 
Aofhluß dr Dnadrupelalianz 8 
Entfendung kıiferlicher Truppen nad Gieifim. . - - ı 





Gehzengmeiter von Zumjunger und General ber Cavallerie Graf Mercy . .. . 12 












Ertlärung Fugens mider die Wbberufung Dauns aus Meapll - u. u 2 2. 1 

&r unterfiegt hierin der fpanifehen Partei am Msilechofe . 1 

Die Generale Graf Diivier Wallis und Geiebrid; Heinrih von Sedenborft ».. 3 

Lreffen bei Brancavilla 2 

Graf Merander Bonn 2 22 2 nee a 

Belagerung vom Meflina . 22.20. E 

Spaniens Beitrit zur Duabrupelalliang . . . + 3 

Befekjung Sieiiens dunc bie Zaiferlicen Typen 2 
Bmeites Gapitel. 

Stellung Sugens am Wiener Hofe 

Sein Beriltif zu Railer Auıl VI. % 

Janige Bejiefungen berfeßben a dmnber . > . + 

Almälige Sinnesinterug des Kalle... . + 


Einfluß bet Oberfifteflmeiftere Grafen Athem 
Seine Intriguen wiber Eugen... . 2... + 
Gonflige Gegner deb Brngen . . 2 2.220. 
Da Beldmarihell Graf Cuido Starhemberg . . 
Bictor Mmabeus von Savoyen . - 

Abbate Tebefäi und SafNmpfh. . . . . - - 
Hr Gomplott gegen Eugen . oe oe nenne 
Gmibedung biefed Anfchlages 
Serien Dreeien un Berutheiung ber Gehubigen 
uzäferung bes Raiferd an Eugen . . 2... ... 
Bicberherftellumg ihres BFreunbihaftsnechäftnifien 


Google 


WV 









































Dritte Capitel 
Cugens Befgäftigung mit Biteratur 
Seine Berügrungen mit Leibrig . » ER 
Plan zur Erricptung einer Mobeinie ber Miffenfcpeftun in Wien . . ar 
Sen Bay Bnilemunh (tn Eofkuh m igm . > 2.08 
Eugene Urthei über Boftaires Henriabe . - Eon ea 
Seine Mnfiht über Bfdigtfräbung 2 00 - een @ 
Seine Bejiepungen zu Jean Pierre Marielte . . . . - eu 8 
Basnage, Penglet, Ferrand, Dubos .... . . - p a 
Biagio Gurrfste, Pietro Giannone, Wieffendeo Abani ” 
Brnee Sauna PAR nn 4 54 = hin a WE 
Seine Balife zu Wien en ir mlarenang . 7 
Seine Runfjemmlungen - 22 75 
Seine Gärten und mei ET ENENN 76 
Seine Glen een: a 

Bierted Gapitel.. 
Eugen ale Präfbent bes Gofftiegerathee 8 
Berbot bes Gtellenfuufs . . - &@ 
Belßmpfung bes Protecisnemefens . - e a 
Mufhaftung der Grpectangen. Kufeegthaltung ber Suberbinatien R & 
Smenge Befrafungder fe - een. 5 » 
Hafreisihaltung ber Autoritkt bes Boftriegerathes E1) 
Farige Belgputbigungen gegen biefe Behbebe . - - . - - $ 91 
Sogens Sorgfalt für bie Mm... 00: P Er 
Grricung ber Gmiehäule 2 2 een 5 a 
Selbmangel beim Heere unb im Gtantsihahe Überhaupt . . % 
Serictung ber Wiener Eiabbnl 2 2 nenn. c. Eu 
Sonfütte berfeen mit bex Soflammer . - «2 4.» » 
Exgens Ctelung im biefem Streite 65 MOL 
Lagen e16 Generalfuttgalter bee Ribestamde © une een. 10 
Sein Gtelvertveten, ber Marquis von Brit . u. . 
Der nieberfänbifge Rath 


Eugene Orrwaltungsgunbfle ©: nn ne. 
Bufftände ya Orüfelumd Antwerdem . . 42404: 

Anorbuungen Eugens zu ihrer Unterbrälhung. » ER 

Siafiaf ber dam’fgen Ginamgmafregen enf bie Riebelanbe . « . . .. . > 119 
Eugene Anfıgren Über Apnice Bunte = 4 an een. 120 
Sgrite zur Hebung des mieberlänbifgen Qunkele . . . wer 
Blene zur Grictung eines Hanbelszefelfieft . - » 12 
Ricertoffungen in Ofiibien nn onen 12 





Google InıvE \ 





ei 
Stiftung der Opendifcen Compagnie un een 183 
Eugene Anfiht hierüber . een nenn 14 
Sehfted Gapitel. 
Religiöfe Bewegungen in Grant 2 een ern 197 
Beftrebungen Eugens, fe ben Niederlanden ferzuhalen « . «= «+ + + + + 188 
Umtriebe witer ben Bringen und ben Marauie Brie 2... 1 
Der Geltmarichall Darzuis von Made Wefele . .. 0... nenn 142 
Seine Zeindfpaft gegen @ugen onen 144 
Seine Biterfelihteit gegen bie Repleruma . 4: 2 = nm nen 145 
Eugene Grflfrumgen Hirlber . . . . - - BEER 146 
Seine Anträge suf Befrafung des Harguie on Weerbe. . . oo een Er 
Der Feldzeugmeiter Graf Bonneal nennen nen 
Sein Benehmen in Wien unb in ben Rieberlanben 
Sein Zroiefpalt mit dem Margalt vom Pelb oo nennen nn 
Bonmevale Befrlung nn en ne 
gen entkagt der Stelle einee Generalgenvernenne ber Rirberlande . . . . . 184 
Haltumg res Mira Bed... 0... EEE FERN 155 
Cinvoirhung Eugens aufbenellen © 22 nee een 17 
BAER. = N nm nn ne wann a heeee 101 
Giebented Capitel. 


Terpältmif Oefterreichs zu Spanien - . 2 22-2. 0 + 
Eröffnung bes Congreffes von Gamtray . . . - .. 
Die ragmaticht Sanclion . - . . 
Spaniens Annäherung am Oeflerreich 
Ripperba' Auftreten zu Bien . . » 
Engens Anfict über beffen Barfehläge 
Meinungevericjebeneit ber befrben am Baferofe . 
Abjchluß von drei Verträgen mit Spanien .. 
Zufankesringung eines vierten Vertrages mit Cpanien . 
Berbältnifie gwilgen dem Kaifer und Ruflanb 
WE[Hluß einer Alian, mit ber Gyerin Katharina 
Rippabe's Cu... 
Gmgens Uriheil über ihn . 






















Kihtek Capitel, 

Berpätmiß Eagene zu Brig Griebric) Wilfelm L von Preußen . 
Sarläuınbung dee Pringen durch Alement 
Sugens Haltung in Diefer Angelegenpeit. . 
Abfendung Srelemborffe nach Ber 
Engens Urtgeil über bie preufifcjen Emuppen + 
Zucheweeifung ber Orfeente bes Könige . 

Der Generollientenant von Grumblen 
Berivag von Bußerhassferr 









Google ie ; 











See 
Cugens Scan u Bin een nen 214 
Sofrath Bartenfein . . . . A6 
Selbmerihall Graf Pinigeegg Fe a7 
Deffen Entfenbung nah Spanien . . . - - :& Pe: 
Berfalngtvorfgniten, weiße hm Cgen erteilt. NE | 
Nüftungen deo Gaifers wider Gramfeeich und England . . 2 2 2.2.2... 20 
ntbteiben ber (parifen Susfirien 3 BT: 
Logen bringt auf Bezahlung deriefden . . - . m 
Seine Heußerungen über Spaniens innere Aufänd 2 





&x bringt tieberholt auf bie Gtfernung Patite’e ar m 
Sugen ertläct fi gegen Die Berheiratpung Daria Tperefia's mit Don Corte . .. 236 





Cintretende Erfaltung zwifchen dem Kaifer und Cpanien . 28 

Zraftat von Eebille.. . 2... - 29 

Eugent Entrültung über benfrfken Er 

Seine Gränungen Uber Die Grgenmsßtegen bes Kafre 22 
Behntes Gapiiel. 

Rußlanbt Galtung gegem ben Raiferbof - 4.2220: 2 

Eugen Urteil Über ben Sürken Menfgilom . k r 





Zob Peters U. und Tpronbefieiqung Kane . 
Kerken wilden Cugen und Geiebrig Bilhelm von Preußen . 
Berliner Batrag qwifien Oelemeich unb Preußen vom Jabre 1728. 
Beltiiee Beäfebeirati zoifhen bem preufifgen und bem englihen 
PR Friebrid vom Greifen ınb Gedenborfl . 
Gugens Haftung in bem Cenflice jmifchen den Rönigen von Bean und 
Sein Urteil Über bie Art der Beilegung biefes © e 
Beziehungen Eugene zu Auguft I. von Polen und Sagen 
Unterbanbtungen besfelben mit bem Railerhole . «+ 4 +» 
Seine Beoerwortung ber Begehren Ralocy's . 5 x 
Cugens Crlärungen Hielber . . . . » Hi 
Weile des Rörig von Pecußar nad Sachen und Shbveufetenb. . 
Blnchtverfud bes Kconprinzen Briebrich 

Bermenbung bes Kefrhofch und Eugene zu befen Gunflen 2 2.2 oo 



























Eiftes Capitek. 
Wermherung beö Reiferhofes an England . - . 218 
Sraf Boliäp Rind. 5 BAR 210 
Berhaltungtvorfäriften Eugens für bach ea ne 
Kindty's Ziniefpelt mit Gedenborff - ni = . 21 
Boch James Balbegeve - 2. 2200. BEE P RE TEE 
Gir Tpomab Robinfen . ro 2 
Deffen Antge anf em Blnbuih mit dam Micner Soft 4 





Google Pers 


„ur. 


Beratjungen ber gefehmen Eonferen hieräber . 
Speratterifit ügrer Mitglieder . 2 22.2 + 
Cofhluß bes Wiener Vertrages mit England . . - - 
Unterfanbfungen mit bem Surfürften ton 2öfn 
Graf Ferdinand Plettenberg 3 
Zrattat des Raifers mit bem Kurfkrken von bin 

Xnmäberung Spaniens am ben Wiener Öf . . . . - 
Der Gerg von ie 2 een 
Spaniens Beititt zum Wiener Bertrage 


Bwölftes Gapitel, 
Eugene Cinfiuß auf des Kaifere Bruder in Ztuien . . 
Graf Hieromyımus Eollorebo, Gtatthalter ber tombarbie . . 22... + + 
Abficht, bie Kailerin Gleonore mag Neapel yafenden - 2 2 2 24042 04 > 
Kaifericge Statgalter BafÜÜR - 2 nennen: BE 
Febtmarfhall Graf Daun in Mailand... een 
Bicefinige bes Raifere in Sleifien - . SEES RS I UERaS 2 
Berwaltung Helo Lamb 2. 0 rennen 
Graf Dito Ferdinand vom Emm. onen 
Der Graf don Saftago ai 
Deffen Streit wit dem Grafen Oleier Wall®. oo oo oe oenen 
Begefren Genus um Hülfe wider dem Kuffland in Corfice 
Sugens Anfihtierlben . 20 nen. 
Sntfenbung hiferliger Truppen nach Gorfiea . 
Borfälle aufder Inf een 
Unterwerfung ber Eorfen . . 
Gi Bieten dem Raifer aber Eugen ihte Renıe a. 
Müdtehe ber Eruppen aus Gore 2 een. 


Dreigehuteh Capitel. 
Berpättniß des Raifere zu Preußen . 
en den Krenprinyen Geichrich auf ben ruflfgen Thron zufehen  - > oo 
Grlärung Ergens Bieggmn . 2. een en. 
Andere Seiatbeproict fr den Priigen Grid > 
Seine Berioung mit Cifabeth von Braumfgmeig . £ 
Benühungen Cugens gar Berfipmung der Aörige von @ngfand un Preufen . 
Znfemmenfunft Friedrich Wilelmß mit bem Kaifer 
Knzog auf Woänberung ber preufifgen Bermähfangsplane 
Wlehuende Antwort bes EEnigB . 2202 2.- 


Bierzehnted: Cepitel, 
Feinbielige Afiäten bes Königs Kuguft IL. wen Polen 
Seine Plane zur Zpeitung biefes Landes. . . . 
Anfchten bes Refers, Rußlanbe und Preußens üßer bi Ahronfoige in Palea . 368 




















Google InıvE \ 

















Tod de Ania Mu. EREHHIEREBCHERENETG 
Unterpanbfungen mit dern neuen Surfürien won Sahfen . + ++: + 2366 
Abfchtuß des Vertrages mit BMPIREN . oo 0 oe .. 31 
Zwveibeutige Haltan Brenfen® . 2 2 2. ee 3 
Berhättniß des Kaifeo zu Sardinien oo oe een: 2. 378 
Ming Bictors MDaL nee PETER 37 
Arugerungen Gugens über beflen Berhattung . . . . +» ent rn DE 
Berfanbfungen mit Khnig Karl Smanuel IT. . . . E . 3m 
Seine Parteinahrie für Franteid een: 39 
Flinfjehntes Gapitel. 
Aröuung des Kurfürften von Sachfen zum Känige von Polen... . 2 + + 382 
Being Eugen unb ber Marfäoll Bilar8 . “2-20 e ne 2.388 
Kriegeereigniffe in Udlin - 2 0 een: ee 
Cugen bringt auf umfaffende Mftungen «0 2 0-0: 3. 
Sr fu die Arten zur Qlljeliftung zu vamögem 2. BE 
Breufiens Benehtren gegen den Baiferhol. 2... 2.00 - 2. 898 
Diafregeln zur Wufbeingang ber möthigen Bebfanmen  « : - - + 4 + + BOB 
Eugen übernimmt ben Cherbefeht in Deutlglald . . » + + - + 2.400 
Seirehuteß Gapitel. 
Sugene Anfict Über bie ipm Übatragene Kulgabe - >. 2 2... - 2.408 
Sein Eintreffen im taiferlicen Lager - oo nenne 240 
Sinnahıme ber Eilinger Pinien buch bie Frangafen . - . - - . - - 2. 407 
Sefahrbrepenbe Haltung bes Kurfcften bon Baiem . 0 20020 e- 409 
Belagerung vom BHÜBBEWB - 2 2 2 a een 22. 46 
Beioegungen Gugen zum Entjage biefer Beftung . - + - + Er 
Gruchtlofigkeit feiner Unternehmungen . 0.4 204 2 00 2. 416 
Bolippeburge Bell nee 2. 427 
Reife des Königs unb bes Erenpringen bon Preußen a bei Kager 489 
Schwere Eelrankung bob Knigb zu Welel - . a3 
Berhanblungen Tugens mit bam Prinzen Beiebib . - = 4 24 4 2 4 + 482 
Siebgefutes Capttıl. 
Bremnere Seiegsereignife bes Beliyge IM 2 2 nee 2. 486 
Eigene Rüdtehe nah Bin oe een: 440 
Ungtidtice Borfäle in alien 202 nenn 42 
Deco Tor Bilama een: a ik 
Urtpeit Eugene Über Äh een: ns A 
Kinigteggs Niederlage bei 446 
Berluft von Neapel und Sieilien 47 
Eugene Betrachtungen über bie Bage ber Dinge > © 2.2.2 + u ME 
Mrigeegge Berihtan den iile 2 2 one 449 
Beratbungen ber Gomiereng birlber . 0. 20...  4bl 


Google Pers 


Eugen al zum Beiden 2 een 3% 
Gutachten ber übrigen Conferengmirifer ORT 
Der Kaifer enticlicht fih zur Kortfehung be& Rampfes 


Adtzehntes Eapitel, 
Gugen ilbernimmt neuecbings ben Oberbefehl - . - - - 
Runfch bes Raifers, daß er angriffämeife borgehe 
Eugen Hit felches file unauäflprhar . . 2. - 
Beriligung eines Nbmermonates fär ben Prinzen . . 
Anmarie) der ruffiicen Säistnuppen 
Ihr Dürdyug burh Beiern . . 
Reitungen pwifien Gugen um bem ae Ka Ahert 
Friedentantege Frantrih® . . - - 
Gusgen bringenber Pah zum Fiben 
Aeihluf ber Präfiminarien 
Bericfeßterumg des Grjunbfeitsgufanbes bes Bine 
[7 Pe 


Reunzefuted Capitel. 
BAR m! Enge pitige Wilntät - - - 
Seine m et 
Sonfige Eigenfcheftar Eugen P 
Sorforge für die Mitglieder fiter Game . . «+ 
Verfigungen mit feiner Beroffenkheft . . « - - - 
Shlußwert 


ENEInEEEN. neh en REN or 





ET: 
































Google 





Original mom 


Digitizen by Google UNIVERSITY OF VIRGINIA 


Erftes Eapitel. 


Kaum war dur; Eugene glanzvoffe Siege über die Türen und 
durch den Paffarewoiger Brieen ein bfutiger Kampf zum Rußme bes Ralfers 
und feines Selbheren beenbigt, [8 an einem anberen, bon bem früheren 
Kriegeichauplage weit entfernten Bunfte ein Streit entbrannte, telder 
des Prinzen angeftvengtefte Thätigfeit meuerbings in Knfpruh nafım. 
Zwor begab Eugen fich nicht in Berfon bortfin, aber als Präfident des 
Taiferlichen Hoffriegsrathes, als Feiter des gefammten öfterreichifchen Heer= 
wefens mußte 6 zunädft feine Sache fein, dafür Sorge zu tragen, daß 
der Krieg, welcher um den Befig Sicifiene fich entfpann, für den Raifer 
einen glüdlichen Ausgang nehme, Ihn lag die Wahl ves Felbheren, 
üım die Ausräftung der Truppen, ifm die Herbeifchaffung der Rriege- 
bebirfnäffe, Abe endlich bie Angabe der vorzunehrmenben Operationen ob. 
Seiner Bemüfung muß bafer auch; ein wefentlicher Antheil an dem gän- 
fligen Ergebniffe des Kampfes zugefprieben werben. 

Saft alle bie vormehmften Möchte des mittleren und be8 weft« 
lichen Euopa Hatten durch bie Frievenefchläffe von Utrecht, Maftabt 
und Yaben ifre gegenfeitigen Streitigfeiten gefhfirptet. Nam bie beiden 
Hauptfälichiten Nekenbuhler ftanben mod; wmwerfähnt ba; zuifchen 
Raifer Karl VI. und Pfilipp von Anjou war Kein Friede gefihloffen 
worden. Karl Hatte Ppitipp nict als Rdnig von Spanien anerfannt, und 
ebenfonenig feinen Rechten auf biefes Rand, als Philipp ben feinigen auf 
die ehemals Ipanifchen Beftgungen in Italien unb auf bie Nieberlanbe ent» 
fagt. Beide fgienen fich noch Tange mit bem Gebanfen zu tragen, fi 
Vereinft beffen zu beimächtigen, was ißnen ihrer Muficht nad) von dem 
Gegner wiberrechtlich entriffen worden war. 
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Der Anifer hatte fih bamit gefcmelelt, Mönig Georg L, ber als 
Kurfürft won Hannover fo thätig gewefen war bei ben Beftrebungen, das 
Haus Bourbon aus Spanien zu verbrängen, werbe ald König von England 
gleidhe Zwede verfolgen. Die umumwunbenen Erflärungen ber brätifchen 
Staatsmänner vermichteten jebod; biefe Hoffnung *), und Karl überzeugte 
fi megr und mepr von der Unausfügrbarteit einer Unternehmung gegen 
Spanien, zu welcher ihm daß nothtwenbigfte Werkjeug, eine Ziotte, fehlte. 
In Spanien Hingegen traten Berhältniffe ein, bie ed neranlaßten, dag mit 
bein feit geraumer Zeit färon gehegten Eroberungsplane nicht länger gepögert 
wurde, 

Nod in dem Jahre 1714, in. welchem Philipp feine erfte Gemahlin 
Maria Loutfe von Eavapen verloren, vermäflte ex fid mit der Prinyeffin 
Gtifabet; Farnefe von Parma, bie von mım an einen unbefchränften 
Einfluß auf ven fhwacen König ausübte. Die Rünigin aber gab fih 
während ber erften Jahre nach ihrer Tronbefteigung unbebingt ber Leitung 
eines Mannes Hin, ber fih in gleicher Weife durch außerordentliche De- 
fühigung wie durch verwerfiihe Mittel aus niedrigem Stande zur Winde 
eines Garbinals und zu bem Poften eines erflen Minifters ber Rrone 
Spaniens zu erheben verftand. 

Unter Alberoni’s gewandter Führung begann biefe® Land in feine 
alte Stellung unter ven Mächten Europa’ wieder einzutreten. Der Han» 
def Belebte fi, Orbmung unb Birtsfchaft Famen in bie Finanzen, eine 
neue Geemacht wurde gefhaffen, das Rantpeer in befriedigenben ‚Zuftanb 
verfeßt. Er beivieß, daß Spanien rıoch mächtig fein Wnne, wenn e6 nur 
gut regiert werde, umb wolf Gefbfigefühl pflegte er zu Bhilipp zu fagen, 
wenn nod) fünf Sapre hindurch; Spanien keinen Krieg zu fügren habe, fo 
werde er ihn zu beim mächtigften Berrfcher Guropo's machen, 

Dennoch war e8 niemand Anderer ala Miberont felbft, beffen unfteter 
Geift die Rufe bes Friedens, beffen Ehrgeiz und Herrfchfuiht bie Berjöger 
zung feiner ftofgen Plane nicht Känger ertzagen tonnte. Dur; taufenbfade 
Rönte fuihte er in Frankreich bem Herzoge vom Orleans, ber nad; Ludwigs 
XIV. Tode als Regent das Stantsruber Ienfte, entgegen zu wirten und 
die Partel der Unufriebenen in jeber Weife zu unterftügen. Mod; weiter 
ging er gegen ven Kaifer. Ex mäßrte Philipps Haß wider denfelben, mb 
ftagette feine Begierde und biefenige ver Königin auf, in Italien neuerdings 


Google 


3 





feften Fuß zu faflen. Die Erbanfprüge ver Lehteren auf Parma und 
Toscana follten Hiezu den Anlop bieten. 

Das Haus Farnefe, welches Iahrhunderte Findurh Parma und 
Biocenza befeffen Hatte, war em Erlöjgen nahe. Beber ber regierende 
Hergog Don Francesco, noch fein Bruder Antonio hatten Kinder. Der 
Bapft foioie ber Raifer machten Aıfprüche arı bie Gerjogthümer, Inbem ber 
Erftere fie als Lehen des heiligen Stußles, der Letere als Reichelehen 
angefegen wiffen wollte. Eiifabeih von Spanien aber Ingte ihr Erbrecht 
im die Wagfchale. 

Arhnfich war das Berhältniß mit dem Großherzogtfume Toscana, 
wur vafı Hier der Anfpruch bes Reiches mod gegränbeter, kerjenige ber 
Königin Eiifaheth aber nad; fehmächer war als auf Parma. Darım 
Hihnmerte fie fi jeboh wenig. Sie wünfchte fehnlichft, ihrem erft vor 
Kurzem geboren Sofne Don Earlos dereinft biefe Länber zuumenden. 
Sie wuhte wohl, bok 6 fidh in derfei Fragen weniger um frenges Recht 
als darım handle, fich mit Ieder Bauft be&jenigen zu bemächtigen, was 
man begehrt. 

SHeiher Meinung mit der Königin war Aberoni, nur bafı feine 
Blane die ihrigen weit überflügelten. Bevor er am bie Verwirklichung 
derfefben fehritt, fah er fidh nad mächtigen Verbündeten um. Blctor 
Amadeus von Savoyen wurbe burch ba® Anerbieten gewonnen, Sicilien 
gegen Mailand zu vertaufchen. Karl XII. von Schweben”) und Eyar 
Peter, deren erhitterte Feinbfehaft nur mit ifrem Seben enden zu wollen 
fgien, woren ausgefägnt worden und fellten zur Miebereinfegung des 
Brätenventen in Eugland mitwirken. Die Türken wırden zur Fortfegung 
der Beinpfefigfeiten wiber den Raffer aufgefegt, mit Kakorzy aber und den 
Abrigen umgarifchen Slüchtlingen Unterganblungen gepflogen. 

Naczbemm er fich in folder Weife Kräftige Beifüffe zur Beriirffihung 
feiner Abfichten gefichert zu Haben glaubte, fchritt Alberoni an die Aut 
führung berfelben. Weber bas fhon am 25. Mei 1716 ziifen bem 
Zaifer und dem Rinige von England abgefeloffene Bintnif, duch 
weldjes bie Beipen Herrfiger fi gegenfeitig Iren Länderbefig geramtixt 
Satten, nod; bie am 4. Iänner 1717 julfchen Frankreich, England und 
Holland zu Stande gelommene Tripelalfiam, bie gleichfalls der Haupt- 
foge nach gegen Spanien gerichtet war, vermochten biejenigen, in beren 
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Händen bie Regierung biefes Landes lag, von ipren Planen abzuhalten. 
Die in Mailand gefchehene Verhaftung des fpaniichen Bevollmächtigten 
zu Rom, Den Sofe Molines, gab den Iegten Anftoß Biezu. Die fpanifhe 
Flotte, fihon Lange des Befehles zum Auslaufen harrend, ging unter Segel, 
Niemand wußte mit Beftimmtpeit, wohin fie ihren Weg nefmen werde. 
Der Bapft hoffte, fie werbe fich gegen bie Ungläubigen wenben ; in England 
beforgte man, fie wolle bie Satobiten bei einer Landung im Schottland 
unterftägen. In Genua zitterte man für Savona, Bictor Amadeus aber 
fürdptete eine Ueberliftung und traute 68 Alberoni zu, baf er e& auf 
Sicilien abgefehen habe. Nur der Raifer uxtheilte richtig, denn er zwei 
felte nicht daran, vaß es feinen Defigungen in Stalien: gelte. Doc wußte 
auch er noch micht, gegen welche berfelben ber eigentliche Mngriff gerichtet 
fein werde 9). 

Die Ungewißfeit, in weder ganz Europa über bie Unternefmungen 
der fpanifchen Segierung fehwebte, folfte nicht lange bauern, Am 20. Au: 
guft 1717 ging die Flotte bei Cagliari, der Hauptftadt der Sufel Sarbinien, 
vor Anker. At bis neuntaufend Mann zäflte bie Streitmacht, welche 
unten bem Oberbefehle bes Marquis de Leve ar ber fartinifchen Rüfte 
an’s Sand ftieg. 

Der Marquis de eve war ein Nieverländer von geringer Geburt, 
weldjer fich vun, feinen Eifer, feinen Muth, feine militäeifchen Talente 
im fpaniichen Kriegsbienfte zu den Höchften Stufen emporfcpwang. Ciner 
der Bäßlichften Denfehen feiner ‚Beit, Mein, verwachfen, von gemeinen, 
abftegenden Gefictszügen, wußte er bo durch die Qebpaftigteit feines 
GSeiftes und bie Annehmlichteit feines Umganges es wergeffen zu machen, 
daß bie Natur fein Aeuferes fo ftiefmätterfich bedacht hatte). 

Dieß war ber Mann, welchen Hberoni mit der Dur&führung feiner 
Plane betraute. Er Hatte fich nicht getäufht,, indem ex den Marquis 
de Lebe für ein jdidlipes Werkzeug dazu anfah. Die Art und Weile, 
wie berfelbe in Earbinien auftrat, jeigte bie Mat. Zreifid) toat Bei beit 
ungeheiren Mipverhäftnifje in der Anzahl her Gtreiträfte, welde ber 
fpanifege Heerfüßrer befehligte, und derjenigen, vie er zu belämpfen hatte, 
feine Aufgabe feine befonbers fopiwierige zu nennen. 

Nur wenige Kunbert Mann vegulärer Truppen vermochte ber Mar- 
quis von Aubi, bes Kaifers Bicelönig in Seroinien, ver fpanifchen Streit» 
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macht entgegenzuftellen. NRubi ivar berfelbe, burch welden Palma, bie 
Hauptftadt von Mallorca, der Iehte fpanifcje Play, der Karla Botrnägigfeit 
geborät Hatte, an König Philipp übergeben worden wer. Dept wie bar 
mals beftanben feine Truppen meift aus Nrogoniern umb Gataloniern, 
bie e8 vorgezogen Hatten, außzumandern, al fih bem Banner des Haufes 
Bourbon zu unterwerfen, 

Die fterre Hartnäcigfeit, welche fie bamals an ben Tog gelegt, zeigten 
fie auch jegt. Sie warfen fih nad) Cagliari, und ftatt, wie ber Marquis 
de Lebe gehofft Hatte, bie Heuptftabt bes Ranbes fogleich zu übergeben, 
mafmen fie eine fo entföloffene Haftung arı, daß der fpanifche Heerfüßrer 
eine förmliche Belagerung eröffnen mußte. 

Bei dem Mangel einer Hüffe von Aufen her konnte das Ergebnif 
berfefben nicht zweifelhaft fein. A1s am 17. Ceptember 1717 jebe Hoff: 
nung auf Entfag aufgegeben werben mußte, fuchte ber Dearquis von Rubi 
mit Hundert fünfzig Reitern fich urdhgufchlagen. In dem Hanbgemenge, 
weldpes fidh entfpann, tube er am Arme verwundet. Doc) gelang es ihm 
zu entfommen. In Bauerntracht rettete er fich mach Alghere, wo er neuen 
Biterftand gegen bie fpanifehen Einbringlinge erganificte. 

Dreizepn Tage noch hielt fich Cagliari, dann mufte Don ago Garı 
terad den Plah übergeben, Die Velagung verlangte bie Zufnge, nad 
Genua gebracht zu werten. 

Racvem Saffart, Highero umd Gaftel Aragonefe, jet Caftel Sarbo 
genannt , gleichfalls gefallen waren, und der Marquis von Rubi fi nad 
Eorficn geflägptet Hatte, Tonnte bie Infel Sarbinien als eine Eroberung Spar 
mien® betrachtet werben. Binnen pioei Donaten ivar ber Raifer um ein 
Königreich ärmer geworben. Freilich war Sardinien mehr em Namen als 
dem Werte nad; als ein folches anzufegen. Ein Zeitgenoffe, der felbft auf 
der Infel geboren tar, der Marquis von Garı Felipe fagt: „Nichte verlor 
„ber Raifer mit Sartinien; nichts gewann ber Sieger mit vemfelben 3)." 

Nachdem er breitaufend Dann als Befagung auf ber Infel zurüd- 
gefaffen Hatte, kehrte ter Marquis de Lebe nad Barcelona zuedt. Aber 
toni glaubte twohl für den Hugenblid genug gethan zu Haben, um feine 
Gegner in Angft zu verfegen. Denn daß ihn, wie britifähe efefichtfihrei- 
ber meinen 9), bie Furt vor England zuräcgefereit Hätte, bie Truppen 
nach Eieilien überfegen zu laffen, wird dadurch wirerlegt, daß er fich im 
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folgenden Sahre bincch bie gleiche Rüdfiht von biefem Schritte nicht ab- 
Halten Ließ. Wahrfgjeinfic), ja faft gewiß ift «8, baf er bie Streitkräfte bes 
Mocquis de Lee wohl zur Einnafıme Sardiniens, nicht aber zur Erober 
rumg Cieifiens für zureichend hielt. Huch mochte er glauben, das gleiche 
Biel auf frieblichem Wege erreichen zu Tönnen. 

Hierauf benteten wenigften bie Gröffnungen, welche Mberoni den 
Gefanbten von England amd Franfreich machte, ale fie fich Bemühten, den 
Streit de& Königs von Spanien mit dem Raifer beigulegen. Sartinien 
und Cicifien folten für immer ber Krone Spanien Bleiben, wagte er zu 
verlangen, und Bictor Amadeus für ben Vexfuft, den man ihn zumuthete, 
buch Abtretung mailänbifper Gebietätheile entjchäbigt werben. Die Truppen 
bes Kaifere, bie fidh gegen Stalien in Marfch befänben, follten augenbild- 
id) zurüchgernfen werben. Pur eine befipränfte Anzahl Streitfräfte birfe 
derfelde fünftighin in Italien Halten, und fi) in die Frage der Erbfolge 
in Totcana und Parma nid einmifchen. Auf alle Anfpräche auf bie Reiche» 
tefen in Stafien Habe er zu verzichten. Gngland aber folle feine Flotte 
unverzüglich aus dem Dittelmeere zurüdziehen. 

&8 Hätte nicht all des tiefen Kaffe bedurft, ven welhen Kal VI. 
noch immer gegen Philipp von Epanien befeelt war, um if zu vermögen, 
fo empörenbe Forderungen mit Enträftung zurüdzumeifen. Selbft England 
und Sranfreidy, fonft fo fepnell bereit bem Haufe Defterreid; jedes, auch 
das empfinblichfte Opfer zuzumuthen, fanden Aberont’s Begehren unan- 
nehmbar. Nun ftimmte er fie zwar fepeinbax herab, aber während er bie 
Berhanbtungen ich fortfehfeppen Meß, rüftete er mit Macht, zu Sand und 
dir Cee, tm fich mit Hißner Fauft dasjenige zu erobern, irad man im 
freitwilig zugugefteßen fic) nicht $erbeilaffen wollte. 

„iemale," fagt ker Marquis von San Selipe ”), „fa man in 
„Spanien fo große Torbereitungen zum riege. Picht ber fatholifche Ber- 
„binanb, welcher fo viele überfeeifche Expeditionen unternafm, nicht Karl V., 
nicht Poiipp IT. rüfteten je in fo umfaffenper Weife.” Und in ber That 
waren nur wenige Monate vergangen, als eine genügende Anzahl Fahrzeuge, 
um fünfunbbreißigtaufend Mann aufzunehmen, ald biefe Streitmacht 
felbft, als Gefdäge in großer Zapl und ungeheure Rriegsvorräthe jever 
Art in Dereitfäaft waren, um bortkin veriwenbet zu werben, wohin Alhe- 
roni fie zu entjenben beabfichtigte. 
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Zu Ende bed Monats Yuni 1718 verließ bie fpanifche Flatte Bar» 
celona zum zweiten Male; jegt aber in weit furdjtbarerer Ausriftung als 
8 im vergangenen Fahre ber Fall gewefen war. Am 1. Iuli erfchien fie 
in ber malerifchen Bai von Solanta, eine Meile von Palermo entfernt. 
Der piemonteffe Bicelduig Marquis Maffel, der fidh zu eruftlihen Wir 
derftanbe zu fehwach glaubte, warf eine Bejagung in bae Gaftell ımb zog 
aus Palermo. Die Etabt öffnete dem Marquis be Lebe ihre There und 
tas Gaftelf ergab fid) nady huzzer Befchiefung. Mit zuerfictlicer Hoffe 
mung auf bie Balbige Eroberung ber ganzen Infel gingen bie Spanier an 
bie Fertfegung ihrer Unternehmungen, 

Während diefer entfcheibenben Schritte der fpanifchen Regierung waren 
jebod) aud) bie andern Mächte nicht müßig geblieben. Schon zu Anfang 
bes Jahres 1716 hatte der Herzog von Orleans dur ben in Paris be- 
findfichen Freißerrn von Hofenbarff, weler fon einmal in fwieriger 
bipfomatifcher Berhanbfung geraucht worben war, bem Prinzen Eugen im 
tiefften Geheimnig einen Vorfoplag gemagt, ber eine größere Annäherung 
Brankreihs an dad Haus Defterreich bezwedte. Würde der Kaifer auf 
Spanien Bergigt Teiften und bahurdh ben Mönig Bäilipp jedes Anfpruches 
auf die etwaige Nachfolge in Franfreid berauben, würbe er gleichzeitig 
dem Herzoge von Orkans bie Tpronfolge kafelhft für ben Ball bed Todes 
des jungen Königs garanticen, fo erflärte Philipp von Orleans fich bereit, 
im Namen Frankreichs vie Ausfchließung des Rönigs von Spanien und 
feiner Rinder aus alfen itafienifchen Defigungen, fo wie die Unterftägung 
der Abfichten bes Keifers auf tie Ränver Itafiens, beren Herrfcherfamifien 
dem Ausfterben nahe feiert, zu getvähtleiften 9). 

Auch an Penterviedter, in bed Ruifers Auftrag zu Paris anwefenb, 
wurben burch ben Bertrauten Ppilipps von Orleang, ben Herzeg van Bran- 
cas, ähnlige Vorfchläge gerichtet. Karl VI., einer näheren Verbindung 
wit Franfreih im Mifgemeinen nicht abgeneigt ®), nahın jevoch an dem 
Hauptpunfte, ber Berzichtleiftung auf fein Anrecht an bie fpanifhe Krone 
Anftoß. Die Verhanblung fepleppte fic), vielleicht auch burch Eugens Abe 
wefenfeit in ben ungarifcpen Belblagern geßenmt, Iangfa fort, 68 ber 
Regent von Frankreich, ba man ihm zu Wien dasjenige nicht gemäßren zu 
wollen fchten, aß er wünfchte, fi nad} England wandte und zu Ende bes 
Iapres 1717 die Alfianz mit dem Könige Georg I. zu Stande brachte. 
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Geraume Zeit jpäter, am 2. Auguft 1718 wurde ein neues Bünbniß, an 
bem fid) auch ber Kaifer beiheiligte, abgefchloffen. In bemfelben vereinigten 
fi die drei Mächte zu gemeinfamemn und energijhem Handeln. 

Durch Me Ounbrupelalfiang, denn fo wurbe Hofes Binbniß genannt, 
nachdem auch Holland ihm beigetreten war, brachte der Kaifer das fchiwere 
Dpfer, feinen Anfprügen auf Spanien zu ensfagen. Er machte fih an- 
heifchig,, die Erbfolge bes Infanten Don Carlos in Toscane und Barma 
‚anzuerfennen. Dafür exhielt er Sicilien ftatt Sarbinien, weldes an 
Bicter Amadeus von Savopen zu fallen hatte. Und um den Leteren für 
ben ungleichen Werth ber beiden Infeln zu entfchäbigen, erfannte ber Raifer 
ba8 Nachfolgerecht des Haufe Savoyen in Spanien für den Fall ar, daß 
König Philipps Stamın erlöjchen folte, 


Eugen tvar bon Anfang an für die Wieberanfnäpfung der ehemaligen 
Berbinbung mit England gewefen. Man wußte vieß bort und war bem 
Prinzen boppelt banfbar bafür. Denn ein Meinlicher Menf an Eugene 
‚Stelle Hätte fich leicht durch das frühere Betragen der britiichen Regierung 
und bie eigene mißlungene Sendung nad} Sonvon beftimmen affen **), dem 
Raifer von einer Erneuerung ber Altanz abjırrathen. Eugen aber, jeglicher 
Rachfucht an und für fi fremb, gab ihr dert noch weniger Raum, wo eine 
Befriedigung berfelben dem Imtereffe des Raifers Nadiheil gebracht 
Hätte. Und biefe& wäre durch eine Zurücweifung des Bilnbniffes mit 
England und SFrankreid; offenbar gefchehen. Denn die Mitpälfe eines 
Stante®, der Über eine zahlreiche Flotte u gebieten vermochte, war 
unbebingt nöthig, um ben zu befürchtenben Angriffen Spaniens auf bie 
Befigungen bed Taifers in Ytalien begegnen zu Können. 


inerfeits war der Gewinn unverfennbar, welchen ver Raijer aus ten 
Beftimmungen ber Quobrupelalliang zog. Dasjenige, was Karl VI, am 
meiften Weberwinbung gefoftet hatte, die Entfagung auf Spanier, war 
viefleidht ber See nach, nicht aber in ber Wirtfigteit ein Opfer zu nennen. 
Denn jeve Ausfiht auf Erlangung der fpanijgen Krone war für den 
Kaifer ja füngft erlofhen. Der Eintauf Siciliens gegen das fchon 
verlorme Sarbinien war überbieh in jeder Begehung ein ungemein 
grofer Vorteil. Gan; abgefefen tavon, baf bie eine mit ber anderen 
Infel fich an und für fig gar nicht vergleichen ließ, um fo viel nugbringen 
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ber tar das fruchtbare Gieilien im Gegenfage zu bem tHeifiseife fumpfigen, 
theilweije ader felfigen Sarbinien, fo machte [hen vie Lage Siciliens das- 
felbe zu einem ungleid) willfommneren Befiptfume für den Raifer als 
Sorkinien e8 gewejen war. Denn bei der Nähe Siciliens von Neapel 
braugte marı erfi bann für Da& Iegtere nicpt mehr zu zittern, mern man 
das erftere in dem Händen hatte. Und umgefehrt war wieder Sicilien 
von Neapel ad weit feichter mit Teunppen zu verfehen und in Vextheibt- 
gungsftanb zu jegen, ald dieß für eine Regierung, die nur fpärlich mit 
Sgiffen verfehen war, bei dem fo weit vom Beftlanbe entfernten Sarti 
nien der Fall fein Tonnte, 

Anvererfeits durfte man fidh jeboch nicht barüßer täufgpen, daß durch 
das in der Quabrupelaffiang anertannte Erbret des fpanifcpen Rönige- 
Hanfes auf italienifcpe Länder ber Bortheil, welcper bern Raifer auß biefern 
Bertrage ermucs, fo ziemli tieber aufgewogen wurde. Denn fo 
tang, die große Abneigung zwifcpen den beiden Herrfchern beftant, war 
«8 leicht veraugzufegen, daß Spanien, welches fih nicht gefeut Hatte, 
vie faiferligen Befigungen in Italien zu einer ‚Zeit anzugreifen, in ver 
8 rıucch Feine Hantbreit Exve dafelbft inne hatte, dort ganz; andere 
Unternehmungen in’s Merk jegen werde, wenn e8 bieß aus fo großer 
Nähe zu thum vermögte. Die Aufnapme diefer Beftimmung mar Enge 
Hasbs Wert, und «8 fügte baturdh In bemfelben Augenbfide, in welchem 
es für den Raifer Partei ergriff, ihm unberechenbaren Nachtheil zu. 
Freilich traten diefe chäpligen welgen erft fpäter vet ans Lit. 
Damals befchäftigte man fidh noch weniger mit ihnen. Denn fie waren 
ja eine fernliegende Cache, und man bachte vorerft an nichts fo fehr, 
als an ven unmittelbaren Zwed des neuen Dündniffes, welder darin 
beftand, bie Eroberung Gicifiens turd bie fpanifcen Waffen zu hin: 
derm umb ben Befik biefer fhönen Infel bem Raifer zuguivenden. 

No war die Duabrupelalianz nicht zum Mbfejluffe gediegen, und 
fbon Hatte man begonnen, in ihrem Geifte zu handeln. Zu Anfang 
des Monates Fumi 1718 fegefte der engifhe Aermiral Sir George 
Bong mit einer Zlotte von zwanzig Linienfgiffen mach dem Mitte» 
meexe. Der Iaiferlipe Birelnig in Neapel, Gelbmarfhall Graf Daun, 
jog fo viele Truppen zufammen, al® ex nur immer zu vereinigen wers 
mochte, um mit denfelben dort zu wirfen, wo fein Gof «8 Befehlen 
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würbe. Zwölf erlefene Begimenter fehten fih aus Ungarn nach Stofien 
in Darf, die Streitfräfte des Grafen Daun zu verftärten. 

Inzwifchen verfolgte der Marquis de Lebe die auf Sicilien 
errungenen Torteile. Nachdem er fi Balermc’s bemächtigt hatte, fegelte 
ex vor Meffina, befelgte bie Statt und umfhloß vie Eitadelfe, in weldper 
Mich eine piemontefifche Befagung befand. Der größte Theil des Qanbes, 
unzufrieben mit ber Regierung des Könige Bieter, erklärte fich tier 
ihn, Ein fo mapmfufter Tpeil Itsfiens, wie Sictien «6 ift, erhob bie 
Waffen , um fi einer italienifepen Regierung zu entäufern und fih 
felbft die Unterordnung unter das fpanifhe Scepter, unter die Fremd- 
Gerefgjaft, zu erkämpfen. 

Diefe unglücligen Radrichten aus Sieifien eriwedten in beim Könige 
Victor die Ueberzeugung, daß er tat Land gegen Spanien nicht zu behaup- 
ten vermöge. €r fab fi durch Aberoni betrogen und begriff, daß nur in 
dem unbebingten Anfchluffe an den Raifer Heffnung liege, aus dem ik 
Bebrohenen Schiffsrudje noch einige& zu reiten. Durch feinen Minifter 
Fontane ließ er zu Wien erflären, er hate im Utregiter Frieden Sieilien 
nur angenommen, um c8 nicht in Die Hänte bed Kinige ven Spanien ober 
be8 Aunfürften von Baiern gelangen zu laffen. x werfe fidh vilfig in bie 
Arme des Raifers, fei zum Asfetuffe eines Schup + und Trughituniffes 
Bereit und bitte, daß Graf Daun befehligt werbe, feine Streitkräfte mit 
ben piementefifchen Truppen, welche fidh ned) auf Gicifien Befänden, zur 
Bertreibung ber Spanier aus ver Iufel zu vereinigen. 

Der Wiener Hof war jedoch von wohlbegründetem Mißtrauen gegen 
Victor Amadeus erfüllt. ES fei turchaus nicht unmöglich, fagte man bafelbft, 
baßer fich mit König PHilipp im Eimverftänbniffe Befinbe und ihm abfichtlich 
in Eicifien feften Fuß faffen laffe, um von dort aus befto leichter Neapel 
angreifen zu Lönnen. Doch fpreche tie Wahriggeinfichfeit immerhin bafükr, 
daß bie Panbung in Sieifien witer feinen Willen gefchegen fel. Deßhalb er- 
feine «6 rätglic}, fi) zwar noch nicht völlig mit ihm zu verbinden, dog 
auch feine Anerbietungen micht geratezu von ber Hand ju meifen, um if 
nicht in baß feindliche Lager zuridzutreißen 91). Telbttarfchell Graf Daun 
Habe fich in Bereitichaft zu fegen, auf ben erften Wint, ver ihm von Wien 
aus zufäme, nach; Sicilien überzugehen. 
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Das gleiche Dißtrauen, welches bie Verhandlungen zwiigen. ben 
Höfen von Bien und Turin fo fehr erfefwerte, machte fid) auch Bei denje- 
migen zwifchen ifren Generalen fühlbar. Graf Daun erbot fich mit adıt- 
taujend Wann dem piemontefifchen Vieekönige Exafen Maffei zu Häülfe zu 
Hotnimen, wer diefer ihm irgend einen Waffenpfag in Sieilien als Stüg- 
punkt elrräume. Maffei weigerte fi Hierauf eimugehen, und ba feine 
eigene Streitmacht zu gering war, um ben Spaniern mit Ansficht auf 
Erfolg Widerfland zu leiften, fo feien e8, daß nichts den Bortfehritten der» 
felben auf Sieilien Einhalt thun werbe. 

Da traf enblic) die fo fehnlic) erwartete englifche Zlotte unter Yung 
vor Neapel ein. Die Infteultien, weldhe ver Abmmiral von feiner Regierung 
empfangen hatte, var ehr fpredienbes Zeugniß bes guten Ginvernefmens, 
tas zwifdien ben Höfen von Wien und Et. James jegt wieber obiwaltete. Der 
Zwer feiner Senbung noch tem Mittelmerre jet, hieß es varin, bie Ber- 
träge mit bem Raifer aufrecht zu erhalten und eine noch größere Verlegung 
derfelben, ald Spanien burch bie Wegnahme Sarbiniens chnehin fhon ver» 
bt Gabe, zu verhindern °®). 

Die Verftändigung mit dem Aomiral Bgng wurbe bem Grafen Daun 
nicht fehwer. Er unterrichtete den Ahmiral, daB mach den Festen Nachrich- 
ten aus Wien ver Beitritt des Königs Victor zur Ouabrupelalfian; nicht 
mehr fern fet und berfelbe fejon bie Eimmilfigung zur Yufnafme Kaiferlicher 
Truppen in die fieilifchen Feftungen ertheilt habe. Daun erbot fich zweis 
taufend taiferlihe Colbaten nad Meffina zu werfen, um die Gitabelfe ver- 
tHeibigen ju geifen, went ifnen nur die Piemontefen Einlaß in biefelbe ge+ 
mäprten. 

Unter dem Schuge ber englifhen Flotte wurden bie peitaufend 
Mann einftroeilen zur Ser nach Neggio gebradpt. Büng felbft fandte 
einen Offizier an den Marquis de Tepe mit dem Verlangen, einen zwei» 
monatlicgen Woffenftilftand abgufchliefen, um bie Frage über ten Ber 
fig Sicifiena vielleicht hoch noch auf friebfihem Wege zur Entfepeibung 
Bringen zu fönnen. Das Begehren des englifgen Armirals wurte ab- 
gefegnt, und mm griff er am 11. Auguft 1718 die fpanifche Flotte bei 
Cap Baflaro an. Cr fehlng fie näffig aufs Kaupt. 

Diefer Vorfall, fo empfinbfich er ihr auch traf, entmuthigte dad) den 
Marquis de Lehe in Teiner Weife. Dit verboppeltem Eifer fehte er die 
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Belagerung bon Meffina fort, amb am 25. eptember ergab fih bie 
Eitapelle auf die Webingung freien Abzuges der Befagung. 

Wiprend tich zu Meffino ficd ereignete, Hatte Graf Daun ten 
Entfhluß gefaßt, ven Truppen bes Maifers um jeven Preis feften Fuß 
in Sieifien zu fihern. 

Komiral Byng unterftüßte ihn Hiebei. Aus Reggio forrohl ale von 
der genuefifchen Küfte, tmohin Taiferliche Megimenter aus der Lome 
Barbie borgerüdt waren, imurben biefelben nach Melazjo, einen felten 
Plag am der Norbtüfte von Sicilien, eingefgifft. Der Beljeugmeifter 
Freiherr von Zumjungen erhielt den Oberbefehl über biefe Truppen, 
mit denen er den gamzen Winter Ginducch Dielazjo gegen die Angriffe 
der Spanier veriheibigte. 

Bumjungen, welcher fi fÄpen während des fpanifchen Gucceffions- 
frieges unter Eugen in Italien vielfach hervorgethan hatte, galt für einen 
der vertwenbbarften Generale des faiferlicgen Heeres. Nicht buch Da- 
mifienverbinpungen ober bie Gunft hochgeftelfter Berfonen, fonbern einjig. 
umd allein dur) eigenes Bervienft Hatte er fi) zu ven erften Wiürben 
in der Armee emporgefehisungen. Cr mar einer ber unterrichtetften 
Offisiere, bie der Kaifer befaß, und in einer Zeit, in welcher im Dilitär- 
wefen noch gar viel des Ropen und Karten mit unterlief, ja von DMangem 
faft als eine Notbwenbigkeit bargeftelft wurde, rügmte marı an ihm eine 
feltene Gerechtigkeitsfiebe unb Mifbe, bie ihr bemm auch bei feinen Untere 
gebenen in hohem Grade beliebt machte. ireilich Kefauptete mam von 
ihn, dafı 68 ihm an Schnelligkeit und Rüßheit des Entfchluffes mangle 7), 
md Eugen feibft war er Meinung, Zumjungen fei zwar bejonbers gefcidt, 
erhaltene Aufträge zu vollziehen, doch gehe ihm ned manches ab, am 
feföftftändig einen Oberbefehl zu fügren '%). Diefe Anficht war Urfache, 
daß in ben erften Dromaten bes Fahre 1719 der General ter Gavalerie 
Graf Derch das Commanto Über die Truppen in Sicifien erhiekt und 
Zumjungen ben Befehlen Merch's untergeorbnet wurde, 

&s ift wohl Faum zu zweifeln, baß Mercy biefe Ernennung ber 
außerorbentlichen Gunft verbankte, im ber er bei Gugen ftanb. Der Prinz 
mochte Mexch nit nur aus dem Örunbe, weil er bon feiner zailitärtfchen 
Befähigung eine fehr hope Meinung fatte, fonbern auch) nad) defhalb für 
den geeigneiften General zur Führung des Commanbr’s in Sicitien anfehen, 
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weil Mercy im Banate gezeigt hatte, wie fehr ex e8 verftank, in einer neu 
gewonnenen Provinz eine Verwaltung einzurichten, die in gleicher Beife 
dem Monorhen wie bem Volfe zum Mugen und Heile gereiche. Denn - 
obwohl der Herzog von Menteleone um biefelbe Zeit yum Vicefönig bes 
Kaifers in Sicifien ernannt wurde, fo war es doch voranszufehen, daß 
auch ver commanbirende General, für ven Anfang mwenigftens, in Bezug auf 
die Regierung des Qanbes ein gewichtiges Wort mitzufpredien haben werbe. 

Obgleich Feldzengmeifter von Zumjungen im Range jünger wer als 
Mercy und fig alfo ftrenggenonmen nicht weigern fonnte, unter deffen 
Befehlen zu ftehen, fo fuchte man im boch zu Wien bas Bittere ber Pille 
minder fühlber zu machen. De Zumjungen fic) von Meloyjo nicht ent- 
fernen tönne, fehrieb der Kaifer dem Felomarfchalt Grafen Daun, fo jet 
das bei Sprafus zu verfammelnpe Krmeecorps, welches bie Hauptopera- 
tionen zu volfführen haben werbe, unter Merch geftelit worben. &s fönne 
jedog nur Einer der Höchftcommanpirende fein, und va müffe denn der 
üängere, Zumjungen, wie billig zurüdftefen 19). 

Zumjungen fühlte fich Anfangs tief gefränft über ben Beweis ber 
Unufrievengeit mit feinen Seiftungen, weldhen er in Mercys Entfenpung 
nach Sieifien fehen zu müffen glaubte. Cr fchrieb an Eugen und bat ihn 
um eine ftrenge Unterfuchung bes Benchmens, das er bisher in Gieifien 
beoßagptet Habe **). Gteichzeitig machte er Schritte, fih Krantpeite 
Halker von ber Dienfileiftung bafelöft zurüczuziehen, Balp aber befann 
x fich eines Befferen. Cr erflärte, daß er begreife, man würde fein 
Unmohffein, obgleich +8 wirflich vorfanben wäre, bad} nur al8 einen Bor- 
warb anfehen, um nicht unter Merch dienen zu müffen. Er wolle xeblic, 
ausharren und fich überall gebrauchen lafjen, wo feine Schuftigfeit und des 
Kaifers Dienft ihn Hinrufe ). Mannpaft Lafte Zumjungen fein Wort, 
und während der ganzen Dauer bes Kampfes in Sicilien hatte Mercy 
feine häftigere Stüße, feinen gewanbteren Gefüilfen als ihn. 

&8 war für Mercy eine große Exleicpterung, daß bevor er bas Come 
manbs in Giclien förmlich) Abemaßm, tur den Beirlit be8 Rönige 
Vichor zur Oirebrupelolliang das Berfältniß vesfelben zu dem Raifer geregelt 
wurde, Sicifien warb vem Kaifer, Sarbinien aber ben Könige Victor 
imgefprechen, und ber Erftere machte fich anbeiicfig, zur Wiebereroberung 
Sarbiniens ein Armeecorps borthin zu entfenben. 
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Dur biefen Bertrag wurde aud) das Berhäftniß ber noch in Seien 
Sefinblichen piemontefifgjen Streitfeäfte zu den Taiferlichen Truppen vallig 
in's Aare gebracht. Das frügere Miftrauen warb befeitigt, und aus den 
verftedten Gegnern wurben Berbünbete, bie wor nm an bem gleichen Ziele, 
der Bertreibung der Spanier aus Sicilien wuifeebten. 


Im Einvernehmen mit dem Felbmarfhall Grafen Daun und dem 
Momiral Byug befcloß Merch von dem früferen Plane einer Landung 
bei Sprafus obzuftchen. DMelapjo's Entfag erfejien als das Rotfwen- 
bigfte, was in Sicilien zu gefchegen hatte. Die Entfernung biefes Playes 
don Sprafus war jedoch zu groß, der Marfch über das Gebirge fehr 
Sefehwerlich, ja bei dem Mangel von Tragthieren taum ausführbar. Mecch 
beichloß Daher, in ber Gegenb vom Melazpo zu Ianben, fid) mit ber bortigen 
Befagung zu vereinigen unb bie Spanier fowohl jur Räumung ihres 
Rogers vor Melaygo ald zu berjenigen Meffina’s zu zmingen. 

Am 22. Mai 1719 ging Merch mit ungefähr neunzehntaufend Mann 
bei Baja unter Segel. Bier Tage fpäter erfgfien er im Angefichte der 
ficitifchen Rüfte. ine votse Flagge, am Pauptmafte bes Komiralfchiffes 
aufgezogen, benadprichtigte ben Felbzeugmeifter Zumjungen, daß Diercy an 
Bord fei und feiner harrc. Auf Stromboli Tamen bie beiven Beldperen 
dufammen, umb e8 wurbe befehloffen, Sei Patti bie fanbung gu vollziehen. 
Dieß geichab, one daß die Spanier e8 zu hindern tradhteten. Sie hoben 
vielmehr ihr Lager vor Melaygo auf und zogen fi) nad) Francavilfa zuräd, 

Ein fo geüdfiher Anfang verbiendete jedoch Mercy über die Schwie- 
rigfeiten nicht, bie er noch zu bekämpfen hatte. MIS bie größte berjelben 
erfchien ihm der Wirerwille be Ranbvolfee, welches fogar pie und da zu 
den Waffen griff, um den fpanifcjen Soldaten in dem Streite gegen bie 
Taiferligen Zruppen behuftehen. NUndererfeits war e6 Mercy ftreng 
unterfagt, aufer im Balfe ber Notkwehr, gegen bie Einwohner bes Landes 
Gewalt zur branden. Denn fie foliten ja nicht al Feinde, fonbern ale 
Unterthanen des Kaifers angefehen werden, und durch gütige Behandlung 
Hoffte ınarı üfre Mbneigung zu Abertinben und fie nach und nadh für bie 
neue Reglerung zu geivinnen. 

Ein anderes Dinderniß für Mercy wur bie Unzulängligfeit der 
Kriegebebirfniffe, mit welchen er verfehen war. Der Gelbmangel, 
diefeß eisige Hemmeiß, machte fi} aud jet wieher In empfinblächer 
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Beife fühlker. Nur ein Theil des Solves Iomnte den Truppem aut» 
gesaplt werben. Won weiter Entfernung fehleppte man bie Qebenamitte 
‚herbei, und aus Mangel an Tragthieren, ven einzigen Fortichaffungss 
mittel, weldie in Sicilien Anwendung finden fonnte, fah Merch fih 
genötigt, einen Tpeil der Gavatleriepferve zu Hefem Dienfte zu veriwenden. 

&s war ein unglüctigjes Bergängnig, daß der Laiferliche Hof, ftatt 
Alles zu hun, um die Page feines Seldheren zu erleichtern, biefelbe 
dich einen übel gewählten Schritt no wefentfich verfchfimmerte. 

Nie war 9 mehr am der Zeit als damals, daß in dem benad- 
Barten Rönigreiche Neapel, von welhem aus Graf Merch alle Rriegs- 
Bebärfniffe zu bezieen Hatte, felbft ein ausgezeichneter eerführer an 
der Spige der Gefgfäfte ftand. Man Hätte es als einen willfommenen 
Zufali anfehen follen, va dieß wirllic der Ball war. Mit vafılofem 
Bemühen und umfoffender Sadjtenntniß Hatte Feldmarihall Graf Daun 
die Zorfehmungen zu der Erpebition nad) Cicitien getroffen. Nur die 
Beichränftfeit der ihm zu Gebote fiehenden Mittel trug Scpulp, baf 
nicht Alles in noch reichlicherem Mafe vorhanden mar. Mit Daun 
Hatte Merch vor feiner Abreife dus Nöthige verabredet, und ber Beld- 
marfgall vecfäumte nicht, auch noch nachträglich dasjenige nad} Gieilien 
abzufenden, was für bie bortige Kriegführung von Wortheil chien. 
Mitten in diefer Tpätigfeit wurde Daun von feinem Poften abberufen, 
ud an feiner Stelle eine Givilperfon, der Taiferlige Botfchafter zu 
Rom, Graf Yohann Wenzel Gallas, zum Bicefönig in Neapel ernanıt, 

&8 verfiand fih von felhft, baf Eugen ein Lebfafier Gegner biefer 
Maregel war. Nicht dap er, obgleich felhft Soldat, im Allgemeinen 
dafür geiefen wäre, bie Regierung der verfchiedenen Taiferlichen Erb- 
Under an Dilitärperfonen zu übertragen, ber in ber Zeit be6 Krier 
ge8, in weler man hätte froh fein follen, einen verfuchten gelbferm 
auf einem folcen Poften zu wiffen, ihm von bort wegzunehmen und 
dur) Semanven zu erfegen, weliher, obgleich fonft eine Köchft Sefäßigte 
Berfönlichleit, doch gerabe vom Ariegswefen nichts verftand, war in 
jeder Beztefung ein bebauerliger Deikgriff. 

Um benfelben gu verfindern, bet Eugen all feinen Einfluß auf. 
Iu verfammelter Gonfevenz, bei welder der Katjer zugegen war, fegte 
ver Prinz im ber ihm eigenen liptoollen Weile die Grünke auseinander, 
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in berem Anbetracht ber gegenwärtige Mugenbfic völlig unpaflenb erfchten, 
in der Perfon des Bicefönige von Neapel einen Zechfel vorzunehmen: 
und mod} bazu einen Belbjeren wie Daun duch einen Dipfomaten wie 
Gallas zu erfegen. Alle Stimmen, mit Ausnahme einer einzigen, fielen 
Eugen Bei, benn mer hätte bie unbeftreitkare Richtigkeit feiner Anfiht 
in Abrede zu ftellen wermocht? ber fo woßlbegründet fie aud war, 
fo foeiterte fie toh an ber Macht und dem Einfluffe ber fpanifhen 
Bartei am Wiener Hofe. 

Die ftart diefelbe geworben, zeigte fih dab, ba fie ifren 
Willen in einer Sage burhgufegen vermochte, in ber ihr Unrecht Mar 
auf der Hand Tag. Schon begudgte fie fi nit mehr bamit, auf 
Scleiäwegen jeter Art Eugen® Autorität zu untergraben. Huch bie 
Männer, deren Ergebenfeit fir den Prinzen fie Tannte, fuchte fie ans 
ihren Poften zu verbrängen und durch ihre eigenen Anhänger zu erfegen. 
Sie benüfgte den Umftand, bafı eben drei Iahre zu Ende gingen, wäh- 
venb deren fi Daun als Vicefönig in Neapel befand. Denn für biefen 
‚Zeitraum wurden folge Ernennungen damals vorgenommen, und nach 
beffen Ablauf mußte die Beflätigung des früheren oder bie Einfegung 
eines neuen Bicelönigs erfolgen. 

Der Fürft von Eerdona war e&, welchen bie fpanifche Partei für 
diefes Mal ale igren Stimmträger ins Gefecht fepicte. Cr alein 
wagte e8 in ber Ratbsnerfanmlung ber Dieinung bes Brinzen zu wider- 
fprechen. Um der Sache, die er vertrat, einen Anfchein won Gereh« 
figfeit zu geben, redete er viel won den treuen und außgezeichneten 
Dienften des Grafen Gallos, daß er große Opfer gebraht Babe und 
tafür eine Belohnung verbiene. Das Privatintereffe des Grafen Gallas 
wurde al8 der entfepeivenbe Punkt pingeftelit. Ob bie vorgefchlagene 
DMeogregel auch dem öffentlihen Wohle, vem Bortkeile Defterreihe 
entfpredhe, barauf legte freilich ber Fürft von Earbona nur geringes Gewicht. 

Dem geheimen Einfluffe Migans fdrieb Eugen e8 zu, va ber 
Zaifer fi zu einem Schritte bereben Iief, weler feinem Sortheile 
gerabe entgegengefegt ivar **). Den Grafen Daun aber tcaf bas Haie 
ferliche Aorufungsfereiben wie ein Bl and Beiterem Himmel. Denn 
abgefehen tavon, Daß er niemalß gebacht Hatte, unter folgen Berhält- 
aiffen werbe eine Aenberung in be wichtigen Poften, ben ex Defleibeie, 
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vorgensmmmen werben, fo erfolgte auch feine Zurüdberufung, recht als 
0b Gefahr im Derzuge fe, mod vrei Monate früher, ale das tritte 
Iohr feiner Amteführung zu Ende ging '9). Doc fügte ji Daun, 
mie 28 fid) wohl von felbft verftand, ohme Wiberrebe ber Anorbnung 
feines Herrn ımd Raifere. Nachvem er die Regierung Reapels feinem 
Nachfolger abgetreten Hatte, Fehrte er unverzüglich nad Wien zurüd, 
Um im wicht zu diel Urface zu bereihtigter Rnge zu geben, murde 
er nach dem Tode des Felomarfhalis Karl Ernft von Rappad zum 
Dberften Sand- und Hawszengmeifter, fo wie zum Gtakteommanbanten 
von Bien ernannt. 

Die um den gejchebenen Mißgriff noch folgenfchwerer zu madhen, 
traf e6 fi, dab Gallas fhon wenige Vechen nach feinem Amtsantritte 
erfranfte. Am 17. Fufi 1719 wurbe er don einem Higigen Sieber 
befaffen mb am 25. Juli Morgens um fünf Upr ftarh er, das Land, 
weldges ifm anvertraut tvar, und inäbefonbere das fo wichtige Gefchäft 
der Ueberfenbung ber Priegsbebirfniffe nah Sieilien ohne Obforge und 
in Verwirrung zurädtaffend. 

Statt in fo fehtirriger Tage fih nichts vor Mrgen zu haften ale 
des Raifers Dienft, ergingen nach dem Kobe des Grafen Gallas die 
beiven Höchfigefteliten Mititärperfonen in Neapel, die Grafen Carafa 
um Mtalapa fi in erbitterten Gtreitigfeiten wider einander und über 
ihre gegenfeitigen Befugniffe. Der Reifer aber, um biefem fo föblichen 
Ziiefpafte ein Ende zu machen, berief den General der Eavallerie Grafen 
Carofa nach Wien, übertrug tas Truppencommande in Neapel dem Feld- 
gengmeifter Freiherrn von Megel, und ernannte zum Wicefönig bafelbft ven 
Diff von Olmüg, Carbinal Wolf von Schrattenbad, Protector der 
deutfepen Nation unb ber Taiferfichen Erblanbe am Eeifigen Stuhle. 

&8 begreift fic) leicht, baß bie Stimmen, welche fich fhon gegen bie 
Entfernung des Grafen Gallas nad) Neapel erhoben Hatten, aud; nicht für 
diejenige Schrattenbadjs fein Iornten. Aber fie fefienen fein Gewicht mehr , 
am Raiferhofe, wenigftens nit in Dingen zu haben, welche bie ehemale 
fpanifchen Ränver in Italien betrafen. Go blieb ifmen denn nichts übrig, 
als fich in basjenige zu fügen, was fie nicht zu ändern vermechten. 

Unter fo wibrigen Berhäftniffen war e8 ein Gtüc für Mercy, vaf 
auserfefene Truppen unter feinem Vefchle ftanden, und bie Generale und 
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Dberoffigiere, welche ihm Beigegeben waren, zu ben heften bes Taiferlichen 
‚Heeres gehörte. Außer dem braven Zumjungen, beffen Wert Dievch im- 
mer mehr fhägen Iernte, je länger ex mit igm zu hun Gatte, ienten noch 
die Selemarichallientenants Graf Georg Olivier Wallis und Freier bon 
Seenborff in Merch's Heere. 

Wallis war ein Gnfel jenes Olivier Freigeren von Wallis, ver als 
taiferficher Generaffeltiwachtmeifter gegen Guftav Mdolph von Schweben bei 
Lügen fiel, ber ältefte Sohn jenes Georg Wallis, welder dem Blutgeriipte 
gu Eperies präfibirte und brei Hahre fpäter vor Main blieb. Obgleich ipın, 
wie Meıch, Vater und Großvater auf tem Schlatfelde gefallen waren, 
fo föpredte daS Doch den jungen Olivier Wallis nicht ab, fidh frühzeitig dem 
BDaffenbienfte zu winmen. I Succeffionsiege lämpfte er in Btafien, 
ging im Fahre 1707 nacy Neapel und focht bann unter Eugen bie großen 
Zürfenfglagten mit. Wallis galt nit rum für einen unerfcrodenen 
Rriegemann, fondern für einen FBEft unterricpteten Offizier, ber indbefon- 
dere im Genienefen old eine Autorität angefehen warb. 

So großer Achtung das militärifge Wiffen des Grafen Wallis fi 
erfreute, fo wenig befiebt war ex jebadh im Heere unb bei Allen, bie 
mit im zu (um Hatten. Denn tie Berrifche, verlegenbe Art, mit der er 
feine Untergebenen behandelte, die Unverträglichkeit gegen feines Gleichen, 
ber ftörifche Sinn, ben er gegen die Befehle feiner Oberen an den Tag 
legte, fiewaren nicht geeignet ihm (reunbe zu ermerben. Er gehörte zu benen, 
die man berivenbefe, weil mam ihrer beburfte, Hinfichtlich beten man aber 
froh war, nit im zu nahe Berührung mit ifmen zu geraten *°). Auch 
bem Prinzen Eugen war Wallis nicht angenehm; um fo größere Gtüde 
bielt er auf den Wafferngenoffen des Grafen Wallis, ven Felomarfcpall- 
Hieutenant Freiferen von Sedlenborff. 

Friebrich Heinrich von Seetendorff, einem alten fränfiichen Aoels- 
gefchlecpte entfproffen, ein Neffe des befanuten Veit Ludwig von Seden- 
dorff, Branbenburgifcgen geheimen Rathes und Kanzlers der Uninerfität 
zu Halle, wirrbe, da er ben Bater bafp verlor, ven feinem Oheim aufs 
forgfältigfte erzogen. Obgleich der junge Sedendorfi |chon frühzeitig große 
Luft zum Kriegshanbwerke zeigte, wurde bo feinem Unterrichte viele 
Aufmerkfamteit zugemwenvet. Als er vaber zuerft in den Nieberfanden unter 
König Wilgelm JIT., vann bei ver Reihsarmee des Markgrafen Ludwig 
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von Baden, und enbfih unter branbenburgifchen Fahnen Rriepebienfte 
that, war er in wifjenfcpaftlicher Bildung fat allen Offizieren weit über- 
legen. Diefer Umftanb und der ungemeflene Ergeiz, ber ifm trieh, 
jeden Anfaß anfgufnchen , welder zur Ansjeichmung fi harbieten 
Tonnte, beihleunigten jeine Saufbafn. So fimpfte Sedenborff am Schel- 
Ienberge, bei Höchflätt, bei Ramillies und Oubenarde, urb wohnte all 
den glorreichen Belbzügen Eugens und Marlboronghs in den Nieberlan- 
ben bei. 

Bier fatte Eugen Gelegenheit, Sedfenborff genau Tennen zu fernen, 
und fdhon damals beichäftigte fi} ver Prinz, welchem außerorbentfich 
viel daran lag, Offiziere von hervorragenden Kenntmijjen im Taiferliche 
Militäxvienfte zu ziehen, mit dem Gevanten, Sedenborff für biefelben zu 
gewinnen, Doch rieth) er ihm felhft, da8 Anerbieten bes Rönigs non Polen 
nicht anszufchlagen, welder ihn im Sabre 1708 al® Generalmajor in fein 
Here berief 2"). uch in biefer Stellung diente Sedenberff fortan in ben 
Nieberlanden, fpäter, zum Generallientenant befördert, bei der Eroberung 
von Stralfund. Nun fam Setenborff meuerbinge auf feinen Lieblinge» 
winfh zurüd, in Falferlichen Rriegebienft aufgenommen zu werben. Zu 
Anfang des Iahres 1717 vermittelte Eugen Sefenborff Eintritt in den- 
felben **). Der neue Belbmarfcpalltieutenant wohnte dem folgenden Felbauge 
wider bie Tikrfen bei unb wurbe dann, nodp von Ungarn aus, nah Süb- 
itafien gefenbet, um bafelöft gegen bie fpanifepen Truppen zu Räinpfen 29). 

€ ift ein eigenthümliches Zufammentreffen, daß fo viele der Märrner, 
deren Nomen auf den träbften Seiten der Öfterreidsifcpen Gefcichte ver- 
geichnet ftehen, zu ber Zeit, bon toefcher jet bie Rebe ift, in Sieifien woiber 
den alten Beind des Haufes Defterreich ftritten. Mit Mercy war dieß der 
Ball, der fünfzehn Iahre fpäter in der Schlacht bei Panna das Beien 
fieß, mit Wallis, Sedenporfj und Neipperg, welchen ber unglüdfiche 
Ausgang der Türtenfelbzüge Schuld gegeben wird, bie tem Tode des 
Kaifers Karl VI. vorkergingen. Rech ein fünfter, Schmeitau, gefekfte fid) 
zu ihnen, der gleichfalfe in ben Tagen jener Kämpfe wider bie Pforte in 
traurigfter WBeife bekannt iwirrbe. Damalß aber waren fie Alle, nr Derch 
ausgenommen, nad in den Anfängen ihrer Saufbafn. Ieder aus ifnen 
galt für einen Außerft verwenbbaren Offizier, und «8 zeigte fih wierer 
an ihrem Beifpiele, wie fepon fo oft, daß derjenige, der unter ber Leitung 
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Anderer bie erfprießlichften Dienfte feiftet, in felbftftänbiger Stellung und 
am ber Spipe eines Heeres die von ihm gehegten Erwartungen gar oft 
nicht zu rechtfertigen vermag. 

Nahezu drei Wochen batte Mercy gebraudt, um fi mit allen Exfor- 
berniffen fo weit zu verjehen, toß ex hoffen Tonmte, bem Feinde mit glück, 
tigen Crfolge zu Leibe gehen zu fönnen. Am 17. Zum 1719 fegte 
daß Raiferliche Beer fich aus feinem Lager bei Limmeri in Mari. Na 
einem breitägigen mühfeligen Zuge durch eine felfige Gebirgegegenb, 
Ihmagtend unter den glühenden Strahlen der ficilifchen Senne, erreichte 
Mercy endlich die Höhen von Tre Fontane, ven wo er die Spanier 
in ber Ebene von francavilia gelagert fah. Gin reudenruf ertönte 
bei diefem Anblife ducdy bie Reihen der Golbaten, welche der bisherigen 
Bögerungen mübe, dem Kampfe fich entgegenfehnten. Am nächften Dior» 
gen fand berfelbe ftatt, jeboch one bas geimünfchte Grgebniß herbeizuführen. 
Obgleich) Diercy und feine Generale weder fid) noch ihre Truppen fehonten, 
obgleich bie lepteren mit ruhmmärbiger Tapferteit firitten, gelang «# dog) 
nicht, bie Spanier aus ihrer verfhanzten Stellung zu vertreisen. Merch 
mufte den Rüdjug antreten. Cr that dieß, jivar felbjt nicht unbebeutend 
verwundet, mit jo aptunggebielenber Haltung, daß ber Morquis pe Lede 
8 nicht wagte ihn zu verfolgen. 

Bei Motta nahın nun Merch eine günftige Steltung, ben noch immer 
gu Francavitfa Befinbfichen Feind beobachtend unb auf eine paffenbe Ger 
legenheit zu emeuertem Angriffe (auernd. ber bie raftiofe Anftrengung, 
mit welcher er feinen Selthermpflichten oblag, hatte zur Folge, daß Derch 
am 11. Iuli 1719 von einem ähnlichen fhlagartigen Anfalle heimgefucht 
toırrbe, wie derjenige tver, ber ihre war zwei Jahren im Lager nor Belgrad 
getroffen Hatte. Ztoei Stunden hindurch Tag er wie tobt da, umd obgleich 
er dann wieber zum Verwußtfein Fam, fo war er boch »ölig erblinbet. Da 
er in folhem Zuftande feinen Poften nicht länger auszufüffen vermochte, 
fo übergab Mercy dem ielbzeugmeifier von Zumjungen, ber fid) bie ganze 
Zeit Hindurch nicht ettva wie ein zurldgefegter Nebenbufler, fonbern wie 
ein pülfreicher Freund gegen in benommen hatte, das Commando, und 
Gieß fih nach Regzio bringen **), 

Noch war bie Nachricht von dem refultatlofen Treffen bei Francaville 
nicht nach Wien gelangt, old Eugen fon bie Weberzeugung gefaßt hatte, In 
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der bißherigen Zeife und mit ben Dritteln, welche dem Grafen Mercy jest 
au Gebote ftanden, werde bie Vertreibung ber Spanier aus Sieifien fich 
nicht bewerfftelfigen (affen. Saum traf daher Mexch"s Berfchlag ein, dab 
die Erpebition nad) Carkinien einftweilen aufgejjoben und das bortfin 
Beftimmte Aemeccerp nadp Sieilien gefcpidt werben folfe, um fich erft nach 
Eroberung biefer Infel mit gefammter Herresmacht nach Sardinien zu 
wenden, fo pflicptete Eugen fogleic) diefem Antrage bei. Der Feldmarjchall- 
Hieutenant Graf Bonneva, welcher bie na Sarbinien zu entfendenbeu Erup- 
pen commanbiren follte, erhielt Befehl, feine ned; in ter Rombarbie befind» 
ligpen Streitkräfte auf bie Stärke von zehntaufend Dann zu bringen, fie 
mad Genua zu führen und dert jur Einfhiffung nad) Sieilien bereit 
au Halten. 

8 gab im Anfanıge bed berfloffen Jahrhunderts nur wenige Dien- 
fchen, welche vie öffentliche Aufmerkfamteit in Gögexem Grabe auf fid zogen, 
ale e$ mit dem Grafen Mleranber Bouneval der Fall war. Night burd) 
feltene Eigenfcpaften des Geiftes, nicht durch große Triegerifche Thaten 
gefhah vieß, obwohl man igm eine gewiffe mititärifcpe Auszeichnung nicht 
abfprechen fonnte, fonbern burch ein edes, Kerausforbernbes Mefen, 
welcheß fid) immer in den Wordergrund ftellte, in großiprecperifcher Selbfts 
vergötterung bie eigenen Verbienfie pried, unb feine Egcentricität für jer- 
vorragenbe Beiftungen anfehend, auch ber übrigen Welt das gleiche Urtheil 
aufbringen wollte. Dhne firtliche Grunvfäge, meineidig nicht nur dem 
friegerifchen Banner, welchem er jugelchworen, fonbern lem, dem er 
Treue gelobt hatte, feinen Glauben nicht ausgenommen, einem thörichten, 
fetöftgeihafienen Phantom der Ehre nahjagend und gleichzeitig alle das- 
jenige mit Füßen tretend, was in ber Wirffiteit ven Darm von Ehre 
siert, fo war Benneval. Die wahrpaft erbärmlice Heukerung, welche in 
einem feiner Schreiben an Eugen enthalten ift, daß er weit entfernt jet 
von jener Liebe zum Baterlanbe, welcher bas gemeine Volk fich hinzugeben 
pflege, Heratteriftrt ihm välfig 29). 

Wie Eugen felbft, wie bie längft von der Erbe gefchiedenen Prinzen 
von Gommercy und Baubemont im äfterrrichifchen Gerre ven Adel Frank: 
teichß von feiner glängenpften Seite repräjentirten, fo faın Vonneval ale 
der Vertreter alles besjenigen angefehen werben, wa& an dem franzöfifchen 
Eorkmanne des vorigen Taprgunberts Verwerfliches war. 
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Im Yafre 1675 zu Cimoges in Frankreich geboren und einer der 
vornehmften Familien bes Landes angehörend, trat Bonneval fon als 
eilfjähriger Amabe in die Marine. „Was fell ung diefes Kind?“ fragte 
ver nachmale fo Beräßtnte Komiral Towville, als ex auf einer Infpettions- 
veife in Zonfon eingetroffen, Bonnevafs aufichtig warb, „Ich werde e 
„na Haufe entlaffen.“ 

„Dan fenbet Teinen Bonneval mad Haufe!" war bie tede Antwort 
des Knaben. In England ober in Deutfchlant wäre Hierauf wahrfepeinfidh 
eine empfindliche Strafe gefolgt, und baburch der trogige Hochmuth des 
Heinen Seemannes in Keime erftidt worden. In Frankreich fah man vie 
fneffe Miberreve als ein Zeichen von @eifteögegenwart an, und bie augen» 
Hlidliche Befsrderung zum Schiffsfähnrich war tie Velohnung dafür. 
Konnte e& da Wamber nehmen, da diejenige Gigenfchaft, welche an bem 
Snaben querft bemerft unb außgegeichnet toorben wvar, bie Wiberfelichkeit 
gegen feine Oberen, fi) [chneller als jebe andere in ihm enttpidelte? 

Ein Duell mit einem feiner Vorgefegten hatte Bonnevals Ausigei- 
den aus ber frangöfifchen Marine zur Folge. Er rat hierauf in bie Garbe 
und befefligte bei dem Ausbrudpe deg fpanifchen Erbfolgekrieges bereits ein 
Regiment in Nalien, Die Verbindungen feiner Familie hatten ipm biefe 
Beförderung verfipafft, und er jeigte fich derfefben micht ummürbig. Bon 
feltenemn Hereismus feiner Thaten, die Eugens Bewunderung erregt 
und ihm in dem Oberften Bonneval einen ebenbüctigen Gegner gejeigt 
Haben follen, weiß jedoch Niemand ale Bonneval felbft fammt benjes 
nigen zu melden, iwelde feine Memoiren als untrügliche Gefdichts- 
quellen benügten. 

Aber auch in feiner nenen Stellung war Vonmesale Bleiben nicht 
von Dauer. Die wahrhaft räuberiihe Habgier, mit der er durch jed- 
weves Mittel ten Bewohnern ter Gegenden, in welden er fand, fo 
wie den eigenen Solbeten umb dem franzöfif—en Stantefchage Gelo 
abzupreffen fuchte, hatte einige fharfe Keferipte de8 damaligen franzd+ 
fifchen Ariegeminifters Cfomillart an Bonneval zur Folge. Er ante 
wortete damit, ‚daß er bem Minifter vorwarf feiner vornehmen Familie 
anzugehören, Als ob einer feiner Standesgenoffen, wenn er nichts als 
feine Pflicht vor Augen gehabt hätte, anbers gegen ihn gehandelt Haben 
wihrbe, 
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Das Zerwürfniß mit dem franzöfifchen Ariegeminifter Bewirkte, 
daß Bonneval feine Fahre verließ und in die Dienfte bes Raifers trat, 
gegen beffen Heere er bisher gelämpft hatte. Zur Strafe feiner Defer- 
tion wurde er zu Paris auf dem Gröveplape im Bilbniffe gehängt. 

Bonneval machte mun geoßentpeils unter Eugene unmittelbarer 
Führung den fpanifpen Suceeffionsteig mit. Auch zu bem Rampfe 
wider die Tirten folgte er dem Prinjen ins Selb und wurbe in ber 
Schladt bei Beterwardein fhwer verwundet *%). Nad) dem Ausbrude 
58 Krieges in Italien erhielt er auf Eugens Verwendung vas Com 
manbo bes anfänglich nad) Sardinien beftimmten Armeecorps. Denn ber 
Prinz mochte ihn wohl Ieiden, und das lebhafte, geiftreiche Gefpräd Bonte- 
dab, feine große Belefenfeit, feine Renntniß Brankreihs und des Hofes 
von Berfailles, worüber Eugen fich gern unterhielt, machten ihm beffen 
Seiellihaft angenehm. Er überhäufte ihn mit Gunftbezeigungen und hatte 
ihn: erft vor Rurzem in Branfreic Begnobigung und Erlaubnif zu einer 
Nefe dorthin eriwirkt. Wie Iemer ihm dafür dankte, wird bie Folge lehren. 

Während WBonneval feine Truppen aufammenzog, um fie mach Sie 
eilien zu fügren, hatte Zumjungen ein Unterpefmen auf Brancavilfa als 
uneueführkar erfannt und fig mit feinem Heere zur Bollziehung eines 
andern Borhabens gewendet, Cs war diek bie Belagerung von Dief- 
fire. A 16. Juli Brad) Zumjungen borthin auf. Bier Tage fpäter 
traf er dor Meffina ein und begann alffogfelch den Mngriff gegen bie 
Stadt. Shen am 9. Auguft ergab fie fih; am 13. folgten tie Ca 
fielle Matte, Griffone und Gaftelayge. Die Citabelfe, welche mit einer 
farten fpanifehen Befahung verfehen war, Bielt ftanbfaft aus. Graf 
Dierch, mit beffen Gefunbheit c8 fidh twieber gebeffert Hatte, traf neuer 
bings bei feinen Truppen ein, mb eröffnete mun bie Baufgräben gegen 
dire Gitabelle von Deffina. Der faiferlihe Generaffeltwachtmeifter Sa- 
muel Freiherr von Schmettau leitete bie Angriffsarbeiten. Ben Sedenborfi 
bem Prinzen Eugen bringend empfogfen °7), war er im Monate März 
diefes Iafres aus polnifch« fächfifem Dienfte in den bes Raifers über: 
nommen tvorben. Er rechtfertigte Diefe Wahl durch ein Benehmen, welches 
Mercy, feinen eigenen Worten nadp, nicht genug zu beloben im Stande 
mar 99), Yu andere Offiziere, wie bie Oberften Sreiheren von Meipperg 
umb Bettenborff wurben bon Mercy lebhaft gerühmt *°). 
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Trog der Anftrengungen biefer waderen Männer ging jedoch bie 
Belagerung der Citadelle von Meffina nr fangfam von Statten. Die 
Verwirrung, die zu Nenpel Herrfepte, und welhe Schuld war, dah Derch 
faft ganz oßne Zufuhren gelaffen wurde, muß al8 die Hauptirfache davon 
angefegen werben °°). 

Auc) die üble Stimmung der Sicilianer gegen die Kaiferlihen Trup- 
pen blieb micht ohne Einfluß hierauf. Merch behauptete, baf diefe Ahrneiz 
gung nit die Wirkung eines Wivermilfens gegen die errfchaft de: 
Deutfchen, denn biefe würte den Sicilianern willfommen fein, fondern dıb 
fie die Folge der geringen Meinung fei, welhe man in Sieilien von dm 
am Wiener Hofe befindfichen Spanier Hege. Eher ats in ihre Hände u 
fallen, was ja bad; Bevorftehe, fohald das Qanb vom Raifer beherrfcht werte, 
wolle man wie früher ber fpantfchen Krone feikft umterthan bleiben ®1. 

Durch nachfichtige Behanzlung, fo hoffte Diercy, werde vie Gefinnung 
ver Gieifianer gegen ven Qaifer fih bed) wohl mod) ändern Laffen. Eijen 
ftimmte ihm Bierin mit Febhaftigfeit bei, und empfahl ihm viefelbe jchon jgt 
gegen vie Einwohner von Meffina zu üben. Denn durch Raufeit und Härte 
würten nicht nur fie felbft, fondern auch die übrigen Bewohner des Ramies 
in ihrer feinbfeligen Stimmung ned hartnädiger gemacht werben 3%). 

Mit Ungevuld Harrte Graf Mercy der Anfunft des Hütfscorps wit 
gegen, welches igm Bonneval von Genua aus zuführen follte. Durch feiren 
Beiftand hoffte er nicht nım die Belagerung ber Gitabelfe fepneller zu Erde 
gu Bringen, welche fortwährend entfehloffenen Wiverftand feiftete ; er reg» 
nete auch barauf, bie Schaasen bewaffneten Sandvolfes, die jede Zufufk, 
welche nicht zur Ser herbeifem, ganz unmöglich machten, zu Baaren u 
reiben. Aber Bonneval war wieder einmal in heftigen Streit mit feinen 
Borgefegten, dem Grafen Collorebe, verwidelt, welher nach vem Eote 
des Sürften von Cömenftein zu bes Kaifers Statthalter in Mailand ernanmt 
werden war. Ein ftrenges Refeript des Hoffriegerathes wies Donneval in 
feine Schranten zwüd 92). Dec) fonnte basfelbe noch nicht in feine Hände 
gelangt fein, als er am 28. September 1719 zu Genua bie Einfchiffung voll» 
sog. Zehntaufend Dan zäßlte Das Gorps, welches mit iym arı Bord ging. 

Am 8. Oftober 1710 landete Bonneval mit feinen Truppen an der 
fictifehen Küfte. Zehn Tage fpäter ergab fi) die Eitatelle von Mejfina 
nad) wahrhaft ruhmvelfer Bertheivigung, wie denn vie fpanifchen Truppen 
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während diefe® Feldzuges auf Sieilien eine Tapferkeit zeigten, welde einer 
längft entfähmunbenen ‚Beit würdig war und bie man ihren gar nicht mehr 
zugetraut harte. Der Befagung ver Eitadelle von Meifina wurde freier 
Abzug zugeftanden, und unter englifcher EScorte fegelte fie nach Spanien 
zurüd. Selvmerfepatliieutenant Graf Olivier Wallis wert zum Comman- 
danten von Meffine ernannt. 

&s kann micht gejagt werben, daß mach biefer Eroberung Merch's 
Unternehmungen auf Sicilien glüdlicher von Statten gingen al früher. 
Deftige Streitigfeiten mit Vonneval, ver fi wener Merey’s, no 
Zumjungens Sommando unterorpnen wollte, bildeten den Anfang neuer 
Biberwärtigleiten. Bonmeval weigerte fid) zuzugeben, baß ta Borpe, 
welhes er na) Eicilien geführt Hatte, von Mercy zertgeitt und dorthin 
verwendet wurde, imo ber leftere e& für gut hielt, Eugen jedoch, am ben 
die Streitenden fi; wanbten, gab, wie e8 fidy mohl von felbft verftand, 
dem Örafen Bonneval volltemmen Ungecht, und berjelbe wurtde neuerdings 
unbedingt an Mercy's Befehle gewiejen *). Aber aud; dem Iepteren Tonnte 
Eugen einigen Tadel nicht erfparen. Die Heftigfeit feines Auftretens 
wurde gerügt, die Aufrechthaitung möglich!t guten Einvernehmens mit den 
Untergebenen und eine humane Behandlung derfelben dringend empfohlen, 
feine ewige Klage wegen Unzulänglifeit der Zufuhren aber mit einer 
Hindeitung auf die Spanier beantwortet, welche ohne alle Hülfe von Außen 
fi$ ans dem Lane feibft zu erhalten müßten, Merch folle ein Gleiches 
tum, denn unmöglich fei e8, die Erhaltung ber ganzen ficfifejen Armee 
dem Rönigreiche Neapel aufzubürnen °*). 

Unter fo mißlichen Berhäftniffen konnte e8 nur erfreulich fein, daß 
enbfich Ereigniffe eintraten, weldhe bem verberbfichen Kriege in Sieilien 
in amderer Weife als vum vie Gewalt ver Waffen ein Ende mashten. 
Aseroni’s plöglicher Sturz, feine Verbannung aus Spanien, Brig Bhi- 
Kipps Beitritt zur Duabrupelalfianz änberten völlig die Rage ber Dinge. 
Spanien verjprag, binnen fechs Monaten die Räumung Siciliens und 
Sarbiniene zu volljiefen. Auf einem Gorgreffe, ber nach Cambray zu- 
frmenberufen werben follte, beabfichtigte man bie neh zu Löfenden Fragen 
zu frienticher Entfgeivumg zu bringen. 

Trog der Bertragsbeftiummung, welche getroffen war, um ver Forte 
bauer de& Rampfes auf einmal ein Ende zu machen, fchienen fi bie 
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Beinpfeligteiten auf Sieilien no verlängern zu follen. Standhaft weigerte 
Fid) der Darquis de Gebe, auf bie im don Derch vorgefchlagene Uebers 
einfunft wegen Räumung der Infel einzugehen. Denn ihm fehlten vie 
Lollmagten biezu, und nur einen Waffenftillftanb wollte er abfliefen, 
auf welchen fich wieber Merch nicht einlief. Der fettere glaubte vielmehr 
bie Operationen fortfegen zu müffen, und fo geiah es, va beite Armeen 
unteit Palermo einanber gegenüber ftanden, zum Schlagen Bereit, wozu 
8 ohne Zweifel binnen Kurzem gefommen wäre. Da fandte plöglich der 
Marquis de Leder einen Parlamentär an Mercy mit der Nachricht ab, er 
Babe bie (ängft erwartete Ermägtigung endlich erfalten, Cin Waffen 
füflftenb war bie Folge bavon, umb am 6. Mai 1720 wurde zwifchen bem 
Grafen Dierch, dem Apmiral Bing ud dem Marquis ve Lede ein Vertrag 
unterzeihnet, durch welden der Ieptere fih zur Räumung Siciliens an« 
heifchig machte. Zwei Tage fpäter fam ein ähnlicher Tractat in Bayug 
auf Sardinien zu Stanbe. 

Noch vor Ablauf des Monates Diai verliehen bie (panifchen Truppen 
die Anfel Sieifien, welche nunmehr von den Haiferlichen Streitfräften wölfig 
in Befig genommen wurde. Bonneval, dem feine tringende Ditte, das 
Gouvernement von Meffina zu erhalten, nicht gewährt worben war, führte 
fein Armeecorps nach der Rombarbie zurid. Much Mercy Fehrte aus 
Sicifien, too ex in jeder Sinne des Wortes gar viel gelitten hatte, Keim 
nad Temeswar, und trat bie Verwaltung bes Banates wieter an, welche 
er durd; eine Reife von Fahren zum höchften Fler be& ihm anpertrauten 
Landes führte. Cieiliens Regierung fiel dem faiferlichen Vicefönige Herzog 
von Monteleone anheim, einem gutmätbigen unb wohlwolienden Manne, 
welchem jebod die möthige Befähigung zu einem fo [hmierigen Poften 
mangelte. Hiezu kam noch fein Alter und vie Gewohnheit nes Wohls 
1ebens, weldher ex feit langer Beit ergeben war, fo baß bie Leitung ber 
Gefcäfte völlig auf bie vier oder fünf Inbivibuen feiner Umgebung, 
lauter Spanier überging, von welchen ver Bicefönig fih gänzlich lem- 
ten Tieg 39). 

Unter folcen Umftänden erfihier e8 Eugen nod; bringenber näthig, 
den Taiferlichen Truppen in Sicilien einen Obercommendanten zu beftellen, 
welcher durch feine Tüchtigteit vie Gehrecen minder [Gäbfic) magjen follte, 
ie dem Kaupte ber Regierung anffebten. Derm Cicifien fei, fo beinerfte 
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Eugen dem Kaifer, die Bormauer all ber italienifchen Länder, welche dem 
Scepter des Haufe Defterreich gehorchten. Nach allen Seiten hin fiege 
bie Snfel offen ba, und ihre weite Entfernung won bes Ratfers Exbftaaten 
mache eine Hülfeleiftung für fie ungemein fpwierig. Die üble Stimmung 
bes Hbele umd des Ganbvolfes verfehlimmere no) bie Stellung ber faifer- 
fichen Truppen bafelbft. &8 müffe alfo ein General gewählt werben, welr 
her nicht nur das Kriegehandivert aus tem Orunte verftehe, fonbern auch 
Mugteit und gerwinnenbes Beriehinen befige, ber tätig, herzhaft unt ent« 
fplofien fei, das Land und feine Bewohner vollfommen ferne, mit ihnen 
Anmyugeben wiffe und insbefontere einem etroaigen Aufftande mit Unnficht 
und Sraft zu begegnen im Stande fei. 

Niemanben fenne er, fuhr der Prinz fort, welcher alle biefe Eigen- 
fgaften in veicperem Mafe in fid; vereinige, al8 ber Beldyeugmeifter Freis 
Herr von ‚Zumungen. Zwei Dinge ftänden jevod; feinem Berbieiten in 
Siclien entgegen: fein eigener Wunfch, indem er dringend begere, bie 
Infet veraffen zu tärfen, und fein proteftantifdes Ofaubensbetenntniß, 
meldped in einem fo fireng fathelifchen Panbe leicht Anftoß erregen Bnnte. 
&8 müffe alfe an die übrigen Generale gedacht werden, und da fämen 
Bonneval, Sedenverff und Diivier Wallis in Detradt. Der Erftere fei 
jenech ein Ausländer, während e8 wünfchenswerth erfcheime, mm in bie 
‚Hände eines Unterthans bes Kaifers einen fo wichtigen Poften zu legen. 
Sedenborff gehöre gleich Zumjungen bem proteftantifehen Glaubenebefennt- 
niffe an, und fo bleibe nur Wallis übrig, welcjer auch feiner Kriegterfah- 
rung unb feines Eifer8 wegen biefer Ctelle, bie er ned) Überbief Ichhaft 
mönfge, mit unnürbig exfcheine *7). 

8 ift gemiß auffallend, baf Eugen, melden man nach ber biß jept 
über im verbreiteten Meinung eher zugefraut Hätte, berlei Dinge etwas 
teicht zu nehmen, Anftoß nahm, einem Proteftanten das Obercommando 
in Sirilien anjuvertrauen, während ber Raifer, den man fo gern der Bi- 
getterie anflagt, Hierin fein Hinderniß fah, Zumjungen kiefe Stelle zu 
übertragen. Dieß beweift nur, baf man ben Kaifer wie den Prien au) 
in biefer Bejichung irrig beurtfeift Hat. Auf Karls perfönliches Berlangen 
geihah e8, daß Eugen ben Gelpgeugmeifter von Zumjungen anging, ben 
mach Merch’s Abreife übernommenen Oberbefehl in Sicilien au fortan 
zu Behalten 29), 
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Die Höchfte Aufmerkfamfeit verriente, nach Eugens Anfiht, die Eir 
tatelle von Palermo, buch weldje, wie der Prinz fid) ausbrüdte, „biefe 
„voltreiche,, weit außgebehnte Haubfftaht, deren Einmohner fehr uncubig, 
„ber beutfchen Herrfchaft abgeneigt und Neuerungen befoners jugethan find, 
„im Zeume gehalten werben muß, und baher einer ftarfen Garnifon von brei 
„bis viertaufend Dann unter bem Commando eines tapferen und wohlerfahs 
„eenen Generals bebarf." Da fich überbief bie Eitavelfe in fglechtem Zu- 
ftanbe befand, fo brauchte fie einen Gommanbenten, weldjer bieß in paffenter 
Weife Abzuändern verftand. Gugen erklärte fid) Iebhaft vagegen, daß, wie 
ter Reifer wollte, vem Spanier Girelame Pignatelli vie Eitavelle von 
Palermo anvertraut werbe. Er fchlug Hiezu ben Grafen Ottofar Starhem- 
berg der, einen von Quibo’s Neffen, „einen erfahrenen, umfichtigen und 
„treuen Mann," während ich für Pignatelli fpon irgend etwas andere® 
werbe finben (affen. 

o wie das Commarido zu Palermo in Starhemberge Hände, fo 
warde a6 zu Eprafus in diejenigen bed Generalfebwaghtmeifters Grafen 
Diesbech gelegt, eined Schweizers, welder id fewohl in feiner früheren 
militärifhen Raufbahn, al8 insbefonbere in dem legten ficilif—hen Kriege 
ungemein tapfer verhalten Hatte. 1Baklie erhielt bie Stelle eins Gouder- 
neues son Mefina 99), in der Gitadelfe Biefes Plahes aber hefehligte 
der brane Oberft Bellner von Belveng, bes Negimentes Rönigseg waderer 
Eommandant. Zufrieden, bie erreicht zu Haben, wiverfprad) Eugen nicht, 
daß alle bie Spanier, weldje bem Raifer fo fehr am Herzen Iagen, mit ten 
Eommande's it den minder wichtigen ficilifchen Plägen betrant tsurben. 
Doc) fergte ber Prinz weislich daflr, daß Ieder aus ifnen einen verfüß« 
lichen beutfchen Plapoffigter am bie Seite erhielt. 
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Bweites Capitel. 


Die Vorgänge, weldhe fich auf bie Abberufung des Felbmarfalfe Daun 
aus Neapel und bie Ernennung des Grafen Gallas fo wie des Carbinale 
Scprattenbach zu deffen Naifolgern bezogen, zeigten veutfich, wie fehr 
ramols Eugens Einfluß am Wiener Hofe gefunten war. Seine Stimme, 
welcher bırcch fo fange Zeit Aules gelaufct Hatte als der erften im Rate 
des Raifers, fie erhob fich zwar noch mit gleigem Nadhtrude ort, wo e6 
das Wohl besienigen galt, welchem Eugen viente. Mber das Wort, das 
ex fprach, wurbe nicht mehr mit gleichem Eifer befolgt, und Anbere waren 
«8, welche fich ver Gunft des Monarpen und feines Zutrauens bemächtigt 
hatten. So weit war e& bamit gefommen, daß Eugen felbft blejenigen, die 
in Bien etwas zu erlangen fuchten, imsbefonbere wenn «6 fidh um bie ita- 
tentfepen DYefigungen des Raifers handelte, ar die Berfonen wie, welde 
die fpanifche Partei am Hofe Bilbeten. Go hatte er ben Grafen Merch, 
als er mit bem ihm eigenen Ungeftäm auf Ueberfendung von Gelb und 
Rriegebepärfniffen nad Sicilien drang, durch Neipperg bebenten laffen, 
ex möge füch beftreben, bie Epanier umb Mile, bie zu ihnen hielten, nicht zu 
verlegen und im beiten Einvernehmen mit ihnen zu bleiben. Denn wenn 
aud) die größte Berechtigung’ zu irgend einem Berlangen vorpanven fei, 
wenn die Sahe ad durd; das öffentliche Wopltringenb geboten exf—heine, 
fo vermöge fie boch immer nıre auf biefem Wege erreicht zu werben. Ber, 
füge man & einen andern einjufchlagen, fo habe man mır Haß und Ber: 
folgung zu erwarten '). 

Eugen hatte um fo größeres Recht zu folder Warnung, als er aus 
eigener [ömerzlicher Erfafrung wußte, wie weit biefe Partei zu gehen im 
Stande fei. Ex Hatte es empfanben, wie Ted fie in ißren Angriffen, in 
igren Berläumbungen war, und mit weldper Schlaufeit fie duch täglich 
wieberfehrenpe Einflüfterungen ein Vertrauen zu untergraben mufte, mel: 
es man kurz zuvor als unerfhütterfich Hätte anfefen follen. 
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Geroiß ift e6 eine der merfwürbigften Exfcheinungen in ber Gefehichte 
jener Tage, ven fat unglaublichen Wechfel zu becbachten, welhem das 
Berhättniß Eugene zu Karl VI. unterworfen war. Anfangs in Höchfter 
Sunft bei dem Nuifer, fehen toir wie der Prinz mehr und mehr an Einfluf 
bei vemfelben verliert. Bat kommt 28 fo weit, baf es fi) um bie Entfer+ 
nung besjenigen vom Hofe Handelt, welchem das Kaiferhaus die Rettung 
aus den firchtbarften Gefahren, welhem e$, um e$ mit einem Worte 
zu fagen, Alfes verbanfte. Im bem Nugenblide aber, old Eugen Feinde 
am Zielpunfte ifrer Befttebungen zu ftegen glaußten, wird durch des 
Pringen entfchloffenes Beneftmen bie Kataftcoppe herbeigeführt, welche alle 
ihre Blane zerträimmert. Und von num an erhöht fid) das Zutrauen bed 
Raifers ju Eugen wieder, das. frlifere Freunbfgaftsvergäitniß zwiichen 
beiben Befeftigt fih mehr und mehr, und in ber zweiten Hälfte der Regie- 
rungszeit Marl ift Eugens Einfluß fo mächtig, ba er faft ein unum- 
fhräntter genannt werben fann.. 

Belannt find bie Worte, welche man dem Prinzen in ben Mumb 
legt, Secpolb fei fein Vater, Iofeph fein Bruder, Karl aber fein Herr 
gewefen. Dfne die Ecitfeit biefes Ausfprucpes gerabezu vereinen zu 
{unen, muß boch berfelbe nach bemjenigen, was fih bis jegt über das 
Berhältniß des Pringen zu ben brei Kaifern, benen er biente, erforichen 
hieß, als Höchft umvahrfceinlich bezeichnet werben. Nicht als ob es 
beftritten werben follte, daß Eugen an Respold einen Vater, an Bofepk 
einen Bruber befaß. Aber in feinen Beziehungen zu Karl war nichts, mas 
die Stellung eines Dieners ju feinem Herrn Tennzeichnete. Während von 
Raifer Beopofb nur ein einziges, von Bofeph nur wenige vertranfiche Schrei- 
ben an Eugen vorhanden find %), findet fi deren von Karls Hand eine 
auferorbenzlich große Anzahl. Und was mehr bemeift als vieg, fie find 
in einem Tone fo banfharer Berefrung, fo heizlicher Bertraufidkeit abge- 
foßt, mit Zeichen fo Iehhafter Sorge für Eugens Wohlergehen erfüllt, daß 
von einer herrifpen Weije des Ausprudes over bes Denehmens gegen ven 
Prinzen auch nicht die eifefte Spur barin zu entbeden ift. 

No als Karl fih in Spanien befand und von feiner Nadfolge auf 
dern Raifertfrone die Rebe nicht fein Iornte, hatte er fih, wie an einem: 
früßeren Orte gegeigt worben ift, durch Wratisfems Vermittlung bemüht, 
ein vertraufiches Berhältniß zu Eugen herbeizufüßren. Durdh feines Bruders 
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Tod zum Heven ber öfterreihifehen Sande geworben, war von bem erflen 
Augenblide an, als fie zu Innsbrud fich mieverfahen, jede Kundgebung bes 
Kaifers über Eugen ein Ausprudt der Zufrievenfeit, des Danfes, der Zu: 
neigung gewejen. Insbefondere während des Naftabter Griedensgefhäftes 
gefhah die zu oft wieberoften Malen 9). Cs jei aus biefer ganzen DBer- 
Hanplung, fhried ifm ver Kaifer, mehr als je Eugene „Vernunft, Pruvenz 
„und Eifer" zu erfehen geiwefen. „Ich bin fo fehr damit zufrieden," fuhr 
art fort, „und haben Sie felbe fo nölfig nach meiner Intention und 
„einem Sutereffe geleitet, Daß ich mich glüdtich THäge, einen folgen Die- 
„ner zu haben, unb bief mebft Ipren anderen Reiftungen Tann meine Erfennt- 
„Üchteit, Verpflichtung und Piebe, mein Zutrauen zu Euer Liebben, in fo 
„weit e8 möglich, nur nod) dermeßten, tnie idp bieß auch ferner und Durch 
„Berte zu zeigen nicht unterlaffen werte ©." 

Nocp leshafter wurden bed Kaiferd Damfehbezeigutigen, als Eugen 
durch die beiben glücklichen Feldgüge wiber die Türfen ben öfterreigjifgen 
Baffen ven Höchften Glanz verlich. MB die Redfricht von dem Siege bei 
Beterwarvein zu Mien eintraf, ba fand Marl feine Worte, um bem 
Bringen fein Danfgefügt zu ertennen zu geben %). Cr mifje fein anberes 
Mittel, fo förieb er im, um von feiner ipm über Ae& theusen Perfon 
ftete ungetremt zu fein, al8 dep er ihm fein Bilbniß üherfende. Diefes 
möge, da er e$ leider perfönfich nicht thun Rönne, immer hei Eugen Bleiben. 
© oft er «8 anfehe, folfe er daran benfen, baf wie bes Naifers Bild, fo 
auf) fein Herz ftetS mit ihm fei, und feine Dantbarteit gegen ihn fich nie: 
mals ändern werbe. „Auch foll das Bild," fügte Karl Hinzu, „Euer 
„Siebven erinnern, boß wenn Sie mich lieben, Sie fi nicht meße fo in 
„Gefahr fegen, fondern fi) mir zu Siebe mehr fhonen follen, weit ich fonft 
„mein Bild zurädrufen und meine jFreundfhaft auffagen werde ©). 

Diefe leptere Ditte, daß Eugen feine eigene Perfon, am ber ja bem 
Xeifer mehr o[8 an allem Uebrigen gelegen fei, feiner Gefahr preisgeben 
möge, wird nun in jedem ber zahlreichen Schreiben Karls in angelegents 
fichfter Weife erneuert. 

AS er den Prinzen zur Verleijung des gemeihten Hutes und Degens 
beglücwünfcht 7), mat ex ibm bie zärtlichften Sormärfe über die fort- 
dauernde Nichtactung feines Lebens. „Ic Bitte Eure Liebven nochmals," 
fchreiöt in ber Raifer, „bei Ihrer Anhängfichfeit an mic, welche Sie felbft 
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„eine uneefchlitterfihe nennen, fyonen Sie fi mehr, indbefonbere In ven 
„Laufgräben, wo «8 nicht nötßig ift, fi) fo fehr auszujegen. Und wenn 
„die nichts Hilft, fo negme ich mir vie Freifeit, Euer Lichven zu befehlen, 
„mehr auf fich At zu baden. Gie willen am beften, tie genau vie Befehle 
„im Selbe befolgt werben müffen. fe Hoffe ih, hak Guer Ciebven 
@uch biefem nachtemmen toerden, woran Sie mein Portrait und bie Liche, 
„die Sie für mich haben, ftinblich erinnern folfen." 

Eugens Rriegsglück in bem Seldzuge bes Jahres 1716, ber Sieg 
hei Peterwarbein unb bie Ginnohme von Temeswwar brachten ben Kaifer 
auf den Gebanfen, Yugenzeuge fein zu wollen von ben glängenben Greig- 
miffen, weldhe er fich für das Fommenbe Sahr verpradh. „Sch hoffe wohl,“ 
frieb er dem Prirgen, „daß mein einziges Verlangen wird erfüllt werben 
„Fönmen, von Guer Biesten auch noch ben-Krieg zu fernen)", Den gamjen 
Winter hinburd heichäftigte er fich mit biefer Ipee. Eugen aber erflärte 
fich gegen ihre Ausführung, weil ex wohl wußte, baf bas Baiferliche Heer 
näcpt fo fterf fei, um mit Beftimmtheit auf ben Sieg reinen zu dürfen. 
Außerdem mochte er fürchten, bie Eürten würden ifre Anftrengungen vers 
boppefn, tvenn ber Raifer felbft im Belklager anivefenb wäre und bie Mig- 
igpteit obwaltete, ba er im Falle einer Schladt in die Hände des 
Beinbes fiele, 

Höchft ungern mm fügte fih Rarl dem Ausfprude de& Prinzen. 
Und trog fheinbarer Nacgiebigteit fam er immer wieber von Neuen auf 
feinen Liebfingeplan zurüd. „Ich gebe bie Sade noch nicht verloren," 
fohrieb er if, „ud wie id) verlange und nie übel nefmen werve, baf Eure 
„Qebben mir aufrichtig und recht im Vertrauen Ipre Meinung fehreiben, 
fo werben aud) Sie zufrieben fein, daß icp hoffe über biefen Punkt bald 
„eine deffere Nachricht von Ienen zu erhalten und Sie nod; im Felbe um- 
„oemen u Können, wozu ich Miles vorbereiten (affe 9)." 

Auch die Bitte, fich feldft feiner Gefaht auszufegen, wiederholte ver 
Keifer in jedem feiner Schreiben an Eugen. Und als ifm ber Prinz bir 
Nachricht von ber Unfalfe mittheilte, von welchem Merch vor Belgrad ber 
teoffen worden ivar, ba fügte Karl bem Ausbrude feines Iebhaften Ditge- 
fühfes noch bie Worte Hinu: 

„Wie aber Guer Ließben felbft den Schaden bedauern, welchen die 
„Untanglichfeit oder der Berkuft eines folhen Dffizier& vererfachen Fann, 
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„fo Bitte ich Sie zu bebenten, wie viel fhäblicher, ja unerjeptich für meinen 
„Dienft, meine Liebe und das öffentliche Wohl es wäre, wenn Ihrer Per- 
„fon das Geringfte zuftopen würde. Generate find erwlich noch aufzutreiben, 
naber cin Prinz Eugen, den ich fo liche und [äfe, und in welhen Ich allein 
„mein vöfliges Bertrauen habe, wäre für mich nict mehr zu finben. Alfo 
„um des Eifers, ven Sie für meinen Dienft zeigen, um ver Liebe willen, 
„bie Sie für mich Haben, Bitte und befeßle ich eruftlich, Sie wolfen in Alferh 
„fo viel als mr möglich auf Ihre Perfon Acht Haben ımd fich mir zu Liebe 
„erhalten, inbem Sie mir daburd dem größten Dienft hun '9)." 

Im eben fo lebhaften, ja faft überfhwenglichen Ausrrüden, wie e& 
nach dem Siege bei Petermarbein ber Fall war, find and) bie Dantes- 
bezeigungen abgefaßt, weiche ber Raifer mach ver Schlagpt bei Belgend 
und nach dem Abfcpluffe bes Baffarowiger Briebens ann Eugen richtete *"). 
BWieberholt verjichert er ihn, und in Worten, welche wohl ben Ctempel 
der Aufricptigkeit an fich tragen‘, feiner unveränberlichen Siebe, feiner nie 
verfiegenden Danfderleit, Unt fo wie er ipm perfänlic) feine unverbrüde 
idje Anhänglichteit begeigte, fo bewies er if ad) In Ckantsfadhen bas 
größte Vertrauen. Im allen wichtigen Angelegenheiten fragte er in um 
feine Derinung, fih Bereit und begierig zeigen, basjenige zu befolgen, 
wa Eugen ihm rieth. 

Faft unbegreiflich ift e& daher, wie bei bem anicheinend fo feftgewurs 
jelten Zutrauen des Kaifers zu Eugen «8 giftiger Verläumbung bennod) 
gelang, in verfältnigmäßig kurzer Zeit einen fochen Umfchmwung in Karls 
Gefinmeng für ben Bringen Herborzubringen, bak er plößlich beifen Leiftun« 
gen und Beftrebungen in ganz anderem Lichte fah. Xengftlichs Miftrauen 
umb völlige Entfrembung traten an bie Stelle der früheren banfdaren Zu- 
neigung, und bee | hmängeften Blane Hielt er den Mann für fähig, welchem 
er feldft fo oft im-Lebfaften Worten ausgefprocjen Hatte, wie unerfchüttertich 
ex auf if bame, Um bei einem az fi fo gut geartsten Gharalter, mie «6 
derjenige bes Raijers war, bie Möglichkeit einer folchen Sinnesänderung 
au verfteßen, {ft e6 nöthig, auch die Eigentfümlichfeiten besfelben etwas 
näher in’ Auge ju falfen. 

&8 ift fcjen Bei einer früheren Gefegenfeit gefagt worden, aß Karl 
ben Gebamfen nicht ertragen Tomte, irgend Sermand wolle fidh beitommen 
taffen, einen Einfluß auf ign zu üben, weldjer aud nur von ferne einer 
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Act von Oberleitung gleihfehe. Der Ruifer Hatte daher fon von vorne- 
herein eine gewiffe Zurücfaltung gegen biejenigen, welche fich etwa hiegu 
dir ihre Stellung am Hefe oder im Staate für berufen hätten anjehen 
Hörmen. Wer aber feiner niebrigen Geburt oder feines geringen Amtes 
wegen ben Gedanken an folhe Abficht nicht auffommen ließ, ober wer e8 
verftand, den Kaifer glauben zu machen, daß er michtß fei, als ein gefügiges 
Werkzeug in feiner Hand, ber Fonnte ficher fein, bereitwilliges Gehör bei 
Karl zu finden. Derlei Menfhen gelang e8 nicht felten, Dinge bei ihm 
au erreichen, welche Männer von weit höherer Stellung, von weit größerem 
Aufpruche auf wilfägriges Entgegenfommen fruchtle® zu erlangen gefugt 
Hätten. 

Cines der untrüglichften Mittel, fich bei dem Kaifer in Gunft zu fegen, 
beftond darin, daß man auf feine Cicblingeneigung einging, durch Borfpläge 
zur Belebung des Handels und zur Hebung der Snbufteie fich felbft und 
feine Untertfanen zu bereichern. Eine Seemacht zu fhaffen, fhien ifım 
der erfte Eofritt zur Verwirklichung einer foldpen Abficht. Schon wärend 
feines Aufentgaltes in Spanien foll er tiefen Borfat gefaßt haben. Der 
Anblidt der überwiegenven Mat, welche Englands und Hollands ftolge 
Blotten biefen Reichen verliehen, während das Raiferfaus durd) ven Man 
gel an Schiffen in jeber Unternehmung gehemmt war, brachte ifm auf den 
Gevanten, fich gleichfalls eine Flotte zu bauen. Sie follte wenigftens zur 
Bertheibigung feiner itallenifehen Zänver und zur Befhügung des Handels 
außreiden, zu welchem er feine Untertjanen ermuntern wolfte. 

Unabläffig mit Blanen zur Gründung einer Seemacht, zur Entwiclung 
des Hanbels und ber Inbufteie in feinen Erbländern befefäftigt, ging ex auf 
nichts mit größerem Eifer als auf die zahlreichen Borfehläge ein, welche 
ihm zur Erreichung viefer Abfichten gemacht wırden, Und hierin lag denn 
auch bie verminbhare Seite ber ganzen Sache. So löhlich der Zwert war, 
welchen der Kaifer im Yuge Hatte, und fo nugbeingenb berfelbe in meifer, 
allmäliger Ausführung geworden wäre, fo fejäblih wırrde er oft burc} die 
Ueberftärzung, mit welcher die derfepiebenften Prejefte, und zwar nad; 
einem Maßftabe angefangen wurben, nad bem man mit ben befchränften 
Geltmitteln , die man befaß, Me Sache nicht zu vollenden vermochte. Da 
men wußte, daß der Kaifer mit einer Met von Leivenfchaftlichkeit jeben 
neuen Borfehlag erfaßt, baß es jchon für ein Berbienft galt, mit einem 
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folchen nur überhaupt Hewerzutreten, fo fehlte e6 natürlich nicht an Planen, 
von deren Augfikhrung ihre Erfinder golene Berge verfprachen. Ungeheure 
Summen wırden hierauf verausgabt, umd ber Nuten, ben man baraus 
308, war zu jener Zeit mech äußerjt gering. 

Denn man tänfepte ben Raifer fehr, wenn man if glauben machte, 
daß er felbft nach wenig Jahren veiche früchte feiner Bemühungen ein- 
wernten im Stande fein werde. Im eimem Lande, in weihem Iubuftrie 
und Handel nod fo unentwidelt waren, wie hamald in Defterreich, 
mußten Sahrzehnte vergepen, biß fich nur irgend eine wohltfätige Wirkung 
der zu isrer Entfaltung getroffenen Maregeku verfpfren ließ. Und von 
einem Wetteifer mit ben Seamächten Konnte erft in ferufter Zuhinft bie 
Rete fein. 

Wer jebod tem Kaifer in biefem Sinne fprach, wurde entwweber nicht 
gehört, ober er begegnete einer mißgünftigen Auslegung feiner Worte. 
Nicht die Wahrheit jah Karl in folhen Warnungen, fondern er erblidte in 
iänen einen wenig verftedten Tabel feiner Hanbfungsweife, vesjenigen was 
er fon in's Wert gefegt, umd noch mehr zu tfum vorhatte. Cr fah hierin 
bie Abficht einer Rüge, welche iym feiner, am wenigften einer feiner 
Untertanen, zu ertfeilen habe. Er napın alfo derartige Borfielluugen in 
einec Weije auf, daß der, bon dem fie herrüßrten, num felten ven Deuth 
befaß, fie ein sweites Wal vorzubringen. 

Eugene Anfpauungsweife war in wiefer Veziefung derjenigen des 
Naifers gerade entgegengejegt. Wie fait alle Menfchen, melde mit 
dem, was zur Zeit ihrer größten Kraftenfaltung fcon vorhanden war, 
Bebeutenbed volführt haben, fo ing auch) Eugen mit großer, falt allzu- 
großer Vorliebe an bem Althergebrachten, vem Beftehenben, umt jebe 
Neuerung, bie bei dem Raifer, fon weil fie neu war, bie willfährigfte 
Aufnapme faıb, begegnete bei dem Prinzen Anfangs einem gewwiffen Diip- 
trauen, welches mr in ben feltenften Fällen nach und nad der wirklichen 
Erterntniß ihrer Güte wid. 

Bie tief gewwizelt Eugene Abneigung gegen das zumeift durch bie 
Borliee bes Baifer® herbergerufene Muftaucpen ber verfchiebenartigften 
Borfchläge, und gegen biejemigen war, welde biefelben erfannen, beweifen 
am beften feine Worte. So jerreibt ex nodp im Iapse 1727 vem Mardpefe 
Ginlio Bisconti Krefe: „Mit genügt es, wenn Einer beginnt, als 
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Profeltmadjer aufzutreten, um alfjegleich meine frügere gute Meinung 
„von im zu verlieren. Denn id habe meiftens nr werıig Grändfichfeit 
„und zeelies Wefen in denen gefunden, welche fi; mit biefem @efchäfte 
„befoffen 19)". 

Begreiflich ift e8, bafı zwijchen Menfchen fo verfchienener Dentungs- 
art, und von denen der Eine feine Plane mit einer Leivenfhaftlicteit 
verfolgte, melde ruhige Ueberlegung mafeju ausfchloß, richt eine gewiffe 
Entfremdung eintreten Tonnte. Um fo eher aefchah bie, menm fi 
Leute fanden, welce des Kaifers Hang zu folchen Neuerungen, wohl 
Gauptfächtich um igm zu fepmeichefm und fich ipm unentbehrlich zu machen, 
fortwährend zu fteigern und ihm zu überreden verfuchten , mit feiner Res 
gierung werbe, werm er ven eingefhlagenen Weg unbeirrt verfolge, ein 
neuer Zeitraum des Moflftondes und des Glüdes für feine Staaten 
beginnen. 

Zwei Männer taten fic; in folcher Beftrebung vor Anderen hervor. 
Singenborff mb Perlaß galten alß diejenigen, die der Raifer in Dingen, 
welche die Seemacht, den Handel und vie Imbuftrie angingen, am lebften 
u Rate j0g. Denn fie waren es ja, bie feinen Planen am eifrigften 
Auftimmnten un ihm ftetß bie gern gehörte Verfiherung gaben, ba von 
ihrer Ausführung das Heil feiner Exblänber abhänge. Eugen Hingegen 
Hieft fi völlig abfeite, und e6 ift ein Irrifum, wenn man e& feinem Bore 
worte zufchreißt, baß unter ber Regierung Karla VI. ber Grund zu ber 
öfterreichiichen Marine gelegt mınde. Der Prinz vermieb e6 vielmehr 
forgfältig, fidh in Dinge zu mifgen, welhe auf das Seewefen Bezug Hatten, 
und er fpricht bieß felbft zu wieberfolten Malen beutfich aus 1). Deunch 
finden fi aus den legten Habren feines Lebens mehrfache Eingaben bes 
Genuefen Pallavieini, welher damals mit ber Oberleitung ber Taiferlichen 
Marine betraut war, in denen ex bie Verwendung Eugens zu Gunften 
feiner Anliegen und Borfläge in Anfpruud) nimmt. 

&s ift eben gefagt worben, da Sinzenborff und Perlas fi der Bor- 
Tiebe bes Ratfexs für Alles, wowon er auf bae Emporblühen bes Handels 
und ber Inbuftrie in feinen Exblänbern Hoffte, bazı bebienten, ihre Stellung 
am Hofe zu befeftigen, ihren Cinfluß zu vermehren. Und Ginzendorff 
Bebunfte in der Chat eines folgen Mittels. Derm er war niemals in 
befonberer Gunft beim Raifer. Obwohl er fi während ber ganzen Regier 
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rumgögeit Karls VI., alfo fat breiktg Jahre hinbırrch, in ber Gteffe eines 
Oberften Hoftarylers erhielt, fo war ber Raifer doch immer, und mit Recht, 
von einem geiiffen Miftrenen wiver ihn befeelt, Dem auf Singenborff 
rubte ber Berbadht, dak er durchaus micht unzugänglich fei fihr das damals 
fo oft in Anmenbung fommende Mittel der Beftechung, duch weldhee 
fremde Dägpte igre eigenen Intereffen zu förbern fuchten. 

Ganz anders als die Stellung Sinjenborfie mar diejenige, melde 
Don Ramon ve Bilanc Perlas, Marquis von Riatp, beim Raifer einnafın. 
Ex erfeeute fih in Haken Maße feines Vertrauens, und mar Einen gab es, 
der bierin Ratl noch näher ftanb. &s war dieß Graf Michael Iopann 
von Althan, der im eigentlichen Sinne des Wortes nes Raifers Günftling 
genaumt werben fann. 

8 foll Sier nicht in Erörterung gezogen werden, in wie fern auf bas 
Berhätmiß, in welgem Althon zum Kaifer ftand, die Beziehungen des 
Tegteren zu Altgane Gattin, ber fhönen Spanierin Pignatelli einwirkten. 
Gewig ift e8, daß zu der Zeit, von welcher jet die Rebe ift, von bem 
Zafze 1718 angefangen bis zu Athene Tode im Jahre 1722, fein Ein- 
Fuß auf den Raifer ein unbegrenzte war. Ofne es felbft zu fühlen, that 
Rorl basjenige, wonor er fid) am meiften fcpeute. Unbebingt fie er fidh 
von Althan Leiten, fo gefgiekt wußte biefer feine eigenen Soeen Hinzufteffen, 
als ob fie nur der Ausbrud ber Gebanten bes Kaifers wären. 

Zu Althans Lobe mm e8 bemerkt werben, baf er felbft Anfangs nach 
nichts weniger als nad} pofitifcgem Einfluffe ftreßte. Niemand anderer ale 
der Raifer weite den Ehrgeiz in ihm, inbem ex aus Übergroßem Vertrauen 
im feine rebfihe Gefinnung ihn überall zu Mathe zog ımb in bie Gejchäfte 
einfüßete, für weiche Aithan weber Kenntniffe noch Talente befaß. Der 
Unnftend, baf berfelbe niemals um eine Gunftbezeigung für fich Bat, machte 
ähm dem Reifer, der von Bittenben förmfidh umlagert iver, mim um fo 
wertfer. 3a Althan ging fo weit barin, daß er, fei 6 aus Uneigennülgige 
Heit oder aus Schlaufeit, dasjenige, was Park ihm zubahte, faft 
immer zuräd wies, umb fich mur burd langes Drängen beivegen (ieh, 
das Dargebotene endlich doch anzunehmen. 

&o gefdaf es, als im Sabre 1716 Graf Philipp von Dietrifiein, 
welchen der Rifer fchon feit feiner feüheften Sugenb aufrichtig geliebt patte, 
ftarb, und Durch beffen Top vie Stelle eines Oberfiftallmeifters erlevigt 


Google 


38 


wurde. Natürlich war e6, daß Rarl altfogleich auf feinen Günftling Athan 
verfiel, ifın einen Poften zu verleifen, welcher bemfelben ein gewiffes 
Anrecht gab, immer in ver Nähe des Kuifers zu vermeilen. Karl 
überrebete fi, baß Niemand biefen Dienft beffer verftehe als Althan, und 
daß daßer durch deffen Ernennung einem ein Unreit gefhehe. Althan 
aber faß die Sache anders am, oder er behauptete wenigftene, baf bieß der 
‚Fall fei. Er weigerte fih, die Stelle anzunehmen, und erft den bringenbften: 
Borftellungen des Raifer® gelang 6, die Beventen Athans zu jerftreuen 
und feinen Witerftanb zu befeitigen 14). 

&8 ift natürlich, baß diejenigen, welche durch das Mittel der Beitehung 
am Wiener Hofe ifre Awede ju erreichen fuchten, baßfelbe auch bei Altkanı 
in Antvenbung Briugen wollten. Denn ihn getsinnen, bief alfertinge in 
gewiffen Einme den Raifer felbft im Solbe haben. Im&befonbere war e8 
ver engifche Hef, welcher zu biefem Enbe große Anferengungen madjte. Die 
reichen Gefomittel, über weldhe er gebieten fonnte, erkeichterten ihm 
dieß. Dennoch zmeifelte ber britifhe Bevollmächtigte Saint-Sapherin, ob 
man im Stande fein werde, Althan burch Beftechung von feiner Pflicht 
abtrünnig zu maden. Und e8 mag al® bezeichnen für den Geift der das 
maligen Zeit angefehen werben, baß außer Eugen und Starhemberg, welchen 
Niemand mit einem felchen Antrage fich nafen bırefte, von ben Männern, die 
damals am Hofe von Einflnf waren, Seint-Sapforin nır noch Ginen 
nennt, den er jeglicher Beftechung für völlig unugänglich anfaf. &s war 
dieß be& Kailers Beichtvater, der Iefuit Dunemann, von welhem Saint- 
Sapferin bemertt, da fo nüßfich e8 auch wäre, ihn für England zu 
geiwinnen, er doch Taum ein Mittel ausfindig zu machen wiffe, durch wels 
&he8 er bieß zu beiverfftelligen vermächte. Ya e6 müffe felsft jever Berfud; 
dazu ala höchft gefährlich angejehen werben 1°). 

Eugene Vergättniß zu der Familie Altyan war in ben erften Sahren 
der Regierung Rare VI. ein ziemlich freunfihaftliches. So Hatte er, als 
er fich nach Futof begab, um ten Felozug zu beginnen, weider mit ber 
Eroberung von Zemeswar enkete, jerzweie ven Grafen Althan zu feinem 
Agenten beftellt, um bei dem Kaifer und bort, wo e6 fonft nod Noth 
that, auf die Wbfenbung van Geb umb Ariegsbebütfniffen zum Peere zu 
bringen. „Der von Ihnen eingefepte Agent“, fcpreibt Karl am 15. Iuli 
1716 dem Prinzen, „vertritt feinen Dienft fehe fleißig unb erinnert und 


Google 


39 


orängt mic) fortwährend, welches jedoch nicht nöthig ift, indem es mir 
„ohrehirr genug am Herzen liegt.“ 

Im Eugene Briefen an ben Grafen Stella, mit welchen ber Prinz 
auf ziemlich gutem Fuße ftand, gefcjieht au der Gräfin Aıhan freund ' 
f&aftliche Ermäfnung. Er bittet Stella, ihn bei der Gräfin in wohfwol- 
Tendes Andenfen zurüctjurufen und ägt für igre wiederholte gütige Erinne- 
zumg beften® zu danken ’%). Doch ift bieß nur während bes Yahres 1716 
ber Ball. Später tommen berfei Zeichen näherer Beziehungen des Prinzen 
zu der Familie Althan nicht mehr vor. Denn es war bald eine völlige 
Veränterung in dem Wefen bed Grafen Althan vorgegangen, welche auch, 
auf fein Verättniß zu Fugen nicht oßre Bebeutfamten Einfluß blieb. 

Nur ein Mann ven weit größerer Begabung, insbefondere aber von 
fefterem und gebiegenerem Charakter al8 Wit$an, Hätte fich von ber verberb- 
fichen Eintsictung freizuhaften vermocht, welche eine fo aufßerorbentliche 
Venorzugung, wie fie ipm von Seite des Kaifere roiperfußr, nur alfzufeicht 
Hervorbringen fnnte. 8 hatte ohnehin fhon Vermunderung erregt, daß 
ber Blanz ber Gnade des Raifers und im Folge derfelben die hemüthigen 
Huloigungen ver zaffreichen Schar derjenigen, weicge fich um feine Gunft 
bewarben, Althans frühere befceidene Weife nicht eher in Hrhmuth und 
Setbfrüberhebung umgunsandeln vermodten. Nach und mach aber var bieß, 
denno$ der Fat. Nicht daf Aickan eben gefucht Hätte, dem Range nad} 
die erfte Stelle am Hofe und Im Stante zu erhalten. Sein Efrgeij magte 
fich, wie dieß hei Menfchen von mitterägigen, ja geringen Fähigfeiten 
fo eft gefunben wir, in anderer Richtung geltend. Gerade in geiftiger 
Vegichung wollte er al ber Exfte erfepeinen, und er begann eine tiefe 
Abneigung gegen ven Mann zu empfinden, beffen Größe zu erreichen er 
niemals hoffen nurfte. Es ärgerte Althan, daß e8 Semanken am Kaiferhofe 
gab, neben meldjem er felber völlig verihwant. Eugene ehrfurchtgebieten- 
des Wefen umb die Beratung, mit welcher derfelbe auf bie Intriguen 
des Hofes Herabfaß, erbitterten ihn ned) mehr. Ben nun an war e8 der 
Bielpuntt ber vaftlofen Beftrebungen Altyans, Eugen in ven Augen bes 
Raifers zu fchaben, mb das Glüc eines Mannes zu zerftären, welchem 
€6 gleichzutgum ihm Allee fehlte "7). 

Co war eine wohlbefannte Sache zu Wien, daß Eugen Feine toill- 
tommenere Erholung Tannte von feinen zahfreichen Gefchäften, al8 Die Ge- 
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feltfäpoft eines Kreifeg von Freunden, unter enen die Gräfin Batihyany, 
bes geiftselen Boffanzlers Stratmann gleiehbegabte Tochter, ben erften 
Rang einnahm. Der Ton, telcher in biefem Zirkel Berrfehte, 309 ben Brin- 
‚jen bermaßen am, baß ex bald ein täglicher Saft war im dem Salon ver 
Gräfin Batthyany. Er machte dort feine Partie Piquet, feine Lieblinge 
umterhaktung, und in vertraute Gefpräche verfloh der Meft bes Abende. 

So harmlos ein folder Zeitvertreib auch dem Auge jedes Unbefan- 
genen excjeinen mußte, fo fehlte e8 doch nicht an Menfehen, welche darin 
ben bechwilltonmenen Anlaß fanben, ben Bringen, beffen tabellofes Reben 
nad) feiner Seite Hin einen Anlaß zur Verläumbumg Bet, bennoch zu ver: 
bäctigen. Nict, baf fie 9 unterneminen hätten, den Umgang Eugene 
mit ver Gräfin Batthyany als unmerafifch zu fchilvern. Durch eine jolhe 
Angate, aud) wenn fie Glauben gefunden hätte, würden fie ja niemals den 
Bivedi erreicht haben, den fie fich vorfegten. Sie behaupteten vielmehr, daß 
Eugen fih mit der Gräfin, deren Geift und Berftand Niemand in Abrebe 
zu ftelfen vermochte, auch in Staatsfachen befpreche. Umd msbefondere 
frage er fie um ifre Meinung, wenn e8 fig um tie Beurteilung von Per- 
fonen Hanble, weldhe in ben öffentfichen Gefhäften verwendet werben follten. 
Die Gräfin fei aber ver Beftechumg durKans nicht umzugänglih. So ge- 
fpehe es, daß diejenigen, welche «8 niemals gewagt Hätten, an eine Erfau- 
fung bes Pringen als eine ganz unmögliche Sape zu tenfen, benfelben 
Zweck in anderer Welfe und mit weit geringerem Opfer durch die Gefchente 
zu erreichen wißten, welche bie Gräfin Batthhanb anzunehmen fi ftets 
bereitwillig zeige. 

Alyan fannte nm allzugenau das zum Mißtrauen geneigte Semüth 
bes Keifers, um nicht zu wiffen, daß folher Samen bei ifm auf empfäng- 
fiches Erdreich fiel. Und in der That erreichte er es bald, daß Karl feinen 
Worten glambte und fich verlanten ließ, er wolle gern ven Rathfchlägen 
Eugene Rechnung tragen, wenn er num mit Beftimmtheit wife, daß fie 
auch ber Ausbruc ber eigenen Meinung bes Prinzen feien. Er fühle fi) 
jedoch in feiner WBeife berufen, basjenige ju vollziehen, mas der Gräfin 
Battfiyang beliche *9). 

Solche Aruferungen bes Raifers Aonnten ben Grafen Althan nur ermit- 
tigen, einen Schritt weiter zu thun auf ber Bahn, welche er betreten Hatte. 
x ftelkte dem Raifer ver, baf Eugene Mag für einen UntertGan altyngroß 
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fei und Gereite biejenige bee Monarchen verbuntie. Das cbfe, freimäthige 
Auftreten des Prinzen, welcher weit entfernt ivar von jeber Höfifchen Yrie: 
herei, nannte er das erfte Anzeichen biefer Seibftüberhebung. 9a fogar in 
bemjenigen, was jevem Drfterreicher Hätte Geitig bleiben follen, in feinen 
mifitärifehen Beiftungen griff er ihn an, unb arbeitete darauf bin, baf igm 
hie Leitung bes Rriegeiwefend entzogen werde. 

&s förderte natürlicher Weife Atgans Abfiten in gohem Mafe, 
daß er fich bei der Verfolgung berfelben durhans nicht vereinzelt fah- 
Son feit Jahren hatten Andere, vielleicht ofme noch einen beftimmten 
Bları vor Augen zu haben, in gleichem Sinne gewirkt. Und e8 mag leicht 
fein, baß Bereit6 bie Bergantlungen bes Maftäbter Friebene ber fpanifchen 
Umgebung bes Kaiferd Gelegenheit geboten hatten, hie und da halb vers 
Redte Angriffe witer Eugen anubringen. Inebefonbere mechten fie Karls 
Mitgefühl mit dem traurigen Schidfafe ber Catalonier benägt haben, um 
feife darauf Hinzubeuten, man habe fi derfelben in Raftabt nicht mit jenen 
Racporude angenommen, welchen ihre Sadje verbient hätte. ber ber 
Kaifer befaß zu viel Scharffinn, um nicht aus dem Gange der Berband- 
fangen bie Weherzeugung bes Gegenthriles zu fhöpfen. Die Art und Weile, 
in welcher er dem Prinzen zu wieberfoften Mafen feine Höhfte Zufrieven- 
heit mit deffen Haftung ausfprach, zeigt e& beutlich, bafı ber unheifnolfe 
Berbaht, welchen freulerifhe Hänte in fein Gemüth zu pflanzen fich 
befirebten, tamals in temfelben noc) nit Wurzel gefaßt Hatte. 

&8 dauerte nicht alfzulange, 5i6 fid) eine andere günftigere Gelegen- 
Seit zu gleicher Bemühung barbet. Die Anfänge des Felbzuges 1717, 
insbefonprre Eugene Lritifche Lage vor Delgrad, in welcher er von ver zahl» 
teichen Befatung der Feftung und einem weit überlegenen Deere ein, 
geihloffen war, lieferten überreichlicen Stoff zu Hämifchen Ausfällen 
gegen ben Prinzen. Dan tatelte fein Betragen in fcärffter, verlegenbfter 
Beife, man ängftigte das Gemüth bes Kaifers durch bie trübften Borher- 
Tagungen, und e8 ift lebhaft zu bebauern, bafı fidh in bem Beftreben, ben 
Menergen mit Migtcauen wider Eugen zu erfüllen, auch felche Abexboten, 
melde bes Prinzen eigentlichen Beinben, ber fpanlichen Partei, felift ab- 
geneigt maren. 

Daß; der Oberfte Kanzler von Böhmen, Graf Reopold Schlik, Eugens 
noterifeher Gegner, in jeglicher Weife bie Unzufriebenfeit mit bem Prinzen 
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du erregen unb zu näßren verfuchte, nafın Niemanven Wunder und erzielte 
auch feine fonzerliche Wirkung. Dem CchliE war felbft im Felde fo wenig 
glüclich gerwefen, bafı fein Urtheil nur geringen Einbrud hervorbringen fonnte.. 
Bon größtem, ja faft entfegeidenvemEinvrude war Hingegen der Tabel, ven 
Guido Starhemberg in der bitteren, farkaftifchen Weile, bie ihim eigen war, 
über Eugens Haltung ausfprach. 

Der eigentlipe Grund der tiefen Abneigung, weiche zwifgen Eugen 
und Starhemberg Eeftand, if Bis jet mit Verläflichfeit nicht ausgemittelt 
worden. Nach ber Erzählung einee Zeitaenofien foll fie im Sabre 1703 ihren 
Anfang genommen haben. Bald nach feiner Ernennung zum Bräfibenten 
des Hoffriegsrathes habe Eugen dem Grafen Starfemberg ein Schreiben 
‚ugefenbet, welches in zu wenig verbindliden Ausbrüden abgefaft war. 
Umn fi tafür zu rächen, fol Starhemberg dem Raifer ven Prinzen Eugen 
mit den [ehwärzeften Farben gefchilvert Haben. Noch wäre Tein Unheil 
daraus entftanben, wenn Leopold I, nicht das Schreiben Starpemberge der 
monben gegeben hätte, der «6 feinerjeits dem Prinzen zeigte. Eugen fei Hier: 
über fo aufgebracht gewefen, baf er Starhemberg in Furzen Worten erklärt 
habe, er felle ihn mücht mehr als Fremd anfehen un e8 Tonne zwilchen 
ihnen fortan fein anderer Verteßr beftehen ale derjenige, welchen ver Dienfl 
bed Raifers erforbere 19). 

Andere finden den Urfprung ber Abneigung, die zwifchen den beiten 
Beloperen Herrfeßte, in einer Heinen Lift, duch welhe Eugen vem Grafen 
Starpemberg einige Befjimung zu bereiten berfuchte. 

Starhembergs Unerfeprodenheit war überall zum Eprichworte gewwor- 
ven, Die Wiener fagten von ihm, er würde über ein Erdbeben nicht er« 
{dhreden, nod} eine Miene verzießen, wenn ber Kalenberg nach der Stabt 
Häme, dem Stephansthurm feinen Befuch abzuftatten. Eugen habe baber, 
dur) das feinem Nebenbuhler gefpenbete Lob verfegt, einen Anfchlag aus. 
gedacht, burdh welchen er Starhemberg endlich einmal ver den Augen zahl- 
reicher Zeugen außer Faflımg zu bringen hoffte. Bei einem großen Keite, 
bei welgem dem Feldinarfgall ein Ehrenplag zugevagt war, ließ ver 
Prinz, nachdem er die nöthigen Vorfichten angewendet Hatte, umveit von 
Starhembergs Stuhl mehrere Pöller eingraben, die auf da8 Zeichen eines 
Toaftes piöglic gelßfet werden un Starhemberg boch überrafihen follten. 
Als ver Feldmarfgall das Glas an den Mund brachte um auf bie 
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Sefundgeit des Kaifers zu trinten, erfolgte mit furgitbarem Kragen bie 
Gpolefion. Die Bäfte glaubten es fei eine Mine entzündet worden, und 
fprangen auf, fid) fhleunigft zu retten. Guido Starfemberg aber Ieerte 
das @las eben fo unverwandt und rußig als er e8 angefegt Hatte. Nies 
mals foll ex € jedod dem Prinzen verziehen haben, daß feine Uner- 
feprodenpeit auf die Probe geftelft und an feiner Raftblütigfeit geztveifelt 
worden fei*o), 

Bon feiner biefer beiben Ergäplungen fan ihre Unwahrheit geradezu 
behauptet, jede aber muß in hohem Grabe als ummahrfheinlich angejehen 
werden, Das einzige it mit ziemlicher Veftimmtfeit anzunehmen, daß 
der Zmiefpaft zmwifchen Eugen und Gtarfernberg wirtiid im Jahre 1703 
feinen Anfang nahm. Denn bis babin, jebecd nocd mehrere Monate nach: 
dem Eugen zum Präfiventen res Hoffriegsrathes erfläct worren war, find 
viele eigenhanpige und Höchft vertrauliche Briefe dr& Prinzen an Starhem 
berg verhanten, während er fpäter nm mehr amtliche Schreiben an ven» 
felben gerichtet zu haben fceint. 

Die netüclicfte Grllärung ver feinbfefigen Gefinnung, welche 
zwifhen Eugen und Starhemberg herriote, vürfte wohl in dem tiefen 
Unmuthe zu finzen jein, ven ber Qeftere über bie mächtige Bevorzugung 
empfand, vie dem Erfteren zu Theil wart. &o vermahrlofet war ber Zu 
ftand ver Truppen, welge Starhemberg nach Eugens Abreife aus Italien 
zu Ende des Jahres 1702 vafelbft zu befehligen hatte, jo brüdenp die 
Geloneth, der Mangel an Allem und Ievem, fo groß Starhemberge 
Schmerz über den Ruin feiner branen Soltaten, deren Wohlergehen ihm 
fo jehr am Herjen lag, daß feine rbitterung fich natürlicher Weife gegen 
benjenigen wandte, von bem er glaubte, er habe fih nur auß ber Cchlinge 
zu ziehen gefucht, um ihm Hülfloß darin zu Laffen. 

Der Felbmarfpalt war ein zu ftark ausgeprägter Charafter, ale vaf 
nicht fein ganzes Wefen ben Yusdrud bes Gefühles angenommen Hätte, 
das ihm beherrfhte. Durch tie Fortvauer feiner verzweifelten Tage, welche 
6 im unmöglich maxpte, Erfolge zu erringen, während Gugen Siege auf 
Siege erjocpt, wurbe feine Bitterfeit mr nod) gefteigert. Cr war von nun 
an ber fchärffte Kritifer ber Haltung bes Bringen, unb ba er ba@ umfafe 
fentfte mifitärifche Wiffen befaß, fo Tonnte e@ nicht fehlen, daß fein Zabel, 
ver mandmal ja audy gegründet fein mochte, in den Hugen Vieler das An 
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fehen Eugens wirflidy erfhütterte. Der Brinz jedoch, ebler als fein Gegner, 
forwieg Hiegu, und niemals Kat man weder in der Deffenttichteit noch tm 
Privatgefpräche ihn Über Starhemberg fi ausfprechen gefört *1). Aber 
er war trogbem nicht wenig empfindlich für Starhembergs verlegende Aus« 
fälle. Cugen mag größtentheilg Urfache gewefen fein, baß ber Felbmar- 
fhall, wozu freitich er felbft durchaus Teine Quft mehr zeigte, an ber Spige 
der Taiferlihen Here nicht mehr verwendet warb, So hatten no im 
Iahre 1718 die beutfche und fpanifcje Conferenz in Wien, ald bie Ber 
figungen bes Haufes Defterreich in Italien zuerft von den Spaniern bebroht 
wurden, fidh zu dem einftinmigen Antrage vereinigt, ben Grafen Starhem- 
berg nach der Lombarbie zu entfenken, mn ben Oberbefehf über bes Raifers 
Streitfräfte zu übernehmen. Denn fein General befinbe fi bafelbft, fo 
meinten fie, welter einer fo fepwierigen Aufgabe gemachfen fei 9). Aber 
€8 fiheint, daß «6 Hauptjägtich durch Eugens Einwirkung wieder badon 
aklam. 

© Bitter auch Staxhembergs Rritif über das Benehmen bes Bringen 
im dem Selozuge vor 1717 geweien fein mochte, der Herrliche Sieg bei 
Belgrad legte ihm Stilfhweigen auf. Bor tem glänyenben, jebe Erimar- 
tung überfiraßlenden Exfolge mußte ver Zabel verftummen. Und Seber- 
mann vermuthete, Eugens Kriegeglüd und ver vorteilhafte Frieten, 
welcher dem Giege folgte, würden bas Anfehen des Prinzen am Raiferhofe 
für immer befeftigen. Aber eine folde Schlußfolgerung ertsies fih Bald 
als irdig, und es zeigte fih, wie fehr ver Marfchall Billare Hecht gehabt 
Hatte, ala er fehon vor Fahren Kefauptete, nicht im Lager des Beinkee, 
fondern zu Wien befänben fid) Eugens erbittertfte Gegner, jo wie feine 
eigenen zu Berfailfes 99. 

&s Hartnädig waren bie Wierfacher Eugene, daß auch die rafım- 
reichften Erfolge vesfelben fie nicht zu entmuthigen vermochten. Wenn 
gleich für den Yugenbfidt gefcjlagen, behielten fie boch bas Ziel, nad; tem 
fie fiebten, bie Demätfigung bes Prinzen, ja feine Entfernung von Wien 
und aus Deftergeich, unverrädt im Auge. Und e8 ermunterte fie zu menen 
Anftrengungen, als fie plöglich von einer Seite mächtige Unterftägung 
fanden, von ber e8 am wenigfien zu erwarten geiwefen wäre. 

€s ift merkwürdig, an bie Spige der Gegner Eugene nun einen 
Färften treten zu fehen, welden bie Bande des Blutes ebenfo wie geleiftete 


Google 


4 





Dienfte inniger al irgend einen Anderen an ven Brinzen hätten feileln 
follen. Cr zeigte fih als einen um fo gefäßrliheren Feind, weil bie 
Größe der Macht, die Schlaufeit des Beiftes, und die Geiwiffenlofig- 
Heit, fi) jebes, ah des derwerflichften Mittels zu bebienen, um feine 
Zwede zu erreichen, in ihm in gleicher Weife zufanmentrafen. Rein Ge: 
Tingerer war bief; ald Eugend Better, Victor Amabens von Sabohen, 
König von Sardinien. 

Dod) waren e6 nicht die Heintichen Leivenfipaften, weiche bie Gegner 
Eugens am Wiener Hofe zu ihrer Hanblungeweife beftimmten, nicht nei- 
difche Eiferfucht und niebrige Mikgunft, worurd König Bieter bervogen 
wurke, feine Deftsebungen mit den ifrigen zu vereinigen. Der Zieh, 
ielchen er verfolgte, war berjenige, bie Macht feines Haufes zu vergrößern 
und ihm ben Ränberbefig zu gewinnen, auf beffen Erlangung er feit feinem 
Regierungsantritte unermüdet hingearbeitet Hatte. Nicht durch bie Gewalt 
der Waffen, nicht ducd; Intriguen aller Art tar e6 ihm gelungen, fi des 
Gebietes von Mailand zu verfichern. Sept Ihlug er zur Erreichung biefes 
Biefes einen anderen Weg ein. Und da war «6 benz freilich eine eigen- 
inliche Fügung, auf bemfelben einen Dlann zufinben, welcher, obgleich fetbft 
dem fanopifchen Nönigshaufe angehörend, dennoch; Alles ihat, um die Blane 
feitern zu maden, an deren Gelingen König Victor die künftige Größe 
feines Haufes geknüpft glaubte. Eugen aber wußte, va id) viefes Ziel 
nur auf often Defterreich erreichen afje. Diele Betrachtung Kieß vem 
Bringen Teinen Zmeifel über die Haltung, melde Pfliht und Ehre ihm 
geboten, und ber er benm aud, jeder Verfuchung wie jevem Hinderniffe 
Ziog bietenb, unerfäpätterfich treu blieb. 

&s ift befannt, daß Raifer Sofepf I. bet feinem frühzeitig erfolgten 
Tode nım zwei Töchter im Kindesalter Hänterlieh, auf weldde nach der von 
Seopolb I. eingefegten Exbfolgesrtnung bie Herrfcpaft über die äfterrei- 
chen Exbländer für ven Ball übergehen folte, als der Mannsftamm 
der Baufes Habebung erlöfchen würde. Marl VI. aber Batte balb nad; bem 
Antritte feiner Regierung biejes Gefeg geändert, unb feinen eigenen Zöchtern 
vor benjenigen Sofepfs bie Thronfolge zugefigert. So leicht e8 nun aud 
inöglich gewefen wäre, baß ber Raifer noch männliche Rachlommen erhalte, 
— die Erzherzogin Maria Tferefia zäffte ja im Jahre 1719 erft zwei 
Dapre — fo wurde Doch ver Zalf, daß »iefee nicht gejgäge, vom Rönig 
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Victor in den Kreis feiner Berecpnungen gezogen. x bewarb fh für 
feinen ätteften Sohn, den nachmaligen König Karl Emanuel III. um bie 
Hanp einer Tochter ded Kaifers Tofeph, und er Hoffe, vurd) biefe Heirath 
entweder einen wirffichen Anfpruch feines Yaufes auf Mailand, ja viel« 
leicht auf fänmtliche italienifche Länder, weldhe dem Kaifer gehörten, zu 
begründen, ober wenigftens einen Wortvanb zu erhalten , fich berfelben zu 
irgend einem gelegenen Zeitpuntte zu bemächtigen. 

Eugen, ber bie wahren Abfigten feines Vetters Leicht burdfchaute, 
erflärte fid) mit Lebhaftigfeit gegen viefen Plan. &8 warb ihm nicht fehter, 
alle die Nachteile barzutfun, welhe beffen Annahme für ba Kaiferhaus 
nach fi ziehen müßte. So entfgieben waren feine Yeuferungen in biefer 
Sache, daß König Dictor, der feinen Vetter genau Tarınte, e8 wohl begriff, 
am eine Umfrimmung besfelben fei in feiner Zeije zu denen. Cr entfehloß 
fich daher zu nichts Geringerem, als gemeinfchaftlicht Sage mit denen 
zu madjen, welche varnach ffeebten, den Bringen vom Raiferhofe zu entfernen, 

Des Könige Borfepafter in Wien, ver Marquis von St. Thomas, 
war derjenige in beffen Sanb bie Fären der Ontrigue gufammenliefen, 
welche in viefer Sache angefponnen ward. Aber er felbft Hielt fidh wer- 
fichtig im Hintergrumve, um im Bulle des Mißlingens feinen König une 
ich felbft nicht Bio zu ftellen. Defto größere Sorgfalt übte er in ber 
Auswahl der Männer, deren er fich zur Erreichung feiner Abfichten bebiente, 
und da waren 6 vornehmlich zwei, weiche im ven Umtrieben, vie num 
Hegannen, bie Hauptrollen übernafmen: der Ahkate Giovanni Profpero 
Teveschi, aus Caftiglione im Bforentinifchen gekürtig, umb ber faiferlihe 
Kämmerer und Reigshofrarh Graf Iofann Frievric) von Nimprfch. 

Tedeschi war einer jener zahfreihen pofitifcpen Abenteurer, welche da« 
mals ie Wefen triehen, fih ben Meiftbietenben berfauften, un zu jeglicher 
Schlechtigfeit feil, viel dazu beitrugen, daß bie Stantefunft in jener Zeit 
faft nichts mehr war al8 ein Gewebe von Arglift und Betrug, in welches 
Einer ben Anbern zu beriwideln ftrebte. &6 ift mahrfcheinlich, baß Tebeagi 
dern Priefterftande gar nicht angehörte *4), und bas geiftliche Meio nur an- 
man, um fic) durch baefelbe überall Leichter Eingang zu verfgaffen und 
unter biefem Dedmantel defto ungeftörter an der Verwirklichung feiner 
Blane arbeiten zu Können. Nur bas weiß man mit Beftinumtheit, vaß er im 
elenbem Zuftande in Wien eintvaf. Bald farb er Mittel, fi dem Marquis 
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von St. Thomas zu nähern, umd man veräuberten fich feine äußeren Ber- 
Kältniffe in auffalfenber Weife. Er, welcher früher nicht genug befaß, um 
anftänvig gelfeitet einher zu gehen, Taufte fi, was tamals in Wien als 
ein befonbere® Zeichen ber Woblgabenheit gelt, Wagen und Pierde. Die 
‚Gelomittel, mit welcyen er jegt reichlich verfehen jchien, machten es ihm 
möglich, Reute tes verfchiedenften Standes an fich zu ziefen, oder bei ven- 
felßen, wenn e8 ihm gut hüntte, Zutritt zu erlangen. 

Die nambaftefte Berfönlicpfeit unter denjenigen, mit welhen Tebeshi 
in Berbindung trat, war ver Öraf ver Nimptch, weniger um feiner eigenen 
Indiripuolität willen, als weil er mit ver Schwefter des Günftlinge Alta 
verheiratet iwar und man bie bertraulichiten Beziehungen soifchen ihm 
umd feinem Schwager vorauefegte. Ex felbft war ein noch junger Manrı 
von leidtfimiger und verfhmenberifcher Lebensweife, welcher fi immer 
in Gelpwerlegenheiten befand. Ohne höhere Begabung zu befigen, wohnte 
igm doc jene Berfclagenheit bei, vie gerade bei anfeheinend unbeveutenvere 
Menfgen fo oft angetroffen wirb. Qever Geltung am Hofe emtbehrenk, 
hatte er fich nur dadurch, dafı er bort eine Art von Spaßmadher abgab, ein 
gewiffes Borrecht gewonnen, Männer von böchftem Kange, ja den Raifer 
felsft anjureben, ofne vaf «8 ale ungewöhnlich auffiel %). Diefes Um- 
ftandes bebiente fih der Graf non Nimptfd, als er, von Tedeschi durch 
Geld gewonnen, es unternahm, den Prinzen Eugen zu ftürzen, ja vielleicht 
mit beffen Entfernung auch biejenige ber beiden Gonferenzminifter Singen- 
dorff und Gundacter Starhernberg Herbeiguführen. Denn diefe galten gleih- 
falls al8 Grgner ves Planes, eine Torhter des Kaijers Fofeph mit wem 
Prinzen von Piemont zu vermählen, 

Borerft waren jedoch wider Eugen alfein bie Berläumbungen geric- 
tet, welche Rimptfe) vem Kaifer gegenüber vorzußringen wagte. Er werfäumte 
richt, alfe bie Anfhulcigungen zu wieberhofen, die fahen vor ihm Altham 
gegen ben Prinzen erhoben hatte. Und als er den Aaifer geneigt fand, 
feinen Behauptungen Otauben zu fepenken, ta beeitte er fich, in denfelben 
nod} weiter zu gehen. Die warme Verehrung, melde Gugen bei jeven 
Anlaffe dem Unbenfen be& verftorbenen Laifers Fofeph sollte, ftelite 
Ninptfp alfo bar, als ob ver Prinz ven Töchtern Tofephe anhänglicher 
gefinnt fei als dem gegenwärtigen Raifer. Ja er wagte e&, die Behauptung 
uszufprehen, Eugen ftünme nur aus bem Grunde gegen bie Vermählung 
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einer Tochter bes Kaifers Iofepb mit dem Sofne des Könige von Sarvinien 
unb für ifre Verheirathung mit vem Kurprinzen von Baiern, roeif ihm bie 
Neigung ded ganyen Üfterreichifchen Apels für biefes Turfürftliche Haus: 
mot befannt fei und er mit Hülfe des fegterem dem Kaifer vereinft Gefege 
vorzufggreißen gebente *0), 

Daß Karl foldhe Anfehntbigungen mit anbörte, ba er fie nicht alß- 
bald als Verläumbungen erfannte und venjenigen, welcher fie verbradhte, 
alfe abfertigte wie er e6 verbiente, das beweifet nur, wir gut Alıkan und 
vie übrigen Gegner bes Prinzen ben Bemühungen ves Grafen Nimptich 
vorgearbeitet hatten. Des Raifers Gemüth wurde vielmehr aufs hödhfte 
Bemrufägt duch den Abgrund vom Treufofigkeit, welden bie Xusfagen des 
Grafen Nirmptfh vor feinen erfchreiten Blüten eröffneten. Einverftanden 
damit, daß für's erfte nichts zu t$un fet, ale bie ferneren Schritte Eugene 
ud derjenigen zu beobachten, die als beffen Gefinnungegenofien ansge- 
geben wurben, wilfigte ber Raifer ein, daß Rimptjch fich nächtficher Weile 
und unerkannt zu ihm verfüge und ihm geheimen Bericht über vasjenige 
erfiatte, was er ncch zu entoedden vermöge. 

Nimptfch benügte bie ihm ertGeifte Erfaubnif in reichlichem Mafe. 
‚Zu wieverhoften Malen fah er insgeheim ven Kaifer. Immer wußte er 
ifun Neıes Aber bie verbrecherifchen Plane zu berichten, mit welchen nach 
feiner Angabe Eugen fich befepäftigte. Auch Sinzendorff und Starhemberg 
fughte er zu verbägptigen, ja feinen eigemeu Schwager, ven Grafen Althan, 
fol! er mit Anklagen nicht verfhont Haben. Diefe Iegtere Behauptung 
fiheint jebo), obgleich fie fogar in dem richterfichen Urteile über Rimptich 
ausgefpwochen wurbe, burchaus umtvaßrfgpeinlic. Nicht mr fein Ber- 
wonbfehaftsverhältnig zu Athan, weit mehr noch ihre gleichartige Beftre> 
bung zu Engens Gturze fpricht beutlich bagegen. Die ganze Angabe mag 
vielmehr nac} der Hand erfunden worben fein, um ben Grafen Altgan von 
jeber Pitfepulb an dem Vergehen feines Schwagers ju reinigen, Denn 
gar Bald trat ber Augenblik ein, in welihem ein Zufall vem Prinzen Eugen 
das ganze Hinftliche Truggebäude entverfte und e8 vor feinem ficheren und 
tipnen Auftreten haltlos in fich zufammenbrad). 

68 war eine eigene Fügung, daß bie Berrätherei, welche gegen den 
Prinzen angefponnen wurde, auch durch eine Art von Berrath vemfelben 
fund werd. Dem Raummerbieuer bes Grafen Nimptfch Tomte bieumaufgörliche 
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Bewegung, in weldher fein Herr fich befand, nicht entgehen. Er jah 
benfelben des Nachts mehrmals den Anzug wechfeln, und fi immer in 
anderer Berffeitung an bie werfhiebenften Drte begeben. Drei unb hier 
Stunden des Enges war er in eifriger Verhandlung mit Tevesdi ein- 
geiöhloffen. Ieven Augenblick Kamen unbefannte Mlenfcen zu ihm, zu 
melden er in geheimnigtolien Beyiehungen ftanb. Alles biefes beumubigte 
ven Diener des Grafen im Höchften Maße, und er war überzeugt, daß 
ehmas Berbäctiges, ja Gefährliches im Spiele fei. Das große Vertrauen, 
weiches Ievermanm in Wien zu Cugen begte, zeigte fih auch, hier. 
An niemand Anderen bashte der Rammerbiener des Grafen Nimptf, um 
iHm fein Geheimniß zu entveden, ale an den Pringen. Ex begab fich zu 
ihm und erzäßfte ihm Mes. Eugen, der wohl fon Kurbe bavon Haben 
mochte, aß envas wiber ign Am Werte fei, bemerkte dem Diener, daß feine 
bloße Angabe nicht genüge, um gegen einen Mann von ber. Gekunt, ver 
Stellung und ven Familienverbineungen des Grafen Ninptfch etwas zur 
unternegmen. Wenn er jedoch Beweije der Nichtigkeit feiner Ausfagen 
beijubeingen vermöge, fo werde er ihn nicht nur zu befopnen, fonbern aud) 
gegen etwaige Verfolgungen zu fügen wiflen. 

Wie er es immer gewohnt war, fo hielt Eugen aud; jegt fein Ber- 
fpredjen. Der Diener des Grafen Rimnptfdp Überbrachte ipnu Papiere feines 
‚Heren, durch toelche deffen Umteiebe wider ben Bringen Mar Beiiefen wur 
den. Fugen warf dem anne, dem er biefe Entbeddung verbankte, eine 
Benfion aus urıd Tieß ihn nadh der Schweiz abreifen, weil er ihn zu Wien 
nicht mehr für ficher hielt. Cr felbft aber fah mit ftamenkem Unwillen 
die empörenden Verläumbungen, welde man wiber ihm berzubringen fi 
erlaubt Hatte. Dann berieth er mit feinen Breunben die Schritte, bie 
er zu !hım habe. Sein eigener Borfelog fand allgemeine Zuftimmung. 
(Er begab fich fegleich zum Kaifer, um jtrenge Genugtguung zu verlangen. 
Seite igın eine folcpe micht zu Tpeil werben, fo Lege er, erfläcte ver Prinz 
mit Feftigfeit, iemit alle feine Stellen zu ben Füßen bes Paifers nieber. 
Ganz Europa jebod werde er aufrufen zum Richter über die Kräntung, 
die ihm wiberfaßren wärbe, toenn eine folhe Beleibigung, wie fie gegen 
ihn gewagt werden fei, ftrafios Kliebe #7). 

Par befand fi Eugen gegenüber in. ber peinlichften Barligen- 
geit. € wird mit großer Wafefcpeinfigteit befauptet, baf er bie angeb- 
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igpen Enthülungen bes Grafen Nimptich anfangs mehr aus Mengierbe 
‚angehört Habe, weil es Ihm von jefer Vergnügen machte, von dem unter- 
richtet zu werben, ton$ in den Privathäufern feiner Hauptftadt vorging **). 
Danır fei er von Nimptfdp, ober vielmehr von bemjenigen, ver Hinter im 
ftand und nad} beffen Anleitung ber Andere handelte, von Tedeshi, Schritt 
dor Schritt weiter geführt werben. Nun aber hatte er fich dadurch, baf 
er auf die Erbichtungen bes Grafen Nimptfch bereitwiltig hörte, baß er ihn 
zu neuen Angaben aufforberte, gemiffermaßen felbft zu feinem Ditfchutvigen 
gemadht. Nicht ohne ein Gefühl der Befpämung empfing Karl den Prinzen. 
€r ummarmte if amb fagte, er Hoffe fie mölrben bie often Freunde bleiben, 
welche fie von jeher gemefen feien, 

Die Sache war jebod fchon allzuweit getrieben woorben, nlß tafıfich Eu- 
gen mit befepwigtigenben Worten hätte abfertigen Laffen innen. Er beherrte 
auf feinem Begehren um Öenugthuung, und fegte e8 durch, dag man Teveschi 
fogleich, und Bal daranf auch; Nimptfeh verfaftete. Eine eigene Iuftigeom- 
zuiffion wurde zufammenberufen, un bie Unterfuchung zu führen. Sie beftanb 
8 dem Keicgapofrathepräfidenten Orafen von Windifchgräg als Vorfigen- 
bem, bem öfterreichifchen Doftanzler Grafen von Gtürgk und dem Reiche- 
Hofrate von Blümegen. Der Hofrat} von Dolberg führte da8 Prototolf. 

&s läßt ip denken, in weld ungewögnfige Aufregung diefe Ers 
eigniffe ben Wiener Hof verjeßten. Während die Unterfuchurg danerte, 
wurrbe von ben beiben großen Parteien, in bie berfelße gefpalten war, Alles 
verfügt, was in ihren Kräften ftanb, um ihrer Sache ven Cieg zu er- 
fechten. Und da muf «8 denn zur Ehre der Deutfgen am Raiferhofe 
‚bemerkt merben, baß fie bie Gefahr begriffen, mit welcher Eugens etwaige 
Entfernung fie felft bebroßte. Denn fie fonnten nit daran zweifeln, 
Engens Unterfigen werbe nichtS al ber erfte Schritt fein zu ihrer eigenen 
Berbrängung ven ber Perfon hes Raifers, und nach einem folden Giege 
Einne der unbetingten Herefehaft der fpanifcpen Partei nichts mehr im 
Dege fteßen. Sie verzichtete bafer, für bem Nugenblid wenigfiens, auf ben 
Meinfichen Grolf, der fie fonft wohl trennte, umd bie Mehrzahl aus ifnen 
T9L0$ fic) feft zufammen zu gemeinfgaftlihem Wiverftande gegen die frem- 
ven Gänftlinge und biejenigen, welche e& mit ben Icpiexen Bielten. 

Der Reichsfofrathspräfibent Graf von Winbifehgräg gab bas erfte 
Deifpiel entfcrievenen Muftretens für bie Sage bes Prinzen, obgieig 
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ex fonft nicpte weniger als zu deffen Anhängern gehörte. Unerfeprodfenen 
Muihes erflärte er dem Raifer, baf es ein erviger Schanbfled fihr feine 
Regierung fein wilrbe, ivenn derjenige, twelchem has Haus Oefterreich zu 
umanstöfchlicgem Danfe verpflichtet ei, einer nietrigen Eabafe zum Opfer 
flele. Er lag dem Anifer am, ftcenges: Gericht falten zu Taffen über bie 
Schubdigen, umb das Urtheil, welches über fie gefälft werben wilcbe, 
unnacficpttich in Volgug zu fegen. 

Aug von Seite eines ande Mannes, von bem c# am werigften 
hätte erwartet werben fellen, wırbe bem Kaifer in gleichem Ginne ge- 
fprogen. &s war bie Don Kamen de Bilana Perle, Marguis don 
Nielp, weldher in biefer Sade feinen Canbefeuten un) fonftigen Bartei- 
gerioffen offen entgegentrat. Cr zeigte babuch, baß ifm bie Ehre be@ Mais 
fers wahrhaft am Herzen lag, umd daß er, fo fehr er auch fonft auf feinen 
eigenen Vorteil und denjenigen ber Spanier am Hofe bedacht war, hierin 
doch nicht fo weit ging, ihnen geradezu da8 Intereffe feines Taiferlichen Herrn 
um Opfer zu bringen. 

Diefe Beftrebungen wurden mit nick geringerem Eifer von ben Per- 
fonen Hetämpft, welche as Verfahren miber Nimptfch und Teveschi eingeftellt 
und bie von Eugen angebotene Nieberlegung feiner Heiner angenommen 
wiffen wollten. Die einflufreichften Männer, bie iu biefem Sinne arbeir 
teten, waren ber Günftling Athen und der Erjbifchof von Walencin, Prä« 
fident des fpanifchen Rathee. Sie fteliten dem Kaifer vor, daß die Beitrar 
fing ber beiten Yngeflagten unb der Sieg, welchen Eugen hiebucch erfechten 
werde, mr dazu bienen müffe, die ohnehin fahon allzu große Macht des 
Prinzen noch zu fteigern, Man folle fich der günftigen Gelegenheit bevienen, 
biefelbe zu fhmälern, nicht aber fie meuerbinge vermehren. Eugen fei e8 
nicht Ernft mit feinen Drofumgen. Cr werbe nicht gleich zum Heuferften 
foreiten, fonbern fi au mit einer befepeibeneren Stellung als Bisher, 
wenn ihm Tein anberer Austweg bliche, gerne Gegnügen. 

Über ber Raifer Yancıte Eugen zu gut, um nidt gu wiffen, beßberfefe 
bes Wort, weldjes er eingefegt hatte, auch, Lfen, und feine Stellen nieber- 
{egen werde, nenn er nicht bie verlangte Genugthuung ewbalte, Des Prin- 
gen beftimmte ErHärungen befeitigten jeden Zweifel Hieräber. Derm als 
es im Laufe der Unterfuchung fi Herausftelite, ver Marquis von St. 
hemas fei eigentlich der Anftifter ber gemen Intrigue, ba verlangte 

4: 


Google 


52 


Eugen, taß ihm au von bem farbinifefen Botfcpafter Genugiäuung 
gegeben wverbe. Berweigere man ihın diefelbe, fo werke er fie fich ale Fürft 
te8 Haufed Eanopen felbft zu nehmen iiffen. 

Cugens ganzes Venefmen in befer Anngelegenpeit war bagjenige ciues 
Mannes, ber feinen Entfhuß gefaßt Fat und anerfepätterfich an bemfelben 
feftgält. Bon vem Augenhfide an, in melgem er ven: Kaifer feine Ber 
fmerte vorgebraiht Katte, enthielt er fihh ber Beforgung jeres Ctanis- 
gefgifts. Der Conferenzrat hörte auf, fich zu verfammeln, bemm Eugen 
.ol8 veffen Bräfient berief ihn nicht mehr zu den gewöhnlichen Sigungen, 
und Niemand hätte e8 geiwagt, bie anftatt des Prinzen zu tHum. Auch Bei 
tem Defkriegsrathe gerieth Alles ins Stoifen, und täglich wurde bie Notf- 
wenbigfeit bringenber, eine Sache zu beenden, welche fo tief eingriff in as 
Getriebe der Staatsmafchine. 

Une dieß zu beierffteffigen, war Inpmwifen bie Unterfuchung wiber 
Nimptfi und Zebeschi mit Eifer fortgefeßt worden. Dem Grfieren Hatte, 
noch) während er im Gefängnife faß, ber Raifer den Kammerherens 
Kiplüffel abforbern affen. Bel bem Behteren, weldher fi in Gemwahrfam 
tes fogenannten Rumerhauptmanns am eilertfore 2%) befand, wurben 
in einem Koffer mit voppeltem Doven viele Papiere entvedt,, teren 
Durcficht lange Zeit in Anfprud nam, weldhe aber and tie Plane ber 
Heiden Gefangenen volfftänbig enthüfften 20). 

Gegen Ende des Monate September 1719 war vem Prinzen das- 
jenige befannt geworben, t0a8 man toiber ihn in’ Werk gefegt hatte. Am 
21. Rovember, alfo zwei Monate fpäter, wurbe iin ver Bericht eingehän« 
gt, wetiben bie Gommmiffton fiber pas Ergebnif der Unterfchung erftattete. 
Das Urtbeil, das fie daran fmüpfte, war feinestvegs ein gefindes. E8 wurte, 
mag borerft Teveschi betraf, harin erflärt, er babe fi; betrügerffcher Weile 
für einen Grafen tes Geitigen rörnifchen Reiches und mitteft ver gefälfh- 
ten Abfchrift eines Tiplemes cl Neichehefrath ausgegeben. An eine 
frembe Regierung babe er bie Beleivigentften Dinge üker ten Wiener Sof 
amd das faiferlihe Minifterlum gefchrieben, und unmahre, ven ihm 
felöft erfunbene Reben dern Saifer und den Miniftern in den Mund 
gelegt, in der Abficht, rinen Betrug zu verüben umd fidh hatırdh eine bes 
trächtliche Gelkfumme zu erwerben. Anderen zur Mbfchrekung und ibm 
felft zur gerehten Strafe werte er hafür verurtheift, auf einem öffentlichen 
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Plage, bem Neuen Mackte, bitrdh zwei Stunbett arı ben Prätigergeftellt, banrı 
mit dreißig Rutgenftreihen von ber Hand des Henfers auegepeiticht und 
hierauf ans allen Staaten des Raifers für ciwig verbannt ju werben *"), 

Ungfeic) milder al8 daS Urtheil über Tebeschi lautete basjenige, wel. 
@beS über den Grafen Nimpifch gefällt wurde. Auf die Vefchwerde, fo hieh 
8 darin, welhe der Prinz Eugen von Savopen wider ifm beim Raifer 
borgebracht habe, fei eine Unterfuchung angeoronet und er zur Entfegung 
don feinen Stellen eines Taiferlihen Kämmerer und Hofrathes, zu zwei: 
jähriger Beftungsftrafe und zu ewiger Berbammung von Wien und all ben 
Orten, an welchen daß faiferliche Hoflager fich eben befinden Köunte, ver- 
urtheilt worden. Außerdem habe er in eigenen Echreiben den Prinzen 
Eugen und ten Crofen then wegen der wiber fie vorgebrahtun Ber: 
Käumbungen um Berzeifung zu Bitten. 

Daß Althan nicht in der Wirklichteit zu denjenigen gehörte, gegen 
tele bie Umtriebe feined Schtoagere gerichtet waren, zeigte er wohl am 
beften, indem er Alles in Bervegung fepte, um die Boltftrefung des wider 
Nimptfch gefüllten Urtheiles zu hintertreiben. Aber fo fhwer e6 auch dem 
Kaifer wurbe, den dringenden Bitten feines Günftlings zu wiverftepen, fo 
Sließ er bennoch ftandhaft. Zwar that er Hiles, um dem Grafen Athan die 
abfchlägige Antwort, vie er igm ertheilen mußte, minder empfindlich au 
machen. Ia ex Hatte fid) fogar, nod) während tie Unterfuchung dauerte, 
gu einem ganz auferorbentlichen Schritte, einem Befuche de@ in einer Bor- 
ftabt von Wien gelegenen Gartens des Grafen Altyan eutflefjen, um 
die unveränderte Gunft, in welcher derfelbe Bei ipm ftanb, Icdermanıı 
deutlich zu zeigen. Aber in der Hauptfache wilffahrte ex ihm nicht. Die 
Urtheile, den 7. Dezember 1719 erlajfen, wurden wenige Tage nachher 
in Dollzug gefest. 

Am Morgen des 12. Dezember 1719 wure vor bem hamaligen 
Gerichtehaufe, ver „Schranne," genannt, das Urtheil wider Tebeshi in 
Inteinifper Sprache öffentlich veriefen. Sm felsft fegte man auf einen 
Kurren, führte ipn nad) dem Neuen Markte, und ftellte ipn dort an den 
Pranger. Dann vollzog man an im mit all der Granfantfeit, welche 
das damalige Geridhtsverfahren Teampeidguet, bie Strafe ver Auspriffchung. 
Run ward er in einem wohlvennahrien Wagen durd) das Rärntnerthor 
auf die Straße gebracht, welche nadı Tirol führt, An der Grenze an: 
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gelangt, mußte er einen Einfchtwir ablegen, biefelbe mie mehr zu überfchreis 
ten. Hierauf wurde Tebescht auf piemontefijes Gebiet entlaffen. 

So fireng auch nad Heutigen Begriffen eine folde Beftsafung 
exfcpeinen mag, bamal8 fanten fie nicht allein Gugene zafreiche Anhänger, 
fonbern feibft frembe, unbeifeiligte Berfonen allzu gefin. © fagt ver 
Beierifche Refibent von Mörmann, vafı Bieke ter Meinung geisefen feien, 
bie Berurtheifung Teveschi’s zu fehenslänglichem SKerfer ober zu ben Gar 
leeren wirbe weit paffenber gewejen fein. Derm jet merbe berfelbe wohl 
noch Gelegenheit finben, fi} fir bie igın wiberfahrene Schmach zu rächen 
ustb nenes Unheil anzuftiften *9). 

Mit geringerem Aufjehen ward zwei Tage fpäter vas Urteil an vem 
Grafen von Nimpifch vollzogen. Am früßefien Morgen bes 14. Dezem- 
ber 1719 fuhr eine wohloerwaßrte Kutfcje, von Dragoneen des Regi- 
mentes Dalreuch umgeben, gleichfalls duch das Kärutnertfor. Nimptich 
toütrbe in berfelben nach Grak gebracht. Ch beim feften Schleffe biefer 
Stabt verbüßte er feine Strafe. 

Was den britten Mitfchulpigen, ben Marquis don St. Thomas 
betraf, fo feeint Eugen von bem Berlangen, eine Befondere Gemugtfuung 
von ifm zu erhalten, abgeftanben zu fein. Ex Begnügte fih mit bem 
Entfhubigungefgreiben, 8 Wirter Amadeus an ihn riptete, und in 
welchen ex fich von jeglicher Theilnafne an bemjenigen, twas dem Primen 
wiberfahren war, rein zu wafchen fuhte. Größere Befriebigung ald biefes 
Schreiben, an beffen Inhalt er weßl nicht glaubte °%), mag Eugen bie alle 
gemeine Efeifnafme gewährt Haben, welche fih in ber Benölterung Wiens 
fie An ausfprach. So groß tar ber Untsille gegen ben Marquis von Gt. 
Tpomos, als man erfuhr, auch er Habe feine Hand im Spiele gehabt, daß 
man für feine perfönlicje Sicherheit erufte Befürchtungen Hepte ="). 

Aber nicht mar in Wien, in Defterreich und gang Deutfchland, aud) in 
feemben Länbern gab fidh bei ebelbentenben Menfchen ein Iebhaftes Gefühl 
der Befriedigung Fund, daß bem Prinzen Eugen in bem Rampfe gegen 
feine Ziberfacher ber Sieg geblieben war. Die Worte, welche die Herzogin 
bon Orleans, bie Mutter bed Regenten von Frankeeid), an ihre vertraute 
Freundin, die Raugräftn Couife ziöptete, find Hiefür der befte Beweis >), 

Freilich war aubererfeits in dem reife ber Feinde Eugene bie 
Mipftimmung über ihre Niederlage um fo größer. Das Haupt berfelben, 
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der Graf von Altkan, zeigte fi) Hef verfept burd; bie Berutheilung feines 
Schwagere. Er ging fo weit darin, baß er fich vermaß, den Kaifer felbft 
für dasjenige firafen zu wollen, ag er ihm angethan Habe, Wohl wiffend 
wie fer es Kart flel, feine Gefellfcaft zu entbehren, ließ ex fich felten 
am Hofe fehen, und dachte jegt auf biefem Wege bie Erreichung bes einmal 
geieheiterten,, aber noch immer nicht aufgegebenen Planes zu verfuchen. 
Sautt erflärte ex, baf Einer don ifnen, entweder er felbft ber ber Prinz 
dem Anderen weichen müffe 22). A 
&8 begreift fich Meicht, daß bei einer fo feinbfeligen Haltung bes 
erlläcten Günftlings des Raifers auch das Verhältnif des Iepteren zu 
Eugen fi nur (angfam und allmälig zu einem Gefrienigenveren geftaftete. 
Der Top Althane, melder im Jahre 1722 eintrat, väumte jeboh das 
wefentüichfte Hinbernif hinweg, welches der Wieverberftelfung der früheren 
freunbfepaftlichen Beziefungen zwifchen dem Raifer umb Eugen entgegen 
fand. Schon aus dem folgenden Sahre 1723 finden fidh wieber häufige 
Briefe Karle an dem Bringen, deren Ton und Inhalt fehr an bie alte 
Herzliteit mahnt 3%), Greilich fa ad noch fpäter, insbefondere aber 
in ben politifpen Verhältniffen, fo manches vor, woburd es Mar wurde, 
daß Eugen noch immer niept jenen Einfluß auf die Entfehläffe des Reifere 
befaf, welcher für Beibe fo wänfchenswertf gewefen wäre. Aber mit bem 
Tobe bes Exzbilchofs von Balenca änderte fich audh biek. Mit ihm verlor 
Tugen feinen Heftigften und rüdfichtöfofeften Gegner, die fpanifche Partei 
aber ihr eigentliches Haupt. Die fearf ausgeprägte, energifche Berfänlich- 
Heit des Exsbifchofs Hatte Ihr aumeift jene Sonberftellung gegeben, twelche 
fie bisher den anderen Parteien au Hofe gegenüber einnayım. Mit feinem 
Xobe verwifhten fich bie alfzugrelfen Gegenfäge mehr unb mehr. Denn 
Berlas, der von allen Spaniern, bie fi) zu Wien befanden, durch des Raifers 
perföntiches Wohtwollen num vie einflufreldhfte Stellung erhlelt, Hatte es 
immer vermieben, mit ben Deutfchen am Hofe, nurr weil fie einer verfehiebenen 
Nationalität angehörten , in ein gefpanntes Berhältniß zu gerathen. Bald 
befihpränkte fich ber politiiche Einfluß ber fpanifchen Partei als foldher foft nr 
mehr auf bie itafienijchen Cänder des Raifers, und ifre Titgliever fäjienen 
mit weit größerem Gifer barnach zu ftreben, von Karls Freigebiger Hand 
reidhe Gefchente zu erhalten und fie in Heiterem Mohlleben ju vergeuben, 
ala in den Öffentlichen Befchäften eine hervorcagenbe Stellung einzunehmen, 
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Auf Eugens Verpältnig zum Kaifer äußerte das alfmälige Zurüctreten 
ber fpanifpen Partei dom pofitifpen Schauplape bie bebeutfamfte Wir- 
kung. Richt mr feine perfänfichen Beziehungen zu Karl wurben von Tag 
au Zag vertraulier; aud fein Einfluß auf bie Stontegefchäfte ftieg fo 
vafch, baß der Prin, Bafo in jeder Hinfigpt die Stelfe eines erften Minifters 
einnafem. Wäßrenb ber Raifer e8 fonftumgemein liebte, gemiffe Steatsfachen 
dor der Mehrzahl feiner Räthe geheim zu halten, während er barin fo weit ging, 
daß er foger Weifungen, bie er feinen Gefandten ertheilte, und ;Mitteiluns 
gen an frembe Höfe bem Oberften Hoffanzler Grafen Sinzenborff ver: 
fehtvieg, weldjer ben Poften eines Diinifters der auswärtigen Angelegenheiten 
derfah;, war Eugen in Alles eingeweiht, was mr von Migtigfeit vorkam. 
Durch feine Hand ging bie gefeimfte Eorrefpondenz, an ihn wanbten fich 
die auswärtigen Regierungen entiveber jelbft ober buch ihre Bertreter, koemn 
fie am Kaiferhofe Dinge verzubringen Gatten, auf welde fie Befonberen 
BWertä Iegten. Und aud) in Gugens Iehten Pebengjafren, ala fein Witer 
&4 ihm nicht mehr erlaubte, fich mit der gleichen Thätigfeit wwie früger ber. 
GSefipäfte amunchmen, Hat ber Kaifer nichts, opme dem Prinzen don 
Alle genaue Kemntnif zu geben unb ihn um fein Urtheif, feinen Katy 
au fragen. 

Duck nichts aber zeigte Karl die warme Anfänglicpleit, bie er von 
dem Zeitpunfte feiner völigen Ausfähnung mit Eugen bis zu beffen Rebene- 
enbe für ihm empfand, im höherem Maße als durch die rege Sorgfalt, 
welche er fortwägeenb für bie Gefunbheit bes Prinzen an ben Tag legte”). 
& wie er bamale, als Eugen ned) im Selbe ftanb, baranf gebrungen Hatte, 
er möge fein Reben nicht in Gefahr bringen, fo bat er ihn jegt in ben 
sietficften Ausbriden, fih zu fhomen umd eine Gefuntfeit nicht aufs 
Spiel zu fegen, an welcher ipm fo aufersrbentfic, viel gelegen fei. 

Bon den zahlreichen Schreiben, die ber Raifer in diefem Sinne an 
Eugen richtete, mäge bier be$jenigen Ertwäßnung gefejefen, in welchem er 
dem Beinen, al$ berfelbe fich im Herbfte des Yapres 1729 ein Teichtes 
Bufübel zugezogen Hatte, bie größte Sorgfalt angelegentlich empfahl. „Ih 
„nehme es als: ein neues ‚Zeichen IHrer Kiebe zu meiner Berfon“ , fchrieb 
er Üben, „daß Sie Ihren Fuß fhenen, und meine Bitte und Barmung, 
„fich wohl zu Halten, bei Ener Liebben gefrucptet Hat. Obgleich ich nichts 
„mehr winfe, als Sie umarmen zu Können, fo will ic) doch Hieber biefes 
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„Troftes für hurze Zeit beraubt fein, Ks Euer Pichben von Ihrer Unpäß- 
„licgteit wieber geheilt find, welches, toie ich Hoffe, binnen wenig Tagen der 
„Dal fein wird, instefonbere wenn Euer Kiebben fich ferner fenen und 
„recht Halten wollen, biß ber Fuß völlig gefunk ift, damit ich barın night 
„ehr Urfoche zu zanten Habe. Die Zeit, mach Halbihurn zu geben, äft 
„nicht mehr fern, und ih wünfgge von Herzen Sie dert zu fegen, jevod 
„rue mit der Erlaubniß bes Arztes und wenn Altes völlig gut und Beine 
„Gefahr ift, daß Sie ich wieder verberben Könnten, indem ih Sie fonft 
lieber um einen oder mehrere Tage fpäter fehen will, Und darum, mein 
„theurer Prinz, haben Sie At auf fi, um balo völlig geheilt zu fein. 
„Dann twird e8 mir ba& beppelte Bergnägen machen, Sie umarınen un 
„nen nıtt meinen Sagven eine kleine Unterpaltung bereiten zu Können; 
„aber vor Allem nur ganz ehne Gefahr, daf as Ueket nicht fehlechter 
„werde, und baß Gie volffenmen wieber hergeftelft und gefund feien. Nadh- 
ber werde ich auch fuftiger jagen und werben wir von Altem reven 
„nme,“ 

„Dit biefen Werten“, fo fehloß ter Kaifer fein Schreiben , nachdem 
er bem Prinzen noch verfchiedene auf die Gefchäfte beztigliche Mittfeitungen 
gemacht Hatte, „fage ich Ipmen guten Abend und gehe zu Bett, Ihnen 
„nochmalß bie Sorge für Ire Gefunppeit und Heifung anempfehfenb, um 
„Cie bald und gänzlich wieberhergeftelit umarmen zu Kımen, worauf wir 
„uns in Halstburn vecht gut zufammen unterhalten wollen ®%)." 

Aber des Kaifers ängftliche Warnungen, ber Prinz möge feine ohne: 
Yin nicht allzuftarke Gefundgeit pflegen, feuchteten bei Eugen mur wenig, 
Den Herzten abgeneigt und der Arznei, wollte der Prinz niemals von 
mebieinifcher Behandlung etwas wiffen. Eben fo hielt er fich ungern zu 
Haufe, und da gefchah es denn, daß das Hauptübel, an vem er feit Jahren 
fitt, ein heftiger, fhmerzhafter Buften, faft gar micht mehr von ihm wich, 
Das rief wieder neue, febfafte Ermahnungen von Seite bes Raiers hervor. 
„Ih Fanrı nicht unterlaffen“, fchreibt ex ihm am 21. November 1729, 
„mit biefen wenigen Zeifen meine Sorge fir Euer Sieben Gefuntheit zu 
„seigen und and) ein wenig zu zanfen, daß Sie auf fich felbit micht beffer 
„at Haben. Denn Sie wifen ja, daß aus Dankbarkeit, Hocpachtung und 
„Vertrauen, unb nebftvem auch aus wahrer Liebe und Neigung mit an 
„Euer Gießen Befundheit Alles fiegt. Deßhalb mäffen Sie nicht Ihret: 
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ntvegen, fondern aus Liebe zu mir und aus Eifer zu meinem Dienfte für eine 
„mir fo fhägbare Gefundheit alle mögliche Sorgfalt tragen. Ich bitte Cie 
„alfo, aus Liebe gegen mich, und befeßle Innen ernftlich, indem Cuer Lieb» 
„ben als Diilitkr am beften wiffen werben, Befehlen nachpulommen, auf 
„fich reiht Adıt zu Haben, hen einen ober ben anderen Arzt, auf weichen 
„Sie am meiften vertrauen, zu rufe, ügm Alles, wie Sie fich befinven, 
dt fagen, zu gehorchen und fich recht zu fgenen, and) wenn +6 nätfig üft, 
„gar nicht auszugehen, und fid) von Riemanden weder mit Befuchen neh 
„in Gefdäften plagen zu Iaffen, bis e6 igre Gefunngeit zuläßt, Denm alle 
„Geiäfte und mein Dienft werben gut gehen, wenn Sie gefund find. 
„Und benfen Gie ja nicht zu mic bereinzufommen, ehe ber Arzt e8 billigt, 
„np Sie felbft fich wohl Befinden. Dieß ift Alles, was mich bewogen Hat, 
piefe Zeilen zu fapreiben, indem mir zu wiel daran gelegen ift. Ih 
„beihwöre Sie, mein Prinz, tragen Sie Sorge für fi, benfen Sie, ba 
„wir älter und wicht jünger werben, daß Sie fid) paper mehr fAonen 
„möflen und bieß aus Neigung zu mis, ber Sie fo liebt umb von gangem 
„Herjen umarmt 39).# 

„Nehmen mir Euer Siebben nicht übel,“ fo wieverhotte ver Raifer 
adht Tage fpäter, al6 er ah, daß feine Bitten nichts fruchteten, feine Bor- 
ftelfungen an Eugen, „wenn ich in einem Punkte, ber mir fo wichtig. ift 
tie Ipre Gefunbpeit,Tie aus Corgfalt öfter beumeuhige. Id Ienne mei- 
„men Mann, ber oft ben Braen fpielt, nit benft, baß man älter wird, 
„mb was imir ar ihn, baß er gefund fei, gelegen ift. Defhafb Habe ich 
„miopt weniger t$um Können, ala mit biefen Seifen auch; den @axelfi 4°) an 
„Euer Lebben zu [eiden, um Sie ernftlich zu Bitten und Inen zu befehlen, 
„daß Sie fi) fäpnen und e6 nidt wagen, morgen zu ber Funktion ju 
„Eommen, nnd daß Sie ven Garelli envfich cauchen (weLihes das efte wäre), 
ober nicht brauchen, iwie Sie wollen, aber bafı er mich weuigfiens genen 
„Informiren fönne, ivie Euer Ciebden fid) befinden unb worin Ihr Zuflanb 
befteht. Mir zu Liebe werden Sie ihm vief recht fagen, bammit ich nicht 
noch mehr in Zweifel, Unficherheit mb Sorge zu ftehen Iomme. Eier 
„Riebben fAgonen fich bodp umb behanbeln bie Sache nicht fo fehr als Ba- 
aatelle, Deir zu Siebe, fir den Sie alieit fo viel Neigung und Eifer bezeigt 
haben, folgen Cie meinem Rathe und Erfucen, nefmen Cie bieß als ein 
„Beihen meiner tuahren Biehe, umb machen Ele, dafı indem Cie fich fihe- 
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„wen, ich bak wieder ven Zroft Habe, Sie umarmen zu fönnen. Beben 
„Sie wohl, mein ipeuster Prinz, geben Ste Garelli einiges Gehör, und 
„beicpten Sie ihm. Haben Sie alle mögliche Sorgfalt für Apre Gefund- 
heit und glauben Sie, da ic} immer ganz der Iprige Bin *')", 

Ber diefes Schreiben des Raifers und bie große Anzahl feiner übri- 
‚gen Briefe an ven Prinzen bneehliet, welche alle den gleichen Herzlichen 
Zon atmen, ber wird wohl der Meinung beiftimmen, die früher aus» 
gefprechen wurde, baß ihr gegenfeitiges Verhältmiß während ber längften 
Zeit ihres fünf und zwanzigiährigen Zufanmenlebeus ein freundliches, ja 
ein imniges genannt werben Tonnte. Freilich bilbete barin ver Zeitraum, 
in welchem tie Borliche bed Kaifers für Althan aufs Höchfte gefticgen und 
8 diejem Günftlinge fo wie feiner Partei gelungen war, Rarle Gemütg 
dem Prinzen faft ganz zu entfremben, eine arge Unterbrecpung. Aber vie 
beffere Mebergeugung brach fi wirber Bahn in bem irre geleiteten Sinne 
bes Kaifers, und man kann in Wahrheit fagen, Daß er buch ehremde Nuss 
zeichnung, dich danfbare Erfenntlileit und treue Sorgfalt für Gugen, 
inSbefondere währen ber Tepten zehn Cebenejahre des Prinzen bas mieber 
gut machte, was er früher, vurd) böswillige Einfläfterung verführt, an 
beinfelben gefehlt Haben mochte. 
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Wohf war ee zunächft die eigenthümfiche Spanntraft ber geofen Seele 
Eugene, welche ip immer benfelhen Gleihmuth bewahren Lich, er mochte 
uch Gerrliche Siegestkat auf ten Gipfel des Rufınes und ves Glücks 
‚gehoben, orer ducd) feintfelige Verfolgung mit herber Wideriärtipfeit be- 
dreht fein. Obgleich einer ber treneften Diener, melde das Raiferhaus 
jemals befaß, und feinen Kerrfchern mit einer unverbrügjfichen Anpängliche 
Teit ergeben, in her e8 ihm ar Wenige gleichgethan haben mögen und 
Keiner ihn je übertraf, war er bodh weit entfernt won jener pöfifehen Un« 
terwürfigfeit, welje in jevem gnübigen Lächeln bes Monarchen dic Sonne 
der lüchfeligleit aufgehen, tur} eine Erfaltung betfelben aber auch alle 
feine Hoffnungen zertrümmert fieht. Wurde fein Rath weniger gehört, 
und ex felöft in geringerem Dafe Hewoorgezogen ale er c6 fo fehr verbiente, 
fo befchieb Eugen fich (eicht, in feiterer Ruhe demjenigen entgegenfefend, 
was bie Zukunft eben bringen werbe. Und af er bieß fonnte, daran war 
gewiß außer bem ftolgen Berouftfein, Gröferes für Deftereich getfan zu 
Haben, ale jeial8 ver ihm gefeiftet worden wor, der Umftand Cchulo, af, 
der Prinz nicht einzig und affein feiner öffentlichen Stellung, nicht allein 
ven Stantsgefgäften und feinen Pflichten als Leiter des öfterreiicen 
‚Heermefens, fonbern daß er zugleich auch) den Wiffenfhaften und der Kunft 
Iebte und in ihnen bie ebeliten Genüffe, vie fchönfte Erholung fand. 

Hu welch Hopem Mafe dieß ber Fall war, und wie er eigentfich in 
feinen Büchern feinen größten Schag fah, Beweifen tie Aeuferungen em 
beften, bie Eugen felbft in dem Augenblide, in dem fein Anfehen am Wiener 
Hofe am tiefften gefunfen war, Jebermann Hören lief. So fprach er gegen 
den erglifcpen Refiventen Saint- Sapforin fih über die Mögligkeit 
6, baß bie teten Anfeintungen feiner Gegner ipn leicht veranlaffen rn 
ten, füch ganz vom Hofe zurüdzuziehen. Denn er jei durchaus nicht gefon- 
nen, fi irgen eine Unbil von üfnen gefallen zu Iaffen. „Mit zegntau- 
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„fenb Gufben Einfünften“, fo fchlog er feine Worte, „Tann ich ruhig und 
‚ohne in irgend eine Berfegenbeit zu geraten, meine Tage beenden, ud 
befige einen ausseichenben Borrath guter Bücher, um mich wicht zu 
langweilen 9." 

&s fAße fih nipt mit Beftimmtheit angeben, um welde Zeit Eugen 
anfing, ven Grund zu der prächtigen Bibliothek zu legen, bie er bei feinem 
Tore hinterließ. Die frühefte Kunde von einen größeren Anfaufe von 
Dächern , ber von Seite de6 Priugen gefehaß, fällt in vie erften Monate 
28 Sabre 1712, kie Zeit, in welger er in Ponben verbeilte. Auch, Hier 
gab fich hen die Borkiebe kind, die fic) fpäter in immer höherem Mae 
entwidelte, mur Ausgaben der fhönften und feltenften Art, im größten 
Formate und mit ben Beften Lettern geerudt, für feine Sammlung ju er- 
werben. Immer blieb er biefem Grunbfage treu, unb fo oft er nach irgenb 
einer Seite hin den Huftrag zu einem Anfaufe von Büchern wiedergoft, fo 
mird die Bernerfung erneuert, af num bie fehönfte und befte Ausgabe 
gewählt werben bärfe. Hiebei irgenb eine Erfparung eintreten zu faffen 
und ?a6 weniger fehöne aber aud; minder teure Buch wem Tofifpieligeren 
vorzujichen, Kamı ihm nicht in ben Sinn. 

Die Bernbigung bes fpanifchen Euereffionsfrieges kurdh he Frir- 
denspläfie von Raftadt und Baven im Jahre 1714 mag als der Zeitpunft 
angefehen werben, von weldem angefangen Eugen Muße erhielt, feine 
Borfiehe für die Befspäftigung mit Werten ber Wiffenfepaft und der Kunft 
in großartigfter Weife zu bethätigen. Um jene ‚Zeit war 8 aud, da er 
Beganın, fi mod) weit mehr, alß e6 ber ftete Aufenthalt in ben Belblagern, 
Bißßer möglich gemait Hatte, mit Männern von reichen Wiffen, ja von 
tiefer Geleßefamfeit zu umgeben und im Lingange mit ipten fo toie in den 
Stuvien igrex Werte fidh felhft jene eftaunfiche Vielfeitigfeit der geiftigen 
Bildung anzueignen, bie wahrhaft bemimberungswürbig genannt werben 
muß, umd Bei einem (Felogern von Eugen Bedeutung weder in früherer 
och in fpäterer Zeit in gleichen Mafe vorhanden war. 

Bern von den Männern der Wiffenfchaft vie Rebe ift, mit denen 
‚Engen in Berfehr ftand, fo verdient oßne Zweifel Gottfried Witgelm von 
Leibnily an erfler Stelle genannt zu werben. Wohl fceint e8 wahefheinlic, 
doch ift e@ nicht ertviefen, baf: Reibnif, fpon zur Zeit feiner erften Anme- 
fenheit zu Wien, im Jahre 1688, mit Eugen in Beräßrung fa. Mit 
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Beftimmtheit läßt fi bieg erft von feinem legten Aufenthalte in Wien 
fagen, wo er gegen Enbe des Jahres 1712 eintraf und mit all der Aue- 
jeichnung aufgenommen tube, tvelche bem anne gebührte, ber das Mecht 
der Nachfoige des Haufes Habsburg auf ven [panifgen Tprome in fo glän- 
gender Weife vertfeibigt Hatte. Leit mag «6 fein, daf burch biefe Gemein- 
fehaftfichfeit ifeer Beftrebungen Gugen fich noch mehr zu Peibnig hin- 
gezogen fühlte. Gewiß ift es, daß der große Seipferr und der große 
Gelehrte in tie innigften Freunbfhaftsbezichungen zu einanber traten. 
Dan weiß, baf bie befanntefte Schrift, in welcher Leibnig eine Darftelfung 
feines philofoppifcgen Shftems entworfen hat, die Monabologie genannt, 
im Umgenge mit Eugen ifren Urfprung genommen hat. In einem eigenen 
Käftigen betwaßrte ber Prinz bas Manufeript, welches Leibnit für ipn auf 
gefegt Hatte, als eine feiner größten Koftbarkeiten, und nur als Beweis 
befonderer Gunft geftattete er folhen, bie er beffen für wärtig Bielt, Ein- 
fit in dasfelbe 9). 

&6 if eine irrthämtiche Annahme, daß Leibniz erft im Umgange mit 
Eugen ber: Gebanfen gefaht habe, die güinftige Stimmung bes Puiferhofes 
ja benügen, um bie Errichtung einer Wfobemie ver Wiffenfchaften in Wien 
m enoirien, und wem er, wie nicht zu zweifeln war, an derfelben eine 
paffenbe Stellung erhielte, torthin überzuficbeln. Neuere Forfchungen 
haben bargethan, daß bieß um zehn Sahte früher, im Iapre 1704 ber 
Bat mar), und Leibnig fon bamale ven Plan entworfen Hatte, den er 
fräter mit fo großem Eifer verfolgte. Hiedurih wird jenoch Das Verbienft 
bes Bringen, dem fhönen Gebanfen feines gelehrten Freundes heigepflichtet, 
und ifr bei feinen Beftvebungen zur Nusfüßrung vesfelben auf (ebhaftefte 
umterftügt zu Haben, in Keiner Weife gejchmälert. Im welchen Maße bie 
der Fall war, unb baß Peibnig am Raiferfofe feinen eifrigeren Bertreter 
feiner Sage als Eugen fand, beweifet wohl am beiten ber Umftand, daß 
eben an ben Prinzen bie Dentgift Iautet, in welher er feinen Plan 
zue Errichtung ver Aademie ausführlich entmicelte. Gleichzeitig erftate 
tete Xeihnig Borfpläge, dur deren Annahme das Haupthinderniß 
Befeitigt werben follte, weldes ver Bermisticung feiner Ioeen im 
Wege ftanb. Und biefes war fein anberes, al8 ver ftete Hemmfchuh, 
woran fo vieles erlaßmte, das zum Kugen und zur Efre Defterreiche längft 
bätte in Leben treten follen und wozu zwar ber befte Wille, Teineswegs 
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aber da8 zur Ausfäßrung noifwenbigfte Hälfsmittel, das Geld vor- 
ganden war. 

—— Um ie erforberlipen Summen zur Errichtung und Erhaltung der Afa- 
vemie herbeiyufehaffen, fehlug Peibnig neben anderen Ausfunftsmitteln vor, 
geftäinpeltes Papier einzuführen und beffen Erträgniß ber faiferlichen Mo 
demie zugumenden. „Diefe Muflage", fehrieb er an Eugen, „ift foft in gana 
„Europa gebräuglich. Sie war auch, Gier zweimal eingefäßrt und wurte 
„eben fo oft wieder abgefchafft. Der verftorbene Fürft Adam Liechtenftein 
„Aebeitete baran, fie neuerdings annehmen zu machen. Und id) zweifle nicht, 
„da fie eines Tages in Defterreich wieder aufleben wirb, vielleicht aber 
„iu einem weniger foben&wtirbigen Zioede afß berjenige ift, ber jegt In 
„Borfchlag fommt. Denn e& kann wohl nichts natürlicheres gehen, al8 
„gerade deö Papiers fid) zu bebienen, um mittelft desfelben ben Wiffen- 
„Saften Unterftilgung zu Theil werben zu Iaffen ©)". 

Der Entwurf, weldjen Zeibnig ausgearbeitet Hatte und Eugen per« 
fönfich dem Kaifer überveiäpte, fand bei demfelben Beifällige Mufunpme, 
WS Leibnig sach im Herbfte bes Jahres 1714 Wien verlieh, nahm er bie 
bänbigften Berfiherumgen mit fi fort, daS bas Wert, welches ihm fo fehr 
am Herzen (ag, wirklich in Auefügrung gebragrt werben folle. Doch muß 
8 der Gelbneih, in welcher die aiferliche Regierung fi befand, und ihrer 
Abneigung , ben ohnehin fchon fo jehr erfchöpften Öfterweichifchen Ländern 
eine neue Steuer aufzulegen, zugejchricben werben, daß ber Plan fich nicht 
fo fehnelt feiner Berinieklichung näherte, als Reini gefofft haben mag. 
Umb er geriet gang in’8 Stoden, nld derjenige, der ihn ausgedacht unb mit 
dem größten Eifer betrieben Hatte, am 14. November 1716 farb. Faft 
anderthalb Jahrhunderte vergingen feit Leibnigens Tobe, Biß fein Lieblinge- 
‚gedanfe, und zivar in überrafchenber Wehnlichfeit mit der Art und Meife 
in's 2eben gerufen wurde, in welcher er felöft if fo gern werwirtlicht gr= 
fegen Hätte. 

Nicht viel jpäter als mit Reibnig, fam Eugen mit einem Manne in 
Berürung, deffen Name fi) bamald einer Tm geringeren Berügmtheit 
al8 derjenige des großen beutjchen Philofopgen erfreute. &s wer bieß ber 
erfte franzöfife Lhrifer feiner Zeit, Sean Baptifte Rouffenu, nicht weniger 
befannt geworben bucch feine Kerborcagenven Leiftungen auf dem Felde der 
Digtkunft, als durch das wiorige Scpidfal, welches ihn verfolgte. Da 
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üfm jebodh die Hauptfchufb des Tepteren felbft zur Saft fiet, und fein Los 
‚gerabe Fein umberbiente® war, bafllr fpricht auch das Benehmen, weldes 
er gegen Eugen beobachtete. 

Mit ver gefährlichen Gabe ter Catyre auegerüftet, beviente ih 
Rouffeau berfelben mit ver rüdfichtölofeften Schärfe. Das war nicht der 
Weg, die Meufchen auf ihre Irrtümer aufmerffam jur machen und fie zu 
beffern, fondern er erbitterte fie und machte fie ih zu perfönlichen Geg- 
urn. &o erging e8 ihm zu Parit, wo er Männer, wege der feanzäfifgen 
Kiteratur jur Zierde gereichten, in einer Weife angriff, bie ihm unvere 
fögnfiche Feinde fEuf. Zwar fuhte er fräter die Autorfähaft der Epi- 
gramme, welde bie alfgemeirte Aufregung wider ihn Bervorbragten, ven 
fir ab und auf ben Mabemifer ofepk Caurin zu wälen. Defhalb ber 
Berläumbung angeffogt, wurbe er derfelben auch (hufvig erfaunt, und im 
Mai 1712 auf ewig aus Frankreich verbannt. 

Scpen in Fahre 1TI1, ehe noch biefes Urtheil gefällt wurde, war 
Rouffeau demfelden durch eine freiwilige Entfernung nad ver Schweiz 
duvorgelommen. Hier fanb er einen großmäthigen Befchtiger an dem 
frangöfifchen Botfchafter Grafen tu Fuc, welcher denn auch, fo fange er 
Tebte, feine Hand nicht abzog von Rouffean. 

US Bertreter feiner Negierung bei bem Eongreffe zu Baben antvefenb, 
Teint ber Graf du Que feiren Schfling [bon damals mit dem Prinzen 
Eugen in Berührung gebraht zu Haben. Genauer wide biefe Befannt- 
fhaft, als der Graf du Buc im Iahre 1715 als Botihafter Franteeihe 
am Raiferhofe begfaubigt wurde, und Kouffenur borthin mitnafm. 

Yald fühlte der franzöfifche Digter in Wien fü Heimüicher ale er «6 
in feinem aterlanbe gewefen war. „Ich befinde mich an biefem Hofe“, 
freibt er felbft am 15. Sufi 1715, „fchon nach zwölf Tagen fo, tie ich 
„mich in Frankreich nad; der gleichen Anyapl von Yahren befunden habe, 
„mit dem Unterfefiebe, tab ich Hier keine Beinve Gefige, Alle Herren des 
„Hofes fprecen unfere Sprache, und bie Mehrzahl ans ihnen Yennt ihre 
„Vorzüge beffer, als wir felbft. So war ich hier fahon vor meiner Ankunft 
„in ber Mode, und bie ausgejeidhnetften Männer zeigen den Iehfafteften 
„Wunfd) mic) zu jeen. Der Prinz Eugen bebanelt mich mit auferorbente 
„licjer Güte, und feine erfte Untercebung mit bem Grafen du Sue brehte fi 
ufaft nur um mich °)". 
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Eugen font wirklich arı dem Ichhaften und geiftreichen Franzofen voll Tas 
Tent und Renntniffen, vollig und Feuer bas größte Gefallen. „Der Prinz", 
bemerkt Rouffeau felöft in einem weiten Briefe, „fägrt fort, mich mit Ber 
„weifen von Freunbfchaft ımd Liebe zu überhäufen. Ich fpeife oft bei ig, 
„owoßl bei Feitmafen als im vertraufigen reife, und finde ipm im 
„Privatleben noch bewunberungswürbiger, ald an ber Spilge ber Deere. 
„Denn niemalß Habe id; in einem anne fo viel Größe mit fo viel Ein« 
„fachjeit vereinigt gefefen %". „Erif“, fo fagt Rouffen in einem 
fpäteren Schreiben von Eugen, „in Allem untereiiptet, aber er Tept für 
„leinen Zweig bes Wiffens eine Vorliebe an ben Tag. Er fieft nur zu 
„feiner Erholung und fo weiß er aus ifr gleihwie aus feiner amtlichen 
nBelhäftigung Nugen zu ziehen. Sein Urteil ift von einer wunderbaren 
„Nidtigfeit, fein Betragen aber von einer höchft anytehenben Ginfahheit. 
ne ift ein Teiegerifcher Philofopp, der feine Würden und feinen Rugım 
„mit Gfeichgüftigfeit betrachtet, und bie Tehler bie er gemacht hat, mit 
„berfelben Offenheit ergähft, al ob- von einem Anberen bie Mebe inire; 
nlolt Bei der erften Begegnung, äußerft vertranfich bei längerem lm 
„genge, ein weit größerer Bemunberer ber Tugenben Anderer als feiner 
„eigenen N)". 

Das Lob, weiches Rouffenu vem Prinzen Eugen fpenbete, wenn er 
von ihm fpeadh, brachte er ifm in mod) entfufiaftifcherer Weife in einer 
De dar, die er an dert Prinzen richtete. In begeifterten Worten rüipmt 
er die herrlichen Eigenfehaften, bie fich in nie gefehener Weife bei Eugen 
vereinigt fänden, Er nennt ihn das Mufterbild aller Helden uud einen 
Mam, ber nicht für eitlen Ruhm, fenbern im Dienfte ver Wahrfeit und 
der Tungenb bag Größte vollbracht habe. Höfer al8 bie Siege, welche er 
auf dem Shlacitfelbe errungen, ehre ihn, baf ex die Herzen ber Menfihen 
zu geivinnen wife. Groß did Alles, mas nur Bewunderung derbiene, 
fei er e8 mod; mehr buxch feine unerfchöpfliche Güte und tind feine Ans 
fpruchöisfigleit bes Benchmmens, weldhe bie anbetungstwärdige Einfadhkeit 
ber Urjeit bes Menfepengefchlechtes wieder ins Gebäctniß zurüctufe. 
Er fliegt mit dem Wunfpe, Eugene Kerzlige® Vefpiel möge für alle 
Buhrmft zum Berbilee dienen, und fein reiner Charakter von ber Welt in 
eben vem Mohe geliebt werben, wie fie bereinft burch feinen Arm in 
Scrreifen verfegt worden ei). 
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Im der Ode, welhe Rouffen auf die Schlacht von Peteriwarbein 
verfaßte, und in jener andern, die er nach dem Abfchluffe des friebens von 
Baflarowig neuerdings an ven Prinzen felbft richtete, wiederholte er bie 
begeifterten Cobpreifungen deöfelben. Und was er bort in zahlreichen 
Stroppen über den Prinzen fagt, tft auf wenige Worte in ber Infchrift - 
sufammengedrängt, welche Rouffeau zu Eugens Biloniß verfertigte. Im 
Beieben wie im Ariege, fo Heißt 8 barin, Hätten bie Tugenb, bie Weißeit 
umb bie Fiebe zu ben fehönen Rünften ben Grund gelegt zu Eugens Ruhe. 
Davurch aber, baß er ftet® bemßt gemefen fei, fich felbft zu beherefchen, 
Habe er gelernt aud; bie ftolgeften feiner Feinde völlig ju überwinden 9). 

Zur Ehre Rouffenu’s foll nicht baran gesweifelt werben, daß be 
Huligungen, welde er dem Bringen Eugen barbradhte, ipm wirklich) von 
Herzen Iamen und er von bemjenigen, was er in fo überfehwenglicher 
Beife ausfprach, in ber That bircbrungen war. irigen Antpeil Bieran 
mag übrigens Kouffeaws Dantgefühl für die Wohftfaten gehabt Haben, 
welche iHn Eugen unabläffig erwies. Im fo reiclichen Mae gefchab bich, 
daß man glaubte, ein Heft von feinbfeliger Beftnnung wider Frankreich 
Habe tem Prinzen vermocht, einen Mann, weldhen tro fo glänzender. 
Leiftungen fein Vaterfand von fich geftoßen Habe, mit ned; größerer ‚Aus 
geichnung zu behandeln ud mod) freigebiger zu unterftügen, al8 er e8 fonft 
wohl gethan haben wirbe. 

Bie fehr Eugen zu jeder Zeit barauf Bebadht war, Rouffeau reihe 
Gefchenke zufommen zu faffen, zeigte er am beften baburch, bag er ihm aus 
dem Reiblager bei Peterwarbein, zwei Tage vor der Schlacht, einen Evel- 
ftein im Werte von viertaufend Liores Überfanbte 1%). Bald darauf ließ 
er ihm tanfend Thaler auszahlen, und verfprach pm in dem Pieberfanben 
eine Stelle zu verleihen, welche Roufjeau einen reilichen Unterhalt fihern 
folfte *). Perfönfih wollte ifn dee Prinz in biefelbe einfeßen mb Ihn 
bafer mit fich nehmen, wenn er felbft, wie er ernftlich beabfichtigte, fich 
nach den Niederlanden begeben würde. Gegen feinen Zunfch wurde jedoch; 
Eugen buch Immer neue Vorfälle von diefer Reife zurüdgehaften, und fo 
kam e8, taß Honffemu biefelbe endlich im Jahre 1792 allein antreten mußte. 

Der warmen Empfehlung des Prinzen vervantte es Rouffeau, vaf 
ihn beflen Stellvertreter in ven Rieberfanden, ber Marquis von Prie, in 
der zuvortommentften Weife aufnahm 14). Gr zeigte ben größten Eifer, 
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Rouffeau wirklich bie Stelle und bie Einkünfte zu verihaffen, welche Eugen 
ihm beftimmt Hatte. 6 war bieß ber Poften eines Faiferlichen Hifterio- 
grapen in ben Nieberlanden, mit dem ein Einfonmen von zwei taufenb 
achthundert Gulden verbunden mmerden follte. Und um bief Iegtere zufam- 
men zu bringen, beabfidhtigte man verfchiebene Leinere Beträge, welihe mit 
Stellen verknüpft waren, bie man nicht mehr zu Befepen gebachte, im eine 
einzige größere Summe zu vereinigen. In fogar jene adhtfunbert Guben, 
fonft für den Unterpatt ver Dammbizfche im Parte zu Bräffet beftimms, folften 
in Bußunft bazu bienen, bas Einfsmmen bes Hiftsriograpfen zu vergtöfern. 

Berfiedene Hinderniffe, unter Denen der Gelbmangel nicht das 
geringfle war, verzägerten bie Berwirffichung ber wofioffenden Abficten 
des Prinzen *9). Während tie Berandlungen hierüber nad; dauerten, 
fand Eugen mit Rouffenu in Iebhaften Briefweihfel über bie neuen Er- 
feinungen auf dem Bee der franzöflfhen Literatur, und über Rouffen's 
eigene Arbeiten. as bie erfteren betrif, fo ift ed mit Intereffe zu fehen, 
daß Eugen ben Enthufiasmus leineswegs teilte, mit welpen bie Schriften 
Boltatre's vamals in Frantreic aufgenommen wurden. As im auf fein 
Verlangen Rouffenu bie Genriabe überfandte, bie chen erfchienen war, und 
fie mit begeiftertem @obe begleitete, da anttvortete ihm ber Prinz, er habe 
dasjenige barirı nicht finden Hunen, was er fich nach Rouffenw’s Anprei- 
fungen erwartet habe. Er bat ihn, ihm die Stelfen, welche er für bie 
fchönften Halte, fo wie biejenigen befonbers zu bejeichnen, bie er afß bie, 
mindeft gelungenen anfefe 14). 

Beit größeren Beifall zolte Eugen Roufleaw’s eigenen Werten, 
ingbefenbere feinen Gebichten, über welche er, fo oft ihm Rouffenu eines 
mitteifte, fi) immer in anertennenpfter Weife ansjprag. Er fuchte ipn 
dadurch ftetß zu neuen Xcheiten auf dem Felde ber Dicpthanft anzufpornen, 
umb erhob warnend feine Stimme, als Nouffeau ihm die Abficht anfünbigte, 
Hifiorifche Erläuterungen zu feinen Schriften perauszugeben, «Er migbilfige 
68 zwar midht, fehrieb ihn ber Prinz, wenn er fih mit ber Gefichte 
beichäftigen wole. Aber Rouffenu möge barum ber Poefte nicht völlig 
entfagen, indem ex irce, wenn er eine Abnahme jeines Talentes für viefelde 
zu bemerken glaube. Wußerbem fei e& weit gefährlicher, Gefeichte zu 
fchreiben, als Gebichte zu machen. Veicäftige man fih mit ber Ge» 
fehichte vergangener Zeiten, fo vermöge mar fich nicht Leicht vie Dokumente 
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zu verfchaffen, auf welche fie ih gründen müffe. Schreie man aber 
biejenige der Gegenwart, fo fei e8 ungemein fptwierig, e8 aller Welt recht 
zu thum, nicht zu biel ober zu wenig zu fagen umb nicht bie Menfihen zu 
verlegen, welche fic) noch am Leben befänden. Gr wiverrathe ihm daher, 
gelhichtfiche Aufllärungen zu feinen Werten zu verfaffen. Die Iegteren 
feien opmebief Mar genug, um von Sebermann verftanden zu werben. 68 
une gan nicht an Belegenhelt mangeln, in einer andern Meife, bie ihm 
nicht weniger Ehre machen werbe, feine Talente anzuwenden 19). 

Binnen kurzen Tam Eugen noch einmal auf viefen Gegenftand zurüc. 
„Die Gefchichte lebender Berfonen zu freiben", bemerkte er gegen Rouffeau, 
„eft ein eben fo ehwieriges als gefährliches Unternehmen. Denn fo feft ent- 
„Icploffen man au immer fein mog, füch innerhalb ver Grenzen ber Wahrheit 
„äu halten, fo gibt e8 doc) ftet® Perfonen von hervorragenber Stelfung und 
nfoger ganze Välfer, weldhe nidt gewinnen, wen man felbft mit ber 
„größten Schomung und opne alle Seivenfchaftlicteit die Wahrheit von 
ihnen fagt. Ich Habe zu viele Freunbfchaft für Sie, um Ipnen nicht zu 
„eathen, biefe Abficht aufzugeben und ber Dictkunft treu zu beißen, in 
nielcher Sie bisher mit folchem Erfolge gewirkt Haben 1)". 

Aber nicht nur mit den wiffenfopaftfihen Velterbungen Rouffenu’s 
Befchäftigte fidh Eugen. Huch dafir, daß berfelbe enbfich den ibm in Hus- 
Acht gefteliten PBoften und zugleich ein ausreichendes Einkommen echatte, 
Vegte ber Prinz ein Iehhaftes Intereffe an ben Tag, 

Uncbläffig brängte er ven Marquis Pris, bie Hinbernifje zu befeitigen, 
melde fih) ber Verwirklichung ber Wünfche Rouffeau’8 noch immer in 
den Weg ftellten. Unb um aud feiner Srits fo viel ale möglich dazu bei» 
quirogen , Überfanbte ex am 15. Gebruar 1724 daB unterzeichnete Patent, 
mob Rouffenu zum Hofhiftoriograpken ernannt wurde. 8 fei biek, 
{hrieb ver Prinz dem Marquis Prie, ein Ant, bas für bie Regierung eine 
weit größere Wichtigfeit Babe, ale diejenigen, welche aufgehoben morben 
feien, um aus ihren Eintünften Rouffeaw's Befoldung zu bilden ?7). Lebhaft 
Hahın ex bed Iepteren Partei, al man ifin nur ein weit geringere: Ein« 
dommen zugeftehen wollte. Ex begreife e8 vollfommen, bemerkte Gugen, ba 
Rouffecu fich mit ver jehmalen Summe nicht begnügen Tönne '*), bie man 
pm anbiete. pn felbft aber verficherte ex, daß, waß auch immer gefäjehen 
abge, er ihn nienmmale verlaffen inerbe 1). 
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&s konnte num fhmerzlich für Eugen fein, vaß er von einem Damme, 
ben er fo Hoch ielt, und für welchen er fo Ungeinäßnliche® getfan Hatte, 
empörende Unbanfharteit erfahren mußte. In bemfelben Nurgenbtide, als 
ign der Prinz für alle Zeiten feines Schuges verfiperte, Ketpeiligte fi 
Rouffenu Tebhaft an einer Imtrigue, bie auf nichts Geringeres abjielte, als 
den Margquie von Pri& aus ben Nieberlanben zu entfernen, und bas Bene» 
ralgouvernement diefer Provinzen den Händen Eugene zu entziehen. 

Die Art und Weife, in welcher er dieß aufnafım, zeigte wieder bie 
Grofactigkeit von Eugens Charakter in hellem Lichte. „Ih hätte niemals 
„geglaubt, daß Kouffenu fich am folchen Umtrieben betgeitiger werde *°)"; bief 
waren bie eingigen Horte, melde Eugen Aber beffen [Gmnaspvolles Bench 
men {out werben ließ. Und ohaleich Mouffeau, fiir einige Zeit nad; Wien 
zurüßgefeßrr, feldft Hier noch fortfugr, die Stellung Peis’s und mit ihr 
diejenige Eugens zu untergraben, fo turbe der Prinz auch baburh nicht 
dermodt, benjenigen fallen zu laffen, der bie ZFortpauer feiner Gumft fo 
wenig verbient Hatte. Selbft baß Rouffenu fo weit ging, auf benfelben 
Fürften ein Schmäßgebicht zu verfaffen 21), welchen zu preifen er feäßer nicht 
Worte genug gefunten Hatte, ließ ihr Eugen, feine Großmuth faft allzu. 
weit treibend, nicht entgelten. Ex empfahl vielmehr, wie Rouffeau felbft 
Begeugt, deffen Angelegenheiten Bris Nachfolger, dem Felbmarfhall 
Grafen Daun *%), Cr fuhr fort, Briefe von Rouffeau anzunehmen und 
fie in feiner gewohnten Weife zu beantworten. Fa er verficherte ihn fogar 
feine® Wohlwollens; bennoc) Konnte basfelbe unmöglich; ein fo Lehaftes 
fein, al8 e8 zubor geivefen war. Und baß Rouffenu num begann, ih in 
gewagte Speculationen mit den Aktien der Oftendifgen Compagnie einzulafs 
fen, vermochte bie Achtung bed Bringen, ber ein abgefagter Feind folden 
Treibens war, für feinen früheren Scügling nicht zu vermehren. Rad; 
um nad; wurde der Berlehr zwifgen ignen immer feltener und gerieth, 
in's Stoden, biß er enblich völlig verfiegte. 

Nicht von greffen Mißflängen geträht, inie e6 Bei Jean Baptifte Rouffean 
gefcjaß, war das Werfältnig, in welches Eugen zu einem anderen Franjofen 
trat, ber zivar eeft fpäter zu großer Berühmtgeit gelangte, jebod) fchon damals, 
obgleich noch Taum bem Tünglingealter enttwachfen,, feiner aufergetmäßtte 
lichen Fägigfeiten und Kenntifje wegen bon bem Prinzen bemerkt umb Her+ 
porgezegen wurbe. Pierre Scan Mariette, dev Sohn eines bekannten Rupfer- 
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Mechers zu Paris, ber zugfeidh einen auegebehnten Bilberhanbel betrieb, 
Hatte feit frühefter Iugend eine Erziehung erhalten, welche in gleicher 
Weife feine enthufiaftifche Siebe zur Kunft, wie feine gränbfiche Renntnig 
eller Ziseige derfelben zur Entfaltung bradte. Mit ebler Wärtne ribinete 
er fi dem von ihm ergriffenen Berufe. Nichts glich der freuvigen Erxe- 
gung, in welche er bei bem Anblide eines fehönen Gemäldes , eines gelun- 
genen Gtihes zu geraten vermochte. Dieje Begeifterung für bie Kunft 
gewann dem jungen Mariette, als er, wenig mehr al® zwanzig Iahre alt, 
nach} Wien gelommen war 2°), Eugene Neigung. Der Prinz übertrug ifm 
bie wightigften Arbeiten in feiner Bibliothek, insbefondere in dem Zeile 
berfelbenn, welcher buch bie außgebehnte Sammlung von Hendzeihmungen, 
Rupferftichen und Portraits gebildet wurbe. Noch heutigen Tages muß 
der tiefe Rennerhid, weldgen Mocieite fchon bamals kurdh die fGarffinnige 
fung ber fehwierigften und zweifelhofteften Fälle an ben Tag legte, unge- 
Meile Bewunderung erregen. 

And) Eugen war aufs Höchfte zufrieden mit ber Art und Weife, in 
welcher Diariette bie ihm übertragene Aufgabe nollführte. Er fie fich 
daher geme bereit finben,, beffen Verlangen zu wilffahren, alt Mariette, 
nad; Paris zurädgefehtt, dem Prinzen feinen fegnfüchtigen Wunfch zu 
erfenmen gab, Stalien zu bereifen und von ähm mit Empfehlungebriefen 
anı bie einflufreichften Perfonen: in ben bebeutenbften Stäpten biefes Santes: 
verfehen zu werben 24). 

Aber auch für fich felhft fuchte Eugen bie Reife Dariette’s mach Italien 
nugbringenb zu machen. Er beauftragte ihn mit Eintäufen vom Bügern 
unb Rupferftichen, unb ale Mariette fon längft nach Paris zurüdgelehrt 
wer, bat ihn ber Prinz feine Sentungen fortjufegen und bafin zu wirfen, 
daß inebefondere vie Sammlung von Portraits, welcher Eugen ein ganz vor« 
gägfiches Intereffe yunwanbte, bie gedßtmöglicfte Bolftänbigkeit erreiche ©). 

And; in anderen Dingen, welche zwar bem Bebiete ber Rumft nicht 
völlig angehörten, doch vemfelben nahe venwanbt waren, beblente fich Eugen 
zur Bollfürung feiner Aufträge der Bermittlung Mariette’s. Co rar er 
es, ber bie Anfertigung ber prachtvollen Gegenftänbe aus vergolvetem 
Bronze beforgte, weiche Eugen zu feinem Gehrauche und zur Ausfchmittung 
feiner Gemächer ven Paris nad) Wien bringen fief. Ebenfo gingen vie 
Unterftägungsbettäge, bie ber Prinz alten Dienern feiner Familie gu 
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Boris auszahlen Tief, durch Mariette's Hand. Die Briefe, weldhe hier- 
über noc) vorfanben find, zeugen nicht minder vora ber Woflihätigleit des 
Prinzen, af8 ber tiefgefühlten und banfharen Berehrumg, mit welcher 
Mariette ipm anhing *'). 

Aufer Rouffeau und Mariette, beren fpecielle Aufgabe e8 war, Eugen 
mit jeber Hervorrogenten Erfcheinung auf bem Gebiete ber Miffenfchaft 
und ver Kunft befannt zu machen, gab «8 noch eine Lange Reihe aus- 
gegeichneter Männer, mit welchen ver Brinz zu gleichem Zwede in Lfafter 
Verbindung fand. &o mit bem belannten und wahrhaft gelehrten 
Gefgjicptjipreiber Jacques Basnage be Becuval, der nicht mur feine eigenen 
Berke, wie die Gefeichte der Yuben und bie Annalen der vereinigten 
Staaten von Holland dem Prinzen überjanbte 2”), fondern ihm auch fonft 
viele Mittheilungen über intereffante Büdjer zugefen ließ. &o mit Nicolas 
Benglet du Bresnop, welcher Eugen bat, ihm eine nene Huflage feines diel- 
verbreiteten Wertes über bie befte Methode, Gefchichte zu ftubiren, wipmen 
au dürfen 2°). Und e8 mag wofl auf Anregung bes Prinzen geferehen fein, 
daß Sengfet im Iapre 1721 nad Wien fam und zwei Jahre bafelbft ver- 
weilte, während weldper Zeit er and) in Eugene Bibliothef gearbeitet Hat. 

Gleichtwie von Benglet, fo Famen auch ven anderen Seiten bielfadhe 
Ditten, vem Prinzen Werte wien zu dürfen. &o bebicrt ip, um nur 
Beige zu nermen, ein zu Toulen lebender Schriftfteller, Namens Fercand, 
ein Bud; über Infgriften®®), der Herzog vom Gaftelvechio in Florenz 
aber bie Ueberfegung eines fpanifcpen Werks über bie Philefopfie 
Epittets ®). Cine unüberfehbare Menge von Anträgen zu Antäufen ven 
Büchern ging ihın zu. Yeder Andere wäre dabund ermübet, ja wohl ber 
gaitzen Sache überbrüffig getoorben. uigen aber, weit entfernt babon, 
verfolgte unabläffig bie Bewegung ber Riteratırr mit gefpannter Xunfmerk- 
famfeit,. Sobalo eine intereffantere Erieinung unter den Düdern fehlte, 
die im überfenbet wurden, fuchte er fich biefelbe alffogleich zu verfchaffen. 
ern warte er fidh zu biefem Ende an ven Verfaffer felßft, wohl um ihm 
sugleich einen ehrenden Beweis feiner Anerfennung zu geben. So fcrieb 
er am 1. Iuni 1717 an Iran Vaptifte Dubos, um ein Eremplar feines 
Berks über die Malerei und tie Dicpkkunft zu erfalten, telches fid, wie 
er höre, erft unter ber Preffe befinde. Da e6 aus feiner ever geflofien fei, 
fe Tonne «8 nicht aners als Höhft anfpregjenb fein. Und es ift bieß in ber. 
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That pasfelbe Abert, von welsfem Voltaire fpäter fügte, baf eö alfe biejeni» 
gen meit übertveffe, bie bis bahin über biefen Gegenftanb erftenen feien. 

&o wie Baenage, fo verforgte audh deffen Schwirgerfohn La Sarcay 
im Hang ben Prinzen Eugen mit Büchern. In Brüffel war «8 ver faifer« 
Ude Kriegsfecretär Mar Neny, in London der Refivent Hofmann, und 
nach ihm fein Nachfolger Palm, in Mailand Carlo Emanuele d'Efte, 
Moripefe di San Sriftina, in Bologna ver ehemalige Felofriegsferretär 
Baftorobbo, in Rom enblich der befanmte Aibate Biogio Gerofalo, vie fir 
ben Prinzen zu gleichem Zwedte thätig waren. Der legtere, ein Neapoli- 
taner vom Geburt, welger fich Kauptfäßlih mit dem Verlaufe älterer 
Werte befafte, befah eine fo außergewöhnliche Renntnif der alter Sprachen, 
umb jar nicht nur bes Griechiichen und Lateinifchen, fonbern auch be& 
Hebräifihen, bak er in ganz Stalien fi großer Berühmtheit erfecute. 
Gugen ftanb mit ige imbem Iehhafteften Werlehre. Er ernannte ihn zu 
feinem Famigliare d’onore, und bemog ihn endlich, fih in Wien anfäßig zu 
madjen, 1o Gatofalo auch Bis zu feinem Lebensende blich. 

Wenn von den bebeutenben Männern Italiens die Rede ift, mit 
welchen Eugen in Berbinbung ftand, bilrfen der berüßmte menpolitanifche 
Gefgigtfgreiber Pietro Glanuone, welher e8 bem Prinzen verankte, 
wenn er in Wien ein Afpl und Unterftägung fanb, kann bie Carbinäfe 
Ueffendro Albant und Domenico Paffionei nicht mit Stitfcweigen über 
gangen werben. Mit Abant, einem Neffen bes Papftes Clemens KL, 
wer Eugen bekam geworben, alß berfelke fihh als Bolfchafter feines 
Opelms in Wien befand. Die gleiche Vorliebe für Runft und Wiffenfchaft, 
welche beide beferlte, mag wohl zu dem freunbfchaftlichen Merhättniffe 
zwifchen Eugen und Mbani am meiften heigeteogen Haben. Nach Rom 
aurüdgelehtt, fhuf ber Lentere aus der herrlichen Billa, bie er bafefbft 
Befoß, dur; Anhäufung von Sammlungen in ifren Räumen einen 
wahren Tempel ber Kunft. Dadurch erflärt e8 fich leicht, ba Eugen in 
biefem Face Niemanben mehr als lbani vertraute. Dem Abbate Silvio 
Balenti Gonzaga, fpäter Carbinal umd Stanteferretär Papft Benebift des 
ZIV,, felbft einer ber untereichteiften Männer feiner Zeit, welcher damals 
vie Einfäufe von Tunftfachen für ven Bringen in Mom zu Beforgen Hatte, 
wurbe amgelegentlich einpfoßlen, nichts na} Wien zu fenben, was nit vor. 
beim Renmerbfice Want’ bie Probe beftanden Hatte ®"). 
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Kebhafter noch als mit Albani war der Verkehr Eugens mit Domenico 
Paffionei, jenem geiftvolfen unb ftreitfertigen Borfämpfer ffr bie Medhte 
der Kirche, welcher in ber erften Hälfte des werfloffenen Sahrgunderts zu 
ihren fräftigften Stügen gezählt wırde. &8 fpeint, vaß der Prin, während 
feiner Feltzüge in den Rieberfanden und feines oftmaligen Aufenthaltes im 
Haag, we Paffionei fi) längere Zeit hindurch befand, zuerft mit ifm in 
Berbindung trat, Paifionei’s entichiebene Haltung während der Eongrefie 
von Utredit und Baden, bei melden er als Bevollmäctigter bes Heiligen 
Stuhles amwefend war, gewann im Engens Hocarhtung in vollftem 
Maße. Zu oft wiebergolten Dealen fprad; der Prinz fi in diefem Sinne 
‚auß, und bie Wärme, mit der ex ben hervorragentften Staatsmännern 
Rome Paffionei empfiehlt, jeugt am Beften van ber hohen Meinung, weiche 
der Brinz don igın Hegte ®9). Sa es ift faum zu bezweifeln, Eugene Bor- 
wort Habe dazu beigetragen, Bafflone’s Ernennung zum päpftfichen 
Kırntins in der Schtoeiz und zum Grabifchofe von Ephefus zu ermirfen. 

Au daß Baffionei im Fahre 1730 berufen wurbe, feinen Boften 
in ber Schwweig mit der Nuneiatur in Wien zu vertaufdhen, war gewiß zum 
gröften Tpeile Gugen’a Wert. ie früfer in fhriftfichern, fo ftand jegt 
der Being in lebhaften mündlichen Berfehte mit Paffionei. Einer ber 
ausgejeichneiften Gelehrten feiner Zeit, und wie Aeffanro Abant ein 
feige, wenn glei; mit Gtädsgütern nicht in fo eichem Mafe gejegneter 
Sammler von Kunftwerten und Büchern, nahm Baffionei and auf die 
Antäufe des Prinzen in allen Zweigen ver Wiffenfcpaft und ver Runft oft 
einen beftimmenben Einfluß. 

%o folhe Männer wie biejenigen zufarnmentpirften,, von benen bie 
ebeutenbften Gier nauhaft gemacht worben find, we über fo beträchtliche 
Gelbmittel verfügt werben Eonnte, wie fie bem Prinzen Eugen zu Gebote 
ftanben, da ift e6 wohl natirlich, daß auch bad Ergebnik, welches erreicht 
wurde, in ber That ein großartiges genannt werben muß. 

In einer verfältnifunäßig kurzen Zeit fanmelte Eugen eine Bibliotget, 
welde für einen Privatmann wirklich prachtosl erihien. „Die Bücer- 
„fammlang des Bringen“, fehrieb fcpon im Iafre 1716 Mouffeau von ifr, 
mift fehr ausgebefnt, und befteht aus Iauter guten und fchön gebunbenen 
„Büchern. Das Merhvürbigfte aber baran ift, baf fidh faft Fein einzige 
„Bert darin findet, weldges ber Prinz nicht gelefen ober wenigficne 
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„burchgegangen Bat. Solfte man es wohl glauben, vaf ein Dann, der 
faft affein bie Baft der öffentlichen Angelegenheiten von ganz Europa trägt, 
„welcher Generalfieutenant und erfter Minifier bes Raifers ift, bafı ein 
folper Mann Zeit gewinnt, eben fo viel zu lefen als Jemand ver nichts 
„Anderes zu Chun Kat 3a)", 

Die Rouffeau von Eugen felbft fagt, daß er feinem {ache bes 
Wiffene einen befonderen Borzug gab, fo hielt e& der Prinz auch in feiner 
Bibtiotget. Ieber Biweig ber Wiffenfhaft var barin vertreten, und e& mag 
nire ald eine (Figenthmlichkeit angeführt werben, baf bie einzelnen Bücher 
den verfgjienenen Fächern nad, denen fie angehörten, aud) verfgieden 
gebunden wurden, Se ift alles, was Gejgihte und die ifr verwandten 
Biveige betrifft, inrethem, Theofogie und Redptswiffenfchaft in bunfelbfauem, 
die Naturgefchichte aber und vie in igt Bereich gehörenven Wiffenfhaften in 
gelbes Leder gebunden. Die prachtvollen Bände, auf Bor- und Rüdfeite 
mit dem Wappen des Prinzen verjehen, burhaus mit goldenem Schnitt, 
bilden noch Heute eine ber fhönften Zierden der Kaiferlichen Hofbibfiothef 2"). 

Zu befonberem Schuinde gereichte ber Bibliotfeß des Prinzen eine 
toftbare Sammfung von Hanbzeichnungen ber berügmtejten Meifter, ton 
Rupferftichen und Bortraits *°). Dit nie ermüvendem Fleige und mit Höchft 
beträchtlichen Koften war Eugen unabläffig bedacht auf Vergrößerung biefer 
Sammlung. Sie befand fih damals, mit der Biblistfet felbft, in dem 
jönen Palafte, welchen ver Prinz in der Himmelpfortgaffe erbaut hatte. 
Zum Theile vom ben Arhitelten Iohann Pulad Hilbebrand, zum Theile 
aber von bem Berlifmten Meifter Fifcher ven Erlach aufgeführt, mit einer 
prachtvollen Treppe, [opönen Prunffälen und bequemen Wohnräumen, mit 
einem flachen, von Statuen gegierten Dache verfehen, zählt biefer Palaft 
gu ben fchönften Wiens, und es ift ur zu Bebauern, baf bie enge Straße, 
im weldper ex fteßt, die Anficht vesfelben verfämmert, 

Dos Gegenteil Tann von dem Belvedere gefagt werben, weldes 
nach allen Seiten frei, überallhin, befonbers aber nad) ber Stab zu, bie 
Herrlichfte Ausficht gemäßet umd zugleich einen ungemein (jönen Anblid 
borbietet. Hier war ber Bicblingönufentgalt bed Prinzen, Ficher ließ er 
Allee bringen, maß bem Gebäude zum Schmirte und ber Wohnräumen zum 
‚Bier dienen Tormte. Auch jegt no mahnt jeder Schritt an den erfauchten 
Erdauer. Man mag die Aunftvoll gearbeitelen arakteriftiichen Biguren 
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ber Träger bes Gebäudes an der nad Süboft gelehrten Bagabe, ader Die 
Deden bes ihönen Saales betrachten, an welcher insbefendere der ari- 
teltonifche Theil, von Banbi gemalt, großes Xob verbient; man mag bie 
Dertengemätve des Neapofitaners Del Po oder dasjenige feines ungleich 
berühinteren Lanbemannes Sofimena, weiches bie Entführung des Gephafus 
burd bie Aurora veritellt, man mag enblidh die prachtoelien Darmortifche 
in’ Auge faffen, zu benen Gugen bie Platten durch ben Carbinat Meffanbro 
Abani in Rom mit Höchfter Sorgfalt auswäglen ließ : überall iird man 
unmilltührlic an denjenigen erinnert, welchem biefe Herrlichen Räume ihr 
Entftehen verbanten 2%). Gharatteriftifehiftinsbefonbere bie vonbembeutfchen 
Vilofauer Baltkafar Permofer in weißem Marmor verfertigte, jegt im 
Erbgefchoffe des Balsftes aufgeftellte Statue bes Helden felbft. Zroß bes 
gefhmattsfen Veivers und der allzugroßen Weberlabung immerhin ein 
Kunftwert von nicht gewähnlihen Werthe, verbient Hanptfächlich die Art 
und WBeife bemerkt zu werden, in welcher Eugen bargeftellt ift. Bon Genien 
getragen und den Reid mit bem Yufe zertretend °”), fucht ber Prinz mit 
ber finfen Hand bie Mündung ber Tuba zu fhliefen, mit welcher Fam 
aller Welt feinen Ruhm zu verkünden fteebt. Diefe Anfpielung auf Eugens 
Bekannte Defceibenfeit ift um fo bejeichuenber, als fi, wohl ohne bafı ber 
Knftfer darum wußte, nur einen Vorfall vereimigt, Der fich wirklich zu= 
trug. Als ver Neopolitaner Bingio Eueini ein von ihm verfaktes Helben- 
gericht, worin ex Eugens rußmmreiche Tpaten filberte, dem Prinzen über- 
fenbte, ba banfte ipm biefer für bie gelungene Mebeit, bat ih jedoch ange- 
Iegentli , biefelbe nicht in Druc Legen zu lafien. Denn es tönnte ihm 
nicht anders als unangenehm fein, Lobpreifungen veröffentlicht zu fehen, 
bie er ala übertrieben Betradpten müffe *%). 

Außer diefer Statue befaß Eugen no) zahlreiche ambere, welche 
fängft in fremde Hände übergegangen, ja meift von Bien weggebradht 
erben find. So gefdjaf e& mit jenen fchönen Bilpwerfen, insgemein bie 
pompejanijchen Gemwanbftatuen genannt, bie erfien, die in Hercalanım aus= 
gegraben, und Eugen bon bem Prinzen von Elkoeuf zum Gefcjente gemacht 
wurden 29) In dev Marmorgalferie bes näher nach der Gtabt Hin gele- 
genen Gortengebäubes aufbewahrt, nach Eugene Tope aber von feiner 
Erbin nad; Dresven verfauft, Bilden fie mod) jept einen Herborragenben 
Theil der bortigen Rumftfchäpe. Nach Preußen wanberte, Jebod noch bei 
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Lebzeiten be6 Pringen, jener betenbe Rrabe, ber in ber Tiber gefunden unb 
von Papft Glemene XI. vem Prinzen Eugen gefchentt worden fein fell. 
Bon ihm ging biefe fhöne Eraftatue an den Fürften von Liechtenftein über. 
Durd; Kauf an König Prietrich II. von Preußen gelangt, der fie in feinem 
Luftfcjloffe Sansfouci aufftellen fie, vient fie jet zu einer ber fcönften 
Bierden bes Bniglihen Mufeums in Berlin ®). 

Stich ven Statuen, welche Eugen befaß, find aud) bie Gemäle, 
die fidh in feiner Gallerie befinden, an verfgjiebene Orte gerftreut worden. 
Eine Cigenthümlicpleit feiner Sanımlung bildeten die zahlreihen Schlachten- 
biiber, meift feine eigenen Exlebniffe barftellend. Unter venjenigen, welde 
der Granzofe Ignaz Porrorel aus Mvignen angefertigt Hatte, wırde ins, 
befonbere ver Entfag von Turin gerühmt. ine meit größeren Rufes 
erfreuten fi jebodh bie Schlagpibilber des Hollänbers Iopann van Huge 
tenburg, an deren Entftehen Gugen felbft Iebfaften Antheil genommen 
haben fol. Ex habe, jo wird befauptet, während feined Aufentdaltes im 
Hang den Künftler oftmals befugt, ihm bie Plane der barzuftelfenten 
Schlachten und Belagerungen mitgetheilt, und ihm biebucch , fo inte turrch " 
vielfache auftlärenbe Bemerkungen in den Stand gefegt, Berzügliches zu 
keiften. Daher Yarı e6 aud, daß diefe Bilder in zahlreichen Vervielfältie 
gungen außerorbentfichen Abjay fanben, und ben Auf wie ben Wohlftanb 
des Meifters begründeten, ber fie {uf 

So wie auf bie Ausfchmücung be6 Belvedere, beffen pradpioolfer Bau 
erft im Jahre 1724 ganz vollendet mimbe, bermenbete Eugen aud; die 
größte Sorgfalt auf die weitaußgebehnten Gärten, welche basfelde umgaben. 
Schon bei iprer Anlage Hatte er die Männer, benen er ben beften Gefe5madt + 
gutraute, bie Grafen Ginzendorff und Wt$an, kann ben Reichevicelanzler 
Schönborn häufig zu Rakhe gezogen. Im Iahre 1717 lieh er ben Garten- 
bireftor beß Rurfäcfien von Baiern, Romens Giraxt, nach Wien tommen, 
und benügte feine erprobte Exfaßrung zur Verfchönerung der Gärten des 
Belvebere und jur Anlegung ber zahlreichen IBafferwerte, mit denen er fie 
dierte #9), Einen feiner gefgisfteften Arbeiter fanbte ber Prinz mach Har- 
Tem, um fi bort in der Runft, Blumen und Bäume jeder Art zu ziehen, 
volffonmmen auszubilden *). Nach allen Weltgegenben hin, ja fogar biß 
nad; Perfien ertheibie er Aufträge zur Meberfenbung feltener Pflanzen un 
Gmädfe 9). Und daß er nicht allein den Ze Im Muge Kette, feine 
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Glrten anszufchmüden ud Geltenheiten zu befiten, fonbern baß eeihm auch 
Hanırın zu tun war, bie Botanik als Wiffenfchaft zu fördern, wir am beften 
baburd bewiefen, daß in Micpel®s bekannter botanifchem Werte bie Iepte 
Tafel dem Peinzen Eugen gewipmet ift und fomit wahrfcpeinfich auf feine 
Koften herausgegeben wurde. Der Abbildirng einer Myrthengattung, welche 
nad) dem Prinzen Eugenia Hieß, wirb bie Bemerkung beigefügt, berfelde 
Habe ein Herbarium, welches faft alfe in Deutfehfand wahfenden Pflanzen 
enthalte, an Diicheli geichentt, ver es im Mufeum zu Floren; aufbemwahrte +9). 

Nicht geringeres Intereffe ald für ben Befih feltener Pflanjen Iegte 
Engen auch für denjenigen auslänbifcher Thiere at ben Tag. Eine eigene 
Astheilung des Gartens, gegen Often gelegen, war zur Mienagerie einges 
tichtet, welche unter bem wenigen, bie bamald Beftanben, u ben größten 
ımb vorzüglichften gehörte. Gegen fünfjig verichiedene Arten Säugetfiere 
befanden fi) darin, unter benen eim gezähmter Löwe, einige iger, dann 
ein Paar Anerochfen, ein Gehen? des Rönigs Friebrich Wilhelm I. von 
Preußen, Erwähnung verbienen. 

Eine befondere Vorfiebe Hatte Eugen für feltene Vögel, und e8 Iangte 
fein Eiff aus Inbien in Oftende an, ofne daß der Prinz fich erfmdigt 
Hätte, ob e& nicht berlei Thiere mitgebracht Habe, melde er fohann anzı- 
Taufen befahl. Auch aus Gabir bezog er berem burd) ben dortigen Faifer- 
Gichen Generalconful Iakob Vermolen, und fie wurden im bush Tiroler 
au6 dem Oberinnthafe überbradht, welche der Hanbel mit Ganariensögeln 
bis nady Spanien geführt hatte 4°). Bon Raubuögeln liebte Eugen ins 
Befonbere Da pragptvolfe Epemplar eined Steinadlere, weldhen er, fo oft 
er im Belvebere verweifte, täglich eigenfänbig gefüttert Haben foll. Ein 
weißföpfiger Geier, ber fhoh feit bem Iahre 1708 tm Belvevere gehalten 
wurbe, farb bafelbft exft 1824, nadibem er bort bursch Bunbert fiebgehn 
Yahee in ber Gefangenfchaft gelebt hatte 4%). 

‚Hier mag auch der Ort fein, mit wenigen orten be6 reichen Güter- 
befiges zu gebenfen, ber dem Prinzen Eugen innerhalb bes Rändergebtetee 
des Haufes Defterreich eigen war. ‚Zu ben Herrfchaften Belfge umb Rac- 
feve in Ungarn, von welchen Eugen bie erftere al8 Gejchent vom Raifer 
Seopolb I. erfielt, und die zweite don ber Gräfin Heißer aufte, kamen 
fpäter noch Scploßof mit Engelartftetten und Giebenbrum, alle brei in 
Nieveröfterreidh auf der Norhfeite der Domau gelegen. 
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Bas vorerft Belipe und Raczleve betraf, fo waren bie weiten Qanb- 
firedten, welche zu diefen Gittern gehörten, in ben Augenblide, af fie in 
Gugens Hände übergingen, fürdtbar verheert. Die Ortichaften lagen in 
Trimmern, die Felder waren unangebaut, einer Wüftenei vergleichbar. 
Digte Wälder bebedten einen großen Theil des zu Bellpe gehörigen 
Gebietes; einen anderem wierer fchmwer zugängliche Glimpfe, welche bie 
Drau unbbie Donau bildeten. Das Ietere war audh bei ber-Infel Ejepel ober 
Rarzkeve ber Fall. Diefe umvirthfichen Gegenden in mol angebaute und 
fruchtbringende zu verwandeln, darauf richtete num Eugen feine emfigfte 
Sorgfalt. Und wie bebadhtfum und wohläberfegt er hiebei zu Werte ging, 
jeigt der am fid) geringfügige Umftanb, dag während ber Prinz zu Belfye 
bie Wälder ausroben ließ, er auf der Imfel Gfepel berem forgfältigfte 
Schonung anbefahl, weil ex in Iprer Erhaltung ein wirffame® Mittel gegen 
das Weberhanbnefmen ber Ueberfchmemmungen und tas Begfpülen des 
Erbreiches durch die Fluthen der Donau erblidte, 

Während der Jahre 1707 6i8 1712 baute Eugen ju Bellye ein feftes 
Schloß, durd Vorwerk, Wälle ud Gräben gefepilgt und von einem Tpurme 
‚überragt, welcher als Warte zubienen Hatte. Denn joldpe Borficht war nöthig, 
um eine fihere Schugwehr gegen bie zu Beforgenben Angriffe ver Tikrfen 
fowohl, al8 gegen bie Meberfätfe ver Räuberbanben zu bieten, welche, eine 
undermeibliche Folge des Langen Krieges, vamals jene Gegenden burchftreiften. 

Bas die Urbarmadung des Lanbes und beffen Wieverbevöllerung 
betzaf, fo griff auch Eugen zu jenem Mittel, welches zu allen Zeiten fegene- 
reiche Früchte getragen hat. Gleich bem übrigen Gutöbefigern in jener 
Gegend, bem Felbmarfhalt Grafen Mercy, dem Grafen Adam Battäyany, 
dem Bifchöfen Emmerich Cfaky und Franz Reffelcebe zog auch Eugen 
beutfche Einwanderer in’8 Land. Roftenfrei gab er ihnen fo viel Grund 
befig als fie zu Bebauen vermochten, und befreite fie für brel, ja nach Um« 
flänben felbft für fießen Fahre von jebweber Abgabe. Much mag + 
erwäßnt werben, baß er feinerlei Froßmbienft von bdiefen meuen Unter- 
thanen forberte, federn nichts won ihnen verlangte, al8 bie Gutrictung 
eine8 mäßig berechneten Erbzinfes von jebem Haufe. Go wurde bas Dorf 
Gugeniusfalva, zwifchen Bellpe und Eifel gelegen, ganz vom beutfcen 
Cimanderern Tatgofifcgen Glaubensbelenmntniffes erant und führt mod 
Beute ben Namen besjenigen, welhem es feine Gründung verbanft 47). 
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Ach die Infel Cfepel und ven Sanbftrich am rechten Donaunfer, 
weicher von dem gegen den Strom vorfpringenden Ofner Gebirge ben 
Ramen Promamtor führt, fuchte der Prinz in gleicher Weife mit fleifigen 
Anfievlern zu bevölfern. Noch wor einem Kalken Faprhunderte verwahrte 
einer der Nacfonmen jener deutfchen Einwanderer in ben Dorfe Ejepel 
die Urkunde, durch welhe Claudius Verlet, Hauptmann im Dragoner- 
Regimente des Prinen und Oberberwalter feiner Güter in Ungarn, in 
Eugens Namen und auf defien Vefeht fi im Sabre 1712 gegen bie 
Abgeorpneten ber j_mäßifcpen Eoloniften verbinblid machte, ifmen fo wiel 
Sand einzuräumen, als fie urbar zu machen im Stande wären. Für Meder 
amd Wiefen folkten fie durch drei, für Weingärten aber durch ficben Tabre 
nicht die mindefte Abgabe zu entrichten Haben 4*). 9a fie expiekten foger 

" Ieber zwei Degen Getreibe zum Anbau als Gefchent, und verpflichteten 
fi Da8 in Trümmern liegende Dorf Ejepel wieder aufjubanen. 

Lu zu Promontor und Ragleve errichtete Eugen anfehnlige Schlog- 
gebäude. In dem erfteren befand fich eine Anzafl Angora-iegen, bie er 
aus ihrer Heimat hatte fommen lafien. Des Schloß zu Raczkeve, geräu- 
iger als bus zu Promenter, umgab er mit prädtigen Gärten, in welchen 
er einen zahlreien Wilpftand, inshefondere an Hirfhen und Reben unter- 
hielt. Und es wird als eine große Celtenpeit erwähnt, daß fich bort audh 
Steinböde befanden, bie igın aus Savopen jugefehiett worben waren. 

Noch weit beträchtlicgere Surninen ol8 auf Bellpe und Raczleve ver- 
wendete Eugen auf feinen Lieblingsaufenthalt Schloßhef, welches Gut er 
twahrcheinfich noch wäßrenb ber Dauer deß fpanifchen Exbfofgelrieges vom 
der freißerrtihen Familie von Bienger faufte und im Fahre 1727 burp 
die Herafchaft Engelpartftetten vergrößerte, die er von der Gräfin Maria 
Bofepha von Starfemberg, gebornen Gräfin Irger, gleichfalls buch Lauf 
mach). 

Nahe dem Einfluffe ber March in bie Donau gelegen, war Schloghof 
nicht alfutveit von Wien entfernt, und tonnte eben fo feicht zu Baffer als 
zu Sanbe erreicht werben. Diefem Umftanbe verbanfte 8 Schlofhof, bo 
€8 von Eugen, ber zu längeren Reifen weder Muße noch Luft gehabt zu 
Haben fiheint, in jedem Jahre zu wieberfokten Malen befucht wurde, wäße 
send er feine ungarifchen Güter mr aus Anlaf der legten Felozjäge gegen 
die Tüten, und feitvem nicht wieder fah. 
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Mandyerlei Anzeichen beuten barauf fin, baß bie ausgetefnten Gebäude 
zu Schloßßof wenigftene theilmeife aus ber Zeit ber Familie Gienger er- 
rühren, beren Zappen nod} jegt am einem Pfeiler bes Exbgefchoffes fhtbar 
ft. Mber feine anfehntiche Erweiterung, weburdh Schloßhof bamals zu einem 
der großartigften Herrenfige in Oefterreid wurde, verbankt e6 allertings 
nun dem Bringen. Geräumige Site, nahezu jweigunbert Wohnzimmer, 
im denen noch) mandjes altehnvärbige Einricptungeftädt an den früheren 
erlanchten Befiger erinnert, meitläufige Nebengebäude waren im Stande, 
nigpt nur ben Prinen femmt feinem gewöhnlichen nicht geringen Gefolge, 
fonbern auch zahfreiche Gäfte zu beherbergen, bie fidh inabefonbere jur 
Beröftzele in Schloßhef einfonden. Den in ven ausgebeänten Wilbgärten, 
welche zu viefer Befigung gehörten, bot fid5 reichliche Gelegenfeit zur Be- 
friebigung der Iagbluft. Und auch Eugen verfehmäßte ee nicht, an biefem 
Vergnügen manchmal Tpeil zu nehmen, obwohl er gleich, fo vielen Hernor- 
vagenden Männern vie thörichte Uebertreibung mißbälligte , mit der man 
damals vem Waibwerte oblag und bie eenfteften Dinge varter verfäumte. 

Die oft wiederfolten Ausflüge Eugene nach SHloßjof ımd tas 
Vergnügen, welches ex daran fand, brachten ben Aulfer Rarl VI. auf ben 
Bepanten, bem Prinzen in ber Nähe Wiens nod; einen anderen Zielpunft 
au Eurzen Reifen und einen Wognort zum Landaufentpalte zuzumenben. 
In ven erfien Tagen des Yahres 1725, Kur) nadbeit Eugen das General- 
gewernement ber befgifjen Provinzen niebergelegt hatte, umb wohl aud 
um if dafilr zu entjejädigen, Taufte der Raifer von vem Miener Erzdifchofe 
Seofen Sigmund Rollonics die Herrfhaft Siebenbrumn fammt ben 
Dörfern Kaffee und Oberiweiven im Mardfede um pweimaffunberttanfenb 
Gulden, und machte fie dem Prinzen Eugen als freies Eigentgum zum 
Gefegente, auf daß fie ihm „zu einer befiebigen Exeinfion und Sanbte 
„elftraction“ dienen möge. Denn es fei ifm felbft, erfiätte ber @uifer, 
umd dem Stante an Eugens „langer Gonfervation“ befonbers gelegen °). 

Bon biefem Beitpunkte an wurde denn aud) Siebenbrunn oft, wenn 
gleich minder Häufig a18 Cchlofgof, von Eugen befucht. Daf er auf bie 
Baulichleiten de8: Schloffes oder auıf beffen innere Ausfhmädung befonbere 
Sorgfalt verwenbet Habe, bariber ifi nichte befannt geivorben. 
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Viertes Capitel. 


Schon früßer ift das Zeugniß eines Zeitgenoffen angeführt werben, 
daß es eine ange Täufgung wäre zu glauben, über hem Verkchre mit geiftuol- 
Ten umd gelehrten Männern, und über (ebhafter Bejchäftigung mit feinen Bil 
bern, feinen Sammlungen, feinen Bautenunb Gärten, feinen Bätern enbfich 
Habe Eugen die Pflichten vernachläffigt, welde die werfepievenartigen und 
wichtigen Xeinter ihın auferlegten, die er befleibete. Bon dem Zeitpunfte 
feiner Aüdkehr aus bem leisten Sriege iwiber bie Türken angefangen, war 
ex nad) vreifadher Ridptung Hin angeftrengt tätig. AL Leiter dee Taifer- 
lichen Militirwefens war dieß der Fall, ald General-Gouverneur ber 
Bfterreichifchen Nieberlartte und als Vorfigenber ber geheimen Gonferenz, 
ale weicher er gemiffermafen bie Stelfe eines erften Minifters Beifeivete. 

Bas vorrrft die Wirffamteit Eugens als Präftvent des Hoffcieg- 
vathes Ketrifft, fo var, tie +8 wohl in der Wat ber Werbältniffe lag, bie 
Tange Dauer der Siege hindurch feine Sorgfalt mehr darauf gerichtet, bie 
Uebefftänbe zu befeitigen, welche unter ben vorfergegangenen Bermaltungen 
bes Marfgrofen Hermann von Baden wie ber Felbmarjchälfe Nübiger 
Starhemberg und Heinrich Mannsfelo fi eingefhlichen Hatten, als eime 
durchgreifenbe Umgeftaltung bes Taiferfichen Militärmwefene Herheiguführen, 
In Iegterer Begiehung war ja in einem verhäftnigtnäßig furzen Zeiteaume 
vor Gugens Amtsantritte Montecuccoli als Reformator aufgetreten, und 
fein Birten Hatte fo tiefe Furchen gejogen, taf e® Eugen mehr darum zu 
thun fein mußte, in feinem Geifte fortjuarbeiten ala dölfig neue Bahnen 
einzufglagen. 

Eugen fa daher zunächft feine Mufgabe darin, dasjenige Birvegzur 
tänmen, was ifm als Hemmniß be8 ferneren Kuffchivunges bes Taiferlichen 
Rriegswefens erfdjien. Und ba war ben, wie fih aus allen feinen Hatib- 
kungen Max ergibt, jebe feiner Maßregeln barauf gerichtet, den militärifcen 
Geift, diefe Seele des vielgeglicberten Körpers, melden man das Heer 
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nennt, zu hegen und zu förbern, unb Alfes zu verkannen, aß deffen unge 
Hinverter Entfaltung fchäblich fein Tonnte, 

Me das wirtfamfte Mittel zur Erveidung biefes großen ieles 
erichien bem Prinzen bie umverrüiäte Befolgung bes Grunbfages, einzig und 
allein das Berbienft Hernorzugichen, mr ihım Auszeichnung und Beförberung 
gugutoenben, unb jeven anberen Weg, um zu den höferen Stufen im Heere 
zu gelangen, nach und nad) »ölfig abjufehneiben. 

Zwei Faktoren waren bisher borztgöiweife in Matpendung gelomitren, 
um eine glänzende Laufbahn zurüczulegen. Gunft und Geld, fo Fliegen 
diefe Hüffemnittel, benen beiden ber Prinz in gleicher Weife entgegen zu 
treten befhloß. Doch begriff er volltemmmen, baß bieß feine Arbeit von 
Tagen, fonbern mr von Jafren fein Eönne, und baf ex auch dan neh das 
vorgeftedtte Ziel num umbollfommen zu erreichen im Stande fein werde. 
Derm es war nicht leicht zu beftimmen, gegen welchen biefer Beiden 
mächtigen Hebel des Kampf zu führen mit größeren Schiwirrigteiten ver» 
bunben war. 

Zur Wusrottung ber feit Ianger Zeit eingewunzelten Geinohnkeit, 
gegen Crfag gewiffer Gelbfummmen mifitärifche Winden zu vergeben, Katie 
Eugen nad} zwei Seiten Kin anzulämpfen. @egen diejenigen mußte er zu 
Belve ziehen, welche die Stellen zu Inufen fuhten, und was noch weit 
fohinieriger war, auch gegen bie Berfäufer berfelben. Denn bie Iekteren 
fahen darin, insbefenbere bie Inhaber ber Regimenter, nicht mar eine 
bebeutenbe Ginnahmsquelle, fondern auch eine folhe, bie dunch alte 
Gewohnheit zu einer berechtigten geinorben var. 

&8 ft bei früherer Gelegenfeit gefagt worben, bafı ber Berfauf ber 
Dffigtersftellen in ben Regimentern ben Chefs berfelben die damals fehr 
beträchtliche Summe den zehn bis zmBlftaufenb Gulden jährlich abwerf. 
Diejenigen, welchen biefes Ergebniß zu Gute Tamı, Befaßen bie erften Wir- 
ben Im Seere, inaren bie verbienteften Generale, und Bielten jebe Schmäles 
rung biefes Einkommens für eine Art vom Beraubung an ihrem 
woßleriworbenen Eigentume. 6 gehörte alfo fein geringer Mut, keine 
geringe Standpaftigkeit bazu, wenn Eugen, In zum Bräfiventen bes 
‚Hoftriegeratges ernannt, von Kaifer Leopold ein ftuenges Dekret erwirtte, 
duch weiches ber Berkauf ber Offigiecöftellen ein für allemal unterfagt 
wurde‘). Und fünf Iahre fpäter, Im Sure 1708, rief ber Prinz eine 
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Emeuerung biefer Anorbnung hervor, weldhe aud; Karl VI. bei feinem 
Regierumgsantritte beftätigte®). 

Die 68 von Eugen zu erwarten war, fo begnügte er fi nicht damit, 
daß ein foldher Befehl gegeben winde; er brang auch auf beffen pünkfide 
Ausführung. Durd) nichts ließ er fich hienon abfehreden, e8 mochte ber- 
jemige, den €6 traf, in noch fo mächtigen Famitienverbinvungen ftehen, noch 
fo Hohe Würden beffeiven, er mußte fid} ber Anorhnung fügen oder der 
ftrengften Apndung gemärtig fein. Denn bie Energie des Gedanfene, wenn 
man fo fagen darf, war eben eine ber fhönften Eigenfpaften Eugene. In 
der fumanften, durchaus nicht derlegenben Weife wırde Alles was er 
beichloffen Hatte, zur Ausführung gebracht. Nicht Die mindefte Raukeit 
oder Härte fam dabei wor. Aber an der Bolkziefung feiner Befchläffe Hielt 
er nichts beftoweniger unbeugfam feft und jever Wiberftand wich vor bem 
gewaltigen Nachbrude, mit welchem er daß, was er für Recht Ktelt, vurdh« 
jufüheen wußte, 

Die fehe dieß in Bezug auf duo Verbot des Verfaufes ber Offiziere: 
ftelfen ber Fall ivar, zeigte fich bald, nachbemn 68 erlaffen worben, am bem 
General der Eavalferie Grafen Sigmund Ioahim Trauttmansporf. 

Trauttmansborff war zu der Zeit, von welcher jet bie Mebe ift, 
im Anfange bes Qahres 1704, einer der älteften Generale bes Taiferlichen 
‚Deeres. In einer langen Reihe von Schlachten, zulegt noch bei Buzara, 
hatte Trauttmaneporff mit Auszeichnung gelänpft, und fi um bas Ratfer- 
Haus verdient gemacht. ‚Qubem zählte feine Familie zu ven vornehmften 
am Wiener Hofe. Dennoch) fpeute Eugen fi nicht, old Trauttmansdorff 
ip eine offene Nichtachtung bes erlafienen Gebotes feHuftig machte, ftrenge 
Ahnung eintreten zu Laien. Ie höger berjenige ftehe, fo Bachte der Prinz, 
weder bag Gefet verlegt habe, vefto gewiffer müffe auch feine Beftrafung 
fein, weil fie des Beifpiels wegen taufenbmal mächtiger wirke, als wenn 
fie nm wenig Gefannte treffe. 

Daß die wirtlich Eugens Ueberzeugung war, trat bei dem Falle mit 
Zrauttinansvorff Har an ven Tag. Saum hatte ber Prinz bavon Kemntnif 
langt, daß Trauttmansdorff eime Oberftlieutenantsftelle Bei feinem 
Regimente um eine beträchtliche Eumme verfauft habe, als berfelbe ans 
dem altiven Mititärvienfie entferut wurde ”). Ex zog fi nach Venepig 
und dann nad} Wien yuräld, wo er im Jahre 1706 ftark. 

6* 


Google 4 ı 


84 





Bo möglich nod Härter war der Rammpf, welpen Eugen zu beftehen 
Hatte, um zu bewiclen, daß bie Stellen im Heere ben Würbigften yufielen, 
umb_ e8 zu finbern, daß fie nach ber Gumft bes Hofes ober einflußreicher 
Verfonen vergeben wurden. Um fo beihwerlier war diefer Streit, weil 
ex fig nicht mit einer einzigen allgemeinen Bererbnung abthun Leß, 
auf deren pänktliche Ausfügrung man mit Strenge hätte halten Können. 
Sonbern er wieberhelte fich immer wieber, und bei jebem ber taufend eine 
deinen Yüle, in benen e6 verfucht Wurbe, aus biefer ober jener Rücficht 
für iegenb Semand eine Beförberung zu erlangen, mußte ver gleiche Wiber- 
fand vom neuem eintreten. 

Bas die Verwirklichung der Mfiht des Prinzen am fhwierigften 
machte, war ber Umftanb, baß bie Berleifung ber Stellen vom Oberften 
abwärts in ben Händen der Negimentsinhaber lag. Waren fie aud; äufer- 
fig) wenigftens durch das Verbot des Sielienverfaufes gebunben, fo Bielt 
68 boch „ungemein fehiwer, eine ie und ba inägeheitn gepflogene Werab- 
rebumg ausfjubefen und zu beftrafen. Noch fejwieriger war e8, fie im all 
jenen Fällen, in welchen nicht nach Verbienft umd Recht, fonbern nach 
Bunft entfäienen wurde, beffen ju überweifen, und zu berjenigen Mer- 
gebung der Stellen anzubalten, weiche dem Dienfte bes Kaifers am meiften 
emtfpradh. Doch fonnten fie gewiß fein, daß wo irgenb ein nur einiger- 
maßen in bie Mugen fallenbes Ereigniß biefer Urt vorkum, e8 Eugend all- 
jeit wachenben Biicte nicht entging, ftrenger Tabel bie Shufbigen traf 
um Ifnen die gemeffene Mufforderung wide, ifrer Pflicht trenfich nache 
sulommen. 

Nach jeder Seite Hin fuchte ber Prinz, freilich nicht immer mit glüdh- 
Tigem Grfolge diejen Orunbjägen Geltung zu verffaffen, «6 mocpte vie 
Begänftigung, bie er für eine unverbiente left, vom Hofe felbft, von mäch« 
Higer Famitlenverbinbung 4) ober von fonft Iemanben ausgehen, weldem 
Eugen foihen Einfluß zugugeftefen für [häpfih anfah. Much gegen bie 
an Höchften geftelten Perfonen im State mußte tiefer Wiberftand mandje 
mal eintreten, denn ed Tann nicht geläugnet iverben, bafı e8 bie Beifpiellofe 
Herzeneghte der Raifer Leopold und Tofepf war, mwelhe in diefer 
Beriefung gar Manches verfguldete. Die Fähigkeit, abfchlägige Antivor- 
ten zu eribeilen, fehien ihnen faßt werfagt zu fein, umb ba gefdjaß e8 benn 
nit felten, bag aud bon bort her Ernennungen am ben Präfiventen 
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bes Hoffriegsrathes gelangten, melden er feinen Beifall nicht zu erteilen 
vermochte. 

Durch ben Umftand, bafı foles von einer Seite gefhaß, we ein 
Widerfprud für ein Wogniß gelten fonnte, Tieß fü jebodh Eugen nicht 
abgalten, dasjenige zu tfum, was er ale feine Pfücht anfah. Mit jenem 
efeexbietigen Feeimutße, der nicht leicht feine Wirkung verfehlte, weil er eben 
fo fehr aus feiner treuen Anhänglichfeit an bad Kaiferkaus wie aus feinen 
tebendigen Rechiegefühle entfprang, erlaubte der Prinz fi Gegenvorftel- 
fangen tiber das, waß er nicht zu Bilfigen vermospte. Selten gefcjaf ed, 
daß Eugene Worte nicht bereitwilfiges Gehör ımb fcpnelfe Gewährung 
fanden. 

nEs wäre ziwar von mir eine Vermeffenfeit“, fo frieb er einmaf 
in einern fofchen Falle an Kaifer Iofeph °), „wenn ich mich ımterfangen 
„wollte, Eurer Majeftät Maß und Orbnung vorzufchreiben, ob Sie biefem 
„ober jenem mehr ober weniger Ihre Taiferlichen Gmabenbezeigumgen zugu- 
„wenden hätten. fein meinem ınte fiegt 6 ob, baf ich Ihnen 
„nichts verhehfe, was zu Dero Dienfte erfprieflid oder fchäblich fein 
fönnte, Ich bitte dafer untertfänigft, Euer Mojeftät genuhen in 
„Zuhnft in den Beförberungsfachen und übrigen Sriegsangelegenheiten 
„das Gutachten des Sofriegeratjes ber allergnäbigften Beherzigung 
tcpt für gänlih umoicbig zu Halten, uod zu geftatten, vaf vie Win- 
„tefrecommanbationen, wie man foldpe zu nennen pflegt, fich einfchleigen, 
„insbefondere kon Geite derjenigen, deren Sphäre e8 nicht üft, umb 
„bie nit gu erfennen vermögen, von welder Qualität und Capacktät: 
„bie Seute find“. 

„I hege hiebei Leine andere Wbficht als meinen pflächtfchtule 
„oigften Eifer zu Euer Mojefkt Dienft zu bezeigen, folgtih re 
nOrmeen und ben gamen Priegaftaat Geile in Fler zu erhalten und 
„theils in noc höheren zu bringen, dort imo feither etwas in Mif- 
„Öraud; und Whnaheme gerathen ft. Im wibrigen Yalle aber, wenn 
„Euer Mojeftkt felbft nicht dazu bie Hand bieten wollten, fo wilben 
„ineber ich noch ber Hoffriegsrath etwas Nügliches fructen können, 
„ih mid Hingegen meiner hummer- und forgenvollen Charge viel Lieber 
begeben als erwarten wollen, daß unter meinem Präffbium Ihr Rriege- 
„ftoat fhlimmer ftatt befier werben follte, ja wohl bie meiften ber 
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„beften Offiziere auf einmal bavongehen bürften, wenn fie jur Des 
nfohmmg igrer lang gefeifteten guten Dienfte gleidwohl andere von 
ufehlechtem oder gar feinem Berbienfte fid) worgegogen feßen müßten". 

Der folhe Vorftellungen an feines Monarchen zu richten wagte, 
ber fepenate fich auch nicht, mit gleichem Nachbrude aufzutreten, wenn Mit- 
glieder ber erften Apelsfamilien ober Hodgeftellte Generale der Verfuchung 
nicht wiverfießen tonnten, bie beften Stelfen bei ihren Regimentern igren 
Sähnen oder fonftigen Anvertvanbten zujutmenben. Trafbie Begünftigung 
einen Tauglichen, fo ließ fie Eugen nicht felten Hingehen, benn er fah «8 
nicht ungern, daß das Berbienfi des Watere auc; in dem Sofne noch Kelognt 
mürbe. War ber Bewerber aber untauglih oder das Unrecht zu groß, 
weiches duch folhe Bevorzugung einem verbienteren Offiziere angetfan 
imurde, fo verfäumte der Prinz es nie dem Schulpigen, er mochte fein wer 
€ wollte, die fehärfften Zurechtiweifungen zu erigeifen. „Se lang ich vie 
„Ghre Haben, fchrieb er am 22. Kuguft 1728 dem Grafen Reihenftein, 
„ba8 Daupt des Taiferlichen Deilitärwefens zu fein, fo lang foll wenigfiens 
„it meinem Miffen eben fo wenig in Zuhmft wie es bisher gefchehen ift, 
„irgenb inem, iver er auch fei, bad minbefte Unrecht twiberfahren." 

Wie fehr e8 im damit Ernft ver, aud) nach biefer Seite pin dem 
Grunbfage, daß e6 ded Kaiferb höchftes Intereffe fordere, wichtige Stellen 
nicht in bie Hände von Perfonen gelangen zu laffen, weldhe zu beren Aırs- 
fülung nicpt fähig erfchienen, Geltung zu verfcpaffen, mag aus vielen Bei- 
frielen nur dasjenige mit bem Grafen Mbrecht Heifter zeigen. 

Ms Graf Rubotph Heifter, des Feldmorcpaits älterer Sohn, vor 
‚Belgrad gefalien war, ba hegte ber Water bie größte Luft, beffen jüngerem 
Bruder Abrcht bas srlebigte Megiment zujumwenben, So gem au ber. 
Being bem alten und verbienter Feltherm, weldjer durch ben Berluft feines 
Sofnes tiefgebeugt war, biefen Troft Hätte zu Theil werden Iaffen, fo ver- 
mogte ihn doc) bie RAdfidt auf bes Kaifers Dienft, tiefe Wegung bes 
Mitgefühls zu unterdrüden und fich mit Nagtrud gegen bas Verlangen 
bes Felbmarfchalls Heifter zu erflären. Denn fon unter beffen älterem 
Sofne war bas Regiment in Üblen Stand geratfen und e6 beburfte einer 
fiäperen und erfahrenen Han, um basfelbe wieber in Ordnung zu Bringen. 
Cine folde twar aber biejenige Albrecht Heifterd noch weniger ©). Eugen 
fee e6 duch, daß dag Regiment einem Würbigeren verlichen wurde, 
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Am fehörfften waren die Borftellungen bes Prinzen, wmerm bei ber 
Baht wifßgen zwei Bewerben um eine Stelle berjenige, welder fi 
größere Verbienfte erworben Hatte, eine Zuräcjegung erfahren follte, Min 
mur eines eingigen unter den zahlreichen Fällen zu gebenten, melde bar- 
Hamen, mag hier vesjenigen Erwähnung gefchefen, in ber der Felbmar- 
fehafflentenant Graf Wilrzel Eugene lebhaften Unweilfen auf fi 303. Denn 
aus Gränben, weldpe ver Brin; mit den Worten „‚Eonfiveration und Eigen» 
au” Beeichnet, Hatte Wilczel mit Zurüdfegung eines der beften Stabe- 
offigiere im Here, des Majors Herlenval, weicher füh noch überbief vor 
Kurzem bunch bie Berteibigung von Mehabia gegen bie Türken befonbers 
Heroorgeihant, bie Stelle eines Oberftlientenants in feinem Regimente einem 
fungen Offiziere Namens Lindemann verliehen, ber erft feit einem 
Sahre Rriegsienfte Teiftete und baher im DMeilitärwefen völfig umerfahren 
war. Solche Vorgänge müßten, fo fhrieb ver Pränz dem Hoftriegsrathe, 
dem Talferlichen Here zur Schande gereichen. Er forberte ihn auf, vom 
Amtswege einzufcpreiten und fo tabelnswertgem Borgange zu fleuern "). 
Trog ber damals fo Hoch gehaltenen Imhabersrechte hracte es Eugen 
baffn, daß Herlenval bie erfte, Sinbemann aber nur tie zweite Oberft- 
Gieutenanisftelle im Regimente Wülzel erhielt. 

&3 Tann leiver nicht in Abrebe gefiellt werben, baß Eugen hei biefen 
Bemägungen, fo erfpriehlich fie auch waren, von Salfer Karl VL. mw 
Höchft ungenügend unterftägt wurde. Gleich feinem SBater und feinem 
Druber war au Karl um allzufegr geneigt, denjenigen, bie feine Lunges 
Kung Bilbeten mb beren Verkehr ifın angenefen war, für fie felbft mb 
bie ifrigen Gunfibezeigungen zu Theil werben zu Laffen, bir; melde 
nicht felten ein anberer, weit met bereiptigter Anfprud) empfindlich wer« 
Heft iwurbe. Erft bie trauzigen Sriegeereigniffe bed Iahres 1734 bradhten 
Hierin, jebodp allgufpät, eime Umftimmmung bes Katfers hervor. Ram befahl 
& felbft dem Prinzen, was Eugen fo oft fruchtlos beantragt Batte, bie 
Regimenter nie inchr „an altverbiente Offiziere” zu verleihen, indem bieß, 
feste Karl hinzu, „mehr als niernale die Roth erheifdht. Das Beifpiel des 
„Röutgenau“, fuhr ber Reifer fort, indem er quf den Mertheibiger von 
Bhilippsburg pintwies, „beffen Berbienfte mir vorin nicht fo befannt waxen, 
läßt mich Kiltig Hoffen, baf fi) auch fonft noch wadere Offiziere aus- 
‚äöichnen werben, welche mit MBeifeltefegung aller anderen Beizachtungen 
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nbervorzugießen fowoßf mein Dienft als die Gereihtigleit forbert. Un 
„wenn Gott mir bie Gnabe verleiht, bas Berlorene wieber zu erlangen, 
„fo werbe ich gewiß mit allem Ernfte auf bie Abftellung dex Gebrechen 
unb Mißkräuche Halten, welche jet mehr alß ich gebacht hätte fic zeigen. 
„Denn ohne deren Befeitigung würbe man bie nämlichen traurigen Bege- 
„beriheiten allzeit zu Kefahren haben 9." 

Eines der zwedmäßigften Mittel, welches Eugen anmanbie, um 
unberechtigte Begünftigung auszufchliefen, beftand barin, baf er ben Raifer 
beftimmte, bie fogenannien „Erpectangen“ für alle Buhunft aufzuheben und 
ftxeng zu unterfagen 9). &o nannte man den Gebraugp, der Abrigens in 
Fronfrei und Spanien nod; weit häufiger als in Deutfhland beobachtet 
wurde, Rindern aus vornehmen Häufern, oft Furze Zeit nad} ihrer Geburt, 
Lientenanteftellen ober gar fen Eompagnien zu verleigen, ifren Dienft 
oft gar nicht , oft burd) einen Stellvertreter verrichten und fie han, faum 
in bie Iünglingsjahre gelangt, in einer verhältnikmäßig fhon bebentenben 
Stellung ihren Poften in dem betreffenden Regimente einnehmen zu Laffen. 

Die Rahtpeile eines folhen Berfafrens lagen auf der Hand. Eugen 
beharrte daher auch mit Feftigkeit auf beffen vollftänbiger Unterbrüdumg, 
und fehrte fig an bie lagen derjenigen nicht, weldpe fi vatund) in einem 
erworbenen Rechte berinträchtigt glaubten '%). Seine „Eppectanz“ wurde 
mehr anerlannt unb fo biefem Mipbraudhe bald ganz ein Ende gemacht. 

Steige Beharrlichtelt, ja umerbitilihe Strenge zeigte ber Prinz, 
wenn 8 galt, ben früßer midpt felten unheachtet gefaffenen Befehlen ber 
Borgefegten ben pünktfichften Gehorfam von Seite ber Untergebenen zu 
verfpaffen. €s ift ermähnt worben, wie ter Mextgraf Lubioig von Baven, 
alß ex noch Baiferlicher Felpmarfhall-ieutenant wwar, einem Angeiffsbefehle 
bes Oberfeltheren, Herzogs Rarl von Rothringen, Folge zu feiften fich 
weigerte, weil ex als Reichsfürft von dem Herzoge feine Aufträge anzunch« 
men gehalten fei. Solche Fälle Iamen unter Eugen nicht mehr vor. Offene 
Beigerung, einem Befehle nadyzulommen, tande unter Yeiner Bebingung, 
ebenfowenig aber eine Zögerung in Befolgung berfelben gedulvet. Da 
Fond feine Rüdficht auf einflufreiche Verbinbungen ober mächtige Ver- 
mwanbtjchaften ftatt. Als Graf Gumbader Altyan, bamald Oberftlieutenant 
im Dragonerregimente Baubonne, eigenmächtig feinen Urlaub verlängernb, 
fi auf wieberfofte Aufforderung bei feinem Regkmente micpt ftelite, warte 
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ihm ein Lermin von vierzehn Tagen gefeht, nach beffen Ablauf bie Eaffation 
wider ihm verhängt werben würde. Den Raifer aber bat ber Prinz um feine 
mägtige Deipülfe zur Wiebereinfüßrung ves pünttlichften Gehorfams unter 
ben Offizieren, indem berfelbe ja da@ einzige Mittel ei, um die Aufgaben, 
welde bem Heere geftelft würden, auch wirlfich velffähren zu Binnen *1), 

So wie von ben Dffigieren, fo forterte Eugen aud von den 
Solbaten umverbrüchliche Falgfamleit gegen ifre Oberen. &o wurbe ber 
Diercapitän Troper höchlich belokt, als er einen Soldaten, welder fih 
feinen Anorbrungen mit Gewalt zu wiberfegen gewagt Hatte, mit einem 
Schuffe zu Boten firedie 19), 

Im der jeigigen Zeit, bei bem geregelten Seertvefen ber Gegenwert, 
mag dieß Alles aid etwas Gemögnliches, ih von felöt Verftefenves ange» 
fegen werben. Wenn man aber bedenkt, bafı in bem Aırgenblide, in welchem 
Eugen bie Leitung bes Hoffriegsrathes übermakm, erft ein halbes Yahr- 
Hundert feit ver Beendigung des breifigjägrigen Krieges, jener Periode 
furditbanfter fofbatifcher Willkür und Zügellofigfeit verfloffen war, fo 
begreift man leicht, daß tamals al etwas Yukergemönliches angefefen 
werden mußte, was jet als Regel gelten wilde, 

Nach feiner Richtung Kin fprach fich jevoch Eugene Beftreben, Zucht 
und Orbuung im Seere einguführen und zu erhalten, fchärfer aus als in 
der Strenge, mit welcher er darauf hielt, im Kriege wie im Frieden jede 
Berrüdtung ber Bewohner des Panbes, in welchem feine Gtreiträfte 
fid) Befanben, entfernt zu halten. Cugen wiirde e8 fih zur Schande 
gereignet Haben, in viefer VBegiegung irgenn eine Rachficht eintreten 
zu Iaflen. €6 war fen Stolz, wenn er mitten im itaflenifhen Feld» 
zuge bein Nalfer fchreiben fonnte, baf ber Ranbmann tnbeirrt ben 
Selbarbeiten oßfiege, daß von Teiner Klage desfelben gegen vie Soldaten 
ettwad zu Hören jei und baf, wenn ja eine fulche vorläme, biefelbe mit 
Strenge ımterfucht und an dem Gchulbtragenden genknbet werde. Die 
Behauptung, daß folge Eonflicte unvermeidlich, daß fie etinas gemöhnliches 
feien und ifmen feine Bebeutung beigelegt werben felle, bunfte fih vor 
Engen nicht Hören Iaffen. Qeglicher Roheit ein abgefagter Feind, wolfte 
ex fie ach in feinem $eere nicht dulden, umd da galt weber hoher Rang 
ned} prefönliche Bravonr ober fenftige Muspeichnung des Sähulktengenben 
al8 Grund zur Nachficht. Cr bunfte ber fehärften Zurechtweifung gewiß 
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fein. Rad) jeber Seite Hin warb fie gleichmäßig gefanbhabt und bie Felb- 
marfehälle Grondfeld und Herbebilfe wurben nicht mürber firenge Bebraht, 
wenn fie fi in Baiern Gelberpreffungen zu Schulden Tommen Liegen, 
als ein Oberft oder Hauptmann zur Verantwortung gezogen warb, beffen 
Soldaten fich Erreffe erlaubten!2). 

Ein wirfames Mittel, um berfei Ausfhmeifungen Hintan ju Halten, 
Hatte Eugen darin gefunden, ba, fo oft eine begründete Klage über veräbte 
&geeffe vortam, be6 Regiment, bei welchem der Schulbtragente diente, 
ben Berluft erfegen mußte. Dem Regimente mar wieber ber Regreß an 
denjenigen vorbehalten, ver den Schaben angerichtet Hatte, So oft es fich 
mn ereignete, beß ber leere bie Vergütung nicht Teiften Ionnte, wurde 
das Regiment von bem Berfufte allein getroffen. ie natrliche Folge 
davon war, bafı biefee felöft mit Sorgfalt darüber wachte, daß feine Epceffe 
vorfielen, und in ber That wurde, wie ber englilche Bevollmächtigte 
Saint-Saphorin bezeugt, jo lang Eugen das Priegöwefen Ietiete, von Aus- 
ffweifungen ver Sofvaten faft gar nichts gehört +). 

Im ben Regimentern felbft Hielt Eugen darauf, baf bie Soldaten von 
ipten Offisleren zwar zur Zucht und Orbnutng angehalten, daß fie jeboch 
mit Güte befanbelt würden, und bie Stwenge erft bann eintzete, wenn vie 
Milde bucgaus nihte mehr fragte. Die Anfihten, welhe hierüber der 
Generaffelbtwaghtmeifter Graf Traun, der fpätere berühmte Felbmarfeall, 
gegen den Prinzen ausfprad) *°), erfielten deffen: volle Billigung*‘), ımb 
er that mas igın möglich war, um veren pünktlihe Befolgung von Seite 
ber Regimentscommanbanten zu eriwirfen. 

Im diefer Beziehung, fo wie in jeder andern, verlangte Eugen nicht 
me für feine eigenen Befehle, fonbern auch für biejenigen ke Hoffriegs- 
tathes umbebingten Gehorfum. Cr fa} e& für einen ber größten Sehler 
eines Felbferen an, wenn er ih ben Anorbnungen ber oberften Militär, 
behörbe nicht fügen wollte '7). Hierin lag der Hauptgrund feiner faft 
umnterbrocpenen Ungufeieveneit mit dem Selmarfchaif Heifter. ar ber« 
felbe beauftragt, in Ungarn ftrenge Marınezucht zu halten, das Larbuolt 
nit zu bebrüden, den Adel aber auf bie Seite des Raifers zu Bringen, fo 
108 Heifter im Sande umher, Alles mit Feuer und Schwert verfeerend mb 
die Eintvoßner zur Verztveiflung treibenb. Satte ber Belbinarichall ben 
Befeßl empfangen, In den an Niederöfterveich amprempenben Eomitaten zu 
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Bleiben, mtr fehritttneife bie Herrfchaft. ber Taiferlichen Waffen auszubeh- 
nen, fein Hauptaugenmert aber auf Verhinderung ber Cinfälle ber 
Rebellen in Defterreich zu richten, fo folgte Heifter gewiß irgend einem 
Smfırgentenführer tief in das Immere bes Landes ur gab bie Grenze 
Ihuglos Preis. 

Seit Ianger Zeit ift e8 zur Gewohnpeit geworben, den Taiferlichen 
‚Hoftriegsratt zu [hmäßen, ihn al eine feiner Aufgabe nicht gemachfene 
Behörde varzuftellen, ja fein Wirken in ben bebeutfamften Phafen ver 
dfterreiggifchen Gefdichte faft lächerlich zu maden. Was bagegen au 
Bernünftiges gefogt werden mag, e8 bleibt wirkungS(o8 gegen bie tief eins 
gemunjefte Meinung, obivchl biefelbe auf wenig ftichhaltigem Grunde 
beruht. Daß die Generale über den Heftriegerath Hagten, wenn Ifnen 
irgenb etwas mißlang, liegt in ber Natur ver menfchlichen Dinge. Geber 
fucht das eigene Berfepufden auf frembe Schultern ju Laden am fidh feibft 
der Berantivortung zu entjiehen. Huch Heifter (dmähte ben Hoffriegerath, 
fo oft ihm ein Dipgefchic traf, meldpes er vielleicht vermieben hätte, wenn 
er beffen Befehlen nachgelornmen wäre. Und mr allzu Viele von Heifters 
Nacfolgern thaten beagleichen. 

Zweifadp find bie Magen, welche man om Häufigften gegen ben Hof- 
Iriegsrath vorbringen hört. Entweder er Hätte e8 verjäumt, fo fagt man, 
das Heer mit ben Exforberniffen zu verfehen, weldhe vemfelben zur Erfül- 
dung feiner Mufgabe bringen mötkig waren, ober mas noch Häufige 
vorfommt, er Hätte bie Selbperrn zu ftreng an feine Snftruftion gebunden, 
ihrem eigenen Ueiheile feinen Splelcaum eingeräumt und verlangt, daf ie, 
bevor fie fich auf irgend eine enticheibende Unternehmung einfieen, barırm 
exit in Wien anfragen follten. $ierüber wäre ver günftige Augenbiict und 
anit demfelben oft Schladt und Felozug verloren gegangen. 

Bas bie erftere Befpuldigung Betrifft, fo anuß fie Leider ala begründet 
anerfannt werben. ber fie fänt nicht dem Doffriegeratge, fondern iwie 
«8 ja in ber Natur ber Sache liegt, nur ber Finanzverwaltung zur Saft. 
Die Erfpdpfung ber Gelöfräfte mar Urfache an al ben Uebefn, welche 
man bem Hofkriegörathe aufepreiben zu follen glaubte. Wäre er nur mit 
Gelbwitteln gehörig verfehen gewefen, er Hätte e8 an Solbaten, an Pferben, 
an Xeibung, an Sattel und Zaum, an Geihäg, an Peoviant nit feglen 
laffen. Aber wo das Gelb mangelte, Tonnten au) bie Erforberniffe night 
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Herbeigefgafft werden, welge man nur mittelft vesfelben aufzutreiben 
bermag. 

Die jweite Befihufbigung ift, toenigftens mas ben Zeitraum angeht, 
in welchem Eugen vem Hoffriegeratge vorftand, volffemmen irrig. Faft 
jedes Schreiben bes Prinzen at kie Generale, melde fern kon im auf 
anderen Kriegefhauplägen commanbirten, an Guido Starhemberg, an 
Birih Daun, an Balffy, Rabutin und Dercy enthält die orte, daß er 
besjenige, ra6 zu thun fei, einig und allein ifrem eigenen Ermeifen an- 
Heinftelfe. Das fchfeß natürlich nidst aus, baf man über ben Felozugepfan 
im Allgemeinen zu Wien fip berieth umd beffen Durchführung bem beirefe 
fenben Heerfügrer auftrug. Die war aber von jeher bei allen Nationen, 
bel welhen das Priegewefen auf einer höhern Stufe der Entiidhlung 
ftand, der Fall, und ift befondere dann unvermeivfich, wenn mehrere 
Armeen in’ Feld jiehen und es fi) um ihr Zufammneicten nach einem 
einzigen großen Ziele Hanbelt. 

Daß bei biefen Berathungen diejenigen bas große Wort geführt Hätten, 
welche Eirifbeamte waren und nichts vom Kriege verftanden, ift nicht 
minder ein Fertfum. Die letteren Hatten mır mit ben Sielgen ber 
Militärverwaltung zu tun, welde das Geldwefen, vie Proviantfachen, 
ober bie politii—hen Beziehungen betrafen, von benen zum Beifpiele bie 
mit der Pforte bamala zum Gejchäftshreife bes Hoffriegerathes gehörten. 
Auf dasjenige, AB die borzunefmenben Operationen anging, wirbe mtr 
wirklichen Militärs Einfluß geftattet. Ein Bit auf bie Zufommenfegung 
des Hoffriegsratfies macht bieß heufidh, wie ben im Zahpre 1719 außer 
Eugen und bem Bicepräfibenten Gelvmarfchall Grafen Reopold Herberftein 
nicht weniger als vier Belbmarfhälle, zwei Belhzeugmeifter, vier Beftmar- 
fehatifteutenante ımb ein Generalfelbiwacstmeifter, fämmtfich in Bien 
anmpefend, dem Hoftriegsratpe angehörten *°). 

Weit größere Bevormunbung, al8 ber Baiferliche Hoffriegsrath fie übte, 
fanb in Sranfeeid) ftatt, ber größten Militärmacht, weldje e8 bamal8 gab. 
Wer bie feither befannt getoordene Eortefpondenz Röig Fudknigs XIV, und 
feines Rriegeminiftere Ehamillart mit den franzöfifepen Marfdjällen turd- 
biiet, unb fie mit ven Weifungen vergleicht, welche tie Rnifer und beren 
oberfte Militkebepörbe an ihre gelbheren erließen, wird biefe Behauptung 
unbebingt beftätigt feßen. 
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&s umerbhtfich ber Prinz, bort vo e8 nothmenbig war, bie erforber- 
liche Strenge walten ließ, fo weit entfernt war er baden, au in biefer 
Beyiehung ingenbwie bas Dof zu überfcweiten. Wie faft alle wahrhoft 
großen Felohern, fo war auch Eugen gegen feine Untergebenen mild und 
amvortommenb, und von ben gemwinnendften Umgangsformen. Männer 
feines Schlages Beolrfen 8 nicht, burch vauhes Muftreten, weldes bie 
Einfchüchterung berer bezweckt, mit denen man zu tfum hat, dasjenige zu 
erfegen, was ihnen an wahrer Autorität mangelt. Daher glich auch nichts 
ber Berehrung, welche man in ver Armee bem Prinzen zollte, und es ift 
feiner Zeit bargeifan worben, baß er in biefer Beziehung fogar Mariborougf 
weit überftraßlte, 

Eugens Sorgfalt für das Woft feiner Offiziere und Sofaten zeigte 
fi} am beutfichften turc) ben Eifer, mit weldpem ex darauf brang, bafı der 
Staat fih derjenigen anneftne, bie in feinem Dienfte ertverbsunfäfig 
ober gar zu Rrüppelm geworben waren. Gr fchlug vor, bei jebem ber ale 
Befagung in ven Feftungen befinkfigen Batailfone eine Compagnie Inva- 
fipen zu errichten, wie bieß fchon in Srankeeich und in andern Rändern 
eingefüßtt fei. &6 Lönnte, fo meinte Eugen, Hicburd) ein boppelter Bortheit 
emeigt werden. (inerfeits würben bie zum Gelbbienfte untauglich geivor- 
benen Offiziere und Solvaten in anftändiger WBeije verforgt, und nicht 
mehr wie Bisher, ifrer eigenen Regierung zur Schmadh, dem Efenbe 
preiögegeben. Anbererfeits aber Könnten vie alten und berfuchten Krieger, 
welche während ihrer langen Dienftzeit jedes Ungemadh zu ertragen gelernt 
Hätten, in ben Seftungen, welche fo oft fich im ungefunber Lage befänben, 
weit (Anger ausgarsen und beffere Dienfte gun, al8 neu gewerbene 
Solvaten 9). 

Bas die Armee feöft betraf, fo war Eugens BVefteeben, freifidh mit 
göchft umvollftändigern Erfolge, boc} fiet® barauf gerichtet, fie in ftreit- 
fähigen Zuftande zu erhalten und ifre innere Einrichtung immer mehr zu 
dervolffoumnen. Was bie Generale anging, fo erklärte der Prinz zu oft 
wiebexhelten Malen, daß er «8 als eine feiner exften Pflichten anfehe, für 
einen tüchtigen Radhmuch& zu forgen, aus bem einft ausgezeichnete Felb- 
berm peruorgegen follten *ı). 

Hinfichtlich der Ergämung der Mannfhaft war ver Prinz ein Geg- 
ner des Spftems, weldes damals faft durchgängig befolgt wurde, Jeden 
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der fi) anbot, Sanbftrrieper, ja fogar Mebelthäter den Rrgimentern einzu» 
reißen. 68 fei dieß, meinte Eugen, bu8 befte Mittel, bie Defertion im 
‚Heere eimeifen zu machen, weil berlei Beute nur Gelegenheit fugten, äprer 
Vafne zu entweichen und anderemo wieder Werbegelv zu erlangen **). 
Auferbem tuiberfprad; ein foldjes Verfahren der Free, daf 6 wirtfich eine 
‚Ehre fei, in der Armee bed Raifers, wen audh in ben nieberften Graben 
du dienen. Diefen Gedanten zu weden umd ju befeftigen, war aber das 
Biel der eifrigen Bemühungen bes Prinzen, 

Befonbereö Yıtgenmerf wibmete er in folder tie in jeber anberen 
Nichtung feinem eigenen Dragoner-Regimente. Nicht daf er +8 irgenhwie 
vor den übrigen bevorzugt over mit größerer Nachficht behandelt Hätte, 
Die Auszeichnung , welihe er ihm wiberfahren ef, beftanb im Gegentfeile 
darin, va er die Höften Anforberungen an dasjelbe richtete. Nirgende 
mußte die Dannszuct fhärfer gealten, nirgends jeber Egceß forgfältiger 
verkütet, und mern er begangen worben, firenger beftraft erben. Denn 
fein Regiment follte, fo war e8 Eugens Wille, ven übrigen in jeder Beie- 
Gung vas befte Beifpiel geben *), 

Ein Hauptgebrechen in ber Armee fhhien vem Prinzen bie geringe 
Ausbildung derjenigen Zweige des Kriegswefens ju fein, welche mehr als 
bie übrigen eine wiffenfgpaftliche Biloung derer exforbern, bie fidz ihnen 
mipmen. As foldhe mußten insbefondere die Artillerie mb das Genies 
wefen gelten. 

Was bie Artillerie betzaf, fo Hatte fie Eugen noch) im Pelbzuge bes 
Zafres 1701 dem Kaifer als vorzüglich gepriefen. Seitper war fie mehr 
und meße in Verfall geratfen, unb Citgen feprieb bieß ber Umftenbe zu, 
daß ber Chef berfelßen, der Marchefe degli Dbigpi diefem Poften nicht 
gewachfen war. Schon im Jahre 1705 brang der Bein; darauf, daß 
Obiygi burrch ben Felbzengmeilter von Rappac) erfegt inerbe, melchen er 
gu wirbiger Befeivung einer fo wigptigen Stelle für weit tauglicher hielt. 
Roppach wurde audh in der That der Nachfolger bes Marihefe Oki 
und biente al8 Land + und Daus- Beugmeifter Bis zu jeinemsTode. Dann 
ergielt der Belnmarfgall Graf Daun ben Pofien eines Egefe der Kaifer- 
fügen Artillerie. 

Den Mangel an geihidten Genies Offizieren hatte Eugen immer, 
insbefondere aber während ver großen Belagerungen beflagt, welche ex im 
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Bereine mit Markborong in ven Niederlanden nornahm. Schon vor Lille 
begann biefe Befehiwerbe, und fo oft man an eine neue Belagerung fheitt, 
wırebe fie bringend wieberholt. Man befige nicht einen einzigen Ingenien, 
fopried Eugen bem Kaifer im Jahre 1710, welcher eine Beftung zu erbauen 
im Stanve wire. Da man die Ingeniewrs nicht bezahle, fo feien fie ent» 
eher ans Mangel wirflich zu Grunbe gegangen, ober fie hätten, ımm fich 
bem Berverben zu entziehen, fich freimilfig entfernt. Aus diefem Grunde 
Gabe ımarı auch noch immer nicht vermocht, das beantragte Geniecorps und 
bie Schule der Prieg&banfunft zu erridsten, auf welche boch alle übrigen 
Mädte fo bebeutenbe Summen veriwendeten %°), 

Durch lange Zeit arbeitete Eugen daran Niefen Zwed zu erreichen. 
Gnsfich, im Jahre 1717, nach Befiegung ber vielfältigften Schtsterigfeiten, 
brachte er die Gründung jener Schule zu Stande. {freilich waren ihre 
Anfänge der befggeibenften Art. Der Felbmarigall Graf Wirih Daun 
unbe zum Oberbiretor, Felbmarfehalf vor Mappach zu deffen Stellner- 
treter, ber Taiferfig;e Obreingenieur Conte Anguifola aber zum Sotalpirettor 
ernannt. Unter ihm ftanb ter Hofmatpematifus und mieberöflerveichifege 
Ranbingenienr Marinoni ala Subtireftor der neuen Akademie. Anguifela 
amd DMarinont cheinen wererft die Lehrftunden allein beforgt zu haben. 
Dex Exftere bezog neumfunbert, der Zweite fechöfundert Gulben ale Gehalt, 
Hımbert Gulden wırden ifmen zn Anfchaffung der nätsigen Inftrumente 
beimilfigt, fo beß ber game Aufwand für bie Afatemie, ba die Schüler 
ur bie Borlefungen befucht zu haben feheinen, ofne in einem gemein« 
farmen Haufe zu wohnen und erpflegt zu werben, fich micht Höher ale auf 
Die Summe von fechzehnpundert Gulben jäfrlich belief 2). 

So geringfügig ein foler Gelbaufwanb audı war, fo Hatte er doch 
bei biefern wie hei alfen übrigen Planen EirgenS das beventenbfte Hinberniß 
ber Verwirklichung gebilvet. Dasfelbe war fein anderes als basjenige, 
au weldem überhaupt das ganze Bfterreihife Staatewefen Frantte. Wo 
durch der alles Kemmenbe Gelbrnamgel eigentlich verurfacht wurbe, ift 
fhmwer zu fogen. Wugenjcheinlich war er bas Ergebnik werjdiebener, 
die gleiche Wirkung Hervorbringenber Urfagen. Das Mifverpäftniß 
zwifchen Einnahmen umb Ausgaben mag zunächft barin feinen Grund 
gebabt haben, daß baß gefammmte öfterreichifcpe Känbergebiet wohl an Aus: 
defmung ben übrigen großen Stanten Europe’s glelchtam, ja bie meiften 
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berfefßen nad; übertraf, daß aber die Eufturftufe, auf welcher biefe eingefnen 
Provingen ftanden, großentfeife eine ziemlich niebrige war. Die lang- 
dauernden Kriege hatten ifeen Zuftanb ned; mer verfchlimmert, ber 
Handel ag ganz barnieber, und faft bie Häffte bes Neidhes, Ungern und 
Siebenbürgen, trug gar nicht8 ein, fondern Toftete bie bebeutenbfien 
Summen. 

&o Tam 8 ta dasjenige, 1wo8 in bie Taiferfichen Raffen einging, 
ein Gefanimterträgniß bildete, wie 8 nur einem Stante zweiten Ranges 
gulommen mochte. Der gerechte Wunf, ja das Bebürfnif, Defierreid, 
ale einen Großftant Hinzuftelfen, bie Taifertfirbe feiner Sercjcher, bie erfte 
der Ehriftenheit, an äuferem Glanze von Europa's Königen nicht über- 
treffen zu Taffen, bie ftete Rivalität mit Grankreid) erforberten einen Auf- 
want, ber bie fpärkich zugemeffenen Einktinfte weit übertraf. Alle die Ans- 
gaben, weile die frangäfifche Regierung macite, fie mochten auf bie 
dipfomatifche Vertretung, auf tie Regierung bes Landes, Inshefonbere aber 
auf daß Heermefen fich Beziehen, fie fielen in gleicher Weife ap bem 
KXaifer zur Laft. Die einzige Marine fanın hienon eine Ausnahme bilden. 
Run betrugen aber bie orbentlichen Einnafmen Frankreichs Im Anfange bet 
achtzehnten Iahrhunderts Guntert vierzig Milfionen Livres, ja fie wurben 
durch außergewöhnliche Hülfemittel bis auf Hundert fieden und adtzig 
Mikionen gefteigert ®). 

Um biefelbe Zeit wırben bie Einkünfte bes Raifer Seopolb I. auf 
hörhftens zmölf Millionen Cuwen gefhägt. Sie betrugen alfo nit den 
fünften Teil berjenigen Fronfreich®, und bennod wollte mat ungefähr 
Hiefefben Ausgaben damit beftreiten. Wären jeboc; wenigftens bie zwölf 
Millionen regelmäßig eingegangen, fo hätte man fi) noch glädlich geprie- 
fen. Die war aber durchaus nicht der Fall. „Wan fclägt“, fo berichtet 
acht Iahre fpäter ber venetianiiche Bothfhafter Doffin, „die genäßnlichen 
„Einkünfte des Kaifers auf viergchn Milionen Gulden an. In Wahrheit 
oermmag man jeboch wicht auf vier Millionen zu rechnen, unb bie Bebräng- 
‚riffe bes Hofes und ver oberften Dinanzbehörbe find ganz unbefchreib- 
DL 20 

8 Äft Leicht begreiflich, taß folher Noth gegenüber bie Taiferliche 
Regierung Miles that, um berfelben zu fteuern. Die verfdjiebenften Mittel 
wurben angewendet, aber eines nad bem anbem erwies fich als unzu- 
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Wängfih. Zu achtzehn, zwanzig, ja vier unb zwanzig vom Punbert fudhte 
man Anfepen aufzumefmen, um mr bie bringenbften MBebürfniffe zu 
beftreiten. WS foldhe wirrben ber Unterhalt des Hofes und berienigen 
Minifter angefeßen, weldpe fih an ben feemben Höfen befanden. Bas 
jedod) die Erforberniffe für daß Heer betraf, e8 mochte bie Rriegebebiirfe 
niffe ober bie Bebendmittel angehen, bie Mleibung der Solbaten ober ber 
Antauf der Pferde, fo war man gezwungen, Hierüßer mit iöraelitifchen 
Sieferenten zu unterfanbeln. Diefe aber, Nupen ziehen vom ber Notf- 
menbigfeit,, in ber man fi) befand, fid) ihrer zu bebienen, feploffen felten 
Eontracte ab, ofne babet wenigftens breißig vom Hunbert zu gewinnen. 

Sie taten bieß um fo geisiffer, weil auch fie nicht mit barem Gelbe, 
fondern mr mit Anmeifungen auf bie Brovimen bezahlt wurden. Diefe 
feßteren waren jedoch mıre fer zu deren Eintöfung zu beivegen, um fie 
mußte meiftens mit nicht unbeträchtlichen Gefehenten an Diejenigen erfauft. 
werben, welche in ben Provinzen vem Gielbwefen norftanben. Da aber 
Sedermann einfah , vaf es In folder Weife nicht fortgefen Könne, fo fanb 
fh zufept Niemand mehr, ber auc) auf die günftigften Bedingungen Hin 
füch entfhließen Ionnte, dem Staate Gelb zu Leihen. Gundader Starhems 
berg war e6, ber im biefer Bebrängniß auf ein Aushumftsmittel verfiel, 
weldjes Anfangs mm geringes Bertrouen in bee Bevölkerung genog, im 
Saufe ber Zeit aber fid) al8 umgemein nugbringenb erwies. 

Dan trennte vie fiquibe Schul in zwei Theile, deren einem alle 
jene Summen yugefäprieben wurben, welche bie Gläubiger entiweber im 
Folge gemachter Darlehen ober auf Grimblage gültiger Rieferungsverträge 
3m fordern Hatten. Den zweiten SCheil Bilveten die großen Rüdftände ar 
Gefggenten und Penfienen, welde benjenigen Perfonen zu Gute Kamen, 
bie bem Hofe ober bem Stante gebient Hatten. 

Im die Hände einer von der Stadt Wien aufgeftellten Commmifjion 
wurben man gemägenbe Fonds gelegt, um bie erften Aategorien ber Staats» 
fguld, Kapital und Intereffen, binnen fünfzepn Iahren zu bejaflen. Die 
Berehnung machte man berart, daß um in dem angegebenen Beitraume 
bie Tilgung von Bunberttaufend Oulben fammt ben fechöprocentigen Zinfen 
zu beiwerkftelligen, ein Bond angewiefen wınbe, ber jährlich neuntaufenb 
Gulden abivarf. Die Fonds feldft beftanben in ben Zöllen und den 
Agaben auf ven Verbrand von Lrhmewitieln in Bien und ben Mler- 
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veichifchen Exblänpern überhaupt. Der Stadt Wien wurde bie Verwaltung 
biefer Fonbs eingeräumt; fie verkühgte fich Dagegen mit {fee eigenen 
Ginfinften fir bie pänkttiche Erfüllung ber fibernommenen Verpflichtungen. 
Diefe Einricptung wurde bie Wiener Stabtbant, ober nacı dem bamaligen 
Ausbrude daß Banco genannt. 

Was die Schulen ber zweiten Nategorie, bie rlidftändigen Gehalte, 
Frufionern oder Schenkungen betraf, fo wurden in Beziehung auf fie der 
Stadt Wien gleichfalls Fonde, aber mır folhe angewiefen, mit beren Er» 
teägniß fie bie fänfprecentiger Zinfen jener Summen zu bejahfen vermochte. 
Denn mar räumte ben Oläubigern folder Art nicht das Redt ein, das 
Kapital felbft in Anfprud; zu nehmen *7), 

58 farın nicht gefagt werben, baf man biefer neuen Einrichtung fehon 
don Anfang am mit Vertrawen entgegen am. Die Actien der erfteren 
Abtheilung der Ban ftanden lange Zeit auf fünfzig, die ber Iegteren auf 
fießgig Procent. And Eugen verfprach fidh nicht viel baen, wie er ben 
überhaupt vor gefünftelt ausfehenten Finanzipeculationen große Schen am 
den Tag Iegie, Die Einkünfte mehren und vie Ausgaben verringern, das 
mar wohl bem Prinzen ber eigentliche Kern aller Finanzweiskeit. Und er 
tieh.biefer Anficht auch bei dem Eonferenzen Augdrud,, welche im Jahre 1721 
unter feinem Borfige gehaen wurben, und in benen man über bie Mittel 
berietß, ben Finanzberlegenfeiten zu fteuern. MI8 leitenden Gruntfag nafın 
man am, Teine Schulden, mehr zu machen, insbefondere nicht in Friedengzeit, 
gleichgeitig aber auch ben erfgöpften Exblänbern nicht ned) größere Raften 
aufzubürben. Da blieb benn freilidh fein anderer Nustneg übrig als der« 
jenige ber Exfparung, unb e3 ift eben nicht erbaulich zu jehen, wie jebed 
ber Häupfer. ber verfggiebenen Stellen bie verlangte Einfcjräntung von fid) 
ab und auf bie anderen Verwaltungszweige zu wälzen trachtete. 

Eugen felbft behauptete, e8 fei faum ausführbar, dad Striegsmefen 
ber Taiferlichen Gcblänber in ihrer ungefeuren Ausdehnung von ven öfter« 
veißifägen Nieberlanven bis an die Gühfpige Sieitiens, von den Grenz- 
feitungen Tortona und Novara bis in Die Heine Wolachei mit acht Deiltionen, 
bie man ipm bewilfigen wollte, zu befiweiten. Die Chefs der Civilner- 
woltung, denen im Ganzen genommen ehaa vierigaib Millionen zugeftanben 
werben follten, erklärten gleichfalls, bamit nit auslangen zu können. 
Und als man enpilch meinte, am Hofftaate, der nahezu zwei Millionen 
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erforberte, fei noch am Ieidhteften etwas zu erfparen, wide ber Raifer 
felöft empfinfich und bemerfte, feiner Anficht nach; mäffe bei ben ged- 
Gerem, und nicht den Meineren Boten mit ber Einfehränkung begonnen 
werben °%). 

Die Gereiztgeit, mit welcher tie Gelbfeoge in bem oberften Rathe 
des Raifers verfanbelt wurde, mag wohl ud) die Urfadhe gewefen fein, 
warum Gugen in ben Angelegenheiten ber Wiener Stabthanf mit dem 
Grafen Gumbader Starhemderg in Eonfliet gerieth. Segterem, dem 
Schöpfer ber Bank, Hatte noch Raifer Yofepf I. deren Leitung anvertraut. 
Dit einem Eifer, einer Umfiht und einer Uneigennügigtelt, welche wahr- 
haft bemunderungsmirbig genannt werben müfjen, wirmete fih Graf 
Starhemberg diefer Hufgabe. Das Vertrauen, das er perfänfich fiberaif 
genoß, wurde aud; auf das nftitt übertragen, weldhem ex vorftant. &8 
gelang ihm, fo beträchtliche Summen verfügbar zu machen, daß er die 
Aupelfungen auf bie Bank einzuläfen und biefenigen, welche igres Geldes 
bebirrften, Basr zu bezahlen vermochte. Toburdh flieg das Butrauen 
fiptlig, von allen Seiten ftrömte Gelo in die Bank, und da noch übervieg 
bie ihm zur Verfügung geftellten Zonbs mit weit größerer Charfamfeit 
unb Umficht veraltet twurben, afß bief Bei ifrer Rivalin, ber Hoflammer, 
der Fall war, fo ornte es micht fehlen, daß bie (egtere c& verfuchte, die 
Stabtsank zu Igrem Nuper auszubeuten. 

Den die Hoffammer, beren Cinfinfte in tem Grträgniffe ber 
Stantsgüter umd Vergwerfe, denjenigen Abgaben, welde die Bank 
nicht zu verwalten hatte, ba verfchlebener Staatemonopole, inte ber " 
Boft umd des Tabafsgefältes beftand, hatte in jeber Beziehung weit 
übfer gewirtäfgaftet, ald vieß von Seite der Stabtbant gefhehen war. 
Hr Pröfident Graf Iohann Rarl Dietrichftein imar eben viel weniger ala 
Starhemberg der ihm übertragenen Aufgabe gewahfen. Da femit bie 
Hoffammer in feiner Weife bie Stontsbebürfniffe zu beftreiten vermochte, 
fo war e8 wohl micht unnatärlich, vaß alle Augen fi nad) demjenigen 
Imftitute wandten, welches mitten im bem allgemeinen Gelvmangel fi 
allein in blügendern Zuftande befand. 

Im Ihre 1723 fegen wir tie Hoffammer mit bem offenen Ver 
langen hewvortreten, bie Wiener Ctabtbant habe fi ihr gegenüber zu 
vegelmäfigen Auszahlung eines Betrages von zwölfmalpunberitaufend 

7°. 


Google ers) ı 


100 





Gulden zu verpflichten. Zu gleicher Zeit Tegt ein Graf Brafli ber Hof: 
fanmer ein Projelt vor, bempufolge bie Bank ipre Obiegenfeit,, bie 
Zinfen auszubezapfen und bie Gapitafien zurüdzuerftatten, fi daburd, 
erleichtern folle, bafı fie ibren Oläubigern ftatt ver auf beftimmte Summen 
ud Termine foutenden Zahfungsanweifungen Lofe binausgebe, welche erft 
nach erfolgter Ziehung einjulöfen wären. 

Beibe Borfhläge, von benen ber eine zum Ergänzung bed andern 
diente, indem bie der Bant eimuräumenbe Erleidjterung fie zu regelmäßiger 
Auszahlung ver geforderten Summe an bie Hoflammer erft vecht befähigen 
folfte, fanden beim Raifer günftige Aufnahme. Denn ihm war natürlich 
zunächft varan gelegen, bie Mittel zur Beftreitung ber Staatsausgaben, 
weile bie Goffummer nicht zu beden vermochte, zu vermehren. Um fo 
entfchiebener war aber ber Wiberfpruch, welchen Gundater Starhernberg 
gegen die gemachten Borfchläge erhob. 

Was zunächft das Projekt bed Grafen Braffi betraf, fo gab Starem- 
berg zu, bafı bei ber Annafıme desfelben vie Bank in ver That auf eine 
Reige von Fahren hinaus geringere Zahlungen zu leiften hätte, ala nad) 
Iren wefpränglich eingegangenen Verpflichtungen. Allein eben biefe Ieigteren 
würben durch eine folde Mafregel gänjlic; umgeftoßen und ber Grebit 
der Bant aufs empfinblichfte beeinträchtigt werben. Cbenfowenig ale 
auf biefen Vorfchlag fei jedoch auf das Werlangen ber Hoflammer über- 
Haupt einzugehen. Denn bie Uebernaßthe einer fo fchwer bridenben 
Aufgabe, wie die Auszahlung viefer beträghtligen Summe an ven Staats- 
(ag wäre, müßte die Banf in die Rothwenbigfeit derfeßen, ifre übrigen 
Berbinblichfeiten zu verlegen. Daburd mürbe aber bas Vertrauen zu ber 
Bank, mit demfelben ihr jegiger befriedigender Zuftanb und damit aud, 
die Möglichkeit verfcpwinben, wenn gleich nicht alljährlid mit einer fo 
bebeutenden Summe wie bie geforberte fei, dod tie bisher mit ben 
beträgptlihen Beträgen, bie den Heberfuß ihres Gefchäftee bildeten, dem 
Sinatefcage zu Hülfe zu tommen. 

Bel fo nerfchlebenen Anflhten ber beiben Parteien fehte ber Ralfer 
drei Eommiffionen nieder, welde Aber biefen wichtigen Gegenftand abge 
fonvert beratpen und ihm ißt Gutachten erftatien follten. Der erfien 
biefer Commiffisnen faß ber Prinz Eugen, ber zweiten Ficft Trautfen, ber 
britten aber Graf Alois Thomas von Harrad) vor. 
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Im der Eommiffon, welder Eugen präfibirte, Befleibete ber Hofe 
Tammerrath Hilleprand die Stelle eines Verichterfintters. Auf feinen 
Antrag |prad) fi die Gommiffien, und mit ife ver Bring, für bas Ver 
fangen ver Hofkammer aus. Denn ber Ueberfchußi bes Bantgefehäftes habe 
in den fexten zwei Sahren ungefähr 2.700.000 Gulden betragen. Da 
bieß frit Kanger Zeit Her gleichmäßig gefchehen fei, fo bürfe man es für 
kein zufälfiges Erträgniß anfehen. &8 fei bafer auch für bie Zufunft auf 
ein foldjes zu rechnen und bie Erfüllung bes an bie Ban geftellten Begeh- 
rens lege verfelben Teinesiwege ein unerfchwinglichee Opfer auf. 

Die Gutaten bes Fürften Trautfon und bes Grafen Harrad 
ftimmten im wefentlichen mit demjenigen Gugens überein. Die Richtigfeit 
igrer Beweisführung wurde jedoch von dem Grafen Starhemberg mit 
Entfehiebenheit beftritten. Riemals hätten, fo erklärte er, bie Ueberfgüffe 
der Bank mehr als fiebenmalgunderttaufend Gulben betragen. Diefelben 
teichten Kaum zur Befriebigung ber Gläubiger Hin, welhe fh füpon im: 
Anfange be Jahres 1723 um Auszahlung der ifnen gebührenben Gelder 
bei der Ban gemelvet Hätten. Schon bas Blofe Gerächt von einer im 
Werte befindlichen Maßregel, wie die von ver Hoffammer vorgefälagene 
fei, Babe eine foldhe Beftürmung der Bant um Zurüdgabe der bei ihr 
niebergelegten Belver hervorgerufen, Daß bie Hinauszahlungen ven Raffa- 
teft um breigehtmalgu.nderttaufend Gulden überftiegen hätten. Die Gefahr 
eines Banfbruches werde in brohenbe Nähe gerädt, und nichts fprede 
lauter fir beren Borharbenfein ald das Benehmen ber Fatferlidhen 
Minifter felbft, melde in der Sache ihr Gutachten abzugeben Hätten, 
Denn Niemand fei eiliger gewefen, als Firft Trautfen, Graf Harrad 
und Graf Schlit, in bemfelben Hugenbiide, in welchem ihr Bohn zu 
Eunften der Hoflammer Inutete, ihre Gelder aus: ber Bank juriktzupiehen. 

Noch biefer {harfen Bemerkung wandte fid Starhemberg, deffen 
Berfteltung überhaupt als ein Mufter edlen Feehmuthes gerühtnt toerben 
nf, an vie Geregtigleitgliehe des Maifers und an beffen überall aner- 
tanntes: Veftreben, gegebene Zufagen mit unverbeüdplicger Treue zu 
Halten. Er erinnerte ben Monarchen an fein Verfpredien, ber Ban feine 
@eiftung zumutßen zu tollen, bie ihr zum Nachtheil gereichen Kännte. Gr 
befogwor ihn, Yiesan auch in Zutunft feftzugalten. Er gab If gu Bebenfen, 
weles Elend viele Tanfenbe treffen würde, bie verteauenguoll ihre Spar- 
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pfennige, oft bad Einzige, wovon fie Unterhalt fänben, in bie Banf gelegt 
Hätten, unb mun biefe Beträge nicht in jevem Augenblicke zurüdnehmen 
Böunten, fondern fi bamit auf eine völlig ungewiffe Berlofung vertröftet 
fehen miiften. 

An dem Wiberftanbe Starhemberge feheiterte das Projett des Grafen 
Braff. Aber bie Hoflammer gab bamit ifre Berfucpe mod; nicht auf, vie 
Bank zu vegelmäfiger Bezahlung der [chon früher geforberten Summe von 
wölfmelgunderttaufend Gulben verhalten zu laffen. Der Bring unterftägte 
aud) jept ncch das Begehren der Hoflammer. Denn er hielt, trog Star» 
Bemberg® Merficherung bes @egentfeils, bie Baıl für fiarf genug, um eine 
folche Verpflichtung zu übernehmen. Und arı eine Zurüdziehung ber an- 
gelegten Gelber aus ber Van fei, fo meinte Eugen, nicpt zu venfen, invem 
@8 ja mirgenh6 in ben Taiferlichen Grblänbern größere Gicherfeit und 
Leicptigleit zum Anlage von Geldern als eben bei der Wiener Stabt- 
‚Bank gebe. 

Da jedod) bie Möglicteit, jährlich einen fe bebeuteren Betrag zu 
miffen, von Gunbader Starpemberg im Namen der Stabtbant ftanchaft 
geläugnet wurde, da Starhemberg bewies, wie bie Bank ja opnedief jeven 
nur iegenb entbefrfichen eberichuß an bie Hoflammer abgeliefert habe 
und aud in Zukunft abfiefern werde, fo fiel bamit ber Antrag ber legteren, 
und von einer Betheifigung Eugens an Sadhen der Wiener Stadtbant ift 
fortan nicht mehr bie Rebe *9). 

Erfolgreicher ald in biefer Angelegenheit mar ba8 Beftreben bes 
Prinzen in der anderen, gleihfalis bie Gelbfadpen betreffenden Frage, die 
ipm nod) in Hößerem Mafe am Herzen lag. Cs war bie Trennung der 
Fonds, atı8 benert bas Ariegeisefen bezahlt wurbe, von benjenigen, welche 
zur Defung aller übrigen Staatsbedürfniffe dienten. Denn der Prinz 
war om Ende auf das Begehren, fich mit adjt Millionen zur Beitreitung 
ber Roften be& ganzen Priegswejens zu begnügen, unter der Bebingung 
eingegangen, daß biefe Beträge pilnktlich und abgejondert von den übrigen 
Stantsbevürfnifien erhoben und in vie Miltärlaffen eingezafft würden, 
Dean f$Loß zu biefem Behufe mit ben einzefnen Grbländern fo wie mit 
Ungarn Uebereinkünfte, denen zufolge biefe Provinzen im Frieden mehr 
anhftem ale bieper, wol fie auch im Arisge nicht Höher belaftet werben 
follten. Sie gaben zufammengenommen acht Millionen, wovon bie fiebzig« 
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taufenb Mann Fufvelf und neungehntaufenb Pferbe, welche im Srieben bie 
Streitmagt ves Kaifers bildeten, zu erhalten waren). Die geringe 
Bezahlung der Truppen machte bieß möglich. Uebrigens betrug fie, nad 
bem Beugniffe des englifcjen Bevollmächtigten Saint«-Sapforin, bei ben 
Dffizieren fcpom damals nigpt viel weniger, als dieß geute der Hall ift*). 

Alle bie Fragen, welde hinfichtlich ver Regierung ber beutfehen Exb- 
fänber des Raifers auftaudhten und Engens Kufmerfamfeit fo fehr in 
Anfprah mapmen, fehen wir in äpntihem Maße in den öfterweichifcjen 
Niederlanden an ben Tag treten, mit deren Generalgonvernement ber Prinz 
feit dern Sahre 1718 Befleibet war. 
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Fünftes Enpitel. 


Die Verträge von Utrecht, Raftabt und Baven fiherten dem Haufe 
Defterreich ben Befig ver ehemals fpanifchen Nieberlande. Gleichzeitig murbe 
jeboc} beftimmmt, daß biefe Sänder erft bann bem Raifer einzuräumen feien, 
ivenn ex fich mit ben Generalftanten über bie Barriere geeinigt Haben würde, 
iweldhe denn legteren zugeftanben werben fellte. Denn bie Nepublit der 
vereinigten Staaten ber Nieberlanbe Hatte nidt fobald tınrd) bie Tractate, 
welche um bie Mitte des fiebzehnten Sahıhunderts gefhloffen werben 
waren, ihre neu gewennene reißeit befeftigt, als fie e& für notfwenbig 
anufegen begann, ziwifchen ifren eigenen und den frampöffchen Landen 
eine Grenzmaner aufjuricten, welche fie gegen die ehrgeizigen Abfichten 
der Krone Frankreich fügen follte. Diefe Magime wurde nach und nad; 
zu einer der Haupfgrunbfagen der Holfänbifcpen Politif. Niemals trat fie 
jenoch jhärfer hervor als feit dem Tode nes Königs Karl IL. von Spanien 
unb bem Sarıpfe, der fich um beffen Nachfolge entfpamm. Das Begehren, 
eine ftarle Bareiere gegen Frankreich zu erlangen, Seftimmte ben Beitritt 
Hollanps zur großen Allan, und wurke von den Generalftaater unver- 
vüdt ale Hauptzwedt ihrer Teilnahme am kriege angefehen. Um mn 
diefe Grnge in’ Keine zu Bringen und in ben vertragsmäßigen Bejig der 
Nieverkande zu gelangen, Hatte der Kaifer den Felpmarfgalientenant 
Grafen Lothar von Königsegg fon im Iakıe 1714 mac) Antverpen 
gefcpiet, um bafefbft mit ber englifchen Bevolfmädhtigten Generallieute, 
nant Cadogan und ben hollänbifpen Deputirten bie Verhandlungen zu 
euöffnen. 

Nicht früßer als am 15. November 1715 kam der Vertrag zu 
Stande, burdh welhen vie Generalftanten fich verbindlich machten, alle 
Provinzen und fefter Pläge der Nieverlanbe, fowoßl diejenigen, welde 
Spanien befeffen, ala bie, welche Frankreich im Utzechter Frieden abgetreten 
hatte, dem Kaifer zu übergeben, um in Zußunft nur mehr ein einziges und 
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untrennbares Vefigtfum bes Haufee Defterreid; ju Bilben. Im ben Dfler» 
reichifehen Niederlanden follten von nun an breifig Hi6 fünf umb breifig 
taufend Mar unterhalten werben, brei Fünftheile vom Raifer, zwei Filnf« 
teile aber von den Generalftanten. Den lepteren allein wurde bas Mecht 
‚augefprocden, in Namur, Tomnap, Menin, Furnes, Warneton, Ppern 
mb bem Fort be Pnoque Belagungen zu halten, während bie Garnifon 
dom Denbermonde zwilchen beiben Mächten gleichmäßig geheilt werben 
folfte, Den Hellänbifcen Teuppen warb, jebod; unter gewiffen Befprin- 
Bungen, freie Ausübung ihres Neligion&belenmtniffes zugeftanden. Der 
Kaifer räumte den eneralftaaten zu befierer Detung ihrer Orenzen eine 
Gebietsauspehnung in Flandern ein, welde fih von der Schelbe bis zum 
Meere erftredtte. Dort follten fie Befeftigungen anlegen bikrfen umb in 
Krirgszeiten das Reit Haben, zu ihrer Vertheitigung das Land unter 
Baffer zu fegen. 

Zum Unterhalte ihrer Truppen hatten bie Generalftaaten fünfmals 
Hunberttaufenb Thaler jäßrfich aus ven Einkünften ber öfterreichifgen 
Niederlande zu empfangen. Der Raifer übernafm bie Zaffung der Sum- 
men, die König Karl II. bei ven vereinigten Staaten geborgt Hatte, und 
derjenigen, welche von ten Geemächten während ihrer Verwaltung ber 
Niederlande aufgenommen worben waren. Sie betrugen zufammen nicht 
weniger al8 vierzehn Mifionen. CEnblic erneuerte man die Deftim, 
mungen bes weftphälifchen Friedens in Bezug auf bie Rechte und Freifelten 
de Handels und einigte ich über ben Gruntfag, daß feiner, auch nicht 
der Meinfte Theil ber öfterreichifchen Nieberlande an Franfreich oder an 
ein Mitglied des Haufes Bourbon abgetreten werben dürfe. Durch einen 
abgefenberten Artifel wurde bie Entrichtung ber jährlichen Gubfibien den 
verfipiebenen Provinzen und Diftriften in der Art auferlegt, baß wenn bie 
Zahlung zur beftimmten Zeit nicht ftattfinde, biefelte von den General- 
ftanten durch Zwang bewirft werben Mnnte. Cnplanb übernagm die 
Gewährleiftung bes Tractates und verfprad, wenn vie Niederlande ange» 
griffen würden, eine Hülfeleiftung ven zehntaufend Mann und zwanzig 
Sinienfgiffen. 

Dieß war der Vertrag, in Folge beffen arm 4. Februar 1716 die 
Öfterreicpifcden Niederlande dem taiferlichen Bevollmächtigten Grafen 
Vörigdegg übergeben wurden. Derfelbe übernahm einftweilen bie Ver- 
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waltung be Sanbes und führte fie foet, Bis bie nem Statthalterfcheft, 
welche ber Ralfer in den Niederfanben einzufehen beabfihtigte, ihre Wirt- 
fanfeit beginnen Tomnte. Denn fon tor bem Wbfchluffe bed Barriere- 
tractates war Eugen vom Kaifer, wie her Prinz in der geheimen Eonferenz 
erflärte, zum Generelfiatthalter ber Rieberlanve Keflimmt worben. Da 
et jeboch unter beit gegentuärtigen Umftänben, inäbefonbere bei ber Wahr- 
fbeintichleit, daß er im Lünftigen Iahre gegen bie Türken in’s Feld ziehen 
müffe, an eine Reife nach ven Nieberlanden nidpt denten Lnne, fo werbe 
er, bemerkte ber Prinz, feinen bortigen Poften einftweilen durch einen 
Steiiverteeter ausfüllen laffen *). Nach veiflicger Beratfung wurde Hiezu 
Hercules Zurinetti Marquis von Pris beftimmt. 

Nachdem Pris aus den Dienften des Herzogs Victor Amadeus von 
Savoyen in diejenigen des Haufes Defterrel) Übergetreten und während 
ber Zeltzüge der Bahre 1705 und 1706 bem Primen Eugen als 
Givilcommiffär zur Seite geftanden war, wurde er vom Kaifer Sofep L. 
al fein Botfafter nach Rom entfanbt. Im ber Zeit bes Heftigften Ziie- 
fpaltes des Wiener Hofes mit dem Heiligen Stußle befleibete Pris biefe 
Stelle, im weldyer ex auch von Karl VI. beftätigt wurde. Später in Rom 
durch Gallas erfegt, erhielt Brie nicht ofne Eugens perfönliche Einwirkung 
die Beftimmung, ale Stellvertreter des Prinzen nad; den Nieverlanden 
zu gehen. 

6 ift woßf Teinn Zweifel, daß Pris biefen wigptigen Poften ber Hohen 
Meinung verbanfte, welche man am Wiener Hofe von feiner Iangjäfrigen 
Erfahrung in Stantsgefchäften, von feiner außergemößnlichen Gefchidtichleit 
degte. Denn eine Stelung, fehwieriger als diejenige, welche Pris fegt 
überfam, Tonnte in ber That nicht leicht gebacht werben. Ein neugewon- 
nenes Rand follte er regieren, das Sahrhunberte Finbincch unter der ver- 
morfehten fpaniihen Herefchaft geftanden Hatte, Durch das legte Sahrzehnt 
aber ber Schaupfap eines blutigen Rrieges, der Gegenftanb faft unerträg- 
fiher Bebräcung von Dreund umb Feind gewefen, welches eingefeilt war 
‚ifchen einem offenen Gegner und einern eigenfüchtigen, fauım weniger zu 
fehemenden Nachbar. Weit entfernt von dem Aufenthaltsorte des eigent- 
lichen Herrfchers, fatte er einem zu Neuerungen, zur eigenmächtigen 
Setbfthülfe gar leipt geneigten Volke, einem ftolgen, mächtigen Adel 
gegenüber zu ftehen, welcher ifın feine Stellung mißgdnnte, bem Sremb- 
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Tinge mifteaute und fi nım ungern Kerbeifieß, ifm bie Ehren zu erweifen, 
bie ex al8 bie erfte Perfon im Lande forbern durfte. Alle viefe Gegenfäge 
folite er vereinigen, bie Neigung ber Regierten gewinnen, bie Scheeffuht 
der Nachbarn, ja ihre offene deinpfeligteit ensfräften, mit den Einkünften 
aus einem Sande, welches noc Tanger Jahre bedurfte, um fih von ben 
furdhtbaren Bebrängniffen zu erholen, die e8 ausgeftanden hatte, bie Regie» 
umgsbepürfniffe beftreiten, bie eigenen Truppen bezahlen, und vie Summen, 
welche durd) den Barrieretractat feftgefegt worben waren, an Holland ent» 
richten. Das war e8, mad man bon Prie verlangte, hierin beftanb bie 
fepwierige Aufgabe, deren Löfung man von ipm ermartete. 

Dog) nicht alfein in Eugens und Pris’s Hände wurbe bie Verwaltung 
der N eberlanbe gelegt. Noch eine Behörhe glaubte her Raifer einfegen 
au mäffen, um fig) Hiedei üprer Mitirtung zu bevienen. &e war bieß ber 
micderlänbifhe Rath; ober der Rath von Flandern, im Gegenfage zum 
fpanifchen Rate, dem bie Berivaltımg ber italienifeher Länder bes Katfers 
anfeimgefalfen war. 

Wohl Hauptfägjlich aus bem Grunde, weil er mit dem fpanifehen 
Rothe nichts zu tm haben welfte, Hatte Gugen felbft auf vie Errichtung 
einer eigenen Behörde angetragen, welche dem Kalfer bei der Regierung 
der Niederlande zur Seite ftehen follte. Aus einem Präfiventen und vier 
ober fünf Männern von Eifer, Unbeftehlichfeit und von genauer Renntuif 
der Provimen, um bie «8 fich Bandelte, hatte nad) Eugens Meinung der 
Nonbeifche Rath zu beftefen %). Doch Tonnte ber Prinz, obgleid; ber Naijer 
im Allgemeinen feinen Antrag genehmigte und von bem früheren Gebanten 
abging, auch bie Nieberkanbe dem fpanifhen Rate unterzuorbnen, e# 
wit kindern, daß jelbft im flanprifchen Rothe Spanier bie erften Poften 
erhielten. ber e8 fchien mwenigftens ein Gewinn zu fein, daß zwei Stellen 
in bemjelben Belgiern vorbehalten twirrben. 

Der Fürft von Earbona, gleichzeitig Oberfihofmeifter ber Kaiferisy, 
mit einem Gehalte von vierumdjwarzigtaufend Gulden zum Präfidenten 
des Rathes vom Flandern ernannt, war ein gutmüthiger aber wenig beliebter 
Daun, und obgleich ex unter ven Einfluffe des Günftlinge Altfan ftand, 
dorp von zu geringer Bebentung, um Engen im wahren Sinne des Mortes 
ein politifcper Gegner fein zu Eönnen. Yuc) von Seite des erften Rathes, 
des Grafen Dropefa, welcher ben Titel eines Groffiegefbewaftere führte, 
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Weouchte man bie nicht zu Kefficchten. Denn ex war einer ber wenigen 
Spanier, welche bem Prinzen aufridhtig augethan waren. Las hie Ges 
fehäfte betraf, fo fünmerte id} Oropefa nicht um biefelben, und fie fielen 
ben Beiben beigifchen Mitglieern, Yean Remacle ve Thisquen und Gos- 
win de Wonants, dem Sectetär Andreas von Kurz , der fon in Sparen 
bei Karl mit Auszeiänung gedient hatte, hauptfächfid aber dem Marquis 
von Rialp zu, welcher, obgleich ofrıe offizielle Stellung bei dem flanbrifehen 
Rate, doch huzdh da6 Bertrauen bes Raifers bie meiften Arbeiten erhielt, 
die auf bie Rieberlande Bezug Hatten °). 

An 25. Iuni 1716 wor Eugens feierliche Erllärung zum General- 
geuberneur ber Nieterlande erfolgt; wenige Tage bevor der Prinz nach 
Futal abging, um ven Feldzug wiver pie Türken zu eröffnen. Auch Prie’s 
Abreife nad Brüffel follte um biefelbe Zeit ftattfinden ; fie verzögerte fich 
jeboch Biß zum 9. September, an welhem Tage Pri6 Wien verlieg, um 
fic} vorerft nacy dem Hang zu begeben. Denn er war beauftragt, mit ben 
Generalftanten Unterhanblungen über die Abänderung verfchiebener 
Beftimmungen be Barrieretractates zu eröffnen. 

Diefer Vertrag Hatte in ven öfterreigpifcpen Rieberlanden fethft große 
Beftärzung und allgemeinen Wirerfprud; erregt. Man fch fh in alu 
brüdtenbe Abhängigleit von ben Hollänbern gebracht, welhe von jeher 
eiferfüchtig geivefen maren auf das Emporblügen der belgifdpen Probinzen, 
um ignen in&befonbere während ber jüngften Zeit, in der id) bie Abmini- 
firation bes Bandes in ihren Händen Befanb, fo geringe Beieife von 
Wohlwollen gegeben Gatten. Die Gebietsabtretung in fiandern, bie 
Einräumung des Rechtes, das Sand umter Waller zu fegen, enblich bas 
Zugeftänbniß, felbft durch Swangsmittel bie Bezakfung ber Cubfihlen zu 
erwirfen, erbitterten bie Bebölferung ber äfterreihifcjen Nieverlande. 
Durch eigene Deputationen ftellten bie Stänbe von Brabant und Flandern 
vem,Wiener Hofe vor, wie bie Wirbe bet Raifer8 und bas Wohl feiner 
Unterthanen durcch jenen Vertrag beinträchtigt werde. (8 fei nicht möglich 
denfelben auszuführen, ohne den Privikegien ter Provinen zu mage zu 
treten. Durch bie zugeftanbenen Gubfibien wrbe ben Generafftaaten ein 
im Boraus beftimmtes Einlommen aus ben öfterreichifchen Nieberkanden 
ewöffnet,, währen diefe Zahlung ja bech mur von ber freien Zuftiumung 
der Stände abhängig fei. 
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58 fchten für Pris ein günftiger Umftand zu fein, daß er gleid 
Anfangs Gelegenheit fand, von feinem Eifer umb feiner Geihidticteit 
Überzeugenbe Proben zu geben. Diefen Eigenfchaftern fepried wenigfiens 
Eugen e8 zu, baf e6 dem Marquis Pri6 noch zu Ende des Jahres 1716 
gelang, die Generalfianten zum Nacgeben zu bewegen ©). 

Breificp Tan erft nach Iangtauernder Berfanblung am 22. Degember 
1718 im Haaz ber neue Vertrag gu Stande, dırcdh welchen bie Gebiete 
abtrehing in lanbern auf ein Fünftheil gemindert, und bas Redht, Ueber- 
fGwemmungen vorzunehmen, jurüdgezogen wurde. Andere Beftimmune 
gen in Beug auf die Gubflienahfung, vom welcher ein Teil auf 
bie von Franfreic abgelvetenen Sandftrihe, ein anderer auf bie Zölle 
gelegt war, machten biefe Berabredung minder verhaßt. 

Durch die eifeige Berwenbung, welche fie ben Wünfchen ber befgifcgen 
Provinzen im Hang angebeißen Kieh, beivies bie Taiferliche Regierung 
deutfich, wie fehr ifr deren ‚Bufriedengeit am Herzen lag. „Sch Hoffe es 
allgemein anerfennen zu machen“, fehrieb Eugen an Prie, „daß alle 
„meine Abfichten ne bahin zielen, meine Würbe in einer Meife auszu- 
„Üben, weiche dem öffentlichen Wohle völlig entfpricht *)". 

Da Vieh die wahre Zriehfeber von Eugene Ganblungen wer, zeigt 
jedeß einzelne ber zaffreihen Referipte, melde er an Prid erlieh. Da ı8 
fic) Anfangs um nichts fo fehr ale um die Cinfegung der neuen Regierungs- 
beßinben hanbelte, bebanerte er aufrictig, fich zur Erfüllung biefer wichtigen 
Aufgabe nicht felbft nadp ven Nieverlanden begeben zu Knnen. Daß er fih 
Seven tur) eine Empfindlächfeit über das Verlangen der Nieverländer um 
Ernennung einer Erghergegin zur Statthalterin Habe abfalten Iaffen, ift ein 
voffftändiger Ierthum. Anfangs mar es ver Türfenfrieg, in welchem 
Eugen den Oberbefehl fügete, fpäter aber bie offene Gefährbung feiner 
Stelfung in Wien dur) bie fpanifape Partei und beren Anfänger, woburh 
er verhindert wurbe, felbft nach ben Nieverfanden zu gefen. Mie fehr cine 
folche Reife in feinem Wunfcpe und feiner Abficht lag, ift zu wieberhoften 
Malen in feinen Schreiben deutlich ausgefpredgen. Dft Hinbigt fie der 
Prinz 016 nahe, ja al unmittelbar bevorftehend an, und einmal fenbet er 
bereits fein Gepäd von Wien ab, feft entfchloffen, vemfelben binnen wenig 
Tagen zu folgen. Immer wird er wieder, fei e8 buch feine überhäuften 
Geiiäfte, fei es, bafı er feinen Gegnern in Wien bas Feld nicht räumen 
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wollte, ober buch anbere unbelannte Einflüffe abgefalten, biefen Borfat 
in Ausführung zu bringen. 

Da er e8 nicht perfönlich zu thun vermochte, fo drang Eugen unab- 
täffig in feinen Steifvertreter, zur Befepung der Yemter nur die Wür- 
tigften auszuwählen, umb fih burch Feinerfei Rüdficht won ftrengfter 
Befolgung biefes Grunbfages abivenbig machen zu laffer. Reblichteit, 
Fähigkeit und Eifer feien, fehrieb Eugen an Prie, diejenigen Eigenfohaften, 
melde Hiebei am fhnerften in die Bagfchale zu fallen Hätten %). Man 
müije dem Lande zeigen, daß man Jeben in feinem Rechte erhalten ”) und 
Diejenigen nad} ihrem Derbienfte belohnen wolle, welche fi vor ten übrigen 
auszeichneten. Diek zu thum, fei die Sache jeder guten Regierung ®). Diit 
Sergfalt folle mar fi enthalten, Wemter und Belolungen auf Wenige 
au häufen, fonbern man müffe fie gleichmäßig vertheifen, un Biele inniger 
am bie Regierung zu feffeln und Niemanden Grund zır Giferfucht ober zu 
berechtigter Riage über Zurüdjegung zu geben. Der Verfauf der Civile 
fielfen une zwar nicht völlig abgefhafft werben, weil men bei beim 
Setrübenben Zuftante ber Finangen — das Erträgniß wirte von ten 
Ausgaben um zwei Millionen überfcpritten — eine joldhe Einnahnsquelle 
od nicht zu miffen im Stande fei. Dog dürfe Niemand der Meinung 
werden, man Habe eher das Intereffe des Stantsfcages al die Gage 
felbft im Auge, Niemols dürfe eine Stelle, und würde auch ber Hödhfte 
Breis für fie gezaflt, in bie Hände von Leuten tommen, bie fie nicht 
mit Ehren zu beffeiven vermöchten ®). Denn wenn auch einerfeite die 
Finanzen dur ben erlangten Betrag etwas gemännen, jo würden bach an- 
bererfeits auf folchem Wege ver Stantsfchag felbft und bie Unterthanen das 
hoppelte werfieren 10), Qnöbefonbere fei von bem Chargenverfaufe bei 
Nicpterftellen abzugeben, weil die Befürchtung zu nahe liege, daß ber« 
jerige, weicher feine Stelfe gefauft Habe, ben im Großen verausgabien 
Betrag im Meinen wieber ereimmubringen fuche 11). 

Ueberhaupt find die Weifungen, welde Eugen feinem Steifvertreter in 
ven Nieberlanben erteilt, bie (chönften Zeugen der wahrhaft eblen und 
erleugteten Gefinnung, welche ben Prinzen befeekte. eine Befheiben- 
heit, feine Uneigennügigfeit zeigen fich barin in glängenbftem Lichte. Als 
man mit dem Gebanfen umging, zu feiner Efre eine Statue zu errichten, 
fand biefer Borfchlag an Niemanten einen fo Iehhaften Gegner al8 an Eugen 
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fetbft. Er verviene diefe Auszeiduung fo wenig als er fie wünfghe, erktärte 
er benjenigen, weldje ign um feine Einsilfigung Hiezu angingen 19). Und 
als ver Marquis Prie in einem Uebermaße von Dienfteifer die Stände 
von Brabant und Flandern vermocht hatte, dem Prinzen aus Anlaß ver 
Huleigung ein Gefchent von je fechstaufend Dufaten in Golb anzubieten, 
da ergingen an die Stände verbindliche Danffagungen, bir) weiche das 
Befchent zurüdgewiefen wurde, an Pris aber und Eugens Serretär Man- 
dadjer, welcher Hiezu gleichfalle die Hab geboten Hatte, |charfe Bermeift. 
Gr Hätte geglaubt, fehrieb ifnen ber Prinz, genug von ihnen gefannt zur 
fein, daß fie wügten, er nehme niemals das mindefte an, 1was ikm nicht 
von Rehtswegen gebühre "). b 

Bleihe Befinnungen wie hinfitlic feiner Privatengelegenheiter: 
Tegte Eugen au) in Bezug auf bie öffentlichen Gefgäfte um den Zap. 
Doppelt zu bewundern finb fie in einer Zeit, in weldher das entfejiebene 
Gegentfeil einer folder Infchammgsweife fid; überall geltend madte. 
Im einem Augenblite, in dem man die eigentliche Staatshunft Haupt 
füogfigy darin fugpte, dem zu überliften, ja zu Beträgen, wit weldgem ana 
8 zn thun Hatte, Befieflt Eugen tem Marguis Pris, er möge bie Gere 
tigteit und die Billigleit denjenigen Perfonen als Richtfcpnur ihres Ber- 
Haltens verzeichnen, welche er damit betraue, mit fremden Staaten Ber- 
Handlungen zu füßren. „uf geratem Wege“, fügte er fin, „tommt 
„inan in den Öffentlichen Angelegenheiten immer fchneller vorwärts als 
wein manı fäplecht begründete Schwierigfeiten erjebt. Dur diefe wire 
„mu Dipteauen hervorgerufen, weldes dann auch im ber unfepulbigften 
„Sache einen Falljtrid fieht 14)". 

Auf jchärffte tabelte der Prin,, wenn man bie eineo Berbzechens Be- 
fQufbigten längere Zeit im Gefängniffe hielt, ofne baß die Gerichtsverhand- 
lung über fie begonnen iourbe 19). Niicht8 gereiche einer Regierung, bemierfte 
er in einem fpäteren Briefe an Pri6, zu gröferem Nachtfeite, ale wenn von 
ihr gefagt werde, fie fei faumfelig in HandKabung ber Gerechtigfeit 19). 

Auf die Plage Prie’s, daß er von mandjer Seite Anfeindungen 
erfahren müffe, antwortete Eugen: „Wer feine Pflicht erfülft, erhebt fich 
„baburch über die Zolgen des Tadelß, welchem Febermann auggefegt ift 17". 
Und al Pris dem Bringen bie Schwierigkeit feiner Stellung anseinander- 
fehte, Deinerfte im Eugen, daß er bieß woliftändig anerfenne. „Denn 
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„gewiß begegnet," fo führt ber Prinz fort, „eine Stattfalterfepaft über 
Provinen, won benen Jebe verfdievene Gelege und Gemofnkeiten 
befolgt, weientlichen Schwierigteiten in der Yusübung ber Machtooll- 
tommeneit, welhe dem Mongripen zufteht, die jevodh ver Untertkan 
„durch das Entgegenfegen feiner Privilegien umd reipeiten ftets zu 
„befchränfen fucht. Schon der Name biefer Iehteren affein umd ihr einge 
„Öllbeter Befig find igm tfeuer und bewegen if, das was er wirklich 
„Sat, aufzugeben um das, was er bodh nicht fein nennt". 

„Die Subfibien,“ bemerft Eugen weiter, „erregen ihre laute Be- 
„shwerve, umd dennoch önnten fie in dem, was ähmen über Alles werth 
„Üt, in vem Gennffe einer waschaften Freigeit und Iprer Privilegien nicht 
„erhalten werben, ohne jenen Truppen ben nöfhigen Unterhalt zu gemäßren, 
„weiche ihre einzige Vertheivigung bilden. Sa man Tann in Wahrheit 
ufagen, fie feinden die Dreißeit an, weldge fie befigen "9)", 

Webfafte Aushrüche ber Misftimmmng auf einzeinen Pımften der 
Nieverlande waren e#, weldhe ven Prinzen zu den legteren Bemerkungen 
veranlaßten. Denn tvog ber befriebigenden Abänberungen, benen man 
die Beftinmungen des Barrierevertrage& vom Fahre 1715 umiergogen 
hatte, wor Doc} bie buch benfelben gewedte Unzufriebenfeit nicht befchtwidh- 
tigt worben. Der beftänbige Anblid der Befagungen, ans fremben und 
anbersgläubigen Coftaten gebilbel, erbitterie bie Benöfferung. Stets härte 
man wieber von neuem baräber Hagen, baf man tiefe Truppen ernäßren 
müffe, wäßrenb das Sand durch ben langen Krieg ofuebief furhtdar 
gelitten habe. 

Wie fat immer die Hauptfläbte ber vorzglichfte Herb der Unyu- 
frievenpeit finb, fo war vie aud) Hier ber Fall. Die Stabt Brüffel ging 
mit ifrem Beifpiele voran. Schon im Safre 1717 begann fie fid) wiber- 
Mpänftig au zeigen, al® ber Marguis vom Prie zur Herbeifchaffung ber 
Tonde, um bie vertragemäßigen Subfitien an Holland zu bezahlen, vie 
Aelteften der Zünfte um igre Zuftimmung gu einer Erföhung ver Abgaben 
anging. Die Zunftälteften bermweigerten e8 fich Hierauf einzulaffen, benor 
man ifnen nicht ihre feüßere, vor meßrezen Fahren abgefchaffte Verfaifung 
jurücgegeben habe. Antwerpen und andere Stäbte ihaten befgleichen. 

Eugen war der Anfiht, das für den Anfang alle Mittel ver Güte 
zu verfuchen feien, um bie miverfpänftigen Stäbte zu ifrer Pflicht zurice 


Google 4 ı 


113 





zuführen. Dann aber, werm auf biefem QBege nichtö erreiht werben 
toäre, müffe zu ernfteren Mitteln gefeheitten werben. Denn e8 fei beingenb 
möthig, nicht gfeich im Beginne ber neuen Regierung Pinberniffe empor» 
feimen zu laffen, welche mit ber Zeit die fcäbfichiten Folgen nad) fih 
gießen Knten 1%). Zwar erfcpeine «8 nicht ohne Bebenfen, arı bie Be» 
ftrafung der Urheber des Wiberftandes zu fehreiten; man werde fi 
jevech zu biefem Mittel entichließen mäflen, wenn dur Güte nichts 
zu erlangen fei*®), Dann erforbere e8 bie Ehre der Regierung, baf ein 
Veifpiel Ratuirt werde, welhes won ähnlichen Berfichen für die Zuhmft 
abfehrede %1). 

So wie Eugen befärctet Hatte, Iam e8 auch in ber Tpat. Im Ans 
fange de8 Safres 1718 Braden zu Antwerpen Unruhen aus. Der Ber« 
Tauf von Stoffen, welche aus Indien nad} Oftende gebracht werden waren, 
fieferte ven Sormand Hiezw. Da jebod die Dürgerjchaft mit wenigen 
Ausnahmen fir bie Aufrechtfaltung ber Rufe wb Ordnung zu en Waffen 
griff, wurde tie Bewegung mit Leichtigfeit unterbrädt. Eugen befahl bem 
Marquis Pri6, vie Urheber ver Unrugen ausforjchen und fie nach ber 
Strenge ver Gefege betrafen zu laffen. Das Regiment Wefterloo, 
weiches zur Hülfeleiftung nad) Antwerpen berufen worden war, fei jebod, 
nagpbem die Gefahr verüber, von bort wieber Hinwegguziehen. Denn «& 
inäre ungerecht, bie Beröfferung biefer Gtabt in einer Augenbfice duch 
größere Belaftung zu beftrafen, in welchem fie vielmehr durch ihre gute 
Paltung eine Belohnung werbient Habe *%), 

Während dich zu Antwerpen gefchah, bereiteten ähnliche Ereigniffe 
fh in Brüffel vor. Auch bier verweigerten die Melteften ver Zünfte 
tie Yeifigung der Subfien, welche bie Heiden anderen Stände 
genehmigt hatten. Und da man, in Folge ansbeidficer Befehle 
von Wien, mit Sangmurh gegen fie vorging, fo mirrben fle fleburdh, 
mie dieß meiftens ver Wall ift, mm moch vreifter gemacht. Geraveju 
fihlugen fie e8 ab, ven durch das Gefeg geforderten Eid auf bie Zufage 
berorbitiinigen bom Iahre 1700 zit fchinören, mohirch filr bie Stabt 
Brüffel eine Art neuer Berfaffung gegeben worden war. Lrog des Be- 
feles, welchen der Rath von Brabant, ber oberfte Geridhtößof der Provinz, 
ihnen ertheilte, teog ber Ermaßnungen bes Erjbiichofs von Medeln, tray 
ber wiederholten Beriwenbung angefehener Männer ver Stadt verfarren 
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fiein ifrem Starrfinn. Die Seierlichteit, turch weldhe bem Naifer ala Berzog 
von Brabant gehulbigt wird, geht ohne ihre Ditvirtung, ohne ihre Zu- 
fimmung vor fih. Im das Stedthaus berufen, um auch ihrerfeits ben 
Eid zu feiften, weigern fie fi deffen, und burcpeilen im Tumulte bie 
Strafen. Das Voll vottet fich zufammen‘; einer ber Aelteften, welcher ven 
id abgelegt Hat, wird nad feiner Wohnung verfolgt und vermag fidh nur 
mit Mühe zu zeiten. Das Haus des Bürgermeifters wirb geplündert 
und gerftört. Die Truppen, won bem Bolfe mit Steintikrfen angegriffen, 
werben gezwungen fich nach vem oberen Theile ver Stapt zurüdzugichen. 
Die Bürger greifen gu ben Waffen, und ber Darquis von Bris ficht fi 
genöthigt, eine Uxhunbe auszuftellen, welde bie Yelteften der Zünfte 
ermächtigt, vie Verfaffung von 1619 zu beigmwören. Kiemit war nun 
das unfprängliche Begehren ber Helteften erfüllt und man ertwartete, kafı 
fie fid) Serußigen wirben. Aber bald fah man fi in biejer Hoffnung 
getäufcpt. Kühn gemacht durg vie Nachgiebigleit, die man ifnen 
beiiefen, verlangten fie die Vernichtung aller Defrete, weldhe der Rath 
don Brabant wider fie erlaffen Hatte. Much Hierin wich Pris ihrem 
Drängen, Nun aber glaubte er genug gethan zu haben und forderte fie 
auf, auseinander zu gehen. Die Hufftändifcjen, weit entfernt biefem 
Begehren Zolge zu leiften, Beharrten auf ihren Unforterumgen. Sie ver» 
langten, af alle Defrete des Ratfes von Brabant, won welcher Zeit 
diefelßen aud) herrligren mogten, werm fie ihren Privilegien wider 
fprächen, wiberrufen werben folften. Bebe Worftelfung piegegen erwies 
fih als frugtfes, und ver Marquis ven Pris fügte fi neuerdings in 
ihren Willen. 

Hiemit fehien doc) endlich das Maß ungeftiimen Begefrens auf ber 
einen, gebulbigen Willfagrene auf der anderen Seite erjchöpft zu fein. 
Da jeber Grund zu emeuerten Anforberungen bejeitigt war, fo Hielt man 
die Bffentliche Rue für Befeftigt. Cie war +8 jebadh weniger ala je. 
Dfme fih um einen Borivand für ifr Treiben zu Himmern, fiiften bie 
Nübeleführer wieberhofte Unoronungen an. Der Pöbel erwingt den Ein- 
gang it das Hotel des Mathes von Brabant umb zerftärt basfelbe, Um- 
fonft ruft der Marquis von Brib die Dülfe ber Stabtbeförde, umfonft ven 
Beiftond der Dürgerwehr an. Diefelben verfalten fich unthätig, wären 
der Böbel noch anbere Häufer angreift und pfündert. Crft fpät gelingt es 
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dem Marquis Bri, den tollen Ausfchweifungen zu ftenern und bie Rue 
einigermaßen wieber herjuftelfen. 

Der Abfchluß des Paffaromiger Friedens und bas Eintreffen Taifer- 
Hiper Regimenter in den Niederlanden jegte endlich den Marquis Pri6 in 
den Stand, mit größerer Entfchiebenheit anfutreten. Sobald er vie Macht 
im Hänven Hatte, wußte er fie auch in einer Weife zu gebrauchen, weldhe 
beffer als fein bißkeriges Verfahren bem Anjehen des Raifere entiprach. 
MS im Jänner des Iahres 1T19 neuerdings aufrüfrerifehe Rufe die 
Stroßen von Büffel burchtönten, fritt Pris mit Schärfe ein. Er lief 
die Urßeker verhaften und fie ben Gerichten übergeben. Alle Leute ofme 
genügenben Untergalt und ofne Befchäftigung wurden aus Brüffel gewier 
fen, in ber Stabt felßft aber zur Unterbrechung fernerer Umußen an 
verfehienenen Punkten fterte Wachen: aufgefteli. 

&8 war ber perfönlipe Wille bes Raifers, welhen Gugen befolgte, 
wenn er feinem Stellvertreter befahl, mit ber pöchflen Schonung gegen 
die Aufftänbifhen in Bräffel vorzugefen, die Anforberungen fallen zu 
Hoffen, welche fie in Aufregung gebracht Hatten, und Ace zu tun, um 
fie durch Güte zu befchwichtigen 2). Daß biefes nicht feine eigene Dei. 
nung war, hatte ver Prinz, obgleich fonft gern zur Milce geneigt, boch 
burchbliden taffen, indem er Furz zuvor dem Merguis Prie bedeutete, man 
werbe fich zur Strenge entföliefen müfen, wenn hie Nachficht fruchtios 
bleibe. Rängft wäre es in feinem Sinne gewejen, mit Entfoiebenheit 
vorzugehen und bie Dinge nicht fo weit fommen zu Iaffen. Gr bewies vieß 
durch dem Beifall, melden er außfprach,, alß Pei6, nachdem jebes gütliche 
Mittel fruchtos geblieben war un das Webel num od; ärger gemacht 
Hatte, fich endlich entfchliegen mußte, doch zum Bug ber bewaffneten 
Madpt feine Zuflucht zu netmen. 

„Die Fefigfeit, bie man gezeigt Hat", fchrieb Eugen bem Marquis, 
„einige der Blünderer nieverfäbeln zu laffen, Hat ganz die Mirfung Her- 
mvorgebracht, welehe id) Hängft vorfergefehen unb vorausgefagt habe. 
„Dähte man fon früher jo gehanbelt, fo mären bie Keßten Tumufte gewiß 
„vermieben werten. Man muß fih der Truppen mit no größerem 
„Rachbrude bedienen, wenn der Dienft des Kaifers und bie Efre feiner 
Regierung e8 erheifägen. Unfere Meinung ift nid, die mohlgefinnten 
„Untertanen zu unterbrücen over ihnen Umrecht zu tum, fondern fie zu 
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dertheipigen umb ficjer zu fteifen gegen vie Frechheit ebelmollendrr, deren 
„Kübnfeit im Zaume zu Halten uns fie in die Schranken ifrer Pflicht 
„surächumeifen. Daber follten Ale diejenigen, benen bie öffentliche Ruhe 
„am Herzen fiegt, mitwirken zur Erreichung fo gerechter Abfichten =)", 

Um auch feinerfeits hiezu beiqutiagen, eriheikte der Brin) dem Ober- 
eommanbanten ber Taiferfichen Streitkräfte in ben Niederlanden, Felsmarfchatf 
Grafen Beflen, einen fHarjen Verweis über bie Schwäche, die er den 
Aufftändifcpen gegenüber an ten Tag gelegt, und bie Rauigkeit, mit weldper 
er den Marquis Pri unterftüßt hatte. Seltzeugmeifter Graf Wrangel 
wırrde zum Gtabteommandenten von Brüffel ernannt, und Eugen erflärte 
ähm, daß «8 jeine erfte Pflicht jei, nichts außer Acht zu laffen, auf daß die 
Ruhe in ber Hatptftabt Bald wieber vellfommen hergeftellt werbe %). 

Bei diefen Anfichten des Prinzen war es natiktlich, daß ex die ftrengen 
Mofregeln, welche Pris bei vem Mieverausruge der Umcugen traf, voll: 
Tommen bilfigte. Ia er fand, daß man noch mit zu geringer Gntfchiebenheit 
aufgetreten jei. Ungenügend wäre eö gemefen, diejenigen feftnehmen zu 
Haffen, melde fi in das Dans des Grafen Wrangel brängten und dort 
mit Ungeftüm bie Freigebung ihrer verhafteten Spiefgefellen verlangten. 
Dasfelde Hätte auc; mit jenem alten Manne gefcheten follen, welcher kurze 
Zeit naher ein gleiches Yerlangen geftellt und vann durch den General- 
marich das Volk zum Kufftande gerufen Habe. Er hoffe, fuhr der Bring 
fort, baf verfelbe auegeforft und ber verbienten Strafe unterjogen werbe. 
Uebergaupt gabe man in Zulunft nicht mehr mit jo geofer Schonung 
vorzugehen, mie «8 früher gemänfcht werben fe. Menn erft einige 
ber Uebelthäter während ihred Berfuches zur Flucht oder zum Wiberftanbe 
niebergemacht worben wären, fo wilrbe ein geilfamer Schreden jenen fregen 
Böbel einfbüchtern, der fi) ber früheren Mile völlig umoirbig gezeigt 
Babe. Prie folle nach ftrengem Rechte wider tie Schulpigen vorgehen, 
ofme füc irgend Iemand Rüdficpten zu beobachten. Hauptfäclich möge 
ex es fd jedoch angelegen fein fnffen, die Auftifter ausfindig zu 
machen *9), 

&6 ift fein Zweifel, daß erft Durch biefe entfihleene Sprache Eugene 
der Marquis Brie ermuthigt wurde, den Weg ber Strenge mit Enticplof- 
fenheit zu verfolgen. ZFünf aus den Aekteften ver Zünfte, unter ihren der 
Haupträbeloführer Franz Agneeffens, mahrfeheintich verfelbe, melden 
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‚Eugen Befenber® Eezeicpnet Hatte, imurben gefangen genommen. Der 
Roth von Brabant erhielt den Auftrag ihnen ven Projef zu machen. 

Auc) jegt ließ der Böbel von Brüffel no nicht ab von feinen feind- 
feligen Sundgebungen. Das Schaffot, welches auf dem großen Marktplage 
aufgerichtet worben war, wurbe in Slammen geftedt. Ein Schuß, aus 
einem Haufe wiver eine Abtheilung Dragoner abgefeuert, vermehrte die 
Erbitterung der Truppen. As daher einer aus bem Volle die Beiter zu 
der Galgen umgunverfen verfuchte, weldjer num bie Stelle des verbrannten 
‚Schaffotes einnafır, wurde er von den Sofbaten ntevergemanit. Burdht 
erfaßte bie Aufftänbifchen und eine große Zahl aus ben Welteften ber Zünfte 
verließ Heimtich bie Stabt. 

Nach langer Verhandlung wurde bas Urtheil gefällt und am 19. Sep 
tembex 1719 wieffich belfogen. YAgneeffens Büßte feine Schule mit dem 
Tobe, fünf ber Blünberer wurden gleichfalfs Kingerichtet. Die nier anderen 
Aelteften traf ewige Verbannung und Berluft ihrer Güter. 

‚So ftreng bie Strafe erfehien, fo Heilfam mar fie audi. Das Anfehen 
ber Regierung wurbe hergeftelft, bie Zuverfidpt ber Aufflänbifchen gebrochen, 
unb mit Ausnahme einiger Unoronungen, welche fih bei tem Begräbniffe 
des enthaupteten Führer ber Unzufriedenen ereigneten, Tamen feine Un- 
rußen mehr in Bräiffel vor. 

Eugen Bilfigte ofme Zweifel die Strafe, welche wider Agneeffene 
verhängt worden war. Solces erhellt fChon aus ver Ermächtigung, bie 
er dem Marquis Brid erteilte, auch wider bie Abrigen Schuldigen nad der 
Strenge der Gefege zu verfahren *”). Habe er bieß jedoch gethan, erflärte 
ber Prinz, fo fei vem Rechte genug gefchehen. Nach den Handlungen der 
Strenge milffe Yaran gebacht werben, bie Beunmußigten Bemiiher zu 
bejehwichtigen. Durch; Dlülde fei bie Liche des Volkes zu geivinnen, und 
durch Fräftige Unterftligung bem üffentlicpen Erebite, dem Handel wieber 
emporzubelfen, welchen Furt und Veforgniß niebergehalten Hätten. Die 
überflüffigen Truppen müßten aus ber Stadt zurüdigejogen, ber freunb- 
fpaftliche Bertehr yifchen ‚den Einwohnern unb ben Sofbaten wieber 
Gergeftelit werben. Durch biefe und andere Mittel die Megierung des 
Raifers in den Nieberlanden beliebt zu machen, das folle von nun an, 
erffärte Eugen dem Marquis Briö, das verzüglichfte Biel feines Der 
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Nicht one Borbebacht nannte Eugen ten öffentlichen Erebit ale einen 
berjenigen Punkte, auf welche Prie fein Augenmerk Hauptfächlich zu richten 
habe. Denn e8 war bie Beit eingetreten, in ber man fi) mehr ale jemals 
im weftlihen Europa mit Fragen befcfäftigte, die auf das Crebitwefen 
Bezug nabınen. 

Der Krieg, weldper breizefn Jahre Hindurg; mit Erbitterung geführt 
wurte und viele Taufenbe von Menfenteben, fo wie ungeheure elo- 
fuırmmen verfchlang, Hatte dem Woblftande der Nationen fomoßl als ber 
einzelnen Impivivuen tiefe Wurden gefchlagen. Aules befchäftigte fi mit 
Ponen, viefelben fo fchnell al8 mögli$ zu heilen und einen glädfieren 
Zuftan Herbeizuführen, al8 er nor dem Rriege gewwefen war. Im England, 
ve Baterlanve kühngevacter Projekte, wurde auch jegt mit einem foLhen 
ber Anfang gemacht. Schen im Jahre 1711 fiftete Harlch bie Sühfer- 
compagnie, welcher ber Hanbel mit den [panifchen Befigungen in Güb- 
amerifa als Monopol überlaffen werden felite. Kein Deittel wurde 
werfäumt, um bie Vetien ber neuen Gefellfhaft in bie Höhe zu treiben. 
Kf Hundertfache Weife fuchte man bie Ppantafle, die Begehrlichfeit der 
Menge aufjuregen, außerordentlihe Erwartungen in ir wachzuwufen. 
Der am wenigften vom Amerifa wußte, glaubte um fo fierer, va «6 mit 
Gold und Epelfteinen woligepfropft fei. 

Auch der Umftend, daß im Urechter Frieden der Handel nad Süb- 
‚amerifa ben Engländern nicht freigegeben wurde, fondern fie im Sabre 
ur ein einziges Schiff vortGin abfenben bueften, brachte feinen Umfchreung 
in ben überjpannten Erwartungen hervor, bie man von ber Sübfeecompagnie 
degte. Die Einfünfte, weldhe ihr bie englifcpe Regierung für bie berfelben 
vorgeftredten bebeutenben Gelbfunmen zur Verfügung geftellt Hatte, und 
die in ven Zöllen auf Wein, Effig und Tabak, fo wie auf einige andere 
Hanbelsartitel Beflanben, hielten bie Compagnie aufrecht und machten 
ihre Hetien gefudht. 

Ein folches Beifpiel Tomnte mit ohne die tieffte Eintvirfung auf 
Vranfrei bleiben. Zubwig AIV. hatte bei feinem Zobe das Band in 
tahrhaft berzweifelter Cage hinterlaffen. Der Shap war Teer md mit 
ungeheuren Schulen belaftet. Unerfehtwinglihe Abgaben bebrüdtten bie 
Untertanen in furchtdarfter Weife. Die Belber wurben nicht mehr bebaut, 
die Sandlante entwichen feherenweife in bie Fremde, und twer Gelb befah, 
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verbarg +6 forgfältig, weil er mit Mecht befürchtete, daß es ihm in einer 
ober ber andern Art abgepreft werden wilrbe. 

Groß war tie Berlegenheit, in welcher ber Herzog von Orleans, ber 
Regent des Königreiches fidh befant, wie er Die unabweisfichen Regierungs- 
bebürfniffe gu deden vermöge. Sie wuchs noch mehr, als feine eigenen 
Blane unb bie feines vornehmften Mathgebers in Finanyfachen, bed Herzogs 
von Nosilles, eines unruhigen Projeftmachers, fi WöLlg umjwlänglich 
erwiefen. Im folher Lage und in felher Stimmung war es leicht 
begreiflich, baß er begierig auf bie Borfchläge horchte, melde isn Top 
San, ein Scpotte don Geburt, der {con in England buch feine Finanz 
projekte Auffehen erregt Hatte, zur Wieberferftellung bes frangöfifchen 
Staatshaushaltes machte. Die ffentliche Schutb zu tilgen, bem Hofe aber 
und der Regierung Überftrömenpe Einnahmsqueifen zu bereiten, fo fauteten 
Laws Hogtönende Berfprehungen. 

Im Zahre 1716 erhielt Caro bie Ermächtigung, eine Ban auf Xetien 
zu errichten, mit ver ex Bald bie Grlindung einer Gefellfchaft verband. 
Sie folkte die weiten Lantftriche außhenten, welche heute das Grhiet bes 
norbamerifanifhen Stantes Tonifiana bilden. Bon bem mächtigen Strome, 
ber diefes Lanb befpült, wurden bie Xctien der Compagnie diejenigen der 
Mifffippi-Gefellfchaft genannt. 

Längere Zeit Kinbucd) war bie Tpeifnahme an den neuer Gründungen 
ars eine flaue, und bie Metien vermochten nicht, ihren Nennwerth zu 
erreichen. W6 aber Saw begann, feine Gefeltfchaft an ber Pacht ver öffent: 
gen Einkünfte zu Beißeiligen, als er tie Privilegien der oftindifchen 
Sompoguie anfaufte, ald er au nach Afrifa Schiffe entjandte, ba nahmen 
feine Gejäfte und der Zubrang zur Teilnahme an denfelben den uner- 
Börteften Auffchwung. 

Se Abfonderliches man auch in folder Hinfiht felbft erlcht haben 
mag, fo erfpeint bie Torheit, welche vamafs alle Menfcen in Pranfreih 
exgriff, doch gerabezu umbegreiffich. Im einer engen und bunffen Strafe 
von Paris, der Aue Quincampsix *”) entwidelte fich nun das tolfte 
Treiben. Alles vrängte fi, die Actien der Eompagnie zu einem fteigen- 
ben Preife zu Taufen. Cs genügt zu fagen, daß biefe Papiere, bie 
Miffiffippt's, wie man fie gemöhnlich nannte, welde zu einem Nenn: 
werthe won flnffunbert Liores ausgegeben waren, zu Ende ves Monats 
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Dftober 1719 fdhen um zwölftaufenb Riore® gekauft wurden. Um 21. No- 
vernber Diefes Jahres erreichten fie ihren Höchjften Stant, den von jwanzige 
taufenb Lioves, welcher fomit das Vierzigfache bes urjpränglichen Wrrihes 
Betrug. 

&s war begreiffih, daß ein foldes Ereigniß in ganz Europa bas 
auferorbentlichfte Auffchen erregte. Jedermann, weler an ans Spr- 
eulationen Antheil mahım, hatte fih bereichert, in unerhörtern, nie geahntem 
Mafe dereigpert, denn die Metien waren ja fortwährend geftiegen und 
Niemand dachte au den Mücfeplag. Reich zu werten, ohne Müße, opne 
Arbeit, m vurch ten Ankauf eines Papiers, dazu hatten aber auch in 
den übrigen europäifihen Staaten unzählige Denfeen Luft und Schnfudht. 
Bas war natürliger, als dap man überall, insbefendere aber in ben 
Nadhbarläntern, ten beigifchen und hoflänbifcpen Provinzen, ben gleichen 
Weg gu betreten fid) brängte, um der gleichen Refultate theilhaft zu werten. 
Zu Rotterdam, zu Mivvelburg, in alfen bedeutenden Stäbten Hollande 
wurden Gompagnien gegränbet ober do) Vorbereitungen zu teren Erriche 
tung getroffen. 

€s ift ein erhebender Anklie, inmitten diefes Treibens, in welchem 
Begehrlichfeit der mietrigfien Art vie einzige Triebfever zu fein {chien, 
welche die Menfchen regierte, einen Dann zu jehen, deijen ruhiger, Harer 
Did nicht einen Augenblid beirrt wurbe von ben tollen Ioren, bie alle 
übrigen erfüllten. Denn oud bie befgifpen Provinzen, melde Eugene 
Leitung anvertraut waren, hatte ver allgemeine Taumel ergriffen. Zahlreiche 
Binanzprojelte wurben dem Prinzen vorgelegt; Veder behauptete, baf von 
ber Annahme des feinigen da8 Heil des Landes und der Regierung ab- 
Hänge °'). Insbefondere war es ein Franzofe Namens Marjeau, welder 
den Beruf in fich fühlte, ben Bfierreigifgen Nieterlanben pas zu fein, was 
Gar für Franfreip war. Gr wollte nad dem Mufter der Mififfippi- 
Compagnie eine Gejelfcpaft bilven, welde den Dandel nad Oftindien 
betreiben follte. &o Iodenb vermochte er feine Blanc barzufiellen, baß 
‚viele der hödhftgejtellten Perfonen fi lebhaft für ihn interefficten. Wie 
weit e8 Damit fam, zeigt ein Schreiben tes Felomarfepalls Grafen Behlen, 
Dbereommanbanten ber Faiferfien Truppen in den Niederlanden, aut 
Eugen. Cr fpricht feinen Fehfädtigen Wunfch aus, daß aud; Belgien 
feinen Lam finden möge, welger biefe Provinzen in ähnlichen wior zu 
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bringen im Stande fei, wie e& von Zeite bes beriifimten Scpottlänbere 
in Frankreich gefee >). Dringent bevormwortet er bie Plane Marfean’e 
zu fGfeunigfter Annafıne. 

Bald aber Hatte ein anberer Projeftmacher, Namens bu Berah, das 
Vertrauen des Grafen Vehlen in noch höherem Maße geiwonnen. Der 
Velbmerfalf Kat den Prinzen, fih mit vu Perap nad Wien verfügen zu 
büefen, um beffen Worfchläge bafelbft birechfegen zu helfen. 

Dit fo Heftigem Drängen bildet Eugene nüdpterne Anfchauungeneife 
ben greüften Eontraft. In Fällen, in welden c6 fidh um großartige Ber- 
ipredyungen hanvelte, von denen man nur jeher begriff, tie fie in ber 
That erfüllt werben follten, war ed Eugene Morime, fi) diejenigen etwas 
näßer zu Betzacpien, von welchen fo glänzende Zufagen ausgingen. Und 
ba vermechten fie berm mr gar felten biefe Probe zu beftehen. So mar 
es aud mit Marfeau ver Fall. „Ich habe tiefen Menfchen“, antwortete 
der Prinz dem Grafen Behlen, „fchon turch mehrere Monate mit aller- 
„hand Gebanten hier umgehen gefefen and ven vielen Millionen reden 
„gehört, während er boch bei feiner Abreife nicht einmal das Wöthigfte 
ndefaß, und mit arter Müße fieben bis acht Hundert Gulden Exevit fand, 
„bie audh dem Bernehmen nach mit Gefahr des Gläubigers Bisiegt unbezaßtt 
„autfichen. 8 ift alfo leicht zu erachten, daß von einem folhen Diane 
„feinesmwegs fo große Dinge, als man vermuten will, zu erwarten find, 
„und bieß um fo mehr, al8 da& von ihm übergebene Projekt ein ganz 
„oerwöhnliches Machwerk ift, und anbere weit beffere Vorihläge vorhan- 





Diefe chlefnende Antwort tee Prinzen war aber nodp nicht zenug, 
um bie Sehnfucht des Grafen Behlen nah Berwirfiihung der Finanz: 
plane, an benen er fo Tebhaften Antfeil nahm, zu verringern. „Der 
Prejette find vielerlei“, fehrieb ihm daher Eugen in einem zweiten Briefe, 
„man vermag fie aber nicht an allen Orten gleichmäßig in Ausführung zu 
„bringen. Was in Brantreich gefäjehen ift, taffe Ich vafin geftelt fein. Das 
„Ende muß dat meifte und das verfäßlichfte zeigen 29)". 

Die Mafrrgeln, welche Gugen in tiefer Sache ergriff, waren 
geiviß bie zwedmäßigften, die getroffen werben fonnten. Cr beauftragte 
dem Marquis Pri6, in Brüffel eine Zufammentretung der erfaßrenfien 
Rauffeute zu weranlaffen , verfepievene Beamte ver Berathung beizuziehen, 
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bie Vorfchläge Darfecus umb bu Perah's einer reiflihen Prifung zu 
unterwerfen unb ba (Ergebniß berfelben bem Raifer vorzulegen *), 

— Daß einer ber beiben Projeltanten, bu Beray, fi über die anger 
ordnete Prüfung feiner Vorfchläge befhwerte, twar nıre geeignet, Eugene 
Miftrauen in noch höherem Crabe vege zu madhen. Cr begreife nicht, 
frieb ber Prinz dem Felbmarfhalf Vehlen, wie tu Peray fid über eine 
fo natürliche Sache beklagen Bume. „Derfelbe müßte ben“, fuhr Eugen 
fort, „ber bejonberen Deinung fein, daß man bie Ioeen jedes ganz under 
„fannten und in Feiner Weife beplaubigten Bremdlinge in ben Rieberlanden 
„linbfings annehmen und nicht nur bie Ehre ber Negierung, fonbern aud) 
„ben Dienft des Kaifers und die Wohlfahrt der Unterthanen der Unger 
„wißheit preisgeben wolle. Sa folgen Dingen Tann nicht genug Borficht 
„gebraucht werben, inbemn, wenn fie einmal velljogen find, eine Henberung 
„gefährlich, ja oft gar nicht mehr zu bewertftelfigen ift 9%)“. 

Balb zeigte e6 fich beutfic, wie fehe die Zurhdhaftung, welche Eugen 
in biefer Sache beobachtet, und ber ftrenge Befehl, ven er an Bri6 erlaffen 
batte, ven ectien ter franzöfichen Miffiffippi-Befellfchaft ven Eingang in 
bie Rieberfanbe zu wehren *@), ben beigifchen Provinzen zum Heile gebieh. 
Denn fon begannen in Frankreich die erften Anzeichen Herborzutreten, 
boß der Schwintel feinen Höhepuntt erreicht habe, und ver Nüdkihlag, 
mit ipm aber das Verberben von Taufenden bevorftehe. 

Bie e8 Spieler von Profeffien gewöhnlich tun, wenn fie genug 
getoonnen zu haben glauben, fo neichah e8 auch in Frankreich. Einer nach 
bem Anbern begann daran zu benfen, wie er basjenige, wae er fo Leichten 
KRaufes erworben hatte, auch fir alle Zukunft in Sicherheit zu Bringen 
bermöge. Einer nad) bem Anbern 309 fi) vom Cpiele zurüd, fette feine 
Actien in Bapiergelb, Diefes aber in Gold um und wartete nun ber Dinge, 
bie da fommen follten. &6 gab Viele, vie fo Hug waren, wie Bormeral, 
‚ber voll Freube bem Prinzen melbete, daß er fünfmalgunderttaufend Fiinres 
gewonnen Habe, umb biefe Summe wehigezäßtt in feinem Stoffer ver- 
wahre 37). Daß La nur eine Dinidenbe von fechzig Linres vertheifen 
Tonnte, immer noch zwölf Procent vom Merınmwertfe ver Actien, aber freifich 
ein Nichte für ben ursmertf berfeben, meßrte vie Zahl der Enttäufgpten, 
Die betrügerifcjen Mittel, welche angewendet wurben, den Kurs zu Kalten, 
errnochten gleich den Gewaltmafregefn, die ihnen folgten, ben Gturz 
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Yaum zu verzögeen, nicht ifn aufjufatten. Bald fa man mit Erflaunen 
ganze Wogenlabungen von Golb, durch Leute bes Regenten begleitet, ans 
Brantreich durch bie belgiihen Provinzen nach Holland fchleppen. Derjelbe 
Graf Behlen, welcher nichts feßnliger als einen zweiten Sa herbeir 
gewänfht Hatte, Tonnte jet nicht Worte genug finden um dem Prinzen 
bas Elend zu beichreiben, welches in Frankreich berichte 9). 

Noch war pas Jahr 1720 nicht zu Ente, und Sam felbft erfchien, 
ein Slüchtling, in Brüffel, verfolgt von den Verwünfchungen berjenigen, 
welche ihn noch wenige Wenate zuvor mit begeifterten Kobpreifungen in 
ven Himmel erhoben Hatten. Er ftarb im Mai 1729 zu Venerig in miß- 
Tichen Bergättniffen °°), 

Dan folte glauben, hun Laws Sturz umd das offentunbige 
Unfeil, weldhes er über Srantreich gebradpt Hatte, wären auch in den Benad;- 
Barten Ländern benjenigen die Mugen geöffnet morben, bie fidh barnach 
fehnten, daß man in ihrer Heimalh den gleichen Weg einfhlagen möge. 
Die [ehwer e4 jeboch ift, Hoffnungen und Planen auf glängenben Geivinn 
du entfagen, wein man fi (ange mit ügnen befäftigt Hat, zeigt Behfens 
‚Beifpiel in deutlicher Weile. Er felbft hatte vem Prinzen den ungläd« 
feligen Zuftand gefeifbert, welcher in Folge des Rarvfeien Shftems über 
Srantzeich Hereinbrach. Dennoch war nad) Tein Yahr verfloffen, und wir 
fehen ven Selbmarfchaft fhon wieder feine früheren Pieblingsgebanten mit 
Blinbem Eifer verfolgen. Nun find es bie Vorfchläge eines anderen Platı- 
macers, der won Wehden hieß, welhe Behlen dem Prinzen mit Lehhef- 
tigfeit zur Annahme empfiehlt. 

Eugen zeigte fi unwillig darüber, daß Veblen nur die traurigen 
Ereigniffe in Brankreich noch immer nicht aus feinen Träumen von pläß- 
Hichen und unverfiegbaren Golpquellen, aus benen er gleihfalls [häpfen zu 
dürfen fi fGmeigelte, gemekt worden war. Ter Prinz übernagm es 
felöft, ven Seldmorfchall Hieraus etwas unfanft aufzurätteln. „Die betrü- 
„benden Beifpiele in Frankreich und England", ferieb er ihm, „faffen 
„Mehr als zuoiel ertennen, daß nicht jedem unbefarnten Brembling oder 
„Projestanten, wie auch bu Peraij e8 war, zu rauen ift, indem fie nnter 
„dem glängenven Worwande, ganze Wälfer zu bereichern, während fie felbft 
„feinen Kreuzer im Vermögen Haben und enva gar entlaufene Banques 
„eoutier® finb, nichts alt Befriedigung ifees Eigenmufes fucen. Wenn 
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„man nach Ihrem Pathe", fuhr ber Prinz in einem zweiten Schreisen an 
Behlen fort, „ben bamale fo Hecigerühmmten Planen bu Peray’s und feiner 
„Genoffen gefolgt wäre, fo wirben bie Faiferlicpen Untertfanen von dem: 
„felgen Ungläce wie England und Frankreich betroffen werben fen. (8 
„folt alfo Ieber nach der allgemeinen Regel billig in feiner Sphäre bleiben 
„und hiefe wohl beforgen, fonft aber feinen Vorgefegten ungefragt nicht 
„borgreifen, ober bodh wentgftend, wenn ettoaß für ben Talferlichen Dienft 
„müglid) erfcfeinen follte, e8 bei derjenigen Behörhe anbringen, welche bie 
„Sache wirklich angeßt +)". 

Eugene Worte fienen ben Febmarfall Grafen Behlen von feiner 
Sucht, fih mit Finanzfpecufatienen zu Befehäftigen, gründlich geheilt zu 
haben. Wenigftene findet fich fein Scfreiben mehr vor, welges er Hin 
fiehtfich diefes Gegenftandes an ben Prinzen gerichtet hätte. 

So abgeneigt fich Eugen Gimäriichen Projekten zeigte, beidenen Mußer- 
orbentliches verfprechen und nichts Wirkliches gefeiftet wurbr, fo Iebhaft war 
ex baflie, wie Hülfequellen tes Landes, den MWohtftand feiner Bewohner 
umb babırd aud) bas Eintommen, welches In bie Affentlichen Kaffe floß, 
zu Heben und zu mehren, „Die Abfiht des Ratfers und feiner Regierung 
„ift“, erffäcte ber Prinz dem Grafen Vehlen, als er im jene Zuredht: 
weifung ertheifte, „einen ber eigenen Wärhenihtnaditbeiligen, ben gefomm- 
„ten Untertanen aber nügticpen Handeleverkepr einzufügren, durch welchen 
„iebodh die benachbarten Länder nicht zu mod) größerer Eiferfucht, als fie 
„ohnehin fhon an ben Tag Iegen, aufgeftachelt werben bärfen". Diefen 
Ziveet zu erreigen, wem Handel der Niederlande Entfaltung unb Dtäthe 
gu verleihen, ohne jeboc) tie Mißgunft ber Nachbarn, insbefonbere ber in 
Hanbelafachen fo fcheelfüchtigen Englänber um Holfänber zu erregen, 
hielt Eugen für eine feiner wictigften Aufgaben. Daß fie unerfültt bfieb, 
lag nidpt an ihm, fondern zumeift wohl am Seren, welde feinen Rath zu 
gering achteten umb ben Mnbeuhengen nicht folgte, die er ihnen ertheilte. 

Kaum waren die Öfterceichifchen Nieberlante von dem. brüdfenben: 
Icche befreit, daS ifnen feft ein Yabraehnt Findimch von England und 
Holland auferlegt war, fo hegarın fih nach alfen Seiten Hin eine lebhafte 
Thätigfeit zu entwiden. Sie faßte insbefondere ven Hammel zur Ser in’e 
Auge, um gleichfalls Anteil zu erlangen an ben Bortheifen , bie England 
und Hoffanb barane zogen. 
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Satonitifcpe Kaufleute aus England, weiche fih in Oftenbe nieder- 
‚gelaffen Hatten, waren e8 zuerft, bie fich mit bem Gedanken befaßten, in 
diefer Seeftabt eine Gefellfchaft für ben Handel nad) Dfrinvien zu gründen, 
wie eine joldhe in England bereits beftand. Der fervorragenpfte unter 
ifnen an Reichtum und Intelligen;, Johann Kerr von Kerslamd, begab 
fih nad Wien, feine Plane dem Kafer vorzulegen. Rerrs Borfhläge 
flefen Bei dem Kaifer auf fruchtbares Erbreih. e ift [chem früher gezeigt 
worden, wie e8 vom jeher einer ber Gebanfen war, welchen Rarl am 
liebften nahing, durd) bie Entwictlung einer grokartigen Handeldihätigteit 
fich felöft und feine Sänver zu bereichern, und daburch jenem ewigen Hemm+ 
niffe, welihes ber Ausführung feiner fchönften Plane hindern im Wege 
ftanb, dern fteten Gelbmrangel ein Ende zu machen. Auf Me langgeftredtten 
Küjten, vie er nım fein Eigenthum narınte, war des Kaifers Augenmert 
gerichtet, ZTrieft und Fiume, dann bie neapolitanifchen Sechäfen, endlich 
biejenigen an dem heigifchen @eftsde wırden im Geifte durchgemuftert, 
um vie geeignetfte Stätte zur Gründung eines großen Hanpelsetabliffe- 
mente zu wählen, Dftende fcien aus vielfagen Gründen, der Gilte feine 
Hafens, der Stärte feiner Befeftigungen , inshefonbere aber des Reich 
ums, der Inbuftrie and der Fruchtbarkeit der Provinen wegen, welde 
deffen Hinterland bilveten, ven Vorzug zu verbienen. Aber noch fceute 
man die befannte Eiferfucht der benachbarten Seemächte. Die Taiferliche 
Regierung entfchloß fih daher vorerft nodp nicht zur Bildung einer Han- 
defögefellfpaft. Doc) gab fie ifren Willen kund, diejenigen, welhe Schiffe 
gu weiter Seefahrt anszurüften beabfichtigten, in ihrem Vorpaben aus 
allen Kräften zu jhüyen. 

Diefe Erklärung des Kaifere genügte, um den Spealationggeift der 
Kaurfleute zu ermuntern. 8 trat eine Anzahl aus ihnen zufammen, welche 
im Wege der Untergeichnumg einen Betrag von 2.400.000 Gulden auf- 
Grachten. Zwei Schiffe, Heimlich in England gelauft, wurden nach Oftinbien 
abgefandt. Im November des Jahres 1716 fehrien fie mit reicher Labung 
nad} dem Hafen von Oftende zurüd. 

Diefes glüdtiche Refultat fpornte zu neuen Unternehamengen an. 
Aues jubelte, alles gab fich Hocfliegenden Hoffnungen Hin, und fen fah 
man im Geifte den Wohlftand vergangener Jahrhunderte wieder eintehren 
in vem damale fo reich gefegnieten Slanveru. Zwei anbere Schiffe gingen 
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nad Curate und Eanton ab. Ihnen folgten im Laufe ber Jahre 1718 und 
1719 noch neun Schiffe, fümmtlich von Belgiern geführt, welche nadp dem 
fürfichen umd weftlichen Afiem fi) begaben. Thomas Ray und Peter de 
Botter, Kaufleute aus Ofiende, ernewerten zu Wien in angelegentlifter 
Beie die Bitte, eine Gefellichaft auf pwanzig Fahre errichten zu biirfen, 
um bem Handel nad Oftindien noch größere Austegmung zu geben **). 

Nog, immer war man in Wien zu einem Entfchluffe über die Brage 
gelommen, ob ein foldhes Anfhen zu gewähren fei ober nicht. Der Aaifer 
feldft und fein Hauptrathgeber in Hanvelefachen, der Marquis von Rialp, 
waren lebhaft vafix, und auch; Eugen erflärte fi nicht gerabezu gegen bie 
Errichtung einer Compagnie, Doch hielt er, obwohl im Allgemeinen fehr 
geneigt, tie Entfaltung des niederländischen Hanbelö zu fördern **), es für 
HEchft motiwenbig, jeven Conflict mit ben Nachbarftanten forgfältig zu 
vermeiden. Denn ba ben Hollänbern hiedurd; großer Nachteil ernachfen 
werbe umb man fi auf ben hartnädigften Wiverftand iprerfeits gefaßt 
macpen müffe, fepien vem Prinen ausgemacht zu fein. Die Bildung einer 
Handelagefeltichaft werbe ihre Eiferfucht aufs Höchfte fteigern, fie wielleidht 
zu Thätlichfeiten reizen und bie Unterftügung Englands ihnen hiebei nicht 
febfen. Dem Paifer mangle eine Stemadt, um das tns er beabfichtige, 
auch jever Anfechtung zum Xroge burchzuführen. &e fei Beffer einen 
Angriff auf die Schiffe einer von ibm autorifirten Hanbelsgefelfgpaft nicht 
herverzunufen, als ihn, wenn 68 einmal gefchehern fei, ungerächt über fid; 
exgeßen Iaffen zu mäffen. Und daß ein folder Angeiff nun allzufeßr in ber 
Abficht der Holländer Fiege, hielt Eugen durchaus nicht für unwahrigein- 
lich. Fa felbft im Hafen von Oftente, weldjen ber Prinz bie Pforte bes 
nieberlänbifepen Handels nennt 49), fepienen im bie beigifchen Schiffe nicht 
allyu ficher, unb er brang auf bie Berftärkung der dortigen Befeftigungs- 
werte und auf bie Reinigung des Hafens als eine Sache von ber Hödhften: 
Wigtigfeit 44), 

Eugens Vorherfagung traf eher ein, al8 er es felbft erwartet Haben 
mochte. Von ben aus Indien jurüdtefrenden Schiffen wurbe dab eine, 
welches ber Eapitän be Ia Merbeilfe befehligte, von berm Genderneur 
der Gapftadt feintfelig behandelt, ein zweites aber, das bem Kaufmann 
Schonamille zu Dftende gehörte, an ber Mefttüfte von Afrita won 
Hollänbern weggenommen. Gleiches Ehidfal wiberfußt einem beitten 
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Schiffe, das ein Eigenthum des Kaufmanns Wolfaert zu Oftende war 
und von bem Gapitän Dewinter geführt wurde. In ber Küfte Guinen’s 
von ben Holfänbern aufgebracht, warb es ald gute Brife mad) der Golonie 
Delmina gefchleppt. 

An Bord eines holländifhen Schiffes Tegrten Capitän Dewinter 
und feine Monnfhaft nah Europa zuräd. Durd wibrige Winde im 
Canal (a Mande aufgepalten, erlangte es Dewinter, am der englifgen 
Müfte ausgefegt zu werden. Ueber Enfais eilte er nach Oftende, vert 
fein Dißgeihid befannt zu machen. Unverzügli ging ein urier nach 
Brüffel ab und Tefrte mit gleicer Schnelfigfeit zurüd, den Befehl m 
Ergeeifung von Repreffalien überbringend. Eilig wurde ein Schiff aus- 
gerüftet, über welches Deiinter das Commando übernahm. Bon Dftende 
auslaufend, bemächtigte er fi desfelben holändifgpen Schiffes, weldes 
ihm nad) Europa gebraft Hatte und med; im Canal Meute. Am 25. 
Oftsber 1719 warb e8 018 Prife nad) Oftende geführt. 

Diefer entfepievene Schritt wirde in Wien vollftänbig gebilligt. 
Der Genuß der Hanbelsfreikeit werde dirch das Naturrecht, erflärte 
Eugen, alfen Vöffern in gleicher MWelfe eingeräumt. ur pofitice Ber: 
tröge lnnten hieran irgend etwas ändern). Man jap fich daher für 
volftommen beretigt an, won ber holfändifg-oftinbifchen Handefsgefelt- 
{cpaft, deren Sihiffe tie Beleibigung ber Faiferlichen Flagge verübt Hatten, 
volle Genugtäuung zu verlangen. Werbe fie Binnen einer hırzen Zeit 
nicht gegeben, fo falle daS weggenommene SHiff dem Kaufmann Wollaert 
als Eigentum zu. Dem andern Befepävigten aber, dem Kaufmann 
Schonamille werde man, lautete die Drohung, beter man fi gegen 
Holland Kebiente, vas Recht eincäumen, fi) ben Erfag für ben erfittenen 
Berluft fethft zu verfehaffen «9. 

Wie es im berlei Dingen immer ver Fall ift, fo wurde durd 
diefe Eonflicte BeiberfeitS eine Höchft erbitterte Stimmung gemerkt, in 
welcher jeber der fireitenben Theile weiter ging, als er «8 Anfange 
feibft beabfichtigt haben mochte. Bei Eugens Denkungsart mußte die 
Veleivigung ber faiferichen Flagge gerade die entgegengefegte Wirkung 
von berjenigen bervorbringen, welche man in Holland erwartet zu: haben 
fheint. Der Brin; wor feiner von bemen, welche fic) leicht einfchüch- 
tern Gießen, fonbern ex Befaß eine fo Hofe Meinung von dem Anfehen 
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te@ Raifers und ber Hofeit feiner Würde ), daß er jebe Derlefung 
terfetben al8 fteafbur anfah. Und er war tavon Üherzengt, daß midhte 
tem Kaifer mehr in den Augen ber Meenfchen fchabete, als wen er 
in irgend einer Sache auf halbem Wege ftehen Bfiebe, aber fih gar 
bei dem exften betcächtlicheren Hinberniffe zur Umtehr entfchliefen inärbe. 
Daher ftimmte auch jegt der Prinz für die Bolführung von Dingen, 
von denen er fonft Lieber gefehen Hätte, wenn fie niemals unternommen 
worden mären, 

Aus viejemm Grunde trat Eugen num mit weit größerer (eftigteit ale 
‚juvor {m demjenigen auf, was dem Seehanbel ber Nieverlanbe und bie 
Einführung einer Gormpagnie dafeldft anging. „Cs ift nicht zu zweifeln", 
fhrieb er an den Marquis Pris, „dag unfere Nachbarn in ihrer Eiferjucht 
„über unfern aufbfügenden Hanbel nichts unterlaffen werben, um beffen 
„Entfaltung zu Hintertreiben. Denn ver Gewinn, welchen wir daraus 
„siehen, umd der Nacptheil, den fie Dadurch erleiden, wird fie zu äußerfter 
„Rroftanftrengung anfpornen. Aber bie gleichen Rüdficten mäffen uns 
„ermuntern, bie errungenen Bortheile feftzußalten und auszubehnen. So 
„beträgtlich bie Hinderniffe auch fein mögen, bie Gerectigfeit unferer 
„Sache, mit Beftigleit vertheibigt, vermag Großes zu Binirten 46)" 

Die Errichtung einer Hanbelögefellfegaft wurde mım don Eugen 
gleichfalls mit Wärme unterftägt: Er orbnete auch bierin feine eigene An- 
ficht derjenigen bes Raifers vollftänbig unter, und brang mın auf bas« 
jenige, wa in dem Willen des Monarchen lag, mit eben fo großem Cifer, 
ala ob er e# felbft für das Zwedmäßigite amgefehen hätte, „ch muß 
„Ihnen mit meiner gewöhnlichen Aufrichtigfeit erlären”, [&reibt er an 
feinen Stellvertreter in ben Wieberfanben, „bab ber Raifer, der Hof, ja 
„bie gene Welt Hier und überall der Meinung find, bie baftige Ein- 
„führung einer woßlßegründeteu Compagnie zum Betriebe des Kanbels 
„mach entfernten @änbern fei eine merläfliche Rotftwenbigteit. Denn die 
„Mächte, welche ich jet eiferfüichtig gegen une zeigen, werben e6 gegen 
„einen gut georbneten Handel weniger fein, als wenn er wie bisher betries 
„ben wirb, Und ivenn fie fehon ben jehigen zu Beeinträdhtigen nicht 
berechtigt find, fo werben fie dieß noch iveniger zu tfum vermögen, wenn er 
„unter dem Schuge des Reifers und mit einer gewiffen Regelmäßigkeit 
„ftatfintet. Oft eine folche Gompagrtie einmal in's Leben gerufen, fo 
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„wird Jedermann fein Gelb beiberfelben vertfeifhaft anfegen Ynnen, und ber 
„Gervinn fidh aufdas ganze Land vertheifen. Die Manufalturen werben einer 
„höeren Auffhmung nehmen als bißher, ver Einkauf der Warren fotwohl 
„ale deren Veräußerung wird Beforgt werben, ofne baf Eier ben Antern zu 
„übervortfeilen fügt, ver Schu der zu grünbenben Gofonien wir ber 
„Sompagnie anheimfallen, burrd) bie Bereinigung ber Kräfte bie Sicperheit 
„vermeßrt und emblich auch ker Vortfeil vergrößert werben, weldhen ber 
„aifer und die Regierung davon jiehen", 

„Was jebod überzeugender wirft als bie befte Erörterung”, fo Ichlok 
ver Prinz fein Schreiben, „Das ift das Beifpiel unferer Nachbarn, und bie 
„Erfahrung, welche fie gemacht haben. Niemals würde ihr Handel 
„fh dermaßen ausgebehnt Haben, ofme bie Beihülfe und bie Unter- 
„Mtügung einer Compagnie“. Prie murbe beauftragt, vie Ausarbeitung 
des Entwanfes ber Handelsgefelffcpaft zu befgleunigen und ihr bafbigft 
nach Wien zu fenden, um vom Raifer genehmigt zu werben. Des legteren 
Sache werde e8 dann fein, die Compagnie im der YAueidung alfes deffen 
du fhügen, wos feinem Volle verwehrt werben Fönne 4”). 

Zugleich mit vem Plane Äher bie Errichtung einer Handelstompagnie 
wurbe dem Marquis Brie fein Gutachten über ven Vorfejlag der Brüder 
Malcamnp abgeforbert, melde auf dem Gebiete des Grofmogufs Faltereien zu 
gründen beabfidptigten. Den derfelbe hatte fi nicht mur zu ifrer Zulafe 
fung bereit erffärt, fondern einer Infieblung, weldhe dem Capitän de fa 
Merveille ihre Entftegung verbanfte, Duftung und Schup gewährt. 

6 mar diefz ber Hafen von Goblon oder Sabatpatnaım an der Rifte 
bon Eorotmandel, fünf Meilen von Mabras, bem Hauptorte ber englifcjen 
Eolonien in Oftinbien, mb brei Meilen von ber folländifhen Faftorei 
Sabraspatnam entfernt. Min 23. Auguft 1719 Hatte ihm ber Gapitän 
de In Merseille für ben Naifer in Befis genottimen, nachbem bie Abtretitig 
bes Hafens bucch ben Nabob ober Ticelönig bes Großmoguls erfolgt war. 
Ra Merveille, berjelbe framöfifche Reifenbe, von weichem zuerftin der Spradie 
feiner Hetmath eine Befchreibung Arabien erfhien, hatte biefes Land im 
Yahre 1709 mit zwei Schiffen befugt, bie einer Hanbelogefeitfheft zu 
St. Malo gehörten. Später war er nad Oftindien gegangen, und nun 
f@hilderte er bie Reichthämer der Kite von Corsmantel, in&bejondere aber 
der von iäm gewählten Niederlaffung mit ven glängenbften Garden. Coblon 
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fei aus dem Grunde fo günftig gelegen, befauptete Ia Merveille, weil bie 
Gofoniften aller anderen Nationen bafelöft Steine und Salz zu Holen 
gezwungen fein. Der dortige Hafen gelte als der befte an der ganzen 
Küfte und werbe für fo fidher angefehen, daß al6Salo mehrere reiche Rauf- 
Teute fi) dort anfiebelten. Seit den brei Jahren ifres Beftehens zähle 
die Nieberlaffung fhen jede Straßen, von fhöngebauten Häufern gebildet. 
Ihr Handel nehme den Iebhafteften Auffpwung; er erzege aber auch bie 
Höchfte Mihgunft ber benachbarten Europäer, unter welchen fich inshefon- 
dere bie Engländer zu Madras durch Beindfeligfeit bemerfoar magıten. Sie 
unterfagten ben Ihrigen aufs ftrengite jeven Berkehr mit Ia Merveille und 
feinen Zeuten. Der däniicpe Gouverneur von Zranquebar, von Brund, 
imurbe heftig bebroft, weil er In Merveille ein Ay! gewährt Hatte, und marı 
verlangte von ihm, bie Nieberländer aus feinem Hafen zu verjagen. Den 
Sanbesberwohnern aber, in&bejonbere dem Stellvertreter des Grofmoguls 
wurde ber Raifer, ber Beherricher des Reiches, welchem bie Fremdlinge 
angehixten, al8 ber erbitteräfle Feind bes mohanebanifchen Glaubens gefäll- 
dert. Ex werde benfeiben, [o jagten fie von ipm, aud, in jenen entlegenen 
Ländern befämpfe, wenn er nur einmal dort feften Fuß gefaßt habe. Die 
Erzäßfung der Schladpten von Peterwarbein und Belgrad, bie Schilberung 
all des Uneils, welches durch diefe Siege über bie Sache bes Ishame ger 
bracht worden fei, follte ifwen Behauptungen Glaubwürbigteit verleihen °°), 

Eben fo hartnädigen Wiverftand, wie an ber afiatifpen Küfte, fand 
der Seehandel ver äfterreichifchen Mieberlande und bie Errichtung ber 
Compagnie in Europa felbit. Wie gewöhnli in berlei Eonflicten, fo 
entfpann fich auc) jegt ein Yeftiger Jederfrieg, welcher von beiden Seiten 
durch wehlbezaßtte Rämpen unterhalten, durch den jeboh Niemand zu ber 
einen ober ber andern Anficht befepet wurde, Denn Beber vertheibigte 
dasjenige, wa8 eben fein Vorteil verlangte, al8 wenn es aud feine 
innigfte Ucberzeugung wäre. Die Hollänter richteten bie Iebhafteften 
Vorftellungen an ipre Regierung, um durch deren Dazwifchenfunft das 
‚Zuftanvefommen der gefäßtlicgen Nebenbupferin zu verhindern. &ie 
ftelften ben af auf, baß ber Raifer ohne offenbare Verlegung bed Wer- 
trages von Münfter vem Handel der Nieberlande bie beabfichtigte Kus- 
dehmung nicht gebem dürfe. Denn nad dem Inpalte diejes Trartates 
folten die Spanier ihre Shifffaget in Oftindien nicht weiter mad) bem 
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Beften al8 bis zu ihren eigenen Eolonien erftreden. Der Kaifer aber Habe 
Die Niederlande nur unter ben Bedingungen erhalten Können, unter welchen 
feine Vorgänger fie bejafen. 

68 war nicht fehier, die Blöge zu zeigen, weiche hiefe Bemeisfüßrung 
vdarbot. Niemals feien die Niederlande, wurbe hiegegen erwidert, als eine 
Mpanifche Provinz im eigentlichen Sinne des Wortes angefehen worden, 
ein Grunbfag, ben gerabe bie Holländer im Unabhängigfeitökriege mit 
Blut und Leben vertpeivigt hätten. Die zugegeben, erfcheine es als 
pöriät, bie Nieberländer auch jet noch am Bebingungen Binden zu 
wollen, welde nur für bie Spanier feftgefeßt worden nären. Der Rdıig 
von Spanien möge feinen Untertfanen die Befchiffung ver oftinsifchen 
Küften unterfagen; denjenigen bes Raifers müffe fie freiftchen, und die 
Holländer befägen auch nicht einen Schein von Wet, zu Häfen, vie 
ühnen nicht gegörten, ven Belgiern den Zutritt wehren zu wollen #"). 

Denn bie Gründung einer Gefellfchaft zur Betreibung des Handels 
nad} Dftindien einmal eine feftbefchloffene Sache war, fo pielt Eugen den 
damaligen Zeitpunkt für ven geeignetiten, fie wirktid in’® Keben treten zu 
Taffen. €8 fei bieß, fo meinte er, haupffächlich barum ber Fall, weil England 
{oft nure mit feinen inneren Uncupen befehäftigt fcpeine. Denn ncch waren 
‚erft wenige Jahre verfloffen, feit König Georg I. ven Raifer und ven Brin- 
gen Eugen bringenb gebeten Hatte, für ben Fall der Notfiwenbigfeit eine 
Anzaß aiferlicher Batailtone zu feiner Unterftägung aus den Nieberlanden 
nach England einfehiffen au Laffen °°). Gern war dieje Zufage ertbeilt wors 
den, unb Eugen hatte dem Marquis Prie befohlen, außer acht beutfchen 
Bateillonen und eben fo niel Grencbiersompagnien fein eigenes Dragoner- 
regiment zur Abfenbung mac England bereit zu halten >”). Felomarfchall: 
Nientenant Graf Behlen, ein Bruder bes Heltmarfgalls, ein befonders 
tapferer Ganakleriegemeral, wırcbe zur Süßrung biefer Truppen Beftimmt. 

88 war zwar niemals zu wirklicher Einfchiffung bes faiferlichen Hülfe- 
eorp6 gefommen. Aber ned immer Hatten fich bie Verpältniffe in England 
nit anber& geftaltet, fo bafs man an eine Erneuerung des früheren Begch- 
tens glaubte und demfelben fogar mit bereitwilligem Anerbieten entgegen 
Tama. Daher meinte man für jegt von Englaue feine Feinbfeligteit befor; 
gen gu bärfen. Um fo mehr wünfchte Eugen, vaf fein Nugenbiie verfäumt 
werde, bie entfheibenten Cegritte zur Errichtung der beabfigftigten Hanbele- 
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gefelffhaft zu thum. Und um fo tiefer verlegte e4 ihm, daß Pris trag 
wieberfolter und bringender Aufforderung noch immer jögerte, den Plan 
eismufenben, welchen der Prinz ihm Kierüber abgeforbert hatte. GEgene 
Ummuth wurbe Durch die Betrachtung vermehrt, daf wenn man fh fchon 
ur Errichtung der Compagnie entfchliegen wolle, die Regierung in einer 
Angelegeueit von fo außerorbentlicher Wictigfeit bie Initiative ergreifen 
und das Berbienft fo wie ie Ausführung derjelben nicht an Private über« 
laffen folle. Und e& gab beren genug, welche ben Kaiferhof mit Projekten 
Prmtich Mberfgiwenunten. Cin Engländer Namens Colebroste erbet fi 
hunberttaufend Piftolen zu erlegen, wenn feine Borfhläge angenommen 
würben, bei benen freifich fein eigener Wortheil nicht außer Acht gelaffen 
war. ° Er Batte ben Günftfing des Raifers, Michael Altfan, für ficp ein- 
gunefmen verftanben, und fomit fon Halb gewonnenes Spiel. Cugen lag 
aber außerorbentlich daran, baf nicht biefer Plan eines Fremden, fordern 
verjenige angenemmen werbe, mit deffen Ausarbeitung er feinen Stellver- 
treter Bri6 beauftragt hatte. Dit fharfen Worten verwies denn auch ber 
Brinz dem Marquis Prie, daf berfelbe ven ipm ertheilten Befehlen noch 
immer nidpt nachgefommen fei. Ex verhehtte ihm nicht, vah ihn die allger 
meine Stimme befeuldige, biefe Bögerung werbe kurch ein eigenmigigee 
Motiv verurfacht. Denn die Erteilung der Geepäfle habe dem Statts 
halter bieher ein Beträchtliches Einfommen abgemorfen, welches wurd; vie 
Errichtung der Compagnie hirmwegfallen würde >), Zufept befahf er ihm, 
den verlangten Plan binnen jeh8 Wochen einzufenden, wiorigenfalis Prie 
fid} tie Zofgen feiner Saumfeligkeit feLbft zufehreißen müßte >). 

Eugens energifche Aufferverung brachte endlich bie gewänfchte Wir- 
hung hervor. Der Marquis von Brie, weicher gleidh dem Prinzen nicht für 
vie Errichtung einer Compagnie geftiment war, fonbern «8 für zwedmäßiger 
gebaften Hätte, den Betrieb des Sechandels nach wie vor den Privaten 
anheimzugeben, fieß ven dem Ziberftande ab, ben er bisher erhoben Hatte. 
Er legte die verlangte Ausarbeitung vor, welde, wie alles was aus feiner 
Teer fam, die Erwartungen völlig Befriebigte, bie Eugen davon Begte. 
8 war für ven Prinzen eine große Genugtguung, vak nit Eolebroofe's 
Projekt, fondern die Vorfchläge nes Marquis Frie zur Grunzlage ves 
foijerlichen Batentes dienten, mit weldem die Oftendifdhe Hanbelsgefell- 
fcpaft enbfic) in’s Leben gerufen wurde 9), 
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Bom 18. Int 1799 war ber Befchluß bes Raifers batirt ; jeboc 
erft ein halbes Jahr fpäter, am 22. Dezember wurde er hındgemadht. 
Durch ifen warb die ausfchlichenpe Berechtigung, nach Oft: und Wetindien 
fo wie nach ten afrifanifefen Miften Hanbel zu treiken, ber zu errichtenben 
Gefellicgaft auf breigig Jahre eingeräumt. Sie erhielt das Recht, bes 
Kaiferd Wappen und Flagge zu führen. Ihr Stommtapital wurde auf 
fehs Millionen Gukben foftgefegt, un in fechötaufenb Netien, jebe jır taufenb 
Gulden getheilt. Den Fremden warb die Erlaubniß gegeben, Artien zu 
Taufen; boch Tonnten fie, aud) wenn fie bie nöthige Anzaff davon befaßen, 
am den Berfemmfungen ter Actionäre nicht Theil nefmen. Die Gefeit- 
fchaft erbleft wälkige Unabpängigfeit iprer Verwaltung, und bie Ermächti- 
gung, mit ben Fürfien ber Länder, wohin fie Handel zu treiben beabfichtigte, 
Bertäge abzufchließen. Der Raifer verfprad her Gefellfcpaft feinen 
kräftigen Schub gegen jebivere Beeinträgtigung, woher biefelbe auch 
Tommen möge. Bir alle diefe Zugeflänbniffe verlangte er eine je 
procmtige Abgabe von dem Exgebnifje der Waatenerfäufe, und vas maßt- 
baft eigenthümlic Mingt, fir bie Ertheilung bes Privilegiums felbft das 
Gefcpent eine gofbenen gefrönten Füwen, zwanzig Mark fpwer, welder 
das Wappen ber Compagnie in feinen Klauen Hält. Ieem der Nachfolger 
Rarla VI. follte bie Gefellfchaft ein gleiches Zeihen ber Hulbigung 
bazbringen ®7). 

Ungemein groß war ber Auffchiwung, welchen nad) dem Exfcheinen 
biefeß Patente& ber Banbel Belgiens nafm. Mit Rafchheit fgritt man 
an bie Bildung ber Compagnie, und am 11. Auguft 1728 vereinigten fig 
die new ernannten Direltoren berfelben, um bie Einzeihnung auf bie Actien 
entgegen zu nehmen. Schon am nädften Tage waren bie fechs Däillionen 
voll, und vier Tage fpäter fonnten bie Actien zur meir um zwölf Brocent 
über ihren Nennwert gefauft werben. 

Mict allein bie Handefäleute, fontern auch ber Abel hetheiligte 
fi an dem Unternehmen. Hatte bach der fechfte Artifel des Taiferlichen 
Patente ausbrüdlich befiiemmt, vaf duch ben Beitritt zur Eompagnie 
dem Range und den Porrechten bes Nele fein Eintrag gefrpehen folfe 
Der Marquis von Prie jtand mit Hundertfünfzig, ver Herzog vom Aren- 
berg mit achtzigtaufenb Gulden auf ber Lifte der Unterzeichner. Eugen 
fetöft mahım fi fechpigtausfend Gulden Nctien, wicht um, wie er ausdräcfich 
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erflärte, irgend einen Gewinn zu machen °%), fondern mur um als Statt- 
Halter ves Sanbes fih nicht von einer Sache entfernt zu falten, welche 
vasjelbe fe nahe amging. Er tabelte e6 vielmeße Ichhaft, daf ber Graf 
Leopold von Windifhgräg, welcher Hunbert Aetien gezeichnet hatte, die 
felben one eine Einzahlung zu feiften, gegen einen Gewinn von act 
Procent den Direktoren zurücftellen zu wollen erflärte und baburdh deutlich 
bewies, daß es ihm nicht um bas Gebeihen ber Gefellfchaft, fonbern nur 
warum zu tbum war, einen augenblidlichen Vorteil zu ziehen +9). 

Shen bie erfien Befahläffe, melde die Hanbelogefeliichaft fahte, 
fegten bie Großartigfeit ifrer Entwärfe an ben Tag. Zwei Sejiffe beab- 
fihtigte fie nach Bengafen, zwei nah China, eines nach; Surate oder 
Mofta zu entfenven. Die Colonie an ber Kifte von Coromanbel, welche 
Merveilfe errichtet Hatte, wollte man in noch größeren Slor bringen, eine 
anbere an ber Kfte von Bengalen, bie von ben Eingebornen jerftört wor- 
ten war, exneuern, dort und in Canton altoreien gründen und ben Ser- 
Handel der äfterreichifepen Nieberlande aud) nach Wetinbien ausbehnen. 

Nur wenige Männer waren e8, welde inmitten ber allgemeinen 
Erregung, und ben glängenben Berheifungen gegenüber, verren Niemand zu 
wiberfprechen wagte, bie Rufe tes Urifeifs und ben Mlaren, weitfchauenden 
Dit ficp bemaßrten, welder eine trülbe ftatt einer Iadjenden Zufmft vor- 
Herfah. Eugen und Prie ftanden an ifwer Spige. „Noch immer bin ih“, 
frie6 ber Prinz in eben vem Mugenbficte, als von den glüdtichen Erfolgen 
ber Netiemzeihnung alles erfült war, „Ihrer Anficht, daß e6 in jeder Dinficht 
niiwedmäfiger gewefen wäre, ben Gandel durd; bie Privaten fortführen zu 
„laffen, ale eine Compagnie zu errichten, welche die Wirhungen Kervor- 
„bringen wire, die ich im voraus zu fchildern nicht ermangelt habe. 
„Meinerfeits ift das gefchehen, was ich für den Dienft des Kalfers anfefen 
mußte. Da berjelbe jebod einer andern Meinung war und auf feinen 
„Befehl tie Compagnie in’6 Leben gerufen wurbe, fo ift nichts anderes zu 
tun ale tasjenige, worauf ber Kaifer fi eingefaffen, mit alfen nur 
„möglichen Mitteln zu unterftäigen so), 

‚Hierauf war denn auch Eugene regfte Sorgfalt gerichtet. Fern lag 
im bie RechtGaberei derjenigen, bie fi freuen über bie Beeinträchtigung, 
welde eine wiber ifren Billen ins Wert gefegte Mafregel erleibet. 
Nichts glich dem Eifer, mit dem er ven Kaifer auf die Umtriebe aufımert« 
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fam machte, welche von Holland und Englonn gegen pas Gebeißen ber 
Gempagnie fehon ausgegangen und noch zu ermarten waren. Der güdlice 
Erfolg der Mctienzeichnung werbe ihre Ciferfucht um fo mehr zu böchfter 
Erbitterung fteigern, behauptete Eugen, als ihre eigenen Uctien gleichzeitig 
um mehr als fünfjehn Precent gefalfen feien. Schon Hätten fi die Ser- 
mächte an Franfreich und Cpanien gewenbet, um mit ihnen gegen bie neue 
Schöpfung des Raifere gemeinfame Sache zu machen. Zurüct könne manı 
jedoch nicht mehr, und «6 fei daher, um bie Dinge nit zu wölligem Bruce 
Kommen zu faffen,, Göhft nöthig, einen Bevollmächtigten nach bem Bang 
gu entfenben, welcher die Wenige, die e& mit bem Raifer hielten, in viefer 
Sefinmung zu beftärten, äfm neue Urhänger zu getsinnen amd gleichzeitig 
basjenige zu enibeden im Stande wäre, maß bie Feinde ber Compagnie 
zum Berberben berfelben im Silbe füßrten. Den-befgifepen Fiscatrarh 
Mac Neny flug Eugen zu tiefer Sendung vor *9). 

Sleichzeitig bewies der Prinz dem Maifer, wie nöthig 8 fei, bie 
öffentliche Meinung von ver Falfheit der Behauptung zu überzeugen, 
welche tie Holländer aufftelten, baß ber Seehanbel der befgifcpen Provinzen 
fich im Wiberfprudie mit ben in Mraft befteßenben Verträgen befinbe. 
Wieder war e8 Mac Nenh, welchen Eugen zur Ausarbeitung diefer 
Schrift in Antvag bracpts, und den rw zugleich feines Eifers, feiner Thätig- 
feit, feiner Kenntuiß ber äußeren und inneren Berhäftniffe des Landes 
wegen zur Berleifung des wichtigen Poftens eines Staats - und Rriege- 
fecretärs vorfplug. &8 fei dieß eine Gnade, fügte Eugen Hinzu, bie er fich 
vom Raifer für feine eigene Berfon und als ein neues Merkmal feines 
Bohlwollend erbitte #9). 

Eugens Yutröge wurden genehmigt; die von Rent verfaßte Schrift 
aber ließ man aus der franjöflfgen aud, in die (ateinifhe und vlämifge 
Speadye überfeßern, um ihr überall die größte Verbreitung zu geben 6%). 

Wäfrenb biefe Streitigeiten fortauerten und von Tag zu Tag 
eine beohendere Geftalt annahmen, bejorgte tie Compagnie ihre Gr- 
ichäfte mit Eifer und Süd Mit fo reihen Rabungen Tehrten ihte 
Sciffe von den afiatifgen Küften zurüd, daß der Verluft des einen 
derfelben, der Ruiferin Clifabeth, weldes auf der Fahrt von Mofla 
nad Oftende ton Algierifchen CSeeräubern aufgebracht wurde, leicht 
verfchmergt werden fornte. Doch gab dieß Ereigniß den Anlaf, dur 
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Bermittlung ber Pforte mit ben Barbercöfenftonien eine Brefanblung zu 
eröffnen, um berfei räuberifche Anfälle auf die Schiffe, weldhe unter Yaifer- 
licher Blagge fegelten, in Zukunft Hintanzugalten. Würde auch noch bie- 
fes Hemmniß befeitigt, fo werbe dann, fEpmeichelte man fi, ofue auf 
die Drohungen der Holländer zu achten, bie Schifffahrt der beigifchen 
Brovinzen fi zu nie geaßntem flor entwideln. Die Artien ver Com- 
pagnie waren im ftetem Steigen begriffen, und bafd Hatten fie einen Kurs, 
teleher nahezu das Doppelte ihres urfprüngfichen Menmoerthe® betrug. 
Und als nun die Direktoren der Compagnie, Proli und van Kefiel, in feier- 
tiger Aubienz ben goldenen Zöwen überzeichten, weldjer vom Aaifer mit 
Bohtgefallen entgegengenemnen wirkt, da mag +8 aufer Eugen nur noch 
Wenige gegeben haben, die «8 abnten, daß bie neue, glänzende Schöpfung 
nur zu balb ber Vernichtung anfeimfallen follte. 
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Sedjstes Capitel. 


Genif ift e8 eigenthümlich, daß fo wie die finangielfen Benwirrungen, 
in welche Bwanfreich geftikrzt worben war, fi nad ben Bfterreichifchen 
Niederlanden zu verbreiten bropten, und Hauptfäglich durd; Eugene weile 
Borficpt von vort zurüdtgehaften wurben, Achnliches aud; auf einem ganz 
anderen elne, bem her religiäfen Etreitfragen fidh wieberhofen zn melfen 
fien. Hierin Negt nur ein neuer Beweis für den auferortenifich großen 
Einfluß, melden Irankreih hen damals in jeber Begiehung auf tie 
benachbarten heigifchen Provinzen übte. 

&s war in ven legten Jahren der egierung Qubwige XIV., vaß 
bie janfeniftifgen Streitigfeiten wicber in bem Borbergrund traten, Die- 
felben nahmen, wie bieß in Srantreich bei derfei Dingen immer ver Fall 
ift, allfogfeich eine perfönliche Färbung am. Der Erzbifchof von Paris, 
Earbinal Nogilie&, ivar bie Heruorragenbfte Perfon der einen, des Rörıige 
Beichtvater, ber Iefuit Ie Telfier, der Wortführer ber andern Partei. Um 
das Buch Pascal Duesnels, meralifche Betrahtungen über das neue 
Zeftansent, brefte fich der Streit. Schon als Biffof von Chalons Hatte 
Nonilles dasfelbe gebilligt und behauptet, daß es eine günftige Wirkung 
auf Moralität und Religion herberbringe. Durdh bie Bulle Unigenitus 
wurde e8 jebodp von ber rönfhen Eurie verdammt. 

König Lubtvig ging mit Eifer daran, bie Annahme der Bulle in feinen 
Reihe zu bewerftelligen. &8 fchien bieß bie Iepte Aufgabe feiner Regie» 
Tungögeit Silben zu follen. Aber ex begegnete hiebek entfchloffenen Wiber- 
flande. Neun Bifhöfe, ven Earbinal Nocikles an ihrer Spige, wollten fich 
num hiezu verftehen, mern die ihnen anftöfigen Punkte der Bulle in einer 
ifrer Dieinung entfpreihenben Weife näger erklärt würden. Sie behaup- 
teten, dasjenige, was fie befämpften, fei nichts als die Wirkung des zu 
tneit getriebener Einfluffes der Zefuiten, und hiemit gewannen fie fi) in 
den verfchiebenften Kreifen der Bevölkerung zahlreiche Anhänger. Durch 
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des Rönige Ted erhielten fie Raum zu freierer Bewegung, und balb 
tiefen fie das Urteil einer allgemeinen Kirenverfammtung au, welge 
ja den oberften Gericptsßof für geiftliche Streitfacpen mu Biden hate. 
Shen erhoben fi; Stimmen, tie für eine nationale Unabhängigkeit, für 
die völlige Yosreißung der franzöfifpen Rircje von Rom fpradjen. 

(€6 ift former fich eine beftinunte Meinung über die Anficht zu Bilden, 
welche Eugen über ven Gegenftanb ver Streitfrage felbft hegte. Daf er 
ven Sefwiten nicht freundlich gefinnt war, zeigt mandpe fcharfe Aeußerung 
über fie, welche fi in feinem Vriefwechfel vorfindet. Aber varum nafın 
ee noch nicht für ihre Gegner Partei, und fe ıie er [_hon vor Jahren, ala 
Zaifer Sofepg I. mit der römif—en Curie in Zwiefpakt gerathen war, immer 
34 feieblicher Veifegung des Zwifte® geratgen Hatte, jo vermied er au 
jegt mit größter Sorgfalt jegliche Berfeindung mit dem heiligen Stube. 
Bor nicht Hatte er größeren Wiberwillen al8 vor einem Ctreite in con- 
feffioneen Dingen. Denn €6 mar bamafs noch nicht fo fange Her, ba der 
felbe zu ven fchrediichften Folgen geführt hatte. Bei vem Eongreffe zu 
Baden war biefe Öefinnung Eugens in Mares Licht getreten, ald ver 
frangöfifche Grfanbte tu Luc dazu aufgeforbert fatte, mit ben Waffen in 
ter Hand gegen bie proteftantifcen Gantone der Schweiz vorzugehen. 
Den gleichen Grunbfägen getreu handelte Eugen auch in bem Augenblide, 
in weldpem ex beforgen mußte, daß ber veligiöfe Streit, welcher Frankreich 
in zwei große Parteien theilte, aud; bie äfterreichifchen Niederlande 
ergreifen Fönnte. 

Schon in der zweiten Hälfte bes Jahres 1718 wandten fü) zwei ven 
öfterreichifehen Rieberianben angehörige Priefter an Eugen mit ber Ringe, 
taß fie von dem Erzbilcpofe von Diecheln und dem päpftlichen Internuntius 
tes Janfenismus verbägtigt wirden. Der Prinz befahl vem Marguis 
Prie, die Sache mit Strenge ju unterfugen, „Ich Ein der Anficht", fo 
fehrieb er ihm, „daß man diefem Irrglauben birrhaus Teinen Eingang in 
„bie Nieberlanbe verflatten und ihn fo viel als nur immer möglich unter- 
„brüden fol. Aber man muf cud mit Sorgfalt darüber wachen, bafı 
„nicht im Widerfpruche mit ven Gefeßen ber Kirche und Des Ktaifers chen 
„auf wenig gegründeten Berbacht, ja oft nur in Bolge einer Aufreijung 
„von Seite Neivifcper oder Uebefwollender eingefgritten werde". Und 
tas bie Bulle Unigenitus betraf, fo verlangte Gugen, dem XBillen des 
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Katfers gemäß, welcher den darüber entftandenen Stweit um jeben Preis 
von den Nieberlanden fernhalten wollte, bafı biefelße dort gar nicht ver» 
öffentliht werbe *). 

&6 verlegte ben Prinzen, daf biefem ausbrüfichen Verlangen zmoiver 
der Erzbtfchof vom Mecjekn von feinem Gapitel bie Armahıne der Bulle 
unter Androhung ber firchlihen Strafen begehrte. 6 fei bie um fo 
Bebanerlicher, meinte Eugen, ale: ber Muebruc eines ägnligen Kampfes, 
wie er Frankreich enizweie, im ben belgifchen Provinzen wegen ber größeren 
Nähe proteftantijcher Ränder noch gefahrbrohenber erfheine. „Warum 
Partei nehmen in einem Gtreite“, vuft ver Prinz aus, „und fi den 
„fhänkichen Folgen ausfegen, die er nad dem, was man in Frankreich 
„Sieht, oßme allem Siweifel nach fih ziehen muß, während man fo leicht 
„einen ruigen Zufchauer abgeben fan °)". 

Im gleichem Sinne fprach Eugen fih auch gegen be Erzbifchof ven 
Mecheln aus, ala ihm berfelbe ben Hirtenbrief Überfandte, toelchen er wider 
des Raijers Willen über vie Bulle Unigenitus in den Niederlanden vers 
öffentlich Hatte. „Es feheint mic", Bemerfte ähm Eugen, „baf maı, ohne 
„Partei zu nehmen, basjenige auf fich Hätte beruhen (affen fönnen, was 
„nicht am ums gerichtet war. Durch biefes weife Aushunftsmittel wilr- 
„ben bie Ränder be6 Raifer am beften vor bemjenigen beivafrt, t0a6 beren 
„Nachbarn zu erdulden haben und veffen Bolgen noch völlig unger 

wiß find 9." 
&6 taffen fich ohne Zweifel gegen die Anfefauungeweife bes Prinzen, 
* insbefonbere aus dem Gtandpunkte ber Kirihe, getvichtige Gimvenbungen 
erheben. Nicht minder geiviß if «8 aber, daf ber Beivengrunb feiner 
Handlungen ein burchaus edler und einzig unb affein berjenige war, bes 
Sand ver ber Entzweiung zu fehligen, mit welder ein Religioneftreit es 
bedrohte. Denn Eugen wußte wire zu gut, baß in einem jolhen bie Parteien 
gar Bald nicht Maß noch Ziel mepr Fennen. Und es erfüllte ifn mit De- 
forgniß und Unmillen zuglei, u16 man in Mecheln fo weit ging, ven 
Sterbenden bie Sarramente zu verweigern, iwenn fie micht früher erklärten, 
die Bulle Unigenitus als Bindende Borfeprift anzuerkennen. „Wie lönnen 
mMenfgen“, fragt ver Prinz, „welche oft während ihres gamen Lebens 
„nichts hievon gehört Haben, einige Mugenblide vor dem Tode barüber eine 
„Eutfgeltung gehen)". 
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56 wor großentfelle eine Wirkung ber vaftlofen Bemihungen bes 
Prinzen, taß bie religiöfe Aufregung In Belgien wentgftens nicht in foldher 
DWeife um fich griff, wie bie in Brantreich ber Fall war. Dennoch gejchieht 
in Eugene Briefen an ven Marquis Pris auch, noch fpäter Erwähnung 
doneinzefnen Handlungen, in&befonbere bes Erzbifcjofs von Mecheln, welche. 
ber Prinz ale bebauerliche Vebergriffe anfah und beffagle ‘). So ergeht 
er fidh zu wieberholten Malen in bem fdhärfften Tabel wider bie Bifchäfe, 
welche bem Beifpiele des Exzbifchofs von Diedjeln folgend, biejenigen ale 
Reger erflärten, benen bie Bulfe Unigenitus nicht ale Kirchengefeg erfchien. 
Nur tver ich öffentlich und mit Erregung eines Mergerniffes wiber bie Bulle 
auflehne, Hune, fo meinte Eugen, um biefes Grundes voilfen verfolgt werben. 
Das enigegengefegte Verfahren ztefe nur varauf ab, vie geifttiche Macht zu 
wölfiger Unabhängigkeit von berjenigen bes Qanbesheren zu erheben, et Be- 
ftreben, ivelches feiner mutmaßlichen Folgen wegen bie höhfte Kufmerkfam- 
keit verbiene und al äußerft gefaßroroßenn anzufegen fei %). 

Daf es nicht etwa Öleichgäftigfeit in Glaubensfarhen war, welche 
ben Prinzen zu feinem Verfahren bewog, bafı er vielmehr in biefen Dingen, 
Bauptfägplich aber in dem, was die Aufcecpthaltung ver Kirchenzucht anging, 
giermlich firenge Begriffe hegte, zeigt fein games fonfiges Benehmen. 
Immer brang er, vorzüglich bei der Befeung höherer geiftlicher Stelten, 
mit Nachdruct darauf, baß nur bie MWürbigften und biejenigen ermäßlt 
mürben, welche bie Unterorbnung unter bie firglichen Borfriften und bie 
Regeln ihrer öfterlichen Bemeinfhaft bort, wo fich diejelben gelodtert 
abe mochten, meuerbings einzuführen, gleichzeitig aber au) ihren Unter- 
gebenen yerfönli; mit dem beften Beifpiele voranzugehen vermöchten. 
Inöbefonbere aber fei e8, fo erflärte er oft, bie volltommenfte Eintgfeit 
unter einander, fo wie die Ausübung von Werten ter Barmperzigleit, auf 
welkhe bei berfei Genoffenfpaften Hauptfächlich Hinpuwirten wäre ?). 

Ueberkaupt war «8 fo recht daß Beftreben des Primen, alles In ben 
Schranten zu erhalten, beren Beobachtung ihm burd) bie Rüdfichten bes 
allgemeinen Wohled bringenb geboten ffien. So gern er Jedem bie freie 
Beivegung gönnte, welche zur Entfaltung einer mußbringenben Tpätigleit 
Dienfich war, fo ftreng fielt er barauf, baf Zucht und Orbnung nad) jeder 
Richtung pin gebanbpabt würden. Nichts war ihm wivermärtiger ale ein 
Auflehnen wider die Autorktät ber Vorgefepten. Der Gehotfai gegen bie 
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Oberen, um welchen Stand e8 fich aud) hanbefn mochte, galt ihm afa tie 
erfte Pflicht nicht nur jedes Staatebürgers im Allgemeinen, fonvern ins- 
befonbere besjenigen, welcher fich in Affentficper Stellung befand. 

8 berüßrte den Bringen in umangenehmer Weife, daß diefes nothwen- 
bigfte Erforverniß gerabe von benjenigen außer Acht gelaffen twurbe, welche 
ven übrigen mit gutem Beifpiele Hätten verangefen follen. Borzugeweife 
war e8 der Häßere Abel ter Rieberlande, gegen veffen Unbotmäßigfeit, ja 
offene Wiberfpänftigfeit ver Marquiß von Pri, und bafer mittelbar auch 
Tugen am meiften angufömpfen Hatten. 

Betannt ift 68, daf vie ehemale fpanifchen Niederlande die Heimath 
einer verhältnißmäßig großen Anzahl von Familien waren, welde buch 
ifren alten Abel, dur} die bebeutenbe Rolle, vie fie von jeher in ben öffent» 
Ticpen Angelegenheiten ihres Sanbes gefpielt Hatten, durch ißren Reichtum 
und bie Gröfe ihrer Befigungen zu ben erfnuchteften Europa's zählten. 
Die Namen be Xgne, Arenderg, Berghes, Gavre, Merobe-Wefterlon, 
Balfaffines, Rubemprs, Fannop, Herne, Chimay gehörten zu den glänzenb- 
ften die man Fannte, und ftanben auch auferhalb ihres Waterlandes in 
großem Anfefen. Um fo beauerlicher war 8, baf gerade von einigen 
aus ignen da® Lofungswort zur Nichtbeadptung ber NAnerbnungen des 
Raifers und feines Statthalters Eugen, fewie zur Geringichägung des 
Stelivertreters des legteren, des Marquis von Prid ausging. 

Berfegievene Mitglieder biefer Zamilien mögen fid} ohne Zweifel für 
wohfberechtigt zur Mage Über Zurcfegtng angefehen haben, weil nicht indie 
Hänpe eines von ihnen vie Zügel ver Reglerung gefegt worden waren. Aus 
dei Gründen goftten fie ber Wahl des Marquis von Pris zu der wichtigen 
Stelle, bie er beffeibete, ihren Beifall nicht. Seine im Verpältnif zu berihri» 
gen wenig erporragenbe Geburt, md der Umftand, ba er ein Muslänter 
war, wurden ihm von ifnen zum auptvormurfe gemadt. Ste zähtten ihn 
fomit weber in der einen nod) in der anberen Beziehung zu ben Ihrigen. 
BriE' unbeftreitbare Befähigung, fein bedeutendes Abminiftratisnstafent 
wermochten in ihren Augen jene Gebredhen nicht auszugleichen, und fo kam 
&, daß Gugens Stellvertreter fon im Beginne feiner Amtsthätigfeit 
bei dem Mitgliebern der eriten Bamikien bes Larıdes nicht nur feine Unter- 
Rügung fanb, fonbern auf Uebetiwollen, auf Mifachtung, ja auf ficht- 
liches Wiberftceben ftieh. 
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Dieje Haltung, welche ver hohe Apel der öfterreichifhen Nicderlanve 
gegen Prie annahm, gab fih in vielfadper umd für benfelben Hädft ver- 
Tegenber Weife hınd. Pris aber befaß weber ausreichende Kraft und 
Energie, um biefen Wiverftand zu brepen, noch date er groß gemug, um 
ühn zu überfehen und für nichts zu achten. Cr zeigte fich im hödften Grabe 
empfinbfich darüber und veizte feine Gegner badurd mod mehr. Nichte 
Konnte igm tiefer verlegen, als wenn feiner Gemahlin von den Frauen aus 
jenen Bamifien mit bie Ghrerbietung bejeigt wurde, auf welche fie als 
die erfte Dame des Landes Hnfprud; machen burfte. Nichts brachte in 
mehr auf, als wem er von einem ber Träger jener erlauchten Namen 
Geringfhägung erfahren zu müffen glaubte. Und feier war bie oft 
genug ber Fall, Mit dem Herzoge von Urfel, bem Fürften Rubemped, dem 
Grafen Malbeghem gerieth Pris, obgleich ihm Eugen dringend empfohlen 
Hatte, in Eintracht mit ipnen zu feben*), dennoc) in Streitigkeiten, welche 
fünmntfid vor ben Raiferhof gebradht wurben. Befonbere Feindfeligfeit 
Hatte er jedoch don einem Warme zu erfahren, von bein es feiner Stellung 
nach am wenigfien Hätte erwartet werben follen. Es war bieß der Talfer- 
Lie Felomarfchotl Marquis von Merode- Wefterlos. 

Im Laufe bieferDarftelfung hat fich oft genug bie Gelegengeit ergeben, 
bie Wirffamleit von Männern vornehmfter Geburt ju filbern, welhe den 
Glanz ifres Haufes, fo Hellftrahfend berfelbe auch fein mochte, Doch buch 
ife eigenes rußmolfes Wirfen noch erhöhten. So wie in ifren Perfonen 
bie Eigenthimlichteiten des Grand Seigneur des verflofienen Jahrhunderts 
in ihrer ebefften Weife fich jeigten, fo traten fie in derjenigen des Marquis 
von Welterloo, wie er damals allgemein genannt wirbe, in einer mr 
wenig vertheifaften Grftalt an’s Lit, 

&8 ift um fo leichter eine Charakteriftil iefes Dasnes zu entwerfen, 
al8 in den Memoiren, welde er binterfaffen hat, feine fcharf ausgeprägte 
Perfönticpleit fih von fetdft Iennzeicgnet. Durch feine Geburt einer der 
erften Familien bes Fandes angehören, wurbe das Bewuftfein biefer 
Beverzugten Steffung noch burch ben Umftanb verftärtt, daf feine Mutter 
in zweiter Ehe fid) mit einen Prinzen von Holftein vermähtte, Dief brachte 
ben Marquis von Wefterloo in verwanbtfhaftiiche Verbindung mit vielen 
enrepäifäsen Megentenfamifien, und mag fihr bie ganze Richtung, weldhe er 
einflug, entfopeitend gewefen fein. Denn das bereitiillige Entgegen- 
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tommen, welches ausgezeichnete Geburt damals no im weit größerem 
Mafe al jegt an ben Höfen ber Menardpen fand, bie Verehrung, ber fie 
im Bofte begegnete, flöfte bemjenigen, welchem fie eigen war, nme gar zu 
teicht eine übertriebene Meinung von feinem perlönfichen Werthe ein. 
Dief war auch) Gei dem Marquis von Mefterloo im Höcften Mafe der 
Fall. Kaum Hatte er das zwanzigfte Tahr zurüdgelegt, als er fehon von 
dem Könige Karl IL. den Orben des goldenen Wtießes erfielt. Obgleich 
er nr al Freitilfiger einigen Felbzägen beigemoßnt Hatte, wurde er doch 
don Mörrig Philipp V., afß er ben fpanifchen Thron beftieg und Wefterloo 
feiner Partei fid) zumandte, zum Brigabegeneral ernannt, uud machte ale 
foleher bie erften Felogäge des Succeffionstrieges in Italien unter dem 
Eommarbo der franpöftfchen Marfcpätte mit. 

Die Biegerige Bevorzugung, deren fih der Marquis von Wefterlon 
erft ur) Hervorragende Taten würbig zu jeigen gehabt Hätte, erwealte 
jebod bei ihm, wie e8 meiftens gefchieht, erft vet die Begegrlichfeit 
nach neuer Begünftigung. Was ihm auch für Auszeichnungen zugeivenbet 
werben mögen, niemalo Hält er fich für genugfam beloput und immer ficßt 
ex fiih alß tief verfegt an, iwenn einem Anbern irgend etwas zu Theil wird, 
worauf er in feinem ungemefjenen Ehraeize gleichfalls Anfpruh maden 
au Binnen glaubl Im Dienfte der Bourbonen wie in demjenigen des 
Haufes Defterreidh zeigt er bieh im gleicher Weife. Dem Grteren wird 
er abtrünnig, weil ein Anberer, der Graf von Egmont, bie Stelle eines 
Gavalleriegenerats der Rieberlanbe erhält. Cr müßte, fe lautete bie Er 
Mlärung des Marquis von Wefterloo, wenn ifm Graf Egmont einen Befehl 
ertheilen wollte, bemfelben mit einem Biftolenfhuffe antworten ®). Und 
als in der Kaifer, geroiß eine ber feltenften Begänftigungen, ale @enerat 
der Eavalferie in feinen Dienft aufnimmt, fieht Welterloo dief nur als 
die Berleihung beffen an, iva8 ipm gebührt. Er ift weit bavon entfernt, 
ih vanfdar zu bezeigen, um bie erwiefene ®nade vient nur bau, ihn noch 
eitfer, noch hegmütfiger und nodp weniger geneigt zu maden, irgend einen 
Hößeren über fid) anzuerkennen, irgenb einer Xıntorität, welche biejelbe aud) 
fein mochte, ich unterjuoronen. 

Eine ununterbrochen Kette von Streitigfeiten mit Berfonen, welche 
ifrer Stellung nach ihm zu befehlen hatten, zeigt biek in umiberleglicher 
Weile. Zuerft mit Markborougg in Iebhaftem Zerwirfniffe, vann ein 
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Zadfer, und bald varauf ein offener KWiverfaher des Prinzen Eugen, 
mag 8 Wefterlos dadurch feläft unmöglich, im gelbe berwenbet zu mer« 
ben. Dennod; wirb er der Belohnungen theilhaft, nelche fonft nur bem 
Höchften Vervienfte zufellen. Er wird zum Talferfichen Gelomarfgall und 
zum Hauptmann der Trabanten-eibgarbe ernannt. ber auch hiemit ft 
er nm hınze Zeit zufrieben, un er verlangt, daß ihm daS Boubernement 
von Sugemburg verfichen werde. 

Die Gründe find nicht fehwer zu errathen, welhe Eugen beivogen, 
fich gegen bie Berfeifung biefer Stelfe an den Marquis von BWefterloo zu 
erffären. Das Commando von Lupemburg, ber weitaus Bebeutenbften 
Feftung, welche der Raifer in den Niederlanden befaß, und berum Befenders 
wichtig, weil me Dindh fie bie Merbinbung biefer Provinzen mit bem 
Deutfepen Reiche aufrecht erhaften werden fonnte, Ducfte nicht in bie Hände 
eines Mannes von fo wenig verläßfiger Gefinnung gelegt werben. War 
gleich von dem Dearauis vor Wefterloo fein offener Treubruc; zu heforgen, 
fo wußte man doc) zur Genüge, daß ihm bie erfte Gigenjchaft eines Sols 
baten, ber unverbrüchliche Gchorfam, völlig mangfe, ba feine Wiverfpän- 
fligfeit feine Grenzen Tenne, und daß wenn er fi; einmal af verlegt ober 
zuclcigefegt anfeben follte, was bei feinem unglaublichen Hogmuthe nicht 
ausbleißen fonnte, er vom ber ifm eingeräumten Stellung leicht ben 
Außerften Meifsraud) machen Munte. Bei einem Manne von feiner Art, 
welchen erwiefene Gunft nuc zu immer böherer Steigerung feiner Anfprüche 
fühete, war ohmebieß nicht zu erwarten, ba er, was auch immer für 
ihm gef gegen möge, ver Regierung det Raifers eine wirftiche Stäge fein 
iwerbe. &8 fchien alfo gerathener, ipn wenigftend nicht In eine Wirfjamleit 
treten zu (affen, in weldher ex grofen Sipaben anrichten Wunte. 

Als der Marquis von Wefterloo fih überzeugte, vaß er feinen 
Wunfch nicht zu erreichen bermöge, 309 er fich unter einem leicht jur burch- 
fHauenven VBorwanve vom Hofe zurid und begab fi) wieder nadp dem 
Nieberlanben. Ber Beindfehaft erfülit wider denjenigen, welden er ale 
ben Hemmfchub feiner geträumten Größe anfah, flofjen feine Lippen über 
umd zeugten feine Handfungen von bem Hoffe gegen Eugen, ber ifn 
befeefte, Unb ta er dem Prinzen felbft nichts anzuhaken vermedte, fo 
wandte er fi) wiber kenjenigen, weldher defien Stelle in den Nieber- 
farben vertrat. 
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Bie öricht des Marquis von Mefterlos Klinber Haf gegen Eugen 
war, und wie wenig er eigentlich Urfache zu bemfelben Hatte, wird duch 
die Hinterfaffenen Schriften bes Brimen beutlich beiwiefen. Denm 68 ift 
darin anfänglich, woae Wefterloo perfönfid) betrifft, nit num nichts feinde 
fellges gegen ign entfalten, fonbern e& fpiegelt fi auch in ifnen vie 
Befannte Gerechtigkeitsliche des Bringen in Harer Weile, Dort mo We 
fterioo in feinem Rechte erjcheint, wirb angefegentfich darauf gebrungen, 
baß ihm hasfelbe zu Theil werde 1%). Freilich wird dadurch nicht aus. 
gejäfoffen,, daß der Prinz andererfeits beffen befannten Ungeforfem, ber 
fich Bald in Streitigfeiten mit feinem Vorgefegten, dem Felrmarfall 
Grafen Behlen neuerdings zeigte, mit [charfen Worten tabelte, baß er ihm. 
bie xope Wilffärlifeit verweifen ließ, mit welcher er allen beftehenben 
Borjchriften zuwider bei feinem Regimente verfuhr, und daß er erärte, 
ec fet feit entfchloffen, fo lange fidh bie Leitung ber faiferlichen Armee in 
feinen Händen befinde, Die Suborbination aufrecht zu erhalten, wer Immer 
als Berleger berfelben erfcheinen möge 11). 

Aber ein Mann von ber Dentungsart bes Marquis von Weiterloo 
war weit davon entfernt einzufehen, vafı ifm nur dann von Eugen Unrecht 
gegeben werde, wenn er 66 wirklich verbiene. Er Tomte fich Überhaupt in 
den Gebanfen gar nicht finden, Unrecht zu haben. Daher ging er immer 
weiter in en unbefennenften Angriffen wider Eugen un Brie. is fi 
der Iefgtere darüber Bei bem Peinzen belfapte, riet ig biefer, fo wie ex 
felft e& thue, foldhes Treiben zu verachten, benn e8 verbiene die Ehre 
einer befonderen Aufmerffamfeit nicht 19). 

Statt din biefe Nigibeachtung nach und mach Kerußigt zu wer- 
den, fühfte fidh Wefterloo dich fie zu Schritten ermuthigt, bei welchen 
die faiferliche Neglerung nicht meir einen rußigen Zufchauer afgeben 
tonnte. Bald erfühnte er fih, den Anorbmungen berfelben offenen Wiber- 
ftand entgegen zu fegen, und al& in einer der ihm gehörigen Ortfchaftert 
irgend eim ridhterlicher Befehl vollzogen werben follte, Hinberte vieß 
Befterloo mit Hülfe ber Soldaten feines Negimentes, buch welde ex 
einen Man, der in die Sache vermidelt war, verfaften und auf fein 
Schloß in's Gefängniß bringen Tieß. 

Eugen war burdaus nicht gefonnen, biefe Wiberfeplichfeit von 
Seite des Felbmarfcjalle zu dulden. „Wenn ein Unterifan", fo jchrieb 
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er bem Marquis Pri6, „fich durch eine Anorhnung feiner Regierung ver: 
„fett glaubt, fo Hat er berfelben bie Grfnde biefer Anfchauungewelfe vor- 
duftellen. CErlangt er feine Genugtfuung, fe Hleibt 8 ifım freigeftelft, 
„Sich am feinen Meonardjen zu wenden. Niemals aber barf er fich offenen 
„Ungeporfam erlauben, und noch weniger fi tHatjäghlich der Ausführung 
„beffen twiberfegen, was kie Regierung zu Befhließen für gut befanden 
„hat 19)". Er Beauftwngte ven Marquis Prie, an Wefterloo „ein Epermpel zu 
ftatuiren." Ex miöge fi nicht daran Fehren, Daß fo mancher Böswillige 
behaupten werbe, es fei dieß mm aus perfönliher Feindfehaft gefhefen. 
„Dan tirb folches auch von mir fegen“, fo fHloß der Prinz fein Schreiben, 
„Ich befitmmere mich jedoch eben fo wenig darum, als 3 Sie Keforgt 
„machen darf, wenn Sie fih nur mach ben Anforberungen be& ftrengen 
„Rechtes Benehmen und Niemand Ihnen eine Verlegung desfelber nadh- 
„suweifen vermag "9". 
_— Der Niötrauh, welhen Weiterloo bei biefer Öefegenfeit von dem 
ibm zuftehenden Eonmmanbo über fein Regiment gemacht hatte, tvar jedod 
eben fo wenig ber erfte gewefen, als er e8 jegt babei bewenven lief. So 
unglaublich waren bie Devrlidungen, welche er burdh feine Sofbaten gegen 
feine eigenen Untertganen übte, baf ber Rat; von Brabant fi} berfelben an- 
nahm, und fo weit war e8 fchon gefommen, baß erihnen außbrädticp erlauben 
mußte, bei einem Meberfalle burch Wefterloo’8 Rriegsleute bie Sturinglode 
gu ziehen un fich wiber fie zufanmmenzuratten zu Bewaffneter Gegemehr 1%). 
Nicht viel weniger tabelnswerth fehlen dem Prinzen ba6 von Tag zu 
Tag unverhüffter Hervortretenbe Beftreben Weflerlos’s, bemienigen, toelcher 
in den Niederlanden an Laifers Statt regierte, feine Mifachtung zu 
begeigen. Nach ben damaligen ftrengen Regeln der Etikette wurde *8 als 
ein Hauptvergehen betradptet, ta Wefterloo fich in Bräffel aufpielt, opne 
dem Daxguis Pris fich verzuftellen. Eugen bilfigte es voiffommen, ale 
ber legtece ben Wiverfpänftigen aufforbern fieß, entiveber allfogleid; biefer 
Verpflichtung nadzufommen over Brüffel binnen vier und zwanzig Stunden 
gu verlaffen. Den Reifer aber Bat ber Prinz, bas tabelnswerthe Benehmen 
eines Mannes zu ahnben, welcher fich niemals durch etivas anberes als 
durch Beifpiellofe Sonverbarteiten ımd durch Exceffe herworgetgan habe, 
telche eine Nrt Geifteonbivefeneit beforgen Kiefen. „Ih Bitte Eine 
nMojeftät zu gleicher Zeit", fuhr Eugen fort, „überzeugt zu fein, baf ich 
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„auf bie üblen Reben, bie er wider mid gehalten Hat, zu wenig Gewicht 
lege, zn bafikr irgenb eine Genugthuung zu verlangen. Denn id; ver- 
„achte äh zu fehr und glaube ihn zu genau von aller Welt gefammt, als 
„baß er meiner Ehre im minbeften Eintrag zu thum vermöchte "°), ber 
„mit Eurer Mojeftt Dienfte ift nicht Gleiches der Fall. Denn diefer 
ngeftattet +6 nicht länger, ein fo Ergerfiches unb verwegene® Betragen zu 
„bulben, one ihn bie Öffentliche Ahnbung toiderfaßren zu Kaffen, welche ver 
„Größe feiner Vergeben entjpricht und gleichzeitig denen ala Warnung zu 
„dienen vermag, bie gleich Wefteeloo in Bolge eines Höchft fHänlichen 
nGeiftes der Wiverfpänftigkeit demjenigen vie gebührenbe Ehrembezeugung 
„vorenthalten wollen, weldher das Glüd geniegt, Eurer Majeftät gefeiligte 
nBerfon zu vertreten 174, 

Nachdem Wefterloo fid) offen, ja mit gewaffneter Hand gegen bie 
Anordnungen feiner Regierung aufgelehnt, nachdem er feine Standes 
genoffen zu gleichem Berfahren aufgeforbert hatte unb fo weit gegangen 
war, fic) fogar an bie Vertreter frember Mäcpte zu wenben, um ifte Un- 
terftügung für fein Gorhaben zu erlangen **), da war es natürlich und in 
jeder Welfe gereihfertigt, ba bie Gerichte de8 Landes twiber ihm ein- 
[ehritten, um feine Bergefungen zu unterfuchen unb zu beftrafen. Der 
große Kath, ale vie oberfte Iuftizbeförne des Landes, mußte ale fein 
natürlicher Richter erfeheinen. Wefterlos ertläcte jedoch Fi beffen Urtheile- 
fpruche nicht unterwerfen zu wollen, indem er als Ritter bes golbenen 
Bließes mar von einem Kapitel biejes Oxvens gerichtet werden fünze. 

Der Marquis von Pri6, ber ihm beigegebene Staatsrath und ber 
große Nath felbft verworfen biefe Einrede bes Felbmarfgalle. Cie wiefen 

‚ bie Gefege nacy, durch welche beim großen Mathe das Mecht, auch über 
die Ritter des golbenen Wlicßes ein Urtheil zu fprechen, eingeräumt murbe. 
Kir geringfügige Sachen, ober diejenigen, welche eine Mneftoßung aus dem 
‚Dvven beträfen,, gehörten vor beffen Gapitel, Zen mir das Icptere über 
bie Ritter ein Urteil zu fällen bas Recht Hätte, fo wäre fehe zu befürchten, 
bafı deren etwaige Verbrechen völlig umbeftraft blieben. Denn mehr ale 
Hundert fiehzig Sabre wären verflefien, feit das Drbesscapitel ale faldhes 
verfammmelt geiwejen fei. 

Grgen fejloß fich unbeblngt bem Gutachten an, baf: ber große Rath 
als das Tribunal gelten müffe, welches in jeber perfönlichen, bürgerlichen 
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oder ftrafrehtfichen Angelegenheit über ven Marquis von Wefterloo Urtheil 
au fpeeipen Habe, Bede Strafe bärfe er über ipn erfennen, mit Ausnahıne 
ber Kusfiofung aus bem Oben, welhe zu verhängen dem Raifer al8 bem 
Dberhaupte, und den Rittern al8 der Mitgliebern bes Ordens vorbehalten 
fi. „Die Gründe, welde Pri6 und ver große Rath bafır anführen, 
ufcheinnen mic", fo berichtet Eugen bem Raifer, „entf—heibenb zu fein. Nichts 
aber beftimmt mich mehr, ihrem Gutachten beizupflichten, als bie Rüdficht 
nauf bie ffentficje Ruhe und die methivenbige Orbnung im Lande, welche 
ngebieterifei verlangen, baf Sedem, wer er audh fei, ein Richter beftelft 
mmerbe, welchem ex Rebe und Antwort zu geben unb von feinen Hands 
„lungen Rechenfehaft abzulegen gehalten ift". Obzwar felsft ein Ritter 
bes Ordens vom goldenen ließe, bat doc; Eugen dem Raifer bringend, 
Bei biefer Gelegenheit ifre Unterorbnung unter bie orbentiichen Gerichte 
veutfich augzufpregen. Denn es müfje ihnen jeder Vorwand genommen 
inerben, fid, wenn e# ihnen beifiele, ber firafenben Hanb ber Gereihligfeit, 
melcher Niemand zu hoch ftehen bike, zu entziehen. 

Bas den Marquis von Weiterloo betraf, fo beantragte Eugen, daß 
ber Sprud beö großen Rathes in Vollzug gefekt werde. Diefer verorb- 
nete, Befterfoo felbft zur Haft zu bringen, feine Güter aber mit Befchlag 
zu belegen, Der Befig der legteren Könnte ifem, fo meinte Eugen, nach 
ber Hand ja immer wieder eingerkumt werben. Yufserbem fei ihm fein 
Dragonerregiment zu nehmen, weldjes zu verlieren er durch ben babom 
gemagten Mißbrauch verdient Habe. mblich wären vie Offiziexe und 
Sofvaten ftreng zu beftrafen, welhe ala Werheug ber Wiberfeplichleit 
ihres Gommanbanten gegen die Anorbnungen ber Regierung gebient 
Bitten), 

Um fid) dern Spruche des grofen Rates zu entziehen und feine 
Sadye ar Raiferhofe felbft zu vertreten, mar Wefterloo in Perfon nad) 
Bien geeilt, Nach Linz fowohl als nach Neuhaus, weldes am der dama= 
figen Straße nad; Böhmen Liegt, Hatte der Raifer den Befehl abgefanbt, 
Befterloo blrfe Wien nicht betreten. Der Felbmarfehall aber, ber wohl 
etivas dergleichen geahmnt Haben medite, war zu Wafler an Linz vorüber- 
gefahren, oßne fich zu erfennen zu geben. So gelangte er eigentlich wider 
den Willen des Raifer nach Wien. Hier wide Ihm altjogleich angeflin- 
bigt, ak er bis auf Weiteres feine Wohnung nicht verlaffen bürfe %0). 
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Monate lang bauerte bie Unterfuchung wider Ihn, und «8 (cheint, Daß bie 

Entfcheibung günftiger ausfiel, als es Anfangs das Anfehen Haben mochte, 
Bielfager Einflu mag zu feinen Gunften thätig gemefen fein. Ex murbe 
im Befige feiner Mürben und Oter gefaffen, und erhielt die Gelaubnif, 
fich nach den Niederlanden zueäczugiegen. Dort endigte im Jahre 1732 
ein Scölagfluß fen Reben. 
—TEs war ein bebauerlicher Umftand, daß ber für Eugen und beffen 
Stelfvertreter Prie fo Läftige Conflict mit Wefterioo zu berjelben Zeit mit 
einem äpnlichen Creigniffe eintrat, welches aufs beufichfte zeigt, wie 
weit ber Geift der Wiverfetglichfeit damals bei Männern ging, bie fi) aus 
rei Gründen, als Mitglieber bes foßen Mels und als Infaher ber 
erften Stellen im Heere, über jeve Schranke Hinwegfegen zu dürfen 
glaubten. Derjenige, ber fich ein gleiches, je noch größeres Vergehen als 
Wefterloo zu Schulden Tommen fieß, war ber Kaiferfiche Felbzeugmeifter 
Graf von Bonneval, freilich ein Monn, welcher von feiner Jugend at 
BiB in das fpäte Greifenalter aus ber Verhöhnung jeglicher Schranfe, 
mit weläjer Religion, Citie, Recht, Gefeg und Herfommen den Men. 
fchen zu feinem Helle umgeben, vie Aufgabe feines Lebens gemacht zu 
Haben fchien. 

Kaum wor Bonneval im Sommer des Fahres 1720 feinen Streitig- 
keiten mit dem Seltmarfchal Grafen Mercy dadurch enträdt worden, bak 
er Sicilien verfieß und fein Armeecorp6 nad) der Rombarbie zurädführte, 
jo verfiel er dafelbft in meuen Zmift mrit bem Falferfichen Statthalter Ora- 
fen Eollorebo *'). Wohl zunäcft, um ihn von bort wegjujiehen, ertheilte 
Eugen, welcjer immer bie größte Rahficht für Bonneval zeigte, bemfelben 
die Exfaubniß, fi nad Wien zu begeben. Hier nahım ihn der Prinz mit 
gewohnter Güte wieder in den engeren Kreis auf, den er um fi zu ver- 
fammeln pflegte, umb in welchem Bonneval, der lebhafte umb geiftreiche 
Brangefe, ein gern gefehener Gefellfcjafter wer. 

Bald folte Eugen Gelegengeit: werben, die Zunorksmmenfeit zu 
bereuen, welche er gegen Bonneval an den Tag legte. Wie bei Wefterfon, 
fo war aud) bei Bonneval ber abfchlägige Beicheld, ben ex auf eines feiner 
Begehren von Eugen erhielt, Schuld an bem tabelnewerthen Benefmen, 
das er von mım an gegen den Prinzen beobachtete und tunch welches er fo 
viele empfangene Wohlihaten mit Unbanfbarteit vergalt. 
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Bielfeicht fä5on beffatb gereizt, weil Ihm das Commando vor Meffina 
nicht zu Theil geworben war, mag Bonnenat fih beppelt verleigt gefühlt 
Haben, als er trog feiner Bitte auch das von Effer nicht erflelt. Eugen 
aber hanbelte nun mit größter Getwiffenfaftigteit, Inbem er nicht in Bonnesals 
Hände, fonbern in biejenigen bes Breihern Dagimilian Betrafc biefes 
wichtige Commando legte. Menn ber letere war einer der ausgejeichnet> 
fien Grempoffiziere, welche ber Raifer befaf, gelicht von den Soldaten und 
ben Eimpohnern, aufs Genauefte bas Sand Fennend, in bem er befehligte, 
mit ber Sprache desjelben, feinen Sitten und Gebräucen innigft vertraut. 
ed das wor nicht bei Bonnebal ber Fall, während Petrafch ihm auch 
om fonfigem Teiegerifcpem Berbienfte wenigfiens nicht nacftand. 

Daf fid; ver Prinz unter folchen Umftänden nicht für venjenigen, 
welcher feine perfönlice Gunft befaß, fonbeen für ben entfchieb, ber ben 
Bag, nm welchen e8 fih hanbelte, am würbigften ausyufülfen verftanb, Tann 
ihm nur zur Ehre gereichen. Anbers aber jah Bonneval diefe vermeint- 
Licpe Burücfegung an, und er rächte fi baftır in einer Art, in weldher bie 
Schmad, die er einem Anderen anputhum trachtete, nur auf ihn felbft zuric- 
fiel. Doppelt ftrafdar erfcpiem fie aber bei einem Dranne, ver die zweifache 
Binde eines taiferlihen Generals und eines Koffriegsrathes beffeibete. 

Mit einigen feiner Benoffen 309 Bonneval in ben öffentlichen Speifes 
Häufern Wiens umher, und fang mit ipnen tofe Spottliever anf Eugen, 
im denen fogar be Raifers in verlegenber Weife Erwähnung gefihch °*). 

Da fo tabelnäwertpes Benehmen, obwohl allgemein befannt, boch in 
feiner Weife beftcaft murbe, zeugt nur von bes Raifers und Eugens Grofr 
zmuth, je von ifrer allyu weit getriebenen Nachficht. Denn e6 ift vollfom« 
men Erig, tvas bisher allgemein Behauptet wırbe, Bormebal fei, um 
fein Bergegen zu ahnden, nach den Nieberlanben verfegt worden. Gr 
erbat fi nur bie Erlanbnif zu einer Reife vortfin, bie ipm bern Eugen 
ud), obwohl mm mit Wiberfteeben erteilte. Offen erflärte ber Beinz, 
Daß er, obgleich weit entfernt, Bonmebal einen Treubrud) yujutrauen, ihm 
dog; als einem Framofen in einem an Srankseid anfteßenben Sande nie 
mals einen Boften verleihen werde 2%). 

War e8 Unzufriedenheit über diefe Eröffnung, war e& nod; Exbitter 
zung Über bie abfihlägige Mntwort-wegen des Commando's von Effed, 
gewiß ift mr, baf Bonnevak in ven Nieberlariven nicht in ber Weife, wie 
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8 einem General bes Kaifers geziemte, fondern als erbitterter Gegner 
feiner Regierung auftrat. Insbefonbere gegen Eugen richtete fi fein 
Ha, und aud) er fucste gleich Welterloo, ba er dem Prinzen felbft nichts 
anbaben fonnte, denfelben in feinem Stellvertreter, dem Marquis von 
Brie zu verlegen. 

Hieyn fan noch, baf Bonneval trog ber entmutgigenben Geffärung 
Eugen dennoch barauf Hinaxbeitete, einen Bolten in den Niederlanden zu 
erhalten. Prid fcpeint Um dazu Anfangs einige Hoffnung gegeben zu 
Haben. Später aber, wohl als er Cugens wiperfprechenbe Anficht erfahren 
Haben mochte, weigerte er fi), bie Sage weiter zu verfolgen und fich fr 
Bonneval in Wien zu verwenden. Der Iegtere, tief erbittert fierüber, 
Beföilof, Eugen und Prie folften ihm bie erfittene Rränfung heuer bezahlen. 

Der Ziwiefpalt, in welgem Pris mit mehreren Großen des Lanbes 
Iebie, Iam Bonneval eben zecht zur Erreichung feiner Abficht. Denn er 
Hoffte auf ihre Umterftügung dabei zählen zu Können. Un ba hieß er benn 
jeven Dorwand milltemmen, wenn er nur geeignet fchien, das größte 
Kuffepen zu erregen und bie fehäpfichften Folgen Herbei zu führen. 

&s war am 17. Yguft 1724, bafı Bonneval in einer Gefeiffcjaft 
von Freunden erzählte, tie Marquife von Pri6 und ihre Tochter, bie 
Gräfin Asprement, hätten fih gegen verfchievene Perfonen in ehrenrügs 
viger Welfe über bie ABrigin Elifaset von Spanien, Gemaflin bes 
Königs Rubivig geäußert, welcher eben bamals in Folge ber Refignation 
feines Vaters Philipp V. zur Krone jenes Randes gelangt war. Dieje 
Fürftin jeboch, bern Hasfe Orleans entflammt, fei burch basfelbe and, ihm 
verwandt. Gr halte e8 für feine Pflicht, ifre Ehre gegen Jedermann 
‚zu vertheidigen, und ex fei naher feft entjchloffen, ar folgenden Morgen 
durch ganz Bräffel in einer Ungabl von Ezemplaren ein Flugblatt audzu- 
firenen, tırech welches er bie Worte ber beiben Damen in ben ftäehften 
Ausprüden als eine Gerläumbung bezeichnen umb fie auffordern werbe, 
fid) Bierlißer zu vedplfectigen. 

Bonneval führte feinen Vorfag and; mwirflich aus. &8 begreift fi 
leicpt, daß alle Belt erft Dur) diefes Flugblatt Runde davon befam, ba 
bie Marguife von Brie und ifre Tochter eine Behauptung ausgefprodhen 
Haben follten, melde übrigens alfgemeln verhreitet ımb burcch ben üblen 
Ruf der Königin auch volkonunen gerechtfertigt war **). 
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Bonmebal Tieß 8 jebech hiebei nit beivenben. Auch am feinen 
Söwirgervater, den Herzog von Diron, ber fih zu Paris befand, fanbte 
er fein Bingblatt, und fie es durch if am bertigen Hofe, ja fager Bis 
nad) Spanien verbreiten, um bie Wirlung baten noch unfehlbarer zu 
machen 9), 

Eugen hatte wohl Net, wenn er den Plan Bonnevals und fein 
Benehmen in biefer Sache eine „nichtewürbige Intrigue" nannte. €8 war 
Mar, baß fie auf nichte abjlele, al‘ven Marquis Pris in ben Nieterlanden 
unmöglich zu machen. Ja marı hegte nodp weiter gegende Abfichten. Denn 
men wußte wohl, daß Eugen jelbft, eines Poftens mübe, ber ihm fo wiel 
Sorge bereitete und fo wenig Freude gewährte, fi mit ber Ginfegung 
eines neuen Stattpalters nicht leicht befeeunben, unb baf bie Miberufung 
bes Marquis von Prie der Anlah zu feinem eigerren Rüdtritte fein werbe. 

So wie ee mit Wefterloo ber Fall gewefen, fe fah Eugen jegt aud) 
Bonnevals Angeiffe auf feine Perfon mit Beratung an. Anders war c6 
jebodh mit Pri6, welcher fidh buch diefen piätfichen Schlag in feiner 
ganzen Griftenz fwer bebroht fah. 

&8 mag leicht fein, baß eftoas von ber Erbitterung, welche Pri6 gegen 
VBonneval empfinden mußte, fich ir tem Verfahren kundgeb, das er nun 
gegen ihn beobachtete. Er ftelite bie Sache, und wohl midt mit Unrecht, 
affo bar, baf in feiner Perfon diejenige des Kaifers, deffen Stelle ex ver- 
trete, beleibigt worben fei. Jedenfalls war das Anfehen der Taiferlichen 
Regierung jhtwer gefränft. Fa e8 mußte fogar ein ernftes Zertihefnig mit 
dem mächtigen Nachbar, mit Frantreich Geforgt werben. 

Fri ornte nicht andere ala bie Behauptungen Donnevnls abläugnen 
umb als niebrige Verläumbungen bezeichnen. Da Bonneval jede Erfläs 
rung, burch welche die Sache fidh vielfeicht noch Gätte in's Geleife bringen 
Iaffen, Hartnädig veriveigerte, jo fepritt Pri& entfidh zu ernften Mafregeln, 
Im dem Haufe des Fürften de Ligne, welches Bonneval bewohnte, wurde 
verfelbe verhaftel und am 3. September 1724 buch eine Escorte von 
fünfzig Dragonern nach ber Gitabelfe von Antwerpen gebracht. Gfeidh- 
zeitig berichtete Pri6 nach Wien umd legte den Fall dem Raifer und Eugen 
zur Entfcheibung vor. 

€s find die Bereife zur Hanb, daß der Prinz nod} Biß auf den Iefpten 
Angenbfict Bonneval mit Nachficht beurtfeilte. „Er Hat in der That micht 
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ndölfig Unrecht”, fehrieb Eugen be Stantsfecretät Mac Neny, „verlegt 
a fein, wer e8 wahr ift, bafı Prie bie ihm gemagıten Verfpredhungen 
„nicht erfülft Hat, obgleich biefer Umftanb einen derartigen Extef nicht zu 
nentfhulbigen vermag *°)“. Und wie fehr ber Prinz dem Grafen Bonne: 
dal noch eine geiiffe Chrenhaftigfeit zutraute, geft aus em Befehle 
hervor, weldjer an ben Gouverneur von Antwerpen, den Marguis Kubi 
erging, Bonneval unter der Beringung aus der Eitabele zu entiaffen, daß 
er fein Ehrenwort gebe, fi) freiwillig und auf dem Fürzeften Wege nad 
der Feftung Spielberg zu verfügen. Dort habe er fich ber Unterfuchung zu 
ftellen, wele Aber if verfängt werden mäffe. 

Der Morquis von Rubi fanbte bie von Bonneval ımterzeichnete 
Erklärung bem Prinzen ein. Wie tief jerod Bonmenal [chon gefunfen at, 
jeigt der Umftanp, daß er mit offener Verlegung feines Ehrenwortes, ftatt 
den Weg nach Däßren, tenjenigen nach bean Bang einfhlug *'). Offenbar 
wolite er den Ginbrud abwarten, melchen ber Schritt, ben er getfan, in 
Srantreich feroorbringen würde. Er Hoffte viellelht vurd) benfeiben die 
bleihenbe Rückfefr nach feinem Laterfande zu ermöglichen, umb wenad 
Hauptfächfich fein Streben gerichtet fchien, einen beveutenben und einträgs 
Hicpen Boften dafelbft zu erlangen. 

Aber Bonneval ierte fi velffommen in feiner Berehnung. In 
Frantreich fah man fein Berfahren ganz fo an wie er e4 verbiente, als eine 
verächtliche Harıblung, an welcher in irgend einer Weife Anteil zu nehmen. 
Niemanben zur Efre gereicpen tonnte. So blieb benn Bonneval, nachdem 
er fih Kängere Zeit in Holland aufgehalten, aud; dort nur fteäfliche Intri- 
giien gegen bie Taiferlide Regierung angefponnen und fi fruchtios nach 
einem Auswege umgefehen Hatte, welcher if aus dem Labyrinth führen 
foftte, in das er tur) eigene Schulo gerathen war, nichts anderes übrig 
als fich in das Unvermeibliche zu fügen, umd zögernden Sehrittes ben 
fauren Weg nad} dem Spiefberge wirflid, anzutreten. 

Aber audp jegt tornte er e8 noch nicht über fi gewinnen, bie An- 
ordnung des Kaifers fo zu befolgen, wie fie an ihn ergangen war. Nachbem 
er an Eugen felöft einen Höchft Keleibigenben Drief gerichtet, und an ben 
Faifer in’gleichem Cinne über ben Prinzen gefchrieben Hatte *®), wagte er. 
€, ftait fi) nady dem Orte feiner Haft zu begeben, in bie nächte Nähe 
von Bien, nad Nuftorf zu gehen, um burd) feine Sreunde in der Haupt« 
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flabt eine Wenberung bed iniber if eingeleitete Verfahrens zn erisirten. 
Aber er wırde auf Befehl des Raifers verhaftet um nach bem Spielberge 
gebragt *). 

Ein Sahr Hinbunch Köfte Bonneal im bortigen Befängniffe bie 
Veleivigung, welche er dem Marquis Prie angeipan hatte. Dann wurde 
ex vom Gpielberge entlaffen, um fich in Wien über feinen Ungehorfam 
gegen bie Befehle bes Hoflriegörathes zu beranttvorten. Statt fid) jebod 
im ber Hauptftabt u ftellen, enttvich Bormeval nad; Benetig. Bon Fier 
ging ex nad der Türkei, wurbe feinem Glauben abtrännig, wie er c& fchom 
gweimal feinem Fafnemeibe geisorben ar, unb mühte fich roch zwei Safır- 
zehnte Hinbırcch ab, bem Haufe Defterreih , das ihr mit Woplihaten über 
Häuft Hatte, Beinbe zu erregen, Bon ben Ehriften gehaft, von ven Mosline 
berachtet, enbigte im Iahre 1747 der Tob Bonmevals abenteuerliche 
Laufbahn. 

Die Mufeinbungen, welche Eugen von Seite bes Marquis vom 
MeErode-Wefterloo und des Grafen Bonnevel erfahren mußte, find aus ver« 
fchiebenen Gefihtöpunkten höchft bemerfenewerih. Deutlich beiveifen fie, 
daß ber fhmäßliche Ausgang ber Unternehmung des Grafen Nimpifc; 
Andere wicht abfejredte, ähnliche Wege zu Betreten. Gogar von foldhen 
geichah hieh, welche in ben Höchften Würben bes aiferlichen Heeres ftehenb, 
Eugene ummittelbare Untergebene waren, und in biefem Berhättnifje noch 
weit mehr al8 Anbere zur Ehrerbietung und zun Geforfem gegen ihren 
tuhmeeichen Beldherttt verpflichtet gewweien wären. Mber ber Falfche Eärgelt, 
welcher fi} felbft zum Größten berufen wäßnt, der unbezähmbare Hode 
mut, der fie, podhend auf bas Bersecht einer umtabefigen Geburt, 
jeber Unterorbiumg Sohn fpredhen ließ, nerleiteten fie zu Schritten, melde 
Hauptfächlich für fie felbft verberslih wurden. Einige Genugtguung mag 
ignen jebod) Ämmerfin badurdh zu Theil geivorben fein, bafı auch biejesigen, 
wider welche ihre Umtriebe zumeift geridhtet waren, daß auch Eugen ımb 
Bri6 darunter Üitten. Mad in der That wurde der Hauptzwed, melden 
Wefterloo und Bonneval verfolgten, wirfich erreicht, Pri6 verlor ben 
Boften eines Gtatthalters ber Nieberlande, und Eugen Iegte bie Stelle 
eines Generalgouwerneins biefer Provinzen freimillig nieder. 

Nur Mifgunft und Neio tonnten 8 beftreiten, baf; Prie viele Eigen- 
fhaften befaß, welche ihn mehr als Andere zur Ausfülkung bes [hwierigen 
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Bofiens bejähigten, den er beffeibete. &8 gab bemals nm Wenige, bie 
eine gleiche Erfahrung in Staategejchäften befaßen, fie mochten innere 
ober Aufßere Angelegenheiten betreffen. In bemfelben Grabe verftanb er 
fih auf die Einrichtung der Behörben eines Landes, veffen Verwaltung 
und das Iuftiywefen, bie Finanzen und bie damals fo jehr in Worbergeund 
kretenben Hanbelöfachen, ald ex bie Berhältnifje ver fremden Höfe kannte, 
unb die Perfonen, welche dert von Einfluß waren, mit Rlugdeitzu befanbeln, 
die Stärte nnd bie Schteäche jener Pänter und ifre Iutereffen zu beur- 
urteilen wußte. &8 war durchaus nicht blinde Worliebe für Brie, melde 
Eugen vermochte, ihn trog des Wiberftrebens feiner zahlreichen Feinde in 
dem bortigen Poften fo lange zu Galten. Der Prinz mwuhte, was bie 
kaiferliche Regierung an Bri6 bejaß , und daß ein anderer e4 nicht leicht 
{Hm gteich zu tfun vermochte. „Wenn Prie uns im Voraus gefagt hätte”, 
Auferte Eugen gegen den englifchen Bevoffmächtigten Saint - Gapforin, 
„er werde achtzehntaufend Mann Kaiferliher Truppen in den Niederlanten 
nerhakten, bie Subfibien an Holland und bie Zinfen ber ungeheuren Schulb, 
nmät welcher das Lan belaftet ift, regelmäßig bezahlen, ja felbft einen 
„Theil des Capitals abtragen, fo würden wir ihn für einen Brabler ange» 
Sehen Haben, welcher weit mehr verfpricht, al® er zu erfüllen vermag. 
„Ex Hat uns nichts won alfebem zugefagt, aber er fat es in ber Wirlfic- 
„it getgan °9)*, 

Auch; Graf Gundader Starhemberg deftätigte diefe Worte bes 
Prinzen ihrer vollen Ausdehnung nad. Und in ver That war es Prie 
in ben wenigen Fahren, während beren er fich am Muber befand, gelungen, 
bas Deflgit im dern Staatseintünften, welches zur Zeit feines Eintreffens in 
den Sieberlanben jägelich faft zwei Miltionen: Gulben betragen hatte, auf 
weniger al bie Hälfte berabzubringen 9). 

Aber eine Cigenfapaft befaß Bris, melipe alle vie Gaben, die ipm fo 
fee zur Ehre gereichten, toleber verbunfelte, bie feine glängenben Verbienfte 
in Schatten ftellte, und wele, von feinen Feinden mit Geichidlicteit 
benügt,, in äfren Händen zum Hebel ward, um ifn aus ber Stellung zu 
entfernen, {m ber er dem Saiferhaufe unb bem ante, das er veglerte, 
fo migliche Dienfte Teiftete. &s war die eine ganz unglaubliche Träghett 
in Erftattung von Berichten am ven Wiener Hof, in Beantwortung ver 
Aufträge und Befolgung ber Befehle, die ihm von bert zufamen, in 
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Erledigung ber Eingaben, welche in Brüffel felbft an ihm ober feine 
Konzlei gelangten, 

68 begreift fip, daß es micht leicht eine Eigenfdaft geben Lonnte, 
weldhe ben Raifer felbft unangenehmner berührte, al6 biefe. Dem Karl VI. 
war perfönlich einer ver emfigften Arbeiter, und ber leiß, mit dem er ben 
Gefchäften oblog, Tann bemunderungsiwärdig genannt werden. Damals 
war e8 Citte, daß ber Ralfer ben fhriftlichen Werichten ber gepeimen 
Eonferen; wie ber einzelnen Weinifter eigenhändig die Bejchläffe beifägte, 
welche er über diefelben zu faffen für gut fand. Nichte glich der Aufmerk« 
famfeit, mit welder Karl VI. tiefe Berichte burchging. Die oft feiten- 
langen Ranbgloffen, mit denen er fie verfaß, beweifen bie Genaugleit, mit 
der er ihren Infalt präfte up nach alfen Seiten Hin enwog. Sein Gebägtniß 
fowoht, welches: ihm alfe verfehiebenen Phafen ber oft fo beriidelten Ber- 
Hanbfungen gegemärtig hielt, wie feine Artfeklsfraft und feine Arbeits, 
Zuft jeigen fig Hierin in glei} günftigem Maße, 

Ber felbft felden Eifer Bei der Arbeit befoß, ber forberte, und mit 
Recht, gleich) emfige Pflichterfällung von feinen Untergebenen. Und ba 
war e6 venm der Marquis von Pri6, welder dem Raifer ven größten 
Anlaß zur Unzufeievenbeit gab. Zwar Tarın nicht gefagt werben, dap er 
die ihm übertragenen Pflichten (äffig betrieb, bern fonft wäre e6 ihm ja 
nicht möglig) gewefen, bie Refultnte zu erzielen, weldpen er Eugen Velo» 
Sungen verbanfte. Aber zu feriftfigen Arbeiten war er, tnsbefonbere 
währenb ber fpäteren Jahre feines Yufenthaftes in ten Mieberlanben, mr 
fchwer zu Bringen. Sein zunehmenbes Alter, feine gefchwäcrte Gefunnheit, 
die Vitterfeit, mit welcher die ihm wiberfaßrenden Anfeindungen fein 
Gemüt erfüllten, vor Men aber bie übertriebene Mengftlicheit, ber zufolge 
er Niemanben mit einer wichtigeren Arbeit betrauen und Alles feibft wachen 
wollte, Hierüber aber zu gar nidpt® Lam, biek Alles trug gleichmägig Shulb 
an ber hortnädigen Schweigfamkeit, ber fih Prid dem Rniferhofe gegen 
über fhulbig machte, 

&8 verlegte und ewitterte den Prinzen, daß jebe Borftellung umfonft 
war, ben Darguis Pei6 zu einer Kenberung feines Benehmen zu vermögen. 
Eugen tannte ben Raifer genau, unb er wufte, baf in feinen Augen ber 
Marquis Prie nicpts verberblicjer war, als kiefe alerdings an bas Unglaub- 
liche grängenze Nachläffigteit in Beforgung feiner amtlichen Eorrefpondenz. 
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Monatelang befand fi der Kaifer ohne eine einzige Zeile von feinem 
Statifalter In ben Nieberlanben, und Jafre verfloffen, brei uub viermalige 
Kufforberungen, ja Drofungen ergingen, 5i8 man auf ben einen ober ben 
anderen Punkt, ber oftmals von Köchfter Wichtigkeit war, eine Antwort zu 
erzwingen vermochte. 

€s Tann in der That Yen Mittel gedacht werben, welhes Eugen 
unverfugt gefaflen hätte, um ben Marquis Pri6 auf einen andern Weg 
‚zu leiten. Bon ber liebreichften Worftellung bis zur fchärfften Zurecht- 
weifung wurde Mile angervenbet, aber Alles blich fruchtlos. Zaft jeben 
Fofttag ergingen die brängenbften Vorftellungen an ihm 29). Gugen beivic® 
ihm, wie unzwechmäßig e& fei, den Hof monatelang ohne alle Nachricht 
von fih zu Kaffen und dann mit einem Mafe eine felhe Menge von De- 
pefepen zu fenben, daß man Wochen brauchte, um fie nur dirhgufefen. Er 
wiffe wohl, frieb ipm ver Prinz, da die mit feiner Stelle verbundenen 
Geichäfte fehr gehäuft feien. Aber e8 gebe kein befferes Mittel, diefelben 
zu bewältigen, al8 eine gemiffe Regelmäßigfeit in ihrer Beforgung einzu- 
führen, jeder Angelegenheit die nothivendige Zeit zu wibmen, jedoch auf 
feine mehr zu verwenden, ald fie eben verbiene. &# fei unumgänglid, 
nöthig, nur die wichtigeren Gefchäfte fic) felbft vorzubehalten, bie geringeren 
aber, wenngleich unter gehöriger Aufficht, ven Unterbeamten zu überlaffen. 
Denn e8 mäffe ganz uinöglich erfcheinen, einzig und alfein Alfes zu tun. 
Ber bief unternehmen wolle, werde bald hie und ba in Rüdftand gerathen, 
fich felbft aufreiben und bodh feinen Dienft mr unbolltommen erfüllen. 
Die Beforgung ber Gorrefpenbenz fei nicht die Pfligt bes Minifters 
felbft. Er Habe den Ginn der zu erlaflenben Schreiben den Gecretären 
vorzeichnen, jeben nad feiner Wefühigung biebei zu verwenden, und 
diejerigen Yusfertigungen, bie er Billige, allfogleich abgehen zu Laffen. Nur 
wenige Briefe feien fo wichtig, daß ber Dänifter fie perfönfich aufgufegen 
ober in bie Weder zu bietiren habe. Prie fole nur feinen Leuten Vertrauen 
fgenfen, denn e& gebe überali frave Männer, welche ihre Bliht vor 
Augen Hätten und den Eid, den fie abgelegt Haben 32). 

Nicpt nur an Pri felbft jchrieb Gugen in biefem Sinne. Auch an 
deffen Gemaßfin, eine Frau von vielem Werftanbe, welche großen Einfluß 
auf Prie übte, wanbte fi ber Prinz. Er befchivor fie, ifren Gatten zur 
Wenderung eines Betrogens zu vermögen, welches von den fchänlichiten 
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Folgen für ign fein wäffe *%). Su gleicher Weife wurde der Stantsfecretär 
Nep angewiefen, bei Pri6 darauf zu dringen, baß er den Begenftanb 
der allgemeinen unb erbitterten Klage kwiber ihm enblich ein fir allemal 
befeitige **). Nichte Half mehr, und e$ fehlen, baf «8 Unmöglices ver- 
fugjen Heiße, einen Mann von feinem Alter und Eigenfinne umftimmen 
‚zu wollen 3), 

Aud) daß der Prinz dem Marquis Prie zu Gemüth führen fieß, 
nidpt nur deffen eigene Ehre leive unter ben heftigen Befihtnerven, bie 
man wider ihn norbringe, fonbern Eugen felbft, fein anerkannter Beichüger, 
erbe baburch angegriffen, indem man Ihm die Schuld gebe, daf er feinen 
Stellvertreter nicht zu fleifigecer Eorrefponbenz amubalten vermöge 37), 
biieb völlig fruchtios. &o weit war e8 gelommen, daß, al® bie Anfein 
dungen gegen Brid mit Immer größerer Erbitterung (oebradhen, als vie 
Ereigniffe mit Wefterlon und Bonneval vorgingen und ihre freunde, um 
fie zu entfcpulnigen, bie efrenrührigften Anlagen gegen Brie erhoben, 
Eugen Taum im Stande war, einen aufffärenben Bericht von demfelßen 
gu erlangen, um beflen Sache beim Raifer vertreten zu Knnen. 

„Niemand Tennt beffer al8 ich", fo fihrieb ipm ver Prinz, „die 
„Dienfte, weldhe Sie geleiftet Haben. Niemand Läßt Ihren Hinftchtlic 
„derfelben größere Berechtigfeit wiberfahren. ber e6 ift auch weniger 
„06 wos Sie tfun, worüber ihre Feinde Sie angreifen, fondern weit 
„mebr das, was Sie unterlaffen. Und leider vermag ich Ihren Gegnern 
„nicht fo fehr Unrecht zu geben, als ich e8 ju tin wünfpte. Denn «8 ift 
„wohl nichts billiger, als daf ein Fürft Nachrichten ans dem Lande zu 
„erhalten verlangt, welches ipm gehört, und daß er wiffen will, in welcher 
nWBeife dasfelbe von feinem Minifter regiert wirb". 

Durch die perfönliche Mikftimmung bes Raifers fanden bie Gegner 
des Marquis von Fri den Voren in Wien fo geehnet für igre Schritte, 
dafı fie fi Balb nicht mehr darauf befchränften, benfelben hr feinen Unter- 
Iafungsfehlern anzugreifen. Die jhtwerften Anfhulvigungen erhoben fie 
wiber ihn, und e8 war ber niederlänbifche Rath in Wien, weicher fich zum 
Dofmetfch diefer Rlagen bei bem Kuifer machte. 

Lange Zeit hindurch hatte der nieberfänbifche Rath; burrahaus feinen 
moßgebenpen Einfluß auf die Gefcpäfte des Rande geübt. Die Berichte 
des Marquis Brie wurden von Eugen bem Raifer vorgelegt, ober der 
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Prinz erftattete wohl auch aus eigenem Antriebe feine Borfchläge, toräber 
die Defplüffe des Kaifers faft immer genehmigenb Lauteten. Die erften 
Perfenen im nieberländifgen Nathe, der Fürft von Cardona und der Oraf 
Oropefa, waren eben nicht Iftern mach pelitifcer Macht, md mie- 
ben eher bie Gefchäfte als fie fie jugten. Die übrigen Mäthe befahen eine 
3 wenig Hervorragende Stellung, als bap fie auf ben Kalfer vom Einfluß 
geiwefen wären. Gugen feLbft fß ber Mäfigung, mit welcher ber Rath 
von Flandern fi) in feinen Schranten hielt, zu wieverholten Malen Ge- 
techtigfeit widerfaßren ®*). Nach und mac} fhlen aber au, Hierin eine 
Xenderung eintreten zu follen. && mag fein, daf bie geivaltige Mad, 
welge der fpanifche Rath, über die italienifchen Länder bes Raifers üble, 
aud ben Kath von Flanzern mit gleichem Geläfte erfüllte *9). Ins 
befondere mag ber von Tag zu Tag fich fteigernde Einfluß des Marquis von 
Ricky Yiemit in Verbindung geflanden haben. „Wenn e8 nur bon If 
abhinge“, feprieb Eugen an den Stanteferretär Mac Reny, „fo würben 
„Sie nicht lange mehr in dem Amte fein, welches Sie befleiven, Denn 
„er und alle übrigen Spanier wollen einzig und alfein ihre Sanbsfeute in 
„ben Gefchäften fegen *9).“ 

So mädtiger Unterftägung geisiß, tat der nieberlänbifche Rath: 
immer füßner gegen Pri6 auf, und Eugene Vorkerfagung, daß er nicht 
länger meht Im Stande fei, denfelben zu fehlen +), foltte nur allzu 
frei in Erfülung gegen. Vald mußte der Prinz feinem Stelfvertreter 
‚ankündigen, e8 werbe im nieberlänbifchen Rathe ftarf an einer umfafjenben 
Borftellung gearbeitet, welche derfelbe wieder Prie’s Berwaltungsweife vem 
Reifer vorzulegen Beabfichtige. Noch fei es an der Zeit, meinte ver Bein, 
das Berfäumte wieder gut zu machen. Und menn Pris alle Hülfsquelfen 
feiner unbefizeitbaren Befähigung und großen Erfahrung aufbiete, wenn 
ex bie rädfftändigen Ingelegenfeiten rafch eelebige und dadurch) jeige, daß 
die Anfhuldigumg, die wider if vorgebracht werbe, übertrieben, und e& 
fein Ernft fei, die Pflichten feines Amtes in Zufunft pünftlich zu erfälfen, fo 
fönne wichleiejt bodh der Streich noch abgewenbet werben, ber iin ebrope‘®). 

Eugene Borftellungen blieben jedoch völlig frudptfos. Pri6 vermorpte 
fid) feloft nicht mer aus der Apatgie au erheben, in welche er fo tief ver- 
funten war. &r fieß feinen Beinben freies Selb, gegen ifn zu unternehmen, 
was fie wollten; ja es fehlen oft ala ob er hurch feine Handkungsweife 
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igren Abfigten Torfhpud zu Ieiften im Sinne Habe. Diefe Umftände wur- 
ben von ihnen thätigft ausgebeutet. Der nieberlänbifche Rath legte bem 
Raifer eine Denffcheift vor, in welcher eine Unzahl von Anfehutbigungen, 
theiweife ver gewigptigften Art, gegen Prie erhoben wurde, Eugen teilte 
dem Marquis ben Inhalt der wider in vorgebradten Befwerben mit, 
um Ihn in ben Stand zu fegen, fid vor em Raifer zu verantworten. As 
aber Prie auch jegt: wieder bie alte Zögerung eintreten ließ, da erfannte 
ber Pring, baß er umverbeffecfich und e8 unmöglich fei, Ihn Länger in feiner 
Stellung zu halten. 
© tief war jeboch ber berftimmende Einbruct, ja ber Abfchen, mit 
welepem all die verächtlichen Inteiguen, bie in biefer Sache zum Vorfeein 
Karen, Eugene geoßbentenbe Gesle erfüllten, daß er befchloß, fidh felbft, auf 
den fie ja doch großentgeile und oft meprnod; ald auf Brie gemünzt waren, 
micpt Länger zu ifrer Bielfepeibe bienen zu Iaffen. In ber zeiten Hälfte bes 
Monats November 1724 Iegte Eugen aus freiem Antriebe Me Stelle eines 
General-Gonverneurs der Rieverlande in bie Hände bes Kaifers zurüc +). 
Die Nefignation des Pringen wurde angenommen unb zugleid be> 
föloffen, den Marguis Pri6 ans ven Nieverfanden abjımıfen. Der 
Sebrmarfgall Graf Daun folite einftweilen beffen Stelle übernehmen, bis 
Über das General: Gouvernement felöft Befchfuß gefaßt werben fein wärbe. 
„Ich zweifle nicht“, feprieb Eugen dem Marquis Prie, als er ipm 
biefe Creigniffe antitubigte, „vaß Sie ven Schlag, der Sie trifft, mit jener 
Seelengrdfe und zugleich mit jener Ergebung ertragen werben, welde 
„eines Mannes von Ihrer Begabung und von Ihren Bertienften wilrbig 
„find. Ofne Ihren Feinden die Freube zu gönnen, ben Schmerz offen zu 
deigen, welgen Sie fühlen mögen, mäffen Site benfelben vielmeße männtich 
„gurüchrängen,, und mich dirrd; einen erjchöpfenben Bericht über Ihr 
„Wirlen in ben Nieberlanben in ben Stand fegen, ben Raifer bot ber 
ufFalfehpeit ber wiber Sie vorgebragpten Vefiguldigungen, und don ber 
„Gröge ber Dienfte zu überzeugen, welche fir ipm bafelöft geleitet Haben +4)", 
Auch den Staatsjecretär Mac Nent beauftragte ber Prinz, auf ben 
Merquis Prie in gleihem Sinne einzumirten. Im Ungläte fi es, wo 
ein Darın von Berfiand und Herz feinen Wert amı beften zu zeigen ver- 
möge. Geiftesgröße und Seslenftärte feien nie mehr am Plate, als wenn 
man fi von den Schlägen des SchidfaLs Hart getroffen fühle. Ex möge 
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Bri6 Dazu bereben, feinen Dienft 6iß auf ven legten Augenblick mit Püntt- 
ichleit zu verfehen ımb bem Grafen Daun bie Gefchäfte info gutem Zuftanbe 
zu übergeben, ald e8 mir immer möglich fei. Und um Pri6 eines aufj- 
zigten, möge ihn Neny verfichern, baß Eugen fich feiner germ und mit 
Nagorud annehmen werde, wenn er ihm nur in ben Stand fee, feine 
völlige Schufblsfigteit an den Tag zu legen. 

Eugene wohlwollende Zufage war jedoch nicht im Stande, ben Mar- 
quis Prie bem Tummer ju entreißen, welchem er fid) one Mücgalt übertieß. 
Nachdem er die Leitung der Gefhäfte dem Grafen Daun übergeben hatte, 
fehrte er im Mai 1725 nach Wien zuräd, am Körper und Geift eim gebro- 
hener Mann. Erft im Sinner 1726 Eam er bau, feine Rechtfertigungs: 
f&eife, in welger er bie wider in vergebtachten Befduldigungen zu 
wiberfegen fughte, beim Raifer einzureichen 4%). Gr ftehe fon, fagt er 
darin, mit einem Fuße im Grabe. Riemats fat fih ein Bifhfich gemählter 
Austrud rißtiger bewährt. Cchon fünf Tage nad ber Ausfertigung 
feiner Dentfrift, am 13. Sänner 1726, ftarb Pris, an demfelben Tage, 
an welchem fein exbitterter Gegner Donneval vom Spielberge enttaffen 
wurde. Der Ralfer veclich feiner Witte, wohl zumeift auf Exgens Antrieb, 
eine jährliche Penfion von neuntaufenb Gufven 47). 

Dauns Entfendung nad den Niederlanden follte von Anfang am nur 
eine vorübergehende Maßregel fein. Det Zwed, ber ife zu Grunde Ing, 
mar ber, bie Vorbereitungen zu treffen, welge man file nötig Hieft, um 
bie Würde einer Generalftatthalterin an bie Erzherzogin Elifabeth, bie 
Ältefte Schivefter bed Ruifecß übergehen zu Kaffen, welche feit bem Jahre 
1719 fi) in gleicher Stellung in Tirol befand. Durch die Entjendung 
ber Gräherzogin nach den Nieverlanden wurde ein Wunfch verwirklicht, 
den Ühre verftorbene Mutter, bie Ralferin Eleonore, immer mit Vorliebe 
geßegt Hatte 4). Deffen Erfüllung war jeboh, um Eugen niht aus 
feinem Poften zu verbrängen, bisher immer abgelehnt morben. Nun bot 
de6 Prinzen freinilfiger Rüdtritt den beften Anlof Hlegu var. Im Oktober 
1725 traf tie Graßerzogin zu Bräffel ein, von ifrem Oberfthofmeifter, 
bem Grafen Giulio Bisconti, früheren Generalkriegstommiflär zu Mal- 
Iand begleitet. In feinen Händen Tagen, wenn er gleich nicht ben Namen 
bavenı führte, doch bie Gejchäfte eines erften Mintfiers. 

68 Hatte Eugens Herzen wohlgetfan, daf bie Kumbe von feiner Mb 
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bankımg, obgleich mandjer feiner Begter unermürlid; bazauf Hingenzbeitet 
Hatte, boch im Algemeinen mr Beftürzung in ben Nicberlanben erregte. 
Eine Umahl Briefe, welde em Pringen von bort zufauen, Beftätigen bieß. 
Befonbere Befriedigung aber geinäßrte +6 ihm, daß bie Generalftaaten ein 
Sihreißen am ben Raifer richteten, in welchem fie ihr Tebhaftes Bedauern 
Über ven Rüctritt Eugene und Prie's ausfpraden, und ifrer Verwaltung 
der Niederlande vollfte Gereihtigfeit wiberfaßren liefen. Gr werte auch in 
Butunft, bemerkte Eugen, emfig beforgt fein, fo viel al8 an if liege, zur 
Aufrehtfeitung der freundfepafelicgen Beziefungen zwifgen ven öfter 
teichifhen Rieberlanben und Hollanb beizutragen +). 

Denn oSgleidh der Prinz von bem often eines Beneralgouverneure 
der Niederlande zurücigetveten war, fo übte er doc nach wie vor einen 
mägptigen Einfluß auf die Gefdjide biefes Ranbes. Ia er felbft meinte, 
baß er gerabe burcd) feine Mbbanfung fid) In den Stand gejeigt habe, bems 
fefsen mit noch) größerem Nugen als vorher zu dienen °°). Denn adgejegen 
davon, baf in ber geheimen Gonferenz, welder er präfibirte, gar vieles 
vorkam, wa8 auf bie Nieberlanbe Bezug Batte, fo unterhielt Cugen mit 
Ginfio Visconti und fpäter mit deffen Nachfolger Friedrich Harrap, außer» 
dem aber mit no anderen Männern von Rang und Einfluß und inter 
fonbere bem Staatäjerretär Mac Nent einen lebhaften Brieftwechfel, in 
weichem die wichtigften Fragen, die das Sand betrafen, zur Sprade 
Inmen und zumeift nach Eugens Andeutungen entfieven wurden. 

Dem Raifer aber war vief baran gelegen, daß bie Abbanfung Eugene 
don ber Welt nicht ettwa als ein Zeichen angefegen werde, ber Prinz jei 
aa Wiener Hofe in Ungnate gefallen. Um eine folge Vermutung zu 
wiberfegen und ihm nleichgeitig einen Grfag für dasjenige zu gewähren, 
was ihm durch das Aufgeben des Poftens eines Statifalters der Nieber- 
Wnbe entging, wurbe Eugen zu be8 Maifers Generaloicar in Italien 
ernannt. Dennoch; vermochte man hieburrch fehärfer fehenbe Mugen über 
die Bebeutung feines Rüdtrittes von ber Gtatthalterihaft ver Nicber- 
Iorbe in feiner Weife zu täufpen. Diefes Ereignig beiwiee c8 vielmehr 
Mar, daf, fo rädficptsvolf auch ber Raifer für Eugen in feinen perfön- 
lichen Beziehungen zu ihtn iwar, ber Prinz noch; immer nick bie politifche 
Mat am Wiener Hofe befaß, welde Oefterseiche wärme Anfänger fo 
gern in feinen Händen gefehen hätten. 


Google 4 ı 


Siebentes Capitel, 


Nah Spaniens Beitritte zur Onabrupelalfian, war ber Befhluf 
gefaßt \worben, die berichiebenen Streitpunfte, welche zmifchen biefern Lane 
umb dem Kaifer noch ungelöft beftanben, auf einem Eongreffe zu fchlichten, 
der nach Eambrah zufammenberufen werben follte. Mom Kaifer wurhe 
verlangt, er folle ven Titel eines Könige von Spanien ablegen, ımb ber 
Würde eines Großmeiflers des Ordens vom goldenen Bliefe entfagen. 
‚x möge Mantıra herausgeben und bie Streitigfeiten, welde über bie 
Erbfolge in Toscana, Parma und Piacenza ned) obmalteten, zu völliger 
Entfäelbung bringen Iaffen. 

Rozl VI. behauptete Gingegen, mb gewiß mit Recht, daß König 
Bhitipp and richt den Schatten eines Anfpruches beflge, den Titel eines 
Erzherjogs von Defterreich zu führen, melden er fi) angemaßt habe. Es 
Bune Niemand in gleiher Weife wie ihm ale dem bireften Nadkommen 
des Orbeneftifters zuftehen, bas Großmeiftertfum DS goldenen Blickes 
auszuüben. Und ivas die ftalienifchen Länder betveffe, fiber welche gleidh- 
falle Berhantfunger: gepflogen werben follten, fo feien fie fein Gegenftanb 
eines Cinverftänbniffes mit fremben Mächten, fondern bie Entjcheivung 
über Dinge, welde Reichslehen angingen, Tönne nur der Regenaburger 
Berfammlung ober dem Neichehufrnthe anfelmfallen. 

&s zeigt fi deutlich, baß bie beiben Herefher, obgleich nur äußerlich 
im #rieben lebend, doch ben alten Groll tief im Herzen trugen, und 
feiner le Hand bazu Bieten wolfte, ein wahrhaft freunbfchaftlihes Ein- 
verneßmen mit dem andern Herbeizuführen. Mber bie Schub, bafı ber 
‚Eongreß troß Ianıger Zögerung noch immer nicht eröffnet wurde, lag ben 
mod) weriger an ihnen, als an England und Brantrel. Insbefonbere 
war +8 ba8 Exftere, welches feiner alten Poltif treu Bleiben, fih auch, 
jet wieder zum ermittfer aufbrang, nicht in ber Abfidpt, vem Raifer mad 
‚Spanien wirtlihe Dienfte zu leifter, fondern mir ımm für fich felhft Bor- 
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Helle zu exhafchen. Daher Kam e8, tie wenigftens Eugen bie Sade anfah, 
daß England die Eröffnung tes Congreffes fo Tang zu Gintertreiben fuchte, 
bie feine Diittlerrolie altfeitig anerfannt war. 

Der Prinz pweifekte niht, England und Branfreich Befänben fig in 
geheimer Verhanblung mit Spanien, und er nannte e6 eine hanbgreifliche 
Finte, al& die beiden Mächte in Wien ihre Veforgniß vorjhügten, bei 
einer Entzweiung mit Spanien von bermfelben mit rieg überzogen zu 
werben. Er fragte, maß bean England und Franreich bon Gpanien eigent- 
BG zu fürgten Gätten, md flog mit der Erflärung, man Tünne dem 
Reifer nicht zumulßen, basjenige abtsarten zu follen, 10a8 in Dingen, bie 
Hauptfächlich ihr Beträfen, ben anderen Mächten zu Gefdjließen beliche. 
Um wer 08 auch iuieber zum Rampfe lommen mißte, fo fei Die Gewißpeit 
des Krieges ber Ungewißßeit des Friebene Immer nod} vorzujießen '). 

Der Hauptgrund, warm bie Geemädte umd Franfreich fih 
dert Raifer fo feinbfelig begeigten, lag in dem Emporblähen ber Oftenbie 
fen Compagnie. Wie Eugen es längft vorhergefagt Hatte, fo trat 
8 and; wirflich ein. Die Streitigkeiten, in welde bie Exbitterung ber 
übrigen feefagrenden Nationen über die Stiftung der Compagnie und ifre 
glüclichen Erfolge den Kaifer vertvidelte, wogen bei weitem bie Borifeile 
aüf, bie fie zu geiwähren vermochte. ber jegt war fie einmal vorhanden, 
jet forberte e8, wie aud) Eugen zugab, bie Ehre des Raifers, feine Schd- 
Yung fo fang als möglid; aufrecht zu erhalten *). 

Ein außergewäßnliches Ereigniß, welches in Spanten eintrat, fheint 
enblich bie Eröffnung bes Gongreffes zu Eambrap erleichtert zu haben. 
Noch war Taızm ein Sahrzehnt verfloffen, feit König Philipp vie Fpantfehe 
Leone unbefteitten tig, und fehon fühlte er fih müde einer Laft, bie er 
fir fidh zu getsinnen burch breigehn Sapre umabläffig gelämpft Hatte. Er 
befhloß der Krone zu entfagen, und nacgdem ev ein feierliches Gelükbe 
abgelegt Hatte, fie fih niemalß tieber auf Gaupt zu fegen, zog er fidh 
nad) San Ibefonfo zuräd. Sein ältefter Son Don Kuts wurde am 
9. Gebruar 1724 ale König von Spanien ausgerufen. 

Rönig Lubiwig fand erft im fiebzehnten Babre feines Alters, als er 
ben Thron beftieg. Act Donate waren noch nicht verfloffen, und er mußte 
{n, von dem Dlattern ergriffen, mit dem Grabe vertaufgen. König 
BEllipp, uneingebent feines Eibftwurs, Hatte den Ehrgeiz, äugleich ber 
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Vorgänger und ber Nachfolger feines Sohnes fein zu wollen. Zum weiten 
Male jegte er fich Spaniens Krone aufs Haupt. 

Muntoigs furze Regierung war fanım durch ein anderes Creignif 
bezeichnet worben, al8 bafı während berfelben bie Verhandlungen bes Eom- 
greffes zu Cambrah wirllic begannen. Aber fie Aritten fo Iamgfam 
vormärte, ba man bald die Ueberzeugung fahte, e8 werde nichte duch fte 
erreicht werben. Statt eine Einigung über bie Streitpunkte anzuftreben, 
zu beren Schlichtung bie Berufung bes Congreffes verabredet werben mar, 
verlor man fi in envloje Wortfämpfe über das Mecht des Kaifers jur 
Gründung der Oftenbifchen Compagnie, über ben Bortbefland berfelben 
md bie Ausdehnung ifrer Gefchäfte. Auferdem mirbe noch ein zweiter 
Bunt den Mächten Europa’s gegenüber zum erften Male zur Sprache 
gebracht, welcher Bao ben wichtigfien, ja faft ben einzigen Gegenftanb 
aller Berhanbfungen bes Raifers mit ben fremben Staaten Bilten follte. 
&8 wor dieß bie pragmatifcpe Sanctien, deren Gewäßrleiftung Karl VL. 
von benfelben verlangte, > 

Am 19. April 1713 war biefes fo berühmt geworbene Grumbgejeh 
des Haufes Defterreich don dem Raijer ven vornepmften Würbenträgern 
feines Reiches zuerft bekannt gemacht worden. Der Hoflanzler Seilern 
fol in Karl VI. den Gedanken dazu angeregt und ba& Gefe felbft aus- 
gearbeitet haben. &s beftimmte, bag alle öfterreihiigen Länder fiets 
ungetheilt bereinigt bleiben, und zunächft auf bie männlichen Radplommen 
bes regierenden Raifers, in Ermanglung berfelben auf veffen Täter, und 
erft wenn Leine vorhanden wären, auf bie Züchter bed Saifers Fofeph L 
und beren männliche und weibliche Nachtommenfchaft, jeberzeit nach dem 
Nechte ver Exfigeburt fallen follten. 

Us Karl VI. die pragmatifhe Sanction erfteß, befaß er noch keine 
Kinder. Crft brei Yahre fpäter, am 13. April 1716, gebar ihm bie 
Yalferin einen Sohn. Da berfelbe aber nad; wenig Monaten inch und 
dem Raifer Hierauf mar noch Töchter geboren wınben, fo trat bie pragma- 
tifgge Sanction in Wiperfpruc” mit der Erbfolgeortnung bes Kaifers 
®eopolb I., weler verorbmet hatte, daß bie Trier feines älteren 
Sohmes Fofeph denjenigen Karls in bem Befige ber Bfterreidjifchen Erb 
länder vorangehen follten. Karl nahm jedod das Recht jedes Nach 
folgexs auf bem Throne in Unfpruch, bie Gefeße zu Aubern, welde feine 
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Vorfahren erlaffen hatten. Mit nie erfaltenbem Eifer arbeitete ber Ratfer 
wäßtend der ganzen langen Dauer feiner Regierung baran, feiner älteften 
Torhter die umbeftrittene Erbfolge in allen äfterreichifgen Länbern zu 
fihern. Wie in ber erften Zeit feines Qebens auf bie Ertverbung ber fpari- 
fHen Krone, fo ivar in feinen fpäteren Sahren all fein Sinnen und Traßten 
nad} jenem einzigen Zwecke und nad; Verwirtihung ver Abficht gerichtet, 
Defterrei ver ber Gräueln amb ber Zerftädelüng zu betnaften, melde, 
wie er e8 felbft erlebt, eine beftrittene Erbfolge über Spanien gebradjt Hatte. 

Diefe Beftrebungen teb Kaifer find oft und in Herher Weife getabelt 
morben. Er Hätte bie pragmatiiche Sanction, fo tnirb geurtfeilt, wohl 
erlaffen umd für feine Staaten als Gefetg vertünbigen follen, aber es fei 
ein Behler gewefen, fo viele Müge zu verwenben unb fo große Opfer zu 
bringen, um bie Zuftimmung fremder Gtaaten und ihr feierlihes Ber- 
fprechen zu erhalten, fr bie wirkliche Durchführung feiner Erbfolgeord- 
mung einzufthen. Und zur Expärtung der Nieftigfeit biefer Behauptung 
wird angeführt, Eugen Habe dem Raifer gerathen, feiner Tochter einen 
gefüllten Schag und ein wohl geräftetes Heer zu Kinterlaffen, und fich nicht 
um Berfprejungen zu bemühen, welche oßnebieß nicht gehalten wirben. 

€8 bedurfte twoßl feines fo erleuchteten Staatsmannes, teines jo 
‚großen Belojerrn, wie Eugen «8 war, um die Bortheile, welche ei reis 
der Schag ımd ein fiartes Heer einer Regierung zu allen Zeiten und in 
jeber Rage gewähren, ermeffen zu Binnen. Und daß e6 möglich war Keibe 
fidh anfiheinenb wiberfprechenbe Awede zu erreichen, ein zaßfreiches Heer 
u falten und boch ber Stantsfpag nicht zu leeren, fonbern in im Gegen» 
heile immer mehr zu füllen, dafür wurde eben damals in Preußen burch 
bie That ein umsiberfeglidjer Betoeiß geliefert. Dab alfe Eugen ein 
Gleiches fir Defterzeich wünfcpte, ift wohl mit Veftimkıtjeit anunefmen. 
Daß er aber ein Gegner der Beftsebungen bes Ratfexs geioefen wäre, in 
feinen Staaten wie außerhalb berfelßen die Anmahme ber pragmatifihen 
Sanetion zu betvirten, ift nisgendB bargetfan. 

&o fehr eb au Angefichts der Exeigniffe beftritien werben zmag, 
meldhe nad} dem Tote bes Paifers eintraten, fo tft e8 doch nicht minder 
gerwiß, daß feine unabläffigen Bemügungen aux Befeftigung ber pragmas 
tifdgen Sanstion wefenilichen Rugen geftiftet Haben. Durch einen Zeitem 
won faft breifig Jahren geimäßnten fich bie Bfterreichiichen Erblänber baren, 
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basjenige Gefeg, welches ihnen fortmäßrend al bie Grundlage ifies 
öffentficpen Rechtszuftandes Hingeftelft wurde, auch alß folche anzuerkennen. 
&8 mar nur eine Folge davon, wenn bagegen bie Berfuche, in welchen 
Frontreid; und Daieru befonders tätig waren, die pragmatifche Sanction 
alß gefegwibrig au bezeichnen, in Defterreich faft ganz ohne Wirkung 
blieben. Wie fehr bieß in ber That ber Falltvar, zeigte fic) in bem Augen 
Biie, in welchem biefes rundgefeg des Reiches in Rraft zu treten Hatte. 
Die Völker Defterreich®, bie fonft vielleicht fchwanfend gemwerten wären, 
erhoben fi einmütig zur Bertheibigung berfelben unb machten fie in ber 
Tat auch zur Wirtlichfeit, 

Eben fo ft es, was ba6 Beftreben bes Kaifers betrifft, bie Gemäßt- 
Teiftung ber pragmatiichen Sanction bımch die fremben Staaten zu erreichen, 
minbefteng ungerecht, e8 bemjenigen, welcher feine Höchfte Ehre barin fah, 
Zrene und Olauben zu halten, und ber bafer Öleiches auch von Andern 
boransfegte, zum Bormurfe anzırrechnen, wenn er fich hierin täufchte. Die 
Schande des Brudes geheiligter Zufagen, unter welden Berhältniffen 
er much gefchehen mag, trifft bo mur immer denjenigen, ber fi 
besfelben [Culbig macht. Diag eine folde That bon dem Munde ber Welt, 
die fo gem mur nad; bem Grfolge urteilt, auf nachher alß eine ver- 
nänftige, ja vielleicht fogar als eine rußmeeidhe gepriefen werben, an 
Ärem moralifäpen Werte toirb nicht das mindefte babıncd) geänbert, daß 
fie gelang. 

Wie dem aber audh fein mag, eben fo wie in Bezug auf bie öfterrei» 
fehen Grbländer, fo blieben auch, Hinficptlic der fremben Gtanten vie 
sahlveichen Opfer beö Raifers, tie Unerkennung ber pragmatiichen Sanction 
‚ya erwirten, troß beö faft allgemeinen Treubruches, in weldhem nach feinem 
Tobe bie Mehrzahl biefer Mächte fi vereinigte, nicht ofne alle günftige 
Wirkung. Diit welch anderem Nachbrude hätten bie Prätenbenten aufzu- 
treten vermodht, wenn fie nicht feiestiche Zufagen gebrochen, wenn fie felbfi, 
werrn Andere am ife vergehliches Recht geglaubt Hätten. Iedem Unpar- 
teiifhen war 8 Klar, daß fie zu ihrer Handlungemeife durch nichts als 
dur die Habfucht und bie Begierde nach Länbergewinn getrieben wurben. 
Und daher neigten fich benn auch bie Eiympathien aller derjenigen, die noch 
einen Funlen ver Achtung bemaßrten für Recht und Gefet, lebhaft zu der 
erfanchten Sürftin, weiche fle in ungereciter Beife angegriffen fahen. Diefes 
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Gefügl aber war ein mächtiger Berkinbeter Marla Therefin's, und baß 
«8 allgemein vergerfchte in Europa, baran Hatten die vorforglichen Bes 
möhungen Karls VI. wohl ben wefentficgften Antfeit, 

Damit foll jeboch Teinesineg® beffeitten toerben, baf ber Raifer im 
biefen Beftrebingen nicht felten zu weit ging. Er jeigte zu fichtlid) ben 
ängftlicpen Wunfe), bie Anerkennung feiner Exkfolgeorbnung zu erlangen, 
don weit &8 auch) Immer fein mochte, und er brachte baflkt in jener fehtnach- 
vollen Zeit fajt allgemeiner Beftechlichfeit fo ungeheure Gelbopfer, Daß biefe 
Summen gar oft beffer im Staatfchage zuriligeblichen oder für bie Aus- 
rüftung be@ Gerwes verivenipet worben wären. Da Febermann mußte, wie 
feßr die Getwärfeiftung ber pragmatifchen Sanction dem Raifer am Herzen 
1ag, fo fuhten diejenigen, mit benen er eben unterfanbelte, bie Zufage, 
welche er won irn verlangte, ih fo heuer alß möglich bezahlen zu Iaffen. 
Gleiches war aud) jest auf dem Eongreffe zu Cambray) der Fall. Gerabe 
das Opfer wurbe vom Kaifer begehrt, welches ihm Das empftnolichfie war, 
das Aufgeben des nieberlänbifchen Gerfanbels umd bie Mufhebung ber 
Oftenbifehen Compagnie. Und da fih Karl, werigftens für jegt noch, zu 
einem folgen Scriete nicht zu entffiegen vermocte, fo nam fein 
Berhältmniß zu Englarıb und Hollant von Tag zu Tag eine brohenbere 
Geftalt an. 

&8 erfchien els ein gümftiger Umftand für den Kenifer, daf ein Gleiches 
auch zioifchen ven Seemägten und Spanien ber Fall war. Insbefonbere 
wurbe Englanb bırca) bie Behauptung ber fpanifchen egierung verlegt, 
fie fe ver Quabrupefaltanz nr in ber Erwartung beigetreten, daß man 
ihr Gibrokter und Port Mahon zurüdgeben werde. 

Ein foldje8 Begehren hieß England bei feiner empfinblichflen Seite 
fafien. &6 wer fein Wunder, daß es fi) Hiedurd nit befonders 
ermutbigt füßfte, bem ferneren Berfangen Spaniens, bem Infanten Don 
Carlos folle jet fehon, unb zwar mit getsaffneter Hand, zu ben ißim in 
Ausfit geftellten Befigtfimern in alien verholfen werben, feine Zu- 
fimmung zu ertheilen. Frankreich und Holland widerforadhen gleichfaite 
foldger Abfict, und Balb nahm bie Erbitterung auch nad) biefer Seite fin 
vermaßen überfanb, baß man fi) immer mehr bavon überzeugte, bie 
Berhanblungen des Eongreffes würden eher zu allem Anbern, ale wozu e6 
Beabfichtigt worben, zus Befeftigung des Feiebens führen. 
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Die Mnigin von Spanien, Glifabet Fernefe, fuchte zuerft aus dem 
Sabprinthe, in das man geraihen war, ben Ausweg ju finden. ie e6 oft 
geichieht, dak man ehemalige Freunde, in welchen man fidh geläufcht au 
Haben glaubt, bitterer Haft als ven offenen Gegner, fo war bief aud) bei 
der Königin von Spanien ber Fall. Mit den Seemädten, mit Sranfreich 
wolfte fie nicht mehr zu jchaffen Haben, aber an denjenigen imanbte fie 
ih, ven fie Bisher aufs Heftigfte angefeindet Hatte, an ben Raifer felbft. 
Bon if Hoffte fie größere Borthrile für ifre Kinder zu erlangen «ls von 
ber Iaten, ja mißgünftigen Vermittlung Feankeih® unb ber Seemächte. 
Und diefer Enbzwed war ja das einzige Ziel ifrer raftlofen Demägumg: 
auch ihren Kindern ein 208 zu bereiten, das micht zu weit zurädtehen 
folfte Kirter bemjenigen, meldes Don Fernando erwartete, Aönig Philipps 
Hängeren Sohn aus ber erften Ehe. Ihm ftand jegt, mad dem Tode feines älter 
ven Bruders Ludwig, bie Nachfolge auf bem fpanifchen Throne gefehlich zu. 

Die wohre Abficht der Adnigim wurbe von ben einfichtövolfften Weis 
niftern des Kaifers gar bald vurhfchant. Eugen und Gumbader Star- 
Heimberg beuteten barauf hin ®), bafı bie Rönigin ven Spanien wicte 
fuche ala Kändergeioinn fir ipren Cohn Don Carlos, und def fie biejes 
Verlangen am Ende boch nur auf Koften bes Katfer& befriebigen werbe. 
Daher folfe man fich mit Köchfter Vorficht gegen fie benehmen, und fi vor 
Allem veiflich bebenten, bevor men ben alten Berbänbeten den Rücken Tehre 
um efnes neuen und fo wendig verläßlichen Allücten willen, wie Spanien fei. 

Her diefe Nathfhläge vermohten damals cn Wiener Hofe nicht 
birhzubringen. Noch war bie Zeit der Entfrembung zwifchen Eugen und 
feinem Faiferlihen Herrn nicht vBllig voräber. Althan war zwer im Sabre 
1722 geftorben, aber die Wirkung ber Bemühungen, bie er während ber 
legten Zeit feinee Leben8 fo raftlos verfolgte, hatte fich nod} immer nicht 
ganz verwifct. Berlas, twelcher nun in ber Gunft und im Vertrauen bes 
Kaifers am Höchften fland, war ben Planen der Königin von Spanien 
gänftig gefinnt, 

Sinzenborff ftimmte ihm gleichfalle bei, und Beibe Ienkten den Anı 
fange wiberfiwebenben Sinn des Kaifers, ber nur fchiwer ber alten Beind- 
haft wider ben frähern Nebenbußler vergaß, dahin, baß ex ben Eröffnungen 
Spaniens geneigtes Gehör Iieh. Die päpftliche Regierung, welger daran 
gelegen war, die zwei großen Iatholifgen Höfe einander zu nägem, ver» 
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imittelte bie erften Schritte. Bald entchloß fih die Rönigtn won Spanien 
mit Entichiebenheit aufutreten, um befto rafper an’ Ziel zu gelangen. 

Der Mann, deffen fie fich Hiegu Debiente, fan ale ein Geitenftädt 
‚au Aberoni betrachtet werden, ivern auch feine [tantsmännifhe Befähigung 
an biejenige des Earbinals mit von ferne Hinanreichte. Ihre fepneile Exr- 
Hebung und ihr rafıher Sturz bieten jevorh um fo größere Aehnlichleit dar. 

Iopann BWilßem, Breihere und fpäter Herzog von Ripperda, ftammte 
von einer abeligen Familie ab, welche eigentlich fpamifchen Urfprunges, zu 
ber Zeit, als bie Nieverlande noch unter biefer Krone ftanden, fich bafelbft 
angefiebelt Hatte. Unfangs in hoffändifcpem Ariegäblenfte, unb In bemfelben 
aud; Eugen belannt geworben, beichäftigte er fid) jedoch nicht allein mit 
Dingen, die feinen Stand betrafen, fondern er lernte mit Eifer fremde 
Spradjen, ftubirte poläifche Fragen und fuchte insbejonbere im Handels. 
weien Renntniffe gu erwerben, weil basfelbe madh Beenbigung bes Arieges 
überall in den Borvergrund trat, 

Im Yufteägen ber Holfänbifchen Regierung nad; Spanien gefenbet, 
wurde Ripperba bort mit Alberoni befannt, der feinen Liebertritt in fpantfche 
Dienfte vermittelte. Deit Gefilichkeit wußte Ripperde «8 zu vermeiden, 
in Mberon‘'s Sturz verwidelt zu werben. Ia er trug vielmehr das et: 
mige bazu bei, wohl fdhon in ber geheimen Hoffnung, bereinft an beffen 
Stelle zu treten. 

Durec) Borfchläge über bie Art umb Weife, in welcher bie Hanbels- 
verbinbungen gehoken unb bie Einfänfte ber Prone vermehrt merben 
fönnten, gewann Rüpperba das Vertrauen der Rönigin. Ihren Lieblinge 
planen fepmeichelnb, fuchte ec igr zu bemeifen, daß Niemand zu glänpender 
Berforgung ihrer Familie mehr beitragen Finnte afd ber Aaifer. Und bad 
Dittel Hiezu fei bie Vermählung ifres Sohnes Don Carlos mit einer 
der Erzberzoginnen, Töchter bes Raiferd. 

Dit ber rafehen und Heftigen Weife, welche ihr eigen war, geiff bie 
Königin von Spanien Ripperba’s Borfäpläge auf. Nichts fchien ihr Ioden- 
der al6 vie Ausfidht, bie ex ifr eröffnete, und berjenige, von welchem ber 
Gebante Tar, ber ihr fo fehr behagte, follte audp zu beffen Ausführung 
dienen. Ripperda erielt ven Auftrag, fih insgeheim nad Wien zu ver- 
fügen und in unmittelbarer Verhandlung mit bem Falferfichen Hofe bie 
Berniellichung feiner Plane anzubahnen. 
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&: wurde von König Philipp mit Vollmacht und Auftrag verfehen, 
mit em Raifer Frieden zu fchließen und über eine Heirath zwifchen dem 
Infanten Don Ferttatbo unb ber jüngften Eraderzogin zu verhatbeln, wert 
fie bie Niederlande und bie itafienifen Linder bes Kaifers ale Mitgift 
befäme. Außertem follte er fic) die Ammwartichaft Toscana’ und Parma’ 
fir Don Carlos neuerdings zuflhern Laffen. Die Königin aber benuftragte 
ihn, Mes anzuwenden, um für ifren Sohn Don Carlos die Hand ver 
älteftem Erzherzegin Maris Tferefin zu gewinnen *). 

Im Monate November 1724 traf Ripperba zu Wien ein. Er nahm 
bie Diene an, ale ob er fi mit wichtigen Aufträgen ber fpanifapen Regier 
zung mach Rußland zu begeben habe, Unter biefem Bormwande juchte er 
ben Grafen Singenborff zu fprechen, und iwies ihm fogletch feine Bollmagt 
vor, mit dem Kaifer In abgefonberte Verhandlung zu treten. 

8 ift ein Irethum, ienn bie jeigt behauptet murbe, Nipperba babe 
ben Namen eine Freideren von Bfaffenberg geführt, um jeve Entbedung 
feiner Berfon umb feines Neifezwedes zu verpäten. Er trat vielmehr um« 
gefgjeut unter feinem wahren Namen auf, fo daß man Bejorgte, e® würden 
feine Ankmft ımb ber Beginn ber Berhanblungen allgemein ruchbar wer» 
den. Dit ängftficher Sorgfalt fuchte der Kaiferhof wieber gut ju madjen, 
mas Nipperba aus Unachtfamfeit ober vielleicht fogar mit Abficht getfan 
Hatte. Nächtlicher Weile, Anfangs mit Sinjenborff alfein, und bann auch, 
in ber Gegenwart bes Hofrathes don Buol, entweber in Sinzenborffs 
oder in Buols Wohnung, und fpäter in dem Bankfaufe, welches ber Ichtere 
au Hermals bet Wien befoß, fanden bie Berhanbfımgen ftatt. Im biefen 
Zufarmmenkünften wirben die beiberfeitigen Begehren mit nicht geringerer 
Heftigteit erörtert, als bief auf dem Congeeffe zu Cambrat gefcpaf. Oft 
war die Verhandlung auf bem Punkte abgebrochen zu werden. Pam ber 
fegntiche Wunfch bes Raifers, bie beiben Biveige des Daufes Bourbon von 
einander zu trermen, unb ba6 nicht mänber Tebfafte Verlangen ber Königin 
don Spanien, buch) eine Berbintung mit bem Haufe Defterreids für ifre 
Kinder a ortheile zu erreichen, ließ e6 nicht zu viefem Meußerften 


nich ein plöglich eintretenbee Ereigrii; wurbe de Berkanblung 


enblich doch zum Abfchluffe gebracht. &8 war bieß bie zafche Khfung bes 
feeunbfchaftlichen Verhätiniffes, weldhes der Herzog von Orleans währen 
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ber Testen Sabre feiner Regenifchaft zwifhen Frankreich und Spanien zu 
Stande gebracht Hatte. Die Infantin, Tochter Ppilipps V. umd der Königin 
Eifabeth, weiche dem jungen Könige Ludwig XV. zur Gemaffin beftimmt 
war, wırbe in Frankreich erzogen. Rad; dem Tobe Philipps von Orleans 
fuchte jedoch fein Nachfolger, ber Herzog von Bourbon, biefe Verbindung 
du Hintertreiben. Bon bem lebhaften Wunfche burbrungen, ber franzäftfcpen 
Rrone einen Erben zu geben, fanbte er bie Infantin nah Spanien zurid, 
in ber Abfiht, Ludwig XV. mit Maria &eszgunsla, ber Toter bes ent- 
ihronten Könige Stanislaus von Polen zu vermäßlen. 

Diefe eimpörenbe Beleibigung krachte ben tiefften Einbeud auf ben 
Hof vom Mabrib herver. Nichts glid den Wutkausbrüchen der Aönigin 
Eifabeth. Auch ipr Gemahl überbot fi) in den erbittertften Aeußerungen 
gegen Frantreich. Cr erffärte ben Brudh gieifihen ben beiben Staaten fie 
mpeilbar, rief feine Gefanbtet von Gambrat zurükd, und beauftragte Rips 
perda, auf jebe Brbingung Hin mit dem Kaifer abzufpliehen. 

Im Wien Hatte inzwifen bie Unterhanblung mit Spanien ben An- 
1oß zu großer Aufregung geboten. E6 ift volffommen ireig, zu glauben, 
dem Prinzen Eugen jei aus verfelben ein Gcheimmiß gemacht worden. 
Gleich nach der erften Unterrevung Sinpenborfis mit vem fpanifcpen 
Agefanbten gab ver Ralfer ven bemjenigen, mas borging, in einem 
eigenhäntigen Schreiben dem Prinzen Zenntniß und fragte ifn um feinen 
Roth ®). Derfelbe lautete dern freilich ganz anders, ale Stnzendorff und 
Berlas if erteilten. Im angelegentliher Weife warnte Eugen, umb mit 
ihm Gundader Stargemberg vor zu naher Berbindung mit Spanien und 
vor ber Gewährung beffen, wa@ bie Königin Elifabeth vurd) Ripperpa’e 
Deund vor bem Ratfer verlangte. 

&8 waren nicht bloß Rüdfichten auswärtiger Politit, welde Eugen 
und Stargemberg zu folder Erklärung beftimmten. In nicht geringerem 
Maße wurden fie Hiegu buch bie Befürchtung vermocht, eine fo innige 
Verbindung mit der fpanifchen Regierung werde auch bie Macht und ben 
Einfluf der Spanier am Zaiferkofe noch mehr Befeftigen. Ununmpunben 
erlläcte Starhemberg, der Marquis von Rlalp werbe mit feinen Hirnge: 
fpinnften ben Kaifer noch) zu Grumbe ridten,, und er fprach gegen Singen- 
dorff fein Erfiaunen au, haf er, weliher boch von Geburt ein Deflerreicher 
fei, bie Hamb bazu Biete, ang Defterreich eine fpantjche Provinz zu machen. 
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Nicht nur bie Anhänger Eugens und Starfemdergs, auch) biejenigen 
beutfßgen Minifter, welche ihnen fonft abgeneigt gefinnt waren, erkannten 
bie gemeinfame Gefahr, ib vereinigten fd mit ifren früheren Gegnern 
Im Übereinftimmendem Pandeln. Wieder mar es der Reichshofratie- 
präfivent Graf Windifchgräß, welchem bie Ehre gebüßtt, e8 anzuerfennen, 
daß er, mie fehon einmal in ähnlicher Rage, feinen yerfönfidhen Greif 
verftummen fieß in einem Augenbfide, in welchem feiner Ueberzeugung 
ach bie Heifigfien Intereffen des Staates auf dem Spiele ftanden. Mit 
der Umerfhrodtenheit, welche igm eigen war, fpradh er gegen den Mofchluß 
eines Vertrages mit Spanien, und er nannte biejenigen geradezu Verräthen, 
welche an einem fo verwerflichen Plane Schule feien, 

Und nicht num die Minifter bes Raifers, fogar bie Mitglieder feiner 
eigenen Bamilie wunben im ben Bwiefpalt verwidelt, ben jene Verhandlung 
in allen Rreifen bes Wiener Hofes Kervorzief, Die Raiferin fegte ernfte 
Befürditungen, daß e8 der Königin von Spanien gelingen werbe, bie Hand 
ber älteften Erzberzogin Maria Therefia für den Infanten Don Carlos 
gu erhalten. Elifabeth züiterte vor dem Gebanlen, baf hieran ifr Lieblings“ 
profert, isre Tochter dem Prinzen Iran; don Lothringen zu vermäßlen, 
fpeiteen werde. Sie überhäufte ben Grafen Singenborff mit Vorwürfen, 
daß er zu Gunften eines fremden, ja feinblic) gefinnten Hersfggerhaufes 
ifre fchönften Hoffnungen zum Opfer bringen wolle ©). 

Aber all der Sturm, der Fi rings um ihn erhob, vermochte nicht 
ben Kaifer von der Berfofgung bes Planes abzubringen, welhem er fich 
einmal mit Vorliebe zugemenbet Hatte. Keftiges Wiberftreben war der 
Weg nicht, auf dem man den Raifer jur einer Nenberung feiner Beichlüffe 
vermögen fonnte, Ciferfüchtig barüber wachen, daß e8 Niemand fid) beir 
Tommen Kaffen möge, über Igu Gerrfdgen zu wollen, war er einer gerabe as 
ühn gerichteten, entfdhieben auftretenden Vorftellung nur fchwer zugänglich. 
Um fo leichter verfiel Karl, freilich one daß er feldft e8 merkte, ver Ein- 
wirkung terjenigen, weldge leife einherfehveitenb und unter bem Anfcheine 
iefter Unterintrfigfeit ihm ihre Gebanten umd MWünfche gleichfam a18 feine 
eigenen Sven beizubringen wußten. So kam es, daß ex fih num allzufehr 
unter dem Einfluffe derer befand, welche ig mit Schlaufeit behandelten. 
_— Aller Gegenvortellungen ungeachtet zeigte ber Ralfer fich geneigt, 
den Bertrag mit Spanten zu Stande zu bringen. Doc; beumruhigte 
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8 ihn, won benjenigen, welche ihm am nädhften ftanben, Wiberfpeuch ba- 
gegen zu erfahren. Der Raiferin fuchte ex bas glänzende Los ansjumalen, 
weiches einer oder ber anberen igrer Töchter aus folder Verbindung 
ermachfen Eirme. Eugen unb Gtarhemberg firebte er Durch minbliche ULeber- 
vebung wor ben Bortheilen feines Planes zu überzeugen, dem Grafen 
MWindifggräg aber fGllverte ex mit beredten Worten, wie fehr die Macht 
des Haufes Defterreich in Deutfepfanb zunehmen werbe, wenn ‚es bicch 
die fpanifdpen Suffiien in die Lage gefegt würde, bie Begehrliczkeit ver 
Ämmer na Gelo verfangenben Neichefärfien zu befriepigen, 

Bu Anfang des Monats März 1725 waren Smzendorff und Ripperda 
mit ben Entwürfen ber Berträge zu Stanbe gelommen , welche zwifchen 
dem Kaifer und dem Könige von Spanten abgefchioffen werben follten, 
Rippera’s Privatferretär eilte mit benfelben nah Mabrib, um fie feinem 
Abnige zur Annahme vorzulegen. Ripperba felbft 30g fich, um bas Geheims 
mß zu beivafren, unter dem Romen eines reißerm von Münfterfeld nach 
Prag zurück und erwartete bort feinen Boten, weldper benn auch, genau 
nachdem ein Monat verfloffett mar, wieher Bei ihm eintraf. YAiffogleich 
teprte Ripperba nach Wien zurid, und am 16. April fand in dem Cand- 
Haufe bes Hofratf8 von Buol in Herrnals unter ben früheren Bor 
fipten eine neue Zufammenkunft mit Ginzenborff ftatt, in welder if 
Nipperba von ben Entfeplüffen des Könige Kenntniß gab. 

Diefelben beftanben im Wefentfigen berin, baß Pfilipp in Folge 
28 Schimpfes, ber ihm don Seite Franfreiche wiberfahren fei, jeben 
Bertrag mit diefem Lande als gelöft anjehe, baß er den Framgofen alle in 
‚Spanien eingeräumten Vortheile entziehen und fie felbft won bert dertrei» 
ben wolle. Mit dem Kaifer hingegen wünfche er in bas engfte Bintniß 
‚zu treten, welches noch jemals zwifchen Staaten beftanden Habe. Ripperba 
el zu diefem Ende mit Vollmacht verfehen und ifm die Würde eines 
Botjchafter® verliehen worden, al welcher er binnen furyem feinen feier- 
Küchen Einzug in Wien halten wolle. 

Im ver emphatifchen Weife, welche eine Gigentfämlichteit Ripperpa’s 
Bilbete, fhilderte er dem Grafen Gingenborff mit verfüßcerifepen Farben 
bie glängenben Wortheile, welde vem Laifer auß vem Bunbe mit Spanien 
erwagfen müßten. &x fpradh von der Madt des Königs, ber achjigtaufenb 
Mon auf ven Beinen Habe, und fünfzig Deillionen Ginfünfte Kezicpe. 
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Diefe ganze Streitfraft umb all feine Schäge jei er bereit, vem Wohle bes 
Raiferd zu twlomen. Und de das Haus Defterreich jelbft genug Solbaten 
befige, fo wolle er ifim bie reichften Summen jur Verfügung ftelfen, um 
gemeinfhaftlidh Krieg wider Frankreich zu führen und biefer Krone dasjenige 
au entreifen, was fie ungerecpter Weife ihren Nachbarn abgenommen Habe. 
Nicht mm Straßburg fammt bem Elfaffe fei varunter zu verfiefen, aud 
vie brei Bistümer Meg, Touf und Verbun müßten wieber an Deutjchlanb 
qurädfalfen. Uno felöft mit England, wem e ich ben &bfichten ver neuen 
Alürten zu wiverjegen wage, würbe man, fügte Ripperba hinzu, gar bald 
fertig werben. 

le diefe Bugeftänbuiffe,, fo fhloß der fpaniiche Mögefanbte feinen 
Bertrag, alle diefe Opfer Enüpfe der Rönig am bie Bebingung, dafı nicht 
nur eine ober ziwei Töchter des Kaijers, wie man früher wohl beantragt 
babe, fondern baß alle drei Erzferzoginnen an feine drei Söhne, ven Kron« 
gringen Bernande und bie beiden Infanten ans zweiter Ehe, Carlos und 
Philipp vermählt wärben 7). 

Am 18. April 1725 wurde über diefe Borjchläge Ripperda’s zwifgen 
Eugen, Starhemberg und Sinzenborff Conferen; gefalten unb beren 
Ergebnif; dem Kaifer vorgelegt. Noch; einmal erhoben bie beiben Erfteren 
ihre warnende Stimme und erklärten, vaß nad ihrer Ueberjeugung ver 
Raifer fich an bein Entfelaffe des Königs von Spanien, wegen einer if 
wiberfahrenen perfönlichen Beleibigung alle Verträge mit Franfreich für 
null und nichtig zu erklären, micht betgeiligen Könne, &s wäre Dieß geradezu 
isn Wiberfprudhe mit beim Grundfage, welden Karl ftet8 unerfhätterfich 
treu geblieben fei, feine Berfprechungen mit Bünftlicjfeit zu erfüllen. Mit 
Spanien in ein freundfchaftliches Verhältniß zu treten, fei am umd für fich 
geroiß wünfchenewertß. Sid; jevod) aus biefem Grunde mit allen übrigen 
Staaten Europa’ zu berfeinden, um ein foldhes Opfer wäre Spaniens 
Breundfchaft zu theuer erkauft, 

Was die beantragte Bermähfung der drei Ergferjoginmen mit ben 
Hranifchen Infanten beteaf, fo erflärten bie Kaiferlichen Minifter, daß bie- 
fe® Begehren nicht Gegenftand ihrer Beratgung fein, fonbern daß es ale 
eine Sache, welche einzig und allein ben Keifer angehe, auch nur feiner 
Satfpeibung anpeimgeftellt werben inne ®). Dach ift nicht baram zu zweir 
fela, daß Eugen und Starkemberg im mändligpen Gefpräghe dem Kaifer 
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ihre Beventen bargelegt Haben. Unb bafı fie fo gienfich bamit bırecibrangen, 
ift nicht minder gewiß. Es geht die fchon daraus hervor, daß Sinzen- 
dorff ben Auftrag exfich, Ripperba eine aueweichene Water zu eriheifen. 
Ans dem was fich mit der fpanifchen Infantin in Frankreich ereignet habe, 
feße man, wie fchäblich e8 fei, Prinzeffinnen {pen in ifren Kinderjahren zu 
verfoben. Eine Verfeiratung aller Erzperzoginnen mit ben Infanten, ober 
and un, wie fi Ripperda dann fpäter verlauten fie, ber beiben älteren 
Erabergoginnen mit den Brübern Eario8 und Philipp werde ganz Europa 
in Aufregung bringen. Dan folle eine rufigere Zeit abwarten, im weldher 
diefe wichtige Frage in’® Reine gebracht werben Knne. Einftweilen ericeine 
e6 würfchendwerth, iwenigften® bad Bünbnik und ben Banbelöbertrag aivi- 
[gen dem Raifer und Spawien wirktüch abzufcplichen 9). 

Kipperba wiederholte jeden Augenblid die Berficherung, ba es feir 
nem Nönige ober vielmehr ber Mörtigin Elifabeth um nichts jo fehr alß um 
die Hanb ber Exzperzogin Marie Therefia für den Infanten Don Earios 
zu tHun fei. Dennoch Heß er fich Herbei, einftweifen zum Wfchkuffe der 
{don in Verhandlung befinblichen Tractate zu fehreiten. Am 30. April 
1725 kamen fie aud) wirfticp zu Stande. Der erfte beftätigte die Beftim- 
mungen ber Onucbrupel -Mlianz. Der Kalfer entfagte feinen Rechten auf 
Spanien, ımb Philipp erkınnte diejenigen Narls auf die Nienerlane, 
DMaltanp, Neapel und Sicifien an. Auch garantirte er in felerlicher Weife vie 
Aufreiptfaltung ber pragmatifegen Sanstion. Beibe Herrfcher verabrebeten, 
bie von ihnen angenommenen Titel auch nod} ferner fortzufüihren. Enblich 
foiften diejenigen Würden, bie fie während des Srieges ifren beiterjeitigen 
Untertpanen verlichen Hatten, aufregpt erhalten Bleiben, eine Bedingung, 
welcjeen fpanifcjen Günftlingen bes Raifers äuferft willfommen war, benn 
Hieburdh wurbe ja ihre Erhebung zu Granden von Spanien feierlich Beftätigt. 

Der jiweite und ber britte Vertrag wurden am folgenben Tage, bem 
1. Mai 1725 unterzeichnet. Der eine derfelben war ein Schug« und Trupe 
bündig, duch welches ber Raifer feine guten Dienfte verfprah, um 
Spanien wieder zu dem Befige von Gibraltar zu verhelfen. Die Truppen, 
welche ber Katfer zu fielfen, und die Summen, bie Spanien zu geben hatte, 
iirben feftgefeßt, fir bem Fall ber Moth aber bie Zujage erteilt, da 
der eine Staat bem andern mit all feinen Streitfräften Hälfe zu Keiften 
verpflidptet fei. 
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Bern fehon dlefer iwrite Berteng, und Inehefonbere was barin über 
bie Zueüdftelfung von Gibraltar gefogt ar, bei ben Seemächten Afich 
erregen mußte, fo bald er ihnen in feiner gangen Ansbehnumg bekamt 
wurbe, fo war 666 in nicht geringerem Maße zit bem britten, einem 
Hanbefötractete ber Fall, welcher in fiebenuntvierjig Artifeln bie wichtig- 
fien Beftimmungen enthielt. Die fpanifchen Häfen wurden ben Unter 
Ahanen des Raifers eröffnet, ber Fortbeftunb ber Oftenbifegen Compagnie 
gerantirt, bem Handel der Nieverlänber nach Oftinbien jeglicge Begün- 
fligung eingeräumt, den Sanfeftäbten aber für ven Verkehr mit Spanien 
gleiche Freiheiten wie ben Erglänbern und Holfänbern zugeftanben. 

&8 ift Hein Zweifel, bafı bie Beftinmmgen biefes Bertraget, bie Bor- 
theile, die er fih von bemjelben für feine Unterthanen umd mittelbar für 
fich fethft verfprag, die Mufrechthaltung feiner Lieblängefäpfung, ber 
Dftenbifegen Cormpagnie, und endlich die Zufage von Euhfidien bie Lod- 
‚fpeife waren, melde ven Raifer gleichfam umwiberftehlich fortzog auf dem 
gefährlichen Pfade, auf den Perlas ımb Siezendorff ihr geleitet hatten. 
Die Ausficht, auf biefem Wege endlich den ewigen Gelbberlegenfeiten zu 
entgehen, welche ihm bei jebem Schritte Hemmenb im ben eg traten, 
überwand alle Beventfigpteiten. Ste ef ign fein Or verfchließen gegen 
Eugene unt Öunbader Sturhembergs Rathfcläge, und denjenigen folgen, 
welche baburrch, daß fie in des Raifers Siehlingsplane bereitwillig ein- 
gingen, fich auch feiner Gunft für immer zu berfichern trachteten. Batb 
ober folfte Kari es fühlen, auf weldger Seite feiner Rathgeber Befonnene 
Einficht amd vebfiche Weberzeugung, auf welcher Bingegem fchmeichferifgge 
MWohfpienerei und eigennägige Selbftfucht ftanden. Er follte e8 nochmals 
erfahren, vafı mr derjenige wahre Treue beflgt, welchem ber Muh nicht 
fremd ift, bort io e8 Not thut, eine Meinung mit Rachbrnd zu ver« 
tretent, wie felbft mit den Wünfchen uub Neigungen bes Monarhpen nicht 
Im Einffonge ftcht. 

&& war weniger eine Wirkung feines Tebgaften, überfpäumenben 
Ratıreifs als fehlaue Berechnung, welche Ripperba beivog,, vom ben Bor« 
theifen, bie fir ben Ralfer and bem Hanbelövertrage mit Spanien fervor- 
gefen mäßten, ven bem bevorfichenben Aufblähen ber OftendHfejen Com- 
Hagıie, von bem umansweichlichen Berfalfe ves englifchen mb Hoflänbiichen 
Handels in Hochtänenben Worten zu reden. Nichts glich dem Praßfexeien, 
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welde er bei biefer Gelegenkeit in wahrhaft Herausferhember Weife aus- 
Tramte, nichts aber auch ver Exbitterung , bie daburd; bei ben Seemächten 
Gervorgerufen wurbe. Unb barum war e8 Ripperba weht eigentlich zu 
tm. Ctatt biefe Erbitterumg gu Hämpfen, wußte er fie bıncd eine maflofe 
Uebertreibung des Geiinnes, ben der Kaifer aus ben Verträgen mit Spa- 
nien ziehen werbe, und durch geringfchägenbe Worte über basjenige, was 
England und Holfanb ettwa bagegen im bie Wagfcjale zu ioerfen vremächten, 
zu beffen $laurmen anzufachen. 

Nicht weniger als Ripperba trug Hiezu ber bamalige englifcpe Bevolt- 
mägtigte am Biener Hofe, Franz Iudiwig Pesmes de Saint-Saphorin 
bei. Ans ber frangdftfchen Schweiz gebiärtig, hatte er fich früher im Dienfte 
des Raifere befunden, und war feiner vielfeitigen Kenntniffe wegen bei 
Eugen in Gunft und Anfehen geftanden. Auf des Anratjen des Prinzen 
Batte ihn fchon Iofeyh I. zum Generalfelbiwachtmeifter ernannt, um nicht 
nur, fo Iautete Eugene Antrag, feinen Eifer zum Dienfte ves Ralfers nodp 
mehr zu ermumteen, fonbern ipm aud) in feinem Geburtslarıve noch größer 
28 Anfehen zu verichaffen 1%). Imsbefondere Befeh Saint -Saphorin 
gebiegene Kenntniffe im Schiffssaumefen, une er war es, beffen Rath bei 
Errichtung einer Donauflotte vorzugsiweife gehört wurbe!'). Später im 
englifhen Dienft übergetreten, war er freilid geeignet, diefer Macht 
nirgenbe beffere Dienfte als in Wien zu leiften, wo er Berfonen ımd Ber- 
Hältniffe aufs gennauefte fannte. 

Fr den Kaifer jeboh iwie fir England mar Me maßlofe Seftigfeit 
Saint-Sapforins, welche in feiner Xrt, die Gefchäfte zu befanbeln, oft in 
verfegenber Belfe Hervortrat, ungemein nachtheitig. Imsbefonbere Hatte er 
fih mit dem Reichsvicelanzler Schönborn völlig verfeinbet. Geit Jahren 
arbeitete er an beffen Sturze, umb baf e8 fm idst gelang, biefes Biel zu 
erreichen, mag Saint-Sapforins Erbitterung wiber Schönborn noch mehr 
gefteigert Haben. So weit fam e& bamit, da bie gegenfeitige Befehbung 
biefer beiden Mätmer die Hauptfgguld an dert Hofen Grabe von Gereigt- 
Heit trug, weldje bie Beglefungen des Kaifers zu Rönig Georg I. ale Kur- 
fürften von Hannover fo umerfreufic; al6: mırr immer mögfich geftaftet Hatte. 
Der Handelsvertrag mit Spanien erregte nım auch den Ummillen des bri« 
tüfchen Minifteriums. Dit um fo größerem Ungeftäm machte bexfelbe fi 
uft, als Saint» Sapporin umabfäftg baran arbeitete, bie Neuferungen 
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der Mifftimmung Gnglanbe vedht greil herbortreten zu Inffen. Denn er 
ging von der irrigen Meinung aus, basjenige, mas vom Kaiferhofe nicht 
durd} Ueberrebung zu erlangen fi, vermöge ınan bafelbft buch barfches 
Auftreten zu ertrogen. 

Die Haltung, welhe mar in Wien zu beobachten fortfußr, folfte 
jedoch ben engfifdhen Devoffmächtigten bafd eines Befferen Gefchren. Dem 
feine ftärmifchen Befchwerben führten niit dazu, das neue üFreumde 
Thaftöverhältniß zu Spanien zu Iodern. Pan arbeitete vielmehr eifrigft 
daran, e8 mod) inmiger zu geftalten. Ripperba Yatte e8 gegen den Kaifer 
und beffen Minifter tin Gehl, daß er feine Senbung nod) feinesmegs ale 
beenbigt anfehe. Durch bie Tractate, welche abgefchloffen worben feien, 
Habe der Ralfer anfehnliche Zugeftänbniffe erlangt. Die Hanbelsvorikeife 
für feine Untertanen, bie Aufrechthaftung der Oftendifcpen Compagnie, 
bie in Ausficht geftelfte Subfibiengabfung bilbeten zufammen einen gang 
auferorpentlihen Gewinn. Run fei es an bem Raifer zu geben, unb vieß 
Hönne er murr baburah thun, wenn ex den Bichlingemunfch ber Königin erfülle 
und feine Töchter ihren Söhnen vermäßle. 

Auch ein weniger fharfer Verftand, ale der Kaifer ign befah, wäre 
id) völlig darüber Mar geworten, daf +8 fih um nichts anderes ala um 
das reiche Erbe bea Gaufes Hahakırrg Handle, weldjes bie Mönigin von 
Spanien ipren Söhnen zujueignen trachte. Ihrem Wunfcje fi wilfägrig 
deigen, Hieß jebodp mit allen Ucberlieferungen feiner eigenen Bamifke bredjen. 
Den vielfunbertjährigen Feind berfelben, bas Hans Boırbon, has er in Ber- 
fon mit foldjer Ansvauer befämpft Hatte, follte er num einführen in feine 
Staaten, ja einen Sehn jenes Philipp, ben er einft als feinen Tebfeinb 
angefeßen, fih ale ven Nachfolger benten mäffen auf bem eigenen Throne. 
Und die Univerfalmenardyie Lubwigs XIV., gegen die fein Vater und fein 
Bruder mit Aufbietung aller Iprer Kräfte geftritten, war fie nicht, wenn 
gleich nicht in einer einzigen Perfon, boch wenigftens in der Boichonifchen 
Rönigefamilie in dem Augenblide eine vollendete Thatfache, in welchem 
ein Mitglied derfelben den öfterweichifehen Erbländern, und ein zweite 
denjenigen Probinzen, weldhe ber Raifer in ben Niederlanden und Italien 
befaß, zum Herrfcher gefet würde? 

Denn «8 lag Mar auf der Hanb und wurbe trof ber gefejehenen 
Gewährfeiftung ber pragmatifchen Sanction von fpantfeper Seite ziemlich 
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beutfi; betomt, daß auch ber jüngere Sohn ber Rönigin, daß and Don 
Philipp nicht Teer ausgegen bärfe un er mit ber Hanb ber Erzferjogin 
DMoria Anna die Länder erhalten müffe, welche ehemals zu Spanien 
gehört Hatten. Damit wer aber die pragmatifche Sanction verlept und 
das Merk vernichtet, welches feit Jafren dc6 Biel der eifrigften Beftre- 
bungen bes Kaifers gebilbet Hatte. Unb welcher Wiverfpruch, ja welch 
hartnädiges Wiverfireben mußte nicht von Seite ver übrigen europäifchen 
Mächte beforgt werden, die eine folhe Verftärtung des Haufes Bourbon 
man und nimmermehr zugeben Ionnten. Eine Goalition aller Regierungen 
gegen Defterrei md Spanien war vorherzufehen, und bei bem geringen 
Ausfchlage, welchen bie fpamifche Draht bei einem Lanpfriege geben konnte, 
die Befiegung ber Beiben Mächte unb bamit eben die Gerbeiführung beffen, 
was man fo ängftlich zu vermeiden fuchte, die Mlöfung eines Tpeiles 
der öfterreichiichen Länder, ja vieleicht deren gänzliche Berfplitterung zu 
befürchten. 

Eovlich boten die fpanifchen Verhältniffe aud ned in anderer Be- 
‚Niehung mer geringe Gewähr für pünftiche Erfüllung ter won dort ang 
gefhehenten Verfprechungen. Schon einmal hatte Aönig Philipp feiner 
Krone tfagt, und fie in gewiffen Simme witerredhtfich ih nohmale an- 
geeignet. Bei der an Geiftesveriwincung grängenven Schwermut) des 
Königs war bie Wirberolung eines foldhen Schrittes, bei feiner Rränte 
ichfeit ein plöglicjer Tod leicht zu beforgen. Trug aber Philipp bie Krone 
nicht mehr, fo war aud) die Macht der Königin gebrochen und wohl vor« 
auszufegen, baß Spaniens Bänftiger Hersfeper nicht zu Gunften feiner 
Halbbräder fidh wider Europs’s mächtigfte Stacten in einen blutigen 
Krieg ftürzen werbe. 

Rod war manı zu Wien in Schwaufen, weldpen Weg man einfhlogen 
folle. Mit einer Berwerfung der fpanifgen Heisathsanträge wurde man, 
daran durfte man nicht zweifeln, auch ver eben erlangten Bortheile wieber 
verluftig, währenv biejelben vurd) eine wilffarente Antwort erhalten, ja 
wohl nad; erföhtiwecben fomnten, In biefein leiteren Sale aber waren wicher 
all die Nachtheile zu beforgen, welche bie vorgefchlagenen Wechfelgeiratgen 
zwifcgen ven beiden Häufern Habsburg md Bourbon nad fi ziehen 
muften, Dringend rieifen Gugen und Gundader Starfenberg zum Mb- 
Kehmung der Heisatptanträge, und bie Rünfte Ripperde’s, mit weldhen er 
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ble Stimmen ber übrigen Minifter zu geiwinnen verfland,, wagten fi ent 
meber nicht an biefe beiden Männer, ober fie vermochten boch nicht, irgenb 
eine Sinnesästberung bei ühnen hervorzubringen. Anber8 war e8 bei Sin- 
jenborff und Riafp, bie mit unermäbeter Oefcpäftigfeit für bie Annahme 
der fpanifhen Borfcjläge thätig waren. 

Die reichen Summen, melde Ripperba in ipre San legte, geivannen 
ifnen gax menden warmen Fürfpreper. Dennod wären fie vielleicht 
nicht durchgebrungen mit ifrer Anfiht. Da traf pläglich bie geheime 
Nachricht ein, daß Tranfreich, England und Preußen fich zu einem engen 
Dünpniffe zu vereinigen benbfichtigten, weldes in ver That auch wenige 
Monate fpäter, am 19. September 1725 zu Hervengaufen, einem hırfürfte 
Tichen Euftfchloffe bei Hamoner, wirflid zu Stande kam. Der vorzüglichfte 
Enpzwed diefer Alllanz beftand darin, die veutfigen Erbländer des Kaifere, 
weldgen Spanien Keine Hälfe zu Leiften vermochte, mit üerlegener Macht: 
plägfich zu Aberfallen, und dabınedh nidjt mm jebem Angriffe zutorzus 
kommen, fondern den Ratfer zur Aufhebung ver Oftenpiichen Compagnie 
du zwingen, 

Im biefer Bebrängniß manbte fid) ber Wiener Hef an Mipperba um 
fleunige Gebfäffe, weiche den Kaifer in den Stand fegen folkte, fein: 
‚Heer ju wermeßren unb bem breenden Angriffe auf alfen Punkten zu 
begegnen. Ripperba verfpradh was man begehrte, ja nod) weit mehr, wenn 
man mar ven Wünfchen ber Königin Rechnung trage. Bon allen Seiten 
gebrängt, entfäjloß man ich un in Wien zu einem Auswwege, welder um 

. fo nachtheifiger war, als er Teineswege ein Plare8 Verhältnifi, ba® erfte 
Erferbernig zu Dauer eined Bündniffes, ziwifgen bie nenen Alliirten 
Grate. Sie fuchten fih vielmehr gegenfeitig zu überiften und Iegten 
bimeh bie Aufnahme zweibeutig Imıtenber Beftimmgen in den geeimen 
Zraetät, ber num abgeföloffen irbe, felbft ben Gritb zu künftigen 
Zwiefpalte, 

Die wichtigfte Berabrebung im bem neuen Bertroge war ohne Zweifel 
bieienige, daß jeber ber beiden fpanifpen Imfanten aus bes Rönigs zmeiter 
&he eine der drei Töchter, welche bamals bem Raifer am Leben waren, 
zur Gemahlin erhalte. Außerdem werfprad; Marl VI., gleichwie ex fon 
früher feine eifrige Berwenbung zugejagt hatte, baf Spanien an Gibraltar 
zurücgelange , jest foger feine Gemaffnete Mitnichung zur Meder 
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geioinmeng biefer Seftung, jebod me für ben Sall, mern er mit 
Englanb in Prieg geratie. Spanien verpflichtete fich Hingegen zur 
Anszaflung einer jährlichen Subfiie, weldhe rei Milionen Ketragen 
foftte 19, 

Trofg bes engen Bandes ber Eintracht, welihes biefer Vertrag um 
ven Raifer unb ben König von Spanien zu näpfen fehlen, waren boch bie 
Folgerungen, bie Ieber von ihnen baraud zog, gar weit bon einanber ber- 
idjieben. Der Raifer hoffte und emvartete ned; immer einen Sohn zu 
erhalten, und vemfelben feine Länber zu vererben, woburd bie Bermähr 
ing der Erghergeginnen aus einer auferorhentfich wichtigen Sache zu einer 
Angelegenheit vom geringerer Tragweite geworden wäre. Unb bei dem 
Umftande, daß feine jüngfte Torfter rft zwei Iahre zählte, Tonnte eine 
folge Hoffnung allerbings al8 eine wohfßegründete gelten. Wäre fie aber 
nicht im Erfüllung gegangen, fo Blieb ja bem KXalfer noch iemmer bie freie 
Berfügung mit der Hanb feiner äftefien Tochter Maria Tferefin, welcher 
nach ber pragmatifjen Ganetion, bie Spanien fe eben feierlich gerentirt 
Hatte, fänmtfiche Staaten bes Haufes Hababurg als untheilbares Erbe 
‚zufallen folten. Seine jüngeren Tögter waren «6, bie er im Geifte ben 
beiben Imfanten beftimmte, und durch ihre Berhekrathung mit benfelben 
badhte er ber Berpflichtung naihzulommen, melde ihm aus bem Bertrage 
erwue. 

Ganz anders fah bie Königin von Spanien bie Suche an. Ihr wer 
&8 nicht um bie Grabergoginmen, fenden um bie öfterreichifchen Länder zu 
tun. Daß burrch die Bermäßleng mit den erfteren ifren Söhnen aud bie 
Tegteren zu Theil wärden, nach biefent Ziele war ifr Sinnen und Streben 
gerichtet. Sie redpnete mit Sicherheit barauf, fir igren Sohn Den Carlo 
die Hab derjenigen Prinjeffin zu erlangen, welher Karls ausgebehnter 
Länderbefig aufallen wärbe. Und e8 gab fogar Stinumen zu Wien, bie mit 
Hiniselfung auf ben befattiten (fetafter ver Abtigin e& anbeutteten, baf 
um biefen Plan zu erreichen, fie felbft wor einem Verbrechen nicht zurüd- 
fehredten werde. &8 fei eben nichts Wnbenfbaret, ven Zob einer Perfon 
herbeinufüßeen, welhe eprgeisigen Planen im Wege ftehe, umb wenn man 
fehon fo weit nicht gehen wolle, erfcheine e8 moch Leichter, ihr etiwad beir 
zubringen, woburd; fe außer Stand gefegt werve, Nachlommenfgeft zu 
erhalten. 
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Unmittelbar nach bem Abfchluffe bes Iehten-Bertrages Iehrte Ripperin 
nach Dabrid jurüd. Im prahlerifhen Worten wußte er vie Erfolge, bie 
ex errungen, mit den glängendften Farben auszuf—hmitfen. Die Königin 
glaubte ie, und die Ernennung zum exfien Minifter war bie Belohnung, 
welche ihm zu Theil wırde. Sie diente mur dazu ihm noch übermüthiger zu 
machen. Er fügte e8 Jevem, der es hören wollte, daß Spanien, mit bem 
Naifer im Bunde, das ganze übrige Europa nicht zu fcheuen habe. Der 
König von England werde, wenn er Gibrafter und Port Mafon nicht 
heransgebe, e3 mit dem Verlufte feinen Tprones bügen, und bie Mittel 
feien eicht zu finden, dem Prätendenten Stuart, vem einzig rechtmäßigen 
Könige, bie britifehe Krone aufs Daupt zu fegen. 

Solche herausforbermde Reben, fie mochten die Folge der Unbefon- 
menheit Ripperbe's ober einer fchlauen Berechnung desfelben fein, Eonn- 
tem jedenfalls num bie eine Wirkung Hernorbringen, die Gereigigeit ber 
Gegner zu erhöhen und fie mit Beforgnifien zu erfüllen, welge fonft 
an und für fih faum gerechtfertigt eefhienen wären. Immer brofenber 
murbe bie Haltung, die man von beiven Geiten annapm, umb e& fehlen in 
der That fchon in der mächiten Zukunft zu einem neuen Kriege tommen zu 
foflen. Im Bien tÄufhte man fi über das Gefährliche ber Lage nicht, 
im welcher man fid befand. Man wußte, daß bie brei Mächte, bie das 
Bünbniß zu Herrenhaufen abgefehloffen hatten, mit Nacbruf auf ben 
Beitritt ber Generalfianten brangen. Derfelbe werbe fidp, fo fah man mit 
Beftimmtpeit vorher, nicpt allzulange verzögem. Denn Holland fei es ja 
gewohnt, fich überall von England in’s Schlepptau nehmen zu lafien, und 
jegt werbe e8 bieß um fo geisiffer tfun, al8 e8 baburdh zur Aufhebung ber 
ftenbifchen Hanvelögefeltichaft mitzuwirken glaube. Wozu fic) ber König 
von Sarbinien entjchlieken werbe, fei noch ungewiß; darüber aber DR, 
nicht der geringfte Zweifel obwalten, daß er fd denjenigen zuguwenber. 
entfchloffen fe, welche ihm bie meiften Bortheile in Ausfict fiellten. \ 
Enblid; miffe Jedermann, baf Engfanb un Franreiip Alles aufbdten, N, 
um bie Pforte zum Bruce des Friedens mit dern KRaifer zu vermögen. 

So wenig exfreulid; fiß die Beziehungen bes Leteren zu ben melften 
auswärtigen Mächten zu geftalten broften, fo unbefriebigenb waren auch 
die inneren Zuftände feiner Länder. Den ftarken Rüftungen Frantreige 
gegenüber follte vom Aalfer gleiches gefchehen, aber «8 fehlte an bem noth- 
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wenbigften hiszu, an Belt. Vor einigen Jahren hatte fich Eugen herbri- 
gelaffen, ben Priegeftaat derart zu Befchränfen, bafı er bie Armee auf 
Feözigtaufend Mann verringerte und ihre Bebürfnifie mit aht Miltionen 
beftzeiten u wollen erklärte. Aber diefe Summe ging burgaus nicht 
tegelmäffig ein. Die meiften Ränder waren mit geoßen Beträgen im Säd- 
ande, indem ifre Steuerkraft buch andere Leiftungen zu jege in Aufpruch 
gepoimmer wurde. (8 fei ungemein zu bebanern, erflärte ber Bring ia ber. 
Eonferen; vom 27. Fänner 1726, daf man ben verfcjiebenen Provinzen 
in ber Zeit bes Friedens nicht größere Erleichterungen gewährt habe. 
Dann pätten fie fid) zu erfolen und Kraft zu fanmeln vermacht, für den 
Fall bes Srieges much größere Laften zu tragen, Jet müffe man befürchten, 
bat fie bieß bırhaus nicht im Stande feien. 

Eugen, Simpenderff und Starhemberg, welche ju jener Zeit — venm 
Erautfon war vor drei Yapren geftorden, — allein bie gefeime Confereng 
bilveten, Yielten ben eitpunft für gänftig, um ben Kaifer baranf aufmert- 
fom zu machen, wie [päblic; es fei, daß jede der Dauptgruppen feiner Ränver 
von amberen Behörben umb in ganz verichiebener Weife regiert werbe. 
Anders fel bief In den eigentlich Bfterreichifchen Erblänbern, anders in ben 
taltenifcen Provinzen, anders in den Nieberlanden der Fall. €s erfcheine 
ale unumgänglich möthig, erffirten fie, baf ans des Matfers weitläufigen 
umb herrlicher Monarchie emblich ein Ganzes gemacht were 12). Zu 
biefem Enbe hätten bie Mitglieder des fpantfejen und flanbrifcpen Rates 
mit. denjenigen ber geheimen Eonferen, wöchentfih einmal zufannmen zu 
reten. ie fellten ficb Haustjählich über das auß ben verfegiebenen Länbern 
zu bezichende Staatseintommen, und über tie in ihren Geichäftekreifen 
einzufüprenden Erfparniffe verftänbigen. We ummftößlihe Regel habe 
gu gelten, hafı jede unmnöthige Ausgabe, fie möge bie Givilverwalteng ober 
has Militärtvefen angehen, mit Sorgfalt vermieden, und überhaupt Alles 
angeipenbet verbr, um bie gegemwärtige Krifie glükffich zu Aberfiehen. 

&n Lebenewerth; mun aud) diefe Worfehläge waren, fo Konnte bie 
Durchführung verfelben, wie e8 in der Natur der Sache lag, nur nad 

"Aund nad und in lingerem Zeitsnume bie gemünfchte Wirkung hervorbringen, 
: "Da e6 fid) jeboch darımm handelte, fehnelfe und außpiebige Häffe zu fhaffen, 
|» mußte biefelbe auf anderem Mege gefucht werden. Nichts war natür- 
,  iher, ale daß man fich gegen freimbe Zeinde and vurd; auswärtige Binb- 


i 


Google : ı 


185 





affe zu ftärten fuchte. Doch that die Faiferliche Reglerung mıre igre Pflicht, 
daß fie, fo bebrängt auch ire Sage ihr felbft erichien, e6 dennoch ver- 
fpmäßte, fich Bundesgenoffen turd die Annahme von Bedingungen zw 
erwerben, bie mit ifrer Ehre wie mit ihrem Vortheile in gleichem Wiver- 
fpruche ftanben. 

Wieder war e$ König Victor Amadeus non Sardinien, welcher bei 
ber damaligen Verwirrung aller pofitifchen Verfättniffe für fi Yıryen zu 
diehen Hoffte. Durch feinen Gefanbten zu Wien, den Marquis be Breuil, 
bot er bem Kaifer bewaffneten Deiftand wiber feine Feinde an, wenn er 
ihm zum Loßne dafür bad ganze mailänbifche Gebiet zwifchen bem Teffin, 
dem Po mb ber Abba abtrete und fich verpflichte, ihm für bie Infel Gar- 
binien ein andexes Aegrivalent zu werichaffen '*). 

&8 verficht fidh wohl von feLbft, ba biefe Borfläge vom Wiener 
Hofe mit Entfehiebenfeit jurüdgetsiefen wurten. &8 fei der Wille und 
der Zweit der Bemühungen des Kaifers, anıtmortete man dem Könige, fi 
feine Erblänber zu eralten, nidpt aber fie Städ für Stüd zu verfchenten. 
Das Herzogthum Maitand Habe sgnebieh chen zu biel von feinem frühern 
Gebiete an Piemont abgetzrten, und man fei feft entfcpleffen, auch nicht 
ein Dorf mehr von bemfelben Iosjuldfen. Doc) wolle fich der Raifer, um 
den Sörig von feiner Bereittsilfigfeit zu überzeugen, im zu dienen, gern 
bafin verwenden, baß ihm in feieblichem Wege ftatt Sarbinien irgenb ein 
auberes Befigipum zu Efeil werbe. 

Giädlicher ale in ber Berfanblung mit Victor Amodeus war Karl VI. 
mac) einer anderen Seite hin, und e& gelang ihm in ber Chat, mit 
einem ber mödptigften Staaten Europas, mit Ruflanb die Allany zu 
Stande zu bringen. 

©» Iange Car Peter der Große am Leben war, Katte fic feit dem 
gemeinfgpaftfichen Kampfe wiber bie Türken, welcher turch den Caxlomiger 
Feleben beenbigt wırrbe, niemald mehr ein mahrhaftes Freunbfchaftsverält- 
niß jroifehen ihm und dem Haufe Defterreich geftaltet. Co oft biefes Bünb- 
niß von ber einen ber beiden Dkächte gefucht wurde, war. c8 der andern nicht 
möglich oder nicht gelegen, folgen Wänfchen willfäßeig entgegenzufommen. 
AS Peter fich im Jahre 1707 mit dem Ralfer und deffen Verbündeten in 
eine enge Allan, einlaffen wollte, Kielt die Beforgnig vor Karl XII. den 
Wiener Hof von ber Annabine biefes Mukrages zirrüc. Die Mblehnung fel- 
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mer Anerbletung verumfachte wieder, daß Ruflanb im Sahre 1710 bie 
Anträge des Raifere Jofeph zum Abfpluffe eines Düntniffee mit Kälte 
aufnagın. &8 war tief eben bie Zeit, in welcher ver Gar fi} mit den 
ungarifehen Snfurgenten in nahe unb fr ben Raiferhof Böchft beunrubi- 
gende Berürung eingelaffen hatte. As daher im Jahre 1TLB wieber ver 
Eger eine Defenfivakfiang mit bem Kaifer zu Stande zu bringen [udte, 
murbe bieß Begehren abgelehnt). Auch Eugen ftimnte dem Befhlufie 
bei, welher hierüber gefaßt wurde. Denn ein blofes Vertheibigungsbündniß 
fei, fo glaubte er, weder dem einen mod dem andern der beiven Staaten 
zum Bortpeil. Wenn fingegen ber Car ju einer Offenfinaktiang mit bem 
Kaifer zu vermögen wäre, fo würde bief, meinte ber Prim, insbefondere 
auf ben damaligen Krieg mit ver Pforte, von günfligfter Wirtung fein *9). 
geroch auch diefer Plan kam nicht zur Wusführung. Zu feiner Bereitlung 
mag der Uinftanb beigetragen haben, daß Karl VI auf Eugens Rath mit 
aller Entfchievengeit ben Berfuchen Peters entgegentrat, durch Einmifchung 
in die Diedlenburgifjen ngelegenfeiten feften Fu in Deutfchland zu fafe 
fen '7), und baf ber Keifer dem Älteften Sohne bes Ezars, demumglüdtlichen 
Prinzen Aegei, eine Art von Ag! in Defterreich gewährt Hatte *°). Heftig 
war die Erbitterung des Cars hierüber, und fie mırde nod dur ben 
offenen Wiberfpruch gefteigert, welchen von Seite bes Wiener Hofes feine 
Behauptung erfuhr, vum das Zureven Karls VI. fei Prinz Aegei zur 
Rüdtegr nach Rufland vermogt worden. So weit ging Beter in feinem: 
erfien Zorne, vaf er bed Raiferd Refienten von feinem Hoflager vertnies. 

Balo aber bereute er diefen übereilten Schritt. Er begriff, daß feine 
Beinte fich besfelben zu feinem Nachteile bebienen wärben. Unb als im 
Iafre 1719 wirflich der fepiwebifche Belbmarfchall Graf Eparre nad 
Bien gefahitt wurde, um über ein Dündnif wider Rußland zu unterhan« 
deln *9), da wandte fich auch Peter, Anfangs durch Zermitilung Preußens 
umb bann bırcd) Mbfentung des Generals Weikbadh mit ernenerten Antris 
gen zu einer Alfianz an den Kaiferhof. 

Weißbac; war ber Weberbringer eines Schreibens des Ezere an ben 
Prinzen, worin der Ietere m feine Beihülfe zur Wieverherfiellung bes 
alten freunpfchaftlic;en Einvernefmens mit dem Baufe Defterreich gebeten 
wurde, Eugen antwortete Hierauf, der Raifer fe füh bewußt, von jeher 
Alles zur Erreichung diejes Zwedes geihan zu haben. Er wolle auch gern 
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das Zergangene in Vergeffenheit begeaben und zu Herftellung bes Brier 
dens im Norben das Mittleramt übernehmen °9), 

Beiter zu gehen Bielt man bei dem Mißtrauen, welches zu Wien 
gegen ben Ejar noch Immer vorferrfiite, für burcjaus nicht rätflig. Und 
daß manı eine folhe Zurüitgaktung gegen ihn beobachtete, ift fit begreif- 
fidh. &o großeß er auch für fein eigenes Rand geleiftet haben mochte, fo 
Hatte Peter I. dog} Durch offene Begänftigung der ungarifepen Infurrection 
und baburd, daß er, wie man tamals allgemein glaubte, feinen eigenen 
Soßn, einen Schwager Karld VI. binrichten Kieß, ven Kaifer vielfach ge 
fränft. Dennog erflärie man fi ju Wien bereit, einen Gefanbten Des 
Egars, wenn er einen foldhen am Kaiferlichen Hofe beglaubigen wolle, zunor- 
tonmend aufzunehmen *9). Unb al8 bio vor Seite Petera wirklich gefchab, 
mınde Graf Stephan Kinsfy als des Raifere Repräfentant na Ruf 
Tomb abgefgidt, 

Im foldpen Vergältniffen Sieb man benn bis zu Peters Kode, mel 
her am 8. Februar 1725 erfolgte. Zu feiner Gemaflin und Nachfolgerin, 
ber Raiferin Rathoring I, gefialteten fih die Bepiegungen bee Wiener 
Hofes in befeiebigenderer Weife. Turch bas Bünbnif, das fi) zu Herren 
Haufen wiber ihn zufanmengetgan hatte, in bie Enge getrieben, bachte 
Naifer Karl VI, die gänftige Stimmung des wuffifhen Cabinetes zu 
benägen und mit bemfelben in enge Verbindung zu treten. &r befchloß 
einem Antrage Folge zu geben, welchen isn nod) Cjar Peter gemacht hatte, 
und dem Bündniffe beijutceten, bas im Mär; 1724 pwifchen Rußland und 
Schweben abgefhlofien worden war. 

Der Taiferliche General Graf Rabutin, ein Sohn des berühmten 
Gelbmarfejatfe, wurde mit ber wirptigen Sendung nad) Petersburg betraut. 
Belannt wegen feiner aufergemöhnlichen Begabung, feiner Kenntniffe und 
Liebe zu ben Wifjenfhaftent, var Rabatin zur Erfüllung eines folchen Auf- 
trages vorzugsweife befäßigt *%). Gr zechtfertigte audp volffommen bie akt, 
bie ber Raifer in feiner Berfon getroffen Hatte. Am 6. Nuguft 1726 fan das 
Bänbniß mit Rußland zu Stande, burd) welches basfelke dem Briebens- 
vertrage vom 30. April 1725 fig anfchloß. € verfprad; dem Kaifer ven 
Befig all feiner Sünder zu verbikgen, Wirbe er angegriffen ober irgend 
etwas zu feinem Nachtheile unternommen, fo follte igm Rußland mit 
breißigtaufend Warn zu Hüfe formen, ja nach Befgaffenheit der Sarpe fernfe 
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ben Angreifenben ben Arleg anfänbigen, amb micht eher Friebe fließen, 
5iß ber etwa zugefügte Schabem erfet fei und ber Ratfer fih Hiemit ein- 
derftanben erffärt Habe. Karl VI. fagie Hingegen Rußland gleichfatie vie 
Germährleiftung feiner Staaten zu. Der geheime Artitel biefes Vertrages 
aber beftinmnte, ba wenn bie Pforte ben aus Anlaß ber perfifchen Anger 
legenpeiten mit Rußland errichteten Troctat brepen und auß biefer Urfadhe 
sifgen beiben Staaten in ihren europäifchen Qänbern ein @ieg fie} ent- 
yünben würde, ber Raifer enttoeber bie gleiche Anzahl Truppen, wie in 
den Übrigen im Vertrage vorbergefehenen Fällen Rußland zu Hülfe zu 
Ieiden, ober felbft der Pforte ben Nrieg anzuiländigen habe. 

©o vorfigtig Karl VI. zu Werke ging, wenn er bh ben zen 
geihlofienen Sumd mit ver Czarin füch zu ftärten fuchte, und zu gleichem 
Enbe an verfchiebenen Beutfehen Höfen Lebgafte Unterhanbirmgen pflog, fo 
unbefonnen war bingegen bas Betragen bes Mabriver Hofes. Ripperda 
glaubte nichts Defleres thum zu Können, als audp in ver Stellung eines 
erften Minifiers der Meife tren zu Bleiben, welche ifn fo Hoch erhosen 
hatte. Die Gebanten, bie ihn befeelten, bie Plane, melde er bindh 
quführen beabfichtigte, waren nicht felten Lobemergiiroig und Tiefen hae 
Gelingen feiner Bemühungen oft wänfenewert erfeheinen. Die Rechts: 
pflege molite er werbeffern, ven Sanbel beleben, bie Hülfsquellen tes 
Staates eröffnen, und Spanien den alten Glan; jurlcigeben, ber es unter 
Xerl V. in bie vorberfte Reihe ver europäifhen Ränder geftellt hatte. 

Die Art jevo&, inie Rinperba bie alle® zu gleicher Zeit angriff, 
unt in fürefter Beit burchfüfren wollte, bewies +6 Har, daß er einer 
fo großen Aufgabe burchans nicht geimadhfen war. Das gleiche fand auch 
in feiner auswärtigen Pofitif ftatt. (Er entbläbete ih nicht, im entjgpie- 
denen Wiverfpruge mit den Wiener Verträgen einen Tpeil der gehei- 
men Berabrebungen, bie fie eutfielten, dem britifpen Mintfter Stangope 
qu extteden. Ia er (prad) if, um England einyufdräcstern, von Berpflich- 
tungen deS Raifers gegen Spanien, melde berfelbe niemals eingegangen 
Hatte *2). Offen bereitete er eine Epprhition gegen bie englifge Räfte ver, 
und brachte babınch tie Britifcje Regierumg eben fo fer in Harnifch, mie 
er die Öeneralftaaten durch drohende Zufchriften beleibigte. 

&8 war ein Unglüd für Hipperba, daf er audh mit beim nyu ermanın- 
ten Taiferlichen Botfäjafter, ven Belbmarfehall Erafen Lothar Ränigtegg, 
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ineldher ju Mabrid mit ben größten Ghrenbegeigungen aufgenommen twor- 
ben war, in Awiefpalt gerieth. Sönigsegg verlangte, und mit vollem 
Rechts, die Zahlung ber tradatamäßig zugeficherten Subfipien. Niet dafür 
Hatte der Ralfer fich mit Halb Guropa verfeinbet und in bie gefährlichfte 
Rage begeben, daf bie erfte und wightigite Beftimmung ver neuen Verträge 
völlig unerfüllt gelaffen werten folfte. Bei Abigluß berfelben war es je 
die offen eingeftanbene Wbficht beider Mächte getvefert, daß der Kaifer bie 
nöthige Rriegsmacht auf bie Beine zu bringen habe, wofür Spanien bie 
Vergütung eines Tfeiles der Auslagen übernafun. Gejdhaf die Iehtere 
wicht, fo war e6 bei bem erfepöpften Zuftande ber Afterreichifcien Finanzen 
leicht worauszufehen, baß aud) die Riftungen nicht in bern beabfichtigten Maße 
fiattfinden, und bie Kalferfichen Streitträfte nicht auf ben Fuß gebracht werben 
Tonnten, welcher erforberlich war, um fo furtöaren Feinden wie dFrantreich, 
England und Preußen nit Ausfict auf Erfolg entgegentreten zu Rännen. 

Rönigsegg war alfo nur völlig in feinem Rechte, wenn er bei Ripperba 
auf Erfälkung ter Beftimmungen der Wiener Verträge brang. Ripperba 
‚aber, welchem e8 jchon am Gelb fehlte, um basjenige burchzuführen, mas 
er in Spanien felbft und vor dort aus zu unternehmen gedachte, vermochte 
nichts zu erübrigen, um e8 nad Wien zu fenden. So war e8 natürlich, 
daß 28 gegenfeitig zu Vorwürfen, enblich zu offenem Streite kam. So wie 
mit allen Männern von Einfluß und Macht a fpanifchen Hofe, wie mit 
der Dechrzahlper vortigen fremden Repräfentauten, verfeinbete fi Ripperpa 
ud) mit vem Baiferlichen Botfchafter, weicher ihm hodp fonft ale Die vore 
nehmfte Stäge Hätte bienen folfen. Die Gunft bes Könige und ver Königin 
Büßte er dur; fein vielfad) verfegeubes Benefmen gleichfatfe ein. Bon 
Allen gehaft unb befehbet, von Niemanden gehalten, kam fein Sturz fo 
tafch, al8 e8 feine Erhebung gewefen war. An 17. Mai 1726 zeigte ber 
Staatsjeretär Iuan Baptifta de Orendapn vem Prinzen Eugen an, daß 
Möıig Bhilipp den Herzog von ipperbe von allen feinen Memtern ent: 
taffen habe, und er felbft, Orendapn, zu deffen Nacpfolger in der Leitung 
derjenigen auswärtigen Gefdäfte, weldhe das Verpältniß Spaniens ju 
Defterreid) betrafen, ernannt worben fei. MIs folder werte er «8 af feine 
Heitigfte Bflicht anfegen, durch pünftliche Erfümg ner Berttageseftin 
mungen das neu gefnüpfte Band yweifcen den beiven Monarpen immer 
enger zu fhlingen *). 
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In einem Augenblide, in welchem ven alfen Seiten nım erbitterte 
Schmäßungen Über Ripperda zu Kören waren, zeigte Fugen wieber bas 
feltene Gerechtigfeltegefüht, das ih berelte, DS Jemand in foer Wirte 
fid} befand, ober ob er gfeid) Ripperba, Herabgeftärgt von berfefben und im 
den Rerker geworfen, im Elenbe fehmachtete, buch foldhe äußere Umftände 
lief ber Prinz fein Uetgeil über bie Befähigung und ven Werth eines Dien- 
fihen nicht beirren. Zivar Hatte er e6 fehon lange vorher gefehen, daß fidh 
ein Mann bon fo ercentrifhem Benehmen wie Ripperba am fpanifcpen 
Hefe nicht werbe halten Mnnen. Ein fo unfldter mub fo wenig bieg- 
fomer Geift wie ber feinige ıvar nach Gugens Anficht nicht dazu gemacht, 
fich in ber Gnade eines Königs wie Philipp V. zu befeftigen, und eitt 
Belt zu vegieten, für welches er fo geringe Rüdfichten zeigte. Sein unver- 
Liflies Wefen, der Leigtfinm, mit weldhen er bie wichtigften Geheimnife 
vereleth, iachten ihre auch bittchaus nicht zu beim Ynte gefhit, bas er 
Beffeibete, „Dennoch muß man zugeftehen", färieb Eugen an den Grafen 
Wönigsega, „daß Ripperba auch fehr gute Eigenfäpaften Befaß, bırcch melde 
„er in einer geisiffen Stellung fi Ruhm und Auszeichnung hätte eriwer- 
„ben Tönen. Sch glaube fogar'*, fußr der Prinz fort, „def, Kedhaft und 
nberiwegen wie er war, er bem Könige Dienfte zu lelften vermorht Hätte, 
„weldhe von einem Anderen nicht zu erivarten gemefen wären. Insbefonbere 
„wird dieß won feinem eingebornen Cpanier ver Fall fein. Denn ein fol- 
„er wirb e4 niemals wagen, bie Hand an geiffe Deifbräuge zu Iegen, 
„welche feit fo langer Zeit tief eingemingelt und ben Intereffen bes Känige 
„äußerte fhänlich find. Wenigftens Hat er mir Hieräber Gedanfen mitge» 
theitt, welche in Auefügrung gebracht, ven Ginanzen bes Mönigs unb ter 
„Wieberbefebung bes Handels in Spanien nur won großem Nugen Hätten 
„fein Können. Zu ifrer Verwietfichung beburfte «8 jedoch eines Mannes, 
ielcher fidp nicht darum Minmerte, ben allgemeinen Unwilfen auf fi zu 
„aiehen, eines Mannes, ber Entfehloffenfeit genug befah, feine Plane zn 
„verfolgen umb welder Niemanden gefäpont Hätte, um zu feinem Ziele zu 
„gefangen *5). 

Obgleich der Prinz, toie aus biejem Schreiben herborgeft, Ripperba’s 
Sturz geiviffermaßen bebauerte, fo beeilte er fidh boch, mit beffen Radh- 
folger aflfogleich in freunbfiche Beziepungen zu treten. &8 war feine 
der geringften Eigenfcaften Eugens, baß er, wenn feine Anficpt von ber- 


Google 4 ı 


191 





jenigen bes Raifer® verfchieben war, in gejtemenber, aber entfchlebener 
Vorftelkung feine Meinung zu begründen umb ihr Eingang zu verfcpaffen 
fügte. Wurde le aber dennoch verworfen, fo fügte der Prinz fich augen- 
Slidtid In des Naifers Beichluß, und er werfocht benfelsen von mm an 
mit dem gleichen Eifer, ald wenn er von ber Richtigkeit defien ma® geihah, 
burahbrungen gewefen wäre. Diefe feltene Seldftverläugnung Hatte er bei ber 
Stiftung ber Oftenbifchen Compagnie betoähet, umd er legte fie jeit wieder 
von neuem an ben Tag. Der Kaifer war einmal, werm gleich witer Eugene 
Anfict, in vas Bünbnif mit Spanien geireten, Seht mußte daher, das 
war die Meberzeugung bes Prinjen, an bemfelben feftgefaiten und der 
größtmögliche Mugen baraus gezogen werben. Unb beBhafb mar e8 Eugen 
milfommen, daß Orendapn, mm zum Marquis be (a Paj erhoben, 
wenigftens hinficptlich besjenigen Teiles ber öffentlichen Gefcäfte, ber 
ich auf bie Verbinbung mit bem Sanfe Defterreich bezog, an Ripperba’s: 
‚Stelle trat. Dem er war es, durch welchen die Verkanblungen über die 
Biener Verträge gegangen waren, und ber zu ihrem Zuftandelommen 
wefentfich beigetragen hatte. Man bitrfte hoffen, baf er an bemjenigen, 
mas theifweife fein eigenes Wert war, feftgaften, und wie er e8 feldft ver- 
fprach, fi) vie Erfüllung der Verpflichtungen, welche Spanten übernommen 
hatte, merbe angelegen fein Laffen 29). 

Wenn num bie fpanifche Regierung, wie fie wiederholt betpeuerte, 
iheen Verfpeeifungen treulich nachzufemmen Beabfichtigte, fo Hanbelte «6 
fidh darım, bie brei Dilfismen, welche fie bem Wiener Hofe jährfich zu 
verabfolgen Hatte, in paffenbfter Weife zu verwenden. Zwei Millionen 
wurben bazuı Beftimmt, werfchiebenen bentichen Filrften als Subfivien und 
als Cold für bie Truppen auebezahlt zu werben, tmeldhe fie zum Dienfte 
be8 Raifers zu fiellen hatten. Die britte Milton aber follte bayu dienen, 
einen wenn gleich nur geringen Teil ber eigenen NRüftungen bes Kaifere 
am beftreiten. Die wirtfihe Musfage für bie legteren belief fi auf bie 
Summe von fünf Diilfionen *”), umb e& geht hieraus am beften hervor, 
was von ber unbegrünbeten Behauptung zu Halten ifi, der Wiener Hof 
Habe reiche Schäge aus Spanien bezogen, alfe feine Ausgaben damit 
beftritten, bie Finanzverhältniffe ber fpanifchen Regierung aber dab 
völlig zerrüttet. 6 waren im Gegentpeife vie baaren Berlufte Höchft 
Bebeutenb, weldhe in biefer Sadpe ber Ratferhof erlitt. Denn bie beutichen 
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Fürfien waren Mug genug zu erflären, bafı fie mit dem fpanifchen Eabtnete, 
beffen Unverläßligpfeit fie Yannten, midhit zu dem Haben wollten. Der 
Saifer mußte ignen Bürge fein für bie Zahlungen, weldhe fie pur Bebin- 
gung ihres Beiftandes machten. Bon Wien und nicht von Mabriv aus 
wollten fie bie entfallenben Beträge erfalten. Unb ba ber Raifer fic) Hier- 
auf einzugehen gendthigt fah, tie Gelbfenbungen ber fpanifgen Regierung 
aber immer {pärlicher fioffen und enblich ganz werfiegten, fo mußten bie 
fehlenden Sunmen, welche vie men geiwonmenen Werbitnbeten in Anfpruch 
nahmen, aus ben Raiferlichen Gtastefehage bezahlt werben. Diefelben 
waren jebo um vieles bebeutenber ale diejenigen, weldre jemale aus 
Spanien bahtn gelangten *°). 

Ein Gartnädiger Rumpf entfyann fidh mm zwifhen dem Kalfer und 
tem Rönige von England am ben beutichen Häfen, an benen jeber ben 
anderen durch noch glänzendere Werfprechungen zu überbieten fuchte. Es 
{bien als ob biefer Steeit ber beiverfeitigen Etantsmänner das Vorfpiell 
Bilden folkte zu einem bfutigeren Rampfe, welcher nur auf ben Schlacht- 
feern zu Ende geführt werben Tonmte. Denn die Exbitterung der britie 
{chen Regierung wiber ben Yaljer war baburch auf'd höchfte geftiegen, bafı 
Nipperba fd) den Schur Englands nicht nım bıncd) Entfälfung be& geheis 
men Vertrages ziwilhen dem Kaifer und Spanien, fondern auch buch 
falfege Darftellung ber wirflid verabrebeten Beftimmmngen zu geiolarent 
fügte. Er behauptete bie Bermählung ber Erjherzogin Marin Tperefia 
mit tem Infanten Don Carlos fei unwiderruflich feftgejegt, und die Dit 
Hülfe des Ruifers bei der Wiebereroberung Gibraltars und einer Landung 
im England eine befcploffene Sache. In der Wirkfichteit aber war wegen 
ber Heirath des Infanten mit der älteften Erjberzogin durchaus nichts 
Beftimmtes in bem Vertrage zioifchen em Kaifer und Spanien entfalten. 
Was die Belagerung von Gibraltar betraf, fo wurde fie von Niemanben 
angelegentlicher als vom Kaiferhofe wiverratgen *”), und am bie Landung 
in England war in Wien nur für den Fall gebadjt worben, daß dom ben 
Gegnern zuerft ber Frieden gebrochen würde. Sich fodanm der Unzufrie- 
denßeit zu bebienen, welche im feinblichen Lande felbft herrfchte und beffen 
Wiverftanbefraft durch eine Diverfion zu fhwächen, die der Prätendent: 
Stuart in’ Werk zu fegen Hätte, wäre eben nichts anderes als bie 
Benügung eines im Kriege völlig erlaubten Hülfemittels getvefen. 
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Bie bem aber auch fein mochte, in England gab man fi bas Anfe- 
ben, Ripperba’s EntGüllungen unbebingt für wahr zu Halten. Fa man 
glaubte ipmen vielleitt mirkfich; gewiß ift e8, daß England eine aufer- 
orbentliche Tpätigfelt entwidelte, ben Planen des Raifers und Spaniens 
entgegen zu arbeiten. Inebefondere gejchah bie in Deutfihlanb burcch 
Umtriede jeder Art. So verfprad) Saint -Sapforin dem Kurfärften Rarl 
Mbreht, Mar Emanuels älteftem Safe, bie Ralferktone und die Thei- * 
fung, ber öfterreidifen Grbländer grifgen Baiern und Sadjfen 0). Der 
Heffanyler Graf Sinzenborfi mußte fich felbft mach Münden begeben, um 
blefen Beftrebungen Englanbs entgegerzuwirken. Mit bem Lanbgrafen von 
Heffen-Gaffel fahloß bie britifge Regierung einen Vertrag zur Stellung 
beträchtlicher Streitkräfte. Gleiches var mit Dänemark md Schweden 
der Fall. Der Kaifer Fingegen gewann die geiftlichen Surfärften unb bie- 
jenigen von Baiern und ber Pfalz. Bei weitem der glänzendfte unb feucht» 
dringendfte Erfolg war jevocp, daß ed Karl VI. gelang, den König von 
Preußen, Friebrihp Wilhelm I, von ber Altar) mit England und Frant- 
veich (o8zulßfen und auf feine Geite zu jiefen. 
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Adytes Capitel. 


€s ift fehon früher gegeigt werben, wie wenig in bern Ichten Sahre 
bes fpanifchen Erbfolgeeieges bie Baltung be8 Rinigs Friebrich Wilpelın 1., 
welcher eben ven preußifgen Tpron beftiegen Hatte, den Kaifer befriedigen 
Konnte. Des Königs Reichscontingent war eigenmägtig im Alnif—en 
ganbe ftegen geblieben, umb ber Gemmanbant besfelben, General Bülow, 
figien fich nur wenig um die Befeßle fümmern zu wollen, weie ifm von 
Eugen zufomen unb ben fdhfennigen Anmarfp ber preufifgen Truppen 
zum Deere verlangten. Die erbitterte ben Prinzen, und bas Benehmen 
des Könige Tamı ihm fo tabelnewerth vor, daß er ben bringenben Verbacht 
Kegte, Preußen fei mit Srankeeidh einverfianben und trage fich mit gefüßr- 
Tichen Anfchlägen wiver ben Raifer. 

Was den König felbft betraf, fo wußte der Prinz, daß er bei ifm 
yerföntich in hohem Anfehen ftanb. Friedri Wilfelm fatte den Belbzug 
des Fahres 1709 in ten Nieberlanden unter Eugen und Darlborough 
mitgemacht. Da er ein leibenfchaftlicher Solvat war, fo Torınte ex für einen 
Felbheren wie Eugen nur von (ebhafter Berefeung bucbrungen fein. 
Wirklich Hatte ex hievon mehrmals, insbejonbere bei dem gröftentheifs 
durch ihn herbeigeführten Befuce Eugens in Berlin im Früblinge bes 
Jahres 1710 mannigfagpe Deweife gegeben. Aber audp biefes Gefühl der 
Bereftung für den Prinzen hatte einer geroiffen Gereigtfeit Plot gemacht, 
die fi deö Könige bemädhtigte, ald ihm ber Faiferliche Gefanbte Graf 
Schinken, ein Bruber ves Reihevicelanglers, in undejonnener Weife 
Eugens vertrauliche Schreiben mitteilte, im welchen ber Prinz Über das 
lange Verbleiben der preufifhen Truppen auf bem Gebiete bes Kurfürften 
von Köln fich bitter Beklagte. 

Frievrig Wilfelm I. war während ber ganzen Zeit feiner Regierung 
für nichts empfintfidjer, al wenn er irgend eine Befchwerbe über biejeni- 
gen, welche if am meiften am Herzen Lagen, über feine Truppen zu 
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hören Kefam. Wer e8 auch immer fein mochte, von bem bie Klage ausging, 
er mußte auf bed Rönigs Heftigen Unwillen gefoft fein. Unb biefen bezeigte 
er nun and) gegen Eugen in ziemlich unummunbner Weife N). 

Obiwoßf nur zu fege von ber Wahrheit beffen überzeugt, was er über 
die preußifgen Truppen an Schönborn gefehrieben Hatte, erlannte bodh 
Eugen bie Nothiwenbigfeit, e8 Über biefen Gegenftanb nicht zu einem noch 
gefpannteren Berhättniffe zu vem Könige fommen ju laffen. Mit einem 
fherfen Vermeife an Schönborn 9) rieptete er zugleich ein befepmwichtigenbes 
Shreiben an Friebrih Wilhelm). Und wirflic f—eint e8 bem Prinzen 
gelungen zu fein, die gereigte Stimmung des Rönigs wiever zu befänftigen. 
Die angelegentliche Einfadung nach Berlin, welche nach bem Abfchluffe bes 
Bofferotsiger Friebens an Eugen erging, gibt bavom Beugniß. Bald aber 
xeigneten fic) wieberholte Vorfälle, vucch weLde ver leicht erregbare Rönig, 
neverbings in üble Stimmung wirer ben Kaiferhof und Eugen verfept 
wurde. &8 waren bief Hauptfäglich Religionsftreitigleiten, welche fid) über 
bie angeblich harte Behandlung der evangelifhen Bläger dınd den Kım- 
fürften Karl Philipp, umb bie mod wief weiter gehenden Repreffalien 
enffpannen, bie König Friebrich Wilhelm gegen die Ratholiten in feinen 
Landen ergriff. So Heftig wurde ber Zwift und fo ungiemlich bie Sprache, 
welche ber preufifcge Bevollmächtigte Ranmegiefer fi) zu Wien erlaubte, 
af demfelben auf Eugens Antrag, der lefhoft barauf gerungen Katte, ber 
Kaifer möge fic doch nicht immer nachgieig zeigen, ber fernere Befuh 
des Hofes verboten wurde 4). 

Dem Könige von Preußen mochte wohl die Entfepiebenpeit nicht un: 
Befannt geblieben fein, mit welher Eugen in diefer Sache wider Ihn Partei 
mafın. Und da e& befanntlich eine feiner zaffreichen Eigenfeiten war, 
niemals Unrecht haben zu wollen, fo fah er für eine perjönfiche Gefäffigteit 
an, mas doc) allein der Ausprud der aufeiptigen Ueberzeugumg des Prinzen 
war. Nur dur eine folche Stimmung läßt es fi erläten, daß er ben 
(ügenhaften Angaben, mit welchen ein gewonbter Betrüger, Namens Johann 
Michael Kiement, ihn auf vie gröbfte Weije zu täufcden verftand, vollen 
Glauben beimag ®). 

Miement mar ein geborner Unger umb Batte lange Zeit inbirrdh bem 
Fürften Makoczy gedient. ALS jedod vefien Gtüdeftern zu erbleidhen 
begann, verfieß er if unb Hefecte, wie man befauptet, teichlige Schriften 
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besfelen der Tatferlihen Neglerung ae, In Wien mur wenig geachtet 
umd wie eö fgeint, wegen Betrigereien ven bort entfernt, Begab er fich 
nach Dresben und verftanb e8 ben Felbmarfcpalf Grafen lemming, dem 
Snftling des Königs Auguft IE. zu gerinnen, inbem er ähm angebfiche 
Stantsgeheimniffe entvedte. Dabırh in Flemminge nähere Umgebung 
gexogen, mochte er bier wirffidy Gelegenheit haben , alferlei in Erfarung 
gu Bringen, ımd er befchloß wie Leicptgläubigteit des Könige von Preufen 
für fih auszubenten. Auf geheimnißnollem Wege ließ er ihm mittheilen, 
daß er ihm Gröffuungen bon Höchfter Wigtigleit zu machen Habe. 

Friepric) Wilfelm ging wirklich in die plumpe Jalle. Ex fieß Aement 
insgeheim fommen, fprash ig wierergeft, und einpfing von ipm die Nadh« 
richt, bie Höfe non Wien und Dresben hätten ben Plan gefhmienet, ihm 
entweber auf einer $teife ober auıf der Jagb, oder aud) in feinem Lieblings- 
fcHoffe Wufterfaufen aufzuheben unt nah Wien in fiheren Gewaßrfam 
ju Bringen. Pier merbe er Iehenslang ein Gefangener fein. Den Iran. 
Prinzen wolfe man fatholifch erziehen faffen und unter des Raifers Bor- 
mundfehaft auf den preufifgen Thron fegen. Die vornehmften Männer 
ans bes Könige Umgebung, biejenigen , welche er für feine treueften 
Anhänger kalte, fein {con für viefen Plan gewonnen, und c6 Bandfe fi 
nur nodh berum, die Zuftimmung der Seernächte zu erlangen. Flemming 
habe ben Plan erfonnen, Gugen aber fei trof anfänglichen Zögerns hierauf. 
eingegangen. Die Wahrheit feiner Ausfagen vermöge er durch eigenhän« 
dige Schreiben des Prinjen und des Grafen Slemming zu beweifen. 

M ement zeigte in ber That bem Rönige Briefe vor, in welcher berfelbe 
die Hatbferift Eugene und Flentmings zu erfennen meinte, So unwahr- 
feheinfich bie Angaben Mements jedem rußigen Brurtheier Hätten erfgeinen: 
miffen, der König in feinem mißtrauifchen Ginne maß ifnen doc) welfen 
Glauben bei. Er wurde [hmermäthig und zeigte feiner Umgebung ben 
verlepenbften Berbadht. Endlich wagte € der Fürft Reopolb von Deffan, 
weldjer als erprokter Feloherr bei dem Rörige Im Höchften Anfehen ftanb, 
ihm unter den ftärfften MBetheuerungen feiner umerfcätterlichen Treue 
gerabezu nach ber Urfache feines Rummmers zu fragen. 

Nach Ianger fruchtfofer Bemühung vermochte enbfich Gürft Leopolb 
ven König dahin zu bringen, ihm die Urfade feiner Betrübniß mitzutheilen. 
Der Fürft von Deffau war barilßer erfiaunt, daß der König foldhe Erfin- 
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dungen für Mahrheit anfehen Mnne. Er fchwer ihm, daß er felbit einem 
felchen Blane völlig fremd fet, und verficerte ihn feiner feften Ueberzeu- 
gung, auch; Gugen Habe niemals im entfernteften bavan gehadt. Er 
verlangte, dem Betrüger gegenüber geftelit zu werben unb ihm entlarven 
gu bürfen. 

&o tief eingewurgelt war der Argwohn bes Könige, baß er fid) Tange 
micht zu ernften Schritten wider Mement entfchliefen Tonmte. Unb als 
derfelbe endlich feftgenommen tar, wußte er birdh feine Undefangenheit 
amd Raftblütigteit den Ränig noch fo fer in ber früßeren Täufpung zu 
erhalten, vaß er ihm bereit8 wieder in Freiheit fegen wollte. Nur ber Ieb- 
Bafte Widerfpruch feiner Minifter hielt ihr davon ab. Ya als Kiement 
endlich, dund) Anbrohung ter Folter erfhreit, feinen Betrug entbedite, 
hielt Friedrich Wilgelm vie$ Geftänbniß für falfeh und glaubte, Alerment 
Babe fich mur dazu entfchloffen, um bie fremden Höfe, welde er dadımdh 
von beim auf ifnen faftenben Berbachte reinige, für fein Echidfal zu 
intereffiren. 

Um endlich Mar in der Sacpe zu fehen, wandte ver König von Preupen 
fi} gerabezu am denjenigen, wiber welchen Mements Ausfogen zunädft 
gerichtet waren. Der Freigerr don Anypfaufen wurde unter bem Namen 
Tempelberg nach Wien gefendet, um Cugen auszuforihen. iriebrich 
Bilgelm felbft rigtete am 10. Dezember 1718 ein Schreiben an ben 
Prinzen , in welihem er ifrm von ben Befehulbigungen Kements Renntnif 
gab. Gr behauptete zwar darin, defien Angaben niemals Glauben beige, 
meffen zu haben , boc; Bat er Eugen um feine Mittotrtung, auf baf in 
biefer verwidelten Angelegenheit bie Wahrheit ergränbet werben möge 9). 

Eugen war über bie Schledhtigfeit, die man ihm zutraute, Außerft 
erbüttert. „Ich Bin zivar Tein Känlz“, fagte er, als er ben Brief Friebric; 
Wilelms empfangen hatte, in ehler Mufwallung zu dem Belbmarfchalt 
Grafen Flemming, welcher fi) eben in Wien befand, „aber e& gibt Nies 
„marıb, dem ich zurlchftehe am chfaftigteit bes EHrgefühle. Ich bin nicht 
nder Mom, in anderer Weife als an der Spipe eines Heeres und auf 
„Befehl bes Reifere gegen Preußen aufzutreten 7)". 

Da der Gegenftand des Schreibens, weldes der Rdrig am ihn gerichtet 
Hatte, nicht ben Prinzen al8 Privatınanın anging, fonbern der Wiener Hof 
felöft in bie Anfloge Klements tief verwidelt war, fo Legte Eugen Friebrich 
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Wilgelms Zufgprift dem Kaifer vor. Im der gefeimen Gomferenz vom 
13. Hönner 1719 wurbe befchloffen, der Prinz folle in wenig Zeilen ben 
Mnig der Salfähheit ber wergebrachten Bejchuldigungen verfichern und 
ihm im Uebrigen auf bie Erklärungen verweilen, welche ber Taiferliche 
Wefibent Bo am Berliner Hofe abzugeben beauftragt fei. Die Ansliefe- 
rung Rlements, obgleidh berfelbe ein Unger, wolle man nicht begehten ; 
wohl aber müfle man werfangen, baß bas neue Verhör, weldhee mit bem- 
felßen Benbficptigt were, in Gegenwart bes Laiferlichen Refitenten 
flattfinde. Enbfid) fei man gewärtig, von bemjenigen, was in ber Sache 
weiter gefähehe, umftänbliche Mitteilung, fo wie bereinft für bie bem 
Kaifer fowohL als dem Prinzen Eugen wiberfahrene Beleidigung eine 
entiprehenbe Gemuglhuung zu erhalten 9). 

Die Ieftere Habe, fo wurde auf bie fpätere Anfrage bes Könige 
erwiebert, in ver Abfenbung einer Berfon, welche nach ifrer Stellung am 
preuftfcpen Hofe Hieyu geeignet wäre, nach Wien zu beftehen. Aemente 
Behandlung wurde bem Könige anheimgeftellt und nım das Begehren aus- 
‚geiprogen, das Urtpeil möge vor deffen Bolfziefung dem Kaiferhofe mite 
geteilt werhen 9). 

Dit ber Hinrichtung Mements, melde a 18. April 1720 erfolgte, 
wurde diefe Sache Seenbigt. Mona Hinburh Hatte fie ven preufifgen 
Hof in die Höchfte Aufregung verfeßt. Aber ifre Nachwirkumgen waren 
noch lange fühlbar in bem Mißtrauen, welches der König gegen feine Um« 
gebung, und in ber erbitterten Stimmung, vie er wider ben Raiferfof an 
den Tag legte. Wohl mag das Gefühl der Befhämung, das Opfer eines fo 
‚groben Betruges geworben zu fein, wefentlich hiezu beigetragen haben. 

Aber viefe gegenfeitige Spannung zwifgen den beiten Höfen 
f&eint dem Könige nach amd nad) felbft unfeimlich geworben zu fein. 
Denn mit all feinen Sonverbarkeiten verband er doch einen lebhaften 
Sinn für die Ehre und Größe Deutfchlands, und begriff, daß diefelbe 
nur dureh, die Einigfeit feiner Herborragenften Mächte geivahrt werben 
Bnne. Gr zeigte große Verehrung fihr bad Unfehen ber Tailerligen 
Mojeftät, umd fo wild und umbändig aud) feine Worte mandımaf im 
‚Zone Mangen, fo Tehrte er doh, wem er zur Befinmung gefommen 
mat, Immer wleber zu feinem: Anhängfichleitsgefüfle an bas Reidhkobers» 
Haupt zurüd. freilich verlor er Hiebei auch feinen Bortpeil niemals aus 
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den Augen, und im ein Opfer zumuten, $ieß ifm augenblictich wiever 
in feine feüßere zurüdlgaltende Stellung verfheuchen. 

Zu Anfang des Iahres 1722 wanbte fid ver König an ben britifchen 
BYevoltmäghtigten zu Wien, General Saint-Sapgorin, um durch beffen 
Vermittlung eine Ausföhnung mit dem Raifechofe zu Stande zu Bringen. 
Die Antwort des legteren Iautete entgegenlomnend; bodh verlangte man, 
daß der König ven Refiventen Bo, ven er ale Mepreffalie für Karmegiegers 
Bereifung vom Wiener Hofe gleichfalls von dem feinigen entfernt hatte, 
inieber zulaffen unb einen Gefanbten nach Wien fchiden folfe, welcher biefes 
ungiemlie Betragen in angemeffener Weife zu entfhufbigen Habe 1°). 

Daß die Berfanblung hierüber fid) aufergetsögnlich in bie Länge 308, 
baranı waren hauptfächlich tie andauernden Religionsftreitigfeiten Schufb. 
©&o weit fam e8 mit denfelben, daß Eugen in der Sigung der Eonferen - 
vom 20. April 1723 erklärte, man müfle fid) entiweber von ben Akatholiten 
Gefege norfchreiben laffen, oder daran benfen, ihren Uekergriffen, wenn 
€8 Roth tue, aud) mit den Waffen in der Hand entgegen zu treten *). 

Eine fo entfpiedene Spradge ds Prinzen machte bei den Höfen, 
welhe fi ale bie Häupter der proteftantifchen Partei in Deutfchland 
benahimen, einen tiefen Einbrud. Im Gamover, denn bort Gielt König 
Georg von Englant fi bamal8 auf, behauptete man, Eugen Iaffe fich zu 
fer von benjenigert einnehmen, weiche bie Rechte hes Rönige als Kurfirften 
zu fömälern trahteten 19), Der Prinz aber wies biefe Befepulsigung mit 
Lehhaftigkeit zurüch. Ex bevaure, fehrieb er feinem Freunde und Waffen- 
Ömiber, dem Sergoge Ferdinand Albert von Braunfchteig:Bevern, baß 
man zu Sander eine fo irrige Meinung von ihm bege. Wer ihn Tenne, 
bem fe e@ wohl bewußt, baf er zu jeber Zeit uub bei jedweben Ynlaffe 
weber einfeitig au urtheilen nod} mit Leibenfepafifichleit vorzugehen gewohnt 
fei. Wie er aber nichts vor Augen habe als ben Dienft bes Raljers und 
das Öffentliche Wot, fo affe er fid) auch buch bie Sutriguen und Eabalen 
eines Hofes niemals von feinen Grunfägen abwendig machen. Yan kenne 
feine umabläffigen Beftrebungen zu Wieberherftellung eines gıtten Einver- 
nehmens zwifcgen den Häufern Orfterreich und Hannover, Und Niemand 
bekfage «8 Iebfafter al8 er felkft, bafı biefe Bemifungen biegen fein Ergeb- 
niß geliefert hätten, indem Niemand tiefer davon überzeugt jet, in meld 
Hafen Grabe bie Wohlfahrt Beiber hlevon abfinge 19). 
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Wie ımerfhätterlih and) Eugen in biefer Gadpe an feiner Anficht 
fefthiett, fo gern Bot ex doch, wie es in feiner Art lag, die Hand zu fried« 
Kicper Ausfögmang, wo biefelbe nur tegenb möglich und mit der che be& 
Yaifers vereinbar föhien. &s rieth er felbft bau, baß um e8 mit ben 
proteftantifchen Höfen, insbefonbere mit Preußen nicht zum Bruce tommen 
au laffen, auch bie Auferften Schritte getfan und Männer bortgin entfendet 
erben folften, bıredh weiche fich bie früere Werbinbung wieber anknüpfen 
lafie. Was Berlin betreffe, mäffe jedoch eine folce Reife als eine bIoß 
Aufältige erfeheinen, benn mmanı bägfe beim Rönige durchaus nicht nachgeben, 
weil er fonft immer nod) maßlofer in feinen Forberungen werbe. Das 
Unfehen bes Raljers verlange es, feft barauf zu beftehen, daß ber König 
ber Exfte fei, welcher einen neuen Minifter beim Raifer heglankige. 
Dann werbe von Seite bes Iefteren unverzüglich ein Gleiches in Berlin 
aefhehen. 

Die Wahl des Mannes, welhen Eugen zur Sendung nad Berlin 
ertor, mar ein neue® Zeichen bes Scharfblices, mit dem der Prinz Ieden 
auf den feiner Befähigung angemefienen Boften zu ftellen verfiand. Der 
Kaiferfiche Gelbmarfchal» Sieutenant Graf Setenborff war es, melden 
‚Eugen für ben tauglichten hielt, bie gewünfchte Umftimmung bes Könige 
bon Preitßen zit beiserfftelligen. 

Aus dem fidkifchen Felbzuge zurlgeteßet, Hatte Sedenvorff buch 
Eugens Vermittlung die Erlaubnif erhalten, das ihm von König Au- 
auft II. won Polen zugefagte Bouvernemtent von Leipzig anzunehmen, unb 
zu gleicher Zeit in Baiferlichem Rriegebienfte zu verbleiben. In diefer 
Stellung befand er fi), als ifem ber Wink zulam, fi ju dem amgedeue 
teten Bmede nach Berlin zu begeben. 

Sedenporff war ganz geeignet, eine folge Aufgabe mit ©efchidicteit 
au erfüllen. Ein ziemlich Meiner, wfgeinberer Mor mit unfgönen 
Gefichtözügen, mit einer fait widerlichen Stimme und Spredhweife, wußte 
ex do) bu ungerößnliche gelftige Begabung fein wenig einnehmenbes 
Aeuferes balb vergeffen zu machen. Mit einer für den Golbaten ber dama- 
figen Zeit feltenen wiffenfchaftlichen Bildung verband er eine außerorbente 
Ldje Beokadtungsgabe und einen ungemein [Garfen Blie in der Beur- 
teilung ber politifcpen Bergältniffe fomohl als ver einzelnen Menfchen, 
welche auf biefelhen yon mahgebendem Einfluffe waren. Piegu Tamı nod) bas 
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Talent, das er befoß, fich in die verichiebenen Berfönlichfeiten und bie 
Eigenheiten, bie ißnen anlebten , in einer Weie zu [Giden, vaß Menfpen 
von ganz entgegengefegter Denkungsart im im ven Mann ührer Wahl 
gefunden zu haben glaubten. Daß er zu gleicher Zeit bei Friebrig Wilkelm 
von Preußen und bei Eugen von Savoen in Gunft und Anfehen ftand, 
ift für die Richtigkeit biefer Behauptung der befte Beweis. 

Inehefondere war e6 der König, welchen er in einer Weile zu nee 
men wußte, wie vieleicht fein anderer Menfd vor oder nad im. Die 
Schlaufeit, bie ihn eigen war, verftand Gedenborf unter ber Matte 
folbatifper Berodgeit völlig zu verbergen. Durd) unabläffige Tpeilnapme 
am bes Königs militärifpen Webungen, an den anffcengenden Tagden, 
welchen berfelbe oSlag, jo tie an den Gaftmälern und bem bamald melt- 
berügmten „Zabafscolleginm" Hatte ex ifm feine Gefellfchaft unentbehrlich 
zu machen gewußt. So gewann er nad; und nach auf den König von 
Proufen einen fo bebeutenben Einfluß, wie ex vielfeicht nur in bemjenigen, 
mweldhen in früherer Zeit einzelne Botfpafter ver Könige von Spanien 
aus ber älteren Linie bes Haufes Habsburg auf ven Wiener Hof ausüßten, 
ein Gegenftüd gefunden hat. 

Sedenborff verbumlelte bie glänpenben Gaben ‚welche ihn auszeich 
neten, burch ungemeffene Habfugpt und eine übertriebene, an Geiz grängenbe: 
Sparfamfeit. Diefe Eigenfchaft war jebody fein Fehler in ben Hugen bes 
Königs, der belanntlich außer für feine Sohaten, für nichts Stun hatte 
als für Gelb und Länbererwerb. Uebervieß fhägte er in Sedtenborff ven 
tenntnigreichen, erprobten General, und wollte mit einem bem Eisitftande 
angehörenden Diplomaten nichts zu fchaffen baben. So burfte man hoffen, 
Sedenborffs Anwefenheit in Berlin werde vom den erfprießlichften Folgen 
fein. Und in ber That berichtete er nach feiner Rüdtehe nadp Reippig im 
April 1728 dem Prinzen Eugen won ben Gnabenbezeigungen, mit benen 
ihm der König überhäuft, und von dem innigen Wunfche, welchen berfetbe 
in umweibentigfter Weife an ben Tag gelegt Habe, fih mit Karl VI. 
bollftändig und auf immer zu berfähnen. Niemalß werbe e8 ihm in ben 
Sinn tommen, erläre Friedrich Wilgelm, fi mit irgend Iemand gegen 
den Raifer in ein Bünbniß einzufaffen. 

&s ift befannt, ba ber Rinig van Preußen an nichts fo jehr Gefallen 
fond, als mit der für vie damalige Zeit wirklich ganz außergewöhnliche 
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Einfbung feiner Truppen zu prunfen, und fie in täglichen Mandvern und 
Baraben fid) felöft anb denen, welche fih auf Befuch ober fonft in feiner 
Umgebung befanden, zu niemald genug gefehener Schau vor Augen zu 
führen. Sowohl um dem Könige zu Öefallen zu Icben, als weil er ale 
Soldat viel Anteil daran nafın, wohnte Sedendorff während feines 
Aufentgaltes zu Berlin berlei militärifpen Uebungen umabläffig bei. Die 
Scpilderung , welehe ex vem Prinzen Bievon entwirft, ift in der Tat eirie 
entufiaftifcpe zu nennen. (8 jei geiif, (cprieb eran Eugen, baf mas die 
Schönheit der preuifhen Truppen, ihre Sauberfeit und Orbnung angehe, 
man vergleichen in der Welt nicht mehr fepen önne. Alle Kriegebenirfniffe 
feien im Weberfluffe vorhanden, unb in Berlin und ber Dart Brandenburg, 
obgleich Fi alles im fiefften Trieben befinbe, berriche bo} ein fo belebter 
Eruppenverfegr, mie man ihm zu Men mu zur Zeit des Tirtenfrieges 
gelaunt Sahe '9), 

&8 ift eigenthümfich daß Eugen, wie vor und nad ihm foft ale 
großen Seldherren, wie insbefontere Napoleon, dasjenige eben nicht Liete, 
was man ein militärifchee Schaufpiel zu nennen pflegt. Die Urfache baon 
mag geivejen jein, ba er zu Inge Zeit feines Lebens im ernfien und blutigen 
Kriege zugebracht hatte, um an beffen vechlaßter Nachbilung noch Gefallen 
finden zu örmen *5). Qa e8 muß fogar zugeftanben werben, baf mas bie 
Einübımg ver Sofbaten in ben Waffentienft während bes Friebens betraf, 
hierin, fo lange Eugen der Leitung bes Kriegeweiens norftand , in Oefter- 
veich eher zu wenig ale zu viel gefjaf. Und fo betrachtete der Prinz auch bas 
ftete Mandoriren, Ererciren und Parabiren der preufifchen Regimenter 
faft inte mit geringfpAgenben Briden. „Dich wunbert nicht Im Geringften“, 
antwortete er ben Grafen Sedenborf, „baß bie bortigen Truppen fidp in 
„einem fehönen und wohlgeübten Stande befinden. Bei anbauernbem 
„Ürieden, richtiger Bezahlung, fortgefegter Uebung und des Königs forg- 
„famer Obficht fazın dieß wohl auch nit anders fein. Ein großer Unter- 
„fghled würde fi zeigen, wenn ein Krieg zu führen wäre, und bie Truppen 
„außer Landes und entfernt von ven Augen des Rörtigs Felbdienft zu leifien 
„unb bie barans mothwenbig entftehende Gefahr und Befhwerbe zu 
„ertragen haben toilrden 10). 

An den Prinzen von Braunfchweig » Bevern fohrieb Eugen über den- 
jelben Gegenftanb: „Dad Eperciven ber preußifgen Truppen Ift mir 
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„befannt. Dosfelbe Hatte immer etwas Gefinfteltes an fi ımb e8 foll 
nbieß, wie man mir fagt, feither noch zugenommen Haben. Cs ift nicht zu 
wundern, baf grofe Mörper, weldje wohl genäßet find und eine Befhwer- 
„ben außgeftanden Baben, fi) am Tag einer Parade mit Reichtigfeit 
beivegen '7). Aber wenn es heute oder morgen zu einer riegsoperation 
fonmen follte“, fagt ber Peinz in einem fpäteren Schreiben an Seden- 
dorff, „jo werben biefe Truppen fehmerlich bie Dienfte Ieiften, bie man fich 
don Ähnen verfpricht. Wer fi) die Gelegenheit dazız ergibt, fo wird 
„unfeplbar mehr als der dritte Theil der Mannfcpaft defertiren. Die 
„außerorbentlich großen Pferde Hingegen vermögen den Anftrengungen 
„micht zu twiderftehen, md bie darauf vermankten großen Koften werben 
Bewiß vergeblich fein 1a)", 

Im ähnlichem Sinne äußerte fich ber Prinz gegen einen andern 
General, weider ipm über bie preußtichen Truppen Beriät erftatter Hatte. 
„Die anfehntichen Leute und Pferbe*, fehrieb er, „dann bie Befenbigteit 
„im Egerciren farnmt der übrigen Foftkaren Ausräftung mag wohl äußerlich 
„den Truppen ein qutes Augfehen geben und ihnen ur Zierbe gereichen. 
„Denn ınan aber auf ben rund fieht und bie außerorbentliche Größe ber 
„Mannfchaft und der Pferde, die Unerfahrenheit ber Offiziere und Eol- 
„baten, indem fie mit Ausnahme meniger alten Generale niemals Kriegs« 
„bienfte geifan haben, bie für bes Selb allyu funze und enge Montur, fo 
„wie viele anbere Lekelftänte betrachtet, fo ergibt fi her Schluß von 
fetbft, vaß wernn e& zum Ernft fommen follte, trof all ber übertriebenen Aus 
„gaben bie Wirflichfeit [ewerlich dem jehigen Scheine entfprechen wirb 19)". 

Zrog Sedenberffs Zufriedenheit mit feiner Reife nach Berlin zeigte es 
ih doc) bald, dafı biefelbe feine nahhhaltige Wirkung heroorzubringen ver» 
mocht hatte. &o glänzend aud) bie Verfpredungen bes Könige gemefen 
waren, fo fer ftanden feine Hanblungen mit benfelben im Wiberfprude. 
Ein zweiter Aufenthalt Sedendorfis in Berlin [dien münfhenswerth zu 
fein *9), Derfelbe fanb im Frühlinge bes Jahres 1724 ftatt und fruchtete 
in ver That fo viel, bafı ber Rönig fid) endlich entfchloß in ber Perfon des 
geheimen Rathes Ehriftian von Branbt wieber einen Gefandten am Raifer- 
befe zu beglaubigen. 

Der lange Zwiefpalt zwifcen ben Beiben Regierungen mb die Gx- 
eigniffe mit 2tement Hatten in bem Ränige von Breufen die frühere Bers 
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grung für Eugen niemals ganz zu erftiten vermocht. Im empfahl ex 
feinen neuen Bevolimächtigten zu wohlwolfender Aufnahme und hälfreicher 
Unterftägung 9"). Unb wie fehr er wünfhte, das ehemalige gute Einver- 
nehmen mit Eugen wieber fergefielit zu fehen, bewiefen feine-Gefpräde 
mit Sedenborff. „Wenn ber Prinz mein Freund fein will“, fagte ex ihm, 
„fo bin ich 8 aud don Herzen". Und als Gedenborff fi) hierüber in 
Detheuerungen erging, erwieberte ber König, wohl nicht ohne Anfpielung 
auf Mrment und auf bie if befanmtgewordenen Abftinmungen Eugene 
in ber Sonfereng zu Wien: „Man hat mir wenigftens gefagt, baf er nicht 
„allzeit mein Freund gemejen ift *2)“. 

Trotg der Genbung bed geheimen Rathes von Brankt nach Wien 
{dienen bod bie früheren Mifbeligfeiten fi [dhwerer beilegen zu lafien, 
als man erwartet hatte. Der Rünig beffogte fid) Bitter über die in fo 
vielen Rechtefachen tiber ihn Iantenden Entfehliefungen des Keihäfef- 
rathes. Eugen aber eriwieverte, baf e8 bem Naifer ald oberftem Richter 
im Reice ganz unmäglid) fe, ven Gang der gejeglichen Rechtspflege zu 
Yinbern, mb um feines eigenen Bortheifs willen ober dem König von 
Breußen zu Fiebe benjenigen Gerechtigkeit zu verfagen, welchen fie gebühre. 
Die Urfache des Webels fei darin zu fucen, daB ber Rönig allein faft mehr 
Broceffe anpängig Habe als alle übrigen Reichefürften zufannmengenommen, 
amd daß er fid) oße Roth allzuvielen Geichäften untergiepe, beren er fid) 
eigentlich iv feiner Weife anzunehmen braugpte *9). &s Habe faft das 
Aufehen, fuhr der Prinz in einem fpäteren Schreiben fort, al8 ob ber Aönig 
gefüffentfich auf der vorgefaßten Meinung beharre, man Loffe ipn felhft 
amd feinen Vortgeil aus ben Mugen. Die Befeitigung ver obwaltenden 
Mißverftänbniffe werbe daher nicht jo bald zu Hoffen fein, inebefonbere 
da mar zu Verlin den Sehler immer won fich abzulehnen und anderen 
aufzubfrhen fuche. 6 zeige bieß beutlich, Daß e8 noch nicht Ernfe fei mit 
der Wiederherftellung des früheren befricbigenben Einverftänbniffes zwäfchen 
den Beiben Höfen. Die Xrt und Weile, in welder ver Ränig fih über 
den Kaifer auszufprehen pflege, und die nirgends ein Geheimmiß fei, Iege 
die Kar an ben Tag *4). 

Die Sendung des Generals Grafen Amabeus Rabutin nach Berlin, 
um an bem bortigen Hofe als Gefanter des Kaifers zu verbleiben, fijien 
nad) und nad} in ben Öefinnungen bes König®, ober wenigftens in deren 
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Kungebung eine Aenberang Hervorzubringen, Rabutin mußte fig mit 
feitener Getwandigeit in bie Saunen Frichrich Wilhelms gu fchiden. Obgleich 
ihn al8 einen Dann von feiner Bildung ber Eon, ber vamal8 in ber Um- 
gebung des Könige Kerrfpte, nicht anfprechen Konnte, fo verftand er e6 
doch, turch Tpeifnafme an Friedrich Wilpelms Vergnügungen und burch den 
Reiz, welchen fein geiftreidhes Befbräch ven Abentgefeiffcpuften des Mnige 
verlieh, defjen Gunft zu gewinnen. 

Daß Friedrich Witfelm damals wirklich bie Abficht Hatte, fid) dem 
Raiferhofe zu nähern, unb baf er bieh bırch Eigend Bermitifung auszu- 
führen verjuchte, Beimeifet ein Scpritt, melden er um jene Zeit, es war 
in ter erften Dälfte des Meonates Mai 1725, dem Prinzen gegenüber 
Hat. Er wußte, ile fehr Eugen es Fichte, in feinem Marftalfe prächtige 
Bferbe der verfiebenften Racen zu befigen, umb wie er zugleich eifrig 
bemüßt war, buch Anfauf feltener Tiere die Menagerie, welche er in 
dem Garten be8 Belnehere angelegt hatte, zu bereichern. So fähiwer nun 
auch; ber König bei feiner übertriebenen Sparjamfeit taran ging, irgend 
Semand ein Gefipenf zu machen, fo entfeploß ex ich doch u einem foldhen, 
um daburd, wie er meinte, Gugens Unterjtägung am Wiener Yofe zu 
gewinnen. Er bat ben Prinzen, ihm als Beiden feiner Ergebenheit und 
feines fehntichen Wunfepes, durd ifn in ein beffere® Bergältniß zu bem 
Raifer gebracht zu werden, einen Zug preufifcher Bferte für feinen Mar« 
ftall, dann zwei Elennthiere und einen Auerodfen für bie Decnagerie 
anbieten zu birfen 2%), 

&6 war Eugene Stolz, baf in jener Zeit allgemeiner Begefrlicteit, 
im welcher Hoc ımb Niebrig fortwährenb bie Hab audftredte nach unger 
büßrenper Gabe, und in ber das Gelingen einer Berfanblung nad ben 
Geltern vorherbeftimmt werben Torınte, welche auf Beftechungen vermenbet 
twurrben, baß in jerier Zeit empörenbfter Eorruption fein Ratte, unb fait nire 
der feinige rein taftand unb Har, audy nicht von ber Teifeften Makel getrübt. 
6 wor fein Stolz, daß felhft der grökfte Verfiuunber es nicht wagte, ihn 
irgenb einer Handlung anzuflagen, melde vem Berbachte Raum gab, bak er 
neben bem Öffentlichen Intereffe auch auf ven eigenen Vortheil bevacht fel. 
Und fo welkte er felöft hem Ränige von Preußen gegenüber nicht abtweichen 
ven ben Grumbjage, ben er immerbar umverrüdt beobachtet Hatte, vom 
Niemanven als von feinem Ralfer und Herrn ein Gefchent anunchmen %4). 
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Im einem Schreiben, welches im ben ehrerbietigften Husbrücen abger 
foßt wer, verficperte Eugen den König feiner freubigen Bereitwilligfeit, 
Alles zu tun, was jur Wieberherftellung unb Befeftigung deö guten Kin» 
vernehmens ziwigjen ven beiben Höfen beitragen Mune. Für das ig 
Bugebachte Gefchenf aber banfte er und verficerte, daß ifn des Könige 
Abficht ebenfo wie eine wirflich empfangene Gabe freue *”). Den kaifer- 
Eichen Gefanbten Grafen Nakutin beauftragte ver Prin, dahin zu wizten, 
ba ber König ben Gedanten aufgebe, ifım ein Gefpent zu machen, Sollte 
‚er aber bievon burrchaus nicht abzubringen fein, fo möge e8 beim Bei beit 
für die Menogerie beftimmten Tieren fein Bewenpen haben. Die Pferde 
werde er nun unb nimmermehr annehmen. 

Rabutin hatte wohl Reit, wenn er Eugen zu wiederholten Malen 
worauf aufmerfam machte, daß fo gänftig jegt auch Die Stimmung des 
Königs für dert Reiferhof feine, bei der auferoxbentlichen Veränerlichleit 
feines Charakters jelbft auf befien Iebpaftefte Beiheuerungen nicht im min» 
beften zu bauen fei *°). Wenige Wochen nacbem er feine mverbrüchliche 
Anhänglicfeit an Raifer und Reid mit Hodkingenden Worten verfichert 
hatte, am 23. September 1725 unterzeichnete Frietrig Wilßelm zu Berren- 
Haufen mit England und Frankreich jenes Büindniß, welches eine offene Sriega« 
erffärumg gegen ben Raifer enthielt. Denn ber König verfprac) barin, bei 
einem ausbrechenden Kampfe für England unb Franfrei bie Waffen zu 
ergreifen. Ia fo weit ging Seiebrid Wilpelm, daß er felbft am heftigften 
harauf brang, den Raifer, ber ihm zu folhem Benehmen durchaus feinen 
ausreicpenben Grund gegeben Batte, unverzüglich mit Crieg zu überjiefen. 
Seine Qänbergier ermachte ftärfer als je, mb mie nach faft wei Yahr- 
zehnten ver Sohn, fo bachte jegt der Vater baran fi Schlefiens zu 
beimächtigen unb biejes fhörıe Tanb al8 gute Beute fic} zugueignen *°). 

Daß nach einem folchen Schritte des Könige von Preußen der Kaifer 
feinen Gefanbten aus Berfin zuräckief, war in ber That bas minbefte, 
was er thun fonnte. Zu weiteren Entfchlüffen wider ben König zu jchreiten, 
davon murbe man jedoch durch Die Betrachtung abgehalten, daß Worte und 
Berte bei ihm gar verfejiebene Dinge feien, und baf er bie Unverläß- 
chteit, welche er in Bezug auf ben Raifer gejeigt habe, waßrfcheintich 
auch gegen feine nenen Verbündeten an den Tag legen werbe. Die Berichte 
Sedenborffö, der fi auf einer Meife nah Pommern in Begleitung 
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bed Königs befand, beftätigten bie Anficht bes Raiferhofe. Bald war man 
fi völlig barfber Mar, da bie Triebfeber der Hanklungen des Könige 
von Preußen eine andere al8 bie Sehnfucht fei, irgend ettonß zu geioinnen. 
Bo ihm ber gefuchte Vortheil, ver Hauptfälig in der Auspehnung feines 
Länbergebietet beftehen folfte, mit der größeren Zuverläffigkeit geboten 
mürbe, bortfn werbe er fi wenden. 

Sn der hitifhen Loge, in welcher ber Raiferhof fi befand, wäre «8 
unffug geivefen, dem fo Leicht erregbaren Könige nicht bie Voriärfe u 
erfparen, bie er in fo hohem Mofe verbient Gate. Hr wieder zu geiin- 
nen und two möglich hauernd zu feffeln, das war bie Aufgabe, und da 
mußte denn dor Alfeın über basjenige, was gefcjehen war, ein fhonenbee 
Stilifegweigen beobachtet werben. Um nichts Hanbelte «8 fidh, al um ihn, 
der Bald mach dem Abfchluffe des neuen Bünbniffes wieder fchmankenb 
geworben war, von bort völlig herüber zu ziehen. Eugen war «6, welcher 
darauf Gintvieß, bafı zur Erreichung biefes Enbziwedted Niemand geeigneter 
als Sedenborff fei. 

&s ift ein Srethum zu glauben, baß Sedtenborfi, weicherim Jahre 1723 
qum Felbzeugmeifter ernannt worden tvar, brei Jahre fpäter bie Stelle eine 
GonverneinS ven Leipzig aufgeben mußte, um fih als Gefanbter bes 
Kaifers nach Berlin zu verfügen, Sedenborff Hatte biejelbe vielmehr figen 
im Sabre 1794 freiwillig niedergelegt, weil ex zu berftänbig iver um nicht 
einjufehen, baf zivei Höfen zu bienen, zwifcjen denen bucchaus fein gute® 
Ginvernegmen obwaltete, auf bie Länge unausfüßrbar jet °°), 

Einer erneuerten Verwendung von Seite bes Raifers harrenb, traf 
ihn im Jahre 1726 der Auf, fich in geheimer Senbung umb vorerft ohne 
offiziellen Charakter nach Derlin zu begeben, um zu erforfchen,, ob es nem 
Wörige mit feinen wieerhoften Crgebenheitsverficherungen gegen ben 
Baiferkof Ernft fei. Märe bief ber Ball, fo folle er trachten, Ahn tundh 
einen Vertrag vollends an das Intereffe des Haufes Defterreich zu feffeln. 

Daf Sedenborff fi zur Emeichung biefes,‚Zwedes aufer dem beben» 
teren und Immer zunehmenben Ginfluffe, welchen er felbft auf ben Rönig 
übte, aud) verierflicher Mittel beviente, fol Hier nicht einen Augenblic 
gelkugnet werben. Das hauptfächlichfte und tabelnswertfefte berfelben 
war die Beftechung, burdh welche er berfdiebene Männer aus bes Adttige 
näßgfter Umgebung für fid gewann. Bon ifnen erhielt er nit mr vers 
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WAfliipe Kunde von bem, was Üriebrich Zöilfelm fpracd} und ifat, fonbern 
er wußte auch burdp fie, dort wo feine eigene Vertwenbung nicht mehr 
aurekhte, auf bed Könige Entfchläffe beftinmenb einzuiwirken. 

Das Mittel der Beftehung, welches damals in öffentfigen Gefepäfr 
ten jeber Art, insbefonbere aber in biplomatifcjen Angelegenheiten eine fo 
außerorbenilihe Rolle fplelte, Fann getsik in Feiner Weife, von wer und 
wiper wen e6 aud, in Anwendung gebracht werben fein mag, irgendisie 
in Schuf genommen werben. &6 Hat fid) vielmehr immer ale ein vermerfe 
fiches nicht bloß, fonbert aud) als ein gefährliches gezeigt, Inden nur zur 
feige die Waffe fi) wider denjenigen Feprte, der fir gebrandte, umd die 
Hand, welche beftach, fic) leicht felber als Käuflich erwies. Aber geradezu 
ala thöricht muß 68 hegeichnet werben, wenn mit gefünftelter Entrülftung. 
ver Raiferhof allein angeflagt wird, baß auch er fi) eines Mittels beviente, 
weldes tamals allgemein und gerade twiber ir in amfaffenhfter Weife 
gebraucht wırbe. Bon benfelben Ctimmen gefchieft bieß, welche beifätlig. 
erzäßfen, wie ver franzfiiche Gefandte Harconrt zu Mabrid mit vollen 
Hinben Geld ausftreute, uns bie einflußrekhftien Männer in Spanien für 
die Nachfolge bes Haufes Bourbon zu gewinnen, mwäfren des Kaifera 
Botfafter Graf Harrad) nicht mit den nötigen Gelpfunmen verfeen 
wor, um in plei—em Mafftabe die Beftepung ju üben. Diefelben Stim- 
men find es, welche Berichten, wie ber König von Frankreich bem Herzoge 
von Marlborougf die ungefeure Summe von vier Millionen bot, wenn 
er den Friebensverfanblangen bie von ifım geiwünfäpte Wenbung gebe, wie 
England und Frankreich reihe Summen fpenbelen, um anf dem gleidgen 
Wege bei den veutfchen Höfen ihre Zivede zu erreihen, wie Ejar Peter 
dem Grafen Oftermann, als er in zur Unterhanbfung des Nyftäbter 
Frievens nad; Stokhokm fhidte, Hunberttanfend Dutaten mitgab, um 
das Schweigen berem zu erfaufen, wmelde bem Buftanbeletmmen biefea 
Vertrages entgegen waren, wie e8 fidh endlich Ripperba zu Wien gleichfalfe 
humberttaufende Foften fieß, um bes Reifers Matbgeber zu geroinnen umb 
äm burch fie zu Tractaten zu berleitem, welche feinen wahren Imntereffen 
twiberfprachen. Trogbern feilbern fie e8 als etwas nicht zu entfhul- 
Higenbes, wem ber aiferhof enbfich auf bem Gebanten verfiel, fih 
ver gleichen Waffe gegen Andere zu bebienen. Auch zu Berlin war eng- 
Mfges und frandffches Geld, mehr ale man glauben mag, mit {m 


Google 4 N 


209 


Spiele geivefen, um ben ABnig für das Biknbaiß von Herrenfaufen za 
geminnen*?). War 8 ba nicht fehr Begreiflich, daß mm öfterreichtfches 
Golb, naKbem andere und befjere Mittel fich als unzulänglich bewiefen, 
At Beisegung gefeht iwatrbe, um Ifn bon jenem Bunbe inieber zu trennen 
umb neuerbings auf bie Geite be& Ratfers zu ziehen. 

Der preußifche Generallieutenant von Gnumbow ift &8, ber als von 
Sedenborff gewonnen, in eufter Pinie genamst werben anuß. Grumbloio 
war ein heftiger, ercentrifcher Mann, unb Eugen, welcher benfelben in ben 
mieberlänvifchen elvzügen ennen gelernt Hatte, Kielt vefgalb mar geringe 
Städte auf if, obwohl er anbererfeits feiner mannigfachen Befäßigung 
Gerecptigfeit wiberfahren ef). Das Eine aber gereichte ifm In dern 
Augen des Prinzen zum Bortjeil, baß er fh immervar als gut Taiferlih 
begeigt hatte. Grumblow war 6, ber Im Iafre 1710 angelegentlidh auf 
Engens Reife nach Berlin drang, um: den Rdnig zur Belaffung feiner 
Hülfstruppen bei dem Heere des Kaifer® zu vermögen. Drei Jahre jpäter 
Hatte fid Orumblow, als nach dem Beitritte Preußens zum Utredpler rieben 
deffen Verhäftniß zum Raifer ein äuferft gefpanntes geworben war, eifrigft. 
benrüht dem Bruche vorzubeugen und bie fräheren freunbfhaftlihen Bezie- 
Hungen zwifchen ben. beiden Höfen wiederherzuftelfen. In viefem Sinne 
Hatte ex denn auch feitfer unabläffg geioirkt. Es war feine fefte Ueberzen- 
gung, baß e8 nächt nur die Pflicht deo Mnigs als des mächtigften Fürften 
bes beutfepen Meies, fondern auch veffen marer Wortfeit fer, fi in 
Streitigleiten mit fremben Mächten auf bie Geite beö Reichöokerhauptes 
zu ftelfen. So Fraudpte Grumbfoio menigftens Fein Menegat zu werben, 
iwerm er, was freifich unter alfen Umftänden ven fopärfften Tavel verbient, 
bie Summen annofın, weldhe man ihn bet, um fih feiner Stimme im 
Rate des Qbnige noch mehr zu berfichern. 

&6 war aber nicht allein Sedkendorffs Gewanbtpeit und Grumbloms 
eifrige Mitwirkung, woburdp ber Aönig von Preirfen beit Hercenfaufer 
Bündniffe Bafd wieber untreu gemagjt wurde. Geine feinbjefige Gefinmng 
gegen Franfreic) und alles franzöftiche überhaupt, feine geringe Neigung zu 
feinem Schtolegerwater, dem Könige Georg I. kon England, beffen Hode 
faßrenbes und hofmeifternbes Wefen er mur Höchft ımgern ertrug, ber 
Bwiefpalt, ber fidh mit bemfelben über bie Berzögenung ber verabrebeten 


Doppelfeizath zwifchen den Spröflingen ber Beiben Hiänfer, dann über bie 
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preußifgen Werbungen auf Kannonericfem Gebiete entfpann, haupt- 
fühlich aber die Furcht, angegriffen zu werben und Länder zu verlieren 
ftatt deren zu geminnen, machten baß ber Sönig feiner neuen Berkün- 
deten bald übertrüßig wurde und vie Ausföhnung mit dem Raifer Ber- 
Beitwänfgte. 

Der Berveggrunb, tweldher bei Friebrih Wilhelm alle andern über» 
1mog, tar die Hoffnung, fir feinen Beitritt von bem Haufe Defterceich no) 
größere Bortheife zu erhalten, al6 er von Seite feiner Bieherigeu Afirten 
erwarten Yorınte. Unb in ber Tpat var ber Preis nicht gering, um welchen 
der König vom Preußen fich Herbeilaffen wollte, auf bie Seite des Raifere 
gu treten. Der Letere follte fich zu dem Verfpregen verfteßen, unter vem 
Borbepalt ber unumfepränften Ausäbung bed Amtes eines nberften Rich“ 
ters im Reiche nach Kräften dahin zu mirfen, baß nad) dem Augfterben 
des Haufes Pfalz Neuburg mit ber Linie Balz Suhbacp ein gütlicher 
Vergleich zu Stande gebracht werbe, buch weihen das Pergogtfum Berg 
fammt ver Groffjaft Ravenftein an Preußen gelange. Späteftens binnen 
fed6 Monaten nach Abfhfuß des Vertrages wäre Pal; Sußibacd; zur 
Zuftimmmung zu beivegen. Bermöge ber Raifer das nicht durdhgufegen, fo 
folle ber Bund als nicht gefhloffen angefehen werben. Der König ver« 
pfüchtete fi) Kiefär, bie progmatifche Sanction zu gewährleiften und dem 
Reifer ein Hillfseorp® von zefntaufenb Dann bereit zu halten. 

Gugen war über bie Unterzeichnung des Vertrages, welhe am 
12, Oftober 1726 im ven Königlichen Suftfchloffe zu Wufterfaufen ftatt» 
fand, wahrhaft erfeeut. Gr Beauftragte den Grafen Gedtenborff, ben König 
aufs bünbigfte zu verfichern, daß man «8 in Wien aufeichtig rıit ifm meine 
und das Berfprogpene replich zu erfüllen gevenfe. Was ihn feldft betraf, fo 
Hieß er Friebrich Wilgelm banten für die Freundfhaftsverfigerungen , bie 
berfefbe Bei biefem Anlaffe für ihn ausgefproghen Hatte. Die größte Freube 
werbe es ihm fein, fich dem Könige bei jebiweber Gelegenfeit gefätfig zu 
begeigen. Cr Hätte fchon fange geiwänfcht, bieß tfum zu Tnnen. „Seine 
„Mojeftät werben 8 aber felbft einfehen,“ fehte Eugen mit gewohnten 
Freimutge Hinzu, „daß bieß bisher nicht Hat gefäpehen Tannen, fo Lange fie 
„ftch micht allzu patristifch geäußert Haben. Da fie aber nunmehr anberen 
„Sittite® werben und ihr mahres Intereffe erkennen, welches mit beim bes 
„Ratjers innig werkuülpft ift, jo wird aud) biefer bes Rünige Beftes nad) 
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„hunfigfeit befördern und beffen Breunbfhaft beftänbig beizubehalten 
„fachen 39". 

‚Gfeiches wurbe be Rönige auch von Kaxl felbit beitätigt. Er lief 
ifm derfichern, Daß er «8 mit ihm und feinem Haufe micht wie Andere 
„verberft und Hinterhäktig," fonbern treu und aufrichtig meine. Man werbe 
daßer ofne Säumen bie Verkanblung mit dern Haufe Pfalz Sutzbach 
beginnen, um dagjelbe zum Genefimigung ber einftigen Nachfolge Preufene 
in Berg unt Ravenftein zu vermögen. 

Seinem Worte getven, fehritt ber Raifer alffoglel; daran, bie Zu- 
fiınmmung derjenigen, weldpe babei hefheiligt waren, zu ber an Preußen 
erihellten Zufage zu ertwirden. Die Ausficht Hierauf war in der That 
gering, denn mr wenige Monate zuvor hatte der Wiener Hof dem Kur- 
fürften won ver Pfalz verjprechen müffen, ver Exbfolge feines Yaufes in 
Fatih) und Berg fräftige Unterftägung angebeigen zu faffen. Dennoch 
hoffte man best Aurfücften bicch anbere Vorkhelle zu einer Berzihtleiftung 
auf Berg beivegen zu Knnen. Graf Stepjan Rineky wurde nad Mann 
Heim gefict, um dur) perfönfihe Defprechung mit ifm da6 gewänfchte 
Nefultat befts eher zu erreichen. (8 begannen nun jene enblofen Berkanb- 
kungen über bie Erbfolge in Hülih und Berg, welche ben gröften Teil 
der Megierungezeit Raslo VI. ausfüllten **). Aber bie eifrigften Beftre- 
bumgen des Raiferkofes, eine Auegleichung herbeipufüßren, melde Alle 
befriebigen follte, Bfieben Lange Zeit frahtfos, unb bie Schtierigfeiten, 
bie fich von allen Seiten Hiegegen aufthiirmten, [ienen ganz unüberwind- 
fi) zu fein. 

&8 war {con ein übles Anzeichen, baf bie Senbung bes Grafen 
Kineky an das Hoflager Des Kurfärften von der Pfalz, volftänbig jcheiterte. 
Der Krfürft erfläce, fo berichtete Rinsty wieberfolt tem Prinzen Eugen ®»), 
ich zu dem Vergleiche mit Breuen, welchen ber Raifer lebhaft befürmwortete, 
diene nicht Herbeilaffen zu wollen. Uup als ihn Rinsfy auf die Ueber 
macht Frankreichs und Englands aufmerffam machte, welche durch Preußens 
Nüctritt: zu Ähnen noch anfehnlid, werftärft werben wide, als er ihm au 
Gemüt zu führen fuchte, baf gerade feine Ränder bem Anfalle ver Feinde am 
meiften ausgefegt feien, ba eriieberte ver Rurfürft, biefe Betrachtung vers 
imdge ihre durchaus nidht einzufchlchtern. Man habe e8 ja: oftmalß erlebt, 
daß Eugen mit einer geringen Streitcaft einen übermägtigen Beind aufs 
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Haupt gefplagen habe, Gleiches werde fh au jegt, wenn ed zum 
Rampfe Iommen follte, ficherlic wieberhoien N). 

Da 8 nicht möglid; war, bie Auftimmung bes Aurfürften von ber 
Pfalz zu wem Bertrage mit Preußen innerhalb ver fefigefegten Bräft zu 
erlangen, ba auch ber erneuerte Termin von brei Monaten fruchtlo® ver» 
fteich, fo war der Tractat felbft muff und nichtig. Ws folcher wurde er in 
Wien ?7) wie in Berlin angefehen und der Raifer beftrebte fi) eifrig, 
einen nenen Vertrag an bie Stelle bes früßeren zu fegen. Er fuchte fi 
burnch benfefben zwar ber Freunbfchaft bes Königs von Preußen zu ver- 
fichern, doch trachtete er alle Beftimmungen ferazupalten, welche mit ben 
gegen eine anbere Megierung eingegangenen Verpflichtungen unvereins 
bar fhienen. 

Obgleich nun der Tractat von ufterjaufen niemals in Rechtötraft 
getreten war, fo hatte er boch ba& große Ergebi geliefert, ven König von 
Berufen von feinen früheren Mliteten abupiegen. Das Bänbnif, vor 
Friedrich Wilgelm I. am 10. Auguft 1726 mit Rußland abgeicloffen, 
weicjes fich fchen damals in ber innigften Verbindung mit dem Kaifer 
befand, Heß num zum erften Male jene politiihe Gombination an ben Tag 
treten, bie fpäter unter bem Namen ber heiligen Allianz eine fo große 
Verüfmigeit erlangt Yat. Es wird nicht ju viel gefagt, wenn man Eugen 
alß den Gründer und den eifrigften Förderer biefes Ghftems, eines feften 
Bundes bes Haufes Defterreich mit Rußland und Preußen bezeichnet. 

Mit dem Mebertritte dee Königs Briebrich Wilpelm zum Partei des 
Yaifers und Ruflands Hatten bie pofitifhen Berhätniffe Europa’s eine 
völlig neue Geftalt angenommen, tele mit ben alt bergebrachten Trabi» 
tiomen in entfeptebeniem Zinerfpruche fand. Was man feit langen Yabren 
‚als eng vereint anzufehen gewohnt war, was burch bie Bande ver Bluts- 
verwanbtfgpaft fir Immer anelnanber gefnäpft fäien, ftanb fich feinbfich, 
bie Hand an das Schwert gelegt, gegenüber. Die beiden Zweige des Hau 
fe8 Bowbon, ven welihen ber ältere fo unfägliche Opfer gebracht Hatte, 
um ben jängeren Stamm auf Spaniens Thron zu fegen, fie fchienen 
Bereit, fich wiber einander in einen Streit zu begeben, nicht weniger blutig 
@lß derjenige war, weigen fie zu Anfang des Iahrjunbert im gemeine 
famen Imtereffe buräigefämgpft Hatten. Der Ralfer ımb bie Germädte, 
biefe alten Genoffen auf fo vielen Schlacptfelbern, fir zeigten fich geneigt, 
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bei beim erften Anlaffe, der fidh barbot, zum Angriffe zu ichreiten, unb bie 
Erbitterumg, die fie fehon jet gegen einander an den Tag legten, ließ auf 
die Hartnädigteit fehlicßen, mit welcher ber bevsrftchenbe Kampf zwifcgen 
ihnen geführt erben wilche.. 

Im gleicper Weife jetog, wie bie alten Bande zwifgen ven Staaten 
Euxopa'Sjerriffen waren, Hatten deren neue ih angehnäpft. Um auffallend 
fen war dieß zmifehen England und Franfreich, berem Feinbichaft nach 
Sahrfumderten zäpkte, umd ziifhen dem Saifer und König Philipp, ven 
einftmaligen Rebenbußlenn un Spaniens Kran, welge bamalß, als fie fi} 
mit fofchem Haffe Belänpften, wohl nidjt geahnt haben mochten, daß fie 
wenig mehr al8 ein Ichräehnt fpäter Hand in Band, jeber feinen früßeren 
Verbündeten Priegebereit gegenüber fiehen wärben. 6 ifi Dieß ein neuer 
Barveis der unglaublichen Wanpelbarfeit aller menfchlichen Dinge, ein 
neuer Beweis, taß Breunbfhaft und Hak zwifchen Staaten faft noch 
veränberficher find, ale zwifcen einzelnen Inbivibuen, mb daß bes 
Bort „eroig und unpertrennlich“ mit welchen die Regierumgen noch immer 
ühre Bünbniffe und Briebenverträge eröffnen, in ber That michts ift ald 
ein terer Schall, ein Wort, das von Niemanden eruftlich gepfaubt und 
von dem nächften Stucme, ber fidh erhebt, [purios Hinmeggeoeht toird. 

Auch damals war ähnliches ber Fall. Nur wenige Fahre vergingen, 
und die neue politifcje Combination, auf melde biejenigen fo fiot; waren, 
vie bei ifrem Zuftandefommen bie Hand im Spiele gehabt Katten, zerfiel 
in nidht8 unb machte einer gänzlich verfchiebenen Geftaltung Plab. 
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Aentes Capitel. 


Im Wien Hatte man, währen bie Unterhenplungen mit Preußen 
dauerten, biejenigen mit Spanien nicht einen Wugenblid aus dem Geficste 
verloren. Die Aufgabe beftand barin, die fpantfche Regierung zu pünft- 
licher Erfüllung ver won ir gegebenen Bufagen anzufatten. Da bief 
eine Lebenöfrage bei dem meuen Bünbniffe fei, erfannte Eugen Mat, und 
fo wenig er zu ber Alfianz mit Spanien gerathem hatte, fo jehr brang er 
od jegt, nachdem man auf fie eingegangen wer, mit Eifer darauf, ven 
einmal betwetenen Weg au ofne Schwanten und Zaubern zu verfolgen. 

& ift von hohem Intereffe, fich die Wandlung zu vergegentsärtigen, 
welche um jene Zeit in Eugene Stellung am Wiener Hofe eintrat. Wenn 
die Jahre, bie feit dem Abfıhluffe des Friedens von Paflaromig bis zu 
jenem ber Miener Verträge verfloffen, mit Befitnmtheit als biejenigen 
bezeichnet werben Können, während deren fein Einfluß ann tiefften gefunten, 
feine Stürme am wenigften gehört, und feine perfönlide Stellung zum 
Raifer bie unbefriebigenbfte war, fo änderte fich bieß mm plöglich. Die zut« 
nehmene Extenntiß, wel fchwacher Rathgeber ber Iete feiner Lieblinge, 
der Merguis vom Nialp in pofitifgen Dingen bodh eigentlich war, und bie 
oftmalige Grfahrung, daß e8 ifm immer bort übel erging, wo er Eugene 
Meinung nicht befolgte, bieß mag zur bölligen Umftinmung des Rai» 
feus wefentlich beigetragen Haben. Hiegu Lam noch Karte nie ganz befäiich- 
tigtes Mißtrauen gegen Sinzenborff, welches Schuld war, daß von nım 
ar fo manche Berürungen mit fremben Höfen ftattfanden, ohne daß Gin- 
jenborff von ifnen Keantniß erhielt. Mit Spanien war bief ber Ball, und 
ber Raifer Hielt fireng darauf, daß ber Briefwechfel, melden in feinem 
Anftrage Eigen mit dem Botfchafter Grafen Königsegg führte, nicht in 
Singenborfje Hände gerietß '). Denn es fipeint faft, als 05 Karl glaubte, 
Singenborff vertvete in Fragen, welde des Bünbnif mit Spanien angin- 
gen, das Interefie jener Macht mit größerer Wärme, als es einem 
Minifter des Ralfers gezieme. 
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Aehnlices war auch in Bezug auf bie Berhanblumgen mit Preufen 
der Fall. Sedenborff fandte feine geheimen Berichte an Eugen, der fie mit 
feinem Breunde und Gefinnungsgenoffen, dem Grafen Gunbader Thomas 
Starhemberg in Beratfung z0g und bem Raifer vorlegte. Nım zwei 
Männer waren es, welche noch Hievon Kenutnif erielten, Eugene ver- 
trauter Sertetär, ber Hoftriegerath von Koh, unb ber Brotofollsführer der 
‚geheimen Gonferenz, Hofrath Iohann Chrifioph Bartenftein. 

Yartenfteins Vater fatte einft ein Repramt zu Straßbıng beflelbet, 
und ber fleifige und firehfeme Sohn fand dort Gelegenheit, fich micht 
mr in ben Wiffenfepaften, von denen die Nechtäfunbe fein eigentliches 
Fach war, fondern auch in ver framgöflchen Sprache auszubltden. Im 
Yafee 1714 Kam er mach Wien, und erhielt bald einen Anlaf fi; bıncch 
gläctfiche Zuendeführung eines fehr verwidelten Rechtöftreites bie Gmft 
des Grafen Gundader Sterhemberg zu geirinmeu. Durch biefen in ben 
Staatsbienft gejegen, ftieg ex rafe} in vemfelben empor, Biß er nad} dem 
Tobe des Hofrathes Iohann Georg von Buol im Iahre 1727 beffen 
Boften erhielt, Mit der Führung bes Protolstfß in ber geheimen Conferenz 
Betrant, nahm ex balb in berfelben eine Stelle ein, welche feine eigent- 
Hchen unctismen weit überragte. Die verwidelten Verhandlungen jener 
‚Zeit boten if Gelegenheit, feine Talente zu zeigen, wie benn faft alle 
Stoatscriften, welche von nun an Binnen mehr ale zwanzig Yafren vom 
ber öfterreichiichen Regierung auegingen, aus feiner Fever gefloffen find. 

Der Umftand, daß ber Faifer mit feinen Miniftern meiftens fchrift- 
Gch vertehrte, machte Bartenftein zum Vermittler biefer Verbindung, und 
Erachte ihn in bie nächfte Nähe des Monarchen. One zu dem zu greifen, 
mas fo oft ben Weg baknt zur Gunft ber Hochgeftellten, ohne durch Ariecherei 
fich felft etwas zu vergeben, fondenn mur dircc; bie Ueberzeugung, weiche 
er vom feinem Werte bem Raifer beizubringen mufte, verfiand Bar- 
tenftein weffen Neigung zu gewinnen um fie fich ftet unveränbert zu 
Beinafren. Seine fihr die bamalige Zeit feltene wiffenfchaftfiche Ausbilbung, 
Inebefonbere im beutfchen Rechteiefen, erinedhe in bem Raifer bie Höchfte 
Meimeng von Bartenfteins Fäfigkeiten. Und feibft die Mängel derfelben 
waren micht der Art, dafı fie Karl als folde erfcienen wären. Alu 
Veit geriet Bartenfiein in jene Spigfindigteiten und juififgen Haaı- 
fraftercien, welche zu jener Zeit, insbefonbere in ben Angelegenheiten bes 
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beutfepen Heichen, ben Begenftanb enblofer Erörterungen Bilbeten. Daher 
war aud feine Darftellungsweife Iangathmig unb breit, zu fehr fi ims 
Detail verlierend und bie Hauptpunkte, um bie es fih eben handelte, 
nicht immer mit gebörigem Nachbrudte betonend. 

Die Gepräge tungen Bartenfteins fäumtliche Schriften in hohem 
‚Grabe an fih. Denn nicht allein vie Führung des Gonferenzprototolles 
Yag ihm ob. Cr Gatte auch alle Depefhen zu entwerfen, weiche im Namen 
»e8 Kaifer8 am deffen Gefanbte im Mußlanbe ergingen und ihnen zur 
Rigrfepnur ifres Verhaltens zu dienen Hatten. Und Hierin lag aud) ein 
Zeil bes Einfluffes, welchen er auf bie öffentlichen Gefchäfte exlungte. 
Obgleich ber Iuhalt der Reffripte im wefentfidhen bur bie Eonferenz 
und ben Kaifer felbft vorgezeichnet wurde, fo begreift e& fich boch Leicht, 
daß derjenige, welchem ige Abfaffung ausfhlieftich vorbefaften war, 
dire) Verfehärfung ober Milberung bes Tones, dur; Zufäge oder Hin- 
weglaffungen au auf die Sade felbft mitbeftimmenb einwirken Iomnte. 
Iusbefondere war bieß bei einem anne wie Bertenftein ber Ball. Denn 
ex befaß eine tapfere, ftarkmiitfige Seele, rechthaberifch, aber überzeugungs- 
treu, und von einer Burchtlofigfeit, welche bamals von einem Niedrige 
gebornen boppelt überxafgpte. Nicht nur in ber Conferen), in weldher bloß 
du fchreißen, nicht aber zu fpredpen fein Amıt gemefen wäre, fagte er feine 
Meinung gerabe heraus, umb verfocht fie mit Hartnädigkeit. Auch gegen 
bie fremder Dinifter am Ratferhofe tyat er bas Gleiche, und va er feinem 
‚Herrn in Wahrheit ergeben war und feine Beifigere Pflicht kannte ale ein- 
Auftehen für beffen Ehre wie für deffen Vorteil, fo begreift e8 fidh feicht, 
daß die Bevollmächtigten jener Staaten, welche ganz anbere Gefichtepumite 
verfolgten, nicht Immer gern mit ihm zu tum haben wollten. Denn bie 
Wärme, ja bie Heftigkeit feiner Empfindungen gab fi auch im feiner 
Sprechiweife, in der Art feines Verkehrs mit Anberen fund, umb trat 
gegen biefelben, fie mochten noch fo Hechgeftellt fein, oft In einer eife an 
ven Tag, bie wirklich geeignet war, abzuftogen und zu verlegen ®), 

Der geheime Briefmechfel, welchen Eugen von nun an im Kuftrage 
bes Raifers mit beffene Botfchafter am Hofe zu Mabrib, bem Beldmarfcpatt 
Grafen Aönigsegg unterhielt, Bezwectte vor Allem, bie fpanifche Regierung 
in dem Bunde mit tem Haufe Defterreich feftzupalten und fie zur Erfül« 
hung ihrer vertragemäßigen Verpflichtungen zu beftinmen. Dem Eugen 
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fannte ben leihht beweglichen, wetterwendifchen Sinn ver Königin und er 
fürdhtete immer, daß fie ißre Haltung plöglich ändern und fich auf bie 
Seite derjenigen wenden werde, mit benen her Raifer fich ihrethatben völlig 
verfeindet Hatte, Hieburch alein gelaflen, Hätte Karl VA. inebefonbere für 
feine tafienifchen Ränder zu fücchten gehabt, in welchen ihm bie Hilfe 
Preußens und Rußlands nur von geringem Nuten gewefen näre. &6 galt 
alfo fi immer mehr in das Vertrauen ver Königin zu fehen, und fremd: 
artige Einwirkungen von ifx fern zu halten, 

Hiezu fchien Rönigsegg in der That der rechte Mann zu fein. Der 
fünfte Sohn bes verbienten Reichönicefanglers Leopold Wilgelm Königsegg 
wurde Graf Botkar Anfangs für den geiftlichen Stand beftimmt. Daß er 
{chen in feinem fechgeßnten Sabre Domberr zu Salzburg und Baffau war, 
jeigt nım von neuen, in ineldper Weife barnale geiftliche Stelten mißbraucht 
wurden, um ben jüngeren Söhnen vornehmer Familien reiliches Eins 
fommen zu geiräßren. Aber fo glänyenb bie Qachung auch fein mochte, fie 
reichte doc) nicht Hin, um Aothar Rönigsegg dason abzuhalten, feiner Neir 
gung zu folgen und fi dem Kriegerftande zujuwenven. Rafch ftieg er in 
bemfelben von Stufe zu Stufe empor, un Bald Hatte er fich turrd; ausge- 
geicinete Waffentpaten die Zufeiederpeit Engens in fo hohem Dafe ermor- 
ben, vaß ihn der Prinz für einen feiner befägigteften Offtsiere anfah, ign 
viel din feine mächfte Umgebung zog umb ihn, vo e8 Efre zu erwerben galt, 
gern in ben Vordergrund ftelfte. So begeidpnete ihn ber Prinz fchon Im 
Safre 1711 al den tauglicften der Taiferfigen Generale, um dem Feld» 
marfhall Gulvo Starhemberg in bem Conmmanbe über bas Heer in 
Spanien unterftügend zur Seite zu ftehen ). Und in ber That wurde 
Königsegg wirklich nah Catalonien abgejendet, wo ihm jedoch wenig 
Anderes zu thun übrig blieb, ale im Auftenge Starfemberge mit tem 
Mabriver Hofe Über ven Mbzug ber Kalferfichen Truppen ans Spanten 
zu unterhanbeln. 

Mit biefer Verwendung fehien von nun an ber Saufbahn Mötigseggs 
eine neue Kichtung gegeben. Eugen hatte mit fihtlicher Befriedigung 
nicht alfein bie Gewanbtfeit, fonbern was in feinen Augen noch mehr galt, 
bie würbenoffe rt bemerkt, in weidzer Rönigeegg fich feines fhwierigen 
Auftwages entlebigte. Nur wenige Männer lebten am Kalferhofe, bemen 
in gleichem Maße wie ifm die nöthigen Eigenfchaften zur Führung dipfo- 
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imatifcher Unterhanblungen innewohnten. Einer ber geöften unb fhönften 
Männer zu Wien, befaß ex fchon in ber Met feines Auftretens eine fo 
alädliche Mifhung ber Baltıng des verfuchten Lriezer& mit berjenigen de# 
feinen Stoniemannes, daß Anigeegg gleich auf dem erften Anbtid dem 
geinnenbften Eintrud' Herborbrachte. Biezu Ta noch die Art und Meife, 
im melden er bie Beute zu nehmen wußte, mit benerı er eben zu thun hatte. 
Der vornefmften europälfggen Sprachen in ungewößnlichem Grabe mächtig, 
derftand er fich fogar mit einer gewiffen Bererfamteit in denfelben aus- 
ubrüden. Doch verleitete ihn biefe Cigenfchaft nicht, wie es fa oft bei 
Anderen, etwa bei Bartenftein der Ball tar, fich feLsft gern veven zu Hören 
und bie Uebrigen nicht zu Wert Iommen zu laffen. &8 wurde im Gegen 
teile außbrüdtich af ein befonberer Vorzug an ihm gerühmt, baß e8 ihn 
niemals zu Cangwelten föpten, au) vie fejwerfälligften Auseimanderfegungen 
unintereffanter Gegenftänbe wußig mit amuhören. 

Wohl mochte diefe Eigenfepaft ein Grund mehr bafikr fein, baf bie 
frempen Minifter und Gefandten ungemein gern mit Rönigeegg verkehrten. 
Niemand verftänve fie leichter als er, fo fagten fie, Niemand zeige fih 
bereitiwilfiger, iften Wünfchen zu willfahren. Freilich behaupteten Anbere 
wiever, daß er «8 mit der Erfüllung einer folchen Zufage eben nicht 
allzugenau negme, und baf er, indem ex micht Teicht Jemanden etwas 
abfehlug,. oft gar nidpt anber& Fine, alß fi) tiberftreitende Berfpres 
ungen, die er bem Einen md bem Anbern gegeben, ganz auf fi) beruhen 
au afien 9). 

Wie fee bie faiferliche Regierung baden überzeugt war, baf Inn es 
fi darum Banbelte, auf einen fremben Regenten und feinen Hof ober atıf 
ein Boll, deffen Neigung ınan geivinnen wollte, einen Seftependen Einbruf 
Hervorzubringen, Königsegg der rechte Darın bazu fei, bieß zeigt bie rt umb 
Beife, in welcher matt ihn nertuenbete, Ex var ed ber ben Barrierevertrag 
abfeploß unb im Namen bes Kaifers bie Öfterreichifcpen Nicberlande über- 
mag. Ex ging ale Botfepafter feines Monacigen an ven Hof Bfilipps 
von Orleans, des Megenten Franfreidhs, als fich derjelbe mit bem Katfer 
gegen Spanien In ein Vünbniß eingeloffen Katte. Später vertaufhte er 
ben Aufenthalt zu Paris mit demjenigen in Dresben; banzı ging er ale 
Statthalter nad; Siehenbirgen, von hier aber nad dem Haag, um 
vie Generalftanten zum SVeitritte zu ben Wiener Verträgen zu vermd- 
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gen. Roddem biefe Senbung fruchtie® geblieben war, Begab ex ih eis 
bes Ruifers Botfepafter nach Spanten, und ier befand er fid mun in ein« 
fnßreichfter Stellung, in &unft bet bem Könige, in weit höherer noch bei 
ber Königin Elifabeth, welche buch Rönigsegge Vermittlung das Enbjiel 
ihrer Beftrebimgen zu erreichen und das Erbe des Haufe Defterreich für 
ihre Göhne zu gewinnen hoffte. 

Mit Iehafter Defriebigumg überzeugte man fich u Wien von dem 
Anfegen, in welgem Königsegg am fpanifpen Hofe ftanb, und Eugen 
zeichnete ihm ba8 Betragen vor, ba8 er zu beobachten habe, mim fid biefe 
Stellung zu bewahren. „Nichte ift vortheilgafter für ven Dienft dee Kair 
nfers,“ fehrieb er ihm, „als das Vertrauen, welhes ber Rönig und bie 
„”nigin Inen zu bezeigen fortfahren. Geisif ift &8, daß Gie nie mit zu 
„viel Unficht umd Mägigung verfaßren Können, um fih darin zu erhalten, 
„Derm fo lange dasjelbe fortauert, wird «8 auch mit unferen Angelegen- 
„beiten in Gpanien gut Beftelft fein. Golfte ih Hingegen die Neigung bes 
Könige und ver Königin für Sie ändern, fo wäre fehr zu fürchten, vaß 
vie auch auf bie Verbindung der beiven Höfe nicht ohne Einfluß bliebe, 
„&6 ift wohl fein Zweifel, daß «8 genug Leute gibt, weldhe das Vertrauen 
„des Königs zu Ihnen me mit fdpeelem Yuge betrachten, und die Alles 
„anipenben werben, um Sie beöfelben baburd; verluftig zu maden, daß 
„Sie auch Are geringfügigften Hanbfungen in fcpiefem Lichte barzuftellen 
nverfuchen. Doch bin ich feft überzeugt, daß e6 Kein wirkfjameres Mittel gibt, 
fi} jenes Vertrauen noch feier zu erhalten, al fidp deffen mit ber 
„Befcpeivenheit zu bebienen, welche, wie ich fehe, die Richtfchnun Ipres 
„Berchmens bilbet. Indbefonbere Können Ste nicht weiler handeln als füdh 
fo wenig al6 möglich in bie inneren Angelegenheiten des Königreiches zu 
„mengen. Denn bieß wiirde den Spaniern Grumb zum Miftrauen md zur 
„Ungufeiebenfeit geben mb auf bie Länge gar leicht Ihre jebt fo günftige 
„Stellung untergraben ®)". 

Außer bem Margris be Ic Baz, an beffen rebficher Gefinnung Tein 
Bioeifel obiwalte, folle Rönigsegg, fo fuhr ber Brinz fort, einem Spanier, 
wer er auch fein möge, unbebingtes Zutrauen fapenten. Hlemit fei aber 
durdaus nicht gefagt, bafı er fie ingenb einen Argwohn fühlen Iaffen bürfe, 
I Gegentheile habe er barauf zu fehen, daß bie Spanier, melde zu 
gewinnen Englanb und Örantreih fo eifrig fich Beftrebten, wenigfiens 
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Yeinen Grund zu Klagen wirer den Kaifer erfielten. Deßhalb feien auch 
bie Begefren derjenigen aus ihnen, bie früßer bem Raifer gebient Hätten, 
Bei beim Gofe zu Mabrib num infofern zur unterftägen, al8 fie im Reihte 
gegründet wären, Denn ihnen befondere Qunftbrzeigungen zu gewähren, 
Kine man bem Rönige Pfilipp nicht zumuthen. Nichts fei matärlicher, als 
bafı er fich nicht Gerbeifaffen wolle, feine ehemaligen Gegner auf Koften fei- 
ner Anhänger mit Bortheilen zu bebenfen. 

So erfreut man zu Wien war über Rönigsegge bevorzugte Stellung in 
Mabrib, fo mißgäinftig fahen bie Höfe von England und Frankreich biefelbe 
mit an. Die ungeftime Weije ber Rönigin von Spanien trug med; bazu bei, 
bie Sparınung aufs höchfte zu fteigern. Ungefäpeut Lief fie fi verlauten, 
Daß burdh fie das Haus Bourbon Habsburg Throne beteigen iverbe, unb 
Niemand durfte e8 wagen, einen Wiberfpruch dagegen laut werben zu 
Loffen. Die Höchfte Ungnade wäre bie unausbleibfiche Folge bavon geirefen. 

&s weit waren zu Anfang bes Sahres 1727 bie Dinge fehon gefsit- 
men, ba dem Prinzen Eugen ter baldige Ausbrud) de6 SKrieges unter» 
meifich fehten °). Die für den Kaifer fo beleibigenbe Anrede, welpe König 
Geerg I im Sänner diefes Jahres an bas englifche Parlament Hielt, bie 
Abfhaffung des kaiferlichen Refiventen Palm aus London, welcher gegen 
ben Iufalt jener Nee in faharfer Weife Einfpruh) gethan Hatte, tie bar- 
auf folgende Ausweifung Gaint- Sepforins aus Wien, burdh beffen aufe 
zeigenbe Berichte die Kerrfdjente Erkitterung noch mehr gefehlt worden 
war, Englands mächtige Rüftungen enblich beftärkten den Prinzen in ber 
Anfit, daß man am Borabenbe eines neuen und Blntigerr Srieges ftche. 

Keine Borkehrung zu verfäunmen, um ben ettwaigen Angriffen ber üeinbe 
mit Kraft begegnen zu Tonnen, war zum bas Biel ver angeftwengteften 
Bernühungen bes Prinzen. Alles wurbe aufgeboten, um biefen Ziwedt zu 
erreichen. Im großartigften Mafftahe betrieb man bie Mehrutirung ber 
Zruppen, ben Anfauf ver Pferbe, bie Ausräftung es Gefügwefens, Die 
Teftungen, insbefonbere biejenigen in den Nieberianben wurden in Vers 
theibigungeftenb gefeht. In Mailand, Neapel und Sicilien fammelte man 
Kriegsvölter. Die Reicpötreife fuchte man zu gewinnen, und den Vertrag mit 
Preußen, ohne das Bünbnig mit dem Könige zu Ldfen, boch in ber Axt 
akzuändern, bakı bie Beftinmsngen barans entfernt iärben, weldhe hem 
pfähifepen Kuxhaufe auftögig erfepeinen Eonnten. Muflanb wurbe arıge» 
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‚gangen, feine Hülfevöffer in Bereitfchaft zu halten, und Spanien vor der 
Belagerung Gibraltars ernftlich gewarnt. Das paffentfte wäre, fo meinte 
man am Raiferhofe, bie fpanifcgern Truppen in Eatalonien zu fammeln, und 
werm die Gegner mit den Feinbfefigfeiten Beginnen wärben, in Brant: 
Teich einzubrechen. 

Gewiß ift 68 ein eigenthmfiches Walten des Schidjals, baf der 
Yaiferliche Felbmarfcjalf Graf Guito Starfemberg e8 var, welchen König 
Philips felbft als denjertigen Beldherrn bezeichnete, dem er den Oberbefehl 
Über biefes Heer am fiebften anvertrauen wärbe”). So follten fie mın 

„beide, ber Raifer fomohl als fein Kerühmmter Felomarfchail auf der Seite 

jenes Sfieften een, ben fie fo Tange mit Höchfter Gröitterung bekämpft 
atten. Und Staremberg, deffen Namen mar nur zu nennen brauchte, 
um eine fange Reihe küßner Kriegestgaten am fich vorüberiehen zu fehen, 
fänmtlich auf fpanijchem Boden tiber König Philipp vellführt, er folfte 
nun biefelßen Solbaten, bie fo oft zuräidgewichen waren vor bem Säreden 
feines Namens, biefefben Prleger, welde ipren großen Gegner mit dem 
Namen des gran Capitano bezeichnet Hatten, er follte fie num in ben 
Rumpf führen wiber Branfreih, beffen unexhörten Anftrengungen allein 
Philipp «8 derbanlte, daf er ben Thron von Spanien zu behaupten ver- 
mocht hatte. 

Der Plan, gleich nach bem Ausbrudpe bes Prieges von Cpanien 
a8 in Sranfreid) einzubringen, zeigte bie ernfte Asficht des Kaiferhofes, 
fi, wenn man angegriffen werben fellte, nicht bIoß vertheibigungsmeife 
zu verhalten, fonbern ben Tampf two möglich auf feinbliches Geblet zu 
fpiefen. Mehr noch als gegen Frankreich hatte man es auf England abge: 
fehen, wie bern zwifhen ganzen Stanten nicht minder als ziwifchen eimzel« 
nen Iubivivuen bie Feinbfchaft berer, weldhe ehemals Freunde gewefen, 
immer erbitterter ift al8 biejenige Iangiäßriger Gegner. Man wußte es 
wohl zu Wien und e6 war in ganz Europa fein Gcheimnig, daß bie 
Fctwächfte Seite Englands in beffen inneren Zuftänben Ing. Zwölf Jahre 
erft faß das Yaus Hannover auf bem britifchen Throne, und fo wenig 
hatte *8 damals noch Wurzel im Lande gefhlagen, daß König Georg I. 
fetöft fi noch immer bes Gebanfens nicht eriwehren tonnte, feine Herrfchaft 
iwerbe bort nur eine vorübergehende fein. Wenn e8 alfo gelang, ben Zwie- 
fpalt im eigenen Lane wieber wachzurufen, bie zußfreichen Gegner ver 
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beftehenven Regierung zu jammeln, ju bewaffnen und im Rampfe gegen 
biefelbe zu umterftätgen, fo birefte mit Necht vermuihet werben, ba& bri- 
tifpe Gabinet, arm ftart genug fich feiner inneren Seinde zu erwehren, 
werbe völlig außer Stande fein, gegen ben Kaifer und defien Verbündete 
augriffeweife vorzugehen. 

Diefer Gedanke Ing dem Plane zu Grunde, weldjen einer ber wärm- 
fien Anhänger des Prätenbenten Salod Stuart damals dem Kuilerhofe 
vorlegte. An beei verfchievenen Punkten folften Ranbungen in England 
ausgeführt werben, won Seite Spaniens, bes Raifert und Ruflanbe. 
geteres follte feine Truppen bei Neiocaftle an’8 Sand feken, bort mo bas 
nördliche England an Schottland grenzt. Die Streitfräfte des Ratfers Hätten 
fi in den Bfterreidsifchen Rieberlanben einzufchiffen und bie Eritifce Rüfte 
tort zu betreten, wohin ihre Fahrzeuge du ben Winb eben getrieben 
würden. Die fpanifche Flotte aber war beftimmt, Bei Briftel zu landen, 
weil in jener Gegen» Englandß bie jelobitifhe Bartel üfre Hauptfiäcte 
befaß. Alle Hätten fie, insbefonbere aber die Spanier, beträchtliche Bor- 
zäthe an Waffen und Mumition mit fich zu füßren, um mit venfelben 
die Anhänger bes Prätenbenten zu verfehen, von benen man fih berfprach, 
vaß fie fi) in grofer Zahl den fremden Truppen anfehlieken mirben. 
Einige ber befanniefien Anfänger Ialob Stuarts follten fi mit Gelb uud 
Waffen nad Schottland verfügen, um dort fir benfelben ein Ger zu 
fommeln. Ein bejonberer Nachbrud wirbe baranf gelegt, daß Spanien 
feine Schiffe nicht, wie Alberoni getham, In Eadig, jonbren baf ee biefelben 
in Bil$ao und ben am näcfter an England gelegenen Häfen ausräfte, um 
die Ueßerfahrt borthin binnen Hirzefter Zeit betverfftelfigen zu tönen. 

So Indenv diefer Plan in gewiffer Beziefung aud fein mocte, fo 
täufchte fi Cugen doch nicht über die ungemeinen Schwierigteiten, 
welche einer Ausführung beöfelben im Wege ftanben. Bor Allem Kieft ber 
Prinz an bem Grundfage feft, daß an eime Unternehmung zu Gunften dee 
Brätendenten erft nad; wirffihem Ausbrucpe be& Krieges gedacht werden 
Höre). Iebod and; in biefem Falle iwäre auf bas Gelingen micht fo 
nverfigptfich zu Hoffen, wie man es darzuftelfen werfüche. Die weite Ent» 
fernung ber ruffifdgen Häfen von der englifpen Lüfte, und die Schwierige 
keit, an bie fegtere zu gelangen, ba ohme allen ‚Zweifel eine britifhe Flotte 
im baltifgen Meere erfcjeinen würde, ftänden ber ruffifcpen Landung in 
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Engfanb, ber Mangel an Cehiffen unb bie Umentbehrlideit her Truppen 
in den Nieberlanden, welche von Frankreich und Holland aus fehtwer bebroht 
feien, derjenigen ber Yaiferlic;en Streitteäfte im Wege. Much gegen 
Spanien Hin unb an der fcpottifdjen Rüfte würben fo biele Britifhe Schiffe 
freujen, daß eine Qandung gewiß nun fÄwer zu bewerffteligen fei. TErog- 
dem bilrfe man bie Sadje nicht aus ben Augen verlieren, Denn +8 wäre 
afferbings ein entfcheibenber Schlag, menn e6 gelänge, England felbft zum 
Rriegöichauplage zu madpen. Sei ber Rampf nur einmal bort ausgebrochen, 
fo werbe er, ivernn man bie Yalobiten zu unterftügen vexmöge, geiviß lange 
genug dauern. Unb wen auch zulegt die Unternehmung zu Gunften bes 
Brätenbenten fheitern: follte, fo mifle biefer inmere Strieg Englanb fo uns 
gemein fepwächen, daß es Andere nicht mehr zu beunrufigen vermäge umb 
König Georg genug zu thum Haben werbe, fich felsft auf feinem Throne 
u erhalten®). 

&o flanden fidh bie Beiben großen Parteien, In welche Europa damals 
geiheift war, mit geylctem Schwerte bropenb gegenüber. Mug in Auge 
mafen fie einander, jebe ben Arm weit ausgeholt zum Gtreidhe, ber jeboch 
nirgends voteftich geführt wurde, als in Spanien felbft, wo Rönig Philipp 
froh der Abmahnungen des Raifers benncch an bie Belagerung von 
Gibraltar fepritt. Treu dem gegebenen Worte, fi) in feine Feinbfelig- 
feiten einzulaffen, wenn fie nicht von den Gegnern zuerft eröffnet würden, 
nafım Ras VI, weber an jener Unternehmung Yntheif, noch Kegann er 
auf irgend einem andern Punkte ven Angriff. Daß derfelbe auch von Enge 
Ianıb und beffen Verbündeten nirgends gewagt wurde, muß als ein unträg- 
Giches Zeichen geften, wie bie Entfhloffenpeit bes ARaiferfofes beffen 
Gegnern fichtlid imponirie. Und infofern bie Wiener Verträge durchaus 
feinen Angriff auf biefenigen Bepwedten, weld;e an benfelben nicht Theil 
nehmen wollten, während das Herrenhaufer Bntnig nach dem offenen 
Geftänbriffe berer, bie 68 abfchloffen, nın darauf ahziefte, den Kaifer mit 
Krieg zu überziehen, fo mußte der Umftand, da e8 nicht zum Kampfe Fam, 
in Bien als ein ernungener Vortfeif angefehen werden '%), 

Ofnehin war e8 England allein, beffen Regierung von einer tiefen 
Erbitterung wider den Raifer befeelt war. Brankreich und Holland Hatten 
fh gewäffermaßen nur in's Schlepptau nefmen laffen. Exftereh hatte Tein 
Berlangen, um Englands Willen mit dert jüngeren Zweige feines Könige 
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Yaufes in Krieg veriwidelt zu werben. Zeigteres fehnte fi; micht darmach, 
duch feine Dithülfe frangdfifge Tenppen in ten Befig ber äflerreidhi- 
pen Niederlande gelangen zu fehen. lezu Ba mod), bafs bie Leitg 
ver Öffentlichen Gefcäfte in Sranfreih aus ben Händen des Deriogs 
von Baurben im diejenigen Fleurt’6, bes Bifcpofe von Frejus, über- 
gegangen war. 

Zu jener Zeit {om über fiebzig Fahre zählenb, zeigte fih Fleury 
feines Hofen Alters und mehr noch feines friebfiebenden Charakters wegen 
fegr geneigt, zur Grfaltung der Ruhe Eireopo’s wefentlic Beinsteagen. 
Bor zwanzig Jahren jhon, als Eugen mit feinem Vetter Victor Amadens 
in Sübfranfeeich einhrad) und Tonlen vergeblich belagerte, war Kleurh 
tem Prinzen befannt geworben und felther ein eifeiger Werehrer des- 
felßen gemefen 19). Sielleiht Hoffte man in Wien darauf, beB biefer 
Umftanb dazu beitragen werde, einem Wusbruche bes Krieges vorubeu- 
gen. Aber Wleurh, Bald nad} feiner Erhebung mit bem Carbinaldhute 
befleibet, Hielt bamalß feft an bem Bündniffe mit Engfanb, und er machte 
‚die Fortdauer des Briedens von einer mehrjährigen Suspenfion ver Oftens 
Hfgen Hanbelscompagnie abhängig. 

Hieburch wurbe bie Rage bes Kaifers, wertr er fich zu jenem Zuge» 
ftänbniffe nicht bequemen wollte, meuerbings eine Höchft gefährliche. Die 
fpantfgen Subfipien Klieben aus, und ald bas zweite Jahre bes Wiener 
Bündniffes zu Ende ging, tar noch nicht bie Hälfte ber fir das erfte Jahr 
fähigen Beträge eingegangen. Bon dem Könige von Sardinien mußte in 
Folge ber Ablenung feiner Mnteäge ein Friebenssrudh Beflrdhtet werben. 
Auf bie deutfhen Fürften Konnte man fid ne wenig verlaffen, ımb.ber 
König bon Preußen wurde daburd wwieber fehwantenb, vaß der Kaiferhof 
dem durch Sedenbsrff abgefchloffenen Vertrage die Ratification verjagte 
und Aenberungen besfelben verlangte. Die ruffifhe Hülfe war entfernt und 
durch den Tod der Ezarin Katharina unfiher geworben. Dänemark und 
Säweren Hatten fid) dem Hemenhaufer Bündniffe angefchloffen, und fo 
befand fih Karl VI. affein, England und SFrantreih, ven mächtlgften 
Staaten Eurcpa’® gegenüber, &8 war nahezu unmöglich, Daß ber Ausgang 
des Kampfes, wverm er fidh entfpann, für ihn ein günftiger fein onnte. 

Unter fofen Uımftänben mufte bem Naifer an ber Erhaltung be6 
Friedens Alles gelegen fein. €6 Handelte fi) nıre darum, ben Preis in’e 
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Auge zu fallen, von beffen Gewährung vie Erfüllung diefes Wunfches 
abhängig gemacht wurde. Die Oftenbife Compagnie, biefe ieblings- 
{höpfung bes Kaifers, follte auf fieben Fahre fuspenbirt und damit, bus 

„ konnte man wohl vorausiegen, itxe völlige Hufbebung vorbereitet werben. 
Aber durfte man benn Überhaupt unter den oßwaltenben Umftänden an 
eine Forttauer berfelben benten? War es, wenn England, Frankreich und 
Holland feinblic gefinnt, wer fie entfehlofien blieben, bie Schiffe ver 
Hanbelegefellicpaft weggunehmen und «ld gute Beute zu erlären, über» 
Haupt mägfih, ta noch Ceehantel zu treiben? Im mufte nicht mit 
Beftimmtfeit befürchtet werben, baß bei einem Cinbruce ber Here 
Brontreihe und Hollande in bie Niederlande Oftende in ihre Gewalt 
fallen und Hieburd dem Bandel der Compagnie onehin ein Ende gemacht 
werben würbe? 

Die woren bir Betrachtungen, burch welihe die Eonferenzräthe bee 
Kaifers, Eugen, Sinyenderff und Starhemberg betvogen wırrben, bie Genge 
an ihn zu richten, ob fie die Möglichkeit einer Aufhebung ber Oftenbifchen 
Hanbefegefeilfcpaft in den Kreis iprer Veratgungen zichen dürften). 
Und als ver Kaifer fie aufforderte, if auch über biefen Punkt ire Mei- 
mung frei und ungefcheut zu eröffnen und mur barauf Bebadht zu nehmen, 
daß fowoßl vasjzmige gerettet, was zu reiten möglich fei, al daß feine Ehre 
md fein Anfegen one Mafel erpalten werde 19), ba riethen fie ipıi ein» 
ftümmig, fih zur Annapıne der Vorichläge des Garpinals Fleurh herbei zu 
taffen und fomit aud) bie Suspenfio ber Oftenbifchen Haubelagefeifcgoft 
amugeben 19). 

Dit hwerem Herzen brachteer Kaifer has Opfer, in bie Unterbrädung 
einer Scpöpfung zu willigen, deren fitliches Gebeihen ihm wahre Freude 
bereitet Hatte. Aber er wich der brängenben Nothwenbigkeit, und er beaufe 
tragte ben Baron Fonfeca, feinen Bevollmädtigten zu Paris, auf biefe 
Bedingung Hin bie Friebenspräfiminarien mit England, Frankreich und 
Holland zu unterzeicjnen. Am 31. Mai 1727 gefhah bieh. Ein allge- 
meiner Waffenftilfftand wurbe für fieben Jahre verabredet und bie Often» 
difege Compagnie für bie gleiche Zeit außer Wirkfamteit gefegt. Yinnen 
wei Monaten follte sin Congeeß jufammentreten, auf welchem bie übrigen 
Streitigteiten zmifhen ben Mitglievern der beiden großen Büntniffe zu 
fölichten wären. 
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Bolftommen ierig ift die oft wiederholte Behauptung, der Raifer 
Habe feinen Verbündeten, ben König von Spanien verlaffen, ja chne 
beffen Vortsiffen bie Präfiminarien agefchloffen. chen am 3. Aprit 
1727 eröffnete Eugen dem fpanifchen Botfchafter am Wiener Hofe, Her- 
30g von Boirnonville, den Wortlaut ber Verabredungen, über die man 
mit Srantreich verhanbelte 3). Der Rönig von Spanien erklärte fi) 
bereit, durch die Vermittlung des Naifers den Präliminarien beinutreten, 
und da er feit Yem Bruce mit Brantreich dafelbft feinen bipfemati- 
fchen Agenten befeh, fo erhielt Bornonville Vollmacht, bie Prälimir 
norien in Wien zu unterzeichnen. 8 fand dieß im Monate Suni des 
Iafres 1727 ftatt. 

Der Abfehluß ber Frieben&präliminavien folfte nach Eugene Meinung 
in dem bi6ßerigen Freundfcaftsverhältmiffe bes Naijer zu Spanien feine 
Aenderung Hervorbringen. Wie fehr Karl VI. an temfelben feftzuhalten 
gebachte, Hatte er burdh be Machbrudt gezeigt, mit dem er wäßrenn ber 
Verhandlung die Intereffen Spaniens vertrat. Mährenb er felbft fi 
entfegloß, bie Dftenbifche Compagnie preiszugeben, wurde Spanien Fein 
aseres Opfer zugemnthet, als bie Belagerung Gibraltars aufzuheben, eine 
Unternehmung, von welher ofmebieß Fein günftiger Erfolg zu erwarten 
war. 9a der Bein fprach die Anfiht aus, daf feftes Zufammenpalten 
jegt viefleidjt noch mehr Roth tfue al8 früher. Denn in bem gegenwärtigen 
Augenbfide, in weldhem ber Friede wenigften® für einige Zeit geficert fei, 
werde bie Bemüfung Englands und Franfreihe fich verbappeln, bie beiden 
Verbündeten, ven Raifer und Spanien, von einander zu trennen. Um fo 
unverbrüdlicer baren feftiupalten, gebiete unter folhen Umfländen bie 
Pit und das Iutereffe der Beinen Donarefen, fei 8 baf die benor- 
ftegenden Verhandlungen zum wirklichen Srieben führten ober dafı berfelbe 
erft bncch bie Gewalt ber Waffen erfämpft iwerben müßte !9). 

Die gleiche Stimmung aus am fpanifen Hofe zu näfren und ben- 
felben zu eben fo großer Stanbhaftigfeit zu ermuntern, mie man fie in 
Bien zu beimähren entfchloffen var, bafin foffte mım nach Engens Willen 
Königsegge eifrigfies Bemäßen gerichtet fein. Um zu biefem Zwede zu 
gelangen, Habe ec, fchrich ihn der Prinz, Alfes anzuwenden, ba Der» 
trauen be8 Qönigs, indbefonbere aber ber Aöniykn In noch Köherem Maße 
gu gewinnen. Ex folle traten, ben Marquis de In Paz, ben getreuen 
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Verfechter ber Bflerreichifepen Manz, teog ber Angriffe feiner Feinbe am 
Stoatsruber zu erhalten. Da berfelbe, obgleich wohfgefinnt, boch gu fepneif 
eEingefepüchtert und zu furctfam fei, um feinen Gegnern unerfcheoten bie 
Stirue zu bieten, fo möge ihn Aönigsegg mit Math und That zur Seite 
ftehen, ihm zu energifcher Hanbfungsweife ermuthigen 17) und barauf fintir« 
ten, daß feine Wiperfacher aus den Regierungegefcpäften entfernt und ige 
Stellen mit Männern befegt wärben, welche berfelben polltifhen Gare 
angehörten, zu ber fich ber Marquis be Ia Paz befenne, 

Us die Hauptfäglicgften Gegner des Dünpniffes mit Defterreig 
wurben von Eugen der Marquis von Gaftelfar und deffen Bruber Don Ioje 
Patiüo bezeichnet. Nac; Ripperba's Sturze Hatte ber Erftere bn® Kriege. 
bepartement, ber Letere aber bie Beitung der Marine übernommen. Balb 
erhielt Patirio noch Überbief bie Verwaltung ber fpanifgen Finanzen, und 
biefs war für den Aaifer Befonbers wichtig, weil ja die Zahlung ber berab- 
vebeten Subfibien einen Hauptpumft ber llianz bilbete, 

Ungefeure Anftrengungen Hatte Karl teils felbft, teils bunch bie 
Aufnaßme deutfer Solktruppen in feinen Dienft gernacht. Diefe Opfer 
alfein au tragen, war ber Bfterreicifche Stantefchag burpaus niet im 
Stande. Ia e8 wäre audp ungerecht gewefen, fie nur ifm aufbären zu 
wollen, benm fie woren nicht minder Im Iutereffe Spaniens old in bem- 
jemigen bes Xolfers gebracht worben. 

Noch vor dem Mbfpluffe ber Friedenspräfiminarien und trag ver 
Bachfamkeit ber zahfeiczen Beitifchen Rriegefäiffe, weldhe fid) Im atlan- 
tijchen Ocean Befanben, war boch bie Silberflotte aus Amerifa gfückfich ir 
Spanien angelangt *°). Die Schäge, welche fie trug, Hätten ven König in 
den Stand gefeit, feinen vertragsmäßigen Berpflichtungen gegen ben Raifer 
nachzufomnnen. Daf bie noch immer nicht gefhab, maß Eugen, und nict 
mit Untegt, dem üblen Willen ves fpanifchen Binanzminifters Bei. „So 
lange die Brüder Patitio im Amte find“, feprich er an Nönigsegg, „werben 
„fie Mittet finben, bie moßlmoffenbfien Abfichten bes önige, uns: zu Hülfe 
„su fommen, völlig zu wereitein 1)“, 

Nichts wäre fchfimmer, fußr ber Prinz fort, als ivenm man ncch vor 
der Eröffnung des riedenscongreffes theilmeife wieber entwafinen, ober 
die Truppen der beutfepe Fürftern aus dem Solve bes Ralfers entlaffen 
müßte. Eines wie das Andere wärbe bie übelfte Wirkung Herborbringen. 

15* 
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Fr feinen ber Betheifigten jeboc) Knnte biefelbe werberblicher fein al8 für 
bie Königin von Spanien und deren Sinber, invem Niemand verfanden 
wäre, ber die Anfprüche der Ispteren auf Parına und Toscana zu verfechten 
im Stande fei. Die jegt mit Defterreich und Spanien verbünbeten Färften 
wörben biefer Aliarıy geioiß nur fo lange getren bleiben, al8 fie Bortheil 
bavon jögen. „Wenn Spanien bie übernommenen Verpflichtungen in 
„Bezug auf die Subfidien nigt einhält *%), und in Folge veffen ber Raifer 
„entwafnen muß, fo werben vie "Englänber umb ihre Derbünbeten“, 
erflärie Eugen, „auf dem Congreffe ben Meifter fpielen. pre Ammafung 
„Iirb feine Öxenzen fennen, unb fie iverben fi) bereptigt glauben, un 
„entweder die Bebingungen worzufchreiben, weldhe ihren gefällig fing, oder 
fo bat fie unfere Schwäche ertennen und fidh von offenen Feinfeligfeiten 
nprößere Vortpeile erwarten, uns mit Rrieg zu überziefen". Ex zweifle 
awar nigpt, fügte der Prinz Hinzu, ar ven guten Abfigpten es Könige und 
ber Rnigin von Spanien. „Was nüten jeboch folche Abfichten", fuhr 
Eugen fort, „wem ber Eigenfinn eines Minifters, der ifnen insgeheim 
„entgegencrbeitet, ige Wirkung völlig zu lähmen vermag.“ 

Rönigsegg folle daher, fo trug ber Bein) ihm auf, feine Bemügungen 
verboppeflm, um Patifio von ber Verwaltung der franifchen Finanzen 
au entfernen. Doch Habe er Kiebei mit Höchfter Borficht zu Werte 
au geben, weil e8 beim Mabeiber Hofe nicht wänfgpenswertb fein Mnne, 
einen fremden Minifter fih alzufehr in die inneren Angelegenheiten des 
Landes mengen zu fehen. Aber trag diefer Gefahr möge Königsegg, fo 
wänfäte e8 ber Prinz, hauptfächlig vur Verwendung bei der Königin 
verfuchen, eine Xenberung ber Grumbfäge zu eriirfen, nach denen man 
bamals in Spanien bei ber Verwaltung des eigenen Landes vorging. 
„So lange man den jeit eingefehlageren Weg verfolgt", fejrieb Eugen an 
Rönigsegg, „wird weder Orbmung noch Segel in den Regierungegefchäften 
bereichen. Der Credit des Königs wird im Auslande eben fo tief finten, 
„tie e8 im Innern Spaniens fon der Fall ift. Immer wird er fid) 
„son ben nötbigen Summen entblößt finden, fo lang er +8 geftattet, baf 
„man ihn ungeftraft beftichlt. In gemiffen Fällen muß ber iFürft, welcher 
„regiert, bie erforberliche Steenge zu zeigen wiffen. Seine Autorität wird 
uberaßgeiokrhigt, ex weiß fid) Feinen Behorfam zu verfcpaffen, und wenn 
„öffentlige Migräuche ungeahndet bleiben, fo vermag nichts Abhilfe zu 
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„bringen al8 inbem man bert, too e& Neth tut, ein Beifpiel der Strenge 
mju geben fich entfchließt. Dei ver Art und Meife, in welcher jegt bie 
nBinanzen in Spanien verwaltet werben, wirb ver König fich in Derrängniß 
„befinden, auch ivenn er yiwanzig Inbien befäge 21)". 

„So lang bie eitung der Finanzen in den Hänben eins Manmıes bleibt, 
fogt Eugen in einem fpäteren Schreiben an Königbegg, „ber one Trene 
„und Glauben, Bei der Matlon verfufit und umfählz ift, ie zu regieren, 
„fo lang das Kriegewefen nicht auf beffern Fuß gebramt, fo lang bie 
„Autorität des Rönigs nicht mehe Gefeftigt und jebrm geflattet wirb zu 
„thun wae im befiebt, teirb der Glan ber Monarchie, ftatt fich zu Heben, 
„Änmer tiefer und tiefer finfen, bie Verwirrung fi mehren umd enblich 
„bie zu einem Punkte gelangen, auf welchem e8 ganz unmöglich fein wird, 
„ihe noch einigermaßen zu fieuern 29).* 

_— Daß e6 von König Pollisp nicht erwartet werben burfte, er werde 
fh ermannen, die fhlaff gewordenen Zügel der Regierung mit ftarter 
Hand mieder ergreifen, ber eingeriffenen Wnorbnung Mbhüdfe jchaffen, 
Spanien im Iunern neu befeben umd ihm nach Aufen Bin eine würbige Stel- 
Lang gewinnen, darüber war Eugen längft nicht ner im Zweifel. Tief 
verfunfen in eine Kranffafte Schwermuth,, war Philipp für bie Kufenwelt 
nahezu unempfänglich geivorben. Da bon ihm werer für fein eigene® 
Sand, noch für das Dlnpniß mit bem Raifer irgend etiwas ju Hoffen war, 
fo fucpte Eugen es in’e Werk zu feßen, baß bie Zwede, weldhe vas gemeinfame 
Imtereffe erforbette, aud; orte bie Mitwirkung bes Mönigs erreicht wilrben. 

Nur eine einzige Berfon Hielt er für geeignet, um ein fo großes Bor- 
Haben zu vermistlichen. &8 war die Niemand geringerer ald bie Rönigtn 
felkft. Eugen Pannte die Empfänglichleit für das Auferorventliche, von 
welcher fie fchon fo niele, dem Kaiferhofe micht immer erfreufiche Proben 
gegeben hatte. Wenn eö gelang, fie fir bem Gebanten zu begeiften, bie 
Wieperherftellerin einer ftarfen und fegenbringenden Regierung in Spas 
nien zu werben, fo fieß fich für ie eigenes Land wie für ven Sum mit 
bem Raifer nur Günftiges vorherfehen, Noch waren bie Zuftänbe micht fo 
verzweifelt, um nicht bon rajcher Mbhülfe ber Icbefftänbe bauernbe Heilung. 
Hoffen zu Laffen. 

Königsegg folle daher, fo mirinte Eugen, bie Aönigin Serben, 
ifren Gemahl bahkn zu bringen, daß er ihr förmlich einen geiifjen Wire 
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fungsreis in ben Meglerunggeichäften eiteäume. Gei bieß geidjeßen, 
fo werbe fie die ige verfiehene Macıt dazu ammenden Lönnen, für Spa- 
nien in ber Urt und Weife zu hanbelm, welde fie felbft ala eine Feilfame 
erfennen müffe %%). 

Diefer Gedante wide vom mun an von Eugen mit Vorliebe gehegt, 
und er furhte ihm durch Rönigecgge Wermittiung bei ber Königin vom 
Spanien Eingang zu verfchaffen. (&8 fei nicht gut, fagte ber Prinz, und 
imerbe früßer ober fpäter üble ürüchte tragen, daß man das fpantfhe Volt 
von ber Beriwaltung des eigenen Sandes gänzläch ausgefloffen Habe. Der 
Königin Fünme bie Erbitterumg wicht unbelannt fein, welche darüber in 
Spanien Kerrfche. Eben fo fhäblic wirte das gefpannte Berkäfiß, in 
welchem fi bie Königin zu ihrem Stiefohne, bem Primen von Afturien 
befinde. Das einzige Mittel, al bem abzuhelfen, iege barin, bafı fir} bie 
Königin von Ihrem Gemahle vie Ernennung zur Regentin erwirle und fich 
dam mit einem oberften Hatfe umgebe, aus Männern von Reblickeit, 
Fibigteit und Beliehteit im Bolte beftefenb. Dem Beinen von Arien 
twäre Biecin nach ihr felbft bie erfte Stimme einzuräumen, Pattio aber 
uentfaffen und nicht färben, ber Öffentlichen keinung zum Hofe, in feinen 
Anne zu erfalten. Dur) die Berufung bes Prinzen von Aftırien würde 
bie Königin fich befien Breunbfchaft verfichern, beren fie unb ihre Kinder 
in Zufunft nod) gar fer bebürfen Könnten. Die Errichtung eines Eabinetes 
zathes aber inficde clfe Mitglieder beefelben zu ifren Anfängern madjen umb 
baburd; eine Partei Bilben, auf teldhe fortan mit einer geisiffen Zuverfict 
au süßen wäre %4), 

Nichts überteifft bie Borftellungen an Rlaxheit und Energie, welche 
Eugen zu wieberholten Malen an bie Königin gelangen ließ, um fie von 
der Notwenbigteit zu überzeugen, ven Prinzen von Aftrrien an fidh zu 
feffeln umd vurch die Einfegung eines Gabinetsrathes einem großen Tgeil 
ber fpanifhen Großen zu getsinnen °®). 

&8 verfteht fich wohl von felbft, vaß Eugen biefe Schritte nicht alfein 
zum Beften ber Rönigin ober im Intereffe Spaniens that, fonbern daß er 
babei, wie e8 feine Bflicjt war, worzugsweife ten Bortheif bes Raifers 
berücfichtigte. Denn er Hleit e6 fid} ftete vor Augen, wie feicht eine zweite 
Asdankung König Philipps oder fein plöglicher Tob, weldger bei beifen . 
gerrütteter @efunbheit foger zu ben Wahrfcheinicheiten gehörte, bem Prinzen 
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don Afturien auf ven fpanifchen Thron erheben Fönnte. Wäre nun biefer in 
Zwiefpalt mit ber Königin, fo würbe ber von ihr gefhloffene Burib mit 
dem Raifer nicht von Beftand fein und das Haus Defterreich fi) 
fohnell von einem Allürte verlaffen jehen, für veffen Breunbfchaft es jo 
viele Opfer gebracht hatte. Ia es fihien dem Prinzen, baB gerade bie 
Erwartung eines baldigen Tpronwechfels in Spanien «8 war, weburdh, 
bie Mächte, welche der Gegenpartei angehörten, ermutbigt wurden, in 
ihrer perausforberuben Dalhung gu verharren. Die Einigung ber Einigin 
mit dem Pringen don Afturien und beffen allmälige Gewinnung für das 
pofitifche Spftem, welches fich auf das Bündnig mit Defterreich griinbete, 
foltte nadp Eugene Meinung die feinbfich gefinnten Mächte von ber Dauer» 
Haftigteit biefer Alflanz Überzeugen und ihre verlegende Spradje mäßigen 
und herabftimmen 9). 

Worauf aber ver Prinz immer wieder von neuem jurüdfam, das war 
bie Rothwenbipfeit ber Entfernung Batiäc’s. Da berfelbe fich nicht allein 
in feinem Aimte erhielt, fonbern die Gumft der Rönigin fr ihn fi no 
‚zu vermehren fehien, fo wurde Rönigsegg zu verboppelter Anftrengung ans 
getviefen, um ihn zu ftllngen. Ex möge Giebei offen unb ohne Rädhalt zu 
Werte gehen, [ehrieb ihm ber Bring. Denn e8 fel zu wichtig für den Raifer, 
einen Dann vom fpanifcen Hofe zu entfernen, auf deffen Wort nicht im 
minbeften gebaut werben Eönme, einen Mann, welcher felbft vor übelften 
Bilfen befeelt, nichts außer Acht laffen werbe, um ihn audh ber Rönigier 
einzufiögen, wenn er fie jemals fhwantend glauben follte im Bunde mit 
Defterzeich 7). 

Winigsegg bemühte ih; retfid;, die Lufträge Eugene zu erfüllen, 
‚aber alle feine Beftwebungen blieben fruchtios. Die Königin, einen Augen» 
bild eingefchfcptert bisreh bie fahiwere Erfranhung ihres Germaßle, verfolgte 
von bem Zeitpunkte an, ala e8 fi mit defien Gefundgeit wieber zur 
Beflerung anließ, ifren frügern Xeg. Mach wie vor behandelte fie ihren 
Stieffohn und bie fpanifhen Granden in verächtficher, wegwerfenber 
Belfe, und entfrembete fich biefelben Immer mehr. Dex Prinz von Mfturien, 
von jeher mit unfähigen Memichen umgeben, mar, was feine Entwidlung 
betraf, Hinter feinem Alter weit zuräcgeblieben. Er hatte feinen Begriff 
von Gtaatöfadhen, und war zubem bucch bie hewrifche Befanbluug, bie ex 
von Zinbpeit an vom feiner Stiefmatter zu erbufben hatte, fo frchtfam 
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unb Ängfttich geworben, baf wenn man ifn and zu geiinnen vermocht 
Hätte, man doch in feiner MWeife auf ifn rednen dunfte. Die Granden 
endlich, bon Haß erfüllt gegen ihre defpotiiche Tönigin, waren tiber Wlles 
geftunmt, was von ihr ausging, und daher auch bem Bünbniffe mit beim 
Kaifer nicht geneigt. 

Diefe feindfelige Gefiumung der fpanifchen Großen wirrde noch ba- 
durch) vermehrt, daß fie, und nicht mit Unredit, dem Haufe Defterreidh den 
Berluft fo vieler Höchft einträglicher Poften in Stalien und den Nieber- 
Tonden zufchrieben, mit welchen frühen fie felbft und bie Ihrigen in reichem 
Mafe betfeilt worden waren. „Diefe Wunde ift fo tief“, fohrieb Graf 
Minigsegg bem Prinzen Eugen, „daß nichts biefelße zu heilen: vermag. 
„Die Spanier werben umweifelhaft die nächfte Gelegenheit benügen, 
welche fd) barbietet, um neuerbings in Dtafien feften Fuß zu faffen. Die 
nErbfokge Hingegen, welche man bafelkft bem Infanten Don Carlos zu- 
„gefichert hat, verlegt fie eber, al8 fie fie zufrieen ftellt. Denn fie fagen 
„8 ungefejeut, ba jene Staaten ber Krone Spanien gebühren, um fie 
win entfepäbigen fir bie vielen Rönigreiche, die man ifr entriffen Habe, 
„während bie Einfeung eines jüngeren Prinzen im bieje Länder für Spa- 
tien felbft garıy ohne Rupen fei *9)". 

Auch venjenigen Wunfc; des Prinzen Eugen, auf welchen derfelbe 
ben meiften Nesporud legte, Patiüo’s Entfernung zu bewirten, war Könige: 
098 nit im Stande zu erfüllen. Ceine Borftelfungen bei ver Königin, 
fo entfehieben fie aud; Iauten mochten, blieben wirkung8los, und e6 entging 
nicht feinem feinen Zacte, daß fie überhaupt mit geringerer Zubor- 
temmmenbeit aufgenommen wurben ol& früher. Im ber Aenderung, bie 
ex Sierin wahrzunehmen glaubte, in bem fchledten Stande der Dinge in 
Spanien im Allgemeinen, und in ber Haltung, welde bie Königliche Re- 
gierung auf dem Gongreffe annahm, ver enbli nach langer Zögerung zu 
Selffens zufammengetreten war, meinte Ahnigsegg Me übelften Borbe- 
beukungen für bie Fortbauer bes Bünbniffes mit bem Raifer zu erbliden. 

&e ift eine völlig grundlofe Anklage, daß ber Wiener Hof e6 
gewefen fel, welcher bie Eröffnung bed Congreffes zu Sotfions abfichtlich 
verögert habe, um noch; Länger ben Foribejug der fpanifcen Gubfibien 
m genießen °*), Sechtlich Hätte der Beginn der Werhandlungen hierin 
Heinen Unterfehieb gemacht, indem Cpanien ang wähcenb berfelben zur 
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Zahlung ver entfallenben Summen verpflichtet gewefen wäre. Im ber 
Birflihteit aber Katte Spanien feine Zufage nicht erfüllt, ld ber Hart- 
brud) de Srieges bevorfianb, und fo wäre e8 thöricht geivefen, nad; dem: 
Wbfchlufie ber Frievenspräfininarien auf eine veränderte Daltung der fpa« 
nifen Regierung zu Tedinen. nbere Umftänbe woren «6 vielmehr, 
welje dem Bufammentritte de& Gongreifes fo langen Kuffdub bereiteten. 
Da Zeb Könige Georg I. von England umd bie Fortfegung ver Belo- 
gerung Gibraltars burch bie fpanifcpen Truppen mäffen ala bie Haupt 
fächlügfien berfeiben angefefen werben. 

&s ift fälfchlich verfichert worben, daß ber Ralfer erwartet habe, bie 
Tronbefteigung George II. wärbe burch jaloßitifche Betvegungen erfcjwert, 
ja vielleicht unmöglich gemacht werben 2), Eugen mipbilligte sielmehr 
bie Schritte, weiche von Seite bes Prätenbenten gefchafen, um jegt feine 
Rechte zur Geltung zu bringen **). Cbenfo tabeite er mit Schärfe bie 
Fortfegung der Belagerung von Gibraltar, einer Unternehmung, weldher 
ex von vormeferein jebe Ausficht auf Erfolg abgeiprochen hatte. Er Hin- 
bigte vielmehr fegon im Dezember 1727 vem Grafen Königsegg vie 
Abfenbung Penterriebtere nad) Paris an, um mit Entfehiebenheit auf bie 
Hlnsegräumng der Binberniffe zu wirfen, welche der Eröffnung bes Eon 
greffes noc} im Wege fländen °"), 

Für fo wihtig fah man bie Berhantfungen, melde ju Solffons 
gepflogen werben follten, im Wien an, baf ber Raifer fih entfehloß, feinen 
Minifter ver auswärtigen Angelegenheiten, ven Hoffanzier Erafen Sin- 
genborff boribin abzufenben, weldem Penterriebter als zweiter Bevoll- 
mächtigter beigegeben murbe. 

‚Iedodp auch viefer Eongreß fien, wie e8 mit demjenigen zu Cambray 
dew Fall geivefen war, durchaus nicht bie Ergebniffe Kiefern zu follen, 
welche man von ihm erwartet hatte. Kurz nachvem bie Berhanblungen — 
am 14. Sumi 1723 — eröffnet worden wazen, zeigte Spanien biefelbe wenig 
verföhniche Haltung, welde «8 bisher beobachtet hatte. Es führte zu 
nichi®, daß Cngen In angefegentlicher Weife zu Mlabrid vorftelien tief, 
eine baldige Einigung auf verminftige Bebingungen Gin werbe buch 
du8 gemeinfame Intereffe bringend geforbert. Spanien möge nicht zu 
fehr auf Begehren beharzen, welche zu erlangen Heine Meöficht vorhan- 
den fei =, 
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Tugen war jebod zu fKarffichtig, um nicht Kängft barüber im Maren 
zu fein, bofi die Rathfcläge, welche von Wien ausgingen, zu Dabrid 
nicpt mehr bie gleiche Wirkung hatten wie früger. €8 Tonnte Fein Sweifel 
darüber obiwalten, baß bie Mifftimmung gegen den Wiener Hof, welche 
bei ber maßgebenden Berfönlichfeit, der Rönigin felbft, immer merfharer 
berbortrat, mehr un mehr zunefimen werbe, bid nicht ber Bauptpunft in’6 
Reine gebracht fei, auf welchen ja alle igre Beftredungen eigentlich zielten. 
€6 war dieß die Bermähfung bes Iufanten Den Carlos mit ber Erjher- 
gogin Maria Tperefia. 

Deutlich zeigte es ic, auf welch (chwachen Gmumbfagen ein Bünbniß 
berußte, bei dem man über bie wefentfichften Punkte nicht vollfommen 
einig geiworben inar, unb bei melden ımllare Anbautungen bie Stelle völlig 
beftimmter MWerabredumgen vertreten foliten. Niemals war Dieß mehr ale 
bei ben Wiener Verträgen ber Fall, und niemals war die Wirkung davon 
eine [cjänlichere, weil man fidh nicht barüber täufepen fonnte, hafı jebe ber 
beiden Mächte, ver Kaifer und Spanien, ganz verichiedene Ziele verfolgte. 
Die Rhnigin wollte die Hand der Erbin des Raifers für ifren Sohn; 
Xorl VI. Hingegen beabfigtigte dem Imfanten mr bie zweite Erzberjogim 
‚pa geben und mit ber Hand feiner älteften Tochter fid) bie freie Verfiigung 
vorgubealten, Diefe Verfhiebenbeit der Beiberfeitigen Abflhten Hatte e® 
veranlaft, ba man, um fie einftweilen zu bemänteln, dem Tractate ben 
doppelbentigen Wortlaut gab, ziwei aus ben brei Eraherzeginnen follten den 
beiben Sufanten zu Theil werden. Run aber trat ein Ereigriß ein, welches 
die Gtellumg de Wimmer Hofes in nicht geringem Maße erchwerte. Die 
Hängfte Tochter bes Raifert ftarb, und jeht behauptete bie ipanifche Res 
gierung, fei der fall vorhanden, in welchem bie noch am Leben befinblichen 
beiden Zärter bes Raifers ben Infanten nicht verfagt werben Kunten. 
Im Wien meinte man jeboch, mit bem Tobe ber britien Erzherzogin fei 
die Borousfegung yinweggefalfen, unter ber man bie Vermählung von 
‚weh berfelben mit ben fpanäfhen Infanten verfprohen Habe. Der Katfer 
Bnne baher an bie Erfüllung jenes Borhabens nicht mehr gebunden fein. 

&6 verfteht fih wohl von feldft, daß gegen eine foldhe Behauptung, 
moftın fie offen vorgebracht worben wäre, ven Seite Spaniens triftige Ein- 
menbingen hätten erhöhen werben Fännen. Aber man imagte e8 nicht fich 
in fo unmmmundener Weife gegen Sponien zu erllären. Denn man Kannte 
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au Wien ven Geftigen, Ieibenfchaftlicgen Cparafter ber Königin, und wußte, 
baß wenn fie ihre Langgenährte Heffnung fepeitern jühe, fie fi) alffogleich 
dem feinblichen Lager juienben würbe. Unb follte bie Pönigin fd von 
dem Bunbe mit Defterreich Iosfagen, fo wäre ihm, glaubte dee Prinz, 
and; Spanien entfrembei, bern fie felbft fei ja bie einzige Stüge biefer 
Alltary ?). Ein Augenblit wirbe genügen, fte zu einem Entfhluffe zu vers 
mögen, welcher das damalige poftifcge Chyftem mit einem Schlage völig 
gu verändern broßte, 8 fei übrigens leichter, die Gefahr zu erkennen, al6 
das Mittel zu firıben, um ir zu begegnen. Einzig ifren efrgeljtgen Planen 
Hingegeben, vente bie Königin an nichte ale an vie Verwirklichung der- 
felben, ofme zu erwägen, ob auch bie Zeitberhäftniffe günftig Kiez feien. 
Der Raifer wolle umb Eönne über basjenige, mas der Qönigin am meiften 
am Herzen Hege, die Wermählung feiner ätteften Locpter, vurhaus noch 
Heine beftkummte Zufage erteilen. 

Bei dem Iehhaften Wefen der Königin von Spanien war e8 leicht 
begreiffich, daß fle mım mit Ungebuld und Unmillen diefe ausweichenden 
Antworten entgegen nam, Sie wollte, fie mußte Hax fehen in einer Ange» 
legenheit, auf welche fie ihre efften Soffnumgen gebaut Hatte. Eine 
entfeheibenbe Erflärung zu erlangen, wandte fie fih daher in einem 
eigenhänbigen Briefe an igre Namenefeiisefier, bie Raiferin Elifabeth, und 
der Marquis be fa Paz richtete cin Schreiben an Eugen, In weldhem ein 
förmliches Begehren um bie Hand ber älteften Exaherzogtn für ven Infan- 
tem Don Eoxlos ausgefprodgen wurde. 

&s ift eben fo natirlich, baf bie Zänigin bon Spanien eifelz auf bie 
bindenbe Zufoge biefer Wermäßlung brang, al8 baf fie von dem Katferhefe 
fianbfaft verweigert wırde. Denn man ivor fi in Wien immer Hazer bar» 
über geworben, wie groß ber Iertgum geivefen fei, bırcch welchen manı fich 
at beim Abfchluffe ber Verträge mit Spanien Hatte verleiten laffen. Die 
Dflenbijche Compagnie zu retten, war gegen ben vereinigten Wiberflanb 
von Franfreid;, England umd Holland ganz unausführber. Dich ben 
Beyug reicher fpanifcher Subfinien bie eigene Kriegemacht auf jo adhtung- 
gebletenven Buß zu bringen, bafı man mit berfelben gegen Halb Europa Inn 
die Schranten zu treten vermöchte, zeigte fi als eine eitle Erwartung. 
Denn bie fpanifchen Finanzen befanden fih ja in noch ärgerer Zerrättung 
als diejenigen des Raifers. Del dem Aunsbruce eines Krieges war non 
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bortfer nicht bie mindefie Beifülfe, weber an Gelb noch am Streitkräften 
zu hoffen. Unb hiegu fam noch überbiek nicht bloß ber entfchiebene Wider» 
fprud) der veutichen Bünften gegen biefe Heirath, fondern inabefonbere ber 
serfalfene Zuftand de6 Mabriber Hofes und bas fhwere Reiben bes 
Ririgs, welches ein Baliges Ende beöfelben Keforgen ließ. Dit Philipps 
Tode, das war leicht vorberzufehen, mußte auch die Macht der Kötigti 
in fi zufammenbreihen. Se tiefer ver Zwiefpalt war, welcher jet zwichen 
ir und dem Prinzen von Mftırien, fo wie den fpanifchen Oranden Herrichte, 
defto gemifler erihien e8, daß der Fünftige Rönig nichts tum wihrbe, um 
den Bund aufrecht zu erhalten, welchen bie verhaßte Stiefmutter nicht zu 
Gunften Spaniens, fondern einzig und allein zum Bortheife ifrer Söhne 
geicploffen hatte. Dit Philipps Iegtem Aihemzuge würde, barüber täufchte 
anen fich micpt mehr zu Wien, auch bie Alltanz mit Spanien zu Ende fein, 
Durd; eine Bermählung der Ergherzogin Maria Terefia mit dem Infan- 
ten Don Carlos wäre vemfelben auf Koften des KRauifers das glänzenhfte 
808 zu Zheil geworben, one baf baburd) bas Haus Defterreidh ober. 
deffen Erblänber ad; nur ben geringften Bortheif erlangt hätten. 

Dieß waren bie wefentlichften Urfachen,, in Anbetracht beren Eugen 
und Starhemberg bringenb rietben, Raelmöge fih Spanien gegenikber in 
dem Heirathegefchäfte zu Teinen beftimmteren Zugeftänbniffen Gerbeitaffen. 
Seit Singenborff in Soifjons abweiend war, bildeten Eugen und Starhem- 
berg allein bie geheime Eonferem. Ipre Meinung ftanb num in defto größer 
tem Unfehen beim Raifer, weil Alles, was fie gegen bie Errichtung ber 
Dftenbifhen Compagnie und gegen dem Abidluß bes Bünduiffes mit 
Spanien vorgebracht Hatten, pünktlich eingetroffen war. Karl jtimmte vaher 
auch jeht ihrem Gutachten unbebingt bei, wer fie dazu riethen, ba man 
war an bem Bunde mit Spanien fefthalten und jedes Billige Begehren 
beefelben zu Soiffong angelegentlich unterftägen folle, aber zu bem fpani 
füher Seits verlangten Berfprechen, die Hand ber Erzherzogin Therefia 
dem Infanten Don Earkos zu geben, bürfe man fidp num unb nimmermehr 
verftehen. Man Lönne zwar, ertlärten Eugen und Sterhemberg vem Raifer, 
Hei ber Befusmten mahlofen Heftigteit ber Rönigin bunchaus nicht vorher- 
fügen, 05 fie nicht nad Empfang einer ausweichenben Antwort einen 
übereitten Befhlug faffen werde. 6 entftche aber varaus was ba 
wolle, fo werbe e8 Immer nodp weniger mißlich fekn, als Ave ması fich 
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Kerbeifkege, ben Wänfehen ber Alirigim in jenem wigtigften Punkte jr 
wilfahren. 

©s war eine fehwere Aufgabe, das Schreiben be& Marquis be In Paz 
im einer Weife zu Beantworten, daß ohne das Berlangen ber fpanfchen 
Regierung zu erfüllen, berfelben doch Fein Bormwan gegeben wurbe, ben 
Kaifer einer Verlegung feiner Bunbeopflichten anzuklagen. In einer Sage 
von fo ungemeiner Wichtigfeit glaubte Eugen nicht felbftftänbig hanbefnb 
auftreten zu dürfen. Ex verlangte, bafı feine Antwort an dem fpanifchen 
DMinifter durd Yartenftein aufgefegt, daß fie in der Eonferenz beratßen 
und dem Raifer zur Gutheißung vorgelegt Werbe >). Dief gefehah aud, 
würffih, und am 19. Dezember 1728 wurbe ba6 Schreiben be8 Bringen 
am ben Marquis de Im Paz ausgefertigt. An die Berficherung, baf ber 
Kaiferhof feinen Berpflichtungen treu zu bleiben feft entfchloffen fei, Inipfte, 
ber Prinz die Radhiweifung des entfchiebenen Wiberflanbes, welihen ie bean- 
trogte Heiratf von ber Diekrzaff der europäifchen Mächte zu befahren Habe. 
Er zeigte wie wenig e8 Spanien gelungen fei, Hinfichtfid) biefes Punktes 
bie Prone Frankreich zu einer anderen Anficht zu beiefren, als fie won 
England mit folper Entfcpiedengeit ausgefprogen werde. Auf die Perfon 
der Erzfergogim felbft übergehenb, Bemerkte er, taf fie noch viel zu jung 
fei, um jegt fon an ihre Bermählung zu venfen. Bis zu bem Zeitpunfte 
aber, zu welchem bieß gefchehen könnte, würden deiht fo viele Aenderungen 
eintreten, fo viele Ereigniffe fich zutragen Rönnen, daß e6 auß ben ner» 
föhievenften Rüdfichten bringen nothiwenbig erfeheine, fich Bie dahin und 
diß e8 Zeit fei zu einem Beftimmten Entichluffe zu fohreiten, die Bünde 
völlig frei zu halten 30), 

Die Beftrchtung, welche man zu Wien gefegt Hatte, hap nach dem 
Empfange der Antioert bes Prinzen bie Rönigin von Cpanien ihrem unge- 
ftümen Befen freien auf faffen, baf fie alffogfelc; mit dem Kalfer brechen 
umb fich deffen Feinden in bie Arme werfen werbe, beftätigte fich nicht. 
Im Gegentfeile waren die offizieller Mittheilungen, welche fortan von Seite 
des fpanifchen Gabinetes nach Wien gelangten, erfüllt von Berficerungen 
unerfhütterlicher Bundestwene *7). Zu gleicher Zeit aber wurden Eugene 
Iharfem Auge verihiedene Anzeichen fichtbat, welche ihm feinen Zweifel übrig 
Hiefen, daß fih tie Rönigin bereits in gefeimen Beziehungen zu England 
und Srankreih befinde*®). Schritt für Schritt verfolgte der Wiener Hof 
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die Schlangerminbungen ber Tangiwierigen Verhandlungen, weiche Spanien 
mit ben Beiden Weftmäcten pflog. &6 war bief die Sauptaufgabe des 
Grafen Königsegg fomohl ad der Botfcjafter bes Raifert am Eongreffe, 
wo Singenborff und Penterriebter bir ben Grafen Stepkan Kinafy und 
ben Baron Fonjeca erjeft worden waren. 

Singenborff Hatte der Raifer nad; Wien zurüdgerufen, Bentereiebter 
aber mar während ber Daner bes Eongreffes geftorben. Gein maflojer 
Efrgeiz, niemals befrlebigt dich das was er erreicht Hatte und Immer 
och Hößerern zuftrebent, wer aud) bie Urfache feines Todes, Die [were 
Kronfheit, in bie er verfiel und welge fein Ende herbeiführte, wire num 
durch die tiefe Kräntung Hervorgerufen, bie er barüber empfand, daß Sin- 
senberff zu oft wieberholten Malen urit dem Earbinal Fleury geheime 
Berothungen pflog, von benen Penterriebter fich ausgefchloffen fah. 

Kinsty und Tonfeca vermutheten, daß «8 Bald zu einem Brude 
dommen müffe zwifcen den Höfen von Bien und Mabriv, und Rönigergg 
war fo feft davon überzeugt, daß er fchon im Aprif 1729 ım feine Mber 
rufung vom fpanijhen Hofe bat?”). ber der Kaifer war entichloffen, 
feinen Schritt zu thun, welcher fo ausgelegt werben fonnte, al ob ex felbft 
jaerft von dem Bunde mit Spanien zurüdigetreten fei. Er that bieß nicht, 
obgleich ihm durch eine neue Wendung im bem Benehmen der pamtichen 
Regierung ausreldjender Grund bazu geboten worben wäre, 

Durch ven Tob bes Herzogs francedco non Parına fäien, obgleich 
ip fein Bruber Don Antonio in ber Herrfdaft jenes Landes folgte, doch 
der Zeitpunft näfer gerüdt, in welchem ber Infant Don Carlos nach ben 
Beftimmungen ber Ouabrupefalfiang zur Erbfolge bafelbft Berufen fein 
follte. Gleiches ftand auch in Bezug auf Toscana in naher Ausfiht. 
Um igrem Sohne den Befit jener Länder im voraus zu fihern, verlangte 
die Königin Elifabetg in beren fefte Pläge [cpon jet fpantjche Garnifonen 
legen zu bürfen. 

Eugen verfannte nicht einen Augenblid die Tragweite des Begehrens 
der önigin. Er fühlte, daß e8 nicht allein auf bie Sicherung der Nachfolge 
bes Infanten in Toscana und Parma, daß es vielmehr barauf abgejejen 
fel, wieber feften Sup in Stalien zu fajfen und dann bei erfter Gelegenheit 
die dortigen Befigungen des Raifers zu gefährden. Darin lag feine Haupt- 
fägticgfte Beforgniß, daß die Rönigin, tvenn man auch zur Erfüllung Ifres 
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Berlangens fih bequemen follte, Kiebei nicht ftehen Bleiben, fonbern zur 
neuen Forbecungen fchrelten und von ber Gewährung berfelben ben Gort- 
beftanb der Verträge abängig madjen werbe *%). Es fei ofne Zweifel ihre 
Abficht, meinte der Prim, dann das Begehren um die Hand der Erahers 
zogin zu erneuern, und das frügere Zugeftänbniß werbe m dazu Beir 
tragen, fie mit um fo geößerer Hartnädigleit auf bie Gewäfrung bes 
fpäteren bringen zu machen 4"), 

Unter folhen Berpättniffen erfpien es Eugen geraten, daß der Raifer 
fi abiwartenb verfaltern und je nach dem Ausgange ber Berfanblungen 
goifchen Spanien, Frantreih und England feine Befcplüffe foffen folle. 
Der Biener Hof wurde nicht mehr lange in Ungemißheit gehalten. Denn 
fon am 9. November 1729 am zwifchen dem drei Mächten ber Bertvng 
von Sevilla zu Stande, welhem bie Generalftanten zwölf Tage fpäter 
gleichfalls beitraten. 

Spanten wiverrief In biefem Tractate alfe Privilegten, die e& buch 
die Wiener Berteäge den Untertfanen des Raifers zugeftanden hatte. 
&8 räumte bem englifhen Handel in Amerika, insdeiondere demjenigen 
mit afelfanifgen Sclaven bie fräßeren Vegünftigungen wieber ein. Hieflx 
wurde Die Nachfolge des Iufanten Don Carlos in Toscana und Parma 
neuerdings garantirt, die Entjendung von fechetaufend Mann fpanifchen 
Kriegevolkes nad; Livorns, Porto Berrajo, Parına und Piarenza zugeftanr 
den. Endlich verband man fid) gt einträßtigem Zufammenwwirfen, um bie 
unverzügliche Aufpebung der Oftentifcpen Compagnie zu erzwingen, und 
verpflichtete fie, wenn eine ber Veftimmungen bed Vertrages bei dem 
Raifer auf Wiberftand ftoßen folkte, wider ihn bie Waffen zu ergreifen und 
fie fo fange nicht nieverzulegen, bis ber Zrartat wöllig zur Ausführung 
gebragt fei. 

Dief war das Ende des Bärdniffes zwifchen den Häfen von Wien 
amd Mobrid, Obgleich für bie Ewigkeit gefhleffen, wie am Anfange des 
felben gefagt worden war, hatte e8 boch bie Zeit von vier Jahren mr um 
wenige Monate überbauert. && trug eben ben Keim bes Zerfalies fon 
in fidh. Auf wenig beftimmte Zufagen Hin, welche ver Kafer erft in ent- 
fernter Zeit Hätte erfüllen tönnen, Hatte Spanien fi} zu Reiftungen ver- 
pfflätet, die ibm fhwer fallen mußten, und benen es daher Anfangs nur 
läffig, Bald aber gar nicht mehr nachlam. Schon dabucd) entbanb e8 geiife 
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fermaßen ben Wiener Hof vom ben Verfpredjungen, zu denen er fih her- 
Beigelaffen Hatte. Mehr noch; und volfftändig geihab bieß, indem e8 burch 
dem Abfchluß des Tractates von Geville einen förmlichen Bertragebrun 
an dem Raifer beging. &8 mar eben bie Zeit, in ver die Rädficht auf bas 
eigene Intexeffe, weldpes das Verhalten ver Regierungen gegen einander 
notäwenbiger Weije immer beftimmen muß, zu einem Grabe felbft- 
fücptiger Habgier ansartete, die fich bncb feine völferrechtliche Verpflich- 
tung, fo feierlich biefefbe aud; Befchtooren fein mochte, eine Schranfe mehr 
anlegen Kieß. So wie England um den Preis der Abfepaffung der Oftendie 
fgen Compagnie und für die Einriumung won Hanvefsvortfeifen in 
Spanien und Amerifn fidh zu Allen bereit finben Lief, mas man von bems 
felben mar immer verlangte, fo jchrad man in Spanien vor feinem Mittel 
zucid, welded ba8 Enbziel ber vaftlofen Beftuebungen ber Königin, bie 
Grwerbung eines möglichft beträchtlichen Rändergebietes für ihre Söhne 
zu fördern verfprad. Der Raifer werde fü, fo erwartete man zuperfichts 
Kid, zwar mit Wiberfireben, aber enblich bod beugen unter bas Gejeh, 
weldjes man ihm aufjuerlegen achtete. Hatte man ihr fchon früger nicht 
für ftart genug angejehen, um ber vereinigten Macht von Frankreich, 
Englanp und Holland, wenn gleich mit ber Beihülfe von Spanien zu 
wiberftepen, um wie viel iweniger würbe bieß, fo glaubte man, jegt ber Fall 
fein Lönnen, da Spanien nicht mehr für, fonderm wiber ähn in’s @elb au 
siegen bereit war. 

Die Erwartung der neuen Berbünbeten, daß ihre Berabrebungen 
ohne alles Wiberftreben würden in's Wert gefegt werben, erwies fi 
jedoch als irrig. Obgleich ber Raifer pen feit Tanger Zeit den Ahfall 
Spaniens als nahe bevorftefenb angefehen Hatte, fo erfällte ifn bodh bie 
Art und Weife, in welcher berjelbe num eintrat, mit wahrer Erbitterung. 
Aufs tieffte war er barüber entrüftet, daß man ofme ipm zu fragen es 
wagte, bie Hufgebung ber Diftenbifehen Gandelegefelifcaft auszufpregen 
und biemit einen Cepritt zu tpum, welcher de mr vorn ihm ala dem 
Beberrfper ver öfterreicjifäjen Nieverlande auszugehen Hatte. Cr fah 
darin eben fo fehr einen Eingeiff in feine Sowveräneikt, wie in ver 
befchfoffenen Entfenbung fpanifcher Befafungen nad) Toscana und Parma 
eine Verlegung der Gerechtfame des deutfegen Reiges. Das Stitfgmeis 
gen, weldes über ihn felbft und feine Rechte beobadhlet worben war, 


Google 4 ı 


241 


Befeibigte ihm mict minder, ol bie Integorifche Aufforderung zum Del- 
tritt, mit ber mare ihr einzufchüchtern glaubte. 

Eugens Enträftung Über ben Bertrag von Sevilla kam derjenigen 
des Ratfers gleich. &5 biicfte fhwer fein, erkläzte er, In ber Gefchichte 
priftliger Mäcte einen Fall ju finden, in weldem einer berfelßen, ohne 
baf fie bie minbefte Urfache bazu gegeben habe, zugemutbet worben fei, 
von einem fo feierlich befcäftigten Bertrage wie bie Duabrupelaffiang abzu- 
gefen. Franfreid; und England Hätten fie, nicht aber der Raifer in Wor- 
Ichlag gebracht, umb iegterer fei ikr mir auf inftänbiges Berlangen jener 
Mächte beigetreten. Sie fabe ven Grund aller feitgerigen Verträge fo 
wie der Bräliminarien vom Iare 1727 gebildet, und mum folle fie buch 
Berlegumg fpaniicher Truppen nach Italien in bem wichtigften Punkte 
gebrogjen werben. Nigpt nur die Öereihtfame des beutfchen Reiches beein- 
trädhtige man, much das Gleihgewiht Europa’s werde wöllig umgeftürzt, 
teidjes fdjon baburrch, baf Spanien dem Haufe Bourbon zu Theil gewor« 
ben, alfjuvief gelitten Habe. Die Auferfie Gefahr wirde e8 Bebrohen, 
wenn die Gegnee des Raifers gu Gunften der Bormbenen eine britte 
Monardie in Staften zu errichten vermöchten, worauf ja Doch eigentlich bie 
Befteebungen der Königin von Spanien inausfiefen +), 

Mit der if eigenen einbringlichen Berebfamfeit fprach ich Eugen 
im ber Siyung ber Gonferen, vom 20. Dezember 1729 üher bie Rage 
des Raiferhofes und bie Haltung aus, welde feiner Anficht nad berfefbe 
qu Beobachten Habe, um ber brofenben Gefahr zu begegnen. Nichts fei 
empörenber, behauptete ber Prinz, als daB Werfaßten ver fpanifchen, 
nichts tabelnswertfer als basjenige der franzöfifchen Keglerumg. Ueber 
England wolle er feine Worte verlieren, denn «8 habe ja jeit Iahren feine 
Seinbjeligleit offen gezeigt. Spanien Fingegen fei burch einen erft vor 
wenig Jafren gefchloffenen Bund in das innigfte Greunzfchafesverhätenig 
zu bem atfer getreten. Obgleich e8 ben Verpflichtungen, bie e8 bumd 
jene Berträge auf fih genommen Habe, num höchft unvelfftänbig nachge- 
Tommen fei, Habe bod; ver Ratfer alle feine Zufagen pünktlich erfült. Und 
benmodp wende Spanien fich plögfich, und opre ba ihm ingenb ein Anlaß 
bazu gegeben würbe, ben Geinben bes Haufes Defterreidh zu. 

Ein nicht viel ehrenwertgeres Werfahren werde auch, fuhr Eugen 
fort, von Brankseidh beobagptet. Dort fiehe ber Carbinal Fleuch an ber 

m 16 


Google 4 ı 


242 





Spite der Gefhäfte, berfele welcher zu feinem eigenen Kabe beftänbig zu 
wieberfolen pflege, daß ex bie Verträge mit pänttlichfter Geiwiffenpaftigfeit 
beobachte, Iın entfchieberren Wiberjprurhhe Hiermit Kante er jedoch nidht 
ur geradezu gegen bie vom Frankreich im’s Keben gerufene Duadrupel- 
olllanz, fondern foger iiber bie von ihm felbft erft dor hrzem zu Stande 
gebrachten Präfiminarartitel, und verbinde fi mit denjenigen Mächten, 
bie ben Ratfer zwingen wollten, von biefen Verträgen abangehen. Wenn eim 
folejes Derfahren zur Regel werben follte, fo möge man e6 füd) für bie 
Zukunft erfparen, Teactate abzufcplicßen. &8 fei fein Zweifel, daf Frant- 
reich und Spanien ige Abfichten auf bie Itaflenifchen Beflgumgen des 
Raifers, verfepievene Stände des Reicjes aber und ingbefonbere Balern 
bie Ihrigen auf beffen beutfäre Erblänber gerichtet ätten. older Gefahr 
auf jebem Bebroßten Punkte mit Entfepiebereit zu begegnen, fei rum die 
erfte Anfgabe, deren Erfüllung obliege. Man vermöge zwar nicht zu 
Beftreiten, ba bie mächtigften Stanten Europas fih wider ben Raifer 
vereinigt hätten, wäßrend verfelße auf Niemand als auf Rußland und 
Preußen zählen bärfe. Vel folgen Umftänben feine e6 alferbinge unges 
mein fchtnierig, auch mur dasjenige zu behaupten, mogu man bad unbeftreit- 
Barfte Mecht befüge. Doch wäre noch weniger rathfam, fidh in fo ver- 
Icgenber Weife Gefege worfreiben zu lafjen. ©s fei ohmehin fchon ein 
tief eingawirzelte Voruriheil bei ben anderen Mächten, daß man vom 
Wiener Hofe dich Drohungen Alles erlangen !önne. Sie dürften durch» 
ons nicht in biefem Wahne Beflärft werben, und &8 wäre beffer, wenn 
wieß nie gefchehem unb man fich immer ftarf um fianbhaft begeigt Hätte, 
Rachgiebigleit wälrbe aud) Jeht mehr fyaben ala nfigen und für die Aufunft 
gewiß die feäpticgften Zolgen nach fi ziehen. 

Naben er bie Vertfeibigungsmapregeln entwidelt Hatte, bunch 
weldhe fich feiner Auıficht nach ben feindlichen Unternehmungen in Deutfch- 
Ionb und Italien begegnem Meß, rang ber Prinz darauf, daß Graf 
Nönigsegg ans Spanien abgerufen were. Die Yatferlichen Minifter in 
Frankreich, Englenb und Holland aber, fo tsie diejenigen at ben übrigen 
‚Höfen Hätten zwar ofme Gereiztheit, jebog mit eftigteit ven wirklichen 
Berlauf der jüngfien Begebenheiten bazzuftellen, Sie follten bie Gewiffen- 
Baftigteit fchilbern, mit melher ber Kalfer bie Tractate, insbefonvere bie 
Duaprupelollieng und bie Präfiztinarartifel gehalten Habe, Das bundes- 
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Örächige Verfahren feiner Gegner aber wäre Im bas vechte Sicht ju felfen, 
und unumtmpunben zu erflären, daß e8 mit Teene und Glauben in ber Melt 
zu Ende gehen müffe, wenn man anf folgen Wegen bormärts fäpreite. Der 
Raifer fei feft entfchloffen, das Hätten fie überall hınbzutfun, ber erteilten 
Berficherungen wie bisher nachzufommen, fc) aber von Niemanben, wer 
es ud fein möge, Verpflichtungen auferlegem zu Laffen, welche eben fo 
fehr mit feinem Vorteile wie mit feiner Epre im Wiberfprudhe ftänben. 
Hiebei Habe mars ftanbhaft zu beharren, und nad; biefen Grunbfägen mit 
Entichiedenpeit vorzugehen, e8 möge fih um bie Stellung des Naifers zu 
den auswärtigen Möchten, ober um bie Verfügungen Ganbeln, welche 
im Inmern ber fterreichifihen Grblänber zu treffen wären, auf baf jede 
Unbill zurüdgemiefen und ber eingefchlagene Weg ofıe Wanten verfolgt 
werben Bine 49), 

Diefe Anfcheuung bes Prinzen wurde aud) von bem Grafen Gunbader 
Starhemmberg mit Nadbrud unterftügt. Der Kaifer felbft machte fie zu 
ber feinigen, unb an bem Benehmen, weldjes er in fo [efwerer Bebrängeiß 
beobaptete, wurbe e8 Jedem beutlich, daß Eugens Rathfchläge e8 waren, 
welche auf ihn den entfcheibenbften Einfluß übten. Cr erflärte, baß er, 
werm auch alle Mächte um in her wetteifern wärben in femählichem 
BWortbruhe, tod unerjgüterlich fefthatten wolle an ben Beftinmen- 
gem ber Quabrupelalfianz, und eher ganz allein wiber bie bereinigte 
Streitfroft bes übrigen Europa in ben Kampf gehen, als fi) erniebrigenbe 
Vebingungen auferlegen faffen werbe. Er gab GEngland zu verftchen, 
daß es volffommen in feiner Dadpt Hiege, Spanien affjogfeich wieder auf 
feine Seite zu bringen. Er bürfe nur bie Erzgerzogin Maria Tperefla dem 
Infanten Don Carlos vermäßlen, und alle bie Hanbelsvortfeile, über 
deren Wiebererlongung marı in England fo fer triumpfire, würben alebald 
gu Waffe werden. Aber er verichmäße es, fich um folen Raufpreis aus 
einer allerbings peinfichen Sage zu befreien, im weldhe ihn Englands uner- 
füttfige Habgier und Spaniens Treubruch geftärzt Hätten. Seiner eige- 
nen Xroft wolle er vertsauen, und benjenigen, welche ühn mit ben Waffen 
in der Hand angreifen wirben, in gleicher Weife begegnen. 

&8 waren nicht Irere Worte, welche ber Raifer an feine Wiberfadier 
richtete; durch die That zeigte er, baf er ben Gruft feiner Lage begriff 
und feinen Drängern gu wiberftehen, nicht fid) Ihnen zu Beugen entfchloffen 
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war. Mit unechörter Anftreugung wurbe gerüftet. Binnen einem Zeit- 
taume, in welchen man e8 für unmöglich gehalten hatte, ftand ein ftarfes 
Taiferliche8 Heer Kanpfbereit und brobenb in Italien 44). Der Belbmarfhall 
Graf Mercy wurde beftimmt, den Oberbefegf über vasfelbe zu führen. 

Den vereinigten Bemühungen Eugene und Gundeder Starfembergs 
that e8 gelungen, dasjenige zu vollbringen, as man bamal8 allgemein für 
eine Art von Wunber anfah. Der Prinz fhaffte Alles herbei, was vom mill- 
tärifchen Gefichtepunfte aus nur immer erforberlic) (bien, und Starpemberg 
verfab ihn hiezu mit den nöthigen Gelomitteln. Ihr Werbienft war um fo 
größer, als Singenvorf und bie übrigen Mathgeber des Kaifers fich filz die 
Rachgiebigkeit ansgeprochen hatten +). Aber in jenem Augenblide jepien 
jeder andere Einfluß am Wiener Hofe verbrängt und derjenige Eugene und 
Starhemberge flanb im Zenith feiner Mat. Richt nur in den Verfügune 
‚gem des Raifers im Innern feiner Staaten, auch in feiner Haltung gegen 
die fremben Mächte Iprach fü dieß aus. Und vor Allem war «8 bie Immer 
engere Verknüpfung bed Bünbniffes mit Ruflarnd und Preußen, worin 
Eugene Wirkfamteit fid) in entfcpeidenber Weife geltend machte. 
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'&6 Tann nicht geläugnet werben, daß bie Art und Xeife, in welder 
Rußland feinen Bunbespflichten gegen ven Kaifer zu genügen trachtete, ven 
auffaliendften Gegenfag zu bem Benehmen bälbete, ba8 Spanten in gleicher 
Lage beobachtete. Unmittelbar nach dem Abfhluffe ber Allianz vom Jahre 
1726 traf bie Czarin Katharina I. Auftakt, bie Truppen bereit zu halten, 
welde fie für ben Fall eineß Krieges dem Ralfer zu Hülfe zu fenben ver- 
{proden Hatte. ‚Bmanzigtaufend Dann Kußvolt und zehntaufend Reiter, 
die beften Regimenter, welche Rußland befaß, wurben an bie Weflgrenze 
des Heiches verlegt, tm auf ben erften Befehl vorrücen zu Binnen. 

Diefes Urmeecorpe wäre eine um fo willfommenere Hülfe für den 
Reifen gewefen, als Graf Mabutin, der fich al8 erfahrener Solbat gründ« 
lich baranf verflanb, von ber Nusrüftung ber ruffifchen Truppen, von ber 
Tügtigfeit der Soldaten nım Robenbed berichtete. Daß «6 irgenbive fehle, 
Lnns, meinte Rabutin , zure binficptlich ver Offiziere gefagt werten, und 
aus biefem Grunde erfpeine bie Frage, wem das Commando übertragen 
werben folfe, von höchfter Wichtigfeit. Vorläufig fei ber General Tasch bazu 
beftimant, ein Irlänber von Geburt, ein eifeiger Anfänger des Prätenbenten 
Stuortund ein ernfter, verftänbiger Dianm von einnehmenbem Wefen, welcher 
feiner wilitäxifhen Eigenfchaften wegen in Ruhland in großem Ynfehen 
fege 9). 

Ach) Eugen wänfchte Iehhaft, ba der Führer des rufflichen Armee» 
oorps ein Dann jei, mit weldem fi leidpt verfchwen Lafje und ber fich 
beim Eommanbo des Taiferlichen Oberfelkheren willig unterorbne. Denn 
aur wenn bief gefhehe, une das Corps ein nügliches Otich einer großen 
Armee bilden”). Der Prinz wußte aus Erfahrung bavon zu reden, wie es 
keine größere Schwierigleit gab, als Truppen unter feinen Befehlen zu 
aben, brsen Bührer über bie Befolgung jeder Anorbrung erft mit fich 
martten Ließen. Daher eriefrat er als Mabutin berichtete, hafı ber Felb-" 
marfopalf Saplehe, der egematige Großfeloferr von Bittfauen, ein Mann, 
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melden ber Yalferfidhe Gefanbte als Kabfächtig und etel, als Keftlg und 
umverläßlich fhllberte, fih um ba8 Eomimanbo bes rufflfgen Hälfscorps 
bewerbe, Mit weit größerer Deforgniß erfüllte ee jebod; dem Prinzen, ale 
ihn in den Ieften Tagen des Monate Mat 1727 ein Yofutanıt bes Fürften 
Menfcilom die Naxricht von bem Tode der Ejarin und der Thronbeftele 
gung Peters IT. überbradpie, z 

es ift natürlich), bafı man zu Wien, wo bie bamals noch fo wenig 
geregelten Auftände Rußlanbe nicht umbelannt waren, bei eintretenbem 
Thrompeihfel für die Fortvauer tes Bünbniffes mit diefen Meiche Beforge 
aiß Hegte, Um beffen Beftand zu ficpern, hatte man früßgeitig bahn yutoirken 
gefucht, baß demjenigen, welhem man fen unter Ratharina has Zuftanbe> 
fommen ver Allianz vornefmnlid, verbantte, dem Firften Menfgiton, fein 
mädptiger Einfluß auch unter igeem Nachfolger erhalten bleibe. Rabutin 
mar angetviefen werben, Menfchitoiws Beftrebungen zu förbern, melde 
darauf abiekten, ein Eheveribni$ zwifcen feiner äfteften Toter und bem 
jungen Ezer zu Stande zu Bringen. Und wirklich fonnte fehon wenige 
Wochen nach Peters Thronbefteigung Yürft Menfchllsw bem Prinzen 
Eugen anzeigen, baf biefe Verlobung ftattgefunben Habe *. 

Die Befepreibung, welde Graf Rabutin bem Prinzen von bem jungen 
Eger machte, ber bamals erft im zwölften Lebensjahre ftanb, Minze meit 
dortfeilhafter als man fie fonft zu Hören gewohnt ift. Sein Xeuferes fei, 
fo freißt der Taiferliche Gefandte,, von der größten Schönfelt und An- 
mut. Dit ben einmehmenbften Manieren verftche er es, bie Mihbe umb 
das Anfehen zu verbinden, welche feiner Hofen Steifung zutommen. Er 
befige eine (ebfafte Auffaffungegabe, ein richtiges Urteil, fei zum Wohl 
{am geneigt und immer bereit, Heine Lebereilungen tviever gut zu machen, 
u welchen er fi burd bie Heftigfeit feines Wefene leicht pinceißen 
Iaffe. Seine glüdlichen Anlagen fein aber buch eine wenig forglame 
Erziehung änferft vernachläffigt, und «8 gelte nun basjenige nachzutragen, 
was bißßer verfäumt worben. SImöbefondere Handle e& fi darum, feine 
ungemeffene Vorliebe für bie agb zu mäßigen, welche fo fehr über Hand 
zu nehmen broße, bafı fie ihn, wenn man ihr nicht Schranten zu ziehen 
Jude, vott jeber erufteren Beichäftiguitg abhalten werbe. 

Rabutin fah fich in biefen Beftwebungen ur; den Bicelanzlex bes 
Reiches, ben Breiferen von Ofiermann, angelegentfic) unterftägt. Derfelbe 
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fei, fo Bericptete Rabutin ben Prinen Eugen, derjenige Dann, ver fich in 
gamz Rufland am beften auf bie öffentlichen Gefehäfte verftege. Das Wahl 
bes Landes fel das Ziel, nach meldpem er [trebe, umb bafer erkenne Nie- 
man Iebhafter als er bie Notfiwenbigkeit, dem jungen Ejar eine gwechnäßige 
Ausbilbung zu geben. 

Rabutin bebauerte e8, daß er an dem Kürften Menfeitom nicht gleige 
Deifätfe fand. Die Rauffeit des Bencfmens, weldes berfelbe gegen 
den jungen Gar beobachtete, wurbe von bem Taijerlicgen Befanbten lebhaft 
getabelt. Cr fah es vorher, daf daraus enblich ein Zertwikrfniß zwifchen 
Peter und Menfchitew ervorgehen mäffe. Und baf ver Legtere Hiebei übel 
fahren werde, baranı var wohl nicht Im minbeften zu zieifeln ©). 

Auch Eugen mißbilligte mit Entfehievenheit daS Betragen Menfchis 
1ows, Sein Eabel war um fo fhärfer, als Ihm alle Moffeit fon an und 
für fid} ale ein Gräuel erfhien. Cr beauftragte Rabutin, den Fürften arı- 
gelegentlich vor jebem Webergriffe gegen ben Gar zu warnen. Ex möge 
ihen begreiflich machen, baf er fih baburdp nur felbft der Gunft feines 
Here allmätig berauben werde. „Aber freilich", feiste ber Peinz Hinzu, 
fon im Voraus an ber Wirfjamteit folcher Borftellungen verzweifelnd, 
„es ift fähioer, geiiffe Menfpen zu änbern 9)". 7 

Auch fonft bebauerte Eugen die gegenfeitigen Mnfeinbungen, welde 
ben ruffilchen Hof in vericpiebene Parteien fpalteten, und er fdärfte dem 
Grafen Rabutin ei, fidh awifchen benfelsen in ftrenger Neutralität zu 
halten. Insbefonbere fei bie Zwietradht zu Beflagen, iveldhe zwilchen Men- 
Iohikotn und bem Herzoge non Holftein, bem Gemafl der rufflichen Prin- 
geffin Anna Petromna obwalte. Kabatin folfe fi dort, wo e8 Mot} ihue, 
‚zu Gunften bes Qeteren verwenben, ühn jeboch aufferbern, buch feine 
Handlungen nit zu bem Verbadhte Anlaß zu geben, welcher in Ruflanb 
gegen ihm rege geworben, als ob feine Anmeienheit dafeldft tm Iutereffe 
ber Bffenilichen Ruhe nicht wänfhenswertß fei®). 

&8 var in ber Tat ein Schlag für ben Raiferfof, daf Rabutin bırcch 
pöglicen Tod — im September 1727 — von dem Schauplage feines 
BWirkens abgerufen wurde. Mit ihm verlor Marl VI einen Mm von 
bem bebentenbften Talente, ber fCpon anfehnfiche Dienfte geleiftet hatte und 
mod} weit größere erwarten lieh”). Er war ofne Zweifel ber Befäßigtfte 
Ropf unter ben bamals Keranzelfenben Stantsmännern, unb ber Ralfer 
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bejaß Niemand, ber ihm Rabutin zu erfegen vermacht hätte. Der einzige, 
welcher mit ihm fr DWergleid gezogen werben Eonnte, Graf Romad 
Starhemberg, zulekt Gefandter in London, ftarb um biefelbe Zeit, unb ba 
audy Penterriebter die beiden nicht lange überlebte, fo war ber Wiener Hof 
damals wirffich in Berfegenfeit, gemanbte Agenten ju finden, welche feine 
Intereffen an den fremden Höfen in paffender Weife jus wertueten im 
Stande waren. 

Sraf Karl Wratistaw, des Raifers bieferiger Gefamter In Polen, 
ein Neffe bes unbergeffichen Freundes de Prinzen Eugen , wurhe zu 
Rabutins Nachfolger am ruffiicen Hofe ernannt. ALS berfefbe im Sumi 
1728 zu Petersburg eintraf, fand er dort Alles volffommen verändert, 
Schon Im September des berfloffenen Iafres war Menfhitoto geftiirzt 
worden, aber weber bex Ezar noch Rußlanb hatten baburd etwas gemons 
nen. Der Erftere flel ganz in die Hänbe der Familie Dolgorufi, welche 
durch niedrige Schmeicpefeien und in fenftiger Weife ebenfo verberblich 
auf ben jungen Fürften einwickte, als Menfcitom e8 burch Rohheit gethan 
hatte. Rußland aber (itt durch die Befehbung ber Parteien, als deren 
Häupter fi nun bie Dolgorufi’s und Oftermann gegenüber ftanden. 

Def man 8 am Wiener Hofe aufricptig mit Rußfas meinte und 
Das Gebeifen biefes Reiches auch als nugbringend fir Oefterreich anfah, 
zeigen bie Weifungen, welche Eugen ven Grafen Wratislam ertfeilte. 
Ofme fid) gerabegu in bie inneren Angelegenheiten Ruflande zu mengen, 
umd oßne daher wider bie Dolgerufi’s offen Partei zu nehmen, möge boch 
Bratiölate, fo befaßt im der Prinz, Alled tun, daß Oftermann in feiner 
Stelfung ımd feinem Anfehen erhalten werde ®). 

Ein Hauptanfiegen Eugens war es, den Ezar, weicher fih im Anfange 
bes Sahres 1728 zur Krönung nach Moölau begehen hatte und ven ben 
Dolgorufi's umb ber aftruffljchen Partei zum Verlängerung feines Mufent- 
Haltes dafelbit vermodht wurde, zum Rüdtepr nach Petersting zu bewegen. 
Lebhaft tabelle ed ber Pring, baß Peter, ftatt wieter nach feiner früheren 
Nefivenz zu gehen, fogar bie Bermaftungshehörben be& Reiches bon dort 
nad) Mostau zog. Denn es jei leicht zu erkennen, meinte Eugen, um wie 
viel größeres Geiwidht bie ruffifche Regierumg bei den autwärtigen Mächten 
Habe, werm ifr Cig in Petersburg, als wenn er tief im Innern bes 
Meiches, in Mostau fei”). Mit der Igteren Stapt Eonnte ja bei dem bama« 


Google 4 ı 


zu 
gen Zuftande der Eommmunicatienemittel ber Vertefr nur Höchft fparfans 
amd vielfach gehemmt fein. Uber in tiefer Bejiehung erinies fich jede Benk- 
hung fruchtios. Zivar blieb ver Eger dem Blnbniffe mit Defterreich treu, 
umb inebefondere Begte er fr Eugen eine jo große Verehrung, dap er ihm 
ein pragptoolie® Gefdhen! anzubieten Beabfichtigte, weldhes jevod) von bem 
Prien, feiner Betsoßnpeit nach, mit bem Bemerten abgelehnt wuche, 
er pflege von Niemand als feinem Kaiferigen Herr irgend eine Gabe 
anzunehmen 1%). Aber für bie Borfiellungen, welche ihm von Wien aus 
aufomen, var Peter IT. ehen fo mempfänglich, inte fir bie Bitten un 
Befchtwörungen Oftermanns, in den er doc fonft fo großes Wertrauen 
fette. 

&o wie bie Weigerung bes Cjars, nad; Petersburg zurüczulehren, 
fo bet feine unvernänftige, die Gefunpgeit untergrabende Lebeneiweife umb 
ber Verfall, welchem Bei fo gänjlicher Bernacpläffigung bie Verwaltung 
bo8 ruffifchen Reiches entgegenging, bem Prinzen Anlaß zu ernften Bemers 
Tungen. Man möge, jo fehrieb er an Wratislam, wenigftens vahin zu 
wirten bebacht fein, das Priegeiefen mb bie Sermacpt im feibfichem 
Zuftanbe zu erhalten, bis ver. Gzar, älter geworben, felbft einfehen merbe, 
was feinem Intereffe fromme 1"). Den jungen Sürften Repnin aber, einen 
Verwandten der Dolgorul’8, welcher um jene ‚Zeit den Wiener Hof 
befuchte, machte fefbft bie Naiferin Elifabeth, welche als Tante bes Ejars 
vorzugsimeife berufen war fidh um das Wohl des Goßnes ißrer verftorber 
nen Schwefter zu Himmern, auf die Notfwenbigleit aufmerffam, beffen 
Lebensieife zu ändern. Denn mern bies nicht geihehe, Könne die Suche 
me elmen file it betberbfichen Mrögeng nehtnen 19). 

Die püftere Prophezeiung ging nur zu bald in Erfüllung. Sen 
am 30. Sänner 1730 ftarh Peter II. an den Dlattern, Anna Imanomona, 
Herzogin von Rurrland, beftieg nach ihm den Threm von Rufland. Nicht 
umfonft freute fi} Eugen varüber, daß ber Negierungswechfel in tieffter 
Rufe vor fi) ging '%). 

&6 war eine der erften Dandlungen der nenen Cain, dem Hülfscorps, 
welches zur Unterftägung bes Kaifers beftimmt war, ben Befehl zu ernen« 
ern, fid} auf den erften Winf bereit zu halten. Und mie feft bie Ejarin an 
dem Bünbniffe mit dem Kaifer zu halten gebanhte, bewies noch überbieß 
das Berlangen, welches fie fieite, äwei tügptige Generale, einen ber Infane 


Google 4 ı 


250 





terie und einen ber Eavallerie, welde ihre Truppen befehligen follten, 
au8 Bfterreichifepem Dienfte in den ihrigen übernehmen zu Eönnen 14), 

&6 war getviß ein Fehler der Taiferlichen Regierung, daß fle biefe 
Gelegenpeit, fich überwiegenden Einfing in Rußland zu ficpern und gewiffer- 
mafen ihre eigenen Generale zu Chefs des bortigen Mitärwefens zu 
machen, nicht eifrig genug benügte. Man wolle gern ben Wunfd) der 
Sparin erfünen, fepricb Eugen bem Grafen Wratislaw, aber «8 fei fihwer 
Jemand zu finden, welder fon bie Würbe eines Taiferlihen Generals 
erlangt habe unb fidh noch zum Hebertritte in rufflfpen Dienft entfähließen 
folle. Der Generalfelpwacjtmeifter Graf Otto Traun, weldjen Wratisiam 
alß vorzugsweife geeignet bezeidjnet Hatte, in eine fo wichtige Stellung 
werfeßt zu erben, werbe fich too, fo meinte ber Prinz, nur baren bazu 
Herbeilaffen, wenn er zu gleicher Zeit im Dienfte bes Raifers verbleiben 
birfe, und feine Verwendung in Rußland auf eine Beftimmte Zeit 
Befehränft werbe 12). 

Obgleich jeboch bie rufftfcje Regierung bereitwillig auf biefeß Ber» 
Langen einging, obglele} fie fich anfeifcig machte, bie Befelbungen ver 
Generale über ben urfprängfid) feftgefegten Betrag von viertanfend Rubel 
betwächtlich zu exhößen 1%), fo erflärte bo Graf Traum bem Prinzen 
freimätßig, ex werbe nur bann fich nicht weigern, mach Rußland zu gehen, 
inerm ifn ber Raifer als feinen General dortgin commanbire. € freimilig 
au than, bay werbe er fich niemals entfchließen. Denm man wiffe mr 
au gut, wie feower «6 fehon umter Ezar Peter I. für Auslänver geweien, 
inRußfand zu bienen. In weit fößerem Dofe fei dieß jept der Fall, wo 
bie Dadt der Ezartn befchränft worben, und ber Einfluß ber altruffiicen 
Partei fich in immer Höherem Mafe geltend mache 7). 

Eugen begnfigte fid) bem Grafen Traun zu eriiebern, berfelße werbe 
niernal8 gezwungen werben, gegen feinen Willen nach Rußland zu gehen 19). 
Der Prinz bemüßte fidh vielmehr, an Trauns Stelle andere Generale zu 
finden, welche mit diefer Senbung betraut werden Bönnten. Aber feine 
Beftrebumgen Katten auch bei ben Uebrigen feinen beffern Erfolg. Dennoch 
ftörte der Umftand, daß viefes Verlangen der zuffifchen Repterung unerfüttt 
blieb, daß gute Einvernehmen zmifcgen ber Eparin und dem Raifer in feiner 
Beife. Rußland zeigte fi} nad; wie wor bereit zu pünftlicher Erfüllung 
feiner Bundespfügten. &8 war damals ofme Biveifel der getreuefte 
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Altiete des Wiener Sefeg, umb me hund bie weite Entfernung feiner 
Sünder von dem Übrigen Europa vexior feine Hüffeleiftung etwas von bem 
Werthe, welchen it Hauptfächfic ber Umfiand verlieh, baf auf fie mit 
größerer Beftimmtheit als auf jede andere gerechnet werben bifte. 

Weit bebeutfamere Einwirkung auf bie pofitifchen Berhättniffe Europa’s 
al8 die Aftang bes Raifers mit Rußland übte Das Feeunbfchaftsuechäftsig, 
weldjes burd; Eugens md Sedenborffe Bemähumgen ziifchen Karl VI. 
und dem Könige Friedrich Wilgelm I. von Preußen in’s Leben gerufen 
worben war unb fi) von Tag zu Tage zu einem fefteren Bunte geftaktete, 

Nachdem bie Sendung bes Grafen Stephan Kinsfy an den Kumfürften 
don ber Pfalz, un beffen Eintoilligung zu den Beftimmiungen des Zractates 
don Wufterfaufen zu erlangen, gefgeitert war, begammen alfoglei bie 
Verfanblungen mit bem Berliner Hofe von Neuem. Sedendorff erhielt 
Befehl, fih nad Berlin zurüdzubegeben, dem Röntge den Stand ber 
Sagen unummunben darzulegen unb berauf Hinzumirten, baß ex irgend 
einen anderen Gebietetfeil bezeichne, welchen er als rfaß fiir das Herzog 
tum Berg onzunehmen fich berbeilaffen würde. Aber ber König wollte 
Hlevon nichts Hören, und da gleichzeitig Franfreich und Englanb Alles auf- 
boten, am Preußen wieber auf ihre Seite zu Bringen, fo wınbe Briebridh 
Wilpelm neuerdings fchtoantend. Zwar führte er, wie.ed fo feine Art war, 
bie hefligften Neben gegen bie außerbeutfchen Mächte, zwar verfchwor er 
fi Hoch und teuer, feinen Aindern Pifolen und Degen in die Wiege 
zu Iegen, um bie fremben Völker don Deutfchlands Boden abzuhalten. 
Zu gleicher Zeit aber ftand er in geheimer Verhandlung mit König Georg, 
um neuerbing® auf beffen Ceite zu treten. So weit war «8 fon bamit 
gefommen, daß bie nächfte Umgebung des Königs von Preußen ven ent» 
föeibenben Schritt zur Ausfdhnung mit England als nahe bevorftehend 
anfah. Da trat plögfic ein Ereigniß eim, welches bie ganze Saöhlage fo 
bölfig veränderte, daß Fürft Leopold von Ankalt-Deffan aurief, e8 fei 
bief wieder einmal nicht8 anderes als ein Afterreichifehee Wunder *%). 

Arm 22. Iumi 1727 ftarh Mönig Georg I. von England plöglich umd 
fein Sohn beftieg als Georg II. den britiichen Thron. Schon feit ihren 
beiberfeitigen Sugenbjagren waren er ımb Sriebrig Wilhelm fich menig 
geneigt. ud) fpäter Hatten fie fich gegenfeitig nur immer verfpettet, und 
fo wırrbe benn ber Groll, ben Frieprich Wilgelm vor Iaheen gegen feinen 
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Schwager Hegte, nach und nad} zur Erbitterung, ja zu tiefimungeinen Hoffe. 
Bei bem Könige von Preußen, ber feinen perfönfihen Gefühlen fo großen 
Einfluß görmte auf feine Pofitif, Hatten nem bie Bemühungen Sedenberfjs 
leicptereß Spiel. &o wie England fic) raftlos befttebt und u biefem Ende 
fein Mittel verfgmäßt Hatte, Preußen von Defterreid) zu trennen und e8 
neuerbinge an fidh zu Eetten, fo mußte ber Raifer bahin wirlen, die Schei- 
bung zoifchen ber englifhen Regierung, welhe fi damals ale fein 
gefäßrlichfter Gegner geberbete, und dem Ränige von Preußen aufrecht 
‚au halten. 

Wer aber Friebrich Wilhelm I. wirklich Tannte, der wußte genau, 
Daß er mehr noch als aus gut Kuiferlicher Gefinnung, aus bem Grunde zu 
Defterzeich Bielt, weiler fich von demfelben bie meiften Vorteile verfpeadh 20). 
Mocpten auch die Zufagen Englands und Srantreiche glängenber fein als 
bie des Raifers, fo traute dod) ber König be feiteren in ungleich Hüerem 
Dofe. Denn er Tante bie Gewsiffenhaftigleit, mit welcher Karl VI. 
bie Verpflichtungen, die er einmal auf fich genommen Hatte, zu erfüllen 
gewohnt war. Nicite trug jebod) mer dazu bei, ven König an dem Bunde 
mit Oefterceich feftzuhalten, als bie yerfänliche Verehrung, welche er für 
ugen hegte, und fein feftes Bertranen in bie Verfiherungen bes Prinzen 
om ber zeblichen Abficht des Wiener Hofes. 

Die Iehhafte Hinmeigung des Könige zu Eugen ift jerenfalle eine 
eigenthämliche Eribeinung. Denn e6 Können nicht Leicht verfchiebener gear« 
tete Perfönlicheiten gedacht werden, ale die Beiven e8 waren, Der Eins, 
Eugen, eine durchaus großertige Natur, ein Dasın, ber mit dem Rune 
feiner Siege die Welt erfällt hatte, und fich zugleich fo ganz don ben 
Beßlern frei zu Halten wußte, weiche fo oft den Glanz eines Friegerifen 
Namens getrübt Haben. Der König hingegen, dem niemals Gelegenheit 
‚geboten var, fi) ald Felbhert berborzutjun, zeigte vom Golbaten faft nur 
viejenigen Eigenfcgaften, welche man auch bem rußmreichften Feloperen nicht 
Leicht verzeißt. Rauße, ja barbarifcje Strenge gegen feine Untergebenen, bie 
fo meit ging, daß er nırr aljugern das Amt eines Zuchtmeifters felkft über- 
mag, unbänbiger Fähzorn, eine Heintice Genauigteit im Dienfte, welche 
Üder dem wingigften Detail ben Blid über das große Ganze verler, 
bieß waren bie militäriichen Gaben, welde Trievrih Wilhelm gegen 
Gugens Belkferrntafent in die Wogfcpale zu legen Hatte. Und lezu tom 
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noch bie befannte Borliche des Könige für großgetnnchfene Sofbaten, welche 
zu einer folchen Zeivenfchaft ausartete, daß er Bald feine Gewaltifat mehr 
feheute, um fi) Leute von anfehnlichtter Leibeslänge are Einweifung in 
feine Kegimenter zu verfchaffen. 

Greifer noch trat ber Contraft zwifhen BVeiten in ifren fonftigen 
Eigenfgpaften hervor. Die fürftlice Freigebigfeit bes Prinzen, feine ebfe 
Uneigennügigfeit,, weiche niemals: des eigenen Vortheils dachte, fie ftachen 
fonberbar ab gegen bie ängftliche Amauferei bes Könige, gegen fein unabr 
1äffiges Beftteben, id} bei Jeven Schritte, ben er that, bei Jever Bufage, 
die er machte, allfogleic) einen tächtigen Gewinn auszuöebingen. &6 mar 
diejer Gegenfag au fo auffaliender, als Eugen niemals von fich feldft, von 
ber Rauterkeit feiner Gefinnungen, von feiner Gelbftaufopferung für bie 
Berfechtung feiner Orumbfäge fpradp, währen vieß von dem Rönige unab- 
Yäffig gefehaß, der jebod zu gleicher Zeit mit nicht gevingerem Eifer auf 
bie Beyahlung biejer Gefinnungen rang und benfelben one Berzug untren 
zu werben brahte, foßalb e6 den Anfchein erhielt, als ob er auf ben ver- 
Kangten Preis mer mit geringerer Berläßlichfeit sechnen hirfe. 

Hiezu fam no) die Berfchievenartigteit der Anficht, weldie Beide in 
Bezug auf Kunft und Wiflerfchaft pegten. Wäßrend Eugen fi} mit Ge- 
Vegeten und Rünftlen wngab, mit Leibnig, mit Rouffeeu, mit Mariette 
am liebften verkehrte, während er eine pracptosife Bücherfammfung anlegte 
und feine Paläfte mit Sunftfägen (Ämüdte, veradhtete der Mönig jeve 
wiffenfpaftliche Beftrebung, vertrieb ben berüßtnten Ppiofopfen Wolf bei 
Strafe bes Stranges aus Halle, ımb gab dem großen Peibnig den elenden 
Gundling zum Nachfolger im Präftvium ver Akademie ber Wiffenfcpaften. 

&o wie in ifrer Gefinnung, fo war wohl au In Ihrer Geflttung 
gwijchen beiden Männern der entfefievenfte Gegenfag zu geinafren. Wie 
Eugen die rüdfichtevolfte Form des Vertehres, die einnefmenbfte und 
werbinblichfte Urt bes Umganges eigen war, wie ex feanzöfifche Höflichkeit 
umb veutfche Gerabfeit in bejaubernbfter Weife zu vereinigen verftanb, fo 
befaß ver König eine Derbeit, die ifn zum Schreden aller berjenigen 
machte, welhe mit ifem zu dum Hatten. Niemand, ben nicht etwa feine 
Stellung als Offizier vor folder Mifhanblung bemahrte, wer ficher 
vor dem Stocfchlägen, die ber König felöft mit freigebigfter Hanb aus 
wuihellen liebte. 
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Roc; abftofenber faft als bei feinen Strafen , war die Derbeit bes 
Rönigs bei feinen Beluftigungen. Einem Deonne wie Eugen Tonnte «8 
nur Mitleid ober Abfcpen erweden, wenn iftn bon ben Scherzen berichtet 
wurde, mit welchen Sriebrich Wilhelm fi in feiner täglichen Abenbgefell- 
fhaft, dern Zabatecolfeglum erfeiterte. Eine folhe Art der Erholung von 
den Anftrengungen bes Tapes, unmäßiges Trinken und isäfte Späße mußten 
Eugen in hödftem Grade anwivern. €8 zeugt bager um fo ftärter fär ben 
Maren und richtigen Blid des Prinzen, bafı er unter einer fo twenig gewinnen» 
ben Aufenfeite, wie fie ber König ihm bot, doch ben tüchtigen Fern, ber 
unter ber rauhen Schale verborgen lag, zu erlennen unb zu wilrbigen wußte. 

Und daß eim folder Kern in Friedrich Wilpehm wirklich voranden 
iwar, Tann burchaus nicht geläugmet werben. Demjenigen, bas in feiner 
Ueberizelbung als ein Behler angefehen werden muß, ver an Geiz gren- 
genden Pnauferei, ber auefchlislichen Vorliebe für feine Golbaten, lag, 
doch eigentlich mr bie richtige Erfenutniß zu Grunde, wie viel im jener 
Zeit allgemeiner Zerfplitterung ber Staniseintänfte ein woßfgefüllter 
Scpag, wie viel Bei bem allgemeinen Ringen nad) Vergrößerung ein tüdj- 
tiges Rriegäheer werth fei. Die Sorgfalt des Königs für bie Ordnung 
feiner Finanzen, für bie Ausbilbung feiner Truppen ging oßne Zweifel 
allymeeit. Denuoh war in folder Sage ein zu viel von ungleid; gerin- 
‚gerem Schaben als ein zu wenig, und e8 ift nicht zu verfemnen, ba dieß 
Teitere bamald in Defterreich ber Fall war. 

Bern mn fon Eugen ven achtungSwürbigen Gigenfejaften bes 
Anigs von Preußen volle Gerecptigfeit wiberfagren Lief, fo zolfte Friebridh 
Wügelm dem Prinzen eine lebhafte, won Fahr zu Jahr fig fteigernde 
Verefrung. 8 ferien faft, als ob e& ihn befhäme, vaf er Mements 
betrügerif pen Worten geglaubt und Eugens Loyalität einen Kugenblid in 
Bweifel gezogen habe. Durch verdoppelte Beweife warmer Anhänglichteit 
und feften Vertrauens fudhte er das nbenlen a jene Begebenheit umb am 
fein Benegmen in berfelben in Eugens Gerähtnig zu verwifchen. „Das 
„Vertrauen des Königs in Eure Duchlaucht ift fo groß“, fchrieb Seden- 
borff bem Bringen, „daß er dagegen alle anderen, freunde und Feinde 
„verachtet#))," „Ein Wort von Eurer Durhlaucht", fagt Sedenberff ein 
anderes al, „findet mehr Glauben bei bem Könige alß bie umftknplichften 
„Borftelfungen ber Uebelgefinnten 99," 
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Diefes Butrauen des Könige zu Eugen erlichterte Sedenborfie 
Berhanblungen zu Berlin In fihtlicher Weile. Der König war feft babom 
überzeugt, daß was Gugen igem erklären Iaffe, aud) im ber That alfo fei. 
Und ba ber Prinz für die wohlwellenden Abfichten bes Kaiferhofes fih 
verbitsgte, fo glaubte Friebric) Wilhelm mit Recht daran. Denn es ft 
in der That fein Zweifel, dafı man zu Wien, wie 26 ja fehon iam beiber- 
feitigen Intereffe Ing, aufrühtig gegen ihn zu Werke ging **). 

In vieffocher Weife trat nun bas freunbfegaftliche Berhäfiniß zu Tage, 
welches ziifchen dem Könige von Preußen und Eugen immer tiefere Zurgel 
Khlg. Sriebrih Wühelm ließ den Prinzen wiflen, daß fie, wenn vie 
Verhandlungen zwifchen ben beiven Regierungen zu leinem Ziele führen 
follten, irgendtvo zufanmentreffen Könnten und fi) dann In mönbliden 
Gefpräge leiht einigen wirben. Er erneuerte das Anerbieten, Eugens 
Menagerie mit einigen feltenen Tieren zu bereichern, un fein Verlangen 
wurde mum nidpt mehr wie früher zurtichgeiefen. Ex fanbte bem Prinzen 
ein fhönes Iagbgemwehr zum Gefcenke, unb nahm es mit Freuden an, 
daß Eugen, der e liebte, jebe Gabe mit einer viel werthpolferen zu 
eriniebern, brei pradhtoelfe fpanifche Pferbe sach Berlin abgehen lieh 20). 
Embfich fprad) der König den Iebhaften Wamfih aus, Eugens Bilbnig zu 
erhalten, und er erflärte vem Grafen Seckendorff, daß es feinen Herrs 
feper in Europa gebe, bem es nicht eine Ehre fein mäffe, basfelbe In 
feinem Binmer zu beflgen 9). 

— Des Könige täglich fi) fteigermde Dinneigung zu Eugen war ein 
gänftiger Umfland für ba6 wifchen fm und bem Kalfer in Berhastbiung 
ftehenbe Bänbnig. (6 bedurfte eines folden, um nicht bas Blatt wieder 
30 Gunften Englands zu wenben, welches fich felbft überbot in ven glän- 
zenoften Berfprecjungen, währen ber Raifer und Eugen mit Feftigfeit 
baranf beharrten, nichts zuzufagen, wohurd; die Fechte eines Dritten 
gefränft ober die Gefeke des beutihen Meiches verlegt werben Fönnten. 
Ueberhaupt war bie Spradje, melde ber Wiener Hof bei biefen Anlaffe 
fähete, feiner felbft unb ber Sale, bie er vertrat, vollfsminen würbig. 
„Das Yündnig mit bem Könige ift ohne Zweifel", jo fehrieb Eugen bem 
Grafen Seitenberff, „dem Intereffe des Raifers ehr anflänbig, und wenn 
„e6 bief nit wäre, fo würbe man fidh nicht zu fo vortheiffaften Bebin- 
„gungen für das Haus Brandenburg Herbeilaffen. Depfalb aber barf ber 
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nRnig uoch nicht glauben, daß ver Kalfer eine Berbinbung mit ihm als 
„eine Gnobe anfege und fuce. Beive Regentenhäufer finden ihre Sicher- 
beit in ber Allianz. Der Unterfchieb beiteht jeboch baris, baß Defterreich 
behält, was ihm gehört, während Brandenburg ein beträchtlicher Zumadzs 
in Husficht geftellt totrd, zu weichem ber Rönig ofne des Kalfers Beiftand 
„uiemald ober boch micht oe große Gefahr gelangen Fan 29)", 

Diefe Anficpt, daß Preußens Vorteil in nod Hößerem Mafe as 
derjenige Defterreidje bei dem abzufließenben Bunde gewahrt werbe, 
führte Engen dem Könige zu wieberholten Malen zu Gemüth. Sedenborff 
mußte {pm vorftellen, daß wenn bie beiben Weiche und Nußlard feft 
zufammenfalten wären unb in jegliper Gefahr für einanber ftäuben, 
fie mit vereinigter Kraft gar wehl vermöchten, febmerem die Gpige 
zu bieten, der diefe Millanz mit fCeefem Auge anzufehen fid} erlauben 
wollte 97), 

Der feften Haltung bes Taiferlichen Hofes mag e8 zuzufchreißen fein, 
baß am 28. Dezember 1728 bie geheime Mlfianz zwifchen Defterreich und 
Preuen in Berlin auf Bebingungen fin unterzeichnet wurbe, deren Er- 
Füllung dem aifer weit leichter fallen mußte, als «8 hinfichtlich ber Beftims 
mungen bes Vertrages von Wufterhaufen ber Fall gewefen wäre. Belbe 
Sürften traten in ein eiwiges Blndnif und gemäßrleifteten einander für 
fich felbft und ihre Exben den ungefchmäferten Befig ihrer Länder. Zriebs 
vi Wilhelm gerantirte noch überbief die pragmatifche Canctior, und 
fagte bei Raifer zejntaufend Mann Hütfstruppen zu. Rast VI. verfpuuch 
Dagegen zwöfftaufenb Dann, und beibe verpflichteten fich, it Bezug auf 
Polen nnd den Regensburger Meichstag gemeinfhaftlih zu Kandel. 
Endlich erflärten fie, fih gegemfeitig Alles mittKeifen zu wollen, was fie 
mit Rußland abfhliefen würden, h 

Bas ben für Preußen wichtigften Punkt, vie Nachfolge in Fülich und 
Berg betraf, fo einigte man fi dahin, Mies Im gegenwärtigen Zuftande 
zu Iaffen, fo lange nod Jemand aus dem Mannsftamme des Haufes 
Pla Neuburg am Leben wäre. Sollte berfelbe jeboch ausfterben, wie [on 
damals mit jiemlicher Beftiunnitfeit angenommen werben Iounte, fo trat 
der Raifer feine eigenen Rechtsanfprüce an Berg und Ravenftein bem 
Könige von Preußen, biejemigen ar Süti aber an das Haus Sul 
bach ab. 
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Im einem abgejonperten Artikel verfprag üriebrich Wilpelm ent- 
weber Karla männlichen Erben, oder wenn er oßne einen felczen fler- 
ben follte, demjenigen beutfchen Prinzen, welcher des Raifers ältefte 
Zogter heirathen würbe, feine Stinume bei der nächften Kaifermahl 
au geben. 

Die war der Berkrag, dureh weichen Preirfen in bem großen Zmie- 
fpalte, der damals Europa in zwei feinblidre Lager theilte, völlig auf bie 
Seite bes Haufes Defterreidh gejogen und ven bean Bunde mit England 
Losgelöft wide. Doch gab bie heitifche Regierung ihr Spiel zu Berlin 
nod nit verloren, und an der Königin von Preußen felbft bejaß fie 
eine mutige Berfämpferin. Niemals ermübete fie, niht mır vie Allianz 
mit England, fenbern wad Hanb in Hand mit befelben ging, aud) bie 
Familienverbinbung ber beiden Häufer Brandenburg und Hannover durch 
die fängft fon beantragte Hedhfeheirath zweier Prinzen und Prine 
aeffinnen aus ühnen zu verfechten. Rein Mittel Konnte gebacht werben, 
da8 fie verabfäumt hätte, um an ber Bermirffichung biefer fo innig ver 
Inüpften Plane zu arbeiten 9°). Und da es Sedenberffs Pflicht war, ale 
Gefaubter der Raifers bemjenigen entgegen zu woirfen, mas mit bem 
Intereffe feines Herrn gar) unvereinbar fepien, fo ift e6 leicht begreiflih, 
daß er dom ber Königin und allen, welhe ifr anfingen, aufe bitterfie 
‚amgefeindet mwırce.. 

Daß die faiferliche Megierung und ihr Gefanbter Graf Seden- 
dorff fi bemühten, bas Gelingen ver Plane zu vereiteln, welche vie 
Pönigim raftloß verfolgte, ift Leicht erflärlih. Denn es gab damals Tei- 
nen gefäßrlicheren Feind des Haufes Defterreih in Guropa, als bas 
englifcpe Sabine, und feine lebhaftere Anhängern veeferben in Berlin, 
8 die Königin von Preußen. Und va fie felbft das Bünbni Preußens 
mit Großbritannien umb bie Doppefheirath al zwei eng mit einander 
verknüpfte Mngelegenfeiten anfah und beive zu gleicher Zeit und mit dem+ 
felßen Gifer zu förtern fuchte, fo ift es wohl begreifli, daß dem ‚dus 
ftanbetemmen beider Plane von Geite bed Ruiferhefet entgegengeioirft 
werben mußte. 

Die Bermählung von Prinzen mb Pringeffinnen ans mächtigen 
Häurfern tointe bamald ala eitte Gadze von höchfter Wictigfeit angefeher. 
Bon der Ctaatsfunft in ben Kreis ihrer Berechnungen gejogen, wollte 
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man fie nicht als Damilienfache, fondern als dffentlihe Angelegenheit 
behandelt willen. So wie Friedrich Wilpelm jelbft unumunben erflärte, 
er wolle eher Rand umb Peute verlieren, als zugeben, ba Karl VI. feine 
ättefte Toter dem Infanten Don Earlog vermäßte, fo forınte es auch) der 
Raifer nicht wünfen, baf ber Kronprinz don Preußen fi mit einer 
engfifchen Peingeffin und der Prinz ven Mafes mit einer Fochter Friebrich 
Wirgelms verpeirathe. Wird die Cimmifgung Preufene in die Germäh- 
Hung ber Eriherzogin a16 eine natürliche Sache angefehen, fo muß gleides 
and) in Perg auf hen Einfluß ber Fall fein, welchen ber Ralfer auf bie 
Verfeirathung des Krenprinzen von Preußen auszuüben fuchte. 

Hiemit foll jedoch nicht gefagt fein, daß man nicht überhaupt berlct 
fürftlichen Ehen ein allzu großes Betvicht beilegte in ber Wagfehafe ber 
Kolitif, und Wirkungen von benfelben ertvartete, bie fie felten nad fid) 
sogen. War ja dog bie Königin vor Preußen felbft vem Haufe Hannover 
entftammmt, eine Schwefter George IT. von England, und bennoch waren 
bie Königlichen Schtväger biejenigen Herricper Europa’, jmifchen denen 
bie perfönfihe Exbitterung den Höchften Grab erreicht Hatte. In ber 
Heirath ter Gohmefter bes Einen mit dem Nubern lag fein Heilmittel 
gegen biefe Abneigung, und e6 war eigenthimlih, daß man ven bem- 
jenigen, was fih bei bem Könige von Preufen wirkungefoß gezeigt 
Hatte, ber DBermäßlung mit einer Beinjeffin aus dem englifcen Rönigs« 
Haufe, bei beffen Sohrie, vem Rronprinyen Friedrich, einen Beftimmenden 
Einfluß auf die politifce Richtung erwartete, weldhe berjelbe bereinft 
einfeplagen würde. 

Wie ınan aber aud) jeht barüber urtbeilen mag, gewiß ift e8, baf 
damals bie Frage der Vermäflung des preufifchen Kronprinzen mit einer 
englifpen Prinzeffin für gleihebeutenb mit derjenigen einer Wieberan 
Tnüpfung der Allianz mit Großbritannien angefehen wurbe. Der Raiferhof 
ging nad; Engens Rath in biefer Sade Anfangs mit grofer Mäfigung 
du Werte, Gern würbe man zu Wien, fo fhrieb der Brin; an Sedendorff, 
die Deitatpen gefcjehen Laffen, wer man ficher wäre, daß fich ber König 
baburch wor dem Dündniffe mit dem Kaifer nicht abıwendig machen Ließe. 
In 08 Eönnte turch biefelben fogar ber Weg zur Wieberausföhnung zwifgen 
ben Häufern Defterreich und Hannover angebahnt werben, mozu ber Kaifer 
ftets bereit fet =). 
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Die feindliche Haktang jeboch, im weldper ber Mirig von Englarb 
gegen das Haus Defterreich verhortte, jerftörie biefen Plan. Man über 
zeugte fih zu Wien, daß das Heiratfeprojeft zu nichts dienen follte, als 
dem Ralfer aus einem ergebenen Freunde einen gefährlichen Peind zu 
eriweden, und netfgebrungen mufte man fi) bagegen erflären. Aber bie 
Königin don Preußen wirfte mit vaftlofer Energie für asfelbe, und bei der 
Heftigfeit ipred Tenperamentes Tornten baber harte Eonflicte zisifchen Ihr 
umb Sedendorff nicht auebleiben. Daf jeboch ber Ießtere abfichklich gefucht 
babe, Häusliche Zermürfuifie in der Töniglicgen Familie Kervoxzurufen, 
daß er ben Zwiefpalt zwifihen feiebeich Wilpelm und feiner Gemahlin, 
insbefonbere aber deffen Erbitterung gegen feinen Sohn gefehürt habe, 
ift zwar oft behauptet, niemals aber burch ein unverbächtiges Zeuguiß 
erwiefen worben. 

Sedenborff war vielmehr von Engen beauftragt, id; Miße zu geben, 
um zu ber Königin in ein befferes Berhältnig zu gelangen. Bor Allem 
inäte 68 jeboch nothwenbig, bemertte ihm ber Prinz, fich mit bem bereinfli« 
gen Thronerben auf guten Fuß zu flelieu, fein Vertrauen zu erwerben und 
nad und nad, wie e8 mit dem Water gejchehen fei, and den Sohn für die 
Sarpe bes Kaifers zu gewinnen *). Und als Sedenborff berictete, ba 
ex id} bem Rronpringen zu näßeen fuche und in ver That mit iGm in glem- 
Hich vertraulichen Berkehr getreten fei, ba wurde die von Eugen lebhaft 
gebilligt. Denn «8 fei ja, erflärte ver Prinz, für das Interefje des 
Raifers von großer Wichligfeit, zeitlich vorzubeugen, baf fi mit bei bem 
etwaigen Tode des Rinige fein Nachfolger inieber der feindlichen Partek 
augefelte *9. 

Eugen Borfehrift murbe denn audp von Sedenborfl, wenigftend feiner 
eigenen Angabe nach, treufich befolgt. Nicht mr mipkilfigte ex das raufe 
Benehmen des Königs gegen den Krenprimen und deffen Schweiter **), er 
bemühte fi auch bei ben oftinaligen Cketitigfeiten zwifgpen Vater unb 
Sohn fie wieber mit eimarer zu vereinigen 2). Der Pronpeinz erfannte 
dieß, äußerlich wenigftens, banfbar an. Sieptlic näherte er fi dem Taifer- 
Ticpenn Gefanbten, vertheibigte benfelben zu wieberhoften Malen gegen bie 
Anfepulbigungen ber Rönigin und vertraute ihm endlich, daß er mit ben 
ihm vom Könige ausgewerfenen zwälfhunbert Reichäthalern unmöglich aube 
langen lönne und fic; daher fortwährend in Gelbverlegenheiten befinde >*). 
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&8 ift fein Zieifel, baf Prinz Sriebrich biefe Mitteilung bem Gra- 
fen Sedenborff in ver Abit machte, um durch ihn von dem Kaiferhofe 
Geld zu erlangen. Er erinnerte den Grafen, welcher ihm Hiezu einige 
Ausficht eröffnet Hatte, Binnen furzem an fein Berfprecjen >), und nafın 
s mit febhaftem Dante auf, als Karl VI. im wirkfid; einftweilen eine 
Mirfiche Penfion von taufend Dufaten auswarf. Entfid verwendete fi 
Sedtenborff, mean gleich ver der Hand noch fruchtiog, Bei dem Könige fir 
bie Ernennung bed Aronprinzen zum Oberften, weburd feine Stelung 
engenchmer gemadt und fein &iufommen vermehrt worben wäre #7). 

Ehen fo irrig wie bie Behauptung, daß Sedenborff das Zermärfnig 
wifen bem Könige von Preußen und feinem älteften Sohne genährt 
Habe, ift die Befgulvigung, von iin fei ber Streit, welcher im Sommer 
bes Jahres 1729 zwifhen Friebrih Wilgelm und feinem Schwager 
Georg II. über die Gemaltthätigfeiten preußiicher Werber gegen hatno- 
verfche Untertanen ausbrad, eınfig gefcplit worben **), 

<o Beftig Mangen bie Drohungen von beiden Geiten, daß man bon 
Tag zu Tag vermuthete, ed werde zu blutigen Thätlichteiten Eommen. Ins- 
befonbere war € der Rönig von Preußen, ver fid) in den erbittertfien 
Henferungen wider Georg II. überbet. Gr erflärte dem Grafen Seden- 
dorff, feinen Schwager zum Bweifampfe herausfordern und Daun gegen 
Mann den Strauf wiver if ausfechten zu wollen ®°). Cr rüftete mit Macht, 
308 feine Truppen zufammen uno ber Fücft von Deffau wirrde abgefanbt, 
bie Webergänge über bie Elbe bis gegen Hamburg hinab zu recognoseiren. 

A Wiener Hofe wänfchte man ben Ausbruch ber Feinpfeligkeiten 
woifcgen Preuen und Hannover vermieben zu fehen. Denn man täufcte 
fi} nicht darüber, Daß aus ihnen gar leicht ein allgemeiner Krieg entftehen 
Lönne. Scalendorff wurbe beauftragt, insgemein barauf binzutsirten, ba e6 
nicht zu Thätlichteiten Fomme. Ex folle fich anbieten, befahl ihm Eugen, 
nach Hamnoper zu gehen, ıwo fi eben bamals König Georg befand, und 
im Verein mit dem Tatferfichen Gefanbten Grafen Philipp Kinsky bie Bei- 
Tegung bes Streites zu verfuchen. Würbe jedod dich Beftreben fheitern 
und wären bie Beinbfeligfeiten jwifchen den beiden Fürften nicht Fintanzur 
halten, fo fei ver Kaifer feft entfehloffen, vem Könige won Preußen vie 
bundesmäßige Hülfe zu leiften und füh als beffen getreuefter Mlüirter 
‚zu bewähren 4°). 
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Die ftolze, faft verdchtfiche Haftung, welche Georg II. von England 
gegen Preußen annahın, lieh e8 jeboch zu biefen Berfanblungen micht tome 
men. Sie brachte den Lönig Sriebrich Wilhelm aufs Außerfte, unb bie 
Heftigfeit feiner Droßworte Tante in der That feine Grenzen mehr. Aber 
and; ben Prinzen Eugen erbitterte fie. Er begreife alferbings, fehrieb er 
bem Grafen Cedenborff, baß bec Raifer nicht wünfdhen Fönne, wegen einer 
am fich fo geringfügigen Urfache Hal Europa in Flammen zu jefen. Er für 
feine Perfon aber jweifle, ob nid ber Ausbruch ber Beinbfeligteiten zu 
wünfhen wäre, um enbli bie allzuweit gehende Anmaßung Englands: 
tücptig zu Dämpfen +7). 

& geofertig bie friegerifcpe Tätigfeit auch war, welche man damals 
au Berlin entiwidelte, fo lieh e8 fi boc) nicht verfennen, baß in ben Bor 
anflatien zum Rampfe eine am’s Unglaublihe grängende Verwirning 
Gerrfchte. Der Bürft von Anhalt pflichtete in jepwerer Sache ver Meinung 
bes Rönigs bei; der Felbmarfcpall Nagmer aber wollte nichts von Feind» 
feligkeiten gegen Hannover wiffen. Orumblow ließ feiner unüberlegten 
Heftägteit, weldpe alles überftärgte, freien Lauf, Generallieutenant von Borf! 
‚aber war fo fehtwantend in feinen Rathichlägen, baß er mit benfelben forte 
wäßrenb wechfelte 49). Die übrigen Generale befanden fi nicht in dem 
Anfehen ober ber Stellung, oder fie erfienen nit von ausreichenker 
Befähigung, um einen entfceibenben Zinfiuf nehmen zu fönmen. Der 
König felbft fühlte bief, und er Lich am Eugen das bringende Verlangen 
ticpten, fh mit ifm über die beborftefenben Rriegeunternehmungen zu 
befprerpen. Er woofle gern, fo erklärte er ifım dur) Sedtenborffe Bermätte 
fung, fi zu diefem Ende felbft in eine Vorftabt vor Wien begeben, um 
dort unerfannt unit bem Prinzen zufamenzutzeffen 4°). 

&6 ift fein Zweifel, daß trof des Ralfers friebfertiger Gefinmung 
doch in feinem oberften Beldheren, bem Briten Eugen, die alte Kriegeluft 
wwieber mächtig ertwachte. Ex fei ganz ber Meinung bes Fürften won Anhalt, 
erklärte er, daß wenn e& zum Losfchlagen Iomme, das Intereffe des Königs 
e6 erforbere, mit möglichft fterker Deeresmacht in die Hannonerihen 
Länder einzubrechen, bie bortigen Truppen nieberzumerfen, bas ganze feirb- 
licje Gebiet zu Befegen, ben Winter hindurch ben Unterhalt ans bemfelben 
au begiehen und im nächften Frählinge wöllig gerüftet vazuftehen. Sollten 
dann bie Verbündeten Hannovers, insbefonbere Heffen und Schweben, 
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dem Rönige Georg Beiftchen, fo werbe Defterveich ber König von Preußen 
micpt im Stiche Iaffen, wehjalb ver Befehl zur Marfäbereitfeft an 
fämmtfiche Iaiferlihe Regimenter in ben deutfchen Erblindern und bet 
näger gelegenen Theile Ungarns Bereit8 insgeheim ergangen fei. Und ba 
Preußen zunächft für feine Beftgungen am ber Befer Beforgniffe hege, fo 
‚Hätten ver Felbmarfhall von Zumjungen zu Brüffel und Graf Wallis in 
Qugemburg den Mufteag erhalten, ven preufifchen Dffigieren zu Eleor, 
werm fie beffen bebärfen follten, mit Fußtolt ober Neiterei an bie 
‚Hand zu geben. 

Das ihn felbft Ketzeffe, erflärte Eugen, fo würbe eine Zufanmmen- 
Hunft mit bem 2önige don Preußen in bem gegentsärtigen Augenblide 
allzuviel Aufjeden und Argwohn erregen. Räme es jedoch zu Beinbfeligs 
Heten, fo werde er fid mit Breuben nad Reiffe, ja nach Berlin felbft 
Begeben, um mit Rath; und Tat dem Rönige zur Seite zu’jtehen 44). 

&6 wer eine gewaltfame Gnttäufhung für Eugen, daß bevor noch 
18 Schreiben, in welgem er ich fo ermulbigenb auefpradp, in Berlin 
eingetroffen fein Torınte, Graf Sedenborff ifm von bem gänzlichen Um- 
fhlage berichtete, welcher vafelbft eingetreten war. 

Bu of wieberhoften Daken und in den entfchiebenften Ausbeliden 
Hatte Friedrich Wilgem e8 Iaut erklärt, feine Ehre forbere e8 gebieterifch, 
ich felbft mit den Waffen in ber Hand Genugtbuung zu nehmen, wenn fih 
ber König von England nicht bazu bequeme, fie ihm burg borläufige 
Sreifaffung der in Haft gebradten preufifcen Solbaten zu gewähren. 
Seine Ehre aber, fo hatte ex bem Bringen geforieben, ftehe ifm höher ale 
Gut umd Leten und fie werde immer bie aleinige Kicptfepnur feiner Hanbs 
Lungen fein. 

Wie fehr mußte ©8 nach folchen Heußerungen Eugen befremden, als 
ähm Geftenborff anzeigte, ver König Habe, opne zuvor irgend eine Genuge 
bung zu erlangen, fi einfach bem Borfchlage geffigt, ber ihm von 
Hannover aus zugelsinmen war, bie Sache buch Schiedsrichter entfejei- 
ben zu Iaffen *°). E8 gehe zwar, meinte ber Prinz, ber ganze Handel ven 
Mrig alfeln an, wb fo febe man fi micht barum zu Mınmern, ob er 
fich wirffih mit Ehren aus bemfelben zu jiehen im Begriffe fel. Die eine 
Xehre aber vermöge man fi aus ver Haltung abzufeiten, welche ber 
Mnig beobachtet Habe, „bafı auf berpfeichen Berven, telche bon einen Tage 
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näum andern fi Änvern, niemals Nechmung zu machen fei.“ Er wünfge 
aufrictig, baß Preufen bei biefer Beilegung des Streites eben fo fehr 
feine Stechnung finben möge als England. Wie aber bie Sache aud; aus- 
gefen werbe, fo Lönne doch ber Sihaben, ben ber König an feiner „Neputa- 
tion" erlitten, fo Teicjt nicht mehr erfet werben 46). 

Die Erfahrung, bie man eben gemacht hatte, wie unverläßlih und 
fhwantend des Königs Charakter bei aller anfcpeimerven Tüchtigteit bach 
eigentlich war, mußte den Wiener Hof in einem Mngenblice doppelt uman- 
genefim beräßren, in weldpem burdh ben Abfchluß be8 Vertrages von Sevilla 
Spanien von dem Yänpriffe mit dem Kaifer abfiel und die Kraft feiner 
Gegner fi dadurch anfehnlich verftärfte. Dan fürchtete, bah Friebridh 
Wilpelm, den Ratfer fire zu fehtuach anfehend, fo vielen Feinben zu wider» 
fteßen, fich der ftärferen Partei zumenden werde, um an ver zu hoffender 
Beute gleichfalls Antheil zu nehmen. Man wußte, baf vie Königin von 
Preußen unabläffig haran arbeitete, ihren Gemahl Yoieber in bas frühere 
Bündnig mit England zu verflechten. Neuerdings wurde bie Wecpfelgeirath 
zweier Pringen und Prinpeffinnen aus ven beiven Wuiglichen Häufern zum 
Angelpunfte, um welden fih bie Verhandlungen zwiichen ihren brehten. 
Und wirflic gelang e8 ber Königin von Preußen, ihren Bruver Georg IL. 
du vermögen, in ber Perfon des Sir Charles Heigam einen englifchen 
Gefandten nach Berlin zu fhiden. Cr war beauftragt, für ben Prinzen von 
Wales um die Hand der Prinzeffin Wilfelmine zu werben und zugleich vie 
Hoffnung ausjufpregpen, ber König won Preufen werde auch in bie Ber- 
mäplung feines älteften Sohnes mit der englifgen Prineffin Amalie 
willigen. 

WBoft Hundertmal Hatte Friebrich Wilgelm mit größter Entfchieven- 
Heit eeflärt, dah ber Mrompring nie und unter Feiner Bedingung fich mit 
einer ber englischen Prinzeffinnen vermäßlen dürfe. Die Ietsteren feien 
au gewohnt, fi) auf den Knien Bebienen zu Iaffen, fo Iauteten feine 
Borte, und in Berlin einfach zu Ieben, bazu wären fie nicht erzogen”). 
Der Unmuth gegen feinen Sohn, welcher vor bieferm Gebanfen nicht abge» 
gem wollte, war defgal6 von Tag zu Tag geftiegen und bei bem geringe 
fügigften Anlaffe Hatte ex ihn in wohefter Weife mißhendelt *). Dennoch 
änberte er ollfogleich feine Gefinmung, als ihtn ber Antrag bes @dnigs von 
England zulam und fi ihm die Ausficht eröffnete, irgend einen Bortgeil 


Google ers) ı 


264 





du gewinnen. Cr antwortete ben engfifgen Unterfäubler, baß er bereit 
fei, in die Vermäßfung feines Alteften Sofnes mit der Prinzeffin Amalie 
gu toilfigen, ivenm ihn bie Nachfolge in lich und Berg gefichert um der 
Kionpring zam Statthalter von Hannover ernannt wärbe 4). 

Bor hırzem erjt hatte Eugen dem Grafen Sedtenborff bie [con früher 
gemachte Vernerkung wieberhelt, die beantragte Doppelheiraih müffe fo 
fange als fchäbfich für Defterxeiche Intereffe angefegen werden, af bie 
feinpfefige Haltung bes Haufes Hannover gegen ben Raifer foxtvauere *%). 
Denn e8 märe bieß ber natürliche Weg zur Bereinigung ber beiten mäch- 
tigen Häufer, von benen der Wiener Hof fi darın auf das Webelfte gefaßt 
machen müffe. 

Des Königs fpnelle Sinnesänderung und fein Eingehen auf Hothame 
Vorfchläge zeigte mur zu Har, weffen man fi) von ihm zu verfehen hatte, 
imenn e8 ber englifchen Partei zu Berlin gelang, ihre Plane zu vermirk- 
lichen. Diefen mit aller Macht entgegen zu arbeiten, war num Sedenborffs 
Aufgabe. Er unterzog id) ifr mit alf vem Eifer, der ihm Innewoßnte, unb 
mit ber Gefchidtichleit, zu welcher fein Talent zur Intrigue ihn befäfigte. 

Mehr noch als Sedenborfis Bemühungen trug Friebri Wilfelms 
tefgerounzelte Abneigung gegen den König ven England bazu bei, dem 
Borfhlag ber Doppelfeicatf fpeitern zu machen. Yuc; war Vie Perfon des 
engfifchen Unterhänpfers nicht glüdlich gemäßlt. Anfangs errang Hetkam 
gimar buch fein zuberfichtliches Auftreten >*) bei dem Könige, welchem bie 
feicht imponirte, einen gewiffen Einfluß. Ws aber fein Benehmen gar zu 
reift wunrbe unb er ben Generaf Örumbfon hei bemKänige zu verbächtigen 
fuhte, da fam e8 zwifgen Friedrich Wilhelm und vem englifchen Abges 
fanbten zu einer Beftigen Scene. Im Bolge derfelben verlangte Hetkam 
feine Abberufung und erhielt fie. Die Annäferung nes Königs von Preußen 
an England war Hiemit vereitelt, und der Bund mit dem Raifer neuers 
dings gehräftigt, 

Die damalige politifche Tage Erapa’s bot dem Adnige vielfachen 
Anlaß, die eifrige Anhänglichteit an dag Haus Defterreich, pie er mım bei 
jeder Öelegenheit in narüctlichfter Weife auspufprechen liebte, audh bush 
bie Tat zu bewähren. Denn noch Hatte die broßenbe Haltung, in welder 
fid) der Roifer einerjeits, Frankreich) aber und Spanien, Gngland und 
Holland anbererfeitö gegenüber |lanken, fid in feiner Weife geändert. && 
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war ben fegteren Mäciten bölfig unerwartet gefommen, baß bie Heranss 
forvernbe Sprache, welche fie fäßeten, ven Wiener Hof durchaus nicht ein« 
gufepücptern vermochte. Eugen war e6, ber dem Raifer bringenb vieth, ber 
Uebermacht ber Gegner muthig bie Spite zu Bieten. Zugleich trug er 
jeboch darauf an, fich der beiden einzigen Bundesgenoffen, bie man befaß, 
Auffands und Preufens noch mefr zu verfichern. Alle® inas vorgefallen 
fei, möge ifnen mit ber Bemerfung mitgeteilt werben, baf man hoffe, fie 
würben für den Fall eines Krieges ihr Kunbesmäßiges Eontingent bereit 
Halten. Sie dürften baranf rechnen, won dem Raifer unter äfnlichen Um- 
flänben gleiches zu erfahren. 

Der König von Preußen fei noch überdieß anzugehen, meinte ber 
Prinz, fo viel beutfche Bärften als nur immer möglich für bie Sage des 
Raifers zu geminnen. Inöbefonbere fei has Augenmerk Hiebei auf bie Höfe 
von Dresden, arm vom Gotha, Baireuth und Anfpach zu richten *%). 

In Sadfen regierte noch immer Friedrich Maguft II. der Sterk, 
ja von einigen fogar ber Große genannt, berfelbe, beffen Bewerbung um 
die Fönipliche Krone von Polen feiner Zeit dem Prinzen Eugen zum Obers 
befeßfe in Ungarn verhalf und «& ihm möglich mochte, bie Türken bei 
‚Zenta aufs Kaupt zu [ejlagen. 

Noch lange Jahre nachdem Friedrich Auguft das Obercommando de& 
Taiferlichen Heexeö gegen bie polnifcpe Krone vertaufcht hatte, war er in 
Sunbesfreundfichem Berhältniffe mitdem Raifer geblieben. Durch Karl XU. 
von Schweben aus Polen verjagt, wohnte er im Jahre 1708 Eugene 
erfem Belbzuge in den Rieberfanden bei. Damals feinen ehr vertrauflche 
Bejiehungen zoifchen den beiden Fürften oßgemaltet zu aben. &8 waren 
ja ihre jhönften Fugenderinnerungen, die fie an einander feilelten. Hatten 
fie doch gemeinfhaftlich ven Earneval bes Tahres 1687 in Venebig zuge» 
bracht, und zwei Sahre fpäter noch unter Karls von Lothringen fiegreichen 
Banner zum erftienmale wider Frankreich die Waffen getragen. Auch wäh- 
venb bes Zeltzuges in den Wieberlanden fah man fie immer zufanmenz 
fie Sevienten fid} berfeiben Wohnung wie besfelben Wagens 53). Ge frlen 
als ob fie Gefallen daran fänben, fih gewifiermaßen gegenfeitig zu ergän- 
‚zen, indem $eber eben biejenigen Eigenfchaften befaß, weiche vem Auberen 
abgingen. Friebeich Auguft, der fhöne, große, viefenftarte Mann, ftitte 
durd fein glänzendes Heufere ebenfojehr Eugene unfcheinbare Perfänlich« 
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keit in Schatten, al8 biefer ven König weit übertraf am jeder Benakung, 
welche den Werth tes Gelbhern wie des Menfchen doch eigentlich 
ausmacht, 

&8 war natürlich, daß Eugen e8 ungern fah, als im Sabre 1709, 
nahbem @arl XII. bei Pultamwa gefchlagen worden und feine Dacht für 
immer gebroen fhien, König Auguft II. mit ftarker Heeresmacht nad, 
PVolen jurüdkehrte. Denn ver Prinz fürdhtete Hierurch ein anfehnliches 
Zruppencorps zu verlieren, weldes im Rampfe gegen Frankreich erfprieh- 
liche Dienfte leiftete. Der Entfluß des Könige war jedoch gefaßt, und 
ba ein folder Schritt in der That in feinem Interefie Ing, fo fieß er fih 
Hlevon durch Eugens Gegenvorftelfungen nicht aßbringen *%). Uebrigens 
f&rächte aud) die Rücktehr des Mönigs nach Polen das Heer ber Verbüns 
deten nicht in em Maße, wie Eugen e6 befürchtet hatte. Denn es biieb 
nicht mer eim beträchtlüches fähfifges Corps in ven Nieverlanden zuriick, 
fonbern e# verlich foger, bei ber Trennung Ormonb8 bon Eugen im Jahre 
1712, den englifchen Felbherrn und folgte ven Fahnen bes Prinzen. 

Die zweideutige Stellung, welde der König in dem Streite nes 
Raifers mit den ungarifchen Infurgenten annahın, bie Dufdung nicht bLoß, 
fembern bie Unterftügung, bie fie noch lange Sahte nach Afhluß bes 
Szathmarer Friedens in Volen fanden °*), bie Untfätigfeit endlich, die Aus 
gaft IL, ftatt vie desteagemäßige Hülfe zu leiften, während des Zürlentrieges 
beobachtete, Tiefen bas früher fo freunbfchaftliche Verfältniß zwifchen ben 
beiben Höfen fihtlich erfalten. 

Die Entrüflung, mit welder ber Raifer einen wiederholt auftaudpen- 
den Plan zur Tpeilung Polens zurüdwies, moren bie anfehnlichften 
Provinzen bem Ränige als erbliches Befigthum zufallen follten, mag ihm 
die Spmpatien beofelben noch mehr entfrembet Haben. Hiezu la nodp, 
bafı Auguft IL, al8 die Heirath feines Sohnes, des Kurpringen von Sad» 
fen, mit der Exggerzogin Maria Iofepha, Ältefter Tochter bes verftorbenen 
Raifers Iofepg I. vollzogen war, ben Plan gefaht zu haben fehlen, wenn 
Karl VI. opme männliche Naditeummen ftecben follte, feinem Haufe einen 
beträchtlichen Teil der dfterreichifchen Exbländer zu erwerben. 

Cs gefehaß wohl nur um biefe Abfichten beffer zu verhüffen, bafı 
önig Muguft im Iafre 1726 den Marguis Seit an ben Raifechof 
fanbte, um über feinen Beitritt zu ben Wiener Verträgen zu unterkanbeln. 
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Us Preis dafür verlangte er, Karl VL folle fi) anßeifgig machen, bei 
ber nächften Rönigeiwahl in Polen fr Niemand alS ben Rconpringen vom 
Saczfen zu wirten. Fir fich felhft begehrte der Pönig einen Antheil ar 
den Ländern, welche für ven Fall eines Krieges etwa gewonnen würden, 
fünfzigtaufend Piftolen jähxficher Subfiblen, Unterfrügung feiner Anfprüche 
auf Hülich, Berg und Cleve, dann die Hanauer Lehen. Enbli dürfe, was 
die Bermählung ber Töchter des Raifers unb die Wahl eines vömifchen 
Königs angefe, fein Turfürftliches Haus in Deutfchlanb dem feinigen 
vorgezogen werben 50). 

Zu Wien hielt man jedoch die Begehren des Mönigs für zu ho 
gefpannt und feine Anträge überhaupt nicht für aufrichtig gemeint. Im 
feiner Weife glaubte ber Naiferkef auf ifn ;äffen zu dürfen. Man wirkte 
wohl, ba es ihm um nichts zu fun wer, als um Ländergeminn, mb 
begriff, baß er, febalb bie die oberfle Nichtfcpnur feines Handelns bildete, 
dem Haufe Osfterreich nicht gänftig gefinnt fein Torınte, Denn im Bande 
mit Anderen, insbefonbere mit Frankreich tunfte ec hoffen, dereinft mehr 
von bed Raifers Defigihum an fi zu reifen, als er bucch treue Anhäng« 
fichlelt an ben Lepteren erlangen wirte 7). Und bie kmarıte Berwenbung, 
melde der Lönig von Polen um jerıe Zeit inWien für den Fürften Ratocıy 
eintreten ließ, veffen feinbfelige Gefinnung wiver ben Kaiferhof die lange 
jägeige Berkannung modh nicht gemilbert Hatte, mar auch nicht geeignet, ba6 
Mißtrauen gegen Yuguft IT. zu fhmächen. 

Einer jener Otüdericter, wie fie fo gern um Ratozy’s Banner fi 
fnarten, Bigomoug mit Namen, war in Dresben erfcjienen und Hatte 
ben König gebeten, zwilcgen hem Kaifer und Maforzh einen Bertrag zu 
vermitteln, Dusch welggen es bem legteren möglich gemacht werbe, bie Lür- 
ten zu verlaffen und irgenbiwo im Polen fein Leben zu befepliegen. Ralocy 
verlange (ebensfänglich den Titel eines Fürften von Siebenbürgen führen 
au dürfen und für feinen älteften Sohn bie Marigrafihaft Burgau und 
bie Sanbgraffcaft Nellenburg unter der Worausfegung zu erhalten, baf fie 
wenigftene ein jöprliches Einkommen von gweimalfunberttaufenb Thalern 
gewährten. Für feine Anhänger begehre er vollftändige Armeftie und 
Diebereinfegung in ihre Würden und Güter. &$ werte biefer Bunkt, jo 
meine Rakoczt, Höchftens ne Hinfichtlich bes fen auf dem Gterbebette 
befindlichen Grafen Stmen Forgäch Schtierigfeiten begeguen. Denn bie 
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Güter feiner übrigen Anhänger feien ja oßnehin nur deren Kindern oder 
nächften Berwanbten gegeben worben. 

Sür fih felbft verlange Katoczy außer jenem Titel nichts, weil er 
bem Raifer feinen Anlaß bieten wolle, ven Eid der Treue von ihm zu 
forbern. Im Boen beabfichtige er fich nieberzufaffen, zu verheiratfen und 
bem Rönige Auguft Unterwerfung zu geloken, gleichzeitig aber fi) felbft 
anpeifejig zu machen, michte wider das Haus Defterreich zu unternehmen. 
Sollte «8 jeboch ber König für paffend anfeen, baß er bem Kaifer in einem 
ehrfurhiövollen Briefe feine Untertfänigfeit bejelge, fo wolle ih Raloczy 
auch zu Diefem Schritte Herbeilafjen »°). 

8 gehörte in der That wenig Scharffinn dazu, um vorperjufehen, 
daß ber Nniferhof das Begehren Rafoczh's von ber Hand weifen merbe. 
Die berrägtlicäften Opfer follte er bringen, um biejenigen, welche feit 
Iahrzehnten bie erbittertfte Feintfchaft wiber das Haus Defterreid zur 
Schau getragen hatten, die «8 ncch jet verichmäßten, bemfelben ben Unter“ 
werfungseid zu leiften, nad; Deutfehland, nad; Ungarn jurüdzufäßren 
und äfnen dert einen Schauplag zur Erregung neuer Unzufriebenfeit zu 
eröffnen. König Nuguft begriff e&, baß man die Sache in Wien von biefem 
Stanbpunkte anfeher müffe, und er wagte eö bafer nicht, mit feiner Ver- 
wendung zu Öunften Raloczy’s unmittelbar herborzutveten. Ex beauftragte 
feinen Gefanbten am Kuiferhofe, den Grafen WaderbartieSalmont, ich 
einfttweilen vertraufich an Eugen zu wenden und von ihm in Erfahrung zu 
Bringen, in welcher Weife man fein Fürwort für Walogp aufnehmen 
werde 99). 

Us der Hanptgrumb, bucd) iwelden er zu feinem Anfuchen beivogen 
worden fei, nannte Rafoczh bie Befürchtung, bap nad) feinem Tode bie Uns 
gar, welihe ih in feiner Begleitung befanden, bem chriftlichen Glauben 
untreu werben Ernten. Eugen aber ließ biefes Wotiv nicht gelten. Gleich 
auf bie erfie Anfrage des Grafen Worterbarth eriieberte er ipin, man wiffe 
mit Beftimmtheit, ba Ralegty mit dem Gedanfen umgefe, Ungern von 
nenem zu revolutionkren. Dan lerne feine Ränke, feine Veritellungehmft; 
der Geift es Aufrußrs fe nod) Immer tief eingewurjelt in feinem Gemilthe. 
8 fei vircraus wicht zu vermutgen, bafı er fich ruhiger verhalten werbe 
als bisher, wenn man ihm irgenbivo in ber Nähe ber Taiferlihen Erblänber 
eine Sreiftatt gönnen wirbe *%). 
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‚Im dernfelben Sinne wie die Antwort, welde Eugen gleih Anfangs 
ertpeilt Hatte, Tautete die Erflärung, bie er nach gepflogener Mücfprache mit 
tem Raifer an den Grafen Wadterbarth richtete. Man danfe vem Känige 
Auguft, fo lautete diefelbe, für feine Vermittlung in diefer Sad, Nier 
mals aber werbe der Kaifer fih etfchließen, mit einem Rebellen in Ber- 
Hanblung zu treten und ixgend ein Verlangen eines foldhen in Betracht zu 
ziehen, wenm ex fich nicht unmittelbar am ihn felbft wende. Und dann Babe 
Rakoczp, wie e8 einem Untertfan gegen feinen Exbhern und Lanvesfürften 
gegieme, aufrichtige Neue Über das Gefchehene zu zeigen und ohne irgenb 
eine Bedingung fich zu fielen, einzig und allein um Gnade zu Bitten. 

Da aud) der König von Preußen die Anficpt ausgefprocpen hatte, 6 
wäre ziwedmäßig, bie Begehren Ratoczt’8 zu erfüllen, um ein für alfemal 
jeden Anlaß zur Erregung von Unruhen in Ungarn umd zur Mufreigung ber 
Bforie wider den Raiferhof aus bem Wege zu räumen), fo beauftragte 
Eugen ben Brafer: Eesfenborff, ben Ränige von alles, 108 in biefer A- 
gelegenpeit vorgegangen fei, Nachricht zu geben. an lönne nicht einfehen, 
fügte der Prinz hinzu, welihe Sicherheit ben Taiferlichen Erbländern, ja ber 
gelamnten Ehriftenfeit aus ber Zurüdherufung Natocjy'e erwachfen folle. 
Dean wiffe wohl, daß nicht bie Sorge für das Glaubensbefenntnik feiner 
Anhänger, fondern ber Wunfh, fi trop feines vorgerüdten Alters mit 
ber Fürftin Eonftantine Iablonsrele zu vermählen, das Hauptmotiv feiner 
Schritte fei, um die Berilfigung zur Rüdfehr zu erlangen. Habe er diefe 
einmal erreicht, vann fei weit mehr von im zu beforgen ale bieger. Denn 
Niemand zweifle, daß es ihm jegt mer an der Peaft und nicht am Willen 
fehle, nene Umuben zu erregen, und er inäre folche viel Ieichter herbel- 
auführen vermögen, wenn er fih auferfalb der Türfei, als wie bieher in 
derfelßen befinde 6%). 

Meit mehr jebod, al8 bei biefer Werwenbung Mbrig NAugufts zu 
Gunfen Rakorzy'e trat feine oeibeutige Gefinnung bei dem Zwiefpalte 
am den Zag, welcher fi ziifejen bem fächfifchen Diinifter Grafen Hoym 
unb bern faiferlichen Befanbten Grafen Sedenborff erhob 62). Auch Eugen 
inurbe in ben verbrießlichen Handel gezogen, inbern Hoyım fich mit Heftige 
Anflagen wider Sedenborff an ben Prinzen wandte. Der Nacjbrud, mit 
welden ber Nönig bon Polen ben Crafert Koh unterftilgte, von bem 
man allgemein annahın, daß er in feanzöfifchem Sole ftee, nährte die 
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Befürchtungen, bie man zu Wien über bie wahren Abfichten des Königs 
Hegte. Um benfelben wenigftens nicht offen auf Sranfreichs Seite treten 
au feen, nafın man bie Bermittlung bes Königs Friebrid; Wilhelm von 
Preußen in Anfpruc), welcher bamala mit Auguft IL, auf bem freunbfchaft- 
Behften Fuße ftand. Der König von Preußen befcilog, fid) felbft tab 
Dresden zu begeben, und er machte fid anpeifig, ven wiberfpänftigen 
Nachbar vältig anf bie Geite bes Raifers zu bringen. Eugen aber, weldher 
wußte, wie leicht Briebrich Wilfelm fid) in feinen beften Vorfägen durch 
biejenigen wanfend madjen Ei, denen ex Vertrauen [cjeufte, befaßl dem 
Brofen Sedenborff, wohl auf feiner Hut zu fein, bafımicht ber König, ftatt 
bie Taiferliche Bartei burd) ven Beitritt Gachfens zu verftärten, felbit von 
berfelben abgezogen werde 2). 

Une Felebrich Wilfelın anufenem, fi; ber Sache bes Haufes Orfter- 
reich mit noch grökerer Entfciebenheit anzunehmen, Kieß ihn Eugen dich 
Sedendorff in ausfüclicher Weife von den großartigen Räftungen bes 
Vxifers unterrichten, und ftelfte ihm zugleich bie Lage ber Dinge in einem 
Belleren Lichte bar, old ver König felbft, fo leicht zu übertriebener Beforg- 
uiß geneigt, fie anfah. Schweden werbe buch bie Nadhbarfcjaft Ruflande 
und Preußens im ‚Zaume gehalten, Hannover aber, fo meinte ber Prinz, 
fein nach alfen Seiten Hin offers Rand gegen das Anbringen feiner 
Feinde nicht zu fplgen vermögen. Cine balbige Sinnesänderung bes 
Könige von England Könnte daher nicht allgulange ausbleiben. Heffen 
infirbe durcdh Sachfen, wenn e8 gelänge, ben Rönig Anguft auf bie Seite 
des Raifers zu ziehen, am fpäblichen Unternehmungen gehindert werben. 
Auf den fränfifcpen und oberrfeinifchen, fo wie auf einen großen Teil 
des fchiwäbifchen Rreifeß bürfe man mit Sicherheit Jähfen. In ben Mieber- 
Ianden fäme das meifte auf Eurembdug an, weldes in jener Gegend zugleich 
bie Vormauer bes beutfcpen Meihes und Preußens Bilbe. Man Habe «6 
daher and; in fo guten Wertheibigungezuftant gefegt und mit allen Berürf- 
niffen fo wohl verfehen, daß fait mehr zu wünfgen als zu fürchten fei, 
Frankreich möge Keim Aussruce eines Krieges fi; gegen Rugeimburg 
enben und mit ber Belagerung biefer Seftung Zeit und Präfte ver- 
fplittern. 

Im Stafien Yofte, fuhr ber Prinz fort, bie Führung eines Krieges ben- 
jenigen, welche bayu bie Erforberniffe zur See herbeifcjaffen müßten, ganz 
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umgefeure Summen. 8 fei nicht zu erwarten, baf fich ba& englifche Volt 
zur Vergrößerung ber Macht des Bourbonifcen Ränigepaufes, weldes 
zu jeder Zeit fein gefäprfichfter Wiberfadper gewefen, bie empfindlichften 
Dpfer an Geld und Blut gefallen Iaffen werte. Ban ber Pforte habe mar 
micht& zu beforgen, ba fie in erbitterten Streit mit Berfien verwidelt fei. 
„Ant endlich“, fo f&loß ber Prinz, „ift auf tie beutfche Tapferkeit nicht 
„wenig zu rechnen, unb piebei noch ber Unnftand in’ Huge zu faffen, daß 
„bie Einen für ihres Baterlandes freiheit und die gerechte Sache, bie 
„Anderen aber für das Unrecht, ja zumelft gegen ifven eigenen Bortpeil 
ftreiten wirben #5)". 

Bei dem großen Werthe, welchen ber König auf Eugens Worte legte, 
ift «8 woßf mit Gemißfeit anzunefmen, da bie Vorftellungen bes Prinzen 
men auf Feiedeic; Wilhelms Entichläffe won entfcpeibendent Einfluffe inaren. 
Mit Nachprud unterftügte ver König das Verlangen, welches her Ratfer 
an die Reicheverfammfang geftelft Hatte, ifın Bei der Bertheivigung feiner 
Gereitfame kräftigen Beiftond zu leiften, Frierrich Wilhelm ging ned 
weiter, unb er entfdploß fich, eine Runbreife busrch Deutfchlanb zu machen, 
um burch feine perfönfiche Gegentwart bie Guigefinnten in ifren Grunb- 
fügen zu beftärfen, und wenn nicht bie entfiebenen Gegner, fo bo 
werigftens bie Sepwanfenben fir bie gemeinfchaftfiche Sadje Defterreichs 
umb Preußens zu gewinnen. 

Um mit bemjenigen unter biefen Qürften, beffen Beiftanb ber wile 
Tommenfte geisefen wäre, mit Anguft II. ben Ynfang zu madsen, begab fich 
Wriedrih Wilhelm im Sommer des Jahres 1730 im dag Zuftlager, welches 
der König von Polen mit all dem Nufinanbe, den zum Schau zu tragen er 
fo ungemein fiebte, bei Miühfkerg abpieft. 

Der Anfang ber Belehrungsreife des Könige von Preußen, wenn 
man fie fo nennen barf, war jeboch Teinestwegs ein gänftiger. Auguft ließ 
e4 ziwar an Berficherung feiner Anfänglicleit an ben Raiferhof nicht 
fehlen, ja er ging fogar in Verhandlungen zum Abfchluffe eines Bünbnifjes 
mit bemfelben ein. feiczeitig aber verfäunnte ex feinen Augenblid, ei 
Briebrich Wilgelm bie Haltung des Reifers zu werbädhtigen. Er benüßte 
fih, wie Eugen mit Met vorbergefagt hatte, ven König in feiner 
Hinmeigung zu vem Haufe Defterreich wanfend zu machen. Doc; gelang 
Ähen die nicht. Srietrich Wilgelm ging vielmekt daran, an anberen 
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Deten in äfnfichem inne, und wie er hoffte, mit befferem Erfofge zu 
‚arbeiten. 
Im Sul 1780 unternagm der König von Preußen feine viefbefannte 
Reife nach dem fühweftficpen Deutfland. Nachdem er Sedenborff auf 
deffen Gute Meufelmig Befncit Hatte, begab er fi über Anfpad) und 
Augsburg nad; Cupwigefurg. Hier trachlete er ben Herzog Eberharb 
Subteig von Württemberg dadurch zu gewinnen, bab er ber Frau vor Or 
dei, welche Wifes über benfelben vermochte, nit größter Mußzeichnung 
begegnete und igr fein mit Diamanten befegtes Ditoniß verfprad. Im 
Mannheim zwang er dem Kurfürften Karl Philipp von der Pfalz, bem 
Dbeim Karls VI, die Berfigerung ab, baß er fidh niemals vazu verftehen 
werde, wider ven Raifer und Das Reid Partei zu nehmen. Größeres Ber- 
trauen als ber Bucfürft fien ihm ber Sanbgraf Ernft Rubivig von Heffen 
Darmftabt, insbefonvere aber ber Erbprin; Sudinig zu berbienen, welch 
Bepterer ben Iehhaften Wunfch zeigte, in die Meigen ver Taijerlichen Armee 
treten zu Binnen. 

Zu Bonn, we er den Kurfürften Clemens Auguft von Röfrt, einen 
Prinzen ans dem Kurfirftfich Baierifchen Haufe, nicht dazu zu bringen wer« 
mochte, feine eigentficien Abfichten offen Kımbautfum, bewies der Mörig von 
Preußen bei einem an fich geringfügigen Anlaffe bie Berefrung, welche er 
für Eugen Hegte. Denn alß fi der Marquis von Wefterloo, wegen feiner 
feinpfeligen Gefinnungen gegen ben Pringen befannt, mit dem Könige zur 
gleich an der Purfürftlichen Tafel Gefarp, Kemerkte ber Regtere feinen 
Begleitern, „daB e8 unbegreiflih fei, tie man einen jo gottlofen Menfchen 
„in ehrliche efelfchaft laden löne *%)". 

Im ähnlicher Weile zeigte ber Ränig bei jeder Öelegenheit bie An- 
Bänglichleit an das Haus Defterreih, welche ihn num befeelte. &6 fei 
nicht zu läugnen, fehrieb Eugen dem Grafen Sedendorff, daß Grierrih 
Wilgelm fi ald wahrer Freund de Kaiferd benommen unb mit einer 
Eifer für ifn gewirkt habe, der bei einem in Karls Solb und Pflicht fiehen- 
wen Manne faum Iebhafter Hätte fein fönnen 7). 

— Eine weit größere Berühmtheit jedoch ala buxch biefe Beftrebungen 
Friebrich Wilgelms, die deutfehen Fürften für die Gare des Raifers zu ger 
winnen, hat feine Reife nad Siveutfchland durch ben Bluchtverfuch eraf- 
ten, welchen während berfelben Zeit ver Kronprinz von Preußen unternahm, 
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Zu Steinfart unweit Singheim near Friebrich an die Bertirkfichung 
viefes Planes gegangen. Nachdem berjelbe mit leiter Mühe vereitelt 
worten, führte ihn der König Halb wie einen Gefangenen mit fidh weiter, 
bis fie zu Mörs mwiever preufijches Gebiet Betraten. Hier war e6, 
wo der Kronprinz, als ißn fein Vater mit dem Stode ins Geficht ftich, 
zu General Mofel gewandt, ein Meffer verlangte, um ben Schaubfled, 
welcyer iin baburd) angelhan worden, aus feinem Gefichte zu fepneiven *°). 

Sedenderff, welger fh gleihfals im Gefelge des Königs befand, 
fuchte in ber Sache fo wenig als möglich Partei zu nehmen. Wenn er bem 
Kronprinzen das Wort fpräche, fo fürchtete er das Diftrauen des Könige 
gu erregen. Und benfelden mod mehr geger feinen Sefn zu exbittern, 
bermied er mit gleicher Sorgfalt. Er begnügte fi, nach Wien zu berid 
ten, taß man ihm Schulp geben wolle, dem Könige den Plan zur Flucht 
verratgen zu haben. &8 fei bieß völlig unwafr, verfiherte Sedenborff; 
wenn er e8 jeborh gethau haben würde, fo Hätte er, fügte er Kinzu, nur 
feine Pflicpt erfüdt *). 

Der Raiferof war alfogleih im Rlaren über bie Stellung, welde 
er in dem Gtreite zwifghen dem Vater und tem Goßne einzunehmen habe. 
Eugen beauftragte den Grafen Sedendorfi, fich feines influffes zu bebier 
men, um ben Mönig vor Überteiebener trenge gegen ben Kronprinzen 
abzuhaften, feinen Sngeimm zu bejehtichtigen, umt fo viel als es mr 
immer möglich fei, dem Prinzen beiquftehen und in feiner Bebrängnig 
Brhäfflich zu fein ?°), 

An biefer Anfchauumgsweife hielt ter Mierer Hof auch währen be& 
gampen Berfaufes der Angelegenheit feit. Es fei zwar im Intereffe des 
Raifers fo wie in demjenigen tes Könige felbft gelegen, erflärte Eugen, 
bafı bie Unterfuchung gu Enbe geführt tverhe, melde ber Aönig angeorhnet 
Babe. Denn nur dadurch würden bie friflihen Intriguen an’s Tageslicht 
gegegen, welche feit fo fanger Zeit {hen den Hof von Berlin in Unzufe 
und Zertwärfniß verfegt hätten. Gegen ven Prinzen felbft aber folle dırca« 
aus nichts vorgenommen werben, und ber Rünig bas Gefchehene „feiner 
„Dugend und feinem Unverftanbe" zufäpreißen, in wieber zu Gnaben auf 
meßmen und gegen Mngelobung befferer Xufführung Altes in Bergeffenpeit 
begraben. Dem Kronprinzen habe Sedendorff mitzutheilen, daß er beaufe 
trogt fei, zum Wieberherfteklung ber Eintracht zwifcen im und feinem 
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Vater das Heußerfte anzımenden. Er möge ihm zu Gemüthe führen, 
befahl Eugen, daß «8 ja bei ihm felbft ftehe, dem. bisferigen Ziiefpeite 
ein Enbe zu machen, wenn er nur be& Königs Wünfchen fid) füge und auf 
deffen Denkweife einzugehen fih beftreße. „Dfne Zweifel wird ein fe 
„twihtiger, bem Rronprinzen geleifteter Dienft“, fuhr Eugen fort, „wenn 
„ec anders von einem guten und ebfen Gemüthr ift, bie fpulvige Erfennte 
„lichkeit bei ipm erwecken umb ihm, wenn auch nicht gänzlich auf die Geite 
bes Raiferd ziehen, doch don feiner etwaigen Abneigung gegen benfelben 
niurüdbringen 7). 

Die es feine Pflicht mit fi brachte, fo bemühte Sedenborff fich in 
in der That, ben Rönig zu befänftigen und ihm das Betragen feines Sohnes 
aL8 jugenbtiche Unbefonnengeit varzuftelfen. Er fürchte jevoch fehr, berich« 
tete ex nad Wien, baf wer aud Pein, Griebeieg beim Raifer feine Be- 
freiung verbanten follte, dieß nichts fragten, und er, wenn dereinft zur Re 
gierung gelangt, dem Haufe Defterzeich bennoch mit Unpant tofnen werde ”9). 

Der Raifer lief fi durch diefe Befücchtung nicht abhalten, ben 
eingefhlagenen Weg mit Entjchiedenheit zu verfolgen. Ohne daß ingenb 
einer feiner Minifter als Eugen barum wußte 7°), ging ein eigenhänbiges 
Schreiben Karls VI. an ben König ab, im welchem bemfelben vie Be: 
gmabigung des Kronprinzen in ten wärmften Ausbräden an’s Per; gelegt 
wurde. Eugen aber bemerite dem Grafen Seefenborff, bag werm au 
fein Dank von dem Rronprimen ju erwarten fei amd diefer ein noch fo 
böfes Gemüth habe, fo müffe bod; bie Hülfe, die ihm in feiner Noth von 
Seite des Raifers zu Tpeil werde, ihm Überzeugen, daß er won veffen Deiftand 
mehr als von bemjenigen Englands ju eriwarten Gabe, und bafj, wenn der 
Kaifer wirflich fo geringe Zuneigung für if hätte, tie man ihn glauben 
machen wollte, er fich feiner weht nicht fo nacpdrückticp annehmen würde ”*). 

Am 30. Oftober 1730 übergab Sectendosff beim Könige bas Schrei» 
Ken des Raifers. Zriebric; Wilhelm verfiperte, daß ihn diefer neue 
Freundfgaftsbeweis Hoch erfreue. Sein Sohn fei zwar feiner böfen Ge- 
Finnung wegen folder Cnabe nicht werth. Wem ig jebodp bie woßl- 
verbiente Strafe nachgefehen werde, fo Habe Prinz Friebrich bieß durchaus 
Niemanden als dem Fürworte des Raijers zu verdanken 7°). 

€s ift wohl kein Zmeifel, daß der König das Schreiben Karls VI. 
fon aus dem Grunde willtommen Sie, um einen paffenben Austweg aus bem 
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abprinthe zu finden, in welches er fidh burc) feine rüdfichtelofe Heftigteit 
Hatte verleiten faffen. Aber ein Opfer mußte feinem Grimme gebracht 
erden. Trop Sedendorffs Gegenvorfielhung fiel das Haupt bes Sieuter 
nante von Ratte, toelcher dem Kronprinjen zur Blucht hatte behütflic) fein 
wollen, unter bem Beile bes Henters 79), 

Aus der bamaligen Lage ber politifchen Berkältiffe erlärt es fidh 
Teicht, baß der Zwlejpalt des Königs mit feinem Cokne ben Exfteren nod) 
mehr an die Sadje des Aaljers feffelte. Denn 8 mar bald ergrünbet 
worden, daß Prinz Friedrich beabfichtigt Hatte, fid) nach England zu flüch- 
tem, und bei Griebrich Wilgelms miftrauifgem Gemüthe beburfte cs 
teine8 Beiweifes mehr, um ihn davon zu überzeugen, Rönig Georg IT. 
abe ei der ganzen Sade tie Hand im Spiele gehabt. Alles was ben 
König von Preußen mod; mehr von England entfernte, brängte ihn in 
gleichem Maße zur Partei des Raifere. Ahrı bei berfefben feftußalten, 
follte fortan der Gegenftand ver eifrigiten Bernühungen Sedenborffs fein. 
Die Haltung Friebrich Wilgelms fei, vnas bas Haus Defterreic) betreffe, 
ertläcte Eugen, im gegenwärtigen Mugenblide eine foldhe, bafı man fie fih 
in der That nicht beffer zu wänfhen vermöge. „So viel ich ben Ränig 
fenne*, fuhr der Prinz fort, „ifter von ker Abfict vurchbrungen, als 
„ein efelier Mann zu handeln, Und ba er zugleich als wahrer Patriot 
„die broßenbe Gefahr fieht, in meldher fich tas teutfpe Reich befindet, 
„ieboc) and) ben Nugen gar wohl erfennt, ver feinem Kaufe aus ver 
uÖteunbfegaft mit dem Raifer ermächft, fo dürfte 68 troß feiner fonftigen 
„Unbeftänbigfeit nicht alfyufchtver fein, ihn bei feinen jegigen guten Gefin- 
„Aumgen zu erhaften *7)." 

So fehr nun aud; Eugen wünfchen mußte, da das Yundesverhält- 
niß bes Raifers mit Preußen aufrecht erkalten merben umb ber Aönig in ver 
bieperigen Entfremdung von England verbleiben möge, jo war er od weit 
entfernt, zur Erreichung biefeß Iturdeö auf bie Portbauer bed Zerwirfniffee 
gioifchen Friebrich Wilpelm und feinem Sohne Kinzuarbeiten. Er mieberhofte 
vielmehr in jerem feiner Scpreiben den Muftrag am Gedentorff, nichts 
wuufer Acht zu Taffen, um fo Bald als möglich ven König mit dem Sron- 
pringen außzuföhnen. Daß befte Mittel dazır fei, tem Legteren zu Gemüthe 
gu führen, daß er feinem Water Gehorfam fhulde. Bel bem Könige aber 


möge Cedtenborff, fo oft ih bie Gelegenheit ergebe und eine günftige 
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Wirkung babon ertworten lafle, für ben Kronpringen fprecen und ihn zur 
Milve gegen venfelben zu fimmen fuchen. Denn es fei zu Hoffen, daß auf 
biefem Wege nicht nur bie Freundfchaft des Königs erhalten, fonbern ad; 
nad} und nach diejenige feines Sohnes gemonnen werde 79). 

Außervem wer e8 Eugene angelegenzlicher Wunf;, daß bem Könige 
den Preußen über bie wirklichen Abfichten feines von igm fo fehr verehrten 
Nachbars, des MRönige Auguft von Polen, die Augen geöffnet werben 
möcpten. Eigentgümlih war 6 in der That, daß Frieprih Wilhelm fih 
fo gewaltig zu einem Manne Gingegogen fühlte, ber zu ig felbft in jener 
Beziehung einen fo auffalfenben Gegenfah Bilpete, mie Auguft IT. Im 
nichts glichen fi die beiden Fürften, als in ihrer maßlofen Vorliebe für 
das Sofvatenwefen und in ihrer unabläffigen Befäftigung mit Dingen, 
welche darauf Bezug Hatten. Und wielleiht mochte e8 daher Iommen, dap 
Frieprig Wilhelm ven König von Polen für einen der größten Belpgern 
feiner Zeit hielt, fo iwie ex aud) bon beffen flaatmännifen Eigenfcpaften 
den Höchften Begriff hatte. 

In Wien glaubte man befimmte Nachricht bavon zu befigert, daf 
König Auguft mit Frankreich in ein gegeimes Bündnii getreten fet. Gegen 
eine große Eumme Geldes und die Berficherung, itım fogar mod) bei Reh 
zeiten des Raifers zu einem Theile ber öfterreichiichen Erblänber zu ver- 
Gelfen, Habe Auguft II. feine Truppen der frangeiifcpen Regierung gu 
Verfügung gefielt, „Man weiß von ifm", fhrieh Eugen dem Grafen 
Sedendorff, „fo gewiß als +3 nur in menflichen Dingen eine Gewißheit 
„geben fan, daß er mit ten gefößrlihften Gebanlen und mit nicht weniger 
ala einer Tpeilung der öfterreichifihen Etnaten jteifchen feinem eigenen und 
„dern Furfärfelich baierifchen Haufe umgeht. Vornehmlich find e8 Böhmen, 
Mähren und Ungern, worauf er fein Augenmerk gerichtet hat“, 

Unter folhen Umftänden Ronnte ter mächtige perfänlihe Einfluß, 
welchen Auguft IE. auf den König von Preußen übte, für den Kaiferbof 
nur Höchft beunruigend fein. Bei Brievrich Wilpelms befanntem Wantel- 
muthe lag die Beforgniß nahe, daß 8 bem Nönige von Polen früher oder 
fpäter gelingen werbe, ta8 Haus Orfterreich eines fo mächtigen Verbündeten 
zu berauben. €s wäre daher höchft wünfchenemwerih, meinte Eugen, dem 
Könige von Preußen bie vorgefafte Meimung zu Benehmen, als ob Auguft 
in der That „ber große Held und Etoatemann" fei, für melden er ihn 
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anfehe. „Sie tennen ja“, bemerkte ber Prinz dem Grafen GSedendorff, 
„ten Rönig von Polen fo gut als id}, und miffen wohl, in wie fern eine 
„folche Ioee von im gegründet ift. Wenn fein Pları gelänge, fo wide 
„er weit mächtiger als ba8 Haus Brandenburg fein, feine Länder bie des 
nlegteren auf allen Eeiten umgeben, unb er enblid auch bie Raiferkrone 
„dabon tragen, melche Friedrich Wilpelm ben Haufe Sadfen gewiß nicht 
„gönnen will 7*)", 

nDie übten Nagireben", fagt Eugen in einem zweiten Schreiben an 
Sedenborff, „welche der Rönig von Polen von mir hält, find mir mohl« 
„befannt. Ich werbe aber eine etwaige Empfinblichleit rarüber bem Tienfte 
„meines Heren mit Breuven opfern, Ich Habe dich auch dem Kaifer mit 
„ben Beifage erlärt, baf ich in all meinem Tun und Laffen nichts an- 
„dered al8 die Billigkeit vor Augen Habe, und mich hierin weder durch 
Üreunzfhaft mc Dur Feindfgaft irre füßren laffe, fondern von jever 
„Sache und Perfon nach meinem iffen und Genifjen alfo urtheile, wie 
„fie fi mic in Wirklichkeit darjtellt ®)". 

Mit welch rihtigem Btite Cugen die geheimen Plane bes Rönige 
won Polen anfah und wie gefäfrlic bie Abfichten derjenigen Mächte, 
die fi) zu dem Vündniffe von Cevilfe vereinigt Hatten, für das Raifer- 
baus waren, gab fi) aud aus bee Nachricht fund, daß Frankreich bei 
einigen ber ihm anhänglichen Neiheftände ber Anfigt Geltung zu ver- 
fhaffen fuhe, Böhmen bilde eigentfich feinen Beftanbtgeil Deutfchlande, 
und ein Angriff auf biefes Land folle nicht als ein Brievenebruch gegen das 
Reich angefepen werben 99), 

So gefahrbroßenb num auch biefe Haltung ber Gegner bes Raifer- 
Gaufes erfchien,, fo zrigte e6 fi) do bald, daß Eugen Mecht gehabt Hatte, 
wenn er behauptete, die Allianz von Sevilla trage bie Keime ihres Ber- 
Falles in fi. Denn Verbinkete, melde fo verfihiebenartige Enbgmede 
verfelgten, könnten fich nicht lange zu gemeinfgnftlichem Handeln vereinigen. 
Und in ber That waren nur wenige Monate feit dem Übfchluffe bes Tractated 
verfleffen, fo gefcjaßen von Seite desienigen Verbündeten, welchen man 
Bisher für ven erbittertjten Gegner des Haufeß Defterreich hielt, Schritte 
er Annöferung an den Raifechof. 
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Eilftes Capitel. 


Der Top des Könige Georg I. von England war im Juni 1727, 
wenige Wodjen nach dem Abfchluffe ber Bräfiminarien erfolgt, welde am 
31. Mai vesfelben Iahre8 zu Paris unterzeichnet wurden. Beide Ereig- 
niffe, das Ableben eines Fürften, ver im feiner legten Zeit fo große 
Gehäffigkeit wider ven Staiferhof an ven Tag legte, und das Zuftandelom- 
men ber Präliminarien Hatten auf eine friebliche Beilegung all der Zmiftige 
feiten hoffen Laffen, welge vamals Europa in gährenve Unruße verfegten. 
&6 war bieß um fo mehr ber Fall, al8 beide Negierungen, bie Yaiferliche 
wie bie englifche, e8 fich gegenfeitig zu wieberhoften Malen verficherten, 
fie würden die Wieverferfteluung des früheren freundfchaftlichen Einver- 
uehmens mit reube begrüßen. 

Daß e8 dem Wiener Hefe Ernft war mit folder Betheuerung, wird 
toßl am befter: burcch die Neuerungen bejengt, welche Eugen in vertranter 
Beife an des Raifers Gefandten in London, den Grafen Philipp Kinaty 
rigptete, „Sch fepmeicpfe mir,“ fchrieb ihm der Prinz, „England fo gut zu 
„tennen al8 irgend jeinanb Anberer. Und ba ich immer geglaubt habe, ba8 
„Ontereffe der beiden Cronen fortere c8 gleichmäßig, daß fie fid) in gün« 
uftigen Beziefungen zu einander befänven, fo werde id; zur Wieberhere 
„fellung der früheren üreundfcaft alles beitragen, mas mir möglich 
fein wird, fobato ich nur fehe, daß man biefelße in Sonden ernfilih, 
ntmänfeht 1). 

Aber dieß Tettere fhien leider nicht der Fall zu fein. Zwar wußte 
Kinsfy gar vieles wor ben befriebigenben Erflärungen ber englifcjen 
Minifter zu berichten, aber ihre Chaten ftimmten mm wenig mit ifren 
Borten überein. Bei jeder Gelegenbeit zeigten fie eine Gchäffigkeit gegen 
ben Kalferhof, meldhe venfelben auf's tieffte verlegen mußte. Inöbefonbere 
war 8 das Bemühen Englands, die Pforte um Brudje des Frievens mit 
bem Raifer zu reizen, woraus man in Wien ven ber feindfeligen Stim- 
mung ber britifcpen Regierung Gewißeit erhielt 9). 
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&s war ein bebeuerficher Umftand für ben Ralferhof, baß er in einem 
Augenslide von fo auferorbentlicher Wichligfeit in Conden nur in unge, 
nügenber Weife vertreten var. &8 zeigte fic) ivieber bie Säblichleit einer 
zu ausfesfießfichen Befolgung bes Orunbfagee, nur Mügfiebern ber vor- 
mefmften Samillen die Vertretung der Intereffen bes Raiferfiante an 
fremden Löfen anzuverirouen. Man hielt am bemfelben, mit ber einzigen 


" Ausnahme Penterriebters, mit folcher Züpigfeit feft, baß man den Poften 


eines faiferlichen Gefanbten lieber in bie Hände eines Mannes legte, 
welchem fonft jebes periönliche Exforbernik abging, benfelben wilrbig zu 
betfeiven, als daß man fd entichlog, aud Stantsmänner von weniger 
erfauchter Geburt zu einer foldzen Ctellung zu berufen. 

Graf Philipp Kinsty, einer der Söhne jenes Menzel Norbert Rinsky, 
welcher unter Sofeph I. vie Stelle eines Oberften Ranzlers des König 
teiches Böhmen beffeibete, zählte erft bierunbztoangig Jahre, und Hattenodh 
niemaf8, wenigftens nicht im Nuslanbe getient. Dennoch; war nichts ala 
feine Bewerbung notfwenbig genefen, um felne Emennung zum Gefanbten 
des Raifers am Hofe von ©. Yames zu bewirken. Im ben fehwierigften 
Berhältniffen trat er diefen Poften an, umb er brachte weber geiftige Der 
fägigung, noch Penntniffe und Erfehrung in ausreichenvem Maße mit, 
um benfelben derart zu werfehen, wie «8 im Intereffe bes Raiferhaufes zu 
wünfchen gewefen wäre ®). Auch mit ber Sprache bes Sanes war er nicht 
vertraut, und &8 mußte tie damals, wo die Kenntniß des Branzöfifchen 
Am England nod; eine Seltenheit war, lähmend auf feinen Verkehr mit den 
beltifchen Staattmännern einwirken. Urn fich dod einigermaßen mit bem 
Minifter Walpole zu verftänpigen, fugte Kinsty die iym allerdings noch 
nicht fern liegenden C hulerinnerungen wiever Hexer und beviente fich im 
Unngange mit ihm ber Iateinifpen Sprache.) 

Obgleich dem Grafen Kinsty wohlwollend gefinnt, fcheint doch auch 


" Eugen deffen Unzulängligleit fie den ihm übertragenen Poften gefühlt zu 


Haben. MWenigfieng deuten bie oft wieberholten und fehr in's Ginzelne 
gehenden Vorfchriften, welde er Kineky für fein perfönliches Verhalten 
ertheilte, auf dad Beftreben hin, Hieburch basjenige auszugleichen, was 
demfelben an Geichäftserfaßrung abging. 

MS eine der wichtigften Regeln feines Benehmens zeichnete Eugen 
dem Grafen Kinefty vor, den englifchen Miniftern Tein allzu großes Ent» 
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gegenfommen zu zeigen. „3e mehr man ihnen gegenüßer beforgt jcheint," 
fihrieb der Prinz an Kine, „ihr Wohfwollen zu erlangen, befto weniger 
„irb man-diefes Ziel erreichen. &6 wäre ein unfelbares Mittel, den 
„Bertefr mit ihnen noc) fehwieriger zu machen, wenn fie zu bemerten 
„glaubten , daß ber Raifer fi im ber unumgänglidjen Notfwenbigteit 
„befänbe, bie Freunbfcraft Englands ju geinnen 9).* 

And) vor der Doppeljüngigleit ber englifgen Dinifter warnte Eugen 
den Grafen Kinsty. &8 ei zwar eben nicht unmöglich, bemerfte er ihm, 
daß fie e8 mit ifren Breunpfaftsverficherungen für den Wiener Hof 
wirklich ernft meinten. Qeicht aber !dunte ea fein, daß: fie Minsky mar zu 
einem falfchen Schritte zu verleiten jucpten, um fi jovann bes Vortheils, 
ben fie daraus zu ziehen vermörhten, wiber ben Kaifer zu bedienen. Ex 
Tonne ja felbft „den gefährlichen Charakter" berjenigen, mit benen er 8 
zu thun habe, und möge baher vor ihnen unabläfig auf feiner Hut fein 9. 

Us eine der nothwenpigften Pflipten cine Gefaubten bezeichnete c6 
der Prinz dem Orafen Rinsft, feinen eigenen Hof in genauefter Renntnif 
aller wightigeren Ereigniffe in England, und Gauptfächlich besjenigen zu 
erhalten, woas im Verkehr ber dortigen Regierung mit ben fremden Höfen 
fih ergab. Hs nad) einer meprmonatlichen Anmefengeit Linsty’s in Eng« 
land erft zwei Berichte von ihm eingegangen waren, da mußte er Eugens 
firengen Tadel erfahren. Er möge es fi jur Rictfchmr dienen laffen, 
führieb ig der Brin;, an jebem Pofttage, ober doch wenigften einmal in 
iever Woche Beriht zu erftatten. Denn an Stoff hiezu Bnne e& ihm an 
einem Hofe, welcper zu den wichtigfien Guropa’6 gehöre, und in einem 
‚Zeitpunfte nicpt mangeln, der don der Höchften politifpen Bebeutung fei. 
Emfigfeit in ber Berichterftattung müfje als eine ver sornehmften Pflichten 
eines Gefandten angejehen werden, und dieß um fo mehr, wenn er wie 
Kinshy zum erften Mole einen folden Poften betleide und von fei- 
mem leife wie von feiner Befihigung exit eine günftige Meinung ere 
weden folle ”). 

Weit fepärfer noch waren die Ansbrüüde ber Meißsilfigung bes Pringen, ° 
als Kinsky fi burch Meinfie Giferfucht gegen einen anderen äfterreichts 
fehen Minifter, den Grafen Sedenvorf, zu Schritten verleiten tief, weiche 
bem Intereffe des Raiferpofes nur jchärlich fein Tomten. &s war bie zu 
ber Zeit, al8 fid) zwifchen ten inigen von England und von Preußen im 
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Sommer des Sahres 1729 wegen der Gefinchmung preufifcher Sofdaten 
auf Kannover/f—hem Gebiete eine Heftige Fehte ntfponnen Hatte, und man 
ftänpfid) ver Eröffnung der Beindfeligfeiten entgegenfad. 

&8 ift fchen früher gezeigt worben, wie Iebhaft ber Kalfer es wünfchte, 
dem Ausbrudhe eines Rampfes auf dem Boben des beutfchen Reiches und 
greifen zivei Fürften desfelben vorzubeugen. Um biefes Ziel zu erreichen, 
beichloß er, daß während König Geergs Anmweienheit zu Hannover Graf 
Sedendorff fi dorthin begeben und im Vereine mit Kindky die Belegung 
des Streites verfuchen folle. 

Kingty fünfte fich Dadırrch verlegt, daß ander ihm auch noch ein anderer 
Dinifter des Raifers mit einer Verpantlung am Hofe des Könige von Eng- 
land betraut iwirrbe. Er machte biefem Unmthein verfchiebenen Schreiben an 
Sedenborff Luft, welcpe, wie Eugen die Sache anfab, für einen Dann von 
Sedenborffs Stellung, Befähigung und Erfahrung Auferft beleivigend waren. 

Eugen fuchte vor Altem Kinaty’s eiferfüchtige Leidenfchaftlichteit zu 
beiegwichtigen und ihn zu überzeugen, daß er Sedenborffs beabfichtigte 
Entfenbung nad; Hattover nit alß ein Zeichen bes Dißtranens, fonbern 
nur al8 ein Ergebniß der Rüdfihten anzufehen Habe, welche man auf den 
König von Preußen nehmen mäffe. Der Kaifer inne und wolle fih von 
einem Berbünbeten nicht trennen, erflärte Eugen, welcher feinerfeits fort- 
fahre, mit fo viefer Stanpgaftigteit am ihm feltzuhalten®). Rur im engften 
Einvernehmen mit Preußen were ex mit England unterhanbeln 9), und 
Hiezu fei eben Sedenborff , welgem König Friekrich Wilgelm fo großes 
Vertrauen fcgente, die geeignetfte Perfönticpteit. Wie vem aber auch fein 
möge, fo habe Kinsty nur einen einzigen Gefichtspunft in's Auge zu faffen, 
und viefer fei vie Unterwerfung und ver blinde Geforfam, welche jeder 
Minifter pem Willen und ben Anorbnungen feines Monarchen fhulre. 
Wenn er fi) vieß zur Richtichnur dienen Loffe, fo ftelfe er zugleich fich 
feloft volffommen ficher und Habe basjenige nicht zu verantworten, was 
aus ber Befolgung ber ihm ertheilten Befehle etwa entftchen anne. Er 
haffe, fo fhleh ver Bring fein Schreiben an Kinsty, vaß verfelbe in Zukunft 
feine Seibenfepaftlichteit zu mäßigen ump tie Müdfichten auf fich felbft den 
jenigen auf den Dienft tet Raifers Kintanzufegen wifen werde 19). 

Die Gerehtigteit erforbert «8 einzugeftehen, daß Rinsty Eugene 
Berweife mit Dank und Ergebung aufnahm, und fid) dejien Vorftellungen 
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mehr und mehr zur Ridtfchrur bienen (ef. Dennoch mag es von Eugen 
als ein ziemlich günftiger Umftant angefeßen worben fein, bafı bie Bejie- 
Hungen zwifgjen ben Höfen won Wien und S. James nicht allein bımch 
Kinsky vermittelt wırben. Schon mehrere Monate vor beffen Entfendung 
mad; Sonden hatte bie englifche Regierung den Lord James Walbegrave 
nad) Wien abgefhidt, fei es, baß es ihr in ber That Ernft mar mit vem 
Bunfe, den Raifer völlig zu verföhnen, ober daß fie, wie Eugen meinte, 
Überalf Unterhanblangen anzuknäpfen fuchte, um unter dem Dedmantel 
berfelben ihre eigenen Wege noch ungeftörker zu verfolgen. 

BWalvegrane's Perfönlichleit näre alerbings volifemmen bazu geeignet 
gewefen, zwifchen ver Segierung, bie er vertrat, unb derjenigen, bei wel- 
her er beglaubigt war, ein freumbichaftliches BWerhältnig hernorzurufen. 
Er befaß ein fanftes und milvee, Höchft einnehmendes een, welches 
Urfadse ivar, baf Febermann in Wien gen mit ihm verfehrte, indbefon- 
dere Eugen, ber es fo fiebte fih mit Männern von gutem Ton, von Geift 
umd Hervorragenver Bilpung zu umgeben. Otgleid) in geiiffem Sinne bes 
Wortes ein Lebemann, bejaß bed Walbegrave gleichzeitig eine große Ar- 
beitöfcaft. Die Berichte, bie er nach Ronben fanbte, wurben bort al 
Meifterftücte angefehen, und nur wenige britife Staatsmänner genoffer 
in gleichem Grabe wie er bs Vertrauen igrer Regierung *'). 

MWalvegrave hatte fi; während feines Aufenthaftes in Mien rerfich 
beftreßt, ziwifchen dem dortigen Hofe und beit von ©. Jates die Eintracht 
au eriweden und zu näfren. Aber bad Benehmen feiner Regierung machte 
alle feine Bemtigungen toieter zu nichte. Der Abfchluß des Vertrages von 
Gevilla zeigte e6 Mar, daß 28 England mit feiner Annäherung an den 
Kalferhof nicht Exuft geivefen wer, und bie fernere Sallung der britifchen 
Regierung Tonnte biefe Anficht ne beftätigen. Durch das Verbot, ofne 
ausbrüdlihe Bewilligung des Könige fremden Staaten Gelb zu leihen, 
vereitelte fie das Anehen von brei Milfionen, welches ver Raifer in Enge 
Tand auf vortheilhefte Weringungen abzufcliegen im Begriffe war 19). 
Und buch ben rüdjicptölefen Zorn, welchen fie in ifren Mittheilungen an 
ben Wiener Hof neuerbings annahm, trat ihre Mbficht, benfelben bucdh 
Drohungen einzufchüdhtern, Kar an ben Tag. 

Schon zuwor wurde bargeftellt, wie bie Taiferliche Regierung burd; 
ie fefte Haltung und ipre männlidpen Erklärungen fotoohf England als bie 
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übrigen Verbündeten von Sevilla Bafo eines Gefferen beiefrte. Der aifer 
werbe, fo fehrieb Eugen an Rinsty, ofne fi von den -Grunbfägen ver 
Mäßigung umd ber Friebensliehe zu entfernen, welche ihn Immer befeel- 
ten und von venen jede feiner Handlungen ein uniberlegliches Zeugniß 
fei, dennoch; alfen Forberungen feine Zuftimumung verfagen, durch welde 
er feine Wiebe ober feine Intereffen ala gefräntt anfehen müßte 19), 

Im gleicher Weife Tauteten auch Eugens Weußerungen gegen den 
englifen Gefandten in Wien, Mit ver ifm eigenen Gewanbtfeit wuhte 
ber Prinz das Vorhaben bed Raifers, fih nichts abtrogen zu faffen, und 
deffen Wunfc, den Frieden erhalten zu fehen, gleichmäßig kundzugeben. 
Aud) verhehlte Eugen e8 nit, va er für feine Perfon den Prieg nicht 
münfche, und nirgends eine wirkliche NMothwenbigfeit für benfelben zu 
erbliden vermöge '*). Sollte e8 aber zum Kumıpfe fommen, fo werde ihn 
der Raifer, darauf möge man fi verlaffen, mit Mraft zu füßren wiffen. 

Das gute Einvernehmen der Verbündeten von Sevilla war belannt« 
lich nicht von Tanger Dauer, ranfteih bachte an einen Einfall in die 
öfterreichifcgen Nieberlande, arı einen Angriff auf bie deutfepen Exblänber 
des Raifers; England Hingegen wollte den Krieg auf Sieilien bejchränten, 
Höcftens deffen Mxsbehnumg auf bie übrigen Befigungen bes Raifers in 
alien zugeftegen. Die zunehmende Dighelfigfeit zwifchen ifnen beivog die 
britifcpe Regierung, neuerdings Schritte zu Afun zur Annäherung an ben 
Raiferhof. Korb Walvegrave hatte ben Aufentjalt zu Wien mit bemjenigen 
in Paris vertaufcht, wo er nun bie Futereffen Englands vertrat. € war 
daher feinem Nachfolger in Wien vorbehalten, an dem Werte fortzuarbei- 
ten, beffen Zuftanbebringung fi Walbegrane felbft, wenn gleich fruchtios, 
dad; in hohem Mage Hatte angefegen fein laffen, . 

Sir Thomas Robinfon, unter biefem Namen weit mehr als unter 
feinem fpätern eines Lord Grantham Befannt, Hatte im Jahre 1723 Horace 
Balpole als Botjchaftsfecretit nad Paris Begleitet, umd ihm dort dir 
wefentlichften Dienfte geleiftet. Bon Walpole mit Beweifen feines Ver- 
trauen überhäuft, gewann er unter feiner Seitung ausgebreitete Renntniffe 
und Erfahrung in biplomatifchen Gefchäften. Wäßrenn ver Ahmwefenheit des 
Borfejafters felbft mit der Vertretung Englands betraut, jeigte er Scherf 
finn genug, um fich werer turch bie gefünftelte Aufrichtigkeit des Earbinale 
Bleury, nad) bie belannte Doppefzüngigkeit des Siegelbewahrers Chauvelin 
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täufchen zu laffen. Ein freilich nicht amparteilfher Beurtheiler, ver Englän- 
der Eoze, {hreikt ihm ein mürbevelfe® Benefmen, große Gelbfihehere, 
Kung und vie Fäßigteit zu, jeben Witerjprud ruhig anuhören, ihn aber 
auch im gewanbter und teefferwer Weife zu enwiebern. Gleih) Waldegreve 
galt Rebinfon für einen ausgezeichneten Verichterftatter, und feine Depe- 
chen Bieten, wie ebenfalls Gore bejengt, ein BIS in's Heinfte Detail ausge- 
arbeitetee Gemälde ber Verhandlungen, welche er zu führen, und ber Ber: 
fonen, mit denen er zu ihum Hatte 13), 

Die englifcge Regierung, oder vielmehr deren Haupt, der Deinifter 
Sir Robert Wolpole, verfolgte bamald einen boppelten Zwed, Den 
Rrieg mit dem Raifer wollte er vermeiden, toeil er babon mır übfe Folgen 
vorherjah. Gleichzeitig fuchte er auch ta6 neue Bündnig mit Epanien aufs 
recht zu erfaften, um tem englifhen Volte ven Genuß; der Hanbelsvnr- 
tBeife zu fern, wele ifm inch ven Tractat don Genilla in Ausficht 
geftellt worden waren. Zur Erreidung biefes zweifachen Bieles gab «8 
ieboch nad) Balpofe’s Anfict mur einen Weg, weldper barin beflanb, bie 
alte Berbinbung mit dem Haufe Defterreich miever anumüpfen und buch 
Garantirung ber pragmatifchen Canction be® Kaifere Beitritt zu bem 
Bertroge von Sevilfa zu erwirken. Rofinfen war es, beffen fich Walpofe 
sur Verwirklichung feiner Abfichten bebiente. Um biefelben noch gemifler 
au erreichen, fanbte König Georg IT. auch ald Rurfücft von Bannover 
einen Bevollmächtigten, Namens Dieven, nad Wien, welcher im Vereine 
mit Robinfon die Unterpanblungen mit dem Ruiferhofe pflegen, un» bie 
Ausbehnung bes Bünbnifes, auf befien Zuftanbefommen man hoffte, auf 
bie Bannover’fgen Lande bewerkfielligen follte. 

In der Eonferen; vom 21. Yuguft 1730 lag zum erften Male Rebin- 
(ons Deittheilung zur Berathung vor. Die britifche Regierung, fo biek e6 
darin, fei in Wahrheit von dem Derlangen befeelt, mit vem Kaiferhefe 
wieber in bas alte Freunbfchaftövergältnig zu treten. Frelmüthig erflärte 
Robinfon, daß es einzig und allein vie Hanbelßvortheile geweien feien, 
durch welche England fi Habe bewegen faffen, in bem Mertrage von 
Sevilla den Wünfgen der Anigin von Spanien namzugeben. Würten 
diefe Wortheife nicht angefochten, fo habe England nichts weiter von 
Spanien zu fürdten, und es wife genau, daß fein eigenes Intereffe es 
fordere, bie Macit bes Haufes Defterreich nicht fehtwächen zu Laffen. Eollte 
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der Kaifer fich zu einer günftigen Grfläcung in Bezug auf bie Einrüdung 
frember Befagungen in Toscana und Parma verftehen, fo würbe man fd) 
aud; über bie Gewährleiftung feiner Erbfolge leicht zu einigen wiffen. 
Denn e8 gebe Teinen wahren Englänber, weldher nich vas Wehl Defter- 
zeiche und feines Regentenhaufes aufrichtig wänfche "9). 

Man muß e8 zugeftehen, da biefe Sprade mit Klugheit darauf 
Berechnet war, fi ein wohfwellendes Gehör am Raiferhofe zu gewinnen. 
Karl VI. war ja felbft, da wußte man genau, mit nichts fo fehr ale mit 
hem Gebanfen befäpäftigt, von allen bebeutenderen Mächten Europa’s feine 
Sröfolgeorbnung verbürgen zu Taffen. Weil ex feine eigene Ehre barein 
Tebte, den Verträgen, welche ex akfehloß, unverbrüchlich treu zu bleiben, fo 
glaubte er trog vielfacher bitterer Erfahrungen, bie ihm des Gegen» 
Apeiles fätten befefren follen, von ben anderen Negenten has Ofeiche. Die 
Kusfict, England und burch beffen Veifpiel aud) die Generalftaaten, bie 
mächften Nachbarn ber öfterreicpifchen Niederlande, zu Bütrgen der pragr 
matifchen Sanction u erhalten, mar ganz geeignet, ven Reifer zu Schritten 
u verfeiten, zu benen er fich fonft in richtiger Erienntniß der droßenden 
Gefahr, die ifm daraus erwuchs, wohl [cömerfich jemals entfchloffen Hätte. 

Auc) die Mitglierer ver geheimen Conferen; waren ben Vorftellungen 
be6 britifchen Bevolfmächtigten Keineswegs unzugänglic. Aus Eugen und 
Gunbader Starfemberg beftand damals bie Conferenz, aus Sinzenborff 
und vem Reihevicefunler Scänsern, welcher vor furzem bie Wirde eines 
Bifhofe zu Yamberg und mit derfelßen biejenige eines Füriten bes beut- 
fihen Reiches erlangt Hatte. 

Unter ven Mitgtiedern fekbft Gerichte nieder eine freitich nur Wenigen 
erfennbare und ben Meiften aus ihnen feibft unbemufte Abftufung in der 
Het ührer Bupiehung zu den Beichäften. Diefelbe xegelte fi nach dem 
Grade des Vertrauens, welches ber Kaifer zu jeden ber einzelnen Deinifter 
Gegte. Auf der nieberften Stufe biefeß Zutrauens, wenn man fo fagen 
barf, ftand ber Reipsvicelangler Cchönbern. Der Wirte halber, vie er 
Befleivete, feiner unftreitigen Befähigung wegen, und um die Renntniffe, 
bie ec mehr al8 bie Übrigen Minifier in Reichsfachen befah, tem Raifer 
mugbar zu machen, war er in bie Gonferenz gezogen worden. Seine viel» 
fagen Verbindungen aber mit Perfonen, welche dein Haufe Defterreich 
abGold gefinnt waren, fein befannter Eigenmug, bem immer nıre fein und 
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feiner Samilie Intereffe in erfter Linie ftand, vie Leitenfchaftlichleit enbtich, 
mit welcher er fi feinen Sympathierund Antipatien Hingab, und der man 
€8 großentheils zufchrieb, baß in Folge ber exbitterten Feinbfepaft, welche 
zwifchen Schönborn und bem früheren britifchen Bevollmächtigten Saint- 
Saphorin geberricht Hatte, bad Zeriwürfnig hed Kaifers mit England herbei» 
geführt wurbe, biefe Cigenfchaften waren Urfuche, bafı ber Kaifer ihn, wo 
8 nur ansführber erfchien, ben gefeimeren unk wichtigeren Regierungs- 
geichäften fernbielt. 

Achuliches war, wenn gleich nit in fo weit ausgevehntem Mafe, bei 
Singenborff ber Fall. Alerbinge mh e8 als eine fonderbare, vielfach 
jchäpliche Einrichtung gelten, daß bemjenigen, weldher völlig die Gtelle 
eines Minifters ber auswärtigen Angelegenheiten beileivete, Verhandlungen 
des Raifers mit fremden Höfen gan), ober bed theilmweife verborgen blieben. 
Dennod) zog man diefen Ucbelftand einer volftändigen Einweihung Sinzens 
dorffe Im bie Art ber Berbindungen bes Kaifere mit einpeinen Regierungen, 
insbefonbere aber mit Rufland um Preufen, dann mit verfciebenen 
deutfcpen Höfen vor, Denn Sinzendorff war ein befannter Gegner ber 
pofitifgen Eombination, welche bamals zum erften Male auftauchte und 
fpäter mit bem Namen der heiligen Yfianz bezeichnet wurde. Er behaup- 
tete, ein Binbniß des Naifers mit Muflank und Preußen fei nm von 
Äußerft geringem Nugen für venfelben. Grfteres Törme, legteres wolle fein 
Gele geben, um bie netfiwenbigen Rüftungen Defterreieh6 damit zu beftreir 
ten. Rußland fel fo auferorbentlich weit entfernt, baf feine Truppen erft 
dann auf dem Kriegefgauplage erfgeinen könnten, wenn vielleicht fhon 
ein ganjer Gelbjug verlosen gegangen wäre. Muf den König von Preußen 
aber, welcher fein großes Heer mırr al8 Schaufticl, nicht aber zum Schla- 
gen unterhalte, fei viefes Umftandes und feines bekannten Wantelmuthes 
wegen buxchaus nicht zu zählen. 

Aus diefen Gründen, welchen allerdings eine geteiffe Berechtigung 
nicht abgefproggen werden lan, wor Singenborff immer für ein enges 
Aufcpliefen an Frankreich, an England und Holland geivefen. Breilich 
Hatte er dann auch zur Annafıme ber bemüthigenven Bebingungen rathen 
mäffen, welge jene Mächte dem Raifer aufzuerlegen tragteten, Diefer 
Umftanb, die Erinnerung am ben mifgläckten Bertrag mit Spanien und 
am all das Unheil, welches ifm vaburch bereitet worben war, jwächten 
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Karls Vertrauen zu Sinzendorff mehr und mehr. Den Ausfchlag aber 
gab wohl die begründete Vermutfung, ba Sinzendorff fremden Golbe 
nicht unzugänglih war. Man glaubte darin den Schlüffel des Geheim- 
niffes gefunden zu Haben, warum ex fo fehr zu dem Bilnbniffe mit ben 
Mächten rieth, welche veicher und freigebiger waren ala Rußland und 
Preußen, und in deren Gewohneiten «8 lag, fidh be8 Mittels ber Beftechung 
im nicht Körglichern Daß zu bebienen. 

Den entfcpievenften Gegenfag zu Sinzendorff bilvere ver faiferliche 
Sonferenzminifter Graf Gunsader Starjemberg. War jener mittheilend 
umb über bie Gebühr gefprädig, fo tvar Starhemberg Talt und wortlarg, 
von rubigem, eben veßhalb aber Vertrauen einflößendem Benehmen. 
Während in Singenborffs Haufe glänzenpe Fefte und prunfente Gelage 
auf einander folgten, fo daß ihn önig Friedrich I. von Preußen in fpätes 
ver Zeit den Apicius des Raiferhofes nannte, fo ging e# in Starpemberge 
Behnfip, dem jekigen Erböbp’fchen Haufe unter den Tuchlauben, ftilf und 
abgemeffen zu. Nicht allein weil er große Reichtgimer befaß, fondern in 
Folge der ftrengen Grundjäge, die ex nicht bIoß in Worten ausfprad, 
fonbern aud) in ber Tat befolgte, mar Starpemberg, as man von Gin 
genborff nicht fagen Tonnte, jeglicher Beftechung völlig unzugänglich. Und 
auch fonft übertraf er ipn weit an Schärfe bes Verftandes, an Richtigkeit 
tes Urtgeits, fo baf Starfemberg feldft in ten augwärtigen Gefchäften mehr 
Beim Raifer zu fagen Hatte ale Sinzendorff, obgleich biefeiben eigentlich zu 
den Wirkungöfreife des Lepteren gehörten, und ben Grafen Starkemberg 
mehr bie inneren Angelegenheiten, insbefonbere bie Binanzfojen angingen. 

Daß Starhemberg bei Karl VI. in gröferem Vertrauen ftand als 
Singendorff, ift um fo Höher anzufhlagen, als er e& immer verichmähte, 
dur Gewinnung ber Gunft feines Monarchen jerie Heinlichen Mittel anzu 
iwenben, in benen Simjenborfi fo flarl war unb bie ihn bach nicht, wenig. 
ftens in dem Maße nicht, wie er e8 wänfchte, zum Ziele führten. Unfähig 
der Scpmeicgefei feine Zufugt zu nepmen, fprad Starhemberg immer 
mit eyfem Feeimutge feine Meinung aus, fie mochte für das Ofe des 
Monardpen angenehm Mingen ober nicht. Zeigte fih der Raifer barüber 
verftimmt, fo bradjte das Stargemberg nicht aus feiner rubigen Baffung. 
Denn er wußte wohl, dab Karl doch fpäter die Rigtigfeit feiner An- 
ficht ober wenigftens bie guten Gründe, die fi für biefelbe anfügren 
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ließen, erfennen were. Den Grafen Sinzendorff Hingegen erfüllte, gleich 
den Höflingen Qubwige XIV, jeves gräbige Wort feines Monarepen mit 
Hodmuth, während er in Verzweiflung gerieth, mern fi der Schimmer 
faiferfier Gunft für ihn zu verbunteln (bien. 

Das überwiegense Vertrauen des Raifere ju Gtarhemberg zeigte 
fih am beften darin, daß er benfelben in viele Angelegenheiten eimweihte, 
deren Renntni er tem Grafen Sinzenborfj vorenthielt. Doch waren e& 
immerhin no) einige Dinge, in welchen ver Kaifer fid) einzig und allein 
mit Eugen berieth. So Hatte, um nur ein Beifpiel anzuführen, Bein an- 
derer Eonferenzminifter al8 ber Prinz um das Schreiben gewußt, in wel- 
chem Rarl VI. fein Sürwort für bie Begnabigung ves Kronprinen von 
Preußen bei deffen Bater einfegte. 

Eugen und Gtarfemberg, melde in politifchen Dingen größtentheifs 
einertei Anficht waren, jagen auf bie Vorteile einer Wieberverföhnung 
mit Englanb von bem gleidzen Gefihl&punfte an. Insbefonbere war e 
Gugen, der fi) mit Wärme dafür vermentete umb nicht nur bie perfänlice 
Gereijtheit des Kaifers wider die britifche Negierung zu bejchtwichtigen: fuchte, 
fondern ihm aud) die Vorteile der Wiereranfmüpfung des Bundes mit 
derfelben mit berebten Worten filderie. Ma Babe fich zwar biefer, fo 
bemerkte Eugen, in efrenvoller Stellung zu halten verftanden,, weil die 
Geguer unter ih uneins geiwefen feiern und ifnen bie gewaltigen Kriegs- 
tüftungen des Raifers eine gewiffe Scheu, mit ven feinbfeligfeiten zu 
Beginnen, eingeflögt Hätten. Dan möge jedodp nit daranf vergeffen, daß 
man einen folgen Zuftaub nicht alzufarıg ertragen Lönne, und bag. ex ben 
ohnehin zerrütteten Sinanzen faft befchwerlicher falle as ein wirtficher Rrieg- 
Würde man den gegenwärtigen Augenblid nict benügen, um bie Eee 
möchte wieber zu gewinnen, fo Rönnten fie fig leicht völfig in Branfreiche 
Urme werfen und nad) und nad zu Scfritten verleiten laffen, an welche 
fie felbft Anfangs gar nicht gebacht hätten. Denn Srantreich bleibe immer 
dasfelbe, unb wäre aud) jegt, fo wie es von jeher gethan, auf nichte fo 
fehe ale auf bie Geptwächung bes Haufes Delterreich bedadht 17). 

Sämmtliche Eonferenminifter br& Raifers fpracpen fich in demfelben 
Sinne wie Eugen aus. Ste riumten «8 zwar ein, baf bie Zufaffung 
fpanifcper Gamnifonen in die italienifcpen Feftungen gar vielerlei wichtigen 
Veventen unterliege. Wenn vieß jetod) die einjige Bedingung bilbe, unter 
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welcher die Gemährleiftung der pragmatiichen Sanction von den See 
möchten zu erlangen fei, jo überwiege ein feler Gewinn die etwaige 
Gefahr, die aus jenem Zugeftänbniffe Gerporgehen lönne. Denn e6 fei ja 
die Hauptabficht jeglicher Bemähung ver Raiferlichen Regierung, fe viel 
18 68 fich durch) menfchliche Borficht kewertfieligen Laffe, der Zerjtüdtung 
der öfterreigifehen Erbländer vorzubeugen. Ein wirfameres Mittel Fiezu 
‚gebe «8 jeboch nicht, al wenn bie Seemächte fich anheifchig machten, einer 
felchen Zerglieverung fi) fräftigft zu wirerfegen und nicht zuzugeben, daß 
auch nur der Meinfte Theil biefer Ränder in die Hände Anberer ale ber- 
jenigen Perfon gelange, welche dem Raifer rechtmäßig nachfefgen werbe in 
feinen Erblanven. Umd obwohl vie fpanifhe Megierung, fobalo fie nur 
einmal Truppen auf Hafienifem Boren befäße, gewiß nicht unterlaffen 
würbe, früher oder fpäter einen Angriff witer bes Raijers bortige Befigune 
gen zu zichten, fo fel doc) meit geringere Gefaft davon zu beforgen,, wenn 
do6 Haus Defterreich bes Beiftandes der Geemächte gefichert wäre, als 
werm diefelben auf der Seite ber Gegner filinben und mittelft ihrer Schiffe 
zu jeber Zeit, fo oft es ihnen belieben würbe, ebenfalls fremde Truppen 
nad} Stalien werfen Könnten 19). 

So wenig der Kaifer das Gewicht ver Grlinde verfannte, welche für 
den Antrag feiner Diinifter fprachen, fo fehr e8 ihn anlodte, bie in Aus- 
fiopt geftelfte Gewährfeiftung ver pragmatifchen Sanction durch bie beiden 
Sermächte zu erlangen, fo feHwer ging er baran, in bie Forderungen zu 
willigen, welche der König don Englanı als Kurfürjt von Hannover an 
ifm ftelte. Er glaubte aus viefen Öegefren nur alyubeutlich die Abficht 
Geroorfeuchten zu fehen, if mit feinen Verbänbeten, insbefondere aber 
mit dem Könige von Preußen, ja mit dem ganzen beutichen Reiche 
du entzweien und bann Aieber bie alte Wubotmäßigfeit und ZBILEIE in 
Deutfchland auszuüben. Auc) bie Eonferenzinnifter, und Eugen mit ihnen, 
erfannten bie Richtigkeit diefer Bebenten. Dennod; beharrten fie auf ihrer 
frügeren Meinung, bafı man die Öelegenheit, mit England und Holland in 
ein enges Bünbnig zu gelangen, benügen felfe. Mit größter Vorficht fei 
wicgen den beiden Allppen puchzufgiffen, von welchen unverfennbare Ge- 
fahr probe. Man bilrfe fic) zu nichts verfeiten laffen, woburch bas bißßerige 
Einvernehmen mit Rußland und Preufen gefidrt, ber Kaifer aber gezwungen 
werden Könnte, fich einzig unb allein England in bie Arme zu werfen und 
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don demfelben Gefege amımehmen. Untererjeits aber müffe e8 aud) ver- 
mieben werben, ba bie Britifehe Regierung bem Parlamente vorfpiegle, 
fie Habe ihrerfeits alle® gethan, um vie frühere Sreunbfcpaft mit dem Kaifer- 
‚hofe wieber berzuftellen, und ter 2egtere trage allein vie Schulp, wenn ihr 
Beftreben mißglüdt fei 9. 

Diefe Grundfäge boten tenm auch die Nichtfehnur, nad) ber man im 
Laufe ber Berbantiungen mit Robinfon vorging. In&beiondere fuchte man 
forgfättig Alles zu vermeiten, worurd ver Rönig von Preußen oder Die 
Tuffifche Regierung irgenpwie Hitten verlegt werben Können. Als Robinfon 
bort io e6 fich von ber pragmatifchen Canction handelte, das Verlangen 
fielte, daß ter Kronprinz von Preußen ausvrüdiih von ber eimalgen 
Lermähfung mit ber Eraberzogin Therefin ausgefchloffen werbe, weigerte 
man fic) entfchieten, hierauf einzugehen. Zar fei meer dem Kaifer nad 
dem Könige von Preußen jemats ein folder Gedanke in ven Sinn gefemmen, 
und man fönne Hierüber bie bünbigften Berficherungen ertheilen. Eine förm- 
liche Ausfchliegung wärde jeroch, ohne irgend Nuten zu bringen, nur al® 
eine Gchäffigteit gegen Preußen erfcheinen, melde man mit Sorgfalt ver- 
meiben müffe %9). 

Gewiß ift «8, daß bie britiiche Regierung bem Kaiferhofe die Ber- 
Hanbfung mit ifr fauer genug machte. Unerfättfich in ibren Forderungen, 
legte fie jede Weigerung, auf biefelben einzugehen, und fid) von einem Zu» 
geftändniffe um andern brängen zu laffen, wie ein Verbrechen aut. Gie 
fapelte bitter, daß man igr nicht genug gewährte, während fie felbit zu 
tabeln gewefen wäre, baf fie fo überfparmte Begehren ftellte. Dennoch 
wolfte man e8 zum Bruche mit Gngland nicht tommen (offen, obgleich jet 
aud Frankreich und Spanien fih emfiger als zuvor um des Raifers 
Greundfehaft berwarden, Aber mit ben Bourbenifchen Hänfern Lonnte, das 
wußte marı im voraus, ein Bündnis nur um ben Preiß ber Bermählung 
der Erzherzogin Maria Therefia mit dem Infanten Don Carlos ertauft 
werben. Ein foldies Opfer wollte ber Raifer nicht bringen. Man möge 
daher, fo erflärte Eugen, bei ber Verkanblung mit England zu jebiweber 
Erleichterung die Hand bieten, welde nur immer mit Recht und Gewiffen, 
mit der Ehre unb bem Infehen bes Raiferfaufes zu vereinbaren fel. Nie» 
male aber bürfe man ficp verleiten Laffen, vorm geraben Wege abzuweichen, 
Treue und Glauben zu verlegen ober ben Mechten eines Dritten zu nahe 
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gu treten. Nur wenn man unverrüdt hieran fefihalte, werbe man, welches 
aud der Ausgang ver Verfanblungen fein möge, felbft völlig aufer 
Squfo bleiben 2). 

Diefem Ausfprudje Eugens ftimmten auch Gunbader Starhemberg 
und Sinzendorff unbedingt bei. Daß er wirtlich bie Gefinnung ausdrüdte, 
welche ven Raiferhof befeelte, baran Kann in feiner Weife gezweifelt wer» 
den. Denn er ift nigt etwa in irgend einem oftenfiblen Schreiben ver 
taiferficpen Regierung oder des Brinyen, fenbern in dem geheimen Eonfe- 
venzprotofolfe miebergelegt, welches nur für wenige Eingeweihte beftimmt 
war. Der Wiener Hof Iulpigte ver aufrichtigen Weberzeugung, feinem 
Rechte und feiner Pflicht gemäß zu Handeln, wenn er König Georg IL. als 
Rurfürften von Hannover in Deutichland nicht eine Steffung einräumte, 
durch welche die oßnefin fo fehr gefunfene Raiferwürpe noch tiefer erniedrigt 
werben wäre. Aber Ruiz Georg, dem Befanntlich feine hannovericen 
‚Intereffen fo jet am Herzen Ingen, wollte vie gänftige Gelegenheit nicht 
vorübergeßen laffen, ohne für tiefelden beträchtligen Gewinn zu ernten. 
&o ftanben bie Sagen unentfhieven, bis emblich der Vorfchlag gemacht 
und von beiven Seiten angenommen wwcde, die Punkte, welche Hannover 
betrafen, einer fpäteren Bereinbarung vorzubehalten, und für jegt wenige 
ften® barüber zum Schluffe zu gelangeu, waß ben Kaifer und England 
anging. 

An 16. März 1731 fam zwilchen ven beiten Monarchen ber Tractat 
zu Stande, welder unter vem Namen bed zweiten Wiener Vertrages 
befannt Äft. Der Raifer verpflichtete fih, der Zulaffung von fechstaufend 
Spaniern in die Zeftungen von Toscamn umd Parma feinen Wiberftand 
entgegen zu fegen. Cr machte fi ferner zu völliger Aufgebung ver Ofen: 
difchen Gandelögefeltichaft anheifgig. England gewährleiftete hiegegen 
die pragmatiiche Sanction unter der Bedingung, daß bie Erzherzogin, 
welche zur Erbfolge in ben öfterreichifchen Staaten berufen wäre, weber 
einem Prinzen ans bem Haufe Bourbon, no einem folhen vermäflt, 
werte, beffen Wacht das eunopälicge Gleichgewicht gefährben Lönnte, 

Duxdh das fefle Vertrauen, England were ben In dem Tractake 
übernommenen Verpflichtungen feiner Zeit teeulich najfommen, Hatte ber 
Wiener Hof fi) zu dem barin gebrachten Opfern bewegen laffen. Die 
Folge wird lehren, wie fehr er in diejer Zunerficht getäufcht wurbe. 
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Einftweilen überboten fid) jebech tie Britifpen Stantemänner, ir 
Robert Walpole und Lord Harringten am ber Spie, in Bemühungen, bem 
Prinzen Eugen ifre Sreure Über ven Ubicluß des Vertrages und ihren 
Dont für den überwiegenven Antheil, welhen er Gieran genommen hatte, 
mit (ebhaften Ausprücten hubjugeben. Cie verficherten ihn ifres unerjcjüt- 
terlihen Borfaes, den nei geichaffenen Bund immer enger zu fhlingen 
und {fm endfid; zu einem unlöslichen zu geftalten *). 

Wie e8 nach dem Abfhluffe des Vertrages mit England ala ziemlich 
‚gewiß angefehen werten fonnte, fo fam ein jolcher auch mit ven Generals 
finaten balvigft za Stande. Die Grmwäßrleiftung ver pragmatifgen Sane- 
fon wurde von ifnen ebenfall® übermenmen. Gleiches war au, mit 
Hapnover der Fall. Turh einen eigenhäntig unterzeichneten Reverse 
machte König Georg als Rurfärfe fi angeifgig, nicht nur tie progmas 
tifche Sanetion zu garantiren, fonbern auch fämmelicye Gtaaten de@ NRaifere 
gegen jeden Angreifer, vie Türken ausgenommen, mit äußerfter Kraft 
anftrengung vertheivigen zu Helfen. Ja er verpflicteie fich für einen folchen 
Fall, dem gemeinfgaftlichen Gegner Krieg anzufüntigen und ihn fo lange 
fortzufegen, 6i8 Genugtfuung für ta® Vergangene und Sicperftellung für 
die Zufunft erreicht fein würte *9), 

Eine ftärtere gegenfeitige Bernüpfung, ai6 durch biefe Tractate zwifchen 
ben Eeemächten und ben Raifer gefhaffen warb, Hatte in der That nie- 
mais zwilgen ihnen Beftanden. Dennod begnügte man fi zu Mien 
nicht mit biefen Erfolgen. Noch währen man dafelbft mit raftlefer Tpä- 
Higfeit an bem Abfchluffe be8 Bertrages mit England arbeitete, wurde in 
gleiem inne an den meiften veurfhen Höfen gemirft. Won ven weite 
vergweigten Verhandlungen, welche gepflegen wurden, um fo viele Zürften 
des Reiches al8 nur immer möglich von ber Annäherung an Frankreich 
abzuhalten und für die Sache des Kaifers zu gewinnen, fei hier nur eine 
einzige erwähnt, weil fie alfein durch die Hände Eugens und Gunbadter 
Stargemberge ging. Dan ftrebte durch fie nach bem fchwer zu erreichenben 
Biele, den Kurfürfen Clemens von Röln, den Bruder jenes Karl Abrecht 
von Baiern, des Darnerträgers aller Wiberfager be Raifers im Reiche, 
in bas Bünbnif mit dem Haufe Defterreich zu ziehen. 

Ein foldpes war zwar vor nicht allzu langer Zeit, im Jahre 1726 
gwifgpen dem Raifer und vem Kurfürften von Köln abgefchloffen werben. 
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In jener Epodie aber, in welder pofitifgge Eufteme und Afftangen gleich 
fa über Nacht gewechfelt murben, in ber man faft ofne irgend einen 
Vorwand zu fughen, vom bieferigen Freunde zum geinte überfprang, nu 
wenn verfelbe augenblidich größeren Vorteil Bot, in einer folhen Zeit 
erfchien ein Bünbniß fon matt und kaftloe, wenn «8 nicht binnen Burger 
Brift erneuert wurde. Dieß war auch mit bem Kurfürften bon Köln der 
Fall. Er Hatte fig) feither wierer mit Brankreich in eben fo geheime al 
eifeig gepflogene Verpanblungen eingelaffen, vor teren Grgebniffen man In 
Bien ernftlihe Beferguiffe begte. Den franzöfiicyen Beftrebungen ent« 
gegenzuwirfen und den Nurfürfien von Köln neuereings anf tie Seite ve 
Raifere zu ziehen, mußte baher im ben Bünfen bes Wiener Hofes liegen. 
Bu viefem Ziele zu verhelfen, bot fi; ber Furfürftlige Oberftlämmerer 
Graf Berrinand von Pleitenberg dem Kaiferhofe freiwillig an. g 
Graf Plettenberg, barmale bas Hauptber teichenund berühinten Bamilie 
‚biefes Namens, war ein Marın von außergemöhnlicher Befähigung und 
feltenen Talenten, von tiefer Einficht in vie Verhättniffe des deutfhen 
Reiches und bie politifpen Gefcjäfte überhaupt. Eo beveutenb aber au 
alle diefe Eigenfchaften waren, fo murken fie bed tur Riettenbergs 
sügelfofen Ehrgeiz ncch übertreffen. Da er fich felhft her Mehrzahl feiner 
Etondesgeneffen an Abel der Geburt und arı Reichthum menigftene gleiche 
geftelft, an geiftiger Befähigung aber überfegen fühlte, fo glaubte er fid) in 
der Tat zu den Höcften Wirren und Auszelärungen berufen. Niemals 
auf den eg blicent, den er fen zurüdgelegt Hatte, fonbern immer dab 
Ange nach ben hochgeftedten Zielen gerichtet, bie ihm verfehtebten, fühlte 
er auch niemals Befriedigung fiber datjenige, as ju erreichen ifm gelun« 
gen wor. Ales was einem Antern jufiel, fah er am, als ch «6 Ihm fethft 
‚geraubt worben wäre, umb ba taren e8 benm in&befondvere die Grfolge, 
welche eine andere beutfche Familie, die ter Evafen von Schönborn errang, 
durch welche Plettenberg eiferfüctige Nebenbukterfhaft aufs Höchfte 
‚Hefteigert wurbe. 
€ ift leicht begreifli, taf der fhwache vergmügungsfüchtige Kırr- 

fürft Elemens don din einem fo zaftlos thätigen, geiftvollen Manne 
wie Plettenberg e& wor, nur alljugern be George für bie Reglerunge- 
gefchäfte überließ. Mit dem Yeuereifer, twelher Plettenberg Tennzeich« 
nete, nahm er fich berfelben an und +8 gab Niemand, ber unermüblicher 
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ale er an der inmigften Verbinbung feines Herm mit beffen Bruder, bem 
Kurfürften von Baiern, an ber Verftärkung ifrer Partei im beutjhen 
Neicje und an ber Unterftigung berfelben Durch den Hauptfeinb des Raifer- 
Haufes, durch Frankreich arbeitete. 

Bald aber fühlte Plettenberg, dab er einen vällig falfcpen Weg ein- 
gefchlagen Hatte, um feinen eigentlichen Zwed, bie Gründung feiner eigenen 
&röße und ber feines Haufes zu erreichen. Denn was Eonnten diejenigen, 
ielcyen er jeist mit fo viel Hingebung tiente, bie Rurfürften von Köln und 
Balern ihm Bieten, Daß er nicht fen befaß ober daß fo raftlofer Beftrebung 
würbig getvefen wäre. Mas durfte er von Aranfreich erwarten als etwa 
ein Stüd Gelb, wie e8 als Beftechung ja auch folden Hingeworfen wırde, 
vie feiner Meinung nach in jerer Bejiehung weit unter ihm fanden. Und 
waß ihm bolfenb® ganz unerträglich tünkte, ba var ber Gebanke, bei bem 
etwaigen Tode feines jegigen Herrn, des Kırfürften Clemens, einen feines 
Gleichen, etiwa gar einen Schönborn zum Gebieter zu belommen, wie ver 
in ber That ein Mitgfked biefer Familie fehon mit dem Aurfürftenhute bon 
Trier gefehmädt war *). 

Der leicht in bie Augen fallende Urnftanb , bafı nichts ale die Onade 
des Haufes Defterrei bie Grafen Schönborn fo grofi gemacht, und dem 
Einen ben Purpur der Carbinäle, dem Anbern bas Aurfärftentfum Trier, 
dem Dritten bie reichen Bisthimer Bamberg und Wilrzkurg verfcafft 
Habe, brachte Plettenberg auf den Gebanlen, zu änlicjem Biele auch einen 
ähnlichen Weg einzufchlagen. Durch feinen Better, ben fölntfchen Gefanbten zu 
Regensburg, Breißern von Plettenberg, näferte er fich dem Grafen Fried» 
tig Harradı, einern jungen, vielfprechenven Maus, welcher ale böpmifgjer 
Befanbter am Neichätoge Keglaubigt war. Dur ihn ließen Keibe, der 
‚Graf und der Freiherr von Plettenberg, dem Prinzen Eugen ihrer Erges 
benfeit für ba6 Haus Defterreich verfigern und ip um Aufnahme in den 
taiferfichen Dienft bitten. Graf Plettenberg bezeidnete allfogleic bie 
Stelle des Reisvicelanglers als biejenige,, welde zu befleiben er fehnlich 
wünfhe ). Dam «6 war Iein Gehelmniß mehr, daß der Raifer ven 
Grafen Schönborn von biefem often, ber fih mum fehon durch nahezu 
wweißig Jahre in deffen Händen befand, zu entfernen badıte. 

Dan Tortte fidh nicht länger batüher tufchen, baf unter Schönberne 
Feitung die Reichefanzlei in einen Zuftard des Berfalles gerathen war, 


Google 


ER: 

der zu ben ernfteften Veforgniffen Anlah gab. Wie das Haupt biefer 
Behörde fein eigenes Intereffe immerdar in den Vordergrund geftellt unb 
ba6 des Raifers umb tes Reiches nur fo mebenher beforgt Hatte, wen 
e8 fidh mit bem feinigen nich in Zmiefpalt Kefand, fo thaten deren Mit, 
glieder befgleiäjen. Inäbefondere ivar ber Kreböfchaden ber Beftechlichteit 
tief eingeriffen unter ifnen, umd das Amtsgeheimnif, weihes Eugen bie 
Seele ver Beratfung narınte und von dem er verlangte, baf es mit der 
vollen Strenge des Eires von benjenigen beobachtet werben follte, welche 
in badfelbe eingeweiht maren *%, iurbe ungefcheut und gröblich berlekt. 
Bälle wie derjenige, daß ver Kurfürft von ver Pfalz eine getreue Aofcprift 
der Inftruction erhielt, welche bem am ihn abgefanbten Bevollmächtigten 
bes Raifers, Grafen Berdinand Muefftein, zur Richtihnun feines Bench 
mens dienen felte, waren durchaus micht felten *”), Umfonft drangen 
Eugen und Starhemberg auf Exforfgung amd egemplarifche Beftrafung 
der Echufbigen. An Schönborn fanben fie immer einen Befchüter, welcher 
jede Unterfuchung zu verhindern oder wenigftens u verzögern wußte, 

&o lebhaft nun auch Eugen, frei feiner fonftigen feeunbfeaftfichen 
Beziehungen zu Schönborn, veffen Entfermng vom bem Poften eines 
Neicpeicefanzler8 wünfchte, fo wenig war er bafür, eine fo ungemein 
wichtige Stelle in bie Hände eines Mares wie Plettenberg zu legen. 
Denn nach beffen früferem Wirfen Finme marı boch, fo meinte ber Prinz, 
niemals ein töllige® Vertrauen zu ihm faffen. Mer vermöge fih bafile zu 
ver6frgen, baß Plettenberg, einmal im Befige be Poftens den er begehrte, 
ih deffen nicht zum empfindfichfien Nachteile bes Naiferhaufes bebienen 
würde? Don fehe ja täglich, ivie wiel man mit einem an fich gutgefinnten 
Bicetanzler auszuftehen Habe, welcher ich tod} nur manchmal auf Srrwege 
verleiten laffe und fid) bes Raifers Mnordmungen nicht fügen wolle. Wat 
wäre erft von Plettenberg zu erwarten, der als hie Seele bes Bünbnifes 
der vier Rurfürften angefehen werben müffe, und veffen Deftreben wor 
ferger Zeit noch bahin, gegangen fei, daS baierifche Aurfürftenhaus feiner 
Untersrtnung unter tas Oberhaupt bes Reiches zu entledigen und e8 bems 
felben gerabeju an bie Seite zu fegen ®*). 

Andererfeits fei e8 jevodh auch fee gefährlich, erflärte Engen, bie 
Anerbietungen Piettenbergd gerabezu abzulehnen und einen Mann von 
feinem Einfluffe unb feiner Begakung in das feindliche Lager zurüdzutreb 
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en. Denn dort würde er von num an, darauf bürfe mar Im voraus gefaßt 
fein, mit verboppeltem Gifer arbeiten an den Planen wider das Wohl bes 
Haufes Defterreih. Dan folfe daher unummwınben zu igm veben und ihm 
fagen, baß bem Raifer nicht yugennuthet werben Körme, Üpn worerft zu belohnen 
amd dam zu erwarten, ob er fich biefer Belohnung aud nachher wür- 
dig zeigen werbe. Wenn er das in ber That in Ausführung zu bringen im 
‚Stande wäre, wozu er fich angeifcig maghte, fo folfte +8 ipm an dem ent« 
Apreenden Merkmale der Taiferligen Gunft nicht fehlen. Doch fei der 
Reifer nicht gewilt, Ihn buch bie Ernennung zum Reichövicefanzler zu 
beioßnen, fondern er beabfichtige dick in anberer Teife zu thun. 

Und in ber Ehat war dasjenige, wozu Plettenberg fi) anbot, fehen 
eines umgeisößnlichen Preifee wertf. Cr molite «8 dahin Kringen, baß bie 
vier vereinigten Rurfücfien fich in feinerlei Annäherung an Branfreich ein- 
laffen, fonbern mit Entf&iebenheit auf bie Seite beö Raifers treten und 
fogar die Germäßrleiftung der pragmatiichen Sanction übernehmen folften. 
Den Kurfürften von ver Pfalz aber verfprach er zum Abfchlufje eines Wer- 
gleiches mit Preußen über bie Erbfolge in Bülih und Berg zu vermögen *"). 

Die Unterfandfung, welche Eugen von num an, Anfangs durch ben 
Grafen Friebric) Harrad und dann duch den Haiferlichen Gefankten 
Grafen Ferdinand Muefftein mit Plettenberg führte, bewegte fih nach 
zwei Rigtungen Hin, der Gewinnung bes Rurfürften für ben Raiferhof, 
und der Belohnung, welche Blettenberg biefär zu Theil werben follte. 

Bas ben erften und wigtigeren Punkt anging, fo gelangte man 
wirfäch dazu, ben Aunfürften von öln zu Verfprechungen zu bringen, 
welche bie Beftimmungen bes Vertrages nom Jahre 1726 weit übertrafen. 
&r erflärte ich bereit, ih in einem eigenänbigen Schreiben verbinblich 
zu machen, bie pragmatifche Sanction zu garantiren unb gegen jebineben 
Angriff vertheibigen zu helfen. Er wolfe nicht nım zu beren Gemährleiftung 
urch das beutfcpe Reich mitwirten, fondemn zu gleichem Zwedte aud) fo 
viele andere Häfe, a[8 sr Immer mögfih, zu gewinnen fuchen. Hinfiötfich 
der Mahl eines rmifchen Könige , ter Herbeiführung eines Dergleiches 
ber die Erbfolge in lich und Berg, der Mettenburgifhen Angelegen, 
Seiten und ned} anderer Punkte von geringerer Wichtigfeit verfpradh er bie 
Abfichten des Raifer Träftig zu unterftäten, So befriedigend lautete feine 
Bufagen, daß tie Eugen und Starhemberg fi) ausbrüdten, bem Rafer 
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mur das Eine zu wünfdhen übrig blieb, fie möchten eben fo gewiffenhaft 
erfült werden, als fie mit Nachorud verfirochen wurben. 

Mlerbings waren bie Bortpeife, bie der Kurfücft fi) bafilr aus- 
zubebingen fuchte, turchaus nicht unbeträchtlich zu nennen. Sie beftan- 
ven im MWefentlichen barin, vaf ihm ber Kaifer außer ben vielen unb 
zeichen Domftiftern, die er fehon befaf, auch ned zum Bifgofefige von 
Lüttich oder zur Würbe bed Hocmeiiterd be8 beutfehen Orbents verhelfen 
Tolle. Uebertieß verlangte er eine jährliche Subfipiegahfung von zweimal» 
Junberttaufenb Thalern, ließ +8 aber nicht unbeutfich merken, vafı er fich 
auch zu einer Ermäßigung biefer Summe herbeilaflen mürbe. 

Dem Bringen Eugen entpiing c8 teinesiegs, mie betenflich c8 fei, bie 
Mactt eined Ditgliebeß bes Baierifchen Aurfürfienhaufes, das fichfeit foları- 
‚ger Beit dem Kaifer feinbfelig beiwiefen und erft jüngft wieber in die gleichen 
Bahnen eingefentt Hatte, alfjufehr zu verftärten. Außer ver Kurwälrbe von 
Rn befaß M emens Auguft fen Baberborn, Münfter, Hilbesgeim und 
Dsnabrüd. Die Anzahl diefer geiftlichen Würden und daburd) die peli- 
tifge Macht fo wie das Einfommen eines Fürften mod) zu mehren, auf 
den man burchaus nicht mit Beftimmtheit recpnen Torte, fchien bem 
Intereffe des Haufes Defterreidh offen zu wiberfireiten. 

Anbererfeits wunrbe geltend gemadpt, daß man vielleicht alferbinge 
einen Fehler begangen habe, den Rurfücften von Röin fo Anächtig werben 
au faffen. Doch fei dieß eine fägon gefhehene Sarpe, und der Zunvache, 
welchen er durch das Distpum Türtic) oder die Hochmeiftermürte erlange, 
bringe Bierin Heine alzugrofe Aenverumg mehr Kerver, Eben weil ex jo 
Bebeutenbe Macht befiße, erfcpeite e& $öchft winfchensiserth, ihn zu geivin. 
men. Bei ver Menge der Stimmen, über welche er auf dem Neichetage 
gu verfügen Habe, fei aud) dert feine Mitwirkung, um bem Kaifer immer» 
bar bie Mehrheit zu fidgern, tom wefentfichem Mugen. Nichts aber müffe 
Bößer angefchlagen werden ald die Nothwenvigfeit, ven Kurfürften von 
*öln von ber innigen Verbindung mit feinem Bruber Karl Albrecht on 
Balern lo@zulöfen und baburd) ben teitreidhenden und gefahrbrohenpen 
Blanen entgegenzuarbeiten, welche der Legtere wider Das Raijerhaus in’s 
Bert zu fegen beabfihtige ?0). 

Aus diefen Gründen rietpen Eugen und Starfernberg zur Annahme 
der Anerbietungen dee Rurfärften und zur Gewährung feiner Begehren- 
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En 11. September 1731 Yannte Graf Sriedrih Parradh den abge 
floffenen Bertrag famzıt einem eigenfäntigen Schreiben des Rurfür- 
ften an ven Kaifer überfenden, weiches von ven Beiligften Berficherungen 
ewig unveränberlicher Ergebenheit Überfloß. Der nen befeftigte Bund 
werde, fo erflärte er, nur mit feinem Leben enben. Allfogleich erfolgte 
bie Ratification bes Kaifers, und in fein Antwortfchreiben fhloß Karl VI. 
eigenhändig einen Wechfel von fünfzigtaufend Gulden ale Anfclage- 
aahlung ein®'). 

Für bie Zufldjerung, Ihm entweber zum Blötgume Rüttich oder zum 
Würde des Hodmeifters des beutichen Ordens behülflih zu fein und 
ihın ein Jabrgelo von Hunberttaufend Thafern ju bezahlen, verpflichtete 
fie) lemens Auzuft zu pünftlicher Erfüllung feiner {chen feüger gemachten 
Anerbietungen. Graf Blettenberg, welder einen Augenblid den Wunfg 
Hatte durcpbfien faffen, In den Qürftenftanb erhoben zu werben, beguägte 
fi) mit der Verleihung der Herrfhaft Rofel, mit der Zuficherang, in 
ben Dienft des Raifers aufgenommen zu werben, wenn in bemjenigen 
bes Rurfürfien von Köln feines Dleibens nicht mehr fein follte, und ber 
Auefiät, bei näcfter Gelegenheit ben Orden bes goldenen Bließes zu 
erhalten. Sreihene von Plettenberg erhielt eine Summe von zwanzigtaufen 
Gulden und eine jäßeliche Benfion von taufend Dufaten. 

&o wie Ehmens Auguft von Köln, fo war audh ber Kurfürft Franz 
Subiwig von Mainz aus dem Laufe Pfalz Neuburg, des Raifers Ofeim, 
wiever völlig auf die Seite des Haufes Defterreidh gegogen worben. Unter 
den Rurfürfte waren +8 nur mehr Baier, Sachfen und Pfalz, unter ben 
möächtigeren ürften ber Sanbgraf vom Heffen-Eaffel, welhe ald Wirer- 
Sacher des Kaifers gelten Konten. Karl VE hatte daher unbeftreitbar, eine 
dig und affeln burch geichict gefüßrte Unterhanblungen, bie Oberhand Im 
beutfehen Meidhe gemonnen. Und nufergalb besfelken mar e6 ihm bon 
Bortheil, daß auch Spanien begann, fig nemerdinge angelegentlih um 
feine Sreunbfchaft zu bewerben. 

Die Zögerung Englands und Franfreichs, ihren Afichten zu willfahe 
ren unb bem Kaifer den Krieg zu erklären, um Stalien für Don Carlos zu 
erobern, hatte bie Teicht erregbare Qdıkgin Eiifabeth von Spanien wieder 
im die fo oft Bei ihr vorfemmenben heftigen Zornedausbrüche verfegt. Auf 
ihr Anpringen feß ifr Gemasi, Rönig Philipp, erklären, baf er fid} at bie 
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Bedingungen bes Vertrages von Sevilla nicht mehr gebunden erachte. 
Und ale man zu Mabrid von ben Verpanblungen erfuhr, welche in Wien 
guifhen dem Kaifer und England angefnäyft worden waren, ba fanbte bie 
fpanifche Regierung ven Herzog ven Lhria nad Wien, um einen Verfud) 
zu madhen, den Raifer zum Emeiterung bes buch Ripperba gefchloffenen 
Bündniffes zu vermögen 3). 

Der Herzog von Liria war ver ältefte Cohn des berühmten franzd» 
filgen Marfalie Berwid, welcher für bie wichtigen Dienfte, bie er dem 
Rönige Philipp von Epanien geleiftet hatte, von bemfelben mit Danted- 
bezeigungen überhäuft werten war. Eine ber außergewöhnlichften war dies 
jenige, baf er Berwids erftgebornen Sohn ned bei Fehzeiten be Baters 
zum Granden von Gpanien erhob umb ihm bie Herzogthümer Riria und 
Ouirica im Königreiche Valencia verlieh. Hievurch gewifiermaßen in 
Spanien eingebürgert, war doch Birin {chen zu fehr Granzofe geivor- 
den, um fich dafefbft recht heimifch fühlen zu Mnmen. Cr fuchte daher 
vorzugsweife in Gefanbtichaften verivenbet zu werten, war buxch Tängere 
Zeit in Wien, dann in Ruflanb gewefen und follte mın ben geiongten 
Verfuch machen, ven Ralferhof neuerdings auf einen Weg zu leiten, ben 
berfelde fohon einmal zu feinem großen Nachtheife eingefhlagen Hatte. 

Bela) geringe Hoffnung man übrigens zu Mabrid von vem Gelin- 
gen biefer Senbung begen mochte, fo war «8 jebenfalls ein Zeichen von 
Scharfblid, daf man ben Berzog von Sirla mit berfelben betraute. Bon 
tebgaftem, ja frößlichem MWefen, feffeinder Gefpräemeife, venm er war. 
viel gereift und hatte mit Berftand und Scherffium beobachtet, von nicht 
gewöhnlichen Kenntniffen und völlig im Befige der Gabe, diefelben wohl 
gu veriwerthen, befaß Riria eine nicht geringe Anzahl ber Eigenfchaften, bie 
in bipfomatifcpen Gefchäften glädttiche Erfolge fihern. Cine feiner Hervor- 
togenpften {Fähigfeiten beftand aber in einem außerorbentlichen, bamala 
vielfach angeftaunten Talente zur Erlerrnumg fremder Spragen, &s fepte 
ißn in ben Stant, mit denjenigen, zu welden er in Gefchäftsverbindung 
zu treten hatte, mit Peichtigkeit und Gemanbiheit in ihrer Mutterfprache 
zu ventefren 39). 

Zu bem Prinzen Eugen war ber Herzog von Biria fon wäßrenb 
feines erften Aufentaltes in Wien in ungemein gänftige Begiehungen 
getreten. Zwar fand ber Prinz, daß Cirie, um mit ifm Gefchäfte vom 
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befonberer Wichtigleit zu verhandeln, eitoas ger zu ungebunden fprece 
umb dasjenige befige, was Cugen „einen englifhen Kopf“ mannte*). 
‚Eonft aber legte ver Prinz viele Freundfgaft für Piria an ven Tag, und 
ex Hatte ihn noch vor dem Bruche des Wiener Vertrages ausbrüdlich ale 
denjenigen bezeichnet, welcher dem Raiferhofe der ermünfchtefte Repräfen- 
tant ver fpanifchen Regierung fein würte °). 

Diefes Berhältnig Eugene zu ben Herjoge von Piria wurbe burd) den 
Abfchluß des Tractates von Sevilla und Spaniens Treitmung bon bem 
Raifer freitid) geftört. Rirta, welcper fich damals in Ruflanb befand, unk 
von bort Ger mit Eugen eine wertrauliche Correfponvenz unterhalten 
hatte 39), mußte num im Auftrage feines Hofes gegen diejenigen Front 
magpen, mit welchen er fo lange Zeit Han in Hand gegangen war, Dog 
Benahım er fidh aud ald Gegner in einer Weife, welche jeve perfänlice 
Gereigtheit wider ihm fern hielt. So fam e8, daß der Herzog von Firia, 
als Spanien fi; wieder bem Raiferhofe nägerte und er ale Unterfänpfer 
feiner Regierung in Wien erfehien, fich bert von Allen, insbefonbere aber 
don Eugen einer wohfwelfenten Aufnaßme zu erfreuen hatte. 

Diefer Umftand war jetodh weitaus nicht genägend, um einen gänftiz 
gen Erfolg der Sentung Liria’s zu verbürgen. Man Hatte zu Wien eine 
allzu traurige Erfahrung von der Urt und Weife gemacht, wie fchledt bie 
damalige panifche Reglerung ihre tractatmäßigen Verpflichtungen hielt und 
wie fie, ftatt biefelben zu erfüllen, immer mit neuen Begehren Hervortrat. 
Daher nahen man au die fodendften Anerbietungen nur mit äußerfter 
Borfigt auf. 

Und mit folgen war tenm ber Hergop von Liria in ber That nicht 
Targ. Ia er gab fogar nicht unbentlic zu verftehen, baß Epanien, wenn 
der Kaiferhof feine jonftigern Wünfhe erfülle, worunter natürlic) vie Hei» 
zat$angelegenfeit gemeint war, auf tiejenige Forberung verzichten Könnte, 
weiche zuzugetehen den Naifer das fchmerfte Opfer gefoftet hatte, bie 
Zulaffung fpanifcher Befagungen in die Heftungen von Toscana und Parma; 

Eugen glaubte jedoch in biefen Anzeutungen nur eine fein gelegte 
Schlinge erfennen zu folen. Spaniens Abficht fei, fo meinte er, eine bop« 
pelte, &8 wolle den Vertrag don Sevilla zu richte machen und fich dem 
fehweren Verpflichtungen entziehen, iwelde e8 durch benfelben übernommen 
habe. Außerdem hoffe es burch bie Bermählung bes Infanten Don Earlıs 


301 


init einer ber beiden Erzferzoginmen veihen Gewinn zu ernten. Gelinge e8 
biefem Prinzen der Gemahl der Älteren Tochter des Raifers zu werden, fo 
würde er duch fie die Herrfhaft über fämmtliche üfterreichifche Erbländer 
‚au erlangen glauben. Aber auch mit der Hamd der jüngeren Erzherzogin 
mürte er fi im Nothfalle Heguügen, und mit ihr vie Befigungen des 
Raifers in Italien zu erwerben trachten. 

Karl VI. gefüftete e8 jedod) nach nichte weniger ala nach einer Wie» 
verholung ber Erfahrungen, tie er im Yunde mit Spanien gemacht Hatte, 
Ueberbieß verlor ja die Andfiht, bie man im eröffnete, bag feine fpanie 
gen Befagungen nad Stalien gefandt werden folten, dadurd allen Werth, 
daß Spanien bie Wirkung, welde man von viefer Mafregel beforgte, vie 
Vervrängung des Haufe Defterreich aus feinen. itafienifhen Befigungen, 
baburd) zu erreichen fudhte, DaB e6 fich auf dem weniger Toftipieligen Wege 
einer Helratk ganz an befien Stelle zu fegen bemühte. Yußervem wußte 
man in Wien, vaf ein Gingehen auf die Wünfche des Hofes von Madrid 
ugenblidlig bie Erneuerung de6 Zermürfniffes mit England nad fig 
siegen mußte. Beide Seemächte wären fih mierer an Frankreich an- 
{HGeßen, die frägeren Reibungen in noch ftärterem Mage als zuvor ein- 
treten und die Gemährleiftung der pragmatifgen Sanction nochmals in 
Trage geftellt werben #7), 

Dieß waren bie Gefihtepunfte, welde Eugen dem Raifer dringend 
sur Berüdfictigung empfahl. Er begegnete hiebei der Anfit und ben 
BWünfchen Karls feldft, welcfer bie verborgenen Plane der fpanifcpen Re 
gierung Mar ducdfhaute. Ex war völlig zurädgefommen von dem Geban- 
Een, au; nur eine feiner Töchter in bas Haus Dowebon zu vermählen. 
Bie in früheren Yaprhunverten vie Herrfger Eurepa’s e6 liebten, ifren 
Länberbefig unter ihre Linder zu teilen, fo bachte mar jegt nur mehr daran, 
benfelben ungertreunlich beifammen zu erhalten. Dtan hatte fich vanon 
Aberzengt, daß Die Tpeilung fpwägt, wie die Bereinigung ftart macht. 
Ale feine Länder in einer einzigen Band zurüdjulaffen, war bie feitenbe 
Ibee ber Blane geworben, welche der Rnifer für bie Zufumft hegte. Das 
geiviffefte Deittet, viefetben fopeitern zu machen, märe aber feiner Anficht 
mach He Verfeiratung feiner jüngeren Tochter mit be Sprößlinge eines 
mächtigeren Haufes gewefen als dasjenige war, weldhem der Gemahl der 
älteren Erzherzogin angehören wärde. Seine jüngere Tochter follte alfe, 
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fo äußerte fhon bamalß ber Kaifer, nicht anders als in biefelbe Familie 
wie ihre ältere Schwefter heiraten. Nur dann wäre mit Sicherheit darauf 
au teifnen, baf feine bereinftige Exsin von dem Gatten ifrer Schmefter 
keine Störung ihres zechtmäßigen Befites zu befürchten Habe. 

Aus biefen Gründen wurte ber Anteng ve Herzogs von Liria, ber 
Diener Hof möge fi) mit bem von Mabriv in eine abgefonderte Berhaud- 
Lung einloffen, im fepomenber, aber beftimmter Weife abgelehnt. Pan 
erflärte ihm, daß matt fidh weder dem Einne no beim Worklaute nach 
von dem jüngften Bertrage mit England entfernen werde ®°). Dief fchliehe 
jeboch keineswegs aus, da Spanien bemfelben gleichfalls beitreten Fönne. 

Ale Berfuche des Matrider Hofes, bie faiferlice Regierung auf 
amdere Gedanken zu bringen, blieben fruchtiog. Unverbrüclig Hiekk ınan 
iu Wien an bem Trochate mit England feft 9%), und fo blieb ber fpanifchen 
Regierung zufegt nidhts übrig, als auf ifren Beitritt zu demfelben zu 
erflären. Am 22. 9uli 1731 gefgpah dieß, und fo wurden denn bie Strei» 
tigfeiten des Rolfers mit Spanien, don benen man mit Beftimmtpeit 
geglaubt Hatte, baß fie in offene Feinpfeligfeiten ausbrechen wärben, ei 
weites Mal vunch einen Vertrag in frieblicher Zeife gefchlicptet. 

Bald darauf mafın ber Infant Don Carlos, nachdem ber Herzog 
Antonio von Parma, der Irtte Barnefe, geftorben wer, mit ber Zuftim- 
mung beö Raifer und bes Reices Befik von Parma und Biocenza. AB 
bereinftiger Nachfolger De8 Groäherjog6 von Toscana, bes Iegten Metici, 
wurde er ebenfall6 anerkannt. Nuch biefe beiven berühtmten Häufer foliten 
gleich dem fpanifcen Zeige ber Habäburger non ben Boirbonen beerit 
werben, Spanifgje Truppen famen auf englifgpen Sihiffen Über vas Mittel- 
meer, um in bie Beftungen Toßcana’s und Parme’8 49) verlegt zu werben. 
Der Raiferhof aber fühfte bie Gefahr, melde baraus für feine italieniichen 
Defigungen erwucs, und er begriff vie unerlägliche Nothwenbigfeit, auf 
deren Gicherftelfung mit größter Sorgfalt bedacht zu fein. Daß trot biefer 
Ertenntniß die Vorkehrungen, welde Kiez nothwenbig gewefen wären, 
dennoch nicht, oder wenigftens nicht in auszelhenvem Maße getroffen wur- 
den, hat fidh Bald unn empfinblich gerächt. 
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Seit dem Augenblicke, in weldem Engen — gu Ende bes Jahres 1715 
— bie Statthalterichaft von Mailand nievergelegt hatte, übte er nicht mehr 
den früheren unmittelbaren Einfluß auf pasjenige, mas Defterreich6 itafienifche 
Befigungen anging. Dadurch aber, baf einer ber wichtigften Zweige ber 
öffentlichen Bermaltung, has Difitärmefen, auc) was Stalien betraf, völlig 
in feiner Hand lag, als Vorfigender ver gepeimen Gonferenz, als viejenige 
Perfönfihteit enblih, welde von Allen, bie in Staatsfachen mitzu- 
fpregjen hatten, weitaus das größte Anfehen genoß, ju der Iebermann 
Zertrauen befaß, und an die man, wohlwollender Aufnafe gewiß, fih 
immer am Hebften wandte, wor auch feine Einwirkung auf bie itaflenifchen 
Angelegenheiten zu jeber ‚Zeit eine nicht unbeträchtliche. Sie fanf auf ein 
geringeres Maß herab, als Engens Macht am Raiferhofe übergaupt in der 
Abnafme begriffen war. Sie ftieg zufehenbs wieder, je mehr fidh ber Raifer 
nenerbing® dem Prinzen näherte. Und als das Berhältniß zwifchen beiden, 
Karl VI. und Eugen, wieder völlig die frühere vertrauliche Geftalt ans 
genommen hatte, ja al& «6 wo möglich ein nod) innigeres geworben war, 
alß je zuvor, da wurde aud in Italien Keine Mafregel von irgend einer 
Bepeutfamteit in's Werk gefegt, ohne baE Eugen darüber zu Rathe geso- 
gen und fein Gutachten befolgt ober wenigfiens berikdfichtigt worben wäre. 

Bas vorerft das Bezegthum Mailand anging, fo hatte Eugen 
felbft, feiner Gewohnheit nad weit entfernt won jever perfönlichen Eifer- 
fucht, angelegentkich barauf gebrungen, baß fein Nachfolger in der Statt- 
Halterfhaft, ber Zürft von Qinenftein, id) al8bald borthin begebe, um 
den eingeriffenen Unorbnungen mit Kraft zu fteuern '). Und um beffen 
Birtungstreis noch zu vergrößern mp ihm ein Fräftigeres Auftreten ındg- 
iS gu modjen, trug Eugen baranf am, daß Fürft Römenfteln au) zum 
Generafcommiffär bec faiferfichen Lehen in Italien ernannt werben möge. 
&r würde biefer Aufgabe, glaubte ver Bring, um fo mehr gewachfen fein, 
al8 er von ven Reichögefepäften genaue Kenntniß Befige. Denn er habe 
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ja durch fo fange Zeit tie Stelle eine Baiferlichen Prinzipakommiffärs zu 
Regensburg belleidet ®). 

Im lebfafterer Berbintung ned; al8 mit dem Fürften von Lwenftein 
ftand Eugen mit beilen Nachfolger in ven Poften eines Statthalters von 
Mailant, vem Grafen Hieronpmus Eolforeve. Derfelbe hatte zuvor in Mif- 
ren als Landeshauptmann fegensreich gewirkt ®), umb galt für einen Dann 
don geminnenben Benehmen und jeltener Reblihteit *). Früher zu Diploma 
tifpen Sendungen in Vorfhlog gebracht, war er zu venfelben nicht für 
tauglich gehalten worden, weil er, as bei der bamaligen Grjiehung 
junger Leute aus ven höhern Ständen im ver That auffallend ift, ver 
frangöfifggen Spradie nicht Kanpig war. Auch fei er, fügte man Finzu, in 
dölferrechtlichen Verhanblungen no nietnalß gebraucht worben, und hafer 
unerfahren in benjelben, wärend er in Mäpren äußerft nüglich, ja faft 
nicht zu entbehren jet ®). 

Die Stellung der Taiferlihen Statthalter in Mailand, in Neapel 
und nad) der Eroberung Ciciliens auch) in diefem Rönigreiche war mit 
‚großer Machtvolltommenheit verbunden. Sie erhiekten biefelbe hauptfäd« 
ich dadurdh, daß dem Statthalter, auch wenn er, wie Löwenftein umd 
Eoltoreto, nicht dem Militärftante angehörte, boch das ganze Kriegsmeien 
in der feiner Obhut anvertrauten Provinz untergeordnet war ©). Im 
rtheilte ber Hoffriegerath die Befehle, und durch ihn kamen fie erft dem 
commanbirenben: General ju. Repterer hatte nicht zu unterfuchen, ob ifm 
die Anorpnungen von Wien aus, oder ob fie igm nur vom Statthalter 
vorgefeprichen wurden. Daß biefer fie eigengändig unterzeichnet Hatte, 
mußte ifm genügen; bem Gtatthalter blieb e8 vorbehalten, bie Schritte, 
die er felbftftäncig unternahm, bei ven Keaiferhofe zu verantworten. 

Dem Grafen Eolloxebo gebührt tie Anerkennung, daß er, obgleich 
nicht felbft Sofdat, doc; mit einer Sorgfalt, in der ihn auch der branfte 
Kriegemann nit Hätte Übertreffen Körmen , varauf bevagpt war, die ifm 
anvertraute Provinz in ben Stanb zu feßen, fi wiber jeben Angriff ver- 
tHeidigen zu Tönen. Er fand hiebei an Eugen bie eifrigfte Unterftägung, 
weiche aber, fo nabrüdtich fie audp war, ifren Enbzwed doc) mu Höcft 
umvolkommen zu erreichen vermochte. Denn bie von bem Pringen fowohl 
al von Collores bringenb bevormortete Wieberherftelfung der immer " 
ehe in Berfall geratpenden Seflungswerke ter ombarbifcgen Pläke, ja 
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der Beftimmte Befehl des Rakfers febft fapeiterie am dem paffiven Wiver- 
ftange des fpanifchen Mathes, welcher bie Einkünfte bes Landes zu ganz 
anderen Dingen zu vermenben Hatte. (8 fei bie um fo fträflicher, erflärte 
Eugen, da e6, wie Eolforedo gan) richtig bemerk, nicht fo fehr an den Mit« 
teln zur Möhälfe, al8 an dem Milfen fepte, fic) derfelben zu bebienen. Ia 
68 Habe faft das Anfehen, fuhr der Prinz fort, ale ob es Rente gebe, toelche, 
nadppem fie dem Kaifer bie Gemüther feiner italienifchen Untertanen 
akwenbig zu machen und bie benachbarten Regierungen wier ipn aufzus 
zeigen gefucht Hätten, mur auf einen Anlaß warteten, um ben Gegnern bes 
Haufes Defterreich Gelegenheit zum Angriffe auf beffen italienifche Be- 
fioungen zu geben. „A wänfche mich zu täufipen“, fo feploß Eugen fein 
Schreiben an ten Grafen Golloreto, „unb va nicht bie um fo teuren 
„Preis erwoibenen Ränder dem erjten beften, ber fie mit ben Waffen in 
nder Hand überfälkt, als wohlfeile Beute zu Tell werben ”)“. 

Man twirb nicht irren, ern man bie fpanifche Umgebung bes Raifers, 
welche Schuld war, ba Eugen bie Statthakterfchaft bes Herzogtkums 
Mailand nieveriegte, aud als eine ver Urfacyen anficht, daß nicht, wie 
fchon Iofeph I. ven Nenpolitanern Hoffnung gemacht Hatte, ein Mitglier 
des Raiferhaufes felbft fih mad; Neapel begab, um bie Megentfchaft 
diefes Königreiches zu führen. Niemand Geringeren Kate manı iegu aus- 
erjeben als die Raiferin Eleonore, bie Witwe Lcopols I, die Mutter der 
Beiben Brüder Jofeph I. und Qarl VI. Sie zum Regentin ihres Landes zu 
erhalten, war ver lebhafte Wunjd der Neapolitaner, welche ftets mit Eifer 
barnad) ftrebten, bem Königreiche eine Stellung zu gewinnen, bie basfelbe 
fo felbftftänbig afd nıre immer möglich erfcheinen Hefe. Denn noch Inmer 
waren fie, insbefondere bie Herren vom Abel, ver Zeit eingebent, in welcher 
ie Land feine eigenen Könige, feine Gofkaltung befaß, unb nichts verlegte 
fie mehr al ihre Helmath in bie abhängige, und wie fie e8 anfahen, bemii- 
thigende Stellung einer Provinz verjegt zu fehen. 

Daß ver Plan, die Rolferin Eleonore ale Segentin nach Neapel zu 
entfenben, niemals zur Ausführung gelangte, daran mochte übrigens Ihr 
eigenes Wiberftreben boch ven größten Antheil haben. „Sie weint unaus- 
nfprehlich“, Hatte fchon km Sahe 1707 Wratielam gefchrieben, „wenn 
„mon ihe babon fpricht, und fie bazu berebem will *)*. Denn fie zitterte 
vor dem Gedanken, ihre Kinber verlaffen zu follen, welche nad} vem Tode 
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ühres Gemahfs ifre einzige Sehensfreube Sülbeten. Außerdem beforgte fie, 
daß fie al® eine Frau, welge von ben Gefegen des Landes nichts verftche, 
leicht Irrtümer begehen Könnte, wo e8 fi um beren Ausführung handle. 
Und irgend Jemand Unrecht zer them, fah fie in ihrer Gemiffenhaftigkeit 
al8 eine Sache an, welche um jeben Preis vermieden werben müffe 9). 

Den umilifommenen Auftrag von fich abzumälzen, fchlug die Raiferin 
ühre ältefte Kochter Elifuheth zur Gtatthalterin von Neapel vor. Dan 
glaubte jeboch, wenigfiens damals no, bie Erpperzogin Elifabeth einem 
fo fehiwierigen Poften nicht gewachfen 10), und ftatt der beiben Frauen aus 
dem Kaiferhaufe wurde der Garbinal Grimani, nad) defjen Tode aber ver 
Teldmerfgalt Graf Daum zum Statthalter von Neapel ernannt, 

&8 ift feiner Zeit gejelgt worben, toie unzufrieden Engen darüber mar, 
daß mitten in dem Kriege, der fich mit den Spaniern um den Defig Sici- 
iens entfpann, Daum abberufen und Gallas zu feinen Nachfolger ernannt 
wurde. &8 mar eben die Zeit, in welcher Eugene Einfluß am tiefften 
barmieber lag und berjenige tes Exjbifpofs von Valencia und feiner Partei 
‚am Kaiferhofe in vollfter Blüte fand. Daher wurde, fo wie es in Mai- 
Land gefchah, aud; in Neapel das Kriegewejen mur fchlecht beftellt. Gallas 
Blieb zu Kurze Zeit Im Minte, um in diefer Richtung, melde Eugen fo nahe 
am Herzen Iag, Herborragenbes Teiften zu Können. Wofd) folgten fi) der 
Earbinal Scrattenbah, Fürft Marc Anton Borgfefe-Sulmene, endlich 
der Garbinol Michael Sriebric) von Alpen, ein Vetter des Günftlinge, 
in dem Poften eines Vicefönigs von Neapel. 

Unter Althans Regierung verfcglimmerte ih der ohnefin nur wenig 
befriebigenbe Zuftenb ber militkriihen Anfialten noch mehr. Denn ber 
Earpinal, ein eigenfinniger und ehrgeiziger Mann, verwöhnt dırcch die Hohe 
Gunft, in welcher feine Familie am Raiferhofe ftanb, Handelte ftets nur 
anf eigene Fauft und nahm, opne ben eommanbirenben General, Felbmar- 
Hall Carafa, zu atpe zu ziehen, tief eingreifende Veränderungen im 
Dingen vor, ven been er fo viel af6 gar nichts verftanb 17). Ia felft bes 
Raifere Befehle wırrben von im murr infofern kefolgt, a18 ihm deren Aus 
führung genehm war. Eugen hegräßte es daher mit ifrenbe, ale Graf 
Mois Raimund von Harrah, ver Sohn jenes Ferbinand Barradh, bes 
Tegten Oberfigofmeifters beö Naifer® Leopold I, und berfelbe, weldher 
bei vem Tode König Karls IL. von Spanien fich als Taiferlicher Botfhafter 


Google 


307 





im Mobrit befunden hatte, im Sabre 1728 zum Bicetönig von Neapel 
ernannt wurde 19). 

Zu verjelben Zeit beffeibete den gleichen Poften in Mailand ber 
taiferliche Gelmarfeil Graf Daum, der Nachfolger des Grafen Hierony« 
mus Gollorebo, weld, lekterer ald Oberitofmerjhall nach Wien berufen 
worven war. Weil man vamofs den Ausbrud des Krieges gegen Brant« 
reich und England befergte, fo war es dem Prinzen wilffemmen, baf bie 
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten in einer Provinz, melde unftreitig 
als einer der am meiften bebroßten Punkte angefehen werben mußte, in 
den Händen eines Mannes von großem miltärtfegen Rufe (ag. 

Aber mit der Art und Weile, wie Daun bie Verhältniffe aufakte, 
war Eugen nichte weniger als zufrieben. Derm fo Heinmüthig war ber 
Felbmarfall und für fo verzweifelt fah er bie Lage ber Dinge at, ba er 
behauptete, bei vem erften feindlichen Angriffe, ja binnen vierundzwangig 
Stunden werde er Mailand räumen, das game Land bis an bie Moda bem 
Gegner Preis geben und fich auf Pigziggetene zueädhiegen müffen 12). 

Zu diefer Duthlofigteit des Grafen Daun Bilpet Eugens feftes Ber- 
trauen einen erfeifenden Gegenfag. Auf ven Ausbrud ber Beforgniß, 
mit welcher ihm ber Felomarfdafl von ber brogenden Haltung Sarbiniens 
fpra}, erwiberte Eugen, er wife wohl, daß man von König Pictor 
Amadeus nichts Gutes zu erwarten habe. „Daß ex aber der Erfte fein 
follte, da® Kriegöfener zu entzänden*, fuhr der Brinz fort, „ann ich mtr 
nicht beifalfen faffen. Cr wirb fo ange zurüdhalten, Bis Franfreich ben 
„Degen gezogen Hat, und bem Naifer an anderen Orten eine Diverfion zu 
„machen tachtet. Dann wird er wohl auch Luft bekommen, gegen und 
„fein Gfüd zu verfudhen. Ich aber fürchte feinen Prieg weniger ald ben 
„in Stafien, und als des Raifers getreuefter Diener wünfche ip, daß ber 
ubeftigfte Kampf dort ausgefochten werben möge. Denn id) bin ber feften 
„Deeinung, baf alien basjenige Gand ift, im welhem mir mit ber größten 
„Seichtigleit den Krieg führen und ihn zu unferem Rupme wie zu unferem 
„Rupen enbigen Können *)e. 

Durch) Aufzählung der Gtreitträfte, weldhe dem Grafen Daum zur 
Verfügung ftanden, fuchte Eugen defien Selbfivertrauen wieder zu heben. 
Neun Regimenter genügten, meinte ber Prinz, wenn fie als wadere 
Yaiferliche Sofbaten ifre Scpulbigfeit tjun, um den Feind nicht mur vier 
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umb zwanzig Stanben, fonbern gar Iange Zeit Gindurch aufzuhaften. Man 
fei feft entfchloffen, Mailand durchaus nicht Preis zu geben, fonbern ipm 
bei dem erften Worfanbenfein einer Gefahr in ansgiebiger Weife Hülfe 
zu leiften. Sein Haupteugenmerf fei darauf zu richten, daß Novara und 
Tortona fi in gutem Bertheibigungsftande befänben. Cr felbft habe bei 
wirklichen Ausbruche der Jeindfeligleiten feine Streitkräfte um Pavia zu 
verfammeln, und mit benfelben entweber durch offenen Kampf ober yurch 
Berftärhung der Befahungen has Borbringen bed Begnerd zu verhindern, bis 
die verfprochene Hülfe in Italien eintweffe. Sie jegt fhon vortgin zu entfenven, 
fei unthuntich, weit man nicht wiffe, wohin fich ver Jeino mit feiner größten 
Deeresmacht werben werbe. Daran aber, bei bem erften feinbfichen Angriffe 
das ganze Sand di auı die Apda zur räumen, dürfe nur und ninmmermegr gedacht 
werben. Ein foldher Übereilter Rüchug wärte für des Raifers Ontereffen 
eben fo [häblich, al6 für bie Ehre feiner Waffen beichimpfend fein +). 

Wie Eugen vorgergefehen Hatte, fo reicpten feine ernften Borftelfungen 
Hin, um ben Fefbmerfchall Grafen Daum von bem Ferthume zu überzeugen, 
gu dem er fich hatte verfeiten Iaffen. Gr ertpeifte vem Prinzen bie feierliche 
Berficherung, daß er beffen Befefle pünftlich Befofgen und wenn er ange, 
griffen werben folkte, fih aufs äußerfte Halten werde '9). Er that alles 
Mögliche, um fic) in ahtunggebietenden Bertbelbigungsftanb zu fegen. Ia 
ex Hatte bie Gelbftoerläugmung, dem Prinzen aufeichtig zu gefteheu, baf 
ex fürchte, Lörperlich nicpt. mehr im Stande zu fein, bie Truppen vor dem 
Feinde zu befehfigen. Gr bat bafer um Entfenbung eines tächtigen Generale, 
welchem biefe Aufgabe mit Beruhigung übertragen werben könne!”). Und ale 
im der fat Mercy nach) Mailand gefipict wurde, da überbot fi) Daun in 
voftfofer Anftrengung, um es bemfelßen möglich zu ınadjen, jedem etwaigen 
Angriffe des Feinde mit Ausfiht auf Erfolg zu begegnen "*). Die zahlreis 
gen Streitträfte, welde auf Eugene Antrag der Kaifer nach Italien 
fanbte, als man Gewißfelt zu Haben glaubte, dert unb nicht In Deukfehland 
erde ber erfie Angriff ftattfinven, fegten ihn im ben Gtanb, eine fo impo» 
nirende Haltung anzunehmen, daß die feindlich geftnnten Mächte eo gero- 
thener fanden, ben Mushruch bes Kampfes zu bermeiben, 

Aehnlie Befehle wie an Daun Katie Eugen auch an ben Grafen 
Harradi, Bicefönig von Rexpel, und ben im zur Gelte ftehenben Selb» 
marfpall Fürften Carafa eriaffen. 
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8 war dem Prinzen eine Genugthung, taf ftatt bes eigenmächtigen 
umb Halaftäreigen Altan jegt ein Dann in Neapel regierte, welcher feine 
Anerbnungen mit Pünktlichkeit wolfjog, mit raftlofem Eifer die nöthigen 
Vorkehrungen zur Vertheibigung bes Königreiches traf und zu leichterer 
Erreichung biefes Ziurdes bas befte EinverneGmen mit bem commanbirenben 
General aufrecht zu erhalten fich beftrebte. Nach Eugens Andeutungen 
tie Graf Harradh vorerft bie Befeftigungswerke von Capun und Reggio 
außbeffeen und beide Pläge ınit allem Nöthigen wohl verfeßen. Er fuchte bie 
erforderlichen @elbmittel aufzutreiben, un jede Art von Sriegabebürniffen 
im ausreicpenbem Mafıe Gerbeigufgpaffen. Zu Wien bevoriertete Harıah 
bie Annahme des umfaffenden Planes, welchen Garafa zur Betthelbigung 
be8 Bandes ausgearbeitet hatte. Er fügte bie Bemerkung Hinzu, baß er 
gar tebhaft bebaure, bei fo friegerifchen Ausfichten feinen Poften nicht in 
den Händen eines erfahrenen General® zu fee, bafı er jebach all feine 
Rraft aufbieten und Feine Anftrengung fheuen werde, um bem in ähm 
gelegten Vertrauen zu entfpredgen '9). 

Eugen fpenbete bem Benehmen bes Grafen Sarrach bie ehrennolfie 
Anerkennung. Er habe beffen „Eifer, Sorgfalt und Befrheivenheit“ fchried 
er ihm, bem Kaifer in ber Weife angerühmt, wie e8 feine „nicht genug zu 
„befobende Aufführung“ verbiene. Gleiches werbe er aud in Zufunft bei 
jever Gelegengeit tum 2). Er empfahl ihm, nicht nachzulaffen in ber 
Opforge für bas Sam, welches ihm anvertraut fel, und benachrichtigte ihn, 
daß der Belbzrugmeifter Graf Olivier Wallis den Mufteng erhalten Habe, 
fih don feinen Gätern In Böhmen, wo er in Urlaub verweilte, umber- 
igfid) nach Sicifien zu begeben, um beffen Derthelvigung gegen einen 
etwaigen Angeifj zu übernehmen. Wallis fei angewiefen, fidh zu Neapel 
mit Herrach und Carafa über ein gemeinfames Shftem zu berathen, nadı 
welcpem bie zu befikcfptenpen Anfchläge gegen eines ber beiben Länder abges 
wehrt werben umd fie fi; gegenfeltig mit Truppen und Sriegebeblirfaiffen 
umterftägen fönnten. Denn fir Siclien tvat ber Prinz noch In weit Höherem 
Maße als für Neapel beforgt. Somohl die Sage der Iufel, welche fie für 
feindliche Angriffe zur See gugänglicher madst, al ifre innere Befchaf- 
fenheit Tießen bie Gefahr für diefelbe ungleich hrofenber erfcheinen. 

&6 ift fein ‚Zweifel, daß mar km Anfange wenigftens bei der Wahl 
ber Bicefönige, bie man nach Sieiien fanbte, yu Wien nodh geringeres GLAd 
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befaß, ale mit denjenigen, bie man nach Mailand und Neapel bejtinmte. 
Denn fie verftanden e8 nicht, wie Gollorebo in dem einen und Harradı in 
dem anderen Laube, ifre Stelle gleichmäßig jur Zufrievenpeit des Raifer- 
Hofes wie zum Wohle bes von ifuen tegierten Sandes auszufüllen. Der 
Hauptgrund ınag wohl darin gelegen fein, ba ber fpanifche Rath zu Wien 
ben Kaifer zu beceven wußte, den Pofien eines Bicefönige in Sicilien 
ummer nur Spantern anzuwertrauen. Diefe zogen wieder einzig uno allein 
ihre Landsleute an jih, und fo blieb denn bie alte fpanifhe Arminiftration 
mit allen ifren Gebrechen im ungeftörten Befige ves Sandes. Die Ber: 
fuche, welche Eugen, auf bie Berichte ber in Gicilien befindlichen faiferlichen 
Generale geitügt, zu oft wiederholten Dealen machte, um eine Aenverung 
viefes Zuftandes Herbeizuführen,, blieben ohne wejentlicgen Erfolg. Demn 
isenm e8 and) gelang, bie Entfernung eine® Bicelönigs zu erwirten, welcher 
fich allgu unfägig zeigte zur Ausübung des ifm übertragenen Amtes, fo 
war im deffen Nadjfolger meift in eben fo geringem Deafe gewachfen. 

Eugen Hatte gar Balb bie Ueherzeugung gewonnen, daß ber Hryag 
ven Monteleone, des Raifers erfter Bicekönig auf Sicilien, zu viefem. 
Poften durchaus nicht taugte. Sein Alter, feine Körperliche und geiftige 
Schwäche, feine Gleichgiltigteit für die Berwaltungegejcäfte, bie Verind: 
läffigung des Militärwefen, welde unter ihm einig, zeigten bieß zur 
Genüge*). Solches war jeboch um fo fpänlicher, als «8 fich nicht darum 
handelte, in ben breit getretenen Bußftapfen einer langen Reihe von Ber 
gängern einherzufchreiten. Cine gan; nene Berwaltungsart follte in einem 
dor wenig Donden erft gemonnenen Lande eingerichtet werden. Die wiper- 
fixebenben Gemüter eines ber Frembferrfihaft abgeneigten Volles wollte 
man an fidh ziehen, bie lange vernadjläffigten Hüilfequellen des Bandes 
entwideln und dasjelbe zur Bertpeivigung feiner feldft gegen Angriffe von 
Aufen befäigen. 

Zu allevem mar ber Herzog von Monteleone birrhaus nicht geeignet. 
Man gab iprı baper feyon im Jahre 1722 den Faiferlien Belbmarfcpalls 
Lieutenant Foadhim Pernanbez Portormero, Grafen von Palma und 
Marquis von Asenara zum Nachfolger. Er zeigte fi) voll Eifers und 
guten Willens °*), doch war au; er nicht tpatfräftig genug, um aufjuräumen 
in dem Yugiosftalfe ber feit langer Zeit angehäuften Mißbräudhe. Er Hagte 
nur immer, baß if fowoßl durch den fpanifchen Rath} zu Wien, ald bie 
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igin beigegebenen Minifter bie Hänbe allgufehr gebunden feien. Dennoch 
wer er zu firchtfam umd zu unentfeploffen, viefe Bande nad und nad} ab» 
aufgjütteln und fidh größeren Spielraum ju einer heilbringenberen Thätig- 
feit zu gewinnen. Cr gehörte eben zu jenen feplaffen Natuven, welche bei 
dem geringften Wiberftande bald erlafmen in ifrem früßeren Gifer zum 
Buten. Alled geriet immer mehr in Verfall, und bie Berichte, welde 
dem Prinzen Eugen hierüber erflattet wurben, fihifberten ven Zuftant des 
Yandes in den bäfterften Zarben. Snshefonvere war e6 der Taiferliche 
Generalfelowachtmeifter Graf Otte Ferdinand ven Traun, welcher dem 
Bringen, veffen Aufferberung zufolge, fierüber umfaffenne Nachricht erteilte. 

Im Sabre 1677 geboren, Hatte Traun feine Stubienjahre an ber 
Univerfität von Halle zugebract und fi dort Kenntnifje erworben, weldye 
für den Stand, dem er fc bald baranf zumandie, vamale in ver That 
ungewöhnliche tveren. Nach feines Baters Tode feiner Bieblingsneigung 
folgend, nahm er Anfangs brandenburgifhe, dann faiferliche Kriegevienfte 
umd fäupfte am feine uud in Italien den Gucceffionstrieg mit. Seine 
eigentliche Schule aber machte er in Spanien unter Guido Gtarhemberg, 
bei weldem er ald Generalabjutant diente und von bem er vielfach, ind» 
befondere aber bei dem Entfage von Gardona — im Dezember 1711 — 
glänzend belobt wurde. Starhembergs bringenber Empfeflung verbantte 
Trann bie Ernennung zum Oberften %9); ihm burfie er es zufchreißen, bafı 
im ber Raifer bie Berleifung bes erften Pegimentes äufogte, welches in 
Erledigung fommen wärbe *o), 

Nicht geringere Anertennung hatte Traum wäßrenb bes Felbzuges in 
Sieilien von Seite Mercy’s gefunben, Dieje vortheilhaften Zeugniffe 
waren Urfache, daß Traum, obgleich preiefiantifcgen Gtaubensbefenntniffes, 
im Yahre 1727 zum Gouberneitt don Meffin« ernannt imırbe, welches 
nad) Eugens oft geäußerter Anficht der wicptigfte Play auf Sicilien war. 

Auf des Pringen ausvrüdfigen Befehl erftattet ige Traun nun 
erföjäpfenbe Berichte über ben Zuftand des anbes. (Er wolle fidh in ben- 
felben, ertlärt er gleich Anfangs, „Gauptjächlich der Wahrheit, ber Beinbin 
„aller Umfehweife“ befleifen. Unb wirklich fprict er fidh mit einer Küd- 
fiötelofigteit, einer Schärfe aus, baf man faft verfucht wird zu glauben, 
«6 fel auch einige perfönliche Gehäffigteit gegen bie damaligen Machthaber 
in Gicifien nicht ohne Einfluß auf fein Urteil geblieben. 
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Die Sicilianer feien, fried Graf Traun dem Prinzen Eugen, nach 
dem er ihm von dem Zuftende be8 Rande um feiner Werwaltung eine 
‚gar trübe Schilverung entworfen Hatte, von Ratırr aus leicht einzufcüchtern, 
ja feig zu nennen. Man folle ignen nur eine gerechte und fehnelle Zuftize 
pflege gewäßten, denn bermöge man fie leichter zu beherrichen als man 
glaube. Wer ben Übel in gehörigem Refpert zu halten wiffe, ber werbe 
fi unfcjwer vie Liebe de® Volles gewinnen. Hieju bevürfe man jeroch 
eines Mannes von Befähigung, Unbefiecplichteit und Entfehloffengeit, beferlt 
von bem ernften Beftteben, bes Raifers Wobl zu befärbern, umb zugleich 
ansgeräftet mit der nöthigen Macptvoiftommenheit, nad) beftem ZBiffen 
und Gewiffen Mies zu leiten. So aber beftehe feine Einigteit zwilcen 
dem Bicefönige und bem Grafen Wallis. Im Folge beifen werbe has 
Kriegemwefen völlig vernachläffigt. Das Minifterium fei nur aus Dofteren 
ur Abbofaten zufammengefeßt, twelde, um eine nicht8 bebeutenbe Borm- 
face zu Beobachten, Dinge von ber größten Michtigleit außer Acht lieken. 
Ir ganzes bfehen gehe vapin, bie Setungen und die Truppen zu 
Grunde zu richten und «8 babuec; Spanien zu erleichtern, fi) ohne große 
Opfer binnen hıryem ber Iufel Sieilien wieder zu beinächtigen %). 

&6 mag wohl auf Eugen Veranlaffung gefcheßen fein, baf Graf 
Traum aud) von dem fpenifchen Rathe zu Wien beauftragt wurde, über 
ben Zuftanb Sieiliene und feiner Berwaltungsöehörben genaue Aastunft 
zu erftatten. Ex that dieß mit gewohnte Syreimmth **) und befcränfte 
fich nicht allein auf bie Darftellung der vorfanbenen Uebelftänte, fonbern 
er erftattete audh Berfchläge gr Befeitigung berfelßen. Außer ben Mitteln, 
bie er fhon dem Prinzen empfohlen hatte, legte er noch befonberen Nadh- 
brud auf gute Verwaltung der Binangen, fo wie auf Belebung ber 
Schiffahrt umb des Handels. Die Ausfuhr von Gelbe, Del und Wein, 
die Einfuhr von Tinnen, Elfen und Hol folle erleichtert werben. Auch 
bie Bergwerke vermöchten mit ber Zeit und bei guter Bebauung ein 
beträdhtliches Erteägniß abzumerfen 17). 

Eugen pflitete ven Anfihten des Grafen Traum in ben meiften 
Städten bel, und verlangte von Ihn bie Fortfegung feiner Berichte =), 
Ex bebanre lebhaft, fchrieh im ber Pring, den üblen Zuftenb bes Landes 
und bie Verwirrung, welde in ber Verwaltung besfelben Herriche. &benfo 
mipöifige er ben zunehmenden Bwlefpaft zmifcgen dem Slceiöuige un 
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Wale, &r wundere fi) aber nicht barüber, weil ifm die Unverträge 
icleit bes epteren wohl befannt fei. Traun möge Beive zu befänftigen 
und e6 wenigftens ju verpinbern teadhten, baf ber Streit zwifchen ihnen 
in offene Fehde außbreche. Denn Niemand würbe mehr darunter leiben als 
der Dienft bes Naifers und tie Kriegemacht deefelben, welche fich auf 
Sicifien Befinbe 9°), 

Auch bei dem fhamifhen Mathe waren bie Borftelltingen des Grafen 
Traun nicht wirtungetos geblieben. Inöbefondere erfcjienen vemfelben bie 
Ansfichten Iodend, welche if Traun auf eine Vermehrung ver Einkinfte 
Siciliens eröffnete. E8 war Feine geringe Ueberrafchung für ben Ietteren, 
ale if plögfich bie Feitung dee gefammien Berg: und Hüttenwefens auf 
der Anfel übertragen ouche. Deingenb bat er biefer Hufgabe überhoben zu 
inerben, indem ihm bie nöthige MBefähigung dazu mangle unb er ofne Uns 
terftägung von Seite bes Biceönige ımb des commanbirenden Generals 
teine gänftigen Refultate zu erzielen termöge®"). Außerem fehle «8 an 
Gelb, und gerabe im Anfange feien große Auslagen nötbig, indem Hodhe 
den und Wofferwerfe erciiptet, Etrafen gebaut und viele ähnliche Arbeiten 
vorgenommen werben mäßten, welche beträchtlichen Mufwanb erforberten. 

Die wiederholten und mar allu begrünbeten Magen bes Grafen 
Traun mochten wohl eine ber weientlichiten Urfachen fein, ba man am 
Wiener Hofe ernftlih; baran badfte, bie Stelle eines Bicefinigs von 
Siciflen in anderer Weife zu Befepen. Wieder mar e8 ein Spanier, Ghrie 
top Fernandez de Eorbopa, Graf von Saftago und Murato, Margis 
Aguilar, Großmarfhel des Königreiches Arogenien, wegen ber Ralfer 
zu biefem Poften Berief. Seine vornehme Behırt, feine perfänfide Befk- 
Higung und der Umftanb, dag er bei Karls VI. Anwefengeit in Spanien 
die feinbliche Partei, feine und feines Haufes Güter verlaffen und mit 
mmerfojätterlicher Anhänzlichfeit an Rarl gefalten Hatte, ivurben a8 bie 
Urfargen genannt, dardg welche bie Wahl des Raifere auf ihn gelenkt wor« 
den fel ®N). Und um bem Grafen von Saftage bie Erfüllung der fchweren 
Pfchten feines nenen Amtes zu erleidhtern, wurbe ihn an dem Grafen 
don Dniros, wahricheintich dem Sohne jenes Bernarbo be Onitos, inel- 
‚der einft Karls bevolimächtigter Dinifter in ben panifchen Niederlanden 
‚geiwefen wwar, ein tldptiger und gefchäftsgemanbter Gehülfe gegeben. Durkrog 
word zum Staats» und Rriegsecrelät ernannt, 
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Eugen hoffte viel Gutes von des Grafen Saflago Verwaltung be 
Königreiches Sicilien. Ex erwartete von ihm, baf er bie Rechtspflege ver- 
beffeen, den Zuftand ver Ginanzen Geben und das Rand zu des Katfere 
und feinem eigenen Ruhme, zum Wohle ber Uintertganen regieren werde **). 
Saftago fei ein „fer aufrichtiger, beicheibener unb verträglicher Mann,“ 
fgrieb der Prinz dem Grafen Wallis, und er rechne baranf, baß feiterleh 
Unfrieben zwifchen ifnen, ben Beiden vommehtuften Dienern de® Kaifers 
bafelbft vorlommen: werte 3%). Der Nupen, ben er fidh bavon verfpwedhe, 
beftehe Hauptjächlich in der Derbeilggaffung aller notwendigen Betürfniffe 
für die Truppen und in der Wiebrcherftellung der feflen Pläge, weiche 
mehr unb mehe zu Ruinen geivorben feien. 

Raum hatte jetod Saftago ven ficilifchen Boben betreten, alß bie 
Streitigteiten zwifchen ihm und Wallie weit Heftiger entbrannten, ale 8 
eifcgen biefem und dem fräßeren Bicetönige jemal® der Fall geivefen war. 
Beide waren nicht fparjam mit Beichulviguugen gegen einander. Wallis 
Bepauptete, Saflago umgebe fid) mit Leuten, welde nichts von ber Ver- 
waltung Giciliens verftänden, und fchiebe bie früheren, in die Gefchäfte 
eingeweipten Beamten fhonung6los bei Seite. Saftago aber erflärte, bie 
beabfichtigten Berbefferungen nicht vornehmen zu Kännen, fo lange Wallis 
fi in Sieilien befänve. Denn er fei e8, am dem jede, auch die Heiffamfte 
Neuerung fheitern milffe 4). 

Eugen bevauerte ©6 Lebhaft, daß feine Hoffnung fich nicht erfüllt hatte 
und der Zwiefpalt ywifigen Saftage und Wallis fo bafp und in fo Keftiger 
Beife außgebrodjen tvar. Diefe Underträglihleit jwifchen benjenigen, 
weidpe in ben eingefnen Crbländern arı ver Spige ver Bermaltung ftanden, 
war einer ber Krebefdäben ber damaligen Zeit, und nad} jeber Kictung 
hin son ben nachtheiligften Folgen für ven Ratfer fomohl als für beifen 
Staaten. Niemand erkannte vieß in höherem Maße und Riemanp eiferte mit 
mehr Rachbrud dagegen ald der Prinz aber meiftene umfonft. Bo bie 
Selöftfucht con fo tief eingeriffen wwar, daß fie alfes übrige Hintanfefte, 
da müßte weder Borfteiking noch Ueberredung. Nur eine eiferne Hand Hätte 
bein Uebel zu fieseen vermocht, biefe aber fehlte. Dex Raifer felbft war 
gu mohtwolfenb, zu rädfihtsdoll amd viel zu leicht zugänglich für das Bor« 
wort Anderer, an vem e8 bei ben ansgevehnten familienverbindungen 
brxer, pie zumächft beteiligt erfcjienen, niemal® mangelte. Aufer dem Aal- 
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fer war aber Keiner, felbft Eugen nicht, mie feicher Mactvofftommenheit 
ausgeräftet, um biefes Nebel an der Wurzel angreifen zu Können. €8 blieb 
Daher nichts übrig alß fich zu bemüben, von Fall zu Ball, fo gut e6 eben 
anging, Abhülfe zu treffen. 

Im dem Streite zwifden Saftago und Walie nafın Eugen entfchie- 
ben für ven Erfteren Partei. Der Eifer, niit melden ber Vicefönig an bie 
Ausrottung der Dißbräucpe gegangen var, Hatte ifm das Bertrauen bes 
Prinzen völlig gewonnen *). Andererfeits Karınte er bie Unverträgliceit 
ab ben Eigennuß be Grafen Wallis aus eigener Erfahrung. Er fdjähte 
ihn als gefgieten ©eneral, als unterrigpteten Sofaten, fonft aber hatte 
Balls für Eugen mur abfteßende Eigenfgpaften. Die Bitte um Erteilung 
eines Urlaubes, welchen Wallis zu einer Reife nach feinen Gütern im 
Döhmen benügen wollte, gab vie ermünfcpte Gelegenkeit ign aus Sicitien 
gu entfernen 34). Dec Feldmarfihalt-Bieutenant Marquis von Rome, ein 
Mann, welchen Eugen das Zeugnif jeltener Redhtlicpteit erteilte 7), 
wurde ftatt des Grafen Wallis mit dem Eommanbe ber bortigen Trup- 
pen betzaut, 

Dit dem größten Antpeile verfolgte nun Eugen bie Berbefferungen, 
welhe Saftago in ven verfdiedenen Verwaltungszweigen vorzunehmen 
traghtete. Ueberali war der Prinz mit feinem Rathe und feiner nachdrüd- 
licpen Unterftügung bei der Hand, Ms der Vicelönig ihn verficherte, baf 
nichts fo fehr einer befriebigenben Handhabung ber Rechtspflege im Wege 
fiehe, als bie allzugroge Ausdehnung des Aipkregtes ber Kirchen und 
öfter, da ftimmte ihm Eugen im Grunbfage volllommen bei. Hatte er 
boch felbft fo oft Gelegenheit gehabt, fidh über den gewaltigen Borfchub zu 
bellagen, welcher buch Aufrechthaltung viefes Reiptes insbefonbere ven 
Defertionen geleiftet wurde. Es war ihm Im ver That gelungen, eine 
Beicyränkung besfelben in ben äfterreichifehen Erbländern bei vem Raifer 
40 erwirten, und «9 dahin ju Bringen, daß bierüßer mit dem heiligen 
Stufe eine Berfanblang angeknäpft wurbe). Dem Grafen Seftago 
aber empfahl er, bei der großen Madpt, welche die Geiftlichfeit in Sicifien 
ausübte, in viefer Sache nur mit äuferfter Worficht zu Werte zu gehen ="). 

Aud) bie Finanjvorfchläge be& Viceldnlg® nahm der Prinz mit unge» 
teilte Beifalle auf. Sie beftanden im ber Hauptfache barin, baf dem 
größten Reichtgume der Infel, dem Getreibeban, ein früher nicht gelannter 
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Auffcptwung gegeben werben folle. Dieß Einne nur baburch gefehehen, daß 
man den Handel mit Getreide nach fremden Ländern in jever Weile, am 
beften aber burg; Einfegung einer Hanbelsgefelffchaft beförbere. Beträcht- 
liche Geldfummen würden dadurch nad Eicifien gezogen und das Land 
umfehfbar in Blor gebracht werten 4%), 

Eugen wor bon ber Nüblichfeit ivie bon ber Ansführbarfeit biefer 
Borfgpläge völlig überzeugt. Ex verfprad) fie beim Kaifer beftens zu unters 
fügen. Denn die in Antrag gebrachte Ganbelögefelliaft fei gleichmäßig 
im Imtereffe bes Raiferß wie ber Gieilianer, und man bürfe id) bon berfel- 
dem bie Keilfamfien KBirtungen verjprrhen *'), 

Aud) andere Vorfhläge des Bicelönige, Insbefonbere foldhe, welche 
auf angemefjene Erfporungen abjielten, wurrben von Eugen mit Wohlges 
follen aufgenommen. Zebpaft fimmte er dem Antrage bei, bie ohnebieß 
muplofe Stelle eines „Commissario della erueinta" nicht mehr zu 
befeigen und bie Summe von adptunbvierzigtaufenb Gulden, welche baburdh 
verfügbar wurde, zum Beften ber Truppen zu verwenden. Auch für vie 
Wieverherftellung der Beftungeioerfe, insbefondere aber Meffina’e folle, fo 
bemerkte ber Prinz, eifrige Obforge getragen werben +9). 

Bebauerlich war «8, daß biefe Bemühungen des Bicefänige, vom 
denen freilich Graf Traun behaupten wollte, fie beitänben meiften® in 
leeren Worten, unb Riemanb dene im Ernfle daran, wirflich Hanp an das 
Uebel zu Iegen, Durch bie Müdteht Des Grafen Wallis nach Sieifien isie- 
ber geftört wurben, Denn vor ber immer broßenberen Feinbeögefaht muß» 
ten alfe übrigen Nüdfichten weichen, umb bem Raifer ftand fein General 
ar Verfügung, melder Sieilien genauer fanınte al Wallis, und den man 
für geeigneter bielt ale ihn, erforberlien Ballen tie Vertfeitigung ber 
Iufel zu leiten. Man vermöge a8 Gommanbe über bie Truppen, erflärte 
Eugen, nur einem anne zu übertragen, welder felbitftändig aufzutreten 
und je nad} den Unternefmungen ber einbe feine eigenen einzurichten 
verfiche 42). 

Dennod hatte marı num allgubald Urfache, ie erneuerte Entfendung 
des Grafen Wallis nad; Sicilien zu bereuen. Raum war er bort wieber 
eingetroffen, fe Brad; ber alte Zioiefpaft ziifcpen ihm und Eafiago in 
beftigerer Weife aus, als je zuvor. Trog ber firengen Befehle Eugens, 

"fi in pie vorgejefeiebene Unterorbmung unter den Bicefönig zu fügen 4°), 
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trieb Graf Wallis feine Feindfeligteit gegen tenfelben auf das äuferfte. 
Beieinem perfönfichen Steeite, der fich zwilchenißnen entfpann, überfieß er 
fü) den beftigften Zornesauerächen, umb ging fo weit, baf er vem Grafen 
Saftago die Ehrentvache entzog, welche vemfelben als Bicefönig gebührte, 
Dadurd wurde in Palermo, ja im ganzen Ranbe bie Feinbfeligfeit ruchbar, 
bie zwifchen den beiben erften Würbenträgern Gerrfihte. Daß das Ane 
fehen ber Regierung babei aufs empfinblichfte (itt, (ag Mar auf ber Hand. 
Wallis felbft mochte fühlen, er Habe fich arg vergangen, ben burd) das 
Anerbieten, am ber Spige bes DOffigierseorps bem Virelönige feine Une 
terwerfung zu begeigen, Beabfictigte er ba6 Gefchefene vergeffen zu 
machen. Saftage aber wies jeben Berjudh zur Ausföhnung zurüd und 
Brad) den Verfegr mit Katie gänzlich ab. Diefer bat num um feine Ah» 
Berufung aus Sieilien und erhielt fle 4). 

Bie fehr Eugen auch jet wieber ben Wicefönig im Rechte glaubte, 
und wie er deffen Birken in Cicifien überfaupt für Geilfam Seit, 
beweift wohl am beften ber Umftand, daß er fidh mach Mblanf der erften 
brei Fahre ber Amtsführung Saftago'8 angelegentlich für deffen Beftäti- 
gung in feinem Boften verwendete. Saftago erlangte diefelbe auch wirklich, 
und Eugen verficherte in, bafı er von feinem Eifer und feiner Reblichfeit 
berzeugt fei, er werbe fidh mit gleicher Thätigfeit wie Bieher bem Dienfte 
des Ratjers umd dem Wohle des ihm ardertrautten Latbes wibtnen 4%), 
Der Afchluf ver Verträge, welche im Laufe des Iahres 1731, zuerft 
mit England und dann mit&panten zu Stande famen, fehlen fir Längere 
‚Zeit Hinaus den noch vor kurzem fo fehr betrohten frieben wieder fiher 
du flellen. Cr erlaubte dem Kaiferhofe feine Blide nach einer Richtung 
au Tenten, mach ber fle durch das eingige Waffengetöfe gejogen wurden, 
welches damal in Europa hörbar warb. 

&8 war bieß fein Streit zwifgen fremden Mächten, bie fi einan- 
ber Befkiegten, fordern ein Ranıpf, ber gutfchen ber Mepubfit Genua als 
Dberherrn, und den Bewohnern ver Feljeninfel Eorfica als ihren Unters 
thanen ausgebrochen war und feit zwel Fahren mit allen Schreden bes 
Anfrußges auf ber Infel wärßete, 

Iafrhunberte aft war der Haß zwifgen Genua und Corfica, burdh 
‚bie Unterbrüdungefucht bes Exfteren, die raube Freißeitsliebe des Legteren 
Hervorgerufen und genäßrt. Ströme von Blut waren gefloffen, und wilde 
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Kämpfe, in benen Sampiero’s Name zu meitleuchtenbem Ruhme gelangte, 
Hatten bie Infel entobflert und verbeert, ihren ohnebieß mr geringen 
Wohtftand völlig zerftört. Während des ficbjehnten Iahrjundertes, Das 
in bem übrigen Eimopa ausgezeichnet war durch erfchtternbe Kämpfe, Tag 
Eorfica in anfcheinendem Frieden, dımch tie Erfchöpfung all feiner Kräfte 
gehindert a Wiverftante gegen vie Gewaltmafregein Genun’s. Aber der 
Hab gegen bie ftolze Unterbrälderin gärte fort in bem raufen Infefboffe. 
Durch die Auflegung einer neuen Steuer wurde berjehe zur Flamme 
angefadht. Bei einem geringfügigen Ankaffe Sach wieder ber Aufruf [o6, 
welcher bie Herrfchaft Genual8 auf ber Infel ernitlich Bebroßte. 

Im Oftober 1729 griff das Bolf von Gorfica zu ven Waffen. Aleria 
weurbe erftürmt, Baftia belagert. Zwei Männer von Anfehen, Anteea 
Eolonna Geccalri und Luis Biofferi ftelften fich an bie Gpige des Aufz 
Manbes. Cimmüthig fer man fih zu, das Joh Genua’s für immer 
abzufchätteln. Und bie veißenden Fortfepritte ber Infurgenten lichen alfer- 
binge bie Erreichung biefes Ziele ala möglid) erfcheinen. 

Im Eorfice hoffte man darauf, in Gemua zitterte man davor. Die 
Republit fühtte fi zu frac, ducd) eigene Kraft den Mufftanb zu bemäl- 
tigen. Ihn durch Zugeftänbniffe zu befehwichtigen, hielt fie für gefäßrtid 
mb zugleich für nuglos. Denn fie fühlte e8 wohl, daß es fih um nichte 
geringeres Banbelte, al um ifre völlige Tertreibung aus Eorfica. 

Im folder Verrängniß wandte marı zu Genua den Did nach ben 
auswärtigen Mächten, um dur; ipre Hälfe wieber Herr zu werben ber 
empörten Iufel. Und ba waren c6 zunäft der Raifer, Frankreich und 
Spanien, weldhe durch üfre anfoßuliche Streitfraft wie burcch bie Qage ihrer 
Staaten zunächit berufen fehienen, ber Republil einen mächtigen Arm zu 
feigen zur Wicberaufrictung ifres Repimenie auf Eorflca, 

Die man auch Über bie Sache felbft, Über bie Frage bes Nechtes 
ober Umrechtes jwifhen ber Republif Genua und dem Volle von Gorfica 
benfen mochte, jedenfalls war 8 ein Vortgeif für den Raiferfof, daf am 
Age umb nicht ar Framfreich ober Spanten das Anfuchen um Hülfeleiftung 
erging. Die beiben Iegteren Mächte fanden vielmehr zu Genua in bem 
nicht unbegründeten Berbachte,, daß fie bem Kufftande ber Infel Heimlich 
Borfpub leifteten. Auf einem feanzöfgen Schiffe waren Rriegenor- 
Täle weggenotmmen worben, und bas Gelb, mit weldpem bie Iufurgen- 
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ten ihren Wiberftand organiftrten, glaubte man fpanifcpen Urfprunges 
au fein, 

Schon ber politifche Gegenfaß, der zuifchen den Häufern Habsburg 
und Bourbon batıals obwaltete, und Die umbebingte Netfmenbigfeit für 
bas Erftere, die Ausbreitung des Regteren in Italien nach Möglichkeit zu 
Hinbern, mußten ben Raifer beftimmen, dem Hüfferufe Genun’s fein Ofe 
nicht zu verfchliegen. Nach Eugens Meinung erfhien eine Gewährung 
der Bitte, welche zu Ente bes Monates April 1731 durch den genues 
fügen Abgefandten Marquis Paklavieini an ben Wiener Hof gelangte, 
auch noch aus bem Grumte geboten, toeil man ben fremben Mächten zeigen 
mölfle, daß e6 in der That zum Bortpeif gereiche, fi um den Beiftand des 
Naifers zu beiverben. Schon fahe man dem genuefifgen Gefanbten zu 
Paris Hößnifche Bemerkungen zu vernehmen gegeben über bie mächtige 
‚Hülfe, weile die Republit von Wien aus zu erhalten füch fepmeichle. Des 
Naifers Anfehen erfordere es daher, bie Ditte Genus’s nicht unerfüllt 
au loffen. 

Die gleiche Rädfit gebiete aber auf, fo erflärte Eugen in ber 
derfemmmelten Eonferenz, eine fo beträchtliche Truppenzahl nad) Corflca 
a0 fehidten, daß die Ehre der faiferlichen Waffen nicht Gefahr Laufe, im 
Kamıpfe gegen bie Infurgenten einen Makel zu erleiden. Und um ber 
Republik durch die Entfendung einer zuhfreiceren Streitmaght, als fie 
felbft begehre, Reine gu große Ueberbikrdung aufjuiaden, feien ifr bie 
Truppen unter ben billigften Bebtngungen zu überlaffen. Das Ausmas 
derfefben fo wie bie Beftimmung ber eigentlichen Uinzahl ber Streitträfte, 
bie fernere Verabrebung enblich wegen teren Einfchiffung zu Genua möge 
man dem Statthalter von Mailand, Felbmarihall Grafen Daun anhein- 
fleßen, welgper mit dem Bevollmädßtigten der Republit Kieräber Räd- 
forache pflegen folfe. Nur bas fei ihm einzufhärfen, baß ber Führer ber 
taiferlichen Truppen fih in die Dinge, melde auf die Verwaltung von 
Sorfica fich bezögen, nicht zu mengen, unb daß er ben Imfurgenten nicht 
allzusiel Gehör zu geben habe. Denn obiohl man ber Republi nur vathen 
tönne, ihre Untertjanen mit Milde zu befanbeln und ben gerechten Ber 
fhwerden derfeiben abzuelfen, fo dälrfe dieß doch ‚nicht af dem Schau 
plage be6 Mufftandes und von denjenigen gef—hefen, weldhe zu beffen 
Dämpfung berufen feien. Sonft würben bie Infurgenten glauben, baf marı 
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für fie und weiter Genua Bariel nepme, eine Bermutgung, welche fie in 
ihrem Starrfime nur nod mehr Beftärten Könnte #7). 

&6 wor ein Umnftand, deifen Bortheite für bie Corfen erft fpäter mehr 
an den Tag traten, boß nach Eugene Borfchlage die Unterhanblung mit 
Genua über bie Entfenbuung Paiferlicher Truppen nach Eorflca in bie Hände 
des Grafen Daum gelegt wurde. Demm baburc) erhielt biefer einen mäch- 
tigen Einfluß auf die ganze Mngelegenheit. Und daß feine Einwirkung eine 
für die Eorfen günftige fein werde, zeigten [ojon bie erften Berichte, welche 
er an Eugen erftattete. Mit Schärfe tabelt ber Selbmarfchafl has Harte 
Berfahren Genun’s wiver die Tafel. &r erklärt die Beichwerben, burch 
welche die Gorfen veranlaßt worden fein, bie Waffen wirer Genua zu 
erheben, für wohlbegrünbet, und fpricht bie Hoffnung aus, ber Ralfer 
werde die nöllige Unterbrücung diefes Volkes nicht zugeben, fondern e6 in 
feinen Rechten ungetränft erhalten #9). 

Zu Tortona pfleg der Feltmarfcall Graf Daun die ihm anbefohle 
nen Berhanblangen mit dem genuefiihen Bevollmächtigten Marcpefe 
Matt. Noch ver Vorferift, die ihm von Wien aus ertheilt wochen inar, 
wurden der Republik die Leichteften Bebingungen gemacht. Weit entfernt 
davon, auf irgend einen Geininn hiebei auszugehen, ließ fich der Kaifer 
in ber ganzen Angelegemfeit nur bush die wichtigften politifchen Rüc- 
fiten leiten. &s wäre ein Irrtum zu glauben, daß e& ifım barum zu 
tun war, nad Art ber anberen beutfchen Pärften feine Truppen in feem- 
ben Sol zu geben, um babei Gel zu vervienen. Die Entfendung von 
Truppen nad} Eorficn Boftete ip wielmepr kie beträchtlicften Opfer "), 

Raum hatte fich bie Nachricht verbreitet, daß ber Raifer beabfichtige, 
ver Republit Genua in dem Kampfe wiver die Eorfen beizuftchen, als 
jahfseiche Bewerbungen um Verleihung bes Gommmanbe’s über bie Truppen, 
weiche nah ber Infel beftimmt waren, an Eugen gelangten. or Allen 
baten bie beiben Brüber Friedrich und Lurwig von Württenberg in brin« 
gender Welfe, bafı bei biefer Gelegengeit auf fie Rüdficht genommen wer- 
den möge. 

Die Prinzen von Württemberg waren jüngere Brüder jemes Karl 
Alegatiber, der von frühefter Yugenb an unter ben Bahnen bes Haufes 
Defterreidh gebient Hatte, und bin bie Bertpeibigung Landau’s im Fahre 
1713, in&bejondere aber dirch; feine eßrenbolle Theilnahme an Eugene 


Google 


321 





legten Türtenfelbjtigen Befannt geworben war. Prinz Felebridh wer, noch 
nicht fechgem Iafre alt, in Holländifge Rriegstienfte getreten und hatte 
in benfelben, bann in benjenigen feines Heimathlandes Württemberg den 
Mpanifchen Succeffionstrieg mitgelämpft. Ms im Sabre 1716 der Türken- 
frieg ausbrach, begab er fid; als Belbmarfehall-Linttenant ber Reitereh in 
den Dienft des Raifers. Bei bem Sturme auf Petenwarbein wınbe er, 
jevoch nicht (ebenegefäßrlich verwundet. Im Iahre 1723 zum General der 
Eavallerie ernannt, ftand er, al8 es fig um Entfenung eines Armee- 
corp6 nach Eorfica Hanbelte, bei ben Truppen be& Raiferd in ber Some 
barbie. 

Gleiches war mit feinem Bruber Ludwig der Fall, welcher damals 
Ne Mitrbe eines Yaiferfichen Felbzeugmeiftere Befleibete. Er ar ber jängfte 
don bier Brüdern, von denen jeber in bie Kriegsdienfte einer andern Magt 
getreten war. Mleganber hatte ih ber Piferlichen, Briebrich ben holfän- 
difcpen, Mogimifian Emanuel den fhwerifchen Fahnen zugewenbet; Rubiwig 
nahm gleichfalts im fedhaebnten Yahre Dienfte unter König Auguft IL. von 
Belen und Sadhfen. Aud) er wohnte den Türkenfelogägen unter Eugen, jebod 
mr al Sreitilfiger hei, benn erft mach deren Beenbigung wırrbe er vom 
Kaifer zum Feltmarfjal-Lieutenant der Infanterie ernannt. Doch erfolgte 
fein völliger Uebertritt in Sfterreichifchen Dienft erft nach einer Reife von 
Jahren, welche er, ein großer und fhöner Dearın von einnefmenben Wefen, 
am Rönig Augufts üppigen Hofe zubrachte, wegen feiner Siege auf einem 
ganz andern Gebete als auf Schlaiptfeibern viel genannt. 

&s fepeint faft boB Eugen aus perfänlichen Rüdfichten es vorge- 
sogen Hätte, beim Wunfche bes Prinzen Friebrih von Mirktemberg als 
demjenigen feines Bruders Ludwig zu wilfagren, Prinz Friedrich hatte 
won jeher befondere Hingebung fllr die Sache des Aaifers und Ichhafte 
Verehrung fiir Eugen an ben Tag gelegt. Auch fein fanfter biegfamer 
Charakter °%) mochte Dazu beitragen, baß man gern fein Verlangen erfüllt 
Hätte, wäßrenb fein Bruber Subioig bei manchen Anlaffe, insbefonbere 
während feines Xufentpaftes zu Dresten turdh eine jiemlid) zweibeutige 
Haltımg nigpt unbegründete Zweifel an der Aufrichtigteit feiner Gefinmmg 
erregt hatte. Ein fo wichtiges Commando aber in bie Hänbe eines Mannes 
zu fegen, auf welchen marı nicht mit vöffiger Beftimmtheit bauen bufte, 
mußte gewiß ale fein geringes Wagnif angefehen werben. 
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Anbererfeit® aber war nicht daran zu zweifeln, ba Prinz Qubivig 
vom Württemberg feinen Bruber Feieveih an militärifcher Begabung 
weit Äbertraf. Sie Hatten zivar Beibe bie Proben igrer Feldperrntalente 
erft mod; abzulegen. Doch ift e® gewiß, daß man bem Prinzen Friedrich 
mre geringe Briegerifcfe Befähigung zutraute, währen Ludteig für einen 
Dann von tiefem milttärifchen Wiffen und von großer perfönlicher Tapfer- 
feit galt ®'), 

An den Wiberfpruche ver Republit, welche nichts bavon Hören weilte, 
daß eine fo hochgeftellte Berfönlichteit wie ein Prinz aus einem ber 
erften beutfchen Filrftenfäufer an vie Spite des nach Eorfica beftimmten 
Armeecorpe geftellt werbe 2), feheiterte für das erfte bie Bewerbung 
der beiden Brüder. Der taiferlihe Oberft Freiherr von Wachtendont 
befehligte die Truppen, welche in einer Stärke von nahezu viertaufend 
Mann fi um Genua verfammelten, bort eingefhifft wirrben und amt 
9. Auguft 1731 bei Baftia an'6 Fand traten. 

Die Hoffnung des Seltmarfchalle Grafen Daum, vafı fcen bei vem 
‚Eefcheinen aiferficher Gtreitträfte auf Gorfica bie Infurgenten ihre Waffen 
nieberlegen würben, erfüllte fich nicht. Wachtendon? fepritt daher unverweilt 
an bie Eröffnung der Feintfeligfeiten. Gemeinfchaftlic mit vem genuefi« 
[hen Gommanbanten zu Baftin, Oberft Bela, zwang er die Eorfen zur 
Auffebung ber Belagerung biefer Feftung. Beträgtlich war ber Berluft, 
weldhen die Infurgenten Hiebei erlitten, und noch empfindlicher vie Rieber- 
Tage, bie ihnen Wacptendont bad darauf bei Quriano beißrahte. Die 
Gorfen aber, welche e4 beutlich exfannten, daf fie ben beutfcpen Rriegefeuten 
im Selpe nicht Stand zu Halten vermochten, gegen fich in igre Berge zurüc. 
Im ber Gegend von Besconato verichangten fie fih und genoffen dort alle 
die Vortheile, welche eine ranhe und felfige Gegend, tiefe unvegfame 
Schluchten und fehwer zu erfiimmende Höhen dem Wertheibigungäfriege 
bieten. Unb wenn manı fid} beffen am wenigften verfah, Srachen fie aus 
ihren Schlupfmwinfeln Kersor ıumb fügten im bereinzelten Gefechten ben 
Truppen bes Raifere und ber Republit jo manden fühlbaren Schaden zu. 
Um beufelben zu erfegen, fchiffte fi eine zweite Abteilung Yaiferlicher 
Streittcäfte unter dem Oberften be Bins nad) Corfica ein. 

Ungern fah e& ber Reiferhof, def ber Krieg auf Eorfica ficp in bie 
Länge zog. Auch Gugen betrachtete mit beforgten MBlicen bie gefäßrfiche 
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Rage, im ber fich bie beutfcpen Truppen bafelbft befanben. Nicht vor bem 
Eorfen hegte er ernfte Befürchtungen, wohl aber fehlen e8 ihm möglich, 
daß Spanien trof des erft vor wenig Monaten abgejchloffenen Vertrages, 
ber daß Frankreich plöglid zu Feintfeligfeiten wider den Kaifer fepreiten 
Ünnte. Wbgefchnitten von ben Beftlande, wäre das auf Corfica befindliche 
Arıneecorps unzetibar verloren gewefen, Mit Nedbrud brang bafer 
Eugen barauf, bie Nepuhfit möge bervogen werben, burd Milde und Nach- 
‚giebigteit die Eorfen zu gewinnen und für die Zukunft jolche Einrichtungen 
auf der Infel zu treffen, daß much mach ter Entfermung ber faiferfichen 
Teuppen ein neuer Hufflan nicht mehr zu Keforgen fei 29). 

Aber e8 war feine geringe Aufgabe, zwifchen zwei fo mißtrauifchen 
amd fo exbitterten Gegnern, wie bie Öenuefen und bie Eorfen +6 waren, Frie- 
denzuftiften. Die Einen fahen turch jedes Zugeftänkniß, bas man von ihnen 
verlangte, iht Hobeitsregt über Corfica beeinträchtigt; bie Anderen ftellten 
Borterungen, welche ber einer völligen Unabfängigfeit nafe tamen, Eine 
Schlappe, welde bie Gorfen dem Oberften be Bins 4) beibrachten, als 
er von Cafoi aus fic) mit Warhtendont vereinigte, erhöhte Ihe Selbftver- 
trauen und machte fie od) unzugänglicher für bie Borfhläge, bie man an 
fie richtete. Die Repubit erklärte, daß unter folgen Umftänden auf dem 
Bege der Verhandlungen nicpts ju erreichen inäre. Dringend verlangte fie 
neue Truppen, um ben Aufftanb mit Waffengerwalt nieberzufchlagen. Felp- 
merfhalt Graf Dan bat um tie Ermägtigung, no fehs Batailfone 
nach Eorfica en.jchiffen laffen zu birfen. Die beträchtlie Streitmacht, 
welche fi) nad; Ankunft viefer Truppen auf ver Infel befinden werde, fei 
jeöt, fo meinte er, unter bie Befehfe eines Omerals won hohem Range zu 
fteffen. Peinz Qubioig von Württemberg berbiene wor feinem Bruber 
Friebrich fon aus dem Grunde ben Vorzug, weil er immer bei vem Fuße 
voffe, Reptever aber bei ber Reiterei gedient Habe und Seber fich Haupt- 
fägfid auf die von fm gewählte Waffengattung verftefe. um fei aber 
Reiterei auf Eorfica faft ger micht zu verwenden und in ver That faft nur 
Fußwolf bafin entfenbet twerben. 8 bürfe alfe mix ein Infanterie-General 
den Oberbefehf vafelbjt erhalten. 

Eugen erflärte, Teinen Unftand dagegen erheken zu wollen, daß Prinz 
Qudinig von Württemberg mit dem Commando über bas Taiferliche Armee 
corp6 auf Eorfica betraut werbe. Doch Könnte bieß mur gejchehen, meinte ber 
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Prinz, wenn man fih baräber Mer geworben fei, wirklich audh noch eine 
britte Zruppenabteilung nach Gorftca zu fenden. Hiegegen machten fih 
aber bie erfeblichften Bebenten geltend. &8 würbe nicht nur eine immer 
größere Streitmadt in bie Gefahr werfegt, auf Eorfica abgefepnitten zu 
werben ; eine Gefahr, weldpe bins bie ftarfen Rüftungen in den fpanifchen 
Sechäfen von Tag zu Zag vergeöfert werde. Durch bie wiederholten 
Entfenbungen von Truppen nach Eorfica würde ber Stand der Streit« 
Hräfte des Raifers in ber Bembarbie fo auferorbentlih vermindert, baf 
fie einem plöglichen Angriffe von Seite Franfreih®, auf den man immer 
gefaßt fein näffe, durgaus nicht mefr gewachfen wären. Seiner Anfiht 
nad} Habe man efer baran zu benfen, bie auf Eorflea Befinblichen Truppen 
wieder zurädzugiehen, al8 Deren neue boxthin zu entfenden. Doc) wolle er 
nicht entgegen fein, baß Daum, wenn er überzeugt fei, Binnen fech6 Wochen 
nach der Ankunft ber verlangten Derftärhingen werbe ber Aufftanb unter- 
vrüct fein, biefelben nad Eorfica abgehen lafle °9). 

&s war begreiffich, baf Graf Dann es mlept wagte, eine folche Ber- 
antıwortung auf fi zı nehmen. Auch eine ficher feeinende Berechnung 
{chlage Häufig fehl, bemerkte er dem Prinzen, und der General, welcher 
auf Gorfica commanbiren folle, Yönne weder von Wien nod; von Mailand 
aus geleitet werben, fonbem er miffe felbfiftänbig Handeln. Ummöglic, 
fei e8 baber, fd) zu verbärgen, daß ber Nufftand in der beftimmten 
Feife ein Ende nepme. Die Wahrfheinlichteit aber fpreche für ein bakviges 
Erreichen biefes Zieles, wenn die Berftärhung ausgiebig genug fei, wen von 
berfchlebenen Seiten einen Angriff ausfährbar zu machen. Für bie Lombarbie 
dürfe man wenigftens augenbfigflich Teine Befürchtungen Hegen. Der Hof 
von Turin meige fid) zur Partei des Ralfers; von Rüftungen in Geantreich 
höre man nichts, und wenn bie englifche Regierung, mit ber man ja vor 
wenig Monaten in ein neues Bünpnif getreten fei, nur einige Schiffe 
nad} dem Mittelmeere abfenben wollte, fo fepwinbe audz die Ichte Beforg- 
nig, daß das Taiferliche Armeecorp8 von dem italienifcgen Feftlanbe abs 
geichnitten werben Könnte °9). 

Die Art unb Welfe, in welder Graf Daun bie Berhältniffe bar- 
feite, beiwog ben Mnifer, ben Befehl zur Ginfchiffung der britten Herred« 
abteilung unter Prinz Ludwig von Wirttemberg zu ertheilen. Eugen 
aber, der fi bie auf den legten Augenblid dagegen ausgejprochen hatte, 
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bemerkte dem Grafen Daun, Franfreidp un Spanien Finnten, bis eine 
englifche Escadre Im Mittelmeere erfepeine, längft den enticeibenden 
Streich geführt haben >”). Wenn es bemungeachtet zur Mbfenbung ber 
Truppen Tommen folle, fo mäfle ber Repubfif unummunben erflärt 
werben, man wolle zwer Alles tun, binnen zwei Monaten den Auf 
fand zu beenden. Nach Ablauf tiefer Frift werde man jedoch fänmt« 
liche Truppen, e8 möge ber Enbzmed erreicht worben fein ober nicht, 
unfepfbar aus Corfica zurüdziehen. Dem Niemand Fönne dem NRaifer 
aumuthen, Genua zu Öefallen feine eigenen Staaten in Italien während 
fo langer Zeit von Truppen zu entblößen und fie haburch ber augenfchein- 
lichften Gefahr auszufegen ?”). Den Infurgenten aber, fügte Eugen in 
einem Schreiben an den Prinzen Subwig hinzu, mäffe biefer Entfchluß 
verbargen bleiben, weil er fie in ihrem Wiberftanbe nur nach kartuädiger 
machen würbe. 

Bas die Rriegeführung Im Eorflcn beteaf, fo ermakte Eugen den 
Bringen Ludwig zue Höchften Borficht. Denn Biefe fei nöthig, um in einem 
Lande, voll von Gebirgen und Engpäffen nicht bie Truppen zu gefährben 
und die Efre der Toiferlichen Waffen aufs Spiel zu fegen. Eine gläd- 
Giche Kriegsführung fei um fo münfgensweriher , als viele Breimilfige 
beobfichtigten, fi} bem Armescorps amzufäliefen. Der König von 
Breurfen werbe zwölf Offiziere nach Corfica entfenben und Prinz Cubroig 
abe biefelben bei jeder Gelegenheit vor denen aller übrigen Mächte aus- 

augeichnen 99), 
„ Was den Felhmarfgall Grafen Daun betraf, fo verfprac; er fic, 
obgleich ex felbft bie Abfendung ber neuen unb anfehnlichen Berftärkung 
nad) Gorflca beattragt hatte umb eine gänftige Melming bon ber milis 
Märifcen Defäfigung bes Prinzen von tttemberg hegie, doch) einen 
fnetteren Erfolg von frieblicher Unterfanblung als von ber Gewalt der 
Waffen. Man dürfe fi, meinte er, Feinen Zäufchungen hingeben über 
die Gegner, mit denen man e8 zu thun habe, Die Corfen, wenn fie fich 
in ine Belsfpluchten, auf ihre fleifen Bergrüden zurächögen, felen bort 
faft umbeflegbar und Fönnten ben Rumpf wenigftens ımabfehhar in bie 
Länge ziehen. Da es jevocp bem Kaiferhofe um balbigfte Beenbigung 
besfelßen zu thun fei, fe müffe man fidh Aber bie Urfadhen Hlar werben, an 
denen bie bißherigen Werhanblungen feiterten. Und da Beftefeber wefent- 
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lichfte Grund davon offenbar barin, dafs bie Infurgenten den Verjpredum- 
gen ber Republik nicht traufen. Denn fie Behaupteten, umb nicht mit 
Unregt, ihre frügere Leichtzläubigfeit oftmals teuer bezahlt zu Haben. 
&8 folle daher, fo beantragte Graf Daun, ver Kaifer mit feinen fürft- 
lichen Worte fc für die pänftlihe Erfüllung ver Zufagen verbürgen, zu 
welchen Genua fid) zu verpflichten bereit fei. Dann bürfe man erwarten, 
daß bie Snfurgenten nit Länger jögern würden, zur Unterwerfung zu 
fohreiten unb ala fichtbares Zeichen berfelben fogar basjenige, wozu fie 
fi) am fepmerften nerftehen wollten, vie Ablieferung ihrer Gewehre 
vorzuneßmen. 

Wenn bie Netöwenbigleit e8 erforberte, fo fchrieb Graf Daun tem 
Prinzen Eugen, vie faiferligen Truppen von Corfica zurüdzurufen, bevor 
noch die Unterwerfung der Infel vollendet wäre, fo wilrbe biefelbe ohne 
Bieifel in frembe Hänbe fallen. Dief müffe aber bei ber Rage ber Dinge 
in Europa um jeben Preis vermieden werden. Beffer wäre «8 nod, wenn 
fon Genua feine Herrfchaft über Eorfica durdpaus nicht aufrecht zu erhal- 
tem vermöchte, baß bie Infel dem Gaufe Defterreich Hulbige. Denn in 
des Raifers Händen wilrbe foger Genun diefelbe ieber als in venfenigert 
irgenb einer anderen Macht fehen 9). 

€ ift mirgenb6 erfichtli, taf man auf bem Gebanfen bes Grafen 
Daun, Corfica unter bie Dberhoheit bed Rajers zu ftellen, zu Wien 
irgenbwie eingegangen wäre. Ueber bie Notftoenbigfeit aber, ven Streit 
Genun’s mit Eorfica im einer Mrt Beizulegen, daf zwar bie Wäre ber 
Repubit gewahrt, gleichzeitig aber ven Fhwer hehrüdten Eorfen eine billige 
Behandlung zu Theil werbe, ftinmten Eugen, Sinjendorff und Gunbacter 
Stargemberg den Anfichten Dauns bei. Auch fie glaubten, baf die Öe- 
mäbrleiftung ber Zugeftänbniffe Genua’s durch dem Kaifer bei ven Eorfen 
von großem Gewichte fein werde. Und als num die beiven Häupter der- 
felßen, Geccalbt und Giafferi, in einen „fehr wohl aufgefepten Schreien!" 
bem Ratferhofe Bergleichsvorichfäge gemadkt Hatten , welche nicht anders 
als gemäßigt angefepen werben fonnten, erflärten die Mitglieer der 
Gonferenz fich einfrimmig bafür, dab einerfeits bie Kepublif zur Annafme 
biefer Borfejläge vermocht unb anbererfeits tie pänftliche Beobachtung ber 
Bedingungen des zu Stande ju Bringenven Vergleihes buch bes Raifers 
Wort verbrgt werde. 
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&8 fei zwar nicht zu zweifeln, fuhr bie Eonferenz fort, ba Genua 
nicht wünfehe, ven Reifer als Garanten ber Zufagen auftreten zu fehen, 
‚zu welchen e8 fid Eorfica gegenüber zu verpflichten habe. Gewwiß werbe e8 
Behaupten, daß man baburch feinen Souveränitäterechten über bie Infel 
zu nahe trete. Mon dürfe fich jeboch hieran nicht ehren, benm e8 fel burrdh» 
aus nicht das erfie Mal, daß fremde Mächte die Gewährleiftung eines 
Vertrages ziwifcpen einer Regierung und ifren Untertanen übernem- 
men hätten st). 

Das Gutachten der Eonferen; wurke vom Kaifer vollftändig geneh- 
migt **). Graf Daun und PrinzLubwig von Württemberg erfielten Befehl, 
Kienadh ihre Haltung fowwohl Gemia ald ben Gorfen gegenüber einzurichten. 
Um die Mitte des Monats April 1732 ftieg Prinz Lubiwig mit feinem 
Corps zu Cafvi ans Land. Noch; bevor er zu Feinbfeligleiten fehritt, 
erliefi ee — am 17. Apri( 1732 — ein Monifeft an bie Gorfen. Er ver+ 
Eündigte ihnen bie Bereitiwilligteit der Republit, ipnen Gerechtigkeit wider- 
führen zu faffen und zu biefem Ende ihre Bltien zu hören unb ihre 
Befdwerbefepriften anzunehmen. Der Kalfer fei geneigt, nicht nur bie 
Beobachtung ber allgemeinen Anmeftie, zu weldjer Gerua fidh Herbeilaffen 
wolle, fondern auch bie Exfühung alfer fonftigen Zugeftänbniffe zu ver- 
Kürgen. Die Eorfen folften daher Binnen fünf Tagen Deputirte zu dem 
Bringen fenben, ihre Unterwerfung zu erflären und ihre Begehren vorzu- 
fragen, um, nachdem fie die Waffen nievergelegt und Geifeln gefteit 
Haben würben, an bie völfige Pacification der Infel fchreiten zu Können. 
Winden die Eorfen Hierauf nicht eingeben, fo fel ber Prinz entfchloffen, 
die Feinbfeligfeiten unverzüglich zu eröffnen und biejenigen mit aller 
Strenge zu züchtigen, welde bie umverkennbaren Gnabenbeweife bes 
Raifers nicht zu wirbigen müßten. 

Ein Lientenant vom Imfanterie-Regimente Maxtmiltan Starhemberg, 
Namens Brambille, Überbradte Abfhriften des Manifeftes nach ben 
Lagern der Imfurgenten zu Galemana, Alziprato, Cumio und Montes 
maggiore. Ueberali wurde das Vol jufammengerufen, das Danifeft ver» 
kefen unb in Beratung gejogen. Aber in Montemaggiore erflärten bie 
‚Eorfen fogleich, fie würden niemals ihre Waffen mieberiegen ımd fie fchät« 
tem e8 fich zur Ehre, fidh von den Solvaten bes Kalfers unger den Auinen 
Ihrer Häufer begraben zu Inffen *), 


Google 


328 


Diefe Stimmung fpeint aud auf den anderen Punkten, auf welchen 
die Infurgenten fig Anfangs willfähriger gezeigt Hatten, die Oberhand 
ergalten zu Haben. Denn ohgleidp fie ben Prinzen um Päffe für ipre Ahge- 
orbneten erfudhen Meßen, fo erfchten doch Keiner derfelben zu bem fefige- 
fegten Termine in Salvi. Seinem Worte getreu fekte fi; Beinz Ludwig 
in der Nacht des 22. April in Marf. Oberft Sudow füßrte bie Vorgut 
und umging bie Infurgenten bei Golenzans. Prinz Qubiwig felbft und ber 
Generalfelbiwachtmeifter Prim Albert don Branbenburg-Eulmbad) rädten 
don den beiben anberen Selten auf fie Io6. Is fie fidh umrungen fahen, 
entfchloffen fie fich um Onabe zu bitten und ihre Waffen auszuliefern. 

Zu Aziprato, Rumio, Moncalvo und Montemaggiore geihah das 
Oleicge. Ueberall, wohin Prinz Sumwig vordrang, Famen bie Eorfen igm 
entgegen, viefen feine Gnabe an und überlieferten igre Waffen &ı). 

Deinder glüdfich als Prinz Fudtnig wor General Schmettan, melder 
fih) zu San Biorenzo fefigefegt Hatte und von ba tiefer in das Sand eine 
beingen folfte. Weberail ftieß er auf beiwaffneten Wiberftanb und tapfere 
Gegentvehr. Dennoc; bemächtigte er fid; mehrerer Poften, imb fo wirffam 
eriwiefen fich bie Bewegungen, welche jegt bie verfhlevenen Truppen 
abteiungen nach einem früßer berabtebeten Plane vornahmen, baf bie 
Gorfen, überall in bie Enge getrieben und nirgends mehr einen Ausweg 
febenb, nun froh waren, bie noch einmal bargebotene Hand ergreifen und 
fic) zu Corte, wohin ber Prinz fie befchied, zum Abfchluffe bes Friedens 
einfinben zu bilrfen. 

Schon am 12. Mai 1732 Im derfelbe zu Stande. Eine allgemeine 
Aunneftie, Verziäpt auf jede Entfpäbigung ber Kriegsfofien und Nachlaß 
aller Steuerrädftände waren bie weientlichften Bebingungen bes frie- 
bene. Auf den meiften Punkten ber Sufel wurben bie Waffen niedergelegt, 
und bie Ruhe Tefrte nach} und nad; in bie aufgersgten Geimätger zuräk, 

Nicht nach feinem eigenen Willen, forbern mir nach Eugens Ber- 
Haltungsbefehlen Hatte Prinz Lubtnig gehanbelt, wenn er fich gütig gegen 
bie Eorfen erwies. Denn er felhft war nom ber Genuefen völfig gewonnen 
worden. In feinen Beridpten am Eugen fehilberte er bie Eorfen in ben 
küfterften Sarden. Man birfe Feinen Augenblid daran zweifeln, fepreibt 
ex dem Prinzen, daß Genua feine Berfpredungen pünktlich erfüllen were. 
Bon den Gorfen aber Knne man nicht auf gleiches rechnen, bean ihte 
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Bosgeit fei wirffich unerhört *). Niemals werde bie Infel zufig Bleiben, 
wenn man fie nicht mit unnatpfichtlicher Stvenge behanble. Insbefondere 
fei e8 dringend metfiwenbig, fünf oder fedjs der Anführer, Hauptfächlich 
aber Geccalbi, Giofferi und ihren Kanzler Yafaelli von berjelben zu 


Diefe Anfict, bie vor den Benuefen eifrig genährt tvurbe, f—eint ben 
Bringen Lubiwig zu einem Scpritte verleitet zu haben, welcher dem eben zu 
Stande gefommenen Frieden geradezu wiberipracg. A Tage nach dem 
Abfchluffe beöfelben fiek er bier don tem Häuptern ber Eorfen, Geccalbl, 
Giafferi, Aitelli und Rafaelli, ven Bruder des Kanzlers verhaften. Der 
Ranzler felbft, auf ven e8 hauptfächlid gemänzt war, entfloh In ble Berge. 
Die Gefangenen wırrden wohl verwahrt nach Genua gefchleppt und dert 
mit Steenge bewacht. 

8 begreift fidh Teicht, daß biefe Mafregel von Seite bed Ralfer- 
Hofes nicht gebilfigt werben Fonnte. Shen wäßtenb ber ganzen Berhanb« 
kung mit den Infurgenten war bie Berfcpiebenpeit in ber Axt um MWeife, 
wie mar zu Wien, mit berjenigen, wie Qubioig don Württemberg bie 
Sache anfah, immer beutficher Hervorgetreten. Wie biefer auf ie Strenge 
und bie Getwalt der Waffen, fo Hatte ber Reiferbof, und in feinem Namen 
Prinz Eugen ftets auf bie Güte und Milde ben Nadtrud gelegt. Gewiß 
fei es, fchrieb Eugen vem Prinzen Subiwig, daf Genua niemale auf ben 
Gehorfam ber Eorfen werbe jählen Finnen, wenn es biefelben mn mit 
Gewalt unterworfen Habe. Bei ber erflen Gelegenfeit wirben fie bie 
Waffen wieber ergreifen, fobalb fie den Palfer in einen Prieg verwidelt 
unb außer Stande fügen, der Mepubril Hülfe zu fenben. Wärbe Hingegen 
Eorfica durch Mile zu feiner Pfücht zurädgefügrt und Genua: beftänbig 
auf biefem Wege beharren, fo werbe «8 nach unb nad; bie Gemäther geiwin- 
nen unb bie Unpufrievenheit bannen, melde ber Republit fo große Ber; 
Iegenheiten bereitet Habe °). 

Dem Felbmorfhall Grafen Daun gebührt das Berbienft, ben 
Raiferhof daranf aufmerffam gemacht zu Haben, bag dırrdh bie Berhafr 
tung der Gorfenführer tie erfte Befimmmg bes allgemeinen Frievens, 
durch welche Genus eine ausnapm&lofe Anmeftie ertfeilt Hatte, willfir- 
lich verlegt worben war *”). Obgleich Prinz Ludwig von Witten: 
berg Alles that, biefe Berfägung zu vechtfertigen, obgleich ber Gefanbte 
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Genue’s, Marquis Pallavicini, Himmel und Exbe in Beivegung fegte, um 
dem Kaiferhof zu vermögen, ber Repubfit nicht mr in Bezug auf bie 
gefangenen Häupter ver Inftrrection, fonbern auch ned) zu anderen Mafr 
tegeln wider Eorfica freie Hand zu laffen *%), fo nermodhten doch Beide 
ifre Abficpt micpt zu erreichen. Zu Rarlabab, wohin Eugen unb bie Übrigen 
Ditglieder der Eonferen; dem Kaifer gefolgt waren, und dann zu Prag 
teurbe biefe Angelegenheit neuerbings in Beratung gezogen. 

Nach reifliher Erwägung aller Unftärive, welche hiebei in Betracht 
Tomen, einigte man fi in ber Anfict, daß Ale, bie an ber Sache betfei- 
Kigt feien, mehr ober minder Tadel verdienten, Statt daß Genua, wie e6 
fein unfäugbares Intereffe exheifche, auf bem Wege der Güte bie Herzen 
der Gorfen zu getvinnen face, trachte e6 nur barnad), biefelben neuerbings 
zu unterbrücfen und mit Härte zu Befanbeln. Prinz Submwig Habe id 
offenbar allgufeht dir bie Einfläfterungen der Dachtfaber zu Gene 
einnehmen laflen. Anbererfeits aber fei nicht zu vertennen, daß Dam eine 
Art von Gchäffigteit gegen die Republit zur Schau trage, welche ebenfalls 
nur fhäpliche Folgen nach fich ziehen Bine. &s fei alfo notäiwendig, einen 
Dittelweg einzufcplagen, auf weldem basjenige, was nach jeber Seite hir: 
al8 recht und biffig erfcheite, fih als erreichbar barftelfe, 

Sowohl was Eorfica im Allgemeinen, ala was bie gefangenen 
Häupter ber Infurgenten betreffe, müffe bas treufid; gehalten werben, 
wofftr der Xaifer feit geheifiges Wort verpfändet Habe. Es Kaffe fich dieß 
gang wohl mit ben Mafregein vereinigen, welche unerläftidh fein, um 
den Wieberausbruch ber Feinbfeligfeiten u verhinbern. Und al8 eine folche 
Nothwendigfeit erjcgeine es allerdings, die Rürtege Leccaldi’s und feiner 
Benoffen nach Gorflca zu Hintertreiben, Denn es fei nur alfzugewiß, daß 
fle nichts geritgere® im Sinne geführt hätten, a[8 bie Infel unter fpantfche 
Botmäßigfeit zu bringen. Wahrfcpeinlicer Weife trügen fie fih au für 
die Zufunft wod mit ähnlichen Planen, welhe mit dem Imtereffe bes 
Raifers nicht vereinbar wären. 

Um beibe Bmwede au erreichen und bie Führer ver Iufurgenten 
unfh8blich zu machen, ihnen aber zugleich bie berfprogpene Konmeftie 
im möglichft ausgebefrtem Mafe zu Tfeil werden zu laffen, brang 
ber Raiferhof darauf, daß Gera fie freigebe, wogegen fie fich anheifchig 
maggen folten, aufer Errfien, ja außerfald Hallen zu Iehen, Rad 
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ägren neuen Aufenthaltsorten,, ald teldhe marı kie ineröfterreichtfehen 
Provinzen in Borfehlag bradte, Hätten fie feiwcht ihre Einfänfte aus 
Corfica ale biejenigen Beträge zu begiehen, weldhe Gemma zur Beftreitung 
ühree Unterfaltes wiomen fele*®). 

In biefem Sinne fprach fic$ berm auch bie faiferfiche Regierung und 
siwar mit größter Entfchievenheit gegen Genua aus. So entzüdt waren 
tie Eorfen über die Haftung, welde ver Wiener Hof und ifr mächtiger 
Siirfprecher an vemfelben, der Britz Eugen, in ihrer Sache wider Genua 
annahmen, baß fie durch ähren Bevollmächtigten zu Venedig, Giebanni 
Zommafo Yoerio, tem Ralfer, und wenn er Hierauf nicht eingehen welfe, 
bern Beinen bie feuperäne Gerrfhaft über Ihre Infel antrugen 70). 

Weber dem Einen noch bem Anderen berjenigen, welche bie Gorfen 
mit ifrer Krone zu fGmüden beabfihtigten, fiel e6 im Exufte bei, bie 
Han nach berfelben anszuftreden. Aber bie Sache Eorfiea'e wurbe barum 
boch vom Kaiferhofe nicht verlaffen. Ia er ging zulegt von dem ımfprüng- 
fichen ©evanten ab, ven gefangenen Eorfen ven Aufenthalt in Italien zu 
verbieten. Nur die Infel felbft folften fie nicht wieber betreten dürfen. Die 
Ausflüchte, welche Gene gebrangte, um die Gefangenen noch länger feft- 
äufalten, Blieben frudtlos. Ceccalbi, Giafferi, Aitelli und Rafaelfi muften 
in Freigeit gefegt werben. Der Erftere ging nad Spanien, wo er Dienfte 
nam und babırr geioiffermafen bie Befürhtungen beftätigte, welche 
man von feinem Einverftänpmiffe mit dem Mabriver Hofe gefegt Hatte. 
Die Uebrigen wählten Rom und Avome zu igrem Aufenthalte. 

Schon furze Zeit nachbern der Unterwerfungävertrag mit ben Eorfen 
zu Stande gelommen war, hatten die Taiferlihen Truppen begonnen, fi 
abtpeitungsweife nach Stalien einpufchiffen, Huch viefe Müdtehr der deut- 
fen Bataillone bilvete ben Begenftanb enbfofer Verhandlungen zeifchen - 
ber Republik und dem Wiener Hofe. Genua that Alles um biejelbe zu vers 
gögern. Denn nachbem +6 abfichtlice verfumt Hatte, buch rechtzeitige Dllde 
bie Gemüther ber Gorfen zu verföhnen, zitterte +8 vor einem Wieberans- 
bruche des Aufitanbes, wenn feine Taiferlihen Truppen mehr auf ber Infel 
anwefenb wären. Zu ®len aber fühlte man bie Rethwenbigfeit, bie wenigen 
noch auf Gorfica zurädgebliehenen Bataillone au& ber gefährlichen Lage 
gu befreien, in ber fie fi) Befanben. Imebejonbere war «8 Eugen, ber bie, 
Heöhaft wünfepte und Im jebem feiner Eofreißen an ben felbmarjchait 
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Grofen Daun auf befdleunigte Rüdtehr ber Truppen aus Corfica brang. 
Denn das Berhältniß bes Reifers zu Frankreich und Spanien verfchlim- 
merte fi zufehenbs, und der Mußbrud; des Krieges ftanb fchon für bie 
nächte Zukunft zu befüccpten. 

Im Iuni 1733, nachbem bie Zugeftänbniffe Genua’s an bie Eorfen 
fammt ber Gewäprleiftung des Raifers feierlich verlünbigt worden waren, 
verlieh Oberft Wachtendonk, der Erfte unter ben Belbhauptleuten bes 
Raifer&, welcher Eorfica betreten Hatte, au) ber Rehte bie Infel. Alge- 
meine Rupe herrfcte auf Eorficn, und e8 Katte einen Augendlit den 
Anfein, als ob biefelbe vom Dauer fein würde. Rare wenige Monate ver- 
gingen unb von neuem entbrannte ber Rampf, um noch [änger und heftiger 
du wüßen ale vorper, bis Ihn wie früer bie öfierreichifche, fo fpäter vie 
Franpäftfche Intervention gun Abfihlufle brachte. 
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Breischntes Eopttel. 


Durd) die Verträge, welcpe kin Raufe des Dafres 1731 ber Raiferhof 
mit den Regierungen von England und Spanien abgefeloffen Hatte, durch 
die Gewinnung verjchiedener beuticher Hürften, umterdenen Clemens Auguft 
von Köln in erfier Linie find, Durch bie Fortvaner des guten Eimer 

‚ mehmend mit Preufen und Nufland fcpienen bie Gefahren bejchwichtigt, 
weldhe noch vor kurzer Zeit daß Haus Defterreich fchwer bebrobten. Won 
neuem durfte der Kaifer Hoffen, Im friedliche eife feine Erbfolgeoro- 
nung in's Geben rufen und Befeftigen zu Mnmen. Und ba war e8 benn 
vor Allem das Breundfcaftsverfältniß zu Preußen, in weldem er 
ger Erreichung feiner- Sleblingewänfche die Feifügfte Stäge finden zu 
follen fehien. 

&6 Tann nicht anders gefagt werden, als daß König Sriebrich 
Wilhelm bei jever Gelegenheit, bie fidh barbot, Bewelfe einer Anhänglich- 
keit an den Raifer gab, melde alfe Zeichen der Unmwandelbarteit an fich 
trug. As Auguft II. von Sachjen und Polen ihm zu Ende des Fahres 
1730 einen Blan 1) vorlegte zur Errichtung eines Sirften&undes, um mit 
Ausfgluß des Kalfers Deutfiglands Rechte und Freißeiten gegen jeden An- 
griff zu vertheibigen, ba war bed ABrigs Mntwort fo entjchieben und Mar, 
dag fie nad) Grumblows Musorud, jelbft wenn Eugen fie verfaßt hätte, 
nicht mehr im Ontereffe des Raiferhofes hätte fein fnnen. Schon in der 
Spule Habe er gelernt, erfläcte ber Rönig, bafı nichts Beftehen Anne, ofrıe 
daß ein Haupt fei. Xer folle aber dasjelbe voritellen, wenn man ven Kaifer 
befeitige? Etwa Sachfen over Balern? Da wolle er fi; licher fein Land 
verbrennen faffen. Ober Hannover? Eifer faffe er fih Gfleb um Glied 
abpauen, al baß er ein englifche® Oberhaupt anertenne. Gern wolle er 
des Mönige von Polen perfönticher Freund bleiben; von Ralfer und Reich 
aber werde nur der Tod ifrn Loslöfen. Wenn Rönig Auguft andere Wege zu 
gehen Beabficptige, werbe er im jtvar immer von Herzen gut fein, auf 
feine Armee und fein Sand aber water onfchfagen *). 
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Auch dadurch Hatte der Rönig einen Beweis feines treuen Fefthal- 
tens am Raiferhofe geliefert, vaß er beffen Borfhlag, den Kronpeinzen 
Friedrich von Preußen mit einer Richte der Raiferin Elifabet, der Brin- 
zeffin Giifaheth von Braunfchmeig-Bevern zu nermählen, mit Bunortom- 
menheit aufnahm und bie Verfigerung abgab, biefe Heirath werbe ihm 
ein hochwilltommene fein. 

In der That bilvete die Vergebung ber Hand ves Prinzen Friebrid 
bamal8 eine ber politijipen Angelegenheiten, denen man bie höchfte Wichtig- 
keit beimaß. Dex Keöhafte Anteil, welden bie Mächte Europa’s an der- 
felßen nahmen, zeigte deutlich, weld Sebeutenden Werth man anf bie 
Breandfcpaft Preußens Iegte. Denn um biefe mar «8 ihnen ja eigentlich zu 
tun, und ben Künftigen König durd ben Einfluß feiner Gemahlin zu 
getsinnen, Bilbete das Ziel fo eifiger Benlifungen, 

Hauptfägplich um die Rüdtehe Preußens zum Bunde mit England, 
fo fange viefes ten Reigen ber Qeinde des Haufes Defterreidh führte, zu 
Hintertreiben, Hatte man zu Wien ven Plan einer Bermählung de3 Rron- 
ringen mit Elifabeth von Brannfchweig ausgefonnen und bei dem Könige 
Bevorwortet. Friedrich Wilfelme wachjenbe Feinbfgaft gegen England über 
ob den Raiferhof bald ver Sorge, baf er feinen Threnerben einer Prin- 
deffin aus dem englifchen Rönigehaufe vermäffen werbe. Aber ein anderer 
Blan tauchte auf, weldhen ver König, jo lebhaft er fich auch für die Berhin- 
tung feines Sohnes mit der Brinjefftn von Braunfhweig ausgeiproden 
Kate, body nicht von ber Hand wies, fonbern vielmehr zum Begenftanbe 
‚geheimnißvolfer Unterfanlungen machte. Er beftanp barin, ven Prinzen 
Feiedricp mit der Frimeffin Elifabeig Rntperine Epriftine von Diedtien- 
Burg, ber muthmaßfichen Erbin des wufflihen Thrones zu werheiratfen. 

An ruffifhen Hofe war e6 ver Raryler Oftermann, ver eifrig für 
die Sage arbeitete. In Berlin wietten der Minifter Generaltieutenan 
von Borf und ber geheime Rath Thufemeier für fie. Durch ven preußifchen 
Gefandten Marbefelb wurde die Verhanplung gefüßrt. In zwei Jahren 
wärbe bie Pringeffin, fo nafın man an, ba mannbare Alter erzeichen. 
Dann folle bas Beilager vollzogen, Prinz Friedrich zum Gar erklärt wer- 
den und bie völlige Regierungsgemwalt in Rußland erhalten ®). 

Der Graf von Sedenborff, welder den Prinzen Eugen vom biefem 
Heirathsprojette unterricptete, bemertte ihm zugleich, daß ber Kronprinz 
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gegen basfelbe große Abneigung zeige. Schon aus biefem Grunde, und 
am {hn recht empfindlich zu verlegen, werde bie ade, fügte Sedenterff 
Hinzu, von dem Könige nicht ofıe Wohigefalten betrachtet. Möglich fei ee 
aud, daß die Lebhafte Vorliebe Friedrich Wilfelms für feinen zweiten Son 
hieran gleichfalls Schuld trage. Denn e8 Könne feidht fein, baß wenn fidh 
ihm die Ausficht eröffne, den ihm werhaften älteren Sohn nach Rußland 
‚zu entfernen, er trachten werde bie Thronfelge in Preußen beffen Bruber 
auguwvenben *). 

Auch einem minber fharfötidtenten Kurze ale dasjenige Gugene war, 
hätte die Gefahr nicht entgehen Können, tele die Verwirklichung eines 
fofsgen Planes dem Haufe Deflerceich bereiten mufte. Sachfen und Han- 
aoser Bnnten als bie Beften Beweife bafle gelten, fahrieb ber Prinz an 
Sedendorff, wie gefährlich e6 für Kaifer und Neid; fei, wenn beutjche 
‚Fürften fremde Kronen erhielten. Noch beventticger erfgpeine folcjes bei einem 
ohnehin fo groß geiwerdenen Haufe wie Brandenburg. Wenn ifm auch 
0 Rußland zufiele, jo wäre «6 allzumädtig, un e$ würbe noch überbieh 
‚mit ber Zeit ben ruffifchen Rriegehteren ben Weg nach Deutfchland öffnen. 
Aber auch alle übrigen, Änsbefondere bie norpifchen Mächte Fönnten biefes 
Bacsigum des Haufes Brandenburg night rıßig mit anfehen. Ueber 
kurz ober fang müßte varüßer ein Krieg auebrechen und dadurch die Ruhe 
Eurcpa'S neuerdings geführte werben. Hieyu femme noch bie perfönliche 
Sefinnung des ronprinen, won bem fich nicht Biel anderes ermarten 
tafle, als daß er feinen etwaigen Einfluß in Rußland gegen das Iutereffe 
de8 Raifers brauden und badurih das Bändniß zwilggen den beiden 
Staoten {hioächen, viefleidht gämplich auflöfen werde 3). 

Dem Prinzen Eugen war eö wohlbefannt, mit welcher Eiferfucht der 
Mönig von Preußen jeden fremden Einffuf auf bie Angelegenheiten feiner 
Familie abzuwehren pflegte. Cr wußte, baß offene Gegenvorftellungen nur 
fhaden würden. Sedendorff erhielt vaher ven Auftrag, in der Sache mit 
geöter Dehutfamteit verzugehen. Dur Grumblow möge er ben König 
auf bie Gründe aufrıerfar machen, welche elbft nom preufifchen Gtand» 
‚punkte wider biefen Plan in die Wagichale fielen. Die Mehraahl ver 
eropälfcen Mächte, ja eine flarte Partei in Rußland felbft wärbe fih 
dagegen erfläcen und befjen Musführumg zu Hintertreiben furhen. Und auch 
für Preußen könne Gefahr daraus entftchen, wenn Prinz Sriebrigg, deffen 
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Blinde Vorliebe für England und Franfceich er Mönig fenne, etina noch 
bei Bebzeiten feines Datere auf ben zuffifgpen Thron gelange. Nach veffen 
Tode aber wide er, tern er au auf bie Nachfolge in Preußen verzichtet 
Hätte, jebenfalle fein Erbrecht gegen feine Brüder geltend zu machen fudgen. 
Blutige Kriege müßten bavans entftehen, welche für Niemand von verberb- 
ficperen Folgen fein würben al& für Preußen felkft und beffen Mnigliches 
Haus 


9 

Auch bei Diefem Anlaffe rrnewerte Eugen feine Aufträge an Seden- 
borff, baranf Finzutniren, baf fih das Berbältnik bes Königs pur feinem 
Sohne Friedrich beffer geftalte um dadurch ver Plan, ven Legteren aus 
Breufen zu entfernen, zu nichte gemacht werde. &8 fel vielmehr doppelt 
nünfepenewerth, fo meinte Eugen, baf Friebrich fi) bald mit der Prinpeffin 
von Deveru vermäple, worunch er nicht nur den von feinem Water aug- 
geiprogenen Willen erfälle, fonvern fid) auch einige Ausficht Biete, ihn 
mehr umd mehr anf bie Seite des Raifes ju ziehen. 

&6 war um diefelbe Zeit, daß Prinz Friedrich felbft mit einem Hei- 
tathöplane Kerportrat, mit bem e8 ihm wohl nicht Exnft war, fonbern 
der mr darauf becedhnet fhlen, des Nönige Cumft zu geininnen umb gleiche 
jeitig bie wahren Ahfichten zu ergründen, welche berfelbe für ihm Hegte. 
In einer fcriftlichen Ertlärung, an ben Generalfieutenant von Grumbfom 
gerichtet, behauptete er bereit zu fein, toenn ber König e6 wofnfche, durch eine 
Deirath mit der Erahergogin Maria Therefin in eine Familienverbindung 
mit dem Haufe Oefterreih zu weten. Würde England bin) bie Ders 
mäßlung des Pringen von Wales mit ber älteften Tochter bes Mönige von 
Breußen geisonnen, jo erfheine burd ben Bund her brei Reiche Defterreich, 
Preußen und England die pragmatifche Sanction in einer XBelfe figer- 
geftelt, baß man fih um ben Wiberfprucdh Franfreid;s und ber übrigen 
Mächte nicht zu Kummern brauche. 

Da jevoch vorherzufepen fei, fuhr ver Prinz fort, daß eine Verbin« 
bung ber Afterreißifchen und der preufifgen Erblänber unter einem ein- 
digen Hegenten dem europäifhpen Gfeichgeivichte gefährlich werben und 
vie Eiferfugt, ja das offene Wiverfiresen der fremden Staaten Kervor- 
wufen wörbe, fo wolle er, wenn die Sadıe zu Stande gebracht umb ihım 
für bie Qehengjeit bes Ralfers ein entiprecenber Unterkalt angeviefen werben 
folite, auf die Thronfolgein Preußen zu Gunften feines Bruders verzichten ?). 
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Eugen var mit Seclenborff vofffommen einverfianben, baf ber Kron- 
prinz mit feinem Borflage nichts anderes bepwede, als der öfterreichie 
fepen Partei zu Berlin einen Falftrid zu legen. „So fehr mın and“, 
Fuße Eugen fort, „bieraus bes Pringen Falfepheit abzunepmen ift, fo [ehr 
erhelit boch aus biefern Projefte, a8 fr weit ausfehente Ideen biefer 
„junge Herr habe. MWiemwohl felbe noch flüchtig umd nicht ganz Überbacht 
„find, muß e6 im bo an Lehgaftigfeit und Vernunft gar nicht fehlen, 
„Um fo gefährlicher bicfte er aber auch mit ber ‚Zeit feinen Nachbarn 
„werben, wenn er von feinen gegenwärtigen Grunbfägen nicht abgebracit 
wird. Die ift jevod) ofme das Zuflanbefommen ber Heirath; mit ber 
„Peinzeffin von Bebern nicht gu hoffen, fonbern bielmeht zu fürchten, baß 
„e Härter ber König mit ihm umgeht, ex befto mehr auf feinen &ebanfen 
ubeharren und les, wes jegt ber Water tut, jeiner Zeit umändern 
„wird Su, 

Dan fieht, daß auf biefe beiben Punkte, bes Kronprinzen Berföhnung 
nit dem Könige und feine Verpeicatfung mit Glifabeth von Braunfchtveig 
Eugene Wünfcge ftets wieder Kinanskiefen. Die Erfüllung bes erfteren 
Mieß nicht Iange mehr auf fi werten. Am 15. Muguft 1731 ging bie 
Ausfögnung mit dem Mönige zu Küftrin wor fidh, imo ber Kronprinz 
noch immer in einer Urt vom Verbannung Iebte. Sedenborff befuchte 
hierauf ben Prinzen um riebri bat ihn in feinem Namen an Eugen 
iu freißen, daß er wohl niffe, er Habe beffen Freuntfefaft und fein 
Vorwort, welchen zu fo oft miererolten Malen für ihn bei bem Könige 
eingelegt torben fei, in Teiner Weife werbient. Ex werfichere aber, baf 
© bagjenige, was Eugen für ihn geifen Habe, in Emigfeit nicht vers 
geflen werde. Er Bitte ben Primen, bie üble Meinung zu Anden, 
welche er feines bisherigen Betragene halber, umb vielfeicht nicht ohne 
Grmd wirer ihn gefaßt Haben möge, In Zukunft wolle er in den Augen 
bed Saiferd und bed gefammmten heutigen Baterlanbes bartkum, bafı 
eim junger beutfcher Fürft zwar irren Mnne, baf er aber boch mit ber 
‚Beit einfehen terne, ofne bie Freunbfhaft tes Kaifers fei eben fo wenig 
als in ber Verbintung mit ausländifhen Mächten Mufe und Sicherheit 
au hoffen 9). 

Aug mit ber zweiten Angelegenheit, melde Eugen am Herzen Ing, 
der Bermäßlung Friedrichs mit ber Pringeffin von Bevern fcjien e8 ganz 
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nad; Eugens Wänfchen gefen zu folfen. Der Kronprinz war vurdh feine 
jängften furchtbaren Grlebniffe völlig von dem Gebanfen zurüdgekracht, 
feine Verheiratfung mit einer englifgen Pringeffkn burdufegen. a er 
erflärte fogar, von einem foldhen Plane nic;te mehr wiffen zu wollen 1%) 
umb vofftommen Bereit zu fein, in Bezug auf feine Bermählung ben Un 
orbnumgen feines Waters umbebingt Folge zu Leiften. Und daf ver Rönig 
in feinem Innern doch eigentlich der Prinzeffin Gfifabeth vor allen übrigen 
Fürftentöchtern, welde man in Vorfchlag gebracht hatte, ben Vorzug gab, 
war be Sronpringen nit unbefannt geblieben. Yußerbem mag er beforgt 
haben, e8 fönnte venfenigen, weiche für bie Pringeffin von Medien» 
burg ftimmten, nod) gelingen, ben Rönig zu ernftlihen Schritten nad 
biefer Richtung hin zu vermögen. Soldje Plane fejeitern zu machen, war 
fein eifrigftes Deftreben. Ex begann num mit Gerliebe von feiner Heiratg 
mit Elifabeth zu fpeechen 9"), ab felbft Schilberungen, welche unvorteil- 
Haft für fie Tauteten, fehienen ifm nicht umfiimmen zu Yinnen. Zreific 
hätte er die AnfGanung, welche er in vertrauten Rreifen über biefes ganze 
Verhältnig Kanbgab, vor einem fo ftrengen Sitteneichter wie fein Bater 8 
war, nicht Icut werben Laffen dürfen *°). 

Eben fo fehr würde e& des Könige Ummillen erregt Haben, wenn ihm 
Hinterbracht worben wäre, baß ber Rronpring nur furze Zeit nachbem er fi; 
qu der Verbindung mit ber Prinzeffin von Braunfciweig bereit erflärt, ja 
fogar bie Diiene angenommen Hatte, ald ob ex biefe Ehe lebhaft wünfce, 
fi plögtich wieder energifch gegen tiefelbe verivaßtte unb felhft davon 
fprach, fi} das Leben nehmen ju wollen, um nur biefer Heirat zu 
entgehen. Nahbrüdtihe Vorftellungen Grumblorws brachten ihn zwar 
dahin, diefen Gevanten fafren zu Kaffen, mit dem es ihm wol niemals 
Exuft gewefen und ber mur als eine Art Drohung borgebracht worben fein 
mag. Aber dennoch beforgte Eugen, daß Prinz Briebrid) fich neuerbinge, 
Hauptfächtich durch feine Mutter verleiten Taffen Fnnte zu einer Muflch- 
nung tiber ben Willen des Rätige, twelger num mit Hintanfegung aller 
übrigen Plane biefes Heirathpeprojeft uaehbrüdich Betrieb. Auch) von Seite 
des Vaters der Prinzeffin, vee Prinzen Serbinand Albert von Braunfejweige 
Bevern gefäad foldhes mit gleicher, wo möglich noch größerer Haft. Ir 
fo überteiebenem Dafe wer bieß der Fall, da Eugens feines Gefäßl 
babırrc) verlegt wurde umb er befergte, and; auf bas Gemüth des Kron« 
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pringen fönnte baburch ein üSler Eindrurd heroorgebracht werben unb beffen 
Biberftreben gegen viefe Heitatp neue Nahrung erpalten. So fehr Eugen 
bie Sache felbft wünfehte, fo entfchieben erflitte er fih doch gegen bie 
Uberftürgung berfelben. Denn ex Vefücgtete, dafı fie gerade an alu 
eifeiger Betreibung fheitern Könnte. 

Eugen beauftragte baher ben Grafen Sedkendorff, dahin zu wirfen, 
daß biefe Dinge in Berlin mit gröferer Rufe behandelt werben möchten, 
Im felder Weife twürbe man Teichter als butcch bie feige Raftfofigfeit an 
das Ziel gelangen. Insbefondere mißbiligte e Eugen, daß ver Prinz von 
Bevern feine Tochter Im Februar 1732 nad) Berlin führte, um bie Ber- 
Iobung vor fidh gehen zu maden. Gedenbsrff folle, fo jehrieb ihm Eugen, 
ohne jebocp die Sache felbft zu gefäßrten, varauf Hinmirfen, baß das Ehe- 
verläbniß hoch für einige Zeit verfehoben werde 19). 

Die Beforgniß, ber Kronprinz Könnte fich zu einem unüberlegten 
Schritte Hinreigen Kaffen und vaburd nigpt nur feine Bermäßlung mit der 
Pringeffin Elifabeth; vereiteln, fonbern auch bie frühere Beinbfeaft mit bem 
Könige neuerbinge wachrufen, betvog Eigen zu biefem Auftrage an Seden- 
dorf. Außerdem trieb ihn jebodh auc) die Befürchtung bazıu, ber Kronprinz 
werde bie Reife der Prinzeffin nach Berlin bem Raiferhofe zufchreißen und 
babırrch beffen afte Mbneigung wiber denfelben neue Nahrung erhalten. 
Enpfih war es die Rüdfiht auf dem Hof von &. Fames, welche Eugen 
in folcher Weife Handeln fic$. Denn ex wußte, baß man bie Bermähfung 
ber engfifchen Aronpringeffin mit Sriebrih dort noch Iebhaft wilnfchte, umb 
er beforgte mit Recht, auch bie britifhe Regierung werde ben Wiener 
Hof al6 bie Urfaghe ver bevorftchenben Verlobung des Kronprinzen von 
Preufien mit der Pringeffin bon Braumfchtweig anfefen. Dabıcdh Bnnte 
aber das neugefchloflene Bünbniß bes Raifers mit England wefentlid ber 
einträßtigt werben *9. 

Der Arier, welder dem Grafen Sander Eugens Befehle über- 
brachte, traf jebodh allgufpät in Berlin ein, ald daß noch an eine Bolls 
glehung derfelben zu benfen gemefen wäre. ud) fügte fid) ber Kronprinz, 
der überhaupt in der ganen Cache eine auffallend fehtwantende Haltung 
zeigte, mit anfeinenber Ruße in das was fein Vater von ihm verlangte. 
An der ihn beftimmten Braut, melde zuvor das Gticjblatt feiner bitterften 
Sarcasmen gewejen war, fand er num faft nichts auszufegen als ihre 
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gefehmadfofe Meibung, beren Abänderung er alß eine fer münfchenemwertge 
Sache bezeichnete 9). 

Schon am 28. Februar 1732 wurde tie Verlosung des Kronprinzen 
Friedrich mit GSiifabeth don Breunfcmeig Im Sreife der Töniglichen 
Familie vollzogen. Am 10. März folgte bie feierliche Verlobung. Nichts 
fiel babei vor, aß irgenbiwie Anftoß gegeben Hätte. Eugen erfüllte ee mit 
Germgtguung, ba. wenigitens die Befürditung eines Miverfpruches von 
‚Seite des Kronprinzen hinwegfiel, unb er gab bie Hoffnung nicht auf, ben- 
felben buxdp tiefe Heiratg mehr und mehr auf bie Seite beb Ralferhofee 
zu gießen. Unb um auch fonft fein Diittel zu verfäumen, ben Kronpringen 
u geininnen, warf ihm Kerl VI. ein förmliches Safrgelb von smeitaufend 
fünfgunbert Dufaten aus. Valb wurbe basjelbe um fünfgunbert Dufaten 
vermehet und mit felten aud mod; ein außererbentlicher Zufcuß ge- 
währt 9. Za auf einen Mäglichen Brief bed Kronprinzen *”) warb auch 
noch deffen ältefter Schwefter, ber Erbprinzeffin von Batreuth, eine Pen 
fion von taufend Dufaten zu Theil. Mit Freuden nahm Frievrich das 
Gelb, weldes ein frember Hof ipm verabfolgen Heß, umd er bezaftte biefe 
Gabe einftweilen mit oft wieberhoften Verfiherungen lebhaften Dantes 
md amverbrüclicher Anhängligteit. 

Ermeuerten Anlaß Sigu bot dem Sronprinzen bie Vergünftigung, 
welche igm ber Raiferhof dadurch gemäßrte, daß er ihm von Zeit zu Zeit 
großgemwachfene Leute zufemmen Kief, um in fein Regiment eingereigt zu 
werben 18). Den bei der Leibenfhaft bes Ränige für „lange Kerle", wie 
ex fie nannte, gab e8 Fein Befferes Dlittel, feine Gnabe zu gewinnen, als 
iHm deren möglichft viele bei der Barabe norzuführen, Auch) dem Ränige 
fetbft murde zu oft tsieberkolten Malen gleiche Aufmerffamfeit ermiefen. 
Rur hielt man zu Wien mit Strenge barauf, aß Teinerlei Gewalttgätige 
teiten bei folchen Werbungen serlommen unb nur biefenigen dem yrew- 
Gifepen Milktärbienfte eingereift werben bırrftern, welche fich freimiffig 
dazu anboten. 

Ueberhaupt ivar e8 bes Maifers eifrigftes Beftreben, bas Bilnbuiß 
mit dem Könige von Preußen aufrecht zu erhalten und e8 mehr und mehr 
zu befeftigen. Man fühlte wahrhafte Dankharfeit für vasjenige, was der 
Röuig zum Beften des Haufes Orfterreich getfan hatte und war burrdh 
drumgen von ber Ueberzeugung, baf er «8 eben jo aufrichtig meine, 
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als man mit igm veblich zu Werte zu gehen entfehloffen war. Da dieß 
wirklich der Fall, und ber Raiferhof non ber fo oft if zugefehriebenen 
Abfiht, den König von Preußen bucd) feste Vorfpiegelungen Hinzubalten, 
ja um es mit einem Worte zu fagem, feln Spiel mit ihm zur treiben, weit 
entfernt war, beweifen bie unverfänglicgften Zeugniffe. Die Eonferenz- 
"prototoffe, Eugens gepeime Depefehen an Sectendorff, an Philipp Kinsty 
taffen Hierüber Teinem Zweifel Raum. Und in der Gtreitigfeit, welche 
fie damals zwifgen England und Preußen wegen ber medienburgifchen 
Angelegenheiten erhob, legte ber Wiener Hof biefe Gefinnungen unver- 
Hüllt an den Tag. 

Son zu Anfang bes zweiten Ichrächnts be6 agtjehnten Jahrjunberts 
Hatten bie fehrveren Bebrüdtungen, weldpe bie Ritterfehaft Medienburgs und 
die Stapt Roftot von Herzog Karl Leopold erdußen mußten, die Da- 
qwifcpenfunft ber oberften Behöcben bes Meides hervorgerufen. Da 
jedoch bie Anordnungen be Naifers ohne Erfolg blieben, erhielten im 
Jahre 1719 Hannover und Braunfchweig Befehl, zur Execution zu fepreiten. 
Are Truppen rüdten in ber Tpat in Mestlenburg ein. Dur; ihre Mr 
wefenheit ließ fid) jedoch) der Herjog. in feinen Hänbeln mit den Ständen 
des Randes nicht irre magjen. Und da fein Ungeforfam gegen bie Befehle 
des Raifers fortvauerte, enizog ähm biefer tie Regierung bes Landes, 
Überteug fie deffen Bruber Ehriftin Ludwig und dehnte Das an Hannover 
unb Braunfchweig ertheilte Eonferbatorium auch noch) auf ben König bon 
Preußen al Herzog von Dogveburg und mitausfreibenden Fürften bes 
nieberfähfifchen Rreifes aus. 

Die befannte Feinbfeligleit tuifhen den rigen von Preußen ımb 
England war Schuld, vaß ver Leptere gegen biefe Anordnung bes Kalfers 
Heftige Befchwerbe erheb. Eugen aber bemies ihm, wie wenig gegründet 
biefelbe fei. „Es ift unzuläffig", fchrieb er an Philipp Kinsfy, „bie Hus» 
ufSliegung des Könige von Preußen von der Kommilfion zu verlangen, 
„nachbem er ben Reichfagungen zufolge al8 Direktor feines Rreifes zum 
„Mitcommifjär ernannt werten ift. Denn e8 gebüßrt ihm unbeftreitbar 
„derfelbe Anfpruch Hierauf wie dern Rönige von England. Chenfofefr ats 
„art ben Lepteren in len, werit es nm immer möglich erfgeint, 
gefällig zu fein gefonnen ift, eben fo feft ift man entfchloffen, ich die 
„reunpfegaft eines fo näglichen und treuen Verbündeten zu erhalten, als 
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„welhher ber König ven Preufen in ber gefäßrlihften Zeit fih ber 
„währt Hat '9)*. 

„Es ift gewiß“, Heißt «8 in einem zweiten Briefe Eugens an Kinsty, 
daß der aifer ih bes Benefmens des Königs von Preußen nur 
„unendlich beleben Tan Cr Hat tur feine Seftigfeit nicht wenig 
„bazu beigetragen, bie Dinge in ben gänftigen Buftanb zu verfegen, in 
„telchem fie gegenwärtig finb. Ex Hört nicht auf, bei jever Grlegenheit 
„bie überzeugenbften Beweife von ter Aufrigtigfeit feiner Anhängficpfeit 
„an ben Kaifer und fein Haus zu geben. So hat er mit einer Wärme, 
welche nicht größer Hätte fein Können, werm e6 fich um eine für ihn fethft 
„und feine Nachfolger Höchft wichtige Sadpe gehambelt Hätte, bie ifın ber 
„freundeten Reichfüriten zur Annahme der pragmatiihen Sanctien vor: 
„bereitet. Die Abftimmung feiner Minifier in diefer Angelegenheit ift der 
„Marfte Bewveis des Eifers, den er für ung bewährt". 

Lehhaft wänfhe ber Kaifer, fe entigte der Prinz fein Schreiben, eine 
günftigere Stimmung zwifer ben beiten Höfen von England une Preufen 
Herbeigufügzen. Is ber gerneinfcjaftliche Freund werde er fidh biefer Auf- 
gabe von nun an mit regem Kifer Hingeben. Um jebod biefen Zwed 
erreichbar zu machen, müffe England vernünftiger auftreten als «6 Bisßer 
in der Medllenbungifhen Cade getfan Habe. Denn bie Erflärung des 
Könige von Preußen Hierüber fei eine fo ebeimüthige gewefen, vaf man, 
ohne bas offenbarfte Unrecht an ihm ju begehen und ohrte die Sagungen 
de6 Reiches zu verfehen, ein mehreres don ifm zu verlangen acht im 
Stanbe fei 29). 

So feft ver Prinz davon überzeugt war, daß in bem damaligen 
Augenblide fein Berbäubeter bes Kaifers ihm aufrichtiger anhing ale ber 
Wönig von Breufen, fo ehr fürchtete er bech ben befannten Wantelmuth 
Friedrich Wilhelms, und befergte daß diejenigen, weldye jeden Schritt 
bes Raiferhofes bei ihm zu verbädptigen fuchten, plöglich wieder vie Dber- 
Han erhalten Knnten. Umb in der That guben fich wäßrenb einer Längeren 
Abweienheit Sedenborffs von Berlin, um bie Höfe von Eaffel und Kopens 
Hagen zur Geiwäßrleiflung der pragmatifchen Sanciion und zum Kbfehluffe 
eines Bänbniffes mit dem Kaifer zu vermögen, Berfchiebene Anzeichen 
Hund, als ob jene Beftrefungen am preufifden Hofe von Tag zu Tag 
mehr Boden gewännen. Eugen beauftragte ben Grafen Sedenborff, 
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Balbigft boriin zuräctzufehten. So mißfih e8 fei, feprieb ihin ber Bring, 
die bänifcpe Regierung zu gewinnen, um fo viel motfiwenbiger erfcheine 
€8 bodp, as Freunbfchaftserfäftnig mit dem Rünige von Preußen aufs 
recht zu erhalten. Schon Habe man bem Lepteren, und zwar nicht ganz 
ohne Erfolg den Verdacht Beigubringen gefucht, der Kaifer halte an dem 
Bunde mit ihm nicht mehr fo feit al8 früher, und «8 fei hauptfäche 
Kid} aus diefem Grunde, daß Karl VI. aud) Verbinbungen mit anderen 
Mästen anzufnäpfen tradte. Sedtenborff möge fi bemühen vem 
Mönige biefen Argwohn zu Benehmen. „Es wirb Ihnen bieß," fügte 
Eugen Hinzu, „Hoffentlich um fo leichter gelingen, als ih in Wahrheit 
nfogen tan, daß ich nicht weiß weburd man bern Aönige zu einigem 
„Berbachte Anlaß gegeben Hat, da vielmehr ber Raifer feiter als jemals 
entfhloffen ift, eine vecpt volflommene Breunpfgaft mit igm beftändig zu 
unterfaften 2ı)u, 

&o fehr mm and; bem Wiener Hofe baran gelegen var, mit iFriebrie) 
Wilgelm. in dem Bisgerigen Befrienigenben Cinvernefmen zu bleiben, fo 
forsfom glaubte ex e8 bod} vermeiben zu follen, bie äuferen Qunbgebungen 
havon allzuweit zu treiben. Denn er faritete bei bem Könige von Englarb 
anzuftogen, beffen ohnehin geipamntes Verhäftniß zu feinem Schwager 
duch die Berlobung bes Kronprinzen von Preußen mit Clifabeth von 
Braunfepiwelg ein mod; feinbfeligeres geimorben mar. Der Hof don 
S. uses hatte biefe Verlobung mit großer Empfinpfichleit aufgenommen, 
umb ba man ben Kaifer al6 bie Haupturfae bavon unfah, fo ift e& 
keit ertlärlich, daß ud; Eugen beforgte, eine Sufarmmenhunft bes Rönige 
von Breußen mit Karl VI, wie fie um jerme Zeit vom Friedrich Wilhelm 
in Antrag gebracht wurbe, werde bie Eiferfucht Englands aufo Höcfie 
fleigern, ja vielleicht fogar beffen nod nicht alfgı feit Begränbetes Bänbniß 
mit bem Wiener Hofe neuerbings gefährben. 

Hauptfächlid; aus biefem Grunde *%) wünfgte ver Prinz den Befuc; 
bes NRönigs lieber wermieben zu fehen. Wohl mag Hiebei auch die Befürd- 
tung tege geiworben fein, baf hei ber fo großen Berfäjiebeneit ber beiden 
Monarchen der gegenfeitige Einbrudt, wegen Ihe perfönlicher ertehr 
anf fie hervorbringen were, ein ungünftiger fein fönnte. Zu bem etwas 
fteifen formenftrengen Wefen des Raifere mochte allerbings da® gerabe 
entgegengefeßte DBenehmen bes Rönige don Breußen einen fonderbaren 
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Eontraft Bilden. Doch hieß «6 wieder äuferft Gehutfam fein in der 
Ablehnung bes angebotenen Befudes. Denn ein offenes Wirerftcehen 
Hätte von ber nachtfeiligften Wirkung auf das Gemüth des Königs 
fein möffen. 

Sedendorfj wurde vaher angewicfen, nicht perfönlich, fonkern Haupt» 
fächti din Grumbkow der Beabfichligten Reife des Königs entgegenzu- 
mwirfen. Sollte derjelbe jedod ven dem einmal gefaßten Gevanlen nicht 
abzubringen fein, fo müffe an fich cher das Hleinere Uebel, bei England 
Anftoß zu erregen, alß ba8 größere gefallen laffen, Preußen zu verlegen. 
Deharre der König auf feinem Plane, fo habe im Sedenvorff zu erflä» 
ven, baf fein Befug) dem Naifer nur erfreulid) fein werbe. 

Unb hierauf fam e8 denn in ber That and; Hinaus. Mit ber gangen 

Lebgaftigteit feinee Wefene Hatte der König ver Oebanten erfaht, Karl VL. 
fennen zu lernen, welchen er niemal® gefehen hatte ?*). Nichts in ber 
Belt werde ihn abhalten, erklärte er dem Grafen edenborff, dem 
Roifer während deffen Reife nach Karlsbad feine Aufwartung zu machen, 
Man uöge ägen bie Zeit und ben Ort beftinmen, wann und two er fein 
Vorgaben ausführen Könme. Bern man im biefes nicht abchlage, werde 
er fi) gern zu jeber Beftimmung verfteßen, vie man Finfihlic) der Zufam- 
menfunft ettwa für nöthig anfeße 2). 
Bei folder Beherlicleit des Rinige von Preufen wäre e6 ber 
größte politifche Fehler geivefen, ihm England zu Liebe aufs höchfte zu 
beleibigen. Seendorff gab bafer, bem von Eugen erhaltenen. Befehle 
gemäß 95) bie Erffärung ab, ba es ben Aaifer wahrhaft freuen werde, 
des Königs perfönliche Bekarmtjdhaft zu machen. Und kaum fonnte Friedrich 
BWilgelm diefe Mitigelung erfalten faben, ale er fich auch fcjen beeilte, 
die Reife nach Böhmen anzutreten. 

Am 27. Suli 1732 verließ ber König Berlin und ging burd 
Schlefien nad) Döpmen. AUS er im bem Taiferlichen Luftfcploffe Radrub 
eintvaf, weldes zum Orte ber Sufammenkmft beftinmt werben ar, 
murbe er ven bem Primen Eugen mit Herzlichfeit empfangen. Bald bat= 
auf fangten ber Kalfer und bie Ralfeein an, und bie erfte Begegnung ber 
beiten Menardjen, melde fidh Iebhaft umarmten, war fürmahr eine Hädhft 
freunbfehaftliche zu nennen, Stehtlich bemüßte fi) Jever, fih in das von 
feinem eigenen Benegmen fo fehr verfgiebene Mefen bes Anberen zu 


Google 


345 
finden, Der Kaifer überfah e&, wenn bem Könige, was nicht felten gefgah, 
eine Verlegung des Ceremoniells begegnete, und biefer machte in einer 
Weife über fich felbft, daß die Perfonen feines Gefolges fich nicht erholen 
fonnten von ifrem Erflaunen über die Veränderung, welhe in dem Be: 
tragen ihres Heren vorgegangen war. 

Ehen fo zufriebenftelfenb wie tie erfte Zufammenfunft imar auch eine 
zweite, welche auf des Rönige ausprüdtiches Berlangen in Prag flatt> 
fand *%), we Griebrich Wilgelm im dem Palafte des Grafen Nofti 
abftieg, auch Fier wiebet ven Eugen empfangen und glänzend bewirkbet. 

Das politife Ergefniß der Zufammenkunft beftand Yauptfäglid 
bazin, bafı der Mönig fid} Bereit erflärte, feine Zuftimmung zu ben Borfchlä- 
gen zu erteilen, burch weldpe ver Raiferhof einen Vergleich über bie Erb: 
folge in Hüte) und Berg Herbeiufügeen trachtete, Außerdem fagte er mit 
Hand und Mund es zu, bie furdptbaren Erceffe, welche feine Werber in 
offen Nachbarländern Kegingen, ein für allemal abftelfen zu wollen. Der 
Kaiferhof ertgeifte ipm Hiegegen die Anmartfgaft auf die Belehnung mit 
Dftfriesland. Was jedoch; weit fchioerer bei Brievric Wilhelm in bie Wag- 
fihafe fiel, war vaf Eugen Bei dem Naifer den Befehl ermirfte, jebes 
Regiment zu Pferd umd zu Fuß Habe einen ausgefucht großen Mann fir 
ten Dienft des Königs von Preufen zu ftellen. 

Ungemein vergnügt über die Zufarmenfunft mit dem Kaifer und 
entzückt über das ebert fo. verbinbliche al8 offene Entgegentfommen, das er 
bei Eugen gefanben Hatte, Tehete Friebric) Wilgelm nad) Berlin uiid ® 
Gr überbot fidh in Berfierungen trauer Anpänglichteit und Ergebenfeit. 
Dennoch that er bald Darauf einen Schritt, von melde er Leicht borher- 
fehen Tonnte, daß er bem Wiener Hofe unangenehm fein mußte, Er nahm 
ben Titel eines Fürfien ton Oftfrieslanb an und rief dabırca) bie heftigften 
Proteftationen des Fürften diefes Bandes hervor. Und auf bie erniten 
Gegenvorftelfungen, welde ihm von Wien aus zufamen, brauchte ber 
König die fonverbare Ausrede, er habe nicht gewußt, daß man biefer 
Sache fo großen Xerth beilege und e$ beveute diejelbe eben nichts Anderes, 
als wenn jemand fid Baron nenne unb e8 bodh nicht fel. Wie fehr bieß 
jedodh mır eine Ipere Ausflucht war und ivie wehf ber König bie Wichtigkeit 
feines Entfopfuffes erkannte, zeigte er dadurch, dafı er ben einmal angenom- 
menen Titel nicht wieder aufgab. 
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Schon der Wiberfpruch, welchen tes Brig eigenmächtiger Schritt 
von Seite bes Wiener Hofes erfuhr, fcheint Ihn bermaßen verftimmt zu 
Haben, daß feine vor kurzem moch fo warme Anhänglichteit an ven Ralfer 
plöglich erfaltete. Mehr trug noch Hiezu das eifrige Beftreben des Lepteren 
Bei, bie Geßäffigfeit, weldje jwifcen den Beiden Rönigen von England 
und Preußen immer tiefere Wurzeln gefhlagen hatte, zu befeitigen 
unb zu einer wahren und bauernben Berföhnung zwifggen ifnen ven Weg 
zu bahnen. 

Daß der Wiener Hof hiezu dor Allem durch vie Rücficht auf fein 
eigenes Pohl bewogen wurbe, bebarf eben fo wenig einer befonberen Ber- 
fihherung als einer Entfchutbigung. Er wollte mit beiven Monarchen ir 
freundfchaftlichem Verhältniffe ftehen, und fi die Mithütfe Deider zur 
Durcführung bes grofen Planes, der alle feine Beftrebungen beferrfchte, 
zur Verirfficpung ber pragmatifdhen Ganetion in gleihem Mafe fichern. 
Wenn auf England, wenn auf Preußen und Rußland mit eftigleit gebaut 
werben Fonnte, bann durfte nanı mit Geivißheit Hoffen, bereinft ber Belnbe, 
toelche fid) older bie pragmatifhe Canctien erheben mochten, ofne all 
große Anftrengung Herr zu werben. 

Eine unparteiifche Erwägung wirb bie Nichtigfeit ber Anfpanunge- 
weife darthun, welche die faiferfihe Regierung damals zu der: ifrigen 
gemacht hatte, und bie inebefonbere in Eugen unb Staxhemberg bie feb- 
Gafteften Vertreter fand. Dennocp fGeint 8, daß man bei Entwerfung 
tes Planes, den man von nun am befelgte, auf die Eigenthümlichteiten der 
Berfonen, welche hiebei vorjugsveife in Betraht Tammen, allzu geringes 
Gewicht Tegte. An biefem Umftanbe fcheiterte bie Abficht des Wiener Hofes, 
beren Berinirffichung für ihn felbft fo wie färbiejenigen, weiche fie zunächft 
anging, für England und Preußen num von wohltgätiger Wirkung gemefen 
wäre, Statt das Dündniß mit beiven Mächten immer fefter zu Tnäpfen, 
Toderte fich das mit Preußen, ofne baf bie Many mit England bie Frlichte 
trug, welche marı von berfelben erwartete. 

Bon dem anfrichtigen Wunfeje Sejeelt, Beide Könige und zwar in einer 
Beife mit einanber zu derfähnen, ba fie dom ber Ueberzeugtng buche 
brungen wären, bie Defeitigung ihres Zwiefpaltes einzig und allein ber 
Kaiferhofe zu danten, rief man fich in Wierr tie Urfadzen in’e Gevächtnig 
durädh, welche bie gegenfeitige Grhäffigleit vomehmlich Herbeigefäßrt Hatten. 
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AUS folche erfhienen die Werbungen der Preußen auf Hannover/ichem Ge- 
biete und bas Scheitern der beantrapten Doppelßeirath zwifchen Prinzen 
unb Pringeffinnen aus ben beiden Königlichen Häufern. 

BBa8 die Epreffe ber preufifchen Werber betraf, fo hatte man barauf 
gehofft, benfelben buch bie Berfprechungen melde ber König zu Brag 
eutßeilte, wenigftene für einige Zeit abgeSoffen zu eben. Zwar träbten bie 
Streitigleiten, bie bamald au8 bein gleichen Anlaffe swifchen Preufen und 
Holland ausbrachen, und weldhe die ernfteften Vorftellungen Eugens an 
ven Rönig zur Folge Hatten, biefe Ausfichten wieder. Deunech wußte manı, 
daß bie Ereeffe der preußifchen Werber ftets mehr der Borwand als 
die wirkliche Urfache der Geinnfeligfeit nwifgen ven Rünigen von Preußen 
and England gewefen waren. Bon weit gräßerer Wichtigfeit fehien bie 
‚Frage der Heiraten, und ba war man benn in Wien ber Anficht, bafı mas 
sorerft tem englifchen Hof betraf, vie Gereijtgeit des Könige und der 
Rönigin wider Brietrih Wilpelm von Preußen Hauptfächlich daher rührte, 
daß berjelbe e8 verfchmäht Hatte, feinen ätteften Sohn mit einer Pringeffin 
aus dem Haufe Hannover zu vermählen. Um nichts fei e6, jo behauptete 
man im Schoße der geheimen Eonfexen;, der Königin von England fo [ehr 
zu tun, als ihre Töchter an Mann zu bringen. Sie fehe e8 daher nur 
mit fcheelem Auge, daß ber König von Preußen eine feiner Brinzeffinnen 
nad) ber anderen, unb zivar am eben biefenigen beutfcjen Zürften verheis 
rate, auf welche fie für ihre eigenen Töchter ihre Dice geworfen habe. 

Schon während ber Zufammenkunft mit bem Könige von Preußen 
zu Prag Hatte ber englifpe Beookimächtigte Kobinfon, jevog wie er 
behauptete ohne hiezu Benuftragt zu fein, den faiferlichen öiniftern biefen 
Weg als denjenigen empfohlen, auf welchem fic feiner Anficht nach bie 
Berföpnung der beiben Könige am eheflen erreichen faffe. Der Kronprinz 
von Preufen folle, wie e8 ja bereits feftgefegt werben fei, mit ber Prin- 
aeffin Elifabeth von Braunfhweig:Bevern, ihr ältefter Bruber, ber Erbs 
gring Karl Hingegen, meldher mit Feiekrih Wilgelms britter Toter 
Philippine Charlotte verfprogen war, mit ber Pronpringeffin von England 
vermäßlt werben *?), 

Dem Talferlichen Hofe bänkte biefe Combination wirklich annehmbar 
au fein. Gr glaubte durch biefelbe die Wünfehe aller bakei beteiligten 
Berfonen befriedigen zu Kinnen. Diejenigen des Königs und der Königin 
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von Englant, weil fie für ifee ältefte Zochter einen atten erhielten, beffen 
Stellung und Perfönlichfeit ifren Anfprüchen angemeffen erichien. Des 
Königs Friedrich Wilelen, weil biejenige Heixath, welche für ifm die 
wichtigfte war, die feines Soßnes Friebrih, ganz nach feinem Verlangen 
geregelt wurde, und nodp ükerbieß feiner Tochter Charlotte auf beim Tärene 
von England ein weit glämenveres Lo8 Karıte ald eine Bermählung mit 
dem GErbpringen von BraunfehweigeDeven ir fätte Bieten Lnnen. Des 
Herzogs von Bevern enblich, weil 8 feinen Haufe größeren Vortpeil 
bringen mußte, feinen Sohn mit ver Kronprinzeffin von England, als ihm 
mit der dritten Toter des Könige von Preußen zu vermäßlen, weich 
Qeiterer no Überbieß in berfei Dingen von einer Sparfamkeit war, bie 
faunı den alferbefcheidenftien Anforberungen gerecht wurde. 

Diefe Vetraptungen verleiteten die Taiferlihen Minifter zu dem 
Glauben, der Rönig von Preufen werde gegen Robinfons Borfelag feine 
wefentlihen Eintwentungen erheben. Nur Eugen war nicht biefer Anficht. 
&r ftimmte vielmehr der Meinung Sedenvorffs und Grumblows bei, 
welche vorherfagten, Frierih Wilpelm werde aus tief eingenungelter 
Feindfhaft gegen den König von England von bem einmal gefaßten Plane 
nicht abzubringen fein ®). Die übrigen Mitglieber ber Gonferenz befaup- 
teten Hingegen, Grumbfow, beffen Einfluß auf Sedenborff von größtem 
Gewicht fei, wiberftrebe aus perfänfichen Rüdfigsten er Ausföhnung zinl« 
fen England und Preußen. Er ferne bie Feindfhaft, weiche bie englifche 
Partei zu Berlin wiver ipm Sefeele, und fürdte, daß durch die beantragte 
Heirath ifre Madit vertärkt und dann ofme Siweifel wider Ihn gebraudht 
werben würde ®9). 

Die dem au fein mochte, gewiß ift e&, baf ber Borjhlag, 
welchen Sedenborff beim Qänige zu tradhen Keauftragt wirrbe, bei ben. 
jelden Anfangs nicht Die üble Aufnapıne fand *'), die Eugen beforgt hatte. 
Val aber gelang +8 fremder Einwirkung, unter welcher man In Wien bie> 
jenige Grumbtotws vermuthete, ben Ränig on Preußen auf andere Gebans 
Ten zu bringen und gerade die emigegengefegte Airfung non derjenigen 
Hervorzurufen, welche ber Wiener Bof brabfihtigt hatte. Die Heftigfeit 
der Aeuferungen bes Königs iwider England, durc) weldhes man fidh in 
Dien zu einem: foldjen Schritte habe verleiten Infjen, Tante feine Grenzen 
mehr. Hiezu kam noch die Eiferfucht über das fteigende Anfehen Englands 
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am Raiferhofe. Er glaubte fich zurüdgefegt, feine Freunbfchaft verachtet, 
mb die Einfläfterungen derjenigen, teldpe bem Haufe Defterreich nıiße 
günftig gefinnt woren, fanben mehr und mehr Eingang bei ihm. 

Nach der entfehlebenen Burüctweifung, welche der von England aus- 
‚gegangene und bom Wiener Hofe Befürmortete Worfchlag in Berlin gefun- 
ben Hatte, fei e®, erflärte Eugen, werer des Raifers Wille nod; über- 
Haupt anftänbig, Länger in ber Rönkg zu bringen umb fi in bie Angele- 
genheiten einzumengen, die feine Bamilie beträfen. Die Mbficht aber, 
welche biebei die leitende gewefen fel, bie Geinbfehaft wifdgen ben Beiden 
Rönigen zu mäßigen mb enbädh gang zur Befeltigen, nerbe matt barıtt bach 
micht aufgeben. So fepwer e8 auch fein möge, zu vem erwünfchten Ziele 
iu gelangen, fo wotfe man bach nach wieder unverbroffen baran arbeiten 2%), 

Der Raiferhof täufchte fih, wenn er glaubte, baß bie Britifche Re- 
‚gierumg fo leicht vermocht werben Lönnze, von einem Plane abzuftegen, 
deffen Verioirflichung ife fhon fo Lange am Herzen fag. Daß fie bieß In 
feiner Weife that, fonbern fogar nod) weiter ging al8 bißger, daran war 
Hauptfägplich bie englifce Partei in Berlin Sub. Durd; eines ihrer 
Hfötigften Ditglieber, den preufifchen Gefanbten Degenfelb zu Sonden 
tieß fie den König Georg IL. verfichern, Briedric) Wilgelm werde zu der 
Helrath feines Sofnes Peiebrih mit ber Rranpringeffin von England 
feine Zuftimmung extfeifen, wenn fich mur der Raiferhof bamit eimver« 
fanden erffäre ©). 

88 Täßt fich nicht Idugnen, daß biefer Plan mit vieler Schlauheit 
ausgefonnen war. Gelang er, un lief fic) ber Aönig wirklich überreben, 
die Verlobung feines Sohnes mit Elifabeth; von Braunfchweig zu wider- 
rufen und ihn mit ber Prinzeffirt von England zu vermäßlen, jo waren bie 
heißeften Wänfche der Pariel, an teren Spige bie Anigin von Preufen 
fand, erfült. Dann war fie nad ifrer Ueberzeugung ficher, ben Einfluß 
Englands in Berlin bermaßen gefräftigt zu Haben, daß fie an der oölfigen 
Berträngung berer, bie es mit dem Kaifer hielten, Taum mehr zu zweifeln 
brauste. 

Mißlang jebod ber Plan, umb blieb bie Verwendung, zu welcher 
man ben Wiener Hof zu Bereben fuchte, fruchtioe, fo Tonnte man einerjeite 
den König von England glauben machen, do6 Boriert bes Raifers fei mit 
zu geringem Nachbrude eingelegt worden. Der König von Preußen aber 
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werde leicht zu überreven fein, darauf wide gehofft, daß ifn der Katfer zu 
einem Schritte Habe bewegen wollen, ber umverträgfich mit der Heifigteit 
feines fürftichen Wortes und fornit feiner Ere nachteilig fei. 

&8 war ein vorbereitender Schritt dazu, Degenfelos Plan in’s Wert 
iu feßen, daß der Rduig von England in ven erften Tagen des Monate 
Mai 1733 durch feinen Beromädhtigten zu Wien geradezu bie Mberus 
fung Sedendorffs vom preußifchen Hofe verlangte. 

Die Befchwerben, weldhe ber Britifige Diinifter Robinfon wider Seden- 
borff verbrachte, waren ber mannigfahften Hrt. Er Habe fich, fo hief e8, 
jeverzeit allem wiberfegt, was dem Könige von England oder vefjen Bamikte 
wünfcpenswerth erfejien. Die Deppelgeixath nwifgpen ben Häufer Bran- 
benburg umb Braunfehmeig fei burcd) ik betrieben nuorben, umb ala während 
einer Abweieneit Sedenborfis der König von Preußen fih ven Planen 
Englands geneigter gejeigt Habe, fei ex nach veffen Mdlfehr Bald wieter 
auf bie früheren Gebanten verfallen. Cedenborfi Habe dem erften Antrage 
auf Abänderung ver Heiratheprojefte entgegengewirkt, ftatt ihn bem Be- 
fehle be6 Raifers gemäß beim Könige zu unterftüßen. Eben fo unbotmäßig 
zeige er fih aud) in alfen Übrigen Dingen. Ohne feines Monarhen 
Biffen und Willen mifde er fi) in Saden, welihe ign al8 Yaiferlichen 
Gefanbten turgaus nicht8 angingen, ja fogar in bie Familienangelegen- 
Geiten des Könige ein. Dan begreife zwar in England vecht gut, baf 
nicht nur bes Raifers, fonbern bad gemeinfame Intereffe es forbere, mit 
bem Könige von Preufen in gutem Einvernefinen ju bleiben und if dar 
ven abzuhalten, den verfügrerifhen Anträgen Brankreihe Gehör zu 
henten. Dart mwille auch, ba er auf eine gaitz eigene Wet behanbelt 
werden mäffe. Uno man fei enbfid) nicht mur bereit, fich mit igm zu ver« 
fößnen, fondern man wünfhe es fehntichft. Gerade vucd; biefes Verlangen 
‚aber fehe man fih beinogen, barauf zu dringen, baß das Haupthinbernig 
diefer Berfögmung ein für allemal Befeitigt werde, 

Diefes Hnderriß fel jetod Niemand a8 Gedenborff. Durch einen 
andern Minifter als ihn wirde des Raifer Interefje in Berlin weit 
beffer beforgt werden. Ah der Kollänbiige Gefandte Gindel Hätte 
id) Bei bem Mönige beficht zu madpen geiwufst. Zimifchen ihm und Seden- 
borff walte jeboch der Kebeutenbe Unterfipieb ob, baß ber Erftere be6 
Königs Heftigkeit zu mäßigen, während fie ber Rehtere immer mehr an» 
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aufchfiren fucpe, insbefondere in Dingen, bei welchen es fih um England 
Hanble. 

König Georg II. werde fi, fügte Robinfen biefen Worten bei, za 
jegficpem Opfer bereit finden offen, um tie Berföhnung mit Preußen zu 
beriirtlichen, wenn nur Sedenborff fi nicht mehr zu Berlin befinde. 
Die feinbfelige Haltung tes Könige Brievrich Wilhelm, wege einzig und 
allein burcch Sedenborff verurfacht werde, näthige England, nach biefer 
Seite Hin fortwährend auf feiner Hut zu fein. Daburdh werde e8 aber 
gehindert, ved Raifere Intereffe bort wo e# etwa nötgig erfcheine, mit dem 
ennänfesten Nachbrude zu vertreten. Der Abnig von England bitte fi 
alfo Sedenborfis Entfernung ven Berlin als einen befonderen Beweis 
ber wohlmollenden Gefinnung bes Raifers aus. Würde feinem Verlangen 
nicht willfaßet, fo mäffe er auf ben Gedanken verfallen, man ziehe zu Wien 
einen Mann wie Sedenborff der Freunbfchaft Englands vor und es miße 
falle dem Ralferhofe nicht, was von jenem in fo gefäffiger Weife wirer 
die Hnigliche Bamilie von England verüikt werben fei 30), 

Im größtem Gepeimmig, dem felbft Sinjenberff wußte nicht barum, 
verlangte der Raifer das Gutachten Eugens und des Grafen Gunbader 
Stargemmberg über das Begehren Robinfons zu vernehmen. Ihrer über 
einftimmenben Meinung gemäß wırrbe bie Antınert arı bie englifche Negie- 
rung eingerichtet. Sie begann mit einer exjchöpfenden Aufzählung alles 
beffen, was von Seite be8 Wiener Bofe6 gejchefen fi, um England mit 
Preußen zu verfühnen. Freitic) Hebe man, fo wurde unummımben gefagt, 
bei ihnen mr fhledhten Dant erworben , indem bie beiden Könige niemals 
der Stimme der Vernunft und ber Diligfeit Gehör gefchentt, fondern fich 
üinmer von ifrer perfänlichen Nbneigung hätten Teiten Laffen. Sokinfon 
wiffe felbft am beften, wie nahtrüdlich vem Rünige vom Preußen zu Prag 
wegen der Ausfpnung mit England zugefprodgen worben fei. Wie gern 
fih der Ratfer dem Mönige Georg gefällig Sejeigt Hätte, Habe er bitech 
Bevorwertung des Antrages auf Abänterung der Heiratgen zu Berlin fatt- 
fo beiolefen. Und gerabe Seifenbozff fei «8 gemefen, welsher mit fofchem 
Eifer bem Könige zugefprochen habe, baf er fich deffen Iebhaften Unmillen 
3u30g und man beforgte, ex werbe bei bemfelben gan; in Ungnabe fallen. 
Wenn England wirklich auf die Greunbfcpaft Preufens fo großen Werth 
Tege, wie Knne e8 auf ein Mittel verfallen, ducch welches man in bie 


Google 


352 





augenfceinfichfte Gefahr grrathe, biefelbe zu verlieren? Wer vermäge 
denn beffer als Cefentorff ben König zur Bieberverföhnung mit England 
verzubereiten? Wie hod) man zu Wien die Freunbfchaft Englands fhäge, 
habe man bei jeher Gelegenheit offen zu erfennen gegeben. ben fo auf 
rigptig müffe man aber gefiehen, haf wohf Niemand mehr als England felbft 
an bem Scheitern des abgeänverten Heirathsplanes Schule fei. Denn mr 
baburdh, baf man auf Degenfelos Einflüfterungen von vem einen Bere 
[chlage abgegangen: umb auf ben anderen, viel meiter gehenben verfallen fei, 
habe man den Wiener Hof aufer Stand gefegt, aud; vasjenige burrdhzu- 
fegen, was fonft wohl noch mreihhar gemefen wäre. 

Auf Sedentorff felbft übergefenb, wirrbe bem englifchen Bevolfmädh- 
tigten erflärt, ber Kaifer werde Niemand, alfo aud Sedendorff nicht 
Unrecht gefeheßen laffen. Derfelbe habe gan) Hecht getfan, wenn er zu 
einer Zeit, al8 England fich wider ber Raijer fo feinbfelig Bezeigte, beffen 
Abfichten entgegengewwirtt habe. Wo follte man fürder einen treuen Staats 
biener finden, wenn man bei eingetretener Veränderung basjenige beftrafen 
wollte, was früßer für igm Pficht und Verbienft gewefen fei. Und ba 
England die Beinbfaft gegen den aifer viel weiter getrieben Habe als 
dieß umgelefrt gefchab, fo Ynnte ber Wiener Hof mit ungleich größerem 
Redte die Entfernung englifcher Minifier verlangen, ale man dort Urfadhe 
Habe, wiber Geetenborff Befhwerbe zu führen. Mobinfon möge fich an bie 
Stelle der Kaiferlicien Regierung fegen unb bebenfen, was man wohl in 
England bazu fagen würde, wenn ber Raifer bald gegen ben Einen, Bald 
gegen ben Anberen ber bottigen Minifter Ausftellungen machen unb ohne 
Beweife wier ifm beizubringen, fich beffen Entfernung von feinem Amte 
als eine Gefälligfeit ausbitten weilte. Würde marı jebo, fo fdlof bie 
Erklärung bes Wiener Hofes an Robinfon, wirklich barzuthun vermögen, 
daß Sedtenderff feit dem Afeplaffe des Bündniffes zwifgen vem Kaifer 
und England Im einem bern Icbteren Stante feinkfeligen Sinne gefanbelt 
habe, fo fei ver Xaifer bereit, dem Könige vom Gnglanb bie gebührenbe 
Genugtguung zu Theil werben zu lafjen. 

Eugen felöft war völlig ber Ueberzengug, daß dem Grafen Geden- 
dorf birrch die Befchwerde Englands Umrecht gefjehe. Die Anflagen 
wmiber if, fegte er, und Storhemberg ftirunte ihm het, rüßrten Haupt- 
fügjlich von ber engtifdjen Partei am preufifchen Hofe her. Ia fogar des 
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Königs Benehmen fei zweibeutig, dem wäßtend er gegen Sedenborff bei 
dem Borfeplage einer Abänderung ber Heirathen mit Heftigfeit Iosbreche, 
hußde er e8, daß fein eigener Gefandter in Bonton bem englifchen Hofe mit 
diel weiter gehenben Anträgen [epmeiche. 

Troß biefes anfcpeinendenSchwwantens des Röntgs maren doch Eugen 
und Starhemberg ber gleichen Meinung, derfelbe fei zu feiner Yenderung 
feiner fo oft und fo Beftimmt ausgefprocpenen Mbfist zu vermögen. Unb 
ba ihm ber Raifer zugefagt habe, id) nicht older feinen Willen in feine 
Bamilienongelegenpeiten einzubrängen, fei e8 weder ratkfam mach aues 
fühcber, in biefer Sache auch nur ben geringften Schritt mehr zu (fun ®®), 

Bei einer fo entfdievenen Meinungsäugerung ber Beiben Staatd- 
männer, welche der Kaifer in biefen Fragen allein zu Ratge zog, müfjen 
&6 in ber That ganz befonbere Einfläffe geioefen fein, tie ihm bewogen, 
einem erneuerten Anbringen Englands Zolge gu geben und basjenige ben- 
noch zu tun, wogegen ex fich noch Kurz zuvor fo ernfilich verwahrt hatte. 
Denn am 3. Iuni 1783 wandte fich Rebinfon neuerbing® feriftfich an 
ben Wiener Hof. Dringend wiederholte ex bas frühere Begehren, man 
möge fid) in Berlin bafür verienben, baß der Sroupriny von Preußen fidh 
mit der Prinzeffin Amalie von England vermäffe, wogegen zu gleicher 
‚Beit der Prinz von Wales ber Priiyeffin Eltfahetf von Braunfchmeig feine 
Hand reichen wilrbe. 

Aus Eugens eigenen Worten geht Bernor, daß er jegt eben fo wenig 
wie Turze Zeit vorger am bes Gelingen biefes Planes glaubte, Die 
Berimirffichung beäfefben tvurbe babırrdh noch fhwerer, ja faft unmöglich, 
gemast, daß ver Auftrag an Sedendorff, wenn man ihm denfelben wirklich 
ertheiten wollte, nur wenige Tage vor ber Vollziepung des Beilagers zwi- 
fen Friedrich und Elifabeth eintreffen Tonnte. Die Gefahr, ben Adnig von 
Preußen vinch einen folchen Antrag fehr zu verlegen, wurde baducch aufs 
äuferfte gefteigert. Dennoch fügte fi} Eugen tem entfilebenen Willen 
bes Raijers umd fo weit ging er barin, baß er, ftet6 Bereit fidh bort boran« 
zuftellen wo irgend eine Unannehmlicpleit zw beforgen war, und nichts 
mehr fheuenb als burdh eine akfhlägige Antwort bes Mönlgs von Preußen 
das Anjegen bes Kaifers breinträgptigt zu fehen , fich Kerbeifieß, felbft an 
Friedrich Wilfelm zu fehreiben und den Antrag Englands bei vemfelben zu 
Beborwerten 2). 
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Sedendorff erhiekt Befehl, dem Könige vorerft mır eine Abfehrift des 
Briefes vorzulegen, welchen der Prinz im biefer Sache an if zu richten 
fic erlaubte. Wührbe Jrievrich Wilßelm fich Bierüber erzfient zeigen, fo möge 
Sedenborff nicht all Heftig in ign bringen unb in bitten, bie ganze 
Mittheifung al8 mit gefcpejen anfehen zu wollen. Sei aber mr irgenb 
eine, wenn gleid) geringe Hoffnung worfanden, ühr zur Mnmaßtme des Ar- 
trage6 zu bewegen, fo türfe Hiebei nit ba6 minbefte verfäumt werben. 
Ievenfalls möge Sedendorff, ber Ausgang jet weldher er wolle, e8 fo an- 
ftellen, daß die Königin von Preußen und der engliihe Bevollmädhtigte zu 
Berlin die Weberjengung erhielten, von Seite des Raiferfofed fei nichts 
unterlaffen worben, um die Manahme ber Vorfchläge Englands zu 
eriirten 7). 

Benige Tage nachdem der Eilbote an Sedenborff Wien verlaffen 
Hatte, überfanbte Gugen eine Asfrift feines Schreibens an ben Mnig 
von Breußen bem Kaiferlichen Gefandten in London, Grafen Bfilip Kinetg. 
&r folle es, befehl ipm Eugen, tem Rönige unb ber Rönigin von England 
mittheifen und ifnen vie Gräfe be® Opfers, welches ber Raifer gebracht 
habe, fo wie bie Gefahr begreiflich machen, in die man fi um Englands 
Billen begebe. &6 müfle ifmen, befahl der Prinz, zecht einvringlich zu 
Gemüthe geführt werden, baf Niemand als ifnen felbft die Schub Beizu- 
meffen fei, wenn wie leidpt vorauszufehen, ber ganze Plan mißtinge 29). 

&s ift befannt, daß Eugens Depefchen dem Grafen Sedenborff erft 
am 11. Iunt 1738 zu Salgtaflum, einem braunfeptweigif—hen Schleffe bei 
Wolfenbüttel zulamen, twohin ber preußifche Hof fid) begeben hatte, um 
He Vermählung zu feiern. Der Antrag Englands wurde vom Könige 
Friebrich Wilgelm mit Entfchietengeit, al8 feiner Efre und feinem Gawiffen 
Auioiber, jebcch immerhin noch; mit geringerer Heftigfeit zurädgemiefen 
als Eugen befürchtet Hatte =”). Ja der Ränig erneuerte fogar bie Berficher 
rung, ber Berfögnung mit feinem Schwager midht abgeneigt zu fein 4%), wenn 
fie nur im anderer Weife gefudpt werde. Dennoch fühlte man gar bald, 
daß durch diefe ganze Angelegenheit, welce durd bie am 12. Juni 1733 
doffgogene Bermäpfung Brlebriche mit Elifabei enblich zum Abfchluffe 
Ham, des Rönige Feinhfhaft witer Emgland niet befäpwichtigt, fein 
Diftrauen gegen ben Wiener Dof aber in verflärktem Dafe zege geivorben 
war. Er fand die laiferlidje Hegierung altzufehr für England eingenommen, 
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und gab ißr eine Bernachläffigung der früßeren Freundfehaft mit Preußen 
Sul. Ex orchte auf die Zuflüfterungen Frankreichs, weldes behaupe 
tete, ber Raifer und England beabfißtigten den König um feinen Antheil 
arı er Erbfolge in Füfih und Berg zu bringen. Die Beziehungen zwifcpen 
Wien und Berlin ertolteten fichtlich, und in einem Angenblicte gefchaß bief, 
in welchen enges Zufammenalten wieleit dringender nöthig geivefeit 
wäre als je zuvor. 
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Dierzehntes Eapitel, 


Schon früßer ift dee feinhfeligen Gefinnung Erwägnung gefehehen, 
welche önig Muguft IT. von Polen und Sacfen während ber zweiten 
Hälfte feiner Regierungszeit gegen as Raiferfaus an ven Tag legte. 
Bei jevem Anlaffe zeigte fich diefelbe in gehäffigfter Weife; am empfinb- 
licften jebodh bamala, ald e8 fi um bie Gemährleiftung ber pragmatifchen 
Sanction von Seite des deutfpen Reies hanbelte. 

Seid) den Rurfürften von Baieen und ber Pfalz Hatte auch Auguft 
von Gadjfen eine Bemüfung gefpart, um ba ‚Buftandelommer bed Ber 
fhluffes zu verhindern, durch welchen Deutihland die Garantie der Tai« 
ferfichen Exbfolgeorbnung übernahm. So wie Rarl Mbreht von Baicrn 
wurde auch er Hiezu buucdh bie Hoffnung beivogen, fic) felbft ober doch feinem 
Haufe mach des Maifers Tode beträchtliche Theile der äfterreichifchen 
Erbfande anzueignen. Um fidh einen Schein von Recht darauf ju ver- 
faffen, hatte er feinen Soßn, ben Rurprinzen Auguft, mit de& Raifers 
Zofeph Älterer Tochter Maria Iofepka vermäßft, wie Karl Albrecht von 
Baiern die jüngere Toter Iofephs, Marin Amalia, als Gemalin Heim 
geführt Hatte, 

Die Beftrebungen ber beiven Rurfürften von Balern und Sadhfen, 
weichen fi) Karl Philipp von der Pfalz, obgleich des Kaiferg mächfter 
Verwandter, de) aut dem Grunde anfcplof, weil er Befltrchtete, der Raifer 
molfe ganz Inf und Berg dem Haufe Branbenburg verfchaffen, maren 
zwar fruchtios geblieben. Dennoch gaben die Kurfürften ihre Plane nicht 
auf unb Betrieben fie, von Branfreid} ziemlich unverhofen unterftilgt, in 
thätigfter Deife. 

Dit ver Bemüßung, einen Tfeil ber öfterreichifchen Länber für fi 
und fein Haus zu gewinten, mazen jebodh bie ehrgeigigen Abfichten bed 
Königs Auguft noch Bei weitem micht erfcfßpft. Duredh Lange Zeit fchon 
Hatte er ben Gebanken gefaßt, bie pofnifhe Rönigefrone, welche bucch 
Bat auf fein Haupt gelormmen war, in feiner Familie erblich zu machen. 
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Klug genug zu erfennen, beß er bei feiner geringen Beliebtgeit im Lande 
biefe Abficht durch eigene Kraft nicht zu werwirffichen vermäge, hatte er fich 
Längft nad} fremder Hülfe dazu umgejehen. Niemand war geeigneter, bie: 
felbe zu Teiften, ala bie Herrfcher ber Beiden Nacpbarländer, Defterreih 
und Preufen. Feietrich Wilhelms Beiftanb vermochte er, bas wußte König 
Auguft, am leichteften zu gewinnen. Denn wern man dem Rönige von 
Preuen einen Länbereriwerb in Augficht ftelle, fo war er nigt alu 
wäßferife) in beinjenigen, wozu er fi) Hexbeiließ. Die zeigte fi benn 
auch jegt. AUS Auguft IE. mit feinem Plane newerbingd, und zwar in 
höchftem Gcheimniß, jedoch bringlicher Hervortrat ale je zuvor, ba zögerte 
der Rönig von Preufen, weichem anfehnfide Lanbeötheile, bas polnifche 
Breufen, ein Theil Großpolens und Kurland in Ausficht geftellt wırben, 
nit Känger fich im förmfihe Vergandlungen hierüber einzulaffen. 

Anders war jebod bie Aufnahme, welhe bie gleichen Borfchläge zu 
Wien fanden. Dem aifer war e8, im geraben Gegenfage zu Preußen, 
nit um den Gewinn neuer Provinzen, fondern nur um bie Erhaltung 
derjenigen zu tun, bie er [chen Befaß. Mlferbings wwar aud) bie Lodffpeife 
mit welcher man ihr zu Töbern fuchte, eine jiemlich geringe. Denn nur bie 
Bips follte ifn zugefprodhen werben. Mer des Kaifers vertrauliche Mit- 
tellungen an Engen zeigen «8 zur Genüge, ba nätpt ber wenige ©fanz bet 
Preifes, ber ihm für feinen Beitritt geboten wide, ifn hanon aßhielt. Die 
Sache felbft bezeichnete er ald eine umehrenhafte, und Daß ihn biefe 
Aruferung von Herzen ging, wirb daburch am Beften beiclefen, daß fie nicht 
etwa in einer für bie Oeffentfichteit beftimmnten Schrift, fendern In Rarle 
vertraulichen Schreiben an Eugen vorkommt. 

Zu berfelben Zeit, als Auguft II. bavan arbeitete, vie pofnifche 
BWahlkrone in feinem aufe ehlich zu maden, hatten aud; bie Mächte, 
deren Ränber feinen Staaten am nädften lagen, Defterreih, Preußen und 
Ruffan, die Möglicfeit eines bafbigen Tobee bes Ränige von Polen in's 
Kuge gefaßt. Sie fühlten fe, dah bie Frage ber Nachfolge auf bem pol- 
näjchen Throne ihre wichtigften Intereffen nahe berähre. Für ben Kaifer- 
Hof war es ein betauerliger Umftand, daf biefenigen Bewerber, 
weldpe bie meifte Musficht dazu Hatten, Polens Arone zu erlangen, der 
Schwiegervater bes Königs von Franfreid, Stanislaus Behcynsti, und ber 
Kirprinz von Sadhfen, im beide burchaus nicht willfemmen fein Fonnten. 
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Im weit Höherem Mafe al bei dem Rurprinyen Muguft war bieß 
allerbings bei Stanislaus Leftipnefi der Fall. Dirrch die Verheirathung 
feiner Tocpter mit Qubiwig XV. war berfelbe, wie feicht begreiflid), in bie 
innigften Bejiegungen zu Sranfreich getreten. Seine Erwählung zum Könige 
Hätte für den Raiferhof nahezu gleiche Bebentung mit der Einfegung eines 
franzöfipen Statthaltere in Polen gehabt. Ueberbieß fand Stanislaus 
von jeßer, und das wußte man genan in Wien, in eben fo eifrigem als 
vertraulichen Bertehre mit denjenigen, melde zu ben erbittertften Feinden 
des Haufes Defterreich zählten. Unter ihnen müflen Ralocıy und Bonneval 
in vorverfter Reihe genannt werden. Ihre Hoffnungen, ipre Plane üpften 
fih baran, daß Stanisfaus mit Hälfe Sranfreicht ben polnifchen Thron 
befteige. Diefen Zeitpunft ins Auge faflend, fuchten fie fchon jekt bie 
Pforte winer ven Kalfer aufzunpiegeln. Wenn vie ganze ungeheure Oxenz= 
linie entlang, ven bort two Schlefien mit Polen zufantmenftieh, bi8 Finab 
gu dem Bunte, an welchem bie creatifihe und bie türfifepe Grenze fih 
f@hleven, mu Feinve des Ratfechofee fich fänten, wenn derfelbe pleichgeitig 
in Stalien der; Spanien mb Garbinien, in Deutfehland burrch Frankreich 
‚bebroßt fel, banın werbe, fo meinten fie, ber Tag nicht mehr fern fein, am 
welchen fie enblich die lang aufgefparte Rede zu befrietigen vermöchten. 

Daf et, um fo gefäßrlicen Hufchlägen entgegen zu wirken, daß erfte 
Erforbernif war, de Wahl Stanielaus Lefezynf’s zum Rönige don 
Polen zu hintertreiben, Log Mar auf ber Hand. Doch fchien auch die Exhe- 
bung bes Rronprinzen von Sachen auf ben pelnifcen Thron durchaus 
nicht wänfehenswerth. Der e6 wäre biek ja ber erfte Schritt zur Berwirt- 
Ticpung der Ahfichten Augufts II. gewefen. Der Nachfolge des Sopnes auf 
dem Throne des Waters Ing bie Erblicpleit ber Rrone in dem Haufe 
Sadhfen nicht mehr alljufern. War aber biefe einmal gefichert, fo gewährte 
fie eine Fülle ver Macht, welche, wie man ohne Schwierigkeit vorherfehen 
tonnte, vor Alfem zur Geltendmadpung ter wirkfichen ober vermeintlidzen 
Erbanfprüche auf einen Theil ber öfterreictichen Ränder benügt wer- 
ben würbe, 

Slelen jebod) Stanidlaus und der Kurprinz don Sachfen weg, fo 
fonnte nur an die Wahl eines gebornen Polen, eines Piaften, oder an 
diejenige eines fremden Prinzen gebacpt werden, Bas die Piaften betraf, 
fo wirßte man Keinen zu bien, beffen ankänglicher Gefinnung man völlig 
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verfürhert geimefen wäre. Das Wänf—enewertfefte werde baker, fo 
glaubte man, bie Wahl eines freinven Prinzen fein. Aleu Parteien gleich 
mäßig fern geblieben, werbe ein folder, fo meinte man am Raiferhofe, 
mar von Niemand mit Wärme unterftügt, jebo auch ebenfo wenig 
gehaft, und baher feine Wahl vielfeicht mit geringerer Hartnädigteit, ja 
etwa: gar nicht befänpft werten. 

Der Infant Don Emanuel von Portugal war c6, ben man zum Ber 
werber um bie polnifce Krone fie geeignet anfah. Dennoch dürfe man, 
fo wurde im Schoße ber geheimen Eonferen; erfläct, miemale daran bens 
ten, die Wahl des Yufanten mit Waffengewalt zu erzwingen. &s würbe 
ie bem äffentfichen Rechte, ben Verträgen mit ber Republit, ben immer 
heilig gehaltenen Grundfägen des Ersbaufes, defien Wohle endlich in 
gleichem Maße wiverfprechen. Alles was man Aberbie polntfche Rönigewaht 
verhanble, müffe vielmehr baranf abgielen, bie Verfaflung unbbas freie Wahl- 
recht de6 Panbes aufrehtzu erhalten. Eine Entfernung vondiefem Grunbfage 
wörte In Polen felöft eine gay emigegengefeßte Wirkung von derjenigen 
yervorbringen, melde man im Kuge habe. Denn nidjts wäre geeigneter 
als ein folches Auftreten, um bie pofnifhen Magnaten zu beivegen, ben In- 
fanten von der Wahl auszufgfießen und fie auf einen der Bewerber zu 
Tenfen, deren Tfronbefteigung ber Wiener af zu Hintertreißen fuche. 

Ein Anderes wäre e8 jeboch, fo bemerften bie Mitglieber ver Con- 
feren; dem Kaifer, wenn turdh bie Zufanmenziefung von Truppen an ber 
Grenze Polens nicht beabfigtigt würde, die Wahl des Infanten von Por- 
tugaf zu ergoingen, fonbern vielmehr bie etwa von anberer Geite ber ver« 
fuchte Anfechtung des freien Wahlreptes der Nepubfit zu verhindern. In 
diefem Galle, ober wenn e8 fich um bie Unterftägung eines rechtmäßig 
gewählten, bon einer Partei aber angefeinteten Mönigs, ober um Hinter» 
treibung der Wahl eines nad} den Gefegen der Republik nicht wahlfähigen 
Individuums handfe, Lönne die Aufftellung von Truppen an ber polnifgen 
Grenze nicht al8 fhäbfich, fondern nın al eine auch in früheren Zeiten 
nicht felten ergriffene Magregel eriheinen *). 

Diek waren im wefentlichen tie Anfichten, toeleje ber Wiener Sof In 
Bezug auf bie polnifche Königsmahl zu befolgen gebachte. Sie entfpradpen 
fo ziemfic) benjenigen, die Rußland über biefen Gegenftand hegte und zu 
denen fich Auferfich wenigfiens auch; der König von Preufen befannte. 
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Daßer fann e8 nr einem Mipverftehen biefer Anfpauungemeife zuge 
föhrieben werben, daß bie Uebereinfunft völlig anders Inutete, welche ber 
ruffifpe Oberftalfmeifter Generallieutenant Graf Löwenwolde, während 
er fi im September des Sahres 1732 ju Berlin aufhielt*), mit Ser 
denborff einerfeits un ben preußifjen Miniftern Borf und Thulemeier 
anbererfeits unter bem Namen einer „Bunctation“ unterzeichnete. 

Duck; diefen Vertrag follten bie rei Mächte fi) verpflichten, Bei der 
nädhften Erlebigung bes polnifhen Tfrene® jevem Bewerber entgegenju- 
wirfen, welchen Franfreich unterftägen würde. Insbefonvere hätte dieß in 
Bezug auf Stanielaus Lefejgnefi zu gefpehen. Dem Infanten Don 
Emanuel wolle man zur None verhelfen und ih zu biefent Enbe mit 
beträchtlichen Gelbfummen und mit Truppen unterftügen, welche legteren 
im Nothfalle in Polen einzuriden hätten. Was Nufland betreffe, fo fei 
die muthmapliche Grbin diefes Reiches, bie Prinzeffin Aatharina von 
Mediendurg, dem Prinzen Anton Ulrich von Draunfcpweig-Bevern zu ver- 
mößlen. Für den Ball des Ertöfpens des furländifpen Herzugehaufet 
wolle man bie dortige Wahl auf einen preuftjchen Prinzen Ienten. Dem 
Könige von Preußen endlich wäre das Herzogthum Berg nebft Dätfelverf 
und einem baranftopenben Randftrihe am Rheine zujufagen. 

Bon ben Herrichenn, deren Minifter fi Über ven Vertrag geeinigt 
hatten, war mr der Pörnig von Preußen mit demfelben einverftanden, 
unter beffen Augen er abgefchfoffen worben war und ber in ber That aud) 
feine Rechnung vabei gefunden Hätte. Denn ganz Rurlanb wäre feinem 
Haufe zugefallen, ohne daß er fir biefe beträchtliche Erwerbung aud) nur 
das geringfte Opfer zu bringen brauchte. Im Gegentheite Hätten fogar feine 
Anfprücje auf Berg in ned ausgedefnterem Mafe Berwirfligung ge 
funben, ale bieß nach ben jüngjten Berfanblungen in biefer Sache, insbe, 
fondere venjenigen welhe zu Prag gepflogen worten, ver Fall gemelen 
wäre. 

Beber Defterreich no Ruffend Tonnten fich mit einer fo wefent, 
lichen Vergrößerung der Macıt nes Haufes Brandenburg einverftanten 
erflären. CErfteres um (o weniger als bei dem Ablen Stanbe ber Gefunb- 
heit be& Könige beffen Bafbiges Ableben zu beforgen war. Bon dem Krons 
pringen Srlebrich aber befürdtete man, daß er nicht für, fonbern gegen 
Defterreich Partei nehmen werde in bem großen Streite, ber fich top 
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aller verbriefter Berficherung nach bes Nafers Tode über ben Befif feiner 
ErSlänber anfpinnen Könnte. Seine Macht verftärten, Fieß alfo gerabezu 
bie Waffe fhärfen, von ter man. mu zu beutfich vorkerfah, baß er fie, zur 
Regierung gelangt, wider das Haus Defterreich fehren werbe. 

&s fehlen die um fo gefährlicher, a8 Kraft beselben Vertrages 
ber Schiwager bed Pronrimen bon Preußen, Anton Ulrich von Braun- 
fweig, bereinft den ruffifcpen Thron befteigen follte. Gar feidht fonnte 
biefe Gamilienverbinbung dazu dienen, bucd) den Einfluß Frankreichs künf- 
tigbin auch Rußland vom bem Bündniffe mit dem Raifer abzuziehen. 

&o fehr mun aud; der Wiener Hof eine alfju beträchtliche Vergröße- 
rung Preufsene zu fcheuen Urfache Hatte, fo weit inar er boch babon entfernt, 
bem Haufe Brandenburg nigtbenjenigen Zumachs an Macht zu gönnen, zu 
dem {hm qu verhelfen ex fich felbft anbeifchig gemacht Hatte, Es fellte bieß 
befanntlich butrch bie Nadfolge in Berg und Ravenftein gefchehen. Hier- 
über war aber troß ber raftlofen Bemühungen der Kaiferlichen Regierung 
noch Immer tein Bergleich mit dem pfätjifhen Kurfaufe zu Stande ger 
kommen. Daß Teßtere® duraus nicht dazu vermedht werben Tonnte, baran 
war hauptfächlich England Scufb. Denn in feiner Abneigung gegen Trieb 
rich Wilhelm von Preußen verfäumte König Georg nichts um ven Kur 
fürften von ber Pfalz in feinem Miberftanbe zu Beftärten und ihn feine 
Anforberungen immer häßer fpannen zu machen. Die einzige Hoffnung, ben 
Bergleih, welcher dem Raiferhefe am Herzen lag, weil er nichts mehr als 
den Auebruch eines inneren Krieges in Deutfehfand fürchtete, bennech zu 
verwirklichen, Berußte haranf, ten Rönig ven Prenfien in einyefnen Puntten 
zur Nachgiebigfeit zu beivegen. Und um bieß zu erreichen, Hatte man fi 
Rurlands betienen wollen. Bär berı Preis, einen feiner Söfne ale Herzog 
biefeß Ranbes zu fehen, Könnte ber Räntg, fe glaubte man zu Wien, fih 
binfichtlich feiner Anfprüche auf Berg etwas willfähriger bezeigen ale es 
Hisher ber Ball gewefen war. 

Dan wirbe jeboch in foldjer Erwartung völlig getäufht. Friedrich 
Wilhelm wollte zwar Kurlanb für feinen zweiten Sof, unb verlangte fogar 
dafs ber Ralferhof beffen Nachfolge in biefem Herzogifume garantise. Zu 
gleicher Zeit erftärte er jeboch, nicht kas mindefte von bemjenigen aufgeben 
zu wollen, worauf ihm duch ben Vertrag vom Fahre 1728 Ausficht er- 
öffnet worden war, 
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Im der Beforgniß, den Pönig von Preußen zu verlegen und baburd; 
der feinbfich gefiunten Bartei in Berlin noch größeren Spielraum zu ver- 
f&affen, ging der Raiferhof in biefer Sache weiter, ala «8 fonft wohl der 
Fall gewefen wäre. Er erflärte pwar, ben Vertrag, welchen man nad) fei> 
nem Hauptwefeber, ben Cäwenwolbe’fchen nannte, fo wie er jegt Tante, 
nicht vatifieiren zu Können. Dentoc wolle er, inas Rurlarıd betreffe, bie 
Nachfolge des zweitgebornen preußifhen Prinzen In dem Herzogtume 
garantiren, unter ber Bebingung jebo, bafı bie freie Wahl bes Kırldnbi- 
fHen Apels auf ihm fiele. Oinfichtlidh ber Erbangelegenheiten von Zülig 
und Berg habe e& bei den bieferigen Verahrsbungen zu verbleiben, Was 
enbfich bie pofntfche Aönigöwahl Beireffe, fo fei man bereit fich für den 
‚Infonten von Portugal zu verwenden, bie nötkigen Gelbfummen zu liefern 
und einftweilen bie Truppen in Bereitfhaft zu fepen, welche an ber Örenje 
Polens zufammenzuziehen wären. Dieß biefe jeboch Burdjaus nicht fo weit 
gehen, um die Wahl bes Infanten mit Waffengewalt zu erzwingen ober 
irgend etwas zu tfum was ben Verträgen mit ber Republif und bem Bde 
ferrechte zutoiber fei. Die Aufftellung der Truppen folle feinen anderen 
‚Zwei Haben, al8 die Wahl bes Etanislaus Sehagneli zu verhindern und 
biejenige eine® Könige zu verieibigen, welder reditmäfig gewählt, von 
einer feindlichen Partei aber nidpt anerfarınt werben würbe *). 

& wie der Raiferpof, fo nahın aud Rußland Ynfland, ben Röen- 
wolve’fchen Vertrag zu ratifiiren. Derfelbe trat alfo niemals eigentlich in 
Kraft, Für uns ift er jedod aus bem Grunde befenbere merfoärbig, weil 
mach ber Berficperung bes bejtunterrichteten Gewährdmanned, ben e8 geben 
Iarın, des Staatsfecretärs Bortenftein, fich von biefem Zeitpuntte angefans 
gen die feltene Einigfeit zu trüben begann, welche Bißger zum Heife des 
Raiferhaufes umb feiner Grblänber ziwifchen Eugen und Gunbader Star- 
bemberg beftanven hatte. Zwar ftimmten fie beive in der Anficht überein, 
daß Sedenporff tund Mefchfuf und Unterzeichnung eines Vertrages, zu 
welcjem er weber Bollmacıt noch Anftruftion befaf, einen groben Behitritt 
begangen habe. Eugen gab im bieß auch in unvergolener Zeile hınb. 
Dennod glaubte der Brin;, daß man ben Trortat nicht völlig une 
ftoßen, fonbern ihn mit gewiffen Mbänverungen immerhin annefmen 
Yönne, während Starpemberg auf unbebingte Veriverfung deö Vertrages 
drang 9). 
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— Die war der Stand diefer wichtigen Angelegenheit, und nicht mr 
bie Mächte, welhe zu gemeinfgaftfichen Hanteln fid verbinden folften, 
fondern aud) bie Gerborragentften Staatenänner an ben einzelnen Höfen wa» 
ten uneins über bas iwa8 zu gefchehen Babe. Da traf plöglich bie Nach: 
tigt ein, daß König Auguft IT. am 1. Februar 1733 zu Warjdau 
geftorben fei. Rım war ber Fall eingetreten, ber fejon fo Tange vorher bie 
Eabinete Europa's befeäftigt Hatte. Alles geriety im bie Iebhaftefte Be: 
wegung, und auch zu Wien wurben Verathungen über Beralfungen 
gehalten, um fi; über basjenige völlig Har zu werben, was man zu thun 
babe, um vem Faiferlichen Botichafter in Polen, Zelbmarichall Grafen 
Wilgzet®) eine fefte Nichtfmer für fein Auftreien zu geben. 

Bas die Kinftige Rörigeahl in Polen betraf, fo Elle mar zu Wien 
Anfangs fo ziemlich ven Anfichten treu, welche man mod bei Lebzeiten 
Augufts II. gefaßt Hatte. Unberingte Ausfchliefung Lefczpnsfi's und mög: 
lichfte Verhinderung der Wahl des neuen Aurfürften von Sachfen, Hinge- 
gen thunfichfte Veförberung derjenigen des Infanten Emanuel, Hierauf 
follte Wilczets Beftceben gerichtet fein. Doch fel burdgaus an feine andere 
Art ber Erhebung bes Infanten auf ben polnifen Thron als dureh bie 
freie Wahl des Landes zu benfen. Wäre Feine Ausficht vorhanden, bie 
Mehrzahl der Stimmen auf Der Emanuel zu Ienfen, fo Habe man aud 
wiber bie Wahl eines Pinften nichts einzumenden. Gegen die Mehrzahl 
unter denjenigen, welche überhaupt in Betracht fämen, malte fein Beben- 
Ten ob. Sreifih wäre die Wahl eines der beiden Fürften Wiesnoridi, 
der Bürften Sangusgte und Qubomireti, ter bes Grofmarfchalfe ber Krone, 
Grafen Mniszef, berjenigen eines YAntern verzuziehen. Dlinber iin: 
fojenswerth erfepeine bie Wahl Potodr’s, Palatins von Kiew, teffen Familie 
in früherer Zeit ranfreich anfänglich gewefenfel. Doc) Brauche ige Wülgget 
nicht fo wie berjenigen be8 Palatins von Nußlanb, Fürften Szartorpefi, 
gerabezu entgegenzuoirien, fondern ex jolle vielmehr die fogenannte repub- 
Üianifhpe Partei zur Cinigfeit ermahnen, tafı fie nicht buch unpeilige 
Spaltung einem Dritten ben Weg zur Krone bahne ©). 

Diefe leptere Rüdfipt, dur die Zwietracht ver Parteien nicht den- 
jenigen ben Thron befteigen zu fehen, teffen Wahl man um jeben Preis 
Hintertreiben zu müffen glaubte, Bewog jeboch den Kaiferhof, in den In 
ftruftionen, wele er bem Crafen Wilgel ertfeilt hatte, balbigft Aender 
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tungen eintreten zu laflen. Denn nad) kurzer Zeit überzeugte man fich 
davon, daß ber Infant von Portugel Feine wirffiche Ausficht Habe, zum 
Rönige gewählt zu werben. Die Polen zeigten fi zwar, wie fie feihft 
geftanden, gern bereit bie Summen zu empfangen, welhe man ipnen 
anbot, wm ifre Stimmen für den Infanten zu gewinnen. Aber nichts 
hürgte dafür, bafı fie ihren Verfpreijungen auch im entfcpeidenben Augen- 
Dice treu bleiben wärben. Alles beutete vielmehr darauf Hin, daß fie war. 
has Gelb nicht zurädzuieifen, ja basfelbe fegar van verfejiebenen Beiver- 
Sern anzunefmen umk bann hoch hasjenige zu fun gefonnen wären, mas 
ihnen beliebte. 

Huch darüber fomate man fih Reiner Täufhung Hingeben, ba 
Repeypnaf's Partei die ftärffte im Rande war. Seine Tpronbefteigung zu 
Hindern, dafiir Hatten fich jeboch ver Kaifer und Rußland umpirerruflich 
enifehieben. Sie wollten 8 zu biefem Ende auf das Yenferfte anfommen 
Kaffen. Ihn auszufließen, behauptete man in Wien, freitich nicht ofne 
zu einer fehr gepivungenen Auslegung feine Zuflucht zu nehmen, Heiße nicht 
das freie Wahfrecpt bex Polen beeinträchtigen. Denn e& fel mr zum alfge- 
meinen Beften der Chriftengeit, wenn man fich ber Erhebung eines Man- 
nes auf den Rönigsthron wiberjepe, welcher in genauefter Berbinbung mit 
der Pforte ftehe und von bem mit Reit beforgt werben müffe, baf er bie 
Iegtere nicht von bem Bruce be& Friedens mit den angrenzenben chrift- 
lien Mächten abhalten, fendern fie vielmehr Hiezu aufreigen werbe ”). 

Um e8 jeboch nicht zu gavaffnetem Einfehreiten Yormmen zu faffen, gab 
es nur ein einziges Mittel, welhes barin beftanb, alle Gegner Lefeypnafs 
au einer Partei zu vereinigen und ihm im Wahlfampfe felbft durch bie 
Mehrheit der Stimmen zu feilagen. Und da fand fi denn unter all ven 
übrigen Mitbewerbern mr Einer, der +6 mit Gtanislaus Lefczynakl auf- 
nehmen fonnte. 68 war bieß Rurfürft Auguft, welcher feinem Water in 
Sachjen gefolgt war und gleiches auch in Polen erftrebte, 

Noch während fein Vater [ebte, mar mit her bamaligen Aurpringen 
Auguft von Sachfen , welcher um bie Zeit feiner Berfeiratgung mit der 
Eryerjogin Maria Iofapfa grofe Anfänglicfeit an bas Kaiferhaus an 
ven Tag gelegt hatte, eine große Beränterumg vorgegangen. Mehr und 
mer Hatte er fidh auf bie Seite derjenigen geneigt, welche mit dem Plane 
amgingen, bie Madjt bes füchfifchen Kurhaufes bereinft bırcch Aneignung 
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öfterreichifeher Erbländer zu vergrößern. Diefe Haltung Yonnte nicht anders: 
als den Wiener Hof mit geretem Miptrauen erfüllen und ihm ben Ent» 
+ fehl erfehweren, den Rurfücften beider Bewerbung um bie polnifche Krone 
gu unterftägen. Denn man mußte ja beforgen, bafı er durch biefen Zunnahe 
am Macht noch mehr befähigt werde, bereinft bie Plane in Ausführung zu 
bringen, die er fehon feit längerer Zeit Faum mer verhehlt Hatte, Und 
iwenm er au, fo wurde in der geheimen Conferenz erwogen, jebe nur 
irgend benfbare Auficherung Yünftiger Sopalität geben, tvenn er fidh auch, 
anf das Engfte mit dem Raifer, mit Rußlarıd und Preußen verbinden 
würde, fo fei eß dod leiber mit Treue und Gfauben fponfo weit in ber 
Welt gekommen, baf Fierauf in feiner Weife mehr gebaut werben brfe. 
Das Deifpiel feines Vaters, ja fein eigenes habe zur Genüge gezeigt, wie 
wenig fie vertengemäßige Verpflichtungen zu Beobadten gefonnen feien. 
Aud) die bitteren Erfahrungen müßten in die Wagfchale gelegt wer: 
den, wide ferner bemertt, die man am beim verftorbenen Könige Puguft, 
wie an bem Haufe Hannover gemacht habe. Durd; fie werbe e8 Mar 
beisiefen, welch große Uebelftänte 68 in Reichsfachen mit fidh bringe, wenn. 
beutfche Kurfürften cu fremde Rönigekronen trügen. Der Raifer möge 
fi zweimal bebenten, bevor er jelbft dazu mitwirke, eine foldhe Difftel- 
Tung eines ber vornefunften Fürften des Reidpes neuerbings Herbeigufähten. 
Man fieht, daß man zu Wien bie Gründe bebachtfam abiwog, welche 
wiber bie Unterftügung ber Bewertung bes Kurfärflen von-Sachfen um 
die polnifhe Krone in die Wagfehale, fielen. Da jevod, fo murhe bage- 
gen angeführt, in Weltfachen das geringere Uebel dem größeren borzu- 
ziehen fei, möge man wohl bebenten, daß der Kurfürft, wenn ifm ver 
Raiferhof Hülfe vermeigere, fich unfehlber In bie Name Franfreichs werfen 
werde. Die franzäfif—e Regierung aber märde ifn entweder mit Befektis 
gung Leßcyneti’* auf ven polnifgen Thron fegen und er dann als ger 
{Gtworner Feind des Aaiferhaufes bafelbft regieren, ober er müßte ih 
dazu verftehen, feine Wnfprüche an bie Krone Polens aufzugeben und feine 
Anhänger an Lefezpmsti zu weifen, wogegen ihm Arankreich, wie es Küngft 
fehon beabfigtigte, feinen Beiftanb zufiern würde, Ihm eine namhafte 
Entfcädigung in des Ratfers Erblänbern zu verfhaffen. Dann aber wäre 
das Schlimmfte eingetreten: Stanislans Lefezynski, ver vertraute Freund 
der erbittertften Gsgner Defterreicht, auf dem polnifchen Throne, und aus 
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tem Kurfürften von Sachfen ein Taum minder gefährlicher Feind gewor- 
ten, von welchem im Vereine mit Frankreich und Baiern für die Zukunft 
a8 ergfte zu beforgen fei*). 

In viefer Stimmung befand ih ber Raifersof, als in der zweiten 
Hälfte des Monats März 1733 Graf Lügelburg und Freiberr von Bedh 
als Gefanbte des Kurfürften von Sapfen zu Wien erfehienen. Im feier» 
Hicger Yubienz übergaben fie Karl VI. ein eigenfänsiges Schreiben ihres 

*  Heren, worin berfelbe unter den Icbhafteften Berficherungen unverbrüdi- 
Kigper Ergebenfeit um be& Kaifers Deifätfe zur Erlangung bes polnifcjen 
Trones bat. 

‚Zu den Gründen, welche für vie Gewährung eines folchen Anfuchens, 
wenn e8 nah Wien gelangte, fon früher angeführt worden waren, wurbe 
jest noch bemerkt, daf ber Kurfürft von Sachfen von weit geringerer Bega- 
Kumg fet als fein verftorbener Water, und man annehmen binfe, er mürbe 
bie Hülfequellen, welge ifm der Befig der polnifgen Krone enna liefern 
inte, zur Ausfügrung eines Anfclages auf bie Erbländer bes Kaifers 
nicht zu benügen verftehen. Buch feien biefe Hitfsquelfen eben nicht allzu. 
Boch anzufchlagen. Denn 26 liege Leineswege im Intereffe der Republil, 
ihrem Könige eine fo große Machtfülle zu Theil werben zu Iaffen, daß er 
fi derfelben Bedienen Ynnte, ihre freie Berfafung umzuftogen. Das 
Beifpiel der legten Könige aus Sagellonifen Stamme Habe vieß Klar 
beriefen. Möhrenb venfelben das Rönigreich Schweden von Nechteinegen 
gebüßrte, Habe ihnen zur Behauptung besfelben bie Republit Polen 
eher Binberniffe in ben Weg gelegt, ald baf fie ihnen Unterftügung 
geimäßrt hätte®), 

Die waren bie Gefictspunkte, welche ben Ralfer betvogen, ben An 
erbietungen ber fächfifäjen Gefanbten ein geneigtes Gehör zu fchenfen. 
Sig ihnen willfägrig zu Dezeigen, dazu entfchleb ihn jebod; Hauptfächlich 
da8 uncbläffige Anbringen Rußlanbs und Englanb. Denn Im fteten Ein- 
vernehmen mit biefen beiren Mächten und mit Preußen wurben bie Ber- 
Handlungen des KRaiferhefes mit den fächfiichen Gefandten geführt. Ruß- 
Hand und England zeigten in gleichem Mafe das wärmfte Intereffe, 
Stanislaus Repezynsti als Franfreichs getreuen Anhänger nom pofnifchen 
Xhrone auszufchließen. Imabefondere war «6 bie britifche Regierung, welge 
fi} die Zuflandebringung bes Vertrages mit bem Kurfürften von Sachfen 
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dermaßen angelegen fein Tief, baf wie Bartenftehn fid) austeädkt, Robin- 
fon umb Dieben, die Bebofimächtigten Englands und Gannobers am 
Raiferhofe, weientficheren Anteil Hieran nahmen ala felbft wie fägfifgen 
Gefandten Cüigelburg und Zech 19). 

Berriger entfchienen afß die Haltung ber britifhen und ber ruffifchen 
Regierung tar biefenige bes Königs von Preußen. Derfelbe war eben 
damals wegen ber Exceffe feiner Werder in einen neuen Zwiefpalt, und 
aiwar biegmal mit Holfanb geraten. Ein preufifcher Offizier Hatte fic) auf 
Hellänbifches Gebiet gewagt und Soldaten ber Befagung bon Maftricht 
zur Bafnenflncht und zum Cintritte in preußifen Dienft zu verleiten 
gefught. Er wurde ergriffen und vor ein Kriegegeriht geftelt, welches bas 
TovesurtGeif über if ausfprad; und basfelbe auch in Volljug jegen Te. 
Altfogfeich wurde auf Befehl des Königs eine Anzahl Holländifcher Offiziere 
umb Golbaten, welche fi eben auf feinem Gebiete Befanben, gefangen 
‚genommen, Gr drohte fie alle Binrichten zu Lafen, wenn ihm nicht von 
Seite Hoflandseine außerordentliche Genugthuung gewährt milrbe. Und als 
feine Dinifter fid) anfzagten, worin biefelbe zu beftehen Habe, fhrieh er 
auf ihren Bericht: „Am neuen hore foll ver Hollänbifche Gefanbte aus 
ber Rafefche treten und Mieend marfhiren Bis auf ben Parabepfat, 
mund Ärieend um Perdon bitten, Denn will ih mic; bebenfen was id 
fur toifl 20,0, 

Dem Laiferhofe war diefer Ziwiefpalt des Könige von Preußen mit 
Holland außerordentlich unangenehm. Nicht mur geriet; Hiedurdh ber Ber 
gleich wegen der Erbfolge im Bütich und Berg, an deffen Zuftanbelommen 
fo viel gelegen war, neuerdings in’sStoden. Man fürchtete auch, daß der 
täglich fidh flelgernbe Haß, welchen bex Mönig bei der Mehrzahl feiner 
Nachbarn fich zugegogen Hatte, gegen den Kaifer firh menden werde, ber 
als Preußens treuefter Berbündeter galt. Enbli fah man berker, der 
König werbe fi bei den Gewaltmafeegeln, bie er vorbereitete, an ben 
Raifer um Unterftägung wenden. Diefelbe une ifm jebodh, barüber 
waren Eugen unb bie übrigen Minifter einig, unmöglich in einer Sache 
gewäßet werben, in welcher ex fo noiffoinmen Unsegt Habe. Denn obgleich 
man 68 lebhaft bebauere, baf bie Holfinbifche Regierung ten ber Gegen 
dorftellungen bes Kaiferlien Gefanbten Grafen Menzel Sinzendorff gleid) 
zum Xeußerften, zur Öinrichtung bes preußifchen Offiziere geiciritten fel, 
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fo finne man bech nicht in Mbrebe fiellen, daß das firenge Recht um 
fomehr für fie iprege, als fie geraume Zeit ber folhe Uebergriffe mit 
Bangmuth ertragen Habe. Es Knme tumhaus nit Wunder nehmen, wenn 
fie, als feine Mittel der Vorftelung oder Ueberretung mehr feuchten 
wollten, fich endlich genötbigt fab, entcheivenve Mafregeln zu ergreifen. 

Der Kaifer Yönne die auf beutjchem Reicpspedicte verfügte Anhaltung 
Holläntifger Offiziere und Eolbaten, fo erflärten Eugen unb bie übrigen 
Mitglieper ter Confereng, nicht mit Stilfchtorigen übergehen. Denn auf 
Reichegebiet fei ver König von Preufen nicht unabhängig, und Tiefe man 
Die Sache auf fidh berufen, fo wirbe Diek, wie +8 fehon fo oft ber Zall 
geiwefen, al8 eine unverantwortlihe Begimftigung Preufens angefehen 
werben. Zmar werbe ber König auf das erfte mifbilfigenbe Hort Behaup- 
den, man ziehe bie neuen Freunde ben alten vor, und ziinge ihm, fich 
Frantreich in bie Arme zu werfen. Dabıed) birfe jebod; ber Ratfer fich 
wicht don ternjenigen abhalten lafien, was feine Pflicht als Oberfaupt 
des Reiches erheiiche '9). 

Sedenborff wurde beauftragt, am Hofe zu Berlin na—hbrädtie Bor- 
ftellung zu erheben. Obwohl er nicht zu tadelm fei, bemerkte ihm Eugen, 
wenn ex beim Rönige gegenüber feine Haltung nady beffen Eigersthämtich, 
keiten eimvidhte, fo dürfe fidh foldhe6 boch nicht fo weit erfreden, Prenfene 
Verfahren zu billigen, wenn die echte eines Dritten baburch verlegt 
würben. Der König fei aufzuforvem, alle Werbungen in fremben Ländern, 
außer wenn ihm don deren Färften ausbräcliche Bewiligung Biezu 
ertheilt werde, ein fin allemal einzuftellen. Denn ex Pönne e8 nicht wagen 
fi ein Recht anpumafen, welches für fich zu verlangen noch} niemals einem 
egierenben Fürften beigefemmen fel, basjenige, auf frembem Gebiete ofne 
Einwilligung des Santeshern Soldaten anjuiverben. 

Um Sedendorffe Borftellungen noch größeren Nacorud zu geben, 
förieb Eugen felsft dem Könige und fuchte if In ehrfurdhtövofer, doc, 
unzweibeutiger Weife fein Unrecht Far zu machen und Ihn zu vermögen, 
biefen jtet8 und in finmer brohenberer Geftalt wieberlehrenben Heibungen 
ein Ende zu machen!®). Unb ba er erfuhr, bafı ber Rönig, obgleldh er das 
Schreiben Anfangs wohlolfenn aufnagm, boch bald barauf Andeutungen 
machte, als ob man zu Wien nicht aufeichtig mit ihm verfahte, fonbern fich 
weiber ihm parteifeh jeige, fo ricptete Eugen, biepmal an Sedenborff, ein 
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Scpreiben, welches er jebod ausbrüdlich al8 zur Mitteilung an den Rönig 
von Preußen gerignet bejeichnete. 

Er Beauftragte ven Grafen Gedenborff, vom Aänige zu Gemüthe zur 
führen, wie feht e8 den Raifer verlegen müffe, jeven ugenblik und ofne 
daß er ben mindeften Mnlaß dazu gebe, feine wehfwellenden Abfiten, an 
denen er jtets umverrüch feithalte, in Bmeifel gezogen zu fehen. Binfichtlich 
aller einzelnen Bumkte wirden die Beichwerten bes Königs al6 ungegrändet 

„ bargeftelft '4), Und bas möge er, fügte Eugen Hinzu, offenherzig erflären, 
dag in der Bisherigen MWeife nicht fortgefahren werben nme, wenn 
mon Alles, was in der beften Abficht gefchehe, in falichem Lichte darzu- 
fteffen fuche. „Ich Hoffe“, fo feploß der Prinz fein Schreiben, „vaß Seine 
„Königliche Mojeftät von meiner Devotion und Eprlichleit ned} eine fo 
„gute Meinung haben, bak Sie verfigert fein werben, id) fei wohl im 
„Stande zu fehweigen, niemals aber mit Unwahrheit und Balfchheit umzu« 
„gehen. Wäre ich nicht gewiß, bafı bes Raifers Majeftät fo aufrichtig in 
„ihrer Sreundfhaft gegen ben König ift, fo würde ich micht fo unummunben 
„föreiben, wie «8 in vem gegemmärtigen Augenblicte gefchleht. Da Id 
„aber völlig davon überzeugt Bin, fo wirb ber Abnig melne aus wahrer 
„Ürgebenbeit Herrüßrenbe Freiheit nicht ungütig aufnefmen. Und e& fann 
„la Seine Majeftät, wenn Sie zu irgend einem Argwohn Urfacpe zu Haben 
„glaubt, biefelbe age Scheu entveiten, auf baf man fehen fönne, ob beren 
„Grund zu beheben fei oner nicht. Dem 8 gibt nichts gefährficjeres unter 
„Berbimbeten und Freunden, als Argmohr zu fafjen und fich um veffen 
„Grund ober Ungrund nicht wet zu erkundigen. Dieß ift ber befte Weg, 
„daß bei Minberung beö fo nöthigen gegenfeitigen Wertranens nach unb 
mac) auch bie reumfchaft geichwärt werde "°).“ 

Bei einem für alle Einbrüde fo leit empfänglic—en Manne wie 
Friedrich Wilgelm Tonnte Eugens freimütßiges Screiben nit ofne 
Wirkung bleiben. Aber fie war au, wie es bei derlei Menfchen zu- 
meift der Fall it, nur eine vorfbergefende. Hoctönende Beißeuerungen 
tief fie hervor, welche, als «6 fi um Thaten und nicht Bloß um Worte 
hanbelte, ohne Erfüllung blieben. „Dieine Feinde mögen th, mas fie 
„wollen“, feprieh der König an Sedendorff, als er ihm Eugen Depefihe 
gurüdfandte, „fo gehe ih nicht ab vom Raifer, oder er muß mich mit Füßen 
„iegftogen, fonft ich mit Treue und Blxt fein Bin bis in mein Grab." 

au 24 
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So Iauteten bes Königs Worte am 26. März; 1733 1%); wenige Wochen 
fpäter war bie frügere mifteeuifche Stimmung völlig wieber zurüchgefchrt, 
und jeder Schritt bes Raiferhofes unterlag zu Berlin leibenfchaftficher 
Erörterung und bitterem Zabel, h 

&8 ift laum zu zweifeln, ba perfönlipe Eiferfucht bes Könige gegen 
den Rurfücften von Gadhfen bie Hauptarfache wer, worum Briedric Wilhelm, 
der fich früher der Erfte gegen Stanielaus Leczpmsti erilärt und burch 
ben Biwenwolbef—en Bertrag deffen Ausfepliefung vom polnifegen Tfeone , 
Herbeizufügcen gefncht Hatte, num plöglich eine wenig verftefte Hinneigung 
zu Stanislaus an den Tag legte. Zimar beutete er an, bafı wenn ihm der 
Kurfürft feine Unterftägung theuer Kezafle, er bereit fei, igm biefelbe zu 
Theil werden zu lafien. Dem Kurfürften fchien jedoch ber geforderte Preis 
zu boch, und in feinem Unmuthe barüber nahm ber König von Preufen 
eine Daltung an, welche ver Sadpe Lehcpnett’s wefentfichen Vorfhub 
leitete. Nichts fönne für benfelben, fo ferieb Eugen am 1. Suli 1733 
am Gedendorff, gänftiger fein alß bas Benehmen bes Könige. „Wie ift 
„aber“, fuße ver Prin fort, „eine folhe Auffügrung mit ben fo oft ertheit: 
„ten Beriprechumgen unveränberlicher Sreundfchaft für ben Aaifer zu ver» 
„einbaren? Wie arın ber König, wenn ihm in ber That das Wohl bes 
„Erahaufes fo fehr am Herzen Tiegt, deffen ärgftem Feinde, ber mit Sranf- 
nreich unb ber Pforte: fo viel Nachtfeiliges Im Schilde führt, zur yolnifgjen 
„Krone zu verheffen fuchen.“ 

Mic wäre unendlich Teit“', erflärte Eugen in einem zweiten Schrei» 
ben, „wenn wegen biefer Angelegenheit bie früer fo glüdfich beftanbene 
„Einigung mit Preußen erfoften folfte. Denn ich weiß in ber That nicht, 
„weßhalb ver König fi über uns zu befchweren hätte, indem wir ihm 
nes getveulich mitgetheilt und eben fo oft a8 aufrichtig erlärt Haben, 
„uns von ihm in Feiner Weife trermen zu wollen 17)." 

(&8 ift leicht Hegreiflich, daß die zweibeutige Daltung des Könige von 
Preußen zu Wien Umwilfen erregte. Die Gegner Briebri Wilhelms am 
Raiferhofe, Sinzenborff voran, Tiefen fich die Gelegenheit nicht entgehen, 
weder auf den Mönig zu fchmähen und ihre noch mehr zu berbächtigen, 
al er «8 verbieem mochte. Daß Eugen fc feiner annafım und bie 
Hoffnung ausfprac;, der König werde, wern 68 zum Genfte Komme, fich 
dom Raifer nicht Ioßjagen, fachte Friedrich Wilgelms alte Zuneigung au 
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dem Prinzen nenerbings an. Hoch und theuer verfprad er, daß er beffen 
gute Meinung redptfertigen werde. So lang er Iehe, bi® in den Tob welle 
er dem Raifer und dem Haufe Defterreid; treu Kfeiben und feine Berpflich- 
tungen pünktlich erfüllen '*). 

Auf Sedenvorfis Math fuchte Eugen ben König in diefer Stimmung 
durch ein Scpreißen zu Beftärten, welpes er am 28. Juli 1733 an ifn 
richtete. Gr dankte ihm für bie Berficherungen feiner Anhänglichfeit an ben 
Reifer, umb verbürgte fi, daß er auf bie geisiffenhaftefte Erfälfung ber 
Verpflichtungen rechnen nme, welche man gegen ifm eingegangen fei. 
Nichts werde rugmvoller für ben König fein, als wenn ex durch eine baldige 
Bereinigung feiner Truppen mit ven Öfterreichifchen üfre innige Eintracht 
Mar an ven Zag lege. Darm würben fich diejenigen arg getäufht fehen, 
welche anf die Behauptung Frankreichs gebaut Bätten, der Mnig von 
Preußen werde beffen Unternehmungen fein Hindernif in ben Weg Iegen. 
Und zum Schluffe erbot fich der Prinz, mit vem Könige an einem von ipm 
näher zu begeicpnenden Orte zufammenzutveffen, um für den Fall eines 
Arieges fich über ein gleichmäßiges Vorgehen und gemeinfcpaftliche Unter- 
nehmungen zu verftändigen '°). 

Birftich waren bie Dinge fo weit gefommen, baf bie Wahrfeheinlächfeit 
eines allgemeinen rieges von Tag zu Tage zunahın. Die Berhanblungen 
des Raiferg und Rußlands mit dem Kurfürften von Gadjien hatten nach 
längerer Dauer enblich zu einem beftimmten Ergebniffe geführt, Gegen 
die Gemwäßeleiftung ber pragmatifähen Sanction, gegen bie Verficperung, 
ben Abfichten Ruklande mit Rurlanb nicht zu wiberftreben, war ihm bie 
Bülfe beiver Mächte zum Erlangung der pofnifchen Krane zugefagt worben. 
Ungemein entfchisben Iauteten bie Erlärungen, welhe der Wiener Hof 
nach ben verfcpiebenften Seiten hin abgab. Gingenborffs Rathichläge 
folfen e8 gemwefen fein, durch die fid) der Kaifer Hlegu verfeiten ie. Denn 
bei ber genauen Renntniß, welche er aus längerem Urngange mit bem Car- 
binal Fleur ven beffen Charakter zu befigen meinte, glaubte Sinzenberff 
fich dafür verbürgen zu Können, daß eine entjchloffene Sprache den Garbinal 
einfchüchterm, und er «8 nicht leicht zum friege fommen Iaffen werbe. 
Eugen Hingegen foll ernftli; gemamt haben, die Gadje nidt auf das 
Keuferfte zu teeißen umd Franfreic) feinen Vorwand zum Rampfe zu Her 
fern *%), Im noch Höheren Maße war bieß won Seite des Grafen 
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Gunbader Starhemberg der Fall. Wohl mögen Beide erfannt haben, 
wie wenig 6 In bes Ralfers Intereffe Ing, in einen allgemeinen Krieg 
verteideft zu werben, bei welchem auf Feine von all hen verbünbeten Regie- 
rungen, iweber auf Preufen nod) auf Dänemark, auf Holand oder England 
mit Gewißheit geredpnet werben konnte, während bie Hülfe Rußlande nur 
allgumweit entfernt war. 

8 erjheint alß eine Felge der Anfhauungsweile, welche zu Wien 
bie Oberhand behauptete, daß ein flarte8 Acmercorps in Schlefien zufam- 
mengejogen wurte. Prinz ubteig don Württemberg, vom feinem Zuge 
nach Eorfien belannt, erhielt ven Dberbefehl über pasfelbe. Auch bie Rufen 
fammelten anfepnliche Streitkräfte an ver Grenze. Man meinte, burd) bie 
Aufftellung biefer Hreresmadht ben Glauben zu wiberlegen, welchem bamals 
Biele fi bingaben, ba ed bem Raifer und Rußland nicht Ecnft bamit 
fei, fig nötgigenfaße auch mit Weffengewalt ver Wahl Lepczpnfi's zu 
wiberfegen. Die Ruffen follten, fo wurbe Beftinmt, wenn +8 erforberfich 
fein wärbe, zuerft die @renge überfchreiten. Unb ta fi e8 denn wahr 
feintich, fepmeichelte man fi in Wien, vaf auf bie erfie Racpricht von 
diefer Bewegung fi) Alles nad bem Willen ber verbänteten Mächte 
richten unb bie wiberfirebenbe Partei von jeber ferneren Anfteengung ab- 
ftegen werbe #9). N 

Night für weniger nothwenbig als die Auffiellung von Truppen gegen 
Polen Gielt man vie Zufantmenziehung einer zulänglichen Gtreitmadht, um 
Franfreic, vom Frievenehrugge abzußalten. Auch) Hiezu wurden die Knftal- 
ten, jedoch freilich mit einer Langfamteit geteoffen, welche darauf hinwies, 
baf man nicht haran glaube, bie Feinbfeligfeiten mod; im Raufe bed Fahre 
1735 beginnen zu fehen. Inzwifchen ernenerte man zu Wien wie fräßeren 
Beftrekungen, von ben verbünbeten Diächten bie Zufage zu erfalten, daß fie, 
wenn Srantreich aus Anfafı des Wahlftreites in Polen ben Raifer angreifen 
imürde, benfelben vie allianzmäßige Hülfe nicht verfagen wollten. 

Die Erflärungen, bie hierüber an ben Raifechof ergingen, waren jeboch 
teinesiwegs zufriebenftellenber Axt. Diejenigen, weiche von Preußen kamen, 
imiberfprachen fich fo, daß man wenigftens einjah, auf den König birchans 
nicht mit Beftimmntheit zäpfen zu Mnnen. Gimmel verfidierte ex, bei exfol- 
genden Sriedensbrudje heut Ralfer mit feiner gangen Macht zu Hülfe zieen 
zu wollen2%). Dann aber fagte ex wieder, e8 fei ihm weit lieber, wenn 
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Stanislons Lefczyneti, al wenn der Kurfürft von Sadifen bie pofnifche 
Krone erhalte **), Die größte Deforgniß fprad er für den Fall feiner 
Betheiligung an bem beworftehenben Rampfe für feine Truppen aut. Er 
fürdhtete nicht nur, daß fie in einem Felpzuge, wie e8 wohl nidt anders 
denkbar war, vielfachen Schaben Leiden, fondern meh no, das fie zum 
geößten Teile der Fafnıe entlaufen würden *%). Unb bei ber gemaltfamen 
Art, mit welcher die Mehrzahl der Solvaten zum Dienfte gepreßt war, 
hätte dieß telneswegs Wunder nehmen können. 

Aud) bie Neuferungen der übrigen Berbänbeten des Ratfers Inuteten 
nicht viel tröftlicher al# biejenigen Preußens. Dänermarf behauptete, ber 
Aushrug; eines Krieges über die poktifge Rönigewaht fet kein BaL, in 
welchem bie traftetmäßiy feftgefegte Sülfe einzutreten habe. Holland aber 
und England fprachen fich zwar Berukigenber, jedoch immerhin in einer 
Weife aus, welche an ihrem guten Wilen, die Bundesverträge treulich zu 
beobachten, einigen Zweifel hervorzief. 

Eben fo gern ala er bie ihm verbündeten Regierungen zur Erfltung 
ihrer Berpflihtungen vermodht hätte, wide ver Ratfer einen neuen Wilirten 
für fi} gewonnen Haben, defjen Hülfeleiftung wiver rantreich ihm für 
fin von Höchfter Wichtigfeit gewejen wäre. 6 war dieß Eugene naher 
Verwandter, Karl Emanuel III, König von Sartinien. 

Seitrem König Victor Amadeus dach bie vermerflüchften Umteiebe 
Eugene Macht am Raiferhefe zu breien, ja ihm wohl gar wor bert zu 
entfernen gefucht Hatte, war bas früher jcjon fo fehr geloderte Band zwi- 
fefen ven beiden erlaucpten Gpröffingen bes Haufes Sanoyen völlig zer- 
tiffen. 6 ift keine Spur verfanden, haf basfelke nenerbinge angefnüpft 
norben wäre. Nicht alfein ber Umftand, baß jenes emmpörenbe Betragen 
ven Prinzen auf tiefjte verlegt Hatte, war bacan Schuld. Das gierige 
Berlangen br Aönige Victor nach Vergrößerung feines Länberbefiges 
auf @often bes Raifers, fein wenig verhüfltes Beftreben, fid) immer be- 
trächtfichere Beftandtfelfe ver Lombarbie anzueignen und endlich völlig 
Her vom Mailand zu werten, mußte jebe Annäherung des Bringen an 
feinen Better von vorn herein unmdglic; machen. Denn auf nichts hielt 
‚Eugen fo fegr ala Daran, dem Haufe Defterreich feine Staaten ungefchmäs 
feet zu erhalten. Bei jever Gelegenheit fprach bafer ber Pelz e aus, 
dap don Wielor Amadeus nichts Butes für Defterreiih zu erwarten fei, 
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Der König vente an nichts, als ein Stüd des mailänbifgpen Gebietes nad 
dem anbern zu erfafcpen. Ihm Hierin auch nur im geringften zu will: 
fahren, fei auf das entfepiebenfte zu wiberradfen. Denn wenn man 
jedesmal, fobalb ber politiiche Himmel fich verbüftern fellte, bie Breunb- 
[haft Sarbiniens mit einer neuen Gebietsobtretung erfaufen wirbe, jo 
Könnte jo nur der allmälige Berkuft alles deffen, was man fich eben erhalten 
wolle, bie Folge bavon fein *). 

Eine völlige Xenberung fhien in diefe Berhältmiffe zu Eonrmen, als 
König Victor Amabeus plöglig den Entfepluß faßte, der Krone zu entfagen. 
An 2. September 1730 legte er bie Eniglice Würbe in die Hänbe feines 
Sopmes Karl Emanuel nieder. Den Grafen Philippi aber, des Kaifers 
Gefandten zu Turin beauftragte Victor Amareus, ven Schritt welden 
ex gethan, bem Prinen Eugen amıneigen. „Berfigern Sie meinen Bet: 
„ter,“ fagte,er vemfelben, „vaf, ih ihn immer geliebt und geicpägt Habr, 
und bafı ich ihn Bitte mich zu Bebauern, imo id) bebauerung6würbig er- 
feine, umb mie dort, wo id} e6 werbiene, Geredptigleit wiberfahren zu 
„lafien. Sch empfehle ifm meinen Sohn und er möge fich immerdar unferer 
„gemeinfamen Abftannung erinnern 2)", 

Biei Tage nach feiner Tronbefteigung erftattete Karl Emanuel II. 
in ven verbinbfichften Ausbrüden und mit der Berficherung aufrichtigfter 
Treunpfgeft und Anpänglicpfeit dem Pringen Eugen Anzeige von biefem 
Ereigniffe 37). Mırch Bäilippt berichtete viel don ber günftigen Stimmung 
des neuen Königs für Eugen. Der Brin, aber forderte den Taiferlihen 
Gefanbten auf, von nun an feine Wachfamfeit zu verboppeln, Denn vie 
Gegner des Haufes Defterreich würden es an Bemühungen nicht fehlen 
Koffer, den König auf ihre Seite zu ziehen. Und wenn derfelbe, wie Bhi+ 
Kippi behaupte, bie Rufe und ben Frieden vem Ariege vorziehe, fo mäffe 
mon ifın Mar madjen, baf er beites Bei Riemanden mehr alt in enger Berei- 
nigung mit bem Kaifer zu finden vermöge. Sei er jevoch hriegerifch gefinnt 
und bereit bazu, einen Theil des Seinigen zu wagen um mod; mehr zu 
getoinnen, fo möge man ihn bavon überzeugen, daß ihm its gefafthro- 
enber fei ald fremden Truppen ben Zutritt in fein Sarıb zu geftatten, 
iweldje ex, wenm ex beven micht mehr bebiltfe, aus demfelben zu entfernen 
föwerlid im Stande fein würde. Er müßte fi ber Gnade bes bourbo- 
nifcpen Rdnigegaufe preißgegeben fehen, weldjes zu jeber Zeit ber gefähr« 
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fichfte Feinb des Haufes Savohen gewefen fei. Und folfte der Krieg noch 
überbieß zu feinem Nachteile ausfchlagen, fo würde er fich in Gefahr fegen 
micht nur dasjenige, mas die Afianz mit vem Haufe Defterreich feinem 
Bater eingetragen Habe, fonbern auch nod) mehr zu verlieren. Vom Raifer 
Hingegen würben ihm wiriche Vorteile in Ausfict geftellt. Denn berfelbe 
fei Bereit, wenn fi der Mönig mit ihm verbünden wolle, jebem billigen 
Verlangen zu entfprechen 29). 

Hierauf num, auf bie Berioieflichung einer Aftarı) zwifchen Defter- 
veich und Sarbinien waren Eugene cifrige Bemüßungen gerichtet. Wie 
4 ber Prinz vorhergefogt Hatte, fo fuchten auch die übrigen Deädhte, ine- 
befondere Frankreich und Spanien bie Treundichaft des neuen Könige zu 
gewinnen. Der Graf von Santa Cruz unierfanbelte für das Erftere, für 
da8 Seftere aber Eugens Wetter, ber Bring von Garignan, fammt feiner 
Gernahlin, welche eine natürliche Tochter des Königs Victor und als 
Meifterin in ber Intrigue %°) eine burdans nidt gering zu achtenbe 
Gegnerin war. 

Daß die Beftrebungen Branfreihs und Spaniens, ben Rönig bon 
Sarbinien mit bem Reifer zu verfeinben,, erfolglos blieben, Tonnte vem 
Bringen m Hödfft ermünfcht fein. Dixd) ven Grafen Pfilippi ließ er ben 
Nönig über die Zurüctoeifung der Anerdietungen Frantreichs begllchnäns 
fen. Biebergolt machte er ihn bacanf aufmerffam, vaf bie Erfahrung 
leer, tie wenig ben Verfprejuigen biefer rote zu tentien fei 20), Das 
einzige Mittel fi vor herem üblen Wbfichten zu fchügen, beftehe in ber 
engften Bereinigung mit dem Raifer. Denn diefer Habe das meifte Futereffe, 
aräber zu wachen, bafı bie Rufe im Dtalien erhalten werde und Frant- 
reich feine Nachbarn, insbefondere Sarbinien nicht unterbrüdte 2°). 

UeberKaupt zeigte Eugen von mem an wieber Iedfaften Antheil am 
Ale, was Sarrinien felbft und beffen Nönigsgeus anging. Nur bie 
Berjänlichleit nd bie Haltımg König Bieter hatten bie frühere Entfeem- 
dung verurfadht. ©o rietp der Prinz bringenp zur Beilegung der Streitige 
feiten, welhe bamal8 zwifcgen tem Hofe von Turin und tem heiligen 
Stuhle ausbraihen, und er bot Hlezu bie Vermittlung bes Raiferhofes an. 
Im erhöhtem Maße aber beichäftigte ihm jenes Ereignig, weldes fi) 
im Schoße des Haufes Savoyen yuteug und überall das größte Huf 
fegen erregte. 
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Nur allzubald hatte König Bictor den übereilten Schritt bereut, der 
Krone zu entfagen un fie in frinee Sohnes Känte zu legen. Die Untfä- 
tigteit feiner Webenämweife fangmeilte, vas Aufhören ver früheren 
Hufvigungen verlegte ifn. Hiezu Tamen ned bie Aufreijungen eines 
ehrgeigigen Weibes, welches ben alten König beherrichte umb burch 
ihn Eorbinien zu regieren trahtete. Und was vielleicht daB Birk. 
famfte war, Victer Amadeus mifbilfigte die friecfiche Polirif, welche fein 
Sohn befolgte. Diefe Mikftimmung Känig Victors wurte von Franfreich 
mit gewohnter Gefdidlichfeit benügt. Dan krachte ipm de Geranfen in 
den Kopf, die Krone ven Hänven feines Sohnes zu entreigen und fie fich 
felbft wieber auf ba8 Baupt zu fegen. 

Die Art und Weife, in welder Victor Amateus Hiebei vorging, läßt 
teinnen Zweifel übrig, daß er ic) bamala nicht mehr im Beige feiner früi: 
Heren Geiftesträfte befand. Der Scharffinn um bie jchlaue Bereinung, 
mit welchen er fonft feine Plane anzulegen verjtand, die Ceihftbeherrichung, 
mit derer über jedes feiner Worte, über jede feiner Deienen wachte, um bie 
Andesm zu täufgen, waren vrrfhiwunden. Schon durh Wochen vorher 
madite er feinem Ingrimme wiber ben Sohn unb befien Umgebung in 
erbitterten Auscrüden Luft und Kindigte feinen Entihluß an, fi) dee 
Staaterubers wieber zu bemächtigen,, weiches Jener nicht zu führen ver- 
fteße. Hiedurdh und durch bie verlegende Begegnung, die er von feinem 
Bater erfahren mußte, jah Karl Emanuel fich veranlakt, am 29. Septem; 
ber 1731 beffen Verhaftung zu verfügen. Noch an vemfelben Tage Hirn 
digte er diefen Schritt unb bie Gründe, weiche ihn bazu vermocht Hakterı, 
bem Beingen Eugen an ?®). 

&6 ift matürli, daß ver Prirg jede Einmifgung in eine fo wiper- 
wörtige Begebenfeit zu vermeiben trachtete. Ex befchränkte fich darauf, 
dem Könige Karl Gmanuel für den Beweis bes Vertrauens zu banfen, 
welchen er ihm hurch die fohleunige Benachrichtigung und durcch die Art 
und Beife gegeben habe, in ber biefelbe abgefeßt war 32). Einer unbetfei- 
Yigten Berfon, dem Grafen Sedenborff gegenüber äußerte jebech ber Prinz, 
daß es ohne allen Zweifel ein fEmeres Vergehen wäre, wenn Karl Ema: 
nuel fi one zureigenden Grumb zu folhen Schritten witer feinen Vater 
Hätte verfeiten Kaffen. Doch dürfe man niit vergeffen, baß der jegige 
König von einer befonbers guten Gemüthsart fei. Auch folfe er alles mr 
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mit Borniffen und auf Einrathen feiner Minifier getfan Haben. Gnblich 
dirrfe man Baum baran zweifeln, daß fich König Bieter auf Anftiften und 
mit Hülfe Franfreichs wierer auf den Thron zu fehwingen gefucht abe, 
worurch nothwenbiger Weife gefährliche innere Spaltungen im Bande her» 
vorgerufen werben wären. Die Beftitrzung, welche die franzöfifche Regie- 
rung über den Ausgang viefes Anfchlages nicht zu verläugnen vermocht 
babe, fei piefüt ber beutlichfte Berseis 24). 

Die Anfiht, wele damals fo ziemlich allgemein die Herrfchende war, 
Xönig Bicter fei urch Brankreic) aufgeftagelt werben, feinen Sofn wieber 
dom Tgrone zu ftoßen, fic felbft der Gewalt zu bemächtigen und biefelbe 
zu einem gemeinfchaftficpen Einfalle mit Franfreidh in die Lombardie zu 
benügen, mochte Urfache fein daS Eugen die Mafregeln Karl Emamıels 
wider feinen Water boch milber brimtheifte, ale er e& fonft wohl getan 
hätte. Denn er mußte aud) feinerjeits das Miklingen ber Akfihten König 
Bictors als ein Old für ven Kaiferhof anfegen. Und er durfte daraus 
ben Schluß gießen, baß bucch biefen Vorfall Karl Emanuel dem Hofe von 
Berfailles völlig entfrembet unb in noch Köherem Mafe ald biöher an ben 
‚Raifer getettet werden wilde, 

Uebergeugt von ber Nothivenbigfeit, biefe Etimmung, bie ex bei Karl 
Emanuel worausfegte, zu benügen, brang Eigen baranf, daß ber General 
Graf Philippi, welger eben damals von Turin abvefend war, fGleunigft 
dahin zurlidtehre. Ex überbradite ein Schreiben Cugeus an ben Adnig, 
erfüllt von ben Verficherungen wahrer und beftäntiger Freunbfäpaft bes 
Raifers. „Sie find zu top umterciöhtet‘", fehrieb ihm ber Prinz, „über Ihre 
„eigenen Intereffen unb Diejenigen ganz Italiens, um nicht zu erlenmen, 
„Daß nichts natürlicher, nichts mothwwenbiger ift al bie Bereinigung beiber 
„Höfe. Die Eorge fir ifre gegenfeitige Siepereit falle fie zu einer un- 
„auflöstigen geftalten. Derm nur fo finp fie im Stande, eben fo gefäht« 
lichen als mächtigen Machbarn zu iwiberftehen, welde aus taufenb 
„@ründen weber ber eimen noch ber anderen wer beiven Müchte mohl- 
„wollen 39)". 

Mitder Berficherung feines Iebhaften Wunfcpes, biefe Einigung zwifchen 
ten Höfen von Wien und Turin fi aueiner bauernben geftalten zu feen, mit 
ven Muöbriden wahrhafter Zunelgung und Ergebenheit fchloß Eugen fein 
Sgpreiben. &8 wurbe von Karl Emamel in gleicher Welfe eriviebert #9), 


Google 


378 


Solche Erflärungen fügrten jedo& netätwenbiger Weife zu einer Grörterumg 
der Mittel und Wege, harch welche ein Freundfaftsverhältniß, das ber 
Raiferhof aufrichtig minfchte und weldes man auch in Turin zu Begehren 
fien, zu gründen und zu befeftigen wäre. Gugen bat den König, dem 
Grafen Philippi den Entwurf eines Yundesvertrnges zwijen den beiben 
Höfen eimuhäntigen, um bieräber in fernere Verhandlung treten zu 
Tonnen ?”), 

Auch an ben Marquis d’Oemen, jenen talentvollen Emporldmmling, 
welcher son König Bictor aus unfcpeinbaren Lebensverhälmiffen Hernor- 
gezogen, unter beffen Sohne und Nachfolger unbebingt bie bebeutfamfie 
Stelle in der Regierung einnahm, [ehrieb Eugen in gleipem Sinne. Intem 
ex ißn feiner Hoßen Achtung verfiperte unv feiner Befähigung fowohl als 
feiner @efinnung bie jchmeichelhafteften Lobpreifungen fpenbete, fprach ber 
Prinz bie Hoffnung aus, der Marquis ’Ormen werte feinen großen Ein- 
fluß anmenden, um bie Freunbfchaft smifchen bem Naifer und vem Rönige von 
Sardinien immer mehr zu befeftigen. „Beite Höfe werben barin", fügte 
ihm ber Bring, „igre Sigperheit und igren Vorteil, Italien aber bie einzige 
„Schugwehr gegen bie Gefahr finben, welche eö Kebroft. Wenn ich jemals: 
„bie Hoffnung gebegt habe, bie beiben Staaten volffommen geeinigt zu 
feben, fo ift e8 unter einem Monarchen wie ber König, und unter einem 
„Dinifter wie Sie «6 find, welder die Wirllicfeit vom eillen Scheine 
„und bas wahre Wohl unferes Haufes von falfcpen Vorurteilen zu un: 
„terfeheiven verfteht *°)". 

Leicht mag es fein, daß biefe zumorfommente Sprache des Pringen 
weniger ber Ausbrud feiner Ueberzeugung bon ben wohlwollenven Abfichten 
bes Königs von Sorbinien und des Marquis v’Ormen, als verjenige 
feines Beftwebens war, beide für die Sade bes Raifers zu gewinnen. 
Aber mit Worten, fo wohlftingend fie aud; Inuten und fo kegrünbet fie 
fein modten, ließ fi) am Turiner Hofe nichts ausrichten. Gar bald zeigte 
e8 fich, daß Rönig Emanuel, fo feinbfelig er aud) gegen feinen Vater auf 
getreten war, binfichtlid; ber ausmärtigen Politik doch völfig im beffen 
Geifte handelte. Er hegte die gleiche Begierde nach Vergrößerung feines 
Landes, bie gleiche Abficht, fich nicht auf bie Seite besjenigen zu ftellen, 
für meiden das offenbare Recht fprach, fendern bem WMeiftbietenben feine 
Breundfchaft zu verfoufen und in dem Streite, defien Ausbruch für eine 
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nicht alfzaferne Zutunft vorgerzufehen war, demjenigen beizuftehen, welcher 
dafür bie größten Bortfeite verfprad,. 

Es war ein Unglück für den Raifer, daß während er allein nichts 
fuchte als fid und feinem Haufe ben Befit jener Erbländer zu wah- 
ven, welche fcaft fo vieler feierlich hefchworner Verträge im angehörten, 
eine Kette von Nachbarftanten ft umgab, deren Zürften mit einer Länber- 
gier ofne Gleichen nady Bergröferung ihres Befitsihums ftrebten, und 
biefe Abficht einzig und allein auf Roften bes Haufes Dejterreich zu errei- 
pen tradhteten. Gleiches war au von Seite Sarbiniens der Fall. Bald 
seigte 68 fich, daß troß der oft wieberhoften Verfiherungen von Anhäng- 
Kicpfeit umd Ergebenheit, welche Karl Emanuel und ver Marquis b’Ormen 
ausfpragpen, ein Bünbniß mit Sarbinien nur buch eine neue Gebietsab- 
tretung erlangt werben fonnte. Hiezu war aber ber Raifer eben fo fähiwer 
‚zu bewegen, als Eugen felbit ihm zu jolhen Bugeitänpniffe nit raten 
tonnte®®), &s handelte fi gerabe barum, bem Raifer feine Exblänber zu 
erhalten, und nicht fie füdweife wegguwerfen für Verfprechungen, vom 
benen noch überbiek Hödft ungewiß war, im welcher Weife fie erfitlit wer- 
ben wärben. 

Dice) das allmälige Werfepiinten der früher gehegten Hoffnung, 
als Preis jeines Veiftanbes von bem Kaifer ein beträchtliches Stüd Lan- 
des zu erlangen, wurbe Karl Emanuel bewogen, ven Ginflüfterungen 
Frankreichs mehr und meh fein Ofr zu leihen. Balb ioar e8 vergeffen, bafı 
Trankreih durch König Bictors Wievererhebung auf den Thron beffen 
Sohn ven demjelben zu verdrängen gefucht hatte. Waren ja doch bie Zur 
fagen Sranfeeihs wahrhaft glänzende zu nennen. Denn nicht auf feine 
eigenen Toften, fonbern auf biejenigen tes Baufes Defterreid; wollte e6 
Karl Emanuel bezahlt machen für die Bülfe, bie er In dem Ariege wider 
ben Reifen zu Leiften fich ankeifchig machte. 

Anı 7. September 1733 wurde ba8 Bibi Strdintens mit Frant- 
veich gegen ba8. Haus Oefterreich unterzeichnet. Dennog) fuhr Karl Emanuel 
fort, mit tem Grafen Philippi, welchen er Bis auf ben fegten Augenblict 
über feine wahren Mfichten zu täufchen getoußt Hatte, über einen Aitianz: 
vertrag mit ver Kaifer jm unterhanbeln. Erft als bie franzöftichen Truppen 
fo nahe herangerüdt waren, baf ber Rönig bon ben Bflerxeichifcpen Streit: 
fräften, bie fi; in der Sombarbie Hefanben, michte mehr zu beforgen Hatte, 
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tmarf er Me Matte ab. Am 14. Oftober 1733 wırrde bem Gefanbten bes 
Katfers vie Kriegeerflärung zugeftelit. Wenige Tage darauf verließ er 
Turin und begab fih, da man im die Erlaubniß verfagte, zu Lande zu 
teifen, dem Bo Finab mach Mantıa 4°). 

Dbgleih Eugen fdhon längft eingefehen hatte, daß feine frühere 
Meinung von Karl Emanuel und dem Marquis v’Ormen eine allu gün- 
ftige gewefen war #1), fo wurbe er doc dur biefes treulofe Benehmen 
des Turiner Sofes nicht werıig überrafcht. Die lebhaften Verhandlungen 
deöfelßen mit Franfreich Hatten in zwar fehr beunrubigt ; bennodh war er 
immer ber Deinung gewefen, ber Rdnig_ beabfichtige eigentlich nichte als 
bie Taiferlihe Regierung einzufhügtern unb fle zu den gewünfchten Zuger 
ftänbniffen zu brängen®). Er Knne e6 nit glauben, fhrieb er nad 
wenige Tage bevor Karl Emanuel feinen Vertrag mit Frankreich wirfich 
abfchloR, Daß der König fo weit gehen Iverbe, eine Truppen mit denjenigen 
rantreip6 ju vereinigen, ober ven Iegteren and) nur ben Durchmarfch 
durch fein Sand zu geftatten. Das Beijpiel des vergangenen Krieges und 
bie Gefahr, in weldher Ndnig Bieter fid befunden Babe, feine Känber für 
immer zu verlieren, fein no; zu neu, um fo fäpnell vergeffern zu werben. 
„Und wenn auch,“ fuhr ber Prinz fort, „es den beiden Monarchen gelänge 
„uns auß ber Rombarbie zu vertreiben, wer wärbe mehr hiebei verlieren 
„als biefer Würft, ber fi} dann von allen Seiten von dem Haufe Borrtbon 
„uneingt fühe, während wir außer Gtanb gefeft wären, ihn gegen 
„bie Bebrädungen in Schug nehmen, tele fiher nicht ausbleiben 
„inürben #9)“, 

So fehr hatte Eugen darauf gefofft, def ber Mönig von Sardinien 
«6 mit feinen fo oft wieberheften reuntfcjaftäverficherungen vebflch 
gemeint habe, daß er nad am 14. Oftober 1733, an bemfelsen Tage, 
an welches des Raifers Gefandter zu Tuein die farbinifge Rriege- 
erflärung erfleft, ben Schritt des Gtatthalters Grafen Daun Bilfigte, 
welcher. bei dem Uinmarfche der frangöfifcen Truppen gegen die Grenze 
den Oberft ‘von Berlihingen nad Zurin abjanbte, um bem Könige 
den größten Theif ber in ber Rornberble Befinbfüchen Streitkräfte zum 
Beiftanbe wider Wrantreih anzubieten *). Wierzehn Bataillone, dir 
ychm Gremablercompaguien umb zweltaufenb Pferde follten winter beim 
Gommanbe bes Generals der Ganallerie Pringen Ariebrich von Birttem- 
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berg auf den erften Wink nach Piemont aufbrechen. Die plägliche Abreife 
des farbinäfchen Gefanbten Solar ven Wien mußte jevod dem ftärtften 
Berbadpt erregen. Unb als enblich vie Nachricht eintraf von bem wieber- 
holten Treubrudpe, welgen ver Raifechof vou Seite Sarbiniens erleiden 
mußte, da zeigte fih Eugen durch diefer Schlag im Iunerften verlegt. 
„AS Bein, des Haufes Savopen,“ fehrieb ex bem Grafen Philippi, 
„fepmerzt mich biefer Schritt des Könige, dern er Fätte feinen Kun Finnen, 
„der feinem eigenen Wohle fHäplicher wäre. Er und feine Nachfolger wer- 
„den Höcift waßefgpeinlicher Weife Arfadhe Haben , ähm fepwer zu bereuen. 
„Aber fo ift bat Schiefal ber Zirften, welche fi von Miniftern 
leiten laflen, die ipre Privatintereffen venjenigen ihres Monarpen vor- 
nätthen #)." 
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Fünfehntes Eapitel. 


Während der Raijer in feinen Erbländern räftete, in Deutfchland 
aber und in Stalien unterhandelte, um einem Angeiffe Franfceiche begeg- 
nen zu fönnen, waren in Polen felbft bie Dinge zur Entfepeibung gefom: 
men. Durch Berfleivung mfenntlid gemacht, war Stanielans Befczhneh 
dorthin geeilt und in Warfyau zum Könige gewählt worden, Diefes Exeig- 
niß gab das Zeichen zum Einmarfäge ruffiiher Truppen in Polen. Unter 
ißrem Schuge wurde von ber Gegenpartei der Kurfürft von Sachfen als 
Auguft III. zum Könige gewählt. Stanislaus, vom ber Mehrzahl feiner 
Anhänger verfaffen, floh mad Danzig, wo ruffifdde und fächfüfde Streit- 
träfte ipn befagerten. Ganz Polen unterwarf fih bem Könige Auguft, ver 
au Ende des Sahres 1733 in Prakaı feierlich gefrönt wurbe. 

‚Zivei Gründe waren e8, Welpe ben Ruifer abhielten, fo wie e6 von 
Rußland gefejah, auch feinerfeit Truppen in Polen einräüden zu Iaffen. 
Er mochte nicht derjenige fein welder ben Frieven brach, und dadurch daf 
er nach feiner Seite Gin als Angreifer auftrat, wollte er auch jete Unters 
nebtning gegen feine eigenen Qänber al8 offenbare8 Umeecht erfcpeinen affen. 
Außervem begriff er leicht daf «6 weit zwedhmäßiger fei, feinen Streit- 
fräften eine Stellung anzınveijen, in der fie wiver den furchtkarften Feind, 
wiber Frantreich gebraucht werten fonnten, alß fie in Polen zu verwenden, 
wo bie Ruffen und Sadjfen vollfommen genügten, um ber geringen Hin: 
derniffe Meifter zu werben, welche fih dem Könige Auguft entgegenftellten. 
Der Raifer vief daher ben größten Zeil feiner Truppen ass Schlefien ab 
umb ließ fie bei Pilfen ein Cager bejichen. 

Aber bie eine wie die andere Rücficht erwies fi in gleicher Weife 
ale wirkungslos. Dadurch, baf ber Raifer deu Frieben nicht brach, lief 
Frankreich, wenig um Stedt over Unrecht Kefilmmert, fich nicht Beirren, 
feinerfeits den erften Schritt zur Eröffnung der Feindfeligkeiten zu thun. 
Und bie Zufanmenjiehung von Truppen bei Pilfen exfhien ebenfalls nam 
als eine halbe Mafregel. Dem fange bevor biefelben an Ort und Stelle 
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eintrafen, Hatte Franfreid; ben erften Streich geführt, der 8 wider den 
Raifer in underechenbaren Vorteil fegte. 

Um fid mit größerer Beftimmtheit ben Sieg zu fihern, war Frank: 
teich wie mit Sarbinien, fo au mit Spanien in Berhanbfungen getreten 
und Hatte fich deffen Beiftantes zum Rampfe witer bas Haus Defterreich 
bergetoiffert. Noch waren Faum zwei Fahre voräber, feit Spanien mit bem 
Ratfer umd England ven Bertuag abgefhloffen Hatte, in Wolge defjen ver 
Infant Don Carlos von Parına und Piacenza fo wie von ben toscani- 
fhen Seftungen ungefinbert Befig nahın. Zroß biefer pünftlichen Erfüt- 
fung deffen,, wozu ber Raifer fid) arfeifchig gemadt Hatte, zägerte Rünig 
Poilipp V., von feiner ehrgeigigen Gemahlin angetrieben, doch nit im 
mindeften, ven rieven mit dem Raifer zu bredjen umb fidh zum Siege 
wider ihn mit Franfreich zu vereinigen, 

Die Wahl des Kurfürften von Sadjfen zum Könige von Polen gab 
da® Zeichen zum Beginme ber Feinsfeligteiten. Obgleich bie Truppen bes 
Kaiers bie polnifpe Grenze nicht überfchritten, fondern die zuffifchen 
Streitträfte allein die Velkmpfung Leßczynstts unternommen Hatten, fo 
Behauptete boch ber Aönig won Frankreich, durch bie feinem Schwiegervater 
vom Raifer zugefügte Schmach fei feine eigene Ehre verlegt, und burch 
gerechte Race müffe er biefelbe wieder rein wafchen dor aller Welt. 

Im biefem Sinne Sautete da8 Rriegsrmanifeft, welches ber franzöfiche 
‚Hof verbreiten Heß, um ben Friebensbruc zu befhpönigen. ES fiel dem 
Raiferhofenicht fcpwer es darzulegen, daß Frantceich vie pofnifche Wahtfache 
mr al6 Bormand bemugte zur Erneuerung feiner fo oft wieberfolten und 
nicht felten gegfücten DVerfuche, die Macht des Kanfes Defterreid zu 
fGmäggen und feine eigene auf deffen Koften zu erhöfen. Gleiches war 
von Seite Spaniens und Sarbiniens ber Fall, deren Manifefte noch über« 
bie mit fo geringer Gefchidlichteit abgefaßt waren, baf fie auch bas Furz« 
fiptigfte Auge über das eigentliche Vorhaben ver Höfe von Mabriv und 
Turrin nicht zu täufchen vermochten. 

An dem Loge an welchen bie Nachricht vonder Envählung Angufts IIT. 
zum Könige von Polen in Berfailles eintraf, ging an den Herzog von 
Derwid der Befehl ab, beit Mfein zu Überfchreiten. Am 12. Oltober 1783 
wirrbe der Uebergang beiverfftelligt umd Reht berannt. Ein Verfuh, bie 
Feftung im erften Anlauf zu nehmen, miklang. Mer fepritt bafer zu einer 
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förmficen Belagerung, und am 29. Oftober capitulirte tie Befahung auf 
die Beingung freien Abzuges na Ettlingen. 

Bon weit größerer Bebeutung rıoch tvaren bie riegsunternehmungen 
der ranzofen in Italien. Auch Hier fteliten fie an die Spige ihrer Streit 
Hräfte, wie fie e6 am heine gethan hatten, eine Berühmtfeit ans bem 
legten großen Rrlege tiber ben Raifer. &6 rvar bie Niemanb geringerer 
als Gugens alter Gegner auf den Schlacptfelbern wie in diplomatifcher 
Verkandfung, un zu gleicher Zeit fein langjähriger Freund, ber Darfdpalt 
von Billarß. 

Zwei Jahrzehnte Kindunch hatte ver wohlwellende Wertebr zwifchen 
den beiven berühmten Felogeren ununterbrochen fortgerauert. Seit den 
Tagen jener lebhaften Wortgefechte zu Naftabt, weiche, ftatt fie einander 
zu entfreimben, bielmeht den Grund ifter Freittbichaft legten, hatten fie 
fie$ zwar nicht wiebergefehen, aber auch feinen Anlaß unbenüpt vorüber 
geßen Iaffen, fich gegenfeitig, Zeichen woßlwollenber Erinnerung zu geben. 
Bald pcadh der Marfcpall Billers tem Prinen feinen lebhaften Antheit 
an beffen Siegen wiber die Türken aus; bald forberte er ifn auf, ja 
getwiß zu perfönlicher Ausübung feiner Statthakterjchaft mach ben Rieber« 
Tanben pa Tommen, Denn werbe er, iwa8 bie Bolitifer auch baräber fagen 
mögten, tie Reife bortin unternehmen, um ein fröhliches WBieberfehen zu 
felern 9). Hierauf empfaßl er ifm tvieber — im Iuli 1724 — ben Herzog 
von Ricpelien, welcher fi; ale Frantreic;e Botfchafter an ben Raiferhof 
begab ®). Endlich tfeitte er ihm freundfgaftlichfter Weife näfere Angaben 
über feine Pebeneiweife mit, Der Marfhell zügnte dem Prinzen bie 
Schöneit feines Haufe und feiner Gärten zu Villars, welche in feinen 
Augen um fo größeren Werth Hätten, als er zu ven. Koften von fehjefn 
Miltionen, die ihre Anlegung erforberte, auch nicht das Minbefte beigeta- 
‚gen hate. Dit der Gefchwägigfeit bes Alters und ber Selkftbewunderung 
des Franzofen brüftete ex fi, daß er fich täglich nach Paris Kegebe, um 
ber Oper Beiguiohnen, und no bed Nacht wieder nach Berfailles 
arädtehee 9). 

Alle wiefe Diitipeilungen wurden von Eugen in feiner gewohnten 
verbinbfichen urb zugleich befeheidenen Art erwiebert 4). Und noch in 
demfelben Fahre, in welchem ber Rrieg zwifchen vem Kaifer und Frante 
eich ausbrach, beanttvortete ber Brinz ein Schreiben des Marfchalis mit 
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Tehkaften Berficherungen unveränberlicher Breunbfchaft. „Wie übrigens 
„alle menfehlichen Dinge", fagte er ihm, „ihren Canf unb ihre Zeit Haben, 
nie ift e8 wohl natürlih, daf wir beide micht jünger werben. Daher freut 
nes mich befonbers, daß Sie id) noch fo Eräftig fühlen, und ich verfehle 
nie, mich Sei den Perfonen weldhe von Paris Tommen, nah Ihrer Ge- 
„funbgeit zu erfunbigen, an er ich fo großen Anteil nehme. Was bie von 
„Ihnen beräßrten Weltfuchen betrifft, fo ft es mit denfelden jet wie 
algeit befejaffen. Viele Plane, große Entwirfe und-taufend geheime Um- 
miriebe, welche nur baranf abyielen, bie öffentliche Ruhe und das Gläd 
du ftdren, beffen Europa fo Teicht genießen Könnte, wenn man fich nicht 
„Tumer bad Bergnügen machte e8 varan zu hindern. Was ung betrifft, 
„fo wünfchen wir nichts ale das Unfrige zu Behalten umd finb weit entfernt 
„mach dem Gute Anderer zu ftreben. Daher erwarten wir auch rufig bie 
„Entwielung ver Scene, unb wenn man und angreift, fo werben wir und 
„fo gut zu vertheitigen fucfen al wir es im Stande finb®)". 

Der Agenbfict, welcher gleihfam yeophetifc Hier angedeutet tr, 
war mm eingetreten, und beibe Feloferru, Eugen und Billars erhielten 
bie Beftimmung, in dern großen Drama, welches begann, Hauptrollen zu 
übernehmen, Kaum war am Rheine ber erfte Schlag gefejeen, fo fchiete 
Brantreich fich an, einen zweiten und nod Fräftigeren in Italien zu fügren. 
Am 25. Oftober 1733 verließ ber Marfcalf Billard Fontainebleru. Am 6. 
November war er in Turin, am 11, bei ven franzöfifchen und farbinifpen 
Streitkräften, mit welchen König Karl Emanuel die Feindfeligleiten bereits 
Begonnen Hatte. 

&8 foll nicht beftritten werden, daß ber Kaiferhof, ja Eugen felhft ver 
Meinung waren, ber Krieg werde nur am heine ober mit einem Angriffe 
auf ugemburg, nicht aber zu gleicher Zeit in Stalien beginnen. Die Er- 
Wartung, Sardinien feinen fo oft wieberholten Verfiherungen treu bleiben 
und nicht wiver den Kaifer Partei nehmen zu fehen, trug zu biefer Täu- 
fhung das Meifte bei. Sie mar Shult, daß ver Felpmarfgalf Graf 
Daun im Auguft 1733 ben Auftrag erhalten Hatte, einige Regimenter 
aus ber Kombarbie zu dem Urmeecorps akzufenden, welches bei Pilfen 
gufemmengejogen wurbe 8). Und ald enblich bie Annäferung franzäfifcer 
Zruppen an bie itafienifcje Grenze bod) auf eine Unternehmung mach jener 
Seite [chliefen Kieß, da meinte Eugen, feinem Königlichen Vetter noch im 
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mer Teinen Treubrud) zutrauend, Rarl Emanuel werbe ben Branzofen ben 
Durhaug durch fein Land nicht geftatten, und daher Frankreich fich Hüten, 
bei fo weit vorgeräctter Sapresjeit nodh ver Kampf zu beginnen 7). 

Zu fpät Mlärte das Benehmen bes Könige von Sarbinien ben Irrtum 
auf, in welchem man fi ihm gegenüber befunben Hatte. Erin plößlicher 
Angriff auf bie Tombarbie traf bie Kaiferlipgen Streilrifte bafelbft nicht 
gehörig vorbereitet zu ansreichenber Vertheibigung. Und mas has Lehel 
am ärgften madpte, war derfelbe Umftant, der jo oft fon bem Haufe 
Defterteich die tiefften Wunden gefchlogen Hatte: bie Uneinigfeit unter ben- 
jenigen, welche jeft hätten zufarmmen Halten folfen zur Erfüllung ifrer Pflicht, 
ur Bertheibigung ber fo fehr gefäßrbeten Intereffen ihres Monarchen. 

Der taiferliche Feldmarfalt Graf Virih Daun md der General 
ber Eanallerie Brinz Briebrich von Württemberg befanten fih an ber 
Spige ber öfterreihifchen Streitkräfte in Italien; Exfterer als Statthalter 
im Hergogtpume Mailand, und Legterer, jevcd) in einem Berkäftmiffe ver 
Unterorbnung unter Daun, als Commandant ber bert befinttichen Kaifer- 
lichen Truppen. Beive Generale bifbeten ben entfehiebenften Gegenfag zu 
einander. Daun war ein Mann von großer Friegerifcher Erfahrung und 
Keteutenbem militärifchen Rufe, wie er benn (ange Zeit Hinburcch file dem 
Seften General des Raifers nad; Eugen und Guibo Starhemberg galt. 
Aber er war fehr bejahrt, von äußerft gefhwächter Gefunpgeit, unent« 
fhloffen, babei aber boch eigenfiunig und freenbem Rate völlig unzugäng- 
id. Der Prinz von Wirtternberg hingegen war jung, Eonnte fih an Er- 
fahrutng und Leiftungen mit Daum in Feiner Weije meffen, und verbankte 
wohl zumeift feiner ofen Geburt und ben Gerverragenben Dienften feines 
Brubers Alerander bie bebeutenbe Stelle, bie er einnafm. 

Obgleich Eugen, feinen Grundfägen getreu, ven beiven Generalen 
die Beobachtung beö genaueften Ginverftänduiffes zur Pflcht gemacht 
Hatte, fo war boch Niemand weiter bavon entfernt al? fie. Sen Iepten 
Augenblide erft von ihrer früheren Anficht zurüdgelommen, ber König von 
Sardinien meine +8 aufrichtig mit ben Betheuerungen feiner Anhängticpteit 
am ba® Reiferhaus, begriffen fie mım Beibe, ex werbe fich mit Franfreid 
verbinden und ven Angriff auf bie Lcmbarbie kirmen merig Tagen eröffnen. 
Nun aber Hegten fie eine völlig verfchievene Anfpauung über bie Art und 
Weife, in welcher bie Vertkeibigung zu organifiren fei, Dam wollte, um 
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ven Gegner aufzuhalten, Novara und Paria fiarf bejegen; ber Prinz von 
Württemberg aber mar bafılr, bie geringe Anzahl Truppen, welde über- 
Haupt zu Gebote fand, nicht auf Befagungen zu zewfplittern, fondern dem 
Seinbe ioo möglich im freien Felde zu begegnen. Daum befarrte auf feinem 
Willen. Ce ivarf drei Bateillone nach Nevara, eenfe viele nad Pabia, 
und nur breipundert Keiter Ließ er vem Prünen von Wilrttemberg, um am 
Xeffin ben Anmarfe; ber Branzofen amd Plemontefen zu beobachten 9). 

Natikrficjer BWeife war diefe Streitmacht allzu gering, um bie Ver- 
künpetent auch nıre zu beummuhigen; tiel weniger ifre Fortjgritte aufzu- 
Halten. Sieg am nod) ber damals fo nierige Wafferfianb bes Teffin, baf 
ber Uebergang über benfelten feinerlei Schwierigkeit bat. Bei ber Annäher 
zumg ber Beinbe bereitete bex Felomarfhall Graf Daun fih vor, Mailand 
zu verlaffen. Blerzepnfuntert Mann warf er als Befagung in das dortige 
‚Gaftell; er felbft wich in ziemlich übereilter Weile bis Mantun zurüid. 

Ungefinbert und ohne mit ber Velogerung ber Feftungen Zeit zu 
verlieren, fegten bie Berbünbeten ihren Marfch fort. Kaum waren fie über 
ben Teffin gegangen, fo ewfchienen Deputirte aus Mailand, bie Schläfjel 
ihrer Stabt zu überbringen und um Schenung für biefelbe zu bitten. Am 
4. November, dem Pamenstage des Raifers, hielt Aönig Karl Emanuel 
feinen feierfichen Einzug in Mailaito. One Geeude bafelbft aufgenommen, 
hat er alles Mögliche, um ten Abelumb das Bolt für fich zu getsinnen. Er 
Heß Steuern nach, deren Ertrag nicht üpm gehörte, und gab prächtige Befte, 
auf benen fogar ber achtjigläfrige Marfchalt Bilfars fi noch als Tänzer 
derfuchte 9). 

Aber weder der König noch Billaxs vernachläffigten Hierüber die milie 
tärifchen Mlafregeln. Wachbem fie fi) Mailants verfichert Hatten, griffen fie 
die einzelnen Seftungen bes Sanbes am. Pizsighetone wmurbe von bem 
bejahrten General Kisingftein fcpen nach wenig Tagen übergeben. Die 
Befagung erfielt freien Mbyug nach Montun. Dit größerer Ausbauer 
wiberftan ber alte Gelbmarfcall Marquis Hannibal Bisconti im Caftelfe 
don Mailand. Aber auch er fah fih gesungen, am 30. Dezember bie 
Uehergabe anzubieten, Am 2, Sänner 1734 verließ die fehwache Der 
fatung mit allen Briegschren das Caftelf und zog gleichfalls nah Mantua. 

Der Kaifer und Eugen waren von biefen Ereigniffen in Stalien aufs 
fömerzligfte betroffen. Sie tonnten und wollten es fidh nicht verheffen, 
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bafı burd; hen übereilten Rüdzug des Felhmarfhalis Grafen Dann unb 
durch die fepnelle Uebergabe Pizjtghetone's bie Ehre ver Faiferlihen Wafr 
fen empfinbfich gelitten Hatte. Daun felbft fehlen einzufehen, baß fein Be- 
tragen nicht al vermunfsfrei erfcheinen Mnne, und er wanbte fid) unauf- 
gefordert an den Kaifer mit der Bitte, fich vor ihm verantworten zu 
dürfen 10), 

Um ihm hiezw Gelegenbeit zu gewähren, wurde Graf Daun abberu- 
fen und 6efehligt, fi einftweilen nocy feinen Gütern zu begeben. Au) den 
Prügen Priebrich vom Württemberg wollte Eugen nicht länger in Italien 
laffen. &x murbe zu bem Seere berfeßt, ba8 fih in Deutfhland gegen 
Branfreich verfammelte, Der Zeldmarfgall Graf Mercy erhielt ven Ober- 
befehl über des Raifers Stoeitfräfte in Oberitafien. 

Die unglüeflichen Ereigniffe in Deutfepland und Stafien hatten wer 
nigftens das Gute, daß ber Wiener Hof die Rriegerüftungen mit raftlofem 
Eifer Betrieb. Der Rnifer felbft fuchte Überall zu vafcherer Thätigeit anzu- 
fpornen, und Eugen, obgleich ven ganzen Winter hinburd nicht unbebenf- 
lid} Teibend, verfäumte nichts um das Vertrauen feines Herrm zu recht: 
fertigen. Extlärte ifım je doch derfelße in jeder feiner zaffreihen Zu- 
föriften, daß er fi, „vor Allem, ja einzig und alfein auf Eugene Siehe, 
„Eifer und zwedmäfige Anftalten verlaffe "7". 

Um auf fo viekn Kriegefhaupfägen fo Jafkreichen und ftarfen Feinden 
begegnen zu Können, hielt ber Prinz eine anfehnliche Bermehrung ber Taifer- 
licpen Streitkräfte für unerläßlid). Diefelben beftanden damals aus Hunbert 
fiebenundfänfzig Vatailfenen, worunter breizehn fremde, bie fi nur in 
Yalferfipem Gofve befanben. &s gab bie eine Gefonuntftärte von Hunbert- 
fiebzehntaufend Dann Wußvoll, Die Meiterei zählte zweiunbbreifig 
deutfhe und brei Hufacen-Regümenter. Dun fie wurde bie Anzahl bes 
ganzen Heeres auf Hunbertbreiutfänfsigtaufend Mann vermehrt. So hach 
follte fie fi) wenigftens belaufen, werm bie Bataillone umb Meiter- 
Tegimenter volfzäßtig gewefen wären. Der Yögeng bei benfelden war 
aber fo beträchtlich, daß ber Prinz, wenn er die Truppen abrechnete, 
welche zum Schuge Ungarns, Necpels, Sicfiend und der Mieberlande 
gurüdbleien mußten, nur vierjigtaufend Mann verfügten fand, um 
mit benfelben im freien Selbe zu erfcheinen. Eugen brang alfo auf tie 
Errichtung von fee Infanterie-, einem Gabalferie- und zwei Hufaren- 
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Regimentemn. Gr beantragte bie ımvergägfiche Mmwerbumg von ziei 
Schweizer : Kegimentern und zwei Öraubänbtnerifhen Bataillonen, 

„Dan Tann fic) die Gefahr“, erflärte ber Prinz em Kaifer, „nicht 
„groß genug verftelfen, und tas Erzfaus Hat fi noch niemals in einer 
„befunben, welihe der gegenwärtigen gleiht. &o bedeutend jebod) biefelde 
„auch erfehrint, fo wenig ift der Muth finten zu Iaffen, fondem Gottes 
„Segen anzurufen unb batfenige mit vechtem Genft und Eifer anzugreifen, 
„na6 bie Vernunft anräth, die Noth erforbert und bie Möglichteit zuläft. 
„Doch ift Hiebei fein Xugenblik zu verlieren, indem Alles binnen. vier 
„Monaten gefehehen fein muß. Denn bricht ber Feind einmal in bie Exb- 
„Lande ein, fo bleibt faft nichts übrig, als fih bem zu unterwerfen was er 
„vorfepreißt. Yußerbem ımuf «8 bie Hauptforge fein, ben Arieg in einer 
eife zu führen, dafı er bafbigft zu Ende gehe. Denn fonft wire Granf- 
„weich benfelben größtenteils auf Eurer Majeftät und bes Reiches Unter 
„hen unterpaften, feine Intriguen in Deutfepfand fortfegen, einen und ven 
„anbern von Eurer Mojejtit Alirten von Ipnen abjiefen und zulept 
„moch bie Türfen in’ Epiel bringen, wohurrdh bar bie ganze Lage under» 
gleihtip fehwieriger werden würbe, als fie e6 jegt ohnehin ift, wärend 
„nenn man mit vechtem Ernft e8 angreift, Frankreich wohl no mit Bei- 
„hälfe unferer Berbünbeten jum Srieben zu zwingen fein wirb 19)". 

„Ic Habe dem alten nichts beigufegen“, feprieb der Raifer eigenfän- 
dig auf Eugen® Bericht, „al Eurer Ycbben vorfihtigen Eifer, Ipre Rebe 
„fr meinen Dienft und Ihre Stanphaftigleit zu beloben. Cure Liehben 
„fahren hierin fort, damit ich und mein Haus Ihnen algeit mehr jhuldig 
„felen, wie ic} benm auch) inner erfenntlich fein werde. Nach biefen Ihren 
„eigenen und mit meiner Meinung vollfemmen übeceinftimmenben Ipeen 
„ft borzugehen, und werben mir e6 Eure Riebven beftänbig erinnern, wie 
„bie Sagen fortfchreiten, wo ein Auffgub eintritt und wie berfelbe zu 
„beheben fein tnirh". 

Nad Eugens Anficht handelte es fich dor Allem barum, ven Fort- 
fehritten bes Feindes in Deutfcpland Einfalt zu tfum. Deßhafb Hatte fon 
bei bem Gintreffen ber erften Nachricht von dem Uebergange ber Sranzofen 
über den Rhein ver Belbmorihall Prinz Ferdinand Albert von Braums 
fdnoeigeBevern ben Befeßl erhalten, mit ben Foifezlichen Truppen, welche 
in einer Gefommtftärke von ungefähr breißigtaufend Mann bei Pilfen 
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ftanben, turh tie Oberpfol; is Mm vorzuräden. Was Oberitalien 
betreffe, jo müßten bafelsft, erflärte ber Bring, wohl fünfzig Batailfone 
und zwölf Cavallerie-Regimenter bern Grafen Merch zur Verfügung ge- 
ftellt werben. €8 fei zu hoffen, ba er mit einer folhen Streitmacht midpt 
nur die Feinbe aus ber Tombarbie zu vertreiben, fendern auf piemontefl> 
fgem Gebiete Groberungen zu machen im Stande fein werde. Er fehe nicht 
ein, fuhr Gugen fort, warum ber Kaifer nicht baran denfen folle, feinen 
Feinden Land und Feste abzunehmen, und viefen Gewinn, um fih Bunbes- 
genoffen ju erwerben, an Andere zu verjchenten. Cs würbe ja folıhes bach 
me zum Nachteile derjenigen gefchegen, welhe term Raifer ein Gleiches 
zu than fich anmagen wollten. Er bedauere nichts mehr, ale daß er bei dern 
Stande ver Dinge in Italien das Commanto über bie bertige Armee nicht 
fefbft zu übernehmen im Stande fei. Aber wenn Gott, wie alferbings 
gehofft werden dife, des Raifers gereihte Waffen fegnen um e& ifm 
möglich machen were, ben Treukrucp Carbiniens zu firafen, fo Bnne ex 
als Prinz bes favepifchen Rönigepaufes nicht ale Werkzeug hiezu bienen. 
„Dem Grafen Mercy were ich jeboh“, fe Inuteten Eugens Worte, „in 
Allem was Eurer Mojeftät Dienft exheifht, treu an bie Hand gehen; 
„auch wenn e6 zu einem Reichötriege tommt, aber ber Kampf nad) ver 
„Mofel ober ben Niederlanden fi ziehen follte, mit eben ver reube mein 
„geben barbringen, mit ber ich «8 jederzeit willig für Eure Diojeftät aufe 
„geopfert Babe. Denn idh erkenne «8 nur allzummohl, baß biefes bie Mrifis 
„für De8 durchlauchtigfte Erjhaus ift, vom weler beffen Fünftiges Gllid 
„Ober Unglück abhängt, weßhaib mit um fe größerem Muthe und uner« 
fütterlicher Standhaftigteit zum Werke zu fchreiten ift.“ 

„Was Eure Fiebben wegen Fhrer eigenen mir Kiebften und fchägbaren 
„Berfon melden“, fägrieb der Raifer eigenhändig auf Eugens Vortrag, 
„ba verlaffe ich mich ohnehin allein und völig auf Sie. Ih habe ja wegen 
„ber Gegenwart umb ber Bergangenheit alle Greenntlichkeit umb Liebe zu 
„Ihnen, und bin fiher, daß wo Sie find, e$ allzeit um meinen Dienft am 
„beften Seftelit fein wirt. Doch find Sie mir auch Bier fo notäwenbig und 
fe, daß ich Sie mie, außer bei bringenbfter Roth, feibft in das Neid) oder 
„bie Niederlande — wo entlich wehl Ihre Perfon nöthig fein bürfte — von 
anir faffen werde. Conft bin ip mit Eurer Fichten vernünftigen und eifr 
„rigen Diepofitionen fowohl wegen Wälfchland ale Hier um im Reich völlig 
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„einverflonden, unb wieberhofe e8 nur, baf id) mich gämpfich auf Euer 
Siebven Eifer, Erfahrung und Liebe verlaffe, wege beforgen werden, 
„daß Alles zu rechter Zeit befolgt werbe 19)*. 

Als Oberbefeflshaber ver Taiferlihen Deere that Eugen Alles wos 
möglich war, um viefelben in ben Stand zu fegen, dem Feinde mit Kraft 
begegnen zu Binnen. Us Staatsmann aber begriff er, baf nicht biel weni- 
ger darauf anfomme, vie Zahl der Gegner zu lichten, umb wenn «6 noch 
ausführbar erfeine, ten Cinen ober ben Mnbeen, ber noch nicht 
offen wider ben Raifer Partei genommen Habe, auf beffen Seite her- 
über zu ziehen. 

Der Irnfücft Karl Albrecht von Daiern war e&, welden bex Prinz 
vorzugsiweife im Auge hatte, wenn er bavon fprach, baß bie Eroberungen 
in Stalien dazu angewendet werben follten, fich aus bisherigen offenen 
ober verficdten Gegnern Berbünbete zu gewinnen. Dad war geringe 
Kecpmung daranf zu machen. Nicht um Erwerbungen in Itafien, fondern 
um folche in Deutfchlan fehien 68 beim Rurfürften zu dam. So feindfelig 
war «x wiber bad Raiferfaus geftimmt, daß er fogar gegen ben Oberften 
Marguis Botta, welhen Peinz Bevern aus Anlak bes Durcpmarfches 
durch bie Oberpfalz an ihm abgefenbet hatte, feine Freude über bie Hort- 
fOritte der Sranofen nicht zu verbergen vermochte. Aber bie Stimmung 
feines Boftes, welches nichts hören wollte von einer Parteinahme wiber 
ben Raifer, legte ihm Zurüdhaltung auf und ließ immerhin einige Hoffnung 
übrig, daß er durch bie Husficht auf Erwerbungen in Stafien bewogen 
werben Tönnte, beim Raifer gewaffneten Beiftend zu leihen 14). 

In faft no höherem Maße als vie Gewinnung bes Kurfürften von 
‚Baiern lag dem Prinzen bie Sorge am Herjen, baß die Aifiirten des Rat» 
fers und vor Allem bie Seemäihte rechtzeitig bie bunbesmäßige Hülfe zu 
Teiften bereit feien. In brängenbfter Weife fchrieb er an bie Grafen Rinsty 
und Uplefeb, Defterreihe Gefandte in London und im Hang. Denn das 
Benehmen der Bevollmächtigten Englanbs und Bolfand8 In Wien gab zu 
den größten Befürchtungen Anlaf. Dit nachorudsvollen Werten Hatte 
inehefondere Robinfon nog während der Berhanplungen mit Sadfen für 
ven Gall eines Krieges die käftigfte Beigllfe Englands in Ausfiht ger 
fieift ). Auch ber hannoverjhe Bevoftmädhtigte Dieden erging fich in 
ven gleichen Verficherungen; jegt aber wollte Feiner mehr von einer foldhen 
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Bufage etwas Hören. „Wenn ein fo unverantwortlich [händliies Com 
platt", färieh Eugen bem Grafen Uplefeld, „als Spanien, Frankreich 
„und Sarbinien wiber See Taiferliche Majeftit gemadpt haben, lein 
„casus foederis fein fol, fo Hört Treue um Olauben fernerhin auf, umd 
„8 toird unnöthig Alianzen zu fliegen. Wie unte das ohnehin fon 
„alufchwace Gleichgewicht Europa’s nod) ferner beftefen, wenn man 
„dem Haufe Bourbon, nachtem e& bereits ver (panifhen Monarchie füd 
ubemäcßtigt hat, aud noch eine britte Krone iu Stalien wollte zu Teil 
nierben laffen. Für tas gemeinfame Befte hat fich das Erzpaus kei fo viel- 
„fältigen Gelegenheiten jeberzeit geopfert, unb wird auch jest ba8 Yeußerfte 
nun. Sclite «8 fih aber von feinen Verbünbeten verlaffen fehen, fo 
„müßte 28 fidh, tern gleich wiber jeinen Willen zu Dingen entfchliefen, 
„welche biefelben bereuen bireften 10)." 

Auch gegen Philipp Kinety fprad) Eugen fir$ in gleichem Sinne aut. 
„&8 war größenigeils auf das Begefren Englanbs", fehrieb er ihm, „dab 
„ber Raifer e8 unternommen hat, bie Wahl des Kurfürften von Sadfen 
„zum König von Polen zu unterftügen. Cinzig und allein aus Rüd- 
uficht auf England fat er feine Zuftimmung zur Zulaffung der Spanier 
„mach Italien, und zwar zu einer Zeit erteilt, in welcher er von ben 
„Verbündeten von Sevilla nicpt mc michts zu fürchten hatte, fonbern von 
ujebem berfelben abgefondert angegangen wurde, fich mit üfen zu vereinigen. 
„Ohne zu fÄhtmanfen, zug er bie Freunbfhaft Englands berjenigen ber übri- 
gen Veächte vor. Aus Nücficgt für die Britifche Regierung opferte er ven fo 
beträchtlichen Woriheil, welchen ba® Beftehen her Oftenbifchen Compagnie 
„ihm gewährte. Doppelt traurig wäre e8 bafer, wenn ale Preis für fo 
„viele Zugeftänbnife ver Kaifer fi) von dem Verbündeten, auf welgen 
„er am meiten gäflte, nur wenig ober gar nicht unterftägt fehen milrbe. 
„Die Anftrengungen, die wir machen, überfchreiten weit unfere Kräfte. 
„Sie find der Art, daß wir fie nicht fortfegen Körmen, opne binnen kurzem 
des Kaifers Exblänter zu Örumbe zu richten, welche fon für das gegen- 
„wöctige Iahr eine außerordentliche Saft von mehr als adptunbzmangig 
„Diltionen zu tragen Haben werten. Zu glauben, daf ber Raifer einer 
„feldhen Bürbe gewadfen fei, und fir fich alfein dem Haufe Beurben bie 
„Spige zu Bieten vermäge, Bieße ich mit Unmäglichem fepmeichefn. I ber 
„Lage in welcher derfelde fich befindet, Tann er fi nicht mit woßlflingene 
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„den Worten abfertigen laffen. Er bebarf aufcichtiger und fefeuniger Zu- 
„fiperungen, welche in Bergältnif ftehen zu ber Gefäß, bie ign von allen 
„Seiten her bebroßt. Un während er jelbft Alfes tpun wird, um die allger 
„meine freißeit zu retten, ift e8 unerläßlich daß die übrigen Dlächte, welche 
„an diefer Freiheit gleiches Intereffe Haben, Hiezu ihrerfeits mit dem 
„möthigen Nachbrude mitwirken. Mit dem Berfufte Italien Pan eben- 
„Towenig das ©teichgemicht Europa’s als der Handel der Seemäghte fort» 
„beftehen. In biefe wird bie Reie fommen, wenn Frankreich und Spanien 
„einmal das Haus Dejterreid ernieprigt haben werden. Denn «8 ift gewiß 
„nicht tider den Kalfer, Daß frantreich fünfzig Linienfchiffe, vaR Spanien 
„ebenfoviele ausrüftet, und ber Eaxkinal Fleurh, fparfamı wie er ifl, wird 
„Fich zu einer fo ungeheiren Ausgabe Höchft wahrfcpeinlicher Weife nicht 
„ehne guten Grund Herbeifaffen *7)", 

So berebt biefe Worte be6 Prinzen auch fein mechten, fo blieben fie 
doch bei ben Geemächten ohne Erfolg. Die Generalftaaten beanttworteten 
fie damit, taß fie einen Neutrafitätsvertrag mit Franfreih abfchleffen, 
duch welchen fepteres fich anbeifcfig machte, die öfterreisptfchen Rieder- 
(anbe, außer tert e8 bon bort au angegriffen tuerben follte, nidht mit 
Krieg ju überziehen. England aber behauptete, ofne die Withätfe Hol- 
fande id an dem Rampfe wider Frankreid) und Spanien nicht betfeiligen 
zu fönnen. 

Nigt viel glüclier «ld bei ten Seemädhten war der Kaifer bei 
Breufen. Denn wie immer in Zeltpuntten, in welhen vajcher Entfhluß 
und entfäpievenes Hanveln am Plate gemweien wären, fam ein rathlofes 
Schwanten in bie Haltung bes Könige, welches verurfachte, Daß man jei- 
nen reunbfchaftöverficherungen Teinen Werth Beilegte, feine Drefungen 
nicht fürdptete. Wehnlihes war auch jegt wieder ber Fall. Währenb er den 
franzöfifpen Gefanbten zu Berlin, Marauis von Ehetarbie, mit einer 
Auszeichnung behandelte wie einen feiner Vorgänger, erlärte er vem 
Raifer, ifem nicht nur mit der im Alfianptractate feftgefegten Zahl, fonbern 
mit feiner gefammten Truppenmacht Beiftand feiften zu wollen. Die Be- 
bingung jebod, an melde er biefes Anerbieten näpfte, machte bagfelbe 
wieder völlig werthlos. Er wolite nach dem Niederrheine marfchiren und 
dort, wie er fih ausbrüdte, fein Land bebeden, Daß e8 Niemanpen dafelbft 
gab, ber es bedrohte, machte ihn Hiebei nicht tere. Zu Wien aber mußte 
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man glouken, ver König handle in einem gewiffen Einverftändniffe mit 
Branfreih, und bie beabfichtigte Zufammenjiejung alfer feiner Truppen 
bei Wefel, während be Franzofen ben Siboften von Deutfclan bebroh- 
ten, fei eben nichts anderes al# eine verfappte Neutralität. 

Nur eine Zufammenkunft mit Eugen fei im tande, jo berichtete 
Sedenborff dem Prinzen, ben König von diefern Gebanlen abgubringen, 
Friedrich Wilgelm felbft äußerte das Berlangen, Eugen zu fpreden, und er 
bezeichnete das Lager von Pilfen als ven geeignetfien Ort hiegu. Offenbar 
Begte ex babei bie leiiht begreifliche Nebenabficht, fidh perfönli von dem 
Zuftande ber faiferlichen Truppen jut Überzeitgen umb ein Urtheil über bas 
zu fällen, was fich von ifnen im Rampfe gegen bie Fcampofen ermarten Tiefe. 

Höhft ungern entfchleß fih Eugen, feine Vereitwiligleit zu der 
Zufommentunft in Pilfen zu erfläcen. Sein Hofes Alter — er Hatte bie 
fiebzig Tamals fon übericpritten — feine zunehmende Kränflichkeit er 
fhwerten e8 ihn, fid} zu einer fo befaftwerlichen Reife in raufer Jahres 
geit anpeifchig zu machen. Aber auch, jet rat bie Mädkficht auf bas eigene 
Wohl im ven Hintergrund vor derjenigen auf das Iuterejle feines Laifer» 
icpen Seren. Er ließ dem Rönige ven Entfehlug ankündigen, fi} gleich; 
nach dern Eintreffen der Racriht von der Eröffnung ber Feinbfeligfeiten 
durch die Branzofen auf den Weg nad) Bilfen zu machen. 

Er werde zu tiefem Schritte, fo fhrieb Eugen an Sedenterff, duch 
die Nothinendigfeit beisogen, mit Beftimmtgeit zu wiffen, woran man mit 
Preußen fei und ob man auf beffen Beiftand zu zäglen Habe. „Denn ift 
„ber König“, bemerkte ver Brin), „im Herzen noch wohfgefirmt und bloß 
„durch falfchen Argwohn irre gemacht, fo Kunte ihm biefer Benommen 
„und er wieber auf bem rechten Weg gebracht werben. Man hätte fobann 
„bajenige erreicht, was man wänfeht, und «8 würden bie Neiheftände, 
welche für das allgemeine Befte geftimmt find, ebenfofchr aufgemuntert 
„al8 die Uebelgefinnten abgefchredit und im Zaımıe gehalten. In dem zmeis 
„ten Balle aber, wein ber König fich wiver Berfoffen zu vem, was feine 
„allionzmäßige Schuftigfeit erfordert, nicht bequemen will, weiß man 
„wenigftens woran man ift, um für jet unb bie Zufunft bie geeigneten 
„Maßregein varnag zu nehmen 1°)“, 

Die feierliche Erffärung, welde Srieveih Wilhelm um jene Zeit 
— am 6. September 1733 — feriftlich an Sedenborff richtete, da 
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iverm bie öfterreichlfeben Tenppen in Polen nicht eincüdten und Frankreich 
dennoch bie Feinbfeligfeiten eröffnete, das entjchienene Hecht auf der Seite 
bes Raifers fei *), mußte der Hoffnung des Wiener Hofes, taß ber König 
fich ber ihm oßfiegenben Hülfeleiftung nicht entziehen werde, neue Nafrung 
geben. Unb nachdem Brankreih wirkih , ohne daß ber Fuß eines Taifer- 
ticpen Sofoaten ben polnifgen Voten berührt Hatte, ven Frieden brach, 
beauftragte Eugen ben Grafen Sedfenborff, ben Rinig zu fehleunigfter 
Abfenbung des tractatmäßigen Hülfscerps von jefntaufend Marın aufzu- 
fortern. An demfelben Tage, an welchem er bie fähreibe, bemerkte ber. 
Prinz — am 21. Oktober 1733 — verlaffe das faiferliche Heer fein 
Lager bei Bilfen. Mit ven braunfchweigifhen, wärzburgiichen und 
gothaifchen Truppen, welde während des Marfches zu demfelben ftoßen 
würben, banrı mit ber prenfifchen Streitmacht, an beven Abfenbung man 
nicht zweifefn wolle, werde man mit Gottes Hüffe im Stande fein, ben 
Bortfpritten ver Srangofen für bieß Safr zu fteuern %°), 

Ben der beabfichtigten Zufammenhinft des Königs mit Eugen wer 
bon feiner Geite mehr bie Rebe. Uber eine andere Erflärung gab ber 
Prinz ad, von welcher man eine günftige Wirkung auf Friedrich Wilgelm 
ertwarten burfte. Wenn ber Rönig, fo fchriek er an Sedendorfi, wie 
er ©8 angeboten habe, fiir das Hinftige Iahr feine ganze Armee zu dem 
Kriege gegen Frankreich ftellen wolle, fo werde «4 nicht dem mindeften 
Anftanb haben, daß er dann felbft ten Oberbefehl über bas vereinigte 
Heer Drfterreiche und Preußens erhalte. „Ich aber werde mir eine Ehre 
„daraus machen,“ fügte Eugen Kiezu, „unter Seiner Eöniglichen Meajeftät 
bei bemfelben zu bienen®)®, 

So [efmeichelgaft dem Könige auch der Antrag des Prinzen erfepeinen 
mochte, fo war er hoch zu befgjeiben, um barauf einzugehen, baß ein Eugen 
feinen Befeffen fic) unterorbne. Er Tönne fo ehvas nicht verlangen, erwier 
berte Griebrich Wilhelm, al Sedenborff bie Sache ihm vortrug. Wenn 
8 aber bazu Iommen follte, dag man jo anfehnliche Deere aufzuftellen im 
Stande wäre, fo Könnte igm nichts envänfchter jein als eine Einrichtung, 
wie fie feiner Zeit in ben Ricberlanben beftanben Habe, ivo Eugen bie eine, 
Marlborough aber die anbere Hälfte des vereinigten Heeres befehligte **). 

& tröfilich biefe Erflärungen beö Rnig® auch Mingen mochten, jo 
wurde ber Werth berfelben bed) gleich wieder baburch Beragebrüdt, baf 
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er fich durchaus nidpt bereit finden ließ, das Hüffscorps von zehntaufend 
Dann zu bem Heere zu Beortern, weißes unter den Befehlen des Prinzen 
von Besen burcdh bie Oberpfalz gegen Ulm werrlidte. Bor dem Monate 
März des Fünftigen afres werde er Teinen Mann aufbrechen Iaffen, 
erflärte er bem Grafen Sedendorfj und blieb babei, was man ihm aud 
von feinen bunbesmäßigen Berpflictungen fagen mochte. Den Argwohn, 
den biefe Haltung in Wien erregen mußte, nährte er burd; lebhaften Ber 
tehr mit Chetarbie, ber ipi in Frankreichs Namen bie glängenbften Ber- 
fpredhungen machte, freifich oßne an veren wirffihe Erfüllung aud num 
im entfernteften zu venlen. Dadurch endlich, daß er fi) jegt plöglich bes 
Herzege Karl Reepold von Medienburg annagın und zu veffen Unter 
ftügung Truppen in biefes Land einräden ließ, hielt er auch den König 
Georg II. von England ab, als Rurfürft von Hannover bem Ruifer Hülfe- 
vöffer zugufenben *°), 

Bei folcher Haltung bes Rönigs von Preußen ar e& Begreiflich, bafı 
man aud) tie Rathichläge, welhe er vem Wiener Hofe ertheilte, bafelbft 
nicht ald wohlgemeinte anfah, und weit entfernt war darauf zu Hören. Um 
fo weniger war bie der Ball, als Friebrich Wilelm von beträchtlichen Zu- 
geftänpniffen, welche man mit ber Ehre Defterreihs für unvereinbar hielt, 
und von ber Abtretung weit ausgebehnter Pänber {prac, bieder Raifer feinem 
Haufe zu erhalten hoffte. „Laßt Stanislans auf dem polnifcpen Throne“, 
fchrieb der König an Sedenborff *%), und forberte damit etma® gerabegu 
Unmögtices. Denn nad der Wahl des Kurfünften von Sarhfen zum 
Könige, mach dem Einmarfche der Ruffen in Polen lag c6 jagar nicht mehr 
in ber Macht bes Laiferö, bas wma bort horgefallen war, ungefchehen zu 
macpen. „Laßt euch die Lombarbie und Parına geben“, fuge erierih 
Bilpelm fort, „gebt Sieilien und Neapel an Don Carlos; eiiwas m 
„auch der Schelm Sarbinier Haben, weil ifr e& nerfprodhen Habt in ber. 
„alten Allianz; alsdann profitirt ihr mod.” 

& fbimpfliche Vorfhläge mußten ben Wiener Hof mit Enträftung 
erfüllen und in in bem Berbachte beftätigen, daß ber König don Preufen 
in geheimem Cinverftänbnifje mit Srankreich Hanle *°). Sonft könnte er 
nicht , fo glaubte man, nad) jeder Ricptung Pin zu einer Nachgiebigteit 
raten, welche der Efre wie dem Bortheile bes Raiferhaujes in gleicher 
Weife zum Schaben gereice. Hinfictlich der Hauptveranlaffung be& 
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Krieges, ter pofnifehen Rönigeivaft, Branfreiche Begehren zu erfülen, und 
flat bafür von einer andern Seite Schablosfaltung zu empfangen, nicht 
nun ganze Qönigreiche hintengugeben , fonbern noch überhieß einen neuen 
Zeil des lombardifchen Gebietes an Sarbinien abzutreten und «8 baburd) 
feinem eingeftandenen Ziele, fich nach unb nad) des ganzen Herzegthumes 
Mailand zu bemächtigen, um einen ftarlen Schritt näher zu bringen, das 
fgien in ver That allyuviel verlangt, So weit waren die Borigeile, weldhe 
Branfeeid) errungen hatte, fo beträdptfid) fie auch fein echten, boch noch 
nicgt gebiehen, am folde Rathfchläge zu rechtfertigen. Aus dem Munde 
eines Dlannes aber, ber id) einen Freund des Raiferd nannte, Tonnten fie 
nicht dazu führen, den Legtexen zux Nachgiebigkeit zu vermögen, fonpern 
fie mußten vielmehr bie Sreunbfcaft besjenigen werbädtigen, ber fidh 
nicht fpeute fie zu erteilen. 

Eben fo fehr wie durch biefe Meußerungen verlegte ber König von 
Preußen den Wiener Hof tur} bie Haltung, welche er in Bezug auf das 
Deltreben de& Kaifers annahm, das beutfche Reich zur Kriegeerkfärung zu 
vermögen. Mit äußerftem Nadbrude betrieb man zu Wien biefe Ans 
gelegenheit. Nicht nıre an biefenigen teutfchen Sürften, beren Grgebenheit 
für den Kaiferhof belannt war, fondern auch am veffen Gegner hatte man 
Abgefanbte gefhidt. Die Erfteren trachtete man im ihrer Anfänglichleit 
u beftäeten, hinfichtlich der Seteren aber wenigftens einen Berfuch zu 
madhen, fie don ber Seite Frankreichs, ber fie fi zuneigten, auf biejenige 
dee Raifers Herfiberzuzießen. &o begab fich Selnmarfhalt Graf Rinigeegg 
zu den Rurfürften von Baicen und Rön, Graf Bertinand Kuefftein aber 
zu dem urfärften bon ber Balz. Dech blieben ihre Bemühungen frucht- 
196. Die veei Kurfürften umd der Bifchof von Regeneburg waren tie einzigen 
beutfchen Fürften, weldje der Kriegeertlärung wider Franfreic) nicht bei- 
ffimmten, fonbern vielmehr feierlichen Proteft bagegen erhoben. 

So weit ging num alfervings ver König von Preußen nicht. Er erteilte 
ber Rriegeerttirung feine Zuftlmmung, jetoch nur unter bem Vorbehalte, 
ineber jetst noch Hinftig zu irgend einer Beiftung zum Reichefriege, weder am 
Gelb noch an Truppen verbimpen zu jein. Co halsftärtig beharrte er hierauf, 
bafi der Kaifer fich Herbeilaffen mußte, ifın bie Stellung ber Kriegemann- 
fpaft nachgufehen, weldhe er mufer her Bunbeshltfe noch zum Reichsheere 
du geben Hatte. Hiedurch wurde in gewiffer Weife ber Mlianjtractat vom 
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Yafee 1798 wirkungslos gemacht. Denn wenn derfelbe aud; nicht beftan- 
den Hätte, fo wäre dod Preußen verpflichtet gewefen, nahezu die gleiche 
Zruppenzahl ale Keich6contingent wider Brankreich in's Feb zu ftellen. 
Und auferbem war noch bie Bergünftigung, welhe Preußen gewährt wurbe, 
eine Duefle vor Berlegeneiten für den Raifer. Denn nicht ni Baiern, 
Rn und Pfalz, fendern jeder andere fäumige Reichefürft, und deren gab 
e6 zu allen Zeiten in genügenber Anzahl, wies auf Preußen fin, wenn er 
felöft feinen Verpflichtungen fich entziehen wollte. 

Dadurd, dah c6 dem Raiferhofe gelang, bie Kriegserkärung bes 
beutfchen Reiches wider Franteeich zu ertoirten, wurde ihm für ben bevor- 
fliegenden Kampf immerhin eine weientliche Unterftügung an Teil, Aber 
Karl VI. mufte diejelbe mit beträgtfichen Summen ertaufen, weldpe er an 
verfchiebene beutfehe Fürften vertfeifen ließ, um ihrer Stimmen verficpert 
au fein. Hiezu, weit mehr aber noch zur Anmerbung und Ausrüftung ber 
Zruppen fo wie zur Rriegfüßrung beburfte mar großer Gelvbeträge, 
weldpe bern Taiferlihen Staatefgage nicht zur Verfügung ftanden. „Ohne 
„Geld Können bie Armeen, ohme bie Armeen aber bes Rnifers Erblänber 
„nigpt erhalten werben“, hatte Gugen längft in ber Eonferen efläct, und 
fen zur Mobilmachung des Heeres verlangte ber Prinz; die Summe 
von anderthalb Millionen 2%), 

Die Tpätigteit, welcje ber Wiener Hof entwidelte, um bie erforder- 
Tichen Beträge flüffig gu machen, war in ber That eine außerorbentlidhe zu 
nennen. x wurde hiebei von ben Taiferfigen Eröländern mit größter 
Aufopferung umterftügt. Die Geiftlichteit, ver Adel, wohigabenve Privat 
perfonen wetteiferten in ber Entrigtung namhafter Beifteuern, So gaben, 
abgefontert von den Leiftungen ber einzelnen Provinzen, die Prälaten von 
Defterreich ob mb unter ber Enns eine halbe Milfien. Bon denjenigen 
Böhmens verlangte man breimolEunerttaufend Gulden, von ben Präfaten 
Inmerdfterreichs bie gleiche Summe. Die Aefuiten in Böhmen werben, fo 
Heißt «8 in dem betreffenden Protofolle, Humbertfünfjigtaufend, diejenigen in 
Defterreidh Hunderttaufend Gulden wohl nicht zu viel finden. Die Familie 
Mecptenftein fchoß Hunbertfünfsig, Graf Gallas Hunderttaufent, Graf Walt 
ftein fiebzigtaufen Euiven vor. Der Brovianttommiffär Schilling erlegte 
für fi allein fünfsigtaufend Gulden, und eben fo viel wurbe von ber 
fleirifipen Gifengewertfhaft aufgebracht. 
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&o beträähtfic, biefe Summen auch waren, fo genügten fie boch nicht 
von fern dem Berürfnife. Man fepritt vaher neuerdings zu dem fchon 
fo oft Beiretenen Audwege ber Anleihen. Auf das fogenannte Bireomamt 
u Wien trachtete man treimalgundertfünfgehntaufenb, auf bie tirofifchen 
Cameralgefälle breimalhunverttaufend Gulven aufzunehmen. Uub ber 
Heffammerratg von Pranbau, von beffen Eifer und Gefcilileit man fi 
die beften Grfofge verfprach, wurde nach Holland emtfenbet, um auf die 
taiferlichen Ouedfüberbergiwerfe eine, auf bie jchlefifjen Landeseintünfte 
aber zwei Millionen Thaler zu erhalten. Im England, der Schweiz, in 
Genua und Portugal wurden Anleihen contrahirt. 

Der wirhtigfte Schritt, zu welchem ber Raifer fi entf loß, beftand- 
aber in der Ausfchreibung einer Vermögensfteuer. „Cs ift beobachtet 
„worben", heit e8 in bem Betveffenben Eonferengprotofoffe?”), „nafesnur 
„wenige Zänber in ber Zelt gibt, wo nicht eine folde Steuer fogar im 
Örievenszeit eingeführt it. Der Reiche genießt glei dem Armen, ja 
„getvifferinafen nod; weit mehr ben faiferlichen Schu. Warum follte er 
„bann bon feinen eigenen Einfünften, Feineötvegs aber bon benjenigen feiner 
Untertfanen nicht einen Antheil am den moißwenvigen Ausgaben ves 
„State tragen, da ihm die boch viel weniger empfindlich als bem 
„Armen fättt" ? 

Durch diefe und ähnliche Mittel, wie Durch vie Einziegung zahlreicher 
Befolbungen unb Penflonen wurben wirllich bie Summen fexbeigefchafft, 
iweldje nötig erfchienen, um wenigftens baß exfte Sahr Ginbucch die Roften 
des Krieges zu beftreiten. Nicht nur die Deeresinacht des Kaifers felbft 
war anfehnkic, verftäckt werden, auch jahfreihe Hälfstruppen verfjie: 
dener beutfeher Fürften atte marı in öfterreichifchen Gold genommen. 
So durfte man Hoffen, daß wenn Jeder feine Verpflichtungen reblich 
erfülfte, €& two ber unglädlichen Eeeiguiffe, welhe im Spätßerbfte bes 
Iahres 1733 in Deutjchland und Btalien eingetreten waren, bennoc 
gelingen Fönne, nicht mur ferneres Vorbringen ber Beinbe zu bintertreiben, 
fonbern ihnen ägre Eroberungen wieder abzunehmen, ja vielleicht folche für 
den Raifer zu machen. 

Die ficherfte Gewähr für einen glüclichen Erfolg bes Kampfes fag in 
den Augen ber Diefrzapf barin, baf Eugen felbft, nie er längft fid) angeboten 
Hatte, dem Oberbefehl über das Taiferliche Heer in Deutfclant übernafın, 
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€6 folf in feiner Weife geläugnet werben, baß ber Prinz fig um jene 
Zeit nicht mehr im vollen, ungeichwächten Befige der Kräfte befand, melde 
{Hm in den Tagen feiner Jugend und feines Mannesatters eigen gemwefen 
waren. Ex gehörte nicht zu jenen wenigen, aber glüctichen Greifen, benen 
die Laft der Jahre nichts anzuhcben vermag, und weldhe, wie wir nod) in 
unferen Tagen ein einjig daftehennes glänzendes Deifpiel gefehen haben, 
erft in einem Alter, ju bem bie Deehrzahl ber Denfchen niemals gelangt 
und in welchen der Körper berjenigen, die e$ erreichen, gebrodjen dem 
Grabe fich zuneigt, ihre Höchften Triumpge feiern. Daß dieß bei Eugen nicht 
der Fall war, Kann jevoh nicht Verwunderung erregen, fonbern ba& Gegen- 
theil hätte faft wie etwas Wehernatärfiches angefehen werben müffen. 
Abgefehen davon, daß der Prinz niemals von fefter Gefunbeit war, baf 
ex immer mit Bruftübeln und Lungenleiven zu kämpfen Hatte, muß basie- 
nige in’s Wunge gefaßt werben, 1nas er währenb ber Zeit feines Lebens mit 
feinem arı fi} nicht ftarten Körper geleiftet und ertragen Hatte, um zu 
begreifen, baf auch eine weit größere Körperliche Kraft unter foldjer Aufgabe 
erfiegen mußte. 

Und wirklich fehlt in jegiger Zeit der Moßftab völig, weichen man 
an ein fo reich bewegtes Leben anlegen Bunte, an ein Leben fo doll An- 
ftrengungen und Gefahren, wie vasjenige Eugene war. Nicht tveniger ale 
einundbreißig Felpzüge hatte er mitgefämpft, deren faft unabfehbare Reihe 
au durch bie Sabre, bie zwifchen dem Abfchluffe des Garlowiger Brievens 
und dem Yrshruche tes fpanifcpen Succeifionstrieges, und dann duch Dier 
jenigen unterbrodjen warb, weldhe stoifegen bem Raftäbter Frieten und bem 
Auebruhe des zweiten Türfenkrieges innelagen. Zu oft wiederholten 
Malen war er, und barunter Iebensgefährlich verwundet worben. Kälte 
und Näffe, unerträgliche ige hatte er gleichmäßig ertragen umb fich dabei 
niemals gefejont, fonbern immer das Hergfte auf fid) genommen. Und als 
nun enblich bie Reihe ber Briege gefhloffen, und wie +6 fonft bei Selbferm 
der Ball üft, die Zeit des Ansruhens gelommen fcien, ba begann erit 
für Eugen diejenige umabläffiger geiftiger Anftrengung auf tern Zelte 
ftaatsmönnifcper Tpätigteit. Mafange in mander MWeife verlegt und 
gefränft, hann aber zu folder Anfehen, zu fo unbefchränftem Bertrauen 
beim Saifer gelangt, daß er faft allein tie ganze Saft der Gefchäfte 
trug, trat für den Prinzen niemals bie Zeit ber Hufe ein, beren jeber 
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Nxper bebarf, um fid) zu erfolen und wieber Kräfte zu fanmeln zu er= 
newertem Wirlen. 

Hiezu fam nech, daß ver Prinz fich bieje Art vom Gejhäften feined- 
wegs leicht nahın. Er wollte fie mit eben der Pihtlihkeit vollzogen wiffen, 
mit welcher ex jeber ifm oBfiegenben Verpflichtung nachlam. Sp meit ging 
ex in biefer Genauigfeit, daf er foger niemals, obwohl jonft vurchaus Tein 
Greurp größerer Sefte, vom Sofe weghfeiben wolkte, wenn irgend eine 
Feierlihfeit feine Gegemoert bafefbft zu fordern fehlen. Und imas bie 
Stontögefchäfte betraf, fo fuchte fich zwar Eigen bie Saft berfelben einiger- 
mafen daburch zu erfeichtenn, aß er nur bie wichtigften Dinge fich felbft 
vorbefielt. Doch auch biefe Gejchäftsseforgung fiel ip, wie er in einem 
Briefe an den Marfchalf Vitlars umammnben gefteht %), ziemlich fh wer, 
meil er nicht vom Jugend auf am eime foldhe Art der Thätigfeit gemöpnt 
wor. Die jaffreihen beingenben Schreiben, welhe der Raifer eigen- 
Kärbig am ben Prinzen richtete und worin er ihn amgelegentlich bat, 
Doch feine Pröfte zu fchomert, fich nicht burcch allzu engeftrengte Axbeit 
völlig zu erfääpfen unb zu bebenfen, baß im Bergleihe mit feiner 
Gefunbheit fe antere mm von geringem Merthe fei, zeigen einer- 
feits Karls Tiebevolle Sorgfalt für Eugen, und andererfeits vie raftlofe 
Tpätigfeit, welder ber Prinz fi Hingab. Sie beiveifen aber auch, 
vie fehlecht e8 mit im ftanb unb toie fehr feine Mräfe in ber Abnahme 
begriffen waren"), 

Obgleich man fi Hierfiber feiner Täufchung Kingeben Torte, dachte 
boch Niemand rue einen Nıngenbliet baran, daß einem Anbern als Eugen 
der Oberbefehl über bie Armee am heine übertragen werben Brnte. 
Der Zauber feines Namens fatte nod; nichts von feinem früheren Ganze 
verlogen, und fo geoß mar bas Vertrauen welches er im Volke wie im 
‚Heete gertoß, bak nie Bartenftein bezetigt, Niemand ben Muth befeflen 
Hätte zu irgend einer Maßregef, wege ven Prinzen von ber Seltung ber 
Hriegerifehen Unternehmmunge fern gealten Haben würbe 20). 

Mehr noch als an bem Mute Hiegu fehlte e8 jebodh an der Abficht 
und dem Willen zu einem folgen Schritte. Denn derjenige, von welgjem 
berfelbe Hätte audgefen milffen, ber Raifer felbft ivar gleichfalls von unbe- 
grenztem Zutrauen zu Eugen erfüllt. Im jedem feiner Schreiben fagte ex 
Ähm bieß und zeigte fich burchorungen bavon, daß er an bem Prinzen ben 
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größten Schag befitge, welchen fi} fo lang ale möglich zu erfalten hie 
dringendfte Nothuenvigfeit fordere. 

Und in der That war e6 nicht alfein bie Anerkennung bee unvergleich- 
ficpen Dienfte, welche Eugen gefeiftet hatte, nicht bloß Pietät für ihn, 
wobund) jever Gebanfe an feine Fernfaltung von ber Führung bes Heeres 
Befeitigt wuurbe, fonbern bie fefte Meberzeugung, baß er, ogleich nicht mehr 
ganz derfefße twie jubor, hoch alle die Webrigen welche vielleicht an feine 
Stelfe Hätten treten Tonnen, Immer noch weit überftcahlte. Derjenige, ber 
ifin am nächften fam an friegerifcpem Rufe und militärifher Begabung, 
Guibo Starhemberg, war um vier Jahre älter ald der Prinz, md aud 
feine Gefundpeit war fo geichwächt, aß bal eine Lähmung ber unteren 
Gfiebmaßen eintrat, welche iu während ber Iegten zwei Jahre feines Lebens 
völlig an das Cager feffelte. Im ven Oberfehl zu übergeben, daran tonnte 
alfo gar nicht gedacht werben. Daun, gleichfalls alt und gebredhlich, war 
dur) den fbereitten Rüdzug aus der Rombarbie ganz numöglic geworden. 
Der Landgraf Philipp von Heffen-Darmftadt, Gouverneur von Mantuo, 
hatte von jeher tur eine Außerit geringe Meinung von feiner Befähigung 
erwedt. So blieben von des Kaifers Felomarfälten, welche etwa auf 
den Oberbefehl fätten Anfpruch magen Können, nn noch Deerch, der in 
alien commanbiren follte, bar Rönigsegg., feit Leopold Herberfteins 
XZobe Vicepräfivent des Hoffriegerathes, Karl Alerander von Württem- 
berg, an melden vor Kurzem, nach Herzog Eberharb Quttvigs Tahe bie 
Regierung biefes Sanbes gefallen war, ber Prinz Ferbinanb Albert von 
Braunfgweig-Bevern und Graf Fofeph Yarracp übrig. 

Niemanden fiel es bei, ben Einen oder ben Anbern biefer Generale, 
fo verbienftlidh ipre Bisherige Raufsahn auch fein mochte, mur von fern 
mit Eugen zu vergleichen. ud fie felbft woagten es nit fih irgend 
eine Seiftung jujutcauen, welde fie nicht von igrem großen Schrmeifter 
weit beffer ermartet Hätten. Ar Eprgei; war bamit befriedigt, wie in 
früheren Zeiten fo auc} jegt wieter unter dem Prinzen dienen zu Können. 
Mit den Herzogen von Württemberg und Braunfcweig, dann mit Graf 
3ofeph Harrach war bief der Gall. Nur ber Felmarfchatf Graf Ränigsegg 
foltte in Wien aurücfhleiben, um mährend Eugens Abwejenheit die Gefchäfte 
bed Hoffriegöratges zu leiten, melhe damals natirlicher Weife eben fo 
wightige al8 vielfältige waren, 
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Serhzehntes Enpitel. 


68 ift ein Irrthum, wem bisher behauptet ward, Eugen habe fidh 
gefträußt, ven Oberbefehl Über das Heer zu übernehmen, welches wiber 
Feanfreich am Rheine in's Feld zog. Mit feinen eigenen Worten tonnte 
8 nachgewiefen werben, baf er micht wünfghte in Italien zu eommmatt- 
biten, weil er bort feinen Better, ben König Karl Emanuel von Sardinien 
Hätte Sefämpfen und vielleicht fein eigenes Vaterland mit den Waffen 
in ber Sand betreten müflen. Aber zur Uebernaftme des Dberbefehls in 
Deutfchlamd und ven Nieverlanden bot er fih freiwillig an, umb ber Kat- 
fer, voll lebhaften Vertrauens zu Eugene Rriegeerfahrung und Felb- 
Herentafent, ging mit freuben und ofme fidh burg} dee Prinzen Alter und 
Gebrecplichteit irre machen zu laffen, auf diefen Worfchlag ein. 

Nigt etwa vie Hoffnung, in feinen fpäten Fahren noch feiiche Lor- 
bern um feine Schläfe zu winden, vecanfaßte Eugen zu bem Entfejluffe, 
nad einer Unterbrechung von fünfzehn Fahren neuerbinge in's Feld zu 
geben und fich nochmals ven Drühfeligleiten des Kriegslcbens auszufegen. 
Ein glüdlicher Feldzug Hätte, bieß wußte Eugen toohl, feinem militärifchen 
Rufe kaum erhäßten Glan; gebracht, während ein ungläclicer Ausgang 
des Kampfes ben in fo vielen Schladten erworbenen Ruhm teicht zu 
fGmötern brofte. &6 war alfo eine jener Hanblungen wafrhafter Gefbfte 
verläugnung, wie man deren fo biele von Eugen Inne, wenn ex fih bem 
Dbercommando Über bie Armee am Reine unterzog. 

Die Rigtigfeit diefer Anfpauungsweife wird am Beften turch bie 
Art bewiefen, in weldher Eugen fidh über bie ihn zu Theil gemordene 
Aufgabe ausfprach. Diefelde als eine leichte anzufehen, fo fchried er am 
11. Mörg 1784 dem Könige von Preußen '), würde eine arge Täufchung 
fein. „Die Madit eines Feindes wie Frankreich,” fuhr der Prinz fort, 
„welcher fic$ feit langer Zeit zu dem Streiche vorbereitet Hat, den er num 
„zu fügren gebenft, unb ber Alles in Bereitfgjaft Hält, um früßjeitig mit 
„einer durch pre große Anzahl furdptöaren Armee auftreten zu lönnen, bie 
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„glüdlihe Lage feiner Staaten und bie Menge fefter Pläge, buch welche 
feine Grenzen getedt find, bie Zerfteeutßeit ber Streitkräfte des Raifexs, 
„bie Zeit welhe 68 bebärfen toirb um bie Meichätruppen zu fammeln, und 
„fo viele andere Schtwierigteiten jeigen e6 auf8 deutlichfte, wie leicht e8 
„ben Frangofen werben wirb, in Deutfejland angriffsweife vorzugehen". 

„Nndererfeits finb aber aud," bemerkte der Prinz, „das Gelbftver- 
„trauen, welches eine fo geredhte Sache wie vie unfrige einflößt, bie ges 
„äteinfame Gefahr und bie Unirbigfeit, mit ber Franfreid; gegen ben 
„Reifer und das Reich gehandelt hat, ebenfo viele Dewengründe um bie 
„matlirliche Thattraft ber beutichen Nation zu verbopbelm, und diefe wirb 
„die übrigen Vortheile aufwiegen, bie ver Feind für fih hat’. 

&8 feine mehr, hafı Eugen diefe Tpatfraft dem Könige von Preußen 
gegenüber anpries, um ihn zu folcher zu ermumtern, af6 bah er fid) wirtläch 
derfelßen zu beloben gehabt hätte, Denn unmittelbar baran tnüpfte der 
Prinz bie dringende Bitte um Balbige Mbfendung bes preuftichen Hülfe- 
corp8 zur Armee, um bur biefe namhafte Werftärkung biefelbe in ben 
Stand gefegt zu fehen, ven Unternehmungen ver Zeinde zu begegnen. 
&r drang in den Rönig, den Mbmarih feiner Truppen derart zu 
befchleunigen, af fie bi6 zur Hälfte nes Diomats Aprif beim Herre ein- 
treffen Binnten. „Es würde mir eine außerordentliche Befriedigung gewäß- 
ven," fo floß Eugen fein Schreiben, „fie bei meiner Mnkunft bafelbft vor- 
„zufinden. Denn zu oft war id Zeuge ihrer Tapferkeit, um nicht ihre 
nbalbige Anmefenheit lebhaft wünfpen zu mäffen. Außerdem wird das 
„Beifpiel Eurer Majeftät bie übrigen Fürften und Stände des Reiches 
„aneifern, ben Anmarfch ihrer Truppen gleichfalls zu beichleunigen". 

Eugene dringende Bitten blieben jedoch bei Preußen fo wie bei ven 
übrigen Reicheftänden nahezu wirfungsloe. Noch immer war von einem 
Marfchbefehle nichts zu hören, und jchon beftfiumte ber Herzog von Württem, 
berg ben Prinzen, fich balbigft zum Deere zu begeben, indem feine Amer 
fengeit das einzige Mittel fei, ver Überfanpnehmenven Venokrrung zu 
ftaneen umb ver Gefahr zu begegnen, weldhe von Franfreid; trofe °). Auch 
Eugen erfannte biefe Nothiventigteit, und obgleich ex wußte, baf bie Mehr- 
sahl ver Reicpötruppen noch Taum aus Ihren Stanbquartieren aufgebroden 
war, verieß er bo) am 17. April 1734 Wien und ging, das baierifche 
Gebiet möglihft wermeidend, über Nürnberg nad vem Rriegefchauplage. 
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Am Morgen des 25. April fraf er zu Heilbronn ein. Am 27. begab 
er fi im das Lager zu Waghäufel unfern von Philipp&burg. Siebzehn 
Bataillone, aus faiferlidfen Negimentern, dann ben Sriegevöffern bes 
fhmäbifchen Kreifes zufanmengefegt, Sibeten das gefammte Fufvolt, acht 
Reiterregimenter die ganze Gavallerie, als Eugen am 28. April das Heer 
in Augenfehein nafın und von den Soltaten mit Entpuflasmus empfangen 
wurbe. Die Übrigen faiferlichen Negimenter, bie feänfifchen reisoßffer 
und ein Teil ber Truppen, weldhe ber Obercheinifipe Kreis zu ftelfen 
hatte, ftanden vom Schwarzwalve an veu Ahein entlang bis gegen Coblenz 
poftiet. Bon ben anberen, unbgerabe den mächtigften Fürften, von Preufen, 
Hannover, Dänemark und Heffen-Caffel war Tein Manrı im Felde erfhies 
nen *). Und faft mufte mar Befärdhten, daß auf eine fo ausgiehige Ber- 
mehmung ber Reichsarmmee, wie fie dodp ummmgänglic; netftoendig var, gar 
nicht geredhrret werben hilfe. Denn bie meiften NReichsftände Hielten mit 
ihren Truppen zurild, in der Abficpt ober wenigftens umter dem Vortvande 
mit denfelben ifr Sand zu bebeden. Sa viele von ifnen verfarıgten noch 
au gleichem Awede Kriegsvälfer von Cirgen, ftatt beren zu feinem Seere 
abzuerbnen. 

& bat in wahrhaft iefentlicher Weife der Aurfücft Franz Georg 
von Trier aus bem Haufe Schönborn um Belaffung ver Truppen, welche 
fi in Goblenz und Eprenbreitftein befanden, ja um Entjenbung von Bers 
färtungen dorthin). In nicht minder beweglicher Weife jammerte ber 
Knfürft don Mainz über ben Befefl des Prinzen, baf ein Theil ber dor« 
tigen Befagung fih zu beffen Armee zu werfügen habe °). Der Prinz Wil- 
Yelm von Heffen-affel aber, welcher flatt feines Brubere, bes Rdnige von 
Schweden Im Farbe vegierte, brang auf den Gihuf bon Aheinfels*), ımb 
fo Hatte faft jeber Reichefland ein anderes, nur auf ben eigenen Wortheif 
abjlefenbes Begehren. 

Eugen zeigte fi) jedoch ganz umerbitilich gegen folge Borberungen. 
Ex begriff, daß wenn er üftnen zu willfahren fidh herbeilieke, er fi nie 
mals an ber Spige einer Armee befinden würde, mit welcher er berjenigen 
des geindes Wiberftand zu Ieiften vermöchte. Die Sranzofen würben bist 
mehr, fo mußte er beforgen, unanfhaltfam borbringen, eines ber gerftreuten 
Gorps, vondenen jebes für fi alfein zur Gegenmehr zu fpwach ker, nach 
dem anberen aufreiben unb bafb völlig in Deatfcjfanb ben Meifter fpielen ?). 
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Und wirflih war bas Dißverhältnig zwifcgen Eugens Heere, das 
noch faum ein folge genannt werten Lonnte, und bemjenigen des Dar: 
fpalle Bertwid, weler ben Oberbefehl über tie Franzofen führte, fo 
Beträgptlich, daß in der That zu ben größten Beforgniffen Urfade vor- 
handen war. Schon in den erften Tagen des Monats Mpril hatte fich wie 
frangöfifhe Armee in einer Amahl von nahezu Hunderttaufend Marın, 
in brei Eolonnen getheilt, in Bewegung gefegt. Die erfte berfelben, fait 
fünfgigtaufend Dann flart, bezog unter Bermid felbft ein Lager bei Heili« 
genftein, Philippeburg gegenüber. Die zweite Heerenabtfeilung, gegen 
breißigtaufenb Dann zäbfenb, fagerte unter dem Herzoge von Noailles bei 
Naiferslautern. Und das dritte Armeeconps rüstte in einer Unpaht von 
wanzigtaufend Mann unter ven Befehlen be& Generallieutenante Grafen 
Beileisle in das Kurfirftenthum Trier und begann die Feindfeligteiten mit. 
der Belagerung von Trarbad. A 2. Mai 1734 ergab fid diefe Stadt 
nach waderer Bertheibigung, unb Belleisle imurbe nun befehligt, mit feinen. 
Truppen der franzöfiigen Hauptarmee zuzuzießen. 

Diefelbe war in ver Zwifhenzeit auch ihrerfeits nicht müßig geblie- 
ben. Shen vor Beginn des Feltzuges hatte Beriwid die Belagerung von 
Phifippsburg als biejenige Unternefmung in Borfchlag gebracht, von wel: 
her er fich den größten Nuben verfprad. Sein Antrag wurde genehuntgt, 
und feine Bewegungen ziekten mun darauf ab, bie Belagerung baldigft 
in’6 Bert fegen zu nnen. Hiezu fchien es ihm aber vor Allem näthig, 
feinen Gegner aus den Linien don Ettlingen zu vertreiben, buch welde 
einerfeits PGilippsburg und ambererfeits das ganze Land am vedten 
Ufer des Rheines, von biefem uffe angefangen bie zum Gebirge gebedt 
wurde, 

Berwiet täufihte fi) nicht berüber, daß das befte Diittel, feine Hufe 
gabe zu erreichen, barin Beftanb, ofne Zeitverluft an biefelhe zu fehreiten, 
Denn jet war Eugen, das wußte er wohl, noch allzujchwach, um ihm 
ingentivie die Spige bieten zu Lönnen. Bas er alfo zu tun worhatte, bas 
mußte unverzüglich gejhehen. Nachdem er ben Herzog von Noailles an fih 
gesngen hatte, lief Berwid ben Marquis d’Asfelb mit breifig Bataiffenen 
bei Speger zuräd, umb ging mit bem Hauptheere inzwei Colonnen bei Kehl 
und Fort Souis über ben Rhein. Bon zwei Seiten wollte er bie @inten 
angreifen und badurh, baf Aefeld mit einem Theile feine? Truppen bei 
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Rheingönheim über den Strem ging und fich in ber Nedaran feftfekte, fie 
im Rüden bebroen. 

Auf bie erfte Nachricht von bem Uebergange des Herzogs von Ber: 
wid Über ben Rhein emtfhleß fich Eugen, mit feinen Truppen, welche 
feiner eigenen Angabe nah damals nicht über fünfgepntaufend Mann ftart 
waren, ben Ettlinger Linien zu Hülfe zu ziehen. Hauptfächlich waren e8 
die Borftellungen des Herzogs von Württemberg und des Prinzen von 
Benern, welche Eugen hiezu Betwogen. Denn er felbft gab nur ungern feine 
Göchft vorteilhafte Stellung bei Wogbäufel auf, von ver er Philippi burg 
gegen jeben feinbficgen Angriff zu fhügen vermochte. Prinz Beverı aber 
fücte beim Prinzen vargutfun, daß bie zu Ettlingen Sefinbfichen Streit 
Fräfte, buch Eugens Truppen verftäckt, bie Linien wider bie Frangojen zu 
Halten vermöchten, wäßtend fie fonft unfeplbar überftiegen und bie darin 
befindlichen feäntifgjen und fhwäßifgen Kreisnöffer zu Örunde gerichtet 
werden würben. Na) Eroberung der Linien ftände es jebocd in ver Macht 
ber Frangofen, in Scpwaben einzubringen und die im Schwarziwalb Befind- 
Licpen Truppen, welche ben beften Theil bes Taiferlidhen Zufpolfes Silbeten, 
von Eugen entiveber wöllig abzufchneiben, ober hoch ihre Vereinigung mit 
ihm außerorventfich zu erfefweren. 

Dief waren bie Betrarptungen, welche den Prinzen betvogen, fifögegen 
bie Ettfinger Linien zu wenden. Yınd. Mai 1734 begaber fi vorthin. Raum 
war er jevop, feinen Truppen voraneilend, in den Linien eingetroffen, 
Faum Hatte er fich davon Überjeugt, daß ber Herzog von Berti fi} mit 
weit überlegener Seeresmacht zum Angriffe auf biefelden bereite, ba fm 
im die Nacjrigt von dem Uebergange des Marquis b’Aafelb über ven 
Rhein zu. Augenblictich entfehloß fi der Prinz, bie Binien zu räumen. 
Seinen eigenen Streitträften überfendte ex ven Befehl ihren Dianfch zu 
unterbrechen; die fGtwäßtfchen und fränfifchen Sreistruppen aber zog er in 
befter Ordnung, mit aller Xetillerie und Munition nach Brußfal, wohin 
er fi gleichfalls begab) 

Am 5. Dat verfemmelte Eugen alle feine Streitträfte bei Brucdfal, 
fo daß er fih mın an ber Spige won ungefähr zwanzigtaufend Mann 
Befanb. Die Nachricht jeborh, dafı ber Herzog bon Beriidt, welcher bie 
verlaffenen Linien in Befig genommen und unmittelbar nachher feinen 
Marfch fortgefegt Hatte, mit einer dreifad) ftärteren Herresmacht heran. 
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diche, Me Beforgniß, zwifchen zwei Zeinbe, Vertiet unb bUsfelbzu gern- 
ten, bie Rettwenbigfeit enblich, fi der Webergangspunfte Über ben Nedar 
zu verfichern, um nit won feinen Zufuhren und ven Truppen abgefchnit- 
ten gu werben, welche zur Derftächung feines Heeres heranmahten, alfe 
diefe Grände bewogen Eugen zu fernerem Riüchuge, Am Abende des 
8. Mat traf die Neiterei, am Morgen bes 9. das Fufvolf in Heilbronn ein. 
_ Eugen betradptete 8 al8 einen großen Gewinn, daß «8 ifm gelungen 
war, alfe in ben Linien und fonft in der Gegend zeritreuten Truppen ohne 
ben geringfien Berluft an fih zu ziehen und Meifter bes Leberganges über 
ben Nedar ju bleiben. Dennoch täufäpte er fi nicht über bas Mipliche feiner 
Lage. Die geringe Zahl feiner Steeitfcäfte und bie Cangfamkeit bes Anzu- 
ges der Hälfötruppen erfchiwerte biefelbe mır no mehr. „Ich beforge," 
firieb ex am 9. Met 1734 aus Heilbronn bem: Raifer ®) „wie bie Sachen 
ufteßen, daß id} bem Seinbe fein fonberfiches Hinbernif in ben Meg zu 
„legen vermag und nicht wenig zu thum haben wexbe, um mich mit meinem 
ufmagpen Corps, mit welchem Ih nichts zu wagen im Stande Ein, auch) 
„un einigermafen zu behaupten. Denn wenn ber Feind feine ganze Stärke, 
„vie er e8 Fartte, fü) zu Nuten wacht und mich stttringt, fo werbe ich mit 
„nicht geringen Schwierigfeiten zu fümpfen haben. Sch Tann baper mach 
5i6 auf biefe Stunde nicht fagen, ob ich Bier verkleiben ober anberswofin 
„iich wenden werhe. &o viel aber batf ich verfihern, bafı alles Ins 
Menfcpen möglich ift, mit Stanbhaftigleit angewendet werben wird, um 
„in einer fo gefaßrboflen Stellung, wie ih mich während fo vieler Belkgüge 
„niemals in einer ähnlichen Befunben Habe, vom feinem Ungläde betroffen 
„at berben. Ob dieß aber bar, mern ein Dan wider wier oder fünf zu 
uftreiten $at und von allen Seiten mit öffentlichen und Geimfichen Feinden 
„umgeben ift, fid beivirfen Täßt, insbefonbere ba ein grofer Theil ber 
„bei mir befindlichen Truppen in neuer und noch unerfaßrener Mannfchaft 
„befteßt, dafür glaube ich, Yarın Niemand, ber in foldher Tage fich befinbet, 
„fi berbürgen. Und wie alles, t6n6 bie Möglichfeit nur Immer zuläht, 
„gefefen It, fo muß das Uebrige ber göttlichen Mllmacht anpeimgeftellt 
„erden, welche. eime fo gerechte Sadje wie diejenige Eurer Majeftät 
gewiß midst verlaffen wirb". 

Die Haltung Eugens und bie Mafregeln, melde er traf, murben 
vom Ratfer volftänbig gebiffigt. Mit wendgen eigenänbigen Zeilen, bie er 
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dem amtlichen Referipte beifügte, verfigerte Qarl VI. ven Bringen feiner 
Auftimmung zu demjenigen, wozu er fich entfchloffen hatte, und feines un- 
wanpelbaren Vertrauens zu feinem Eifex und feiner kriegerifgen Erfah: 
zung '%). Wahrhaft rühren ift e® aber, ben Einbruck zu beobadhten, welchen 
biefe Worte des Monarcpen auf deffen greifen Deerführer Hernorbrachten, 
amd e8 wird genügen, Eugens Antwort hier anzuführen, um dag innige 
Berhältniß zu Iennzeichnen, welches bamals zwifchen dem Kaifer und fei- 
nem eldherm beftand. 

„Eurer Mojeftät alfermilvefte Harbzeilen vom 7. biefes Monates 1)", 
fegrieb ifem ber Being, „und das Ihrem Hanbfehreiben vom 14. beigefügte 
„Boftfeript find fo voll Dero unfchägbarer Gmabensverficherungen, baf ich 
„micht Worte genug finde, meinen untertfänigften Danf daff abzuftatten. 
„So lang mic Gott das Seben läßt, toird meine einzige Sorge fein, mid) 
„beren wilrbig zu machen, und für die Giderheit Ihrer Exblande und 
„Ractommenfhaft das Aeußerfte anzınvenden, was mur immer in meinen 
„Sräften Kiegt. Eure Majeftät feien verficert, aß id werer Müte noch; 
„ergenb eine Gefahr, welche biefelbe auch fein möchte, fepenen were, um 
„Ihren Dienft, ber jederzeit meine einzige Abficht fein wird, zu beforgen. 
„Wozu bie mir nod übrigen wenigen Kräfte nicht ausreichen, das wirb 
„Gottes Segen erjegen, ber Ihnen Hoffentlich zu einer Zeit nicht entgehen 
„tirb, in welder Sie beffen mehr alß jemals nöthig haben. Eure Diaje- 
„frät Sitte ich zugleich inftänbigft, fich die Sage, in welcher bie Sachen id) 
„derzeit befinden, nicht allzufeße zu Gemüthe zu nefmen. Die göttliche 
„Wllmecht, welhe Eure Majeftät fo oft gerettet hat, wird Cie auch biejes 
„Mal retten, und es ift nicht dag erfte Mal bei dem burchlauchtigften 
„Erzhaufe, daß bie Auferen Umflänbe Anfangs bes felimmfte Anfehen 
„batten und dann zu beffen Rubme und Vortheil ausgefclagen find, An 
„Erhaltung Eimer Majeftät Gefundheit hängt das Heil Ihrer Staaten, 
ind e8 wirb Geder unter SHren Dienern mit Freuden, Teiner aber lieber 
„als ic) fein Reben für Eure Majeftät aufopfern 19)*. 

Auf dasjenige, was er von des Raifers verftechten Gegnem zu befor- 
gen babe, legte Eugen immer und immer wieber den größten Nahbrud, 
wer er auf bie Gefahren feiner Lage zu fpredien Iarn. Niemand andern 
wollte er mit jenen Werten bezeichnen al$ die Kurfürften von Baiern, Rötn 
und der Pfalz, weiche alle drei, obgleich nicht num burch ie Pflicht ale 
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Reichsfürften, fendern noch insbefenvere burd fpegielle Berträge an ven 
Kaifer gebunben, bie feinbfeligfte Haltung wiver ihn angenommen Hatterı 
und jeber Gegenberftelling ungeachtet in berfelben verfarcten. 

Die größten Beforgniffe mußte dem Wiener Hofe che Ztoeifel ber 
Kurfürft von Baiern erregen, weil er ber mächtigfte, burd) bie Lage feiner 
Länder file Defterreich ber furchtbarfte, weil er enblih perfänfid ein 
no) hartnädigerer Gegner des Kaifers als bie beiden anberen Kurfürften 
war. Und es fehien in ber That faft unmöglich, biefe Beinbfchaft zu befei- 
tigen, Denn fie wurgefte in nicht geringerem al in bemjemigen, was 
Karl VI. am meilten am Hergen lag, in feiner Erbfolgeorbnung. Durch 
biefe, wenn fie bereinft zum Boluge kam, Yoären ja bie vermeintlichen 
Erbrechte des Haufes Baiern auf Defterreich, zu deren Berftärkung der 
Kurfürft felbft fih mit ber pweilgebornen Todpier bes Raifere Soferh I. 
vermäßlt hatte, zu michte geworden. 

Ein Ausweg bot fih jetoh zur Gewoinmung bes Rurfüften, za 
Bieververfögnung ber Häufer Defterreid) und Baiern; alferbings ein foldper, 
der dem Kaifer völlig unannehmbar fejien, von vem Kurfürften aber nichts 
deftoweniger immer unb Immer wieber von neuem in Worfchlag gebracht 
murbe. &6 war bieß eine Vermäflung der Exbtochter bes Raifers, ber 
Eriherzogin Maria Therefin, mit bes Kurfücften äkteftem Some, dem 
Rurprinzen von Baiepn. 

Ohne die Vortheife zu verfennen, melde eine folche Bereinigung ver 
öfterreihjifegen und baierifcjen Mnder mac) fich gezogen Hätte, genügt bock 
die Erwäßnung be@Uiiftandes, daf die Erggerzogin jehn Yahre älter war als 
der ihr zugebachte Bräutigam, um kie Wbneigung bed Raifer& gegen eine 
foldye Verbindung ausreigend zu erklären "”). Karl VL. fah nur allzumwopl 
bie Stürme vorher, welche nach feinem Tode feine Erbin zu beftchen haben 
mürbe. Der Gemafl, an beffen Seite er feine Tochter jurüdzufaffen 
gebachte, follte ir baher eine felte, männlige Stüge fein. Cine folhe tomnte 
ein Knabe nicht getvähhren, ber völlig unter tem Einfluffe feines ehrgeijigen 
Vaters ftehen und wohl für alle Zukunft das Intexeffe Baierne demjenigen 
Defterreih8 botziehen tolitbe. 

An der Weigerung des Kaifers, feine ättefte Toxpter vem Rurprinyen 
vor Beiern zur Ehe zu geben, war die Sendung bes Grafen Rönigsegg 
geicheitert, welcher fich im Sänner 1734 nah München verfügt Hatte, um 
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einen Tegten Berfuch zur Geroiunung bes Kurfürften zu wagen. Seit Karl 
Albrecht fi) dierüber Teiner Täufehung mehr bingeben Torınte, zeigte er feine 
feindfetige Gefinnung won Tag zu Tag in höherem Grabe. Inshefenvere 
erregten bie großartigen Rüftungen, welche er in einem Augenblide in’« 
Wert fegte, in bem er feine Zuftimmung zum Reich&friege verfagte, ben 
gerechten Verdacht des Raifeigofes, Alcntfeiben in Daiern wurre ftart 
geworben, und fo Hoch war bie Bezahlung biefer Truppen, fo regelmäßig 
wurbe fie verabfolgt, daß man glaubte, nur frampöfifche Zufhäffe föunten 
ben Kurfürften in ben Stand fegen, folches zu Gun. 

Night nur in Wien, fondern au an anderen Orten ertwedkte bie 
‚Haltung Baierns Unrufe und Terbacht. So hatte bie Reicejtabt Nürns 
berg ben Prinzen burch ein eigens an ihn abgefenbetes Mitglied ihres 
Nothes darauf aufmerffam machen Faffen, mit welhem Nachbrude ber 
Kurfürft die Erweiterung und Verftächmg ber alten Bergfeftung Rotten» 
berg betrieb. So weitläufig folften wie Zortificationen vafeldft fein, daß 
in biefem Schloffe, welthes zmifcen bem fräntifhen Rreife und Böhmen 
gelegen tar, fünftaufen Mann Unterfunft und Bertheibigungsmittel finben 
fonnten. Eugen felft Hatte fich mwäßrend feiner füngften Neife vınch 
Branfen die vortheilhafte Rage biefer Befte betradptet und wohl begriffen, 
daß man von bort aug einen großen Theil von Franten und Böhmen in 
Gontridution zu fegen und bie Verbindung zwifchen biefen Ländern abzu- 
f&neiben vermöchte. Auch Bunte Rottenberg, fo meinte ver Prinz, erfor 
Derlichen Jall8 dem Purfücften einen ziemlich fiheren Zufludhtsort und 
feinen Truppen einen feften Stüßpunkt geräkten 19). 

Minter gefährlich, aber immerfin von ffärfiher Wirkung war e#, 
dafı auch ber zweite Aurfürft aus bem Haufe Baiern, Clemens Auguft vor 
Köln, vund) feines Bruders überwiegenden Einfluß bewogen, ber erft vor 
wenig Iahren mit dem Raifer abgefchloffenen Aflang untreu warb und 
mit Qubteig XV. einen Sreunbfehaftönertrag abf&leß, in Bolge beffen er 
nicht num der Kriegserllärung des Reiches tiber Brankreich feine Zu- 
fimmung verfagte, fonbern auch fonft eine mehr ale zmeidentige Haltung 
annafın. 

Aehnliches war mit dem Kurfürften Karl Philipp von ver Pal; 
der Fall. Obgleich; dur nahe Berwanbifcjaft mit dem Haufe Defterreic; 
vertnäpft, Hatte doch her Kunfürft bem Reifer niemals deffen Bemüßungen 
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vergeben, die Nachfolge im Herzogtgume Berg dem Könige von Preußen 
aupuiwenben. Immer näher [chloh Karl Philipp fi an Frankreich an, 
welches if mit ben glänzenbften Werfpredumgen zu Mbern verftanbd. 
Einen gewichtigen Entchuldigungsgrund für diefes Benehmen befaß er 
Übrigens in der Gefahr, weldge ihm gebroßt hätte, wenn er offen auf bie 
Seite bes Ralfere getreien wäre. Die unmenfchliche Berwiftung der Balz, 
dor nicht viel mehr «alß vier Fahrzehnten burh bie Franzofen verübt, 
mußte ben Rurfürften allerbings abfchreden, fi gegen eime Macht zu 
erflären, deren Stweitträften ver Ginmarih in fein Sanp wiberfimbelos 
offen Ing. 

Für Eugen aber Hatte bie Haltung bes hurpfätzifchen Gofes, abge 
fegen davon, daß ihm deffen Truppencontingent entging, noch manderlei 
nadhtheilige Wirkung. &o war bucdh biefelbe ber Lebergang bes Dorquis 
v’Asfeln Über ven Rein wefentlich erleichtert worden, indem ber pfälztiche 
Dffigier, welcher in ber Nedaran, einem nach ugens Worter faft unilber- 
winblichen Poften commanbirte, bei der Annägerung der Frangofen bas 
Gewehr präfentiren lief, und ofne einen Schuß zu tum, die Verfchanzun 
gen räume 1), 

€ ift leicht begreiflich, daß folche Verhäftniffe nur vayı beitragen 
Tonnten, Eugens Rage noch mehr zu erfehtweren, welche an und für fidh fehon 
wegen bex ungeheuwen Vebermact des Beindes eine Außerft gefährliche 
war. „In biefer wahrhaft traurigen und harten Bemanbtnig", fehrieb er 
dem Raifer, „Lan ich für einen Unglüdsfall nit gut ftehen, indem 
„Bwanzigtaufend Mann mehr al fiebgigtaufend nicht die Spige zu bieten 
„bermdgen 1)". 

Diefes Mipverhältnig wenigftens einigermaßen auszugleihen, barauf 
war Eugene vegfte Sorgfalt gerichtet. Das wihtigfte, vo micht ba6 einzige 
woran für jet zu benten fei, beftche barin, erflärte der Prinz, fo viele Trup- 
ben al8 nur immer möglich an fich zu ziehen. Nach allen Ricptungen bin 
fprieb Eugen, um ven Anmarfch ver Streittcäfte, bie er erwartete, zu ber 
fchleunigen, An ven Prinzen ®zorg von Heffen, der mit vier Bateilloner in 
Mainz eingetroffen war, erging bie Ginlabung, fi underiveilt mit bem 
Hauptherre zu vereinigen *7), Mn bie Generale NRöver, Pontpietin und 
Mörner, dann ben Grafen von Raffau, welche bie preußifcjen, Sannever- 
fepen und pänifchen Truppen, endlich biejenigen bes Oberheinifcpen Rreifes 
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Herbeizufügren hatten, erließ der Bein; in den bringendften Werten die 
‚gleiche Aufforderung 9). 

&8 Eonnte Eugen nur mit tebfaftem Unmuthe erfüllen, wenn er 
{ah, wie wenig feine Schreiben bod) eigentlich feudhteten, und wie Läffig 
die Mehrzahl ver Reihheftände und der Berbiinbeten des Kaifers in ber 
Erfüllung ihrer Berpflißtungen war. Zur Kennzeichnung der Act, wie 
dieß gefchaß, fei Hier mur ein einziges Veifpiel angeführt. Am 10. Mai 
Berigptete General Mörner dem Prinzen, vaf am 7. desfelben Monate bie 
Hänifpen Häffetruppen zu Altona eingetroffen und am 9. vom Könige 
Kefichtigt worden feien. Am 20. Dei, alfo nad; breijehntägigem Ber- 
weilen, würden fie bei Blanfenefe bie Elbe paffiren, um ihren Marfch 
weiter fortzufegen. 

Während Eugen raftlo® daran arbeitete, bad eine genigenbe Streit- 
macht um fi) zu fammeln, befledten bie Franofen bie Vortheile, die fie 
errangen, Buch wahrhaft empörende Exteffe, iweiche fie in ven Landftrichen 
van Beiden Ufern des Nfeines verübten. Für Eugen, welchen nichts mehr 
amiwiberte, al# berlei rohe Mifhanblung wehrlofer Ranblente, mar ed 
ein fohmerzliches Gefühl, daß er berfelden nit vurch die Gewalt ver 
Waffen zu fteuern vermodte. Boll tiefer Emtrüftung bezeichnet er vie 
Graufamfeiten, welche die ranzofen begingen, als unerhört unter 
Hriftlihen Nationen, als fo himmeljpreiend, daß fie „ehrliebenden Ger 
nmüthern Xofceu verunfacpen uud bie göttliche Mache nach fi ziehen 
„müßten 80)", 

Eugen Eonnte e3 nicht über fih bringen, Feinen Schritt zu tum, um 
ben Leben ber Detvoßner jener unglütlichen Gegenden abzußelfen, welche 
von den frangöftjhen Truppen durchzogen imurben. Cr wanbte fidr geradezu 
am ben Oberfelhgeren ber feinbfichen Armee, den Derzog von Beriwid. 
„Dre Sofaten“, fo fihrieb er ipm, „micht zufrieben felhft jene Orte 
ufhaften zu verbrennen und zu plänbern, welhe mit Ihren eigenen 
„Scäutbriefen verfegen find, überlafien fih Exceffen, von been bie 
nGefcpichte nicht viele Beifpiele aufzuvelfen Kaben wird. Cie refpec- 
utiren meber bie Rirchen nodh bie geweihten Hoftien, welche fie zur Erbe 
„nerfen, micht die Priefter, bie fie nat an bie Fenfter und Thiren ber 
nDäufer binden, nicht bie Frauen, welge fie mit den Händen an Bäume 
Mageln nd im biefer fucctbaren Rage In fo empörenber XBeife miigan- 
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„bein, bafı viele unter üfren Hänben fterben, enbfid) bie unfehufbigen Pinber 
nicht, welche fie in gräßfichfter Weife verftämmeln“. 

„Bus fehe überzeugt von Ihrer Nechtlichkeit, um glauben zu Können, 
„daß man folde Graufamleiten mit Ihrem Wiffen verübt, fee ich vielmehr 
„doraus, daß Cie biefelben mit gleichem Ahfchen wie ic} vernefmen und 
bereit fein werben, ihmen für die Zufunft zu ftesern. Die Drangfale 
„bes Krieges haben ihre Grenzen, und bie Gefege ber Menfchlichleit follten, 
„fo fheint es mir, niemals außer Mt gelaffen wexven nor ben Heeren fo 
ngroßer Monarchen, wie diejenigen find, welden hir bie Ehre Gaben zu 
„bienen. Sch wente mich baher an Sie, nm bie Beendigung von Erceffen 
du ermirten, die bisger unbefannt waren jieifen cioilifirien und 
„Griftlichen Nationen. Außerdem verfichere ich feierlich, baf ih mit der. 
„Änßerften Strenge fowohl Offiziere ald Eolpaten meiner Armee beftrafen 
„lafjen werbe, wenn fie es wagen joliten, fi) mit äfnlichen Ummärvigfeiten 
du befleden. Ueberbieh ift ja dad Glüd ber Woffen leicht wechfeinb, und 
derjenige, weldjer nur da Beifpiel befolgt das fein Feind ifm gegeben 
„bat, tHut dasjenige rehtmäßig mas der Andere graufamer und wider- 
reihtlicer Weife verübt hat *')", 

Zur Ehre des Marichalls Berwid mag angenemmen werben, ba 
nicht die in Eugene legten Worten enthaltene Drohung, fonbern fchon bie 
bloße Dittgeilung bes Prinzen Arfache war, ficenge Mafregelu wider bie 
Uebelthäter Hervorzurufen. Wenigftens ift von Seite Eugens feine Be- 
fchwerbe mehr über Erreffe franzöfifsper Soldaten Iaut geivorven. 

Exfreuficher nod) war e8 für Eugen, daß igm auch, 1008 ben ungleich 
wichtigeren Punkt der Friegerifchen Unternehmungen betraf, Berwid in 
gewwiffem Sinne Grund zu lebhafter Befrievigung gab. So hatte der 
Marfigall es unterlaffen, bem Prinzen, als er fi) nach Heilbronn zurädjog, 
mit der Schnelligfeit zu folgen, weldhe benfelben in bie peinfihfte Inge 
‚gebradpt hätte. „Ich geftehe", fchrieb Eugen in feiner gewohnten unums» 
wunbenen BBeife, „Daß ungeachtet aller getroffenen Anftalten, bem Feinde, 
„ten er bie Nochhut angreifen folte, beftens zu begegnen, id boch nicht 
„weiß wie bie Saden abgelaufen wären, wenn ex baßjenige unternoms 
„men Hätte, was er thum Tonnte und folkte. Cbenfowenig“, fuhr der 
Being fort, „Begreife ih, aus welcher Urfache er jehon ben zmölften 
„Xag umbemeglich Kleißt mb fih mit ber Cintreibung bon Gonfri- 
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„Öutionen aufpält, oßme nod; etiwas wichtiges unternommen zu faben. 
„Dir aber füßt er Hieburch Zeit, bie abgematteten Leute und Pferte fich 
toieber erholen zu loffen, bie fchwere Bagage vorand zu fenben und immer 
mehr Truppen an mich zu ziehen, fo baß ich binnen wenig Tagen ein und 
„vierzig Batailfone und fiebjig Schmadronen, alfo ungefähr breifigtau- 
„fend Mann ftreitfägiger Mannfepaft um mic; Haben werde aa)u. 

Dennod) fei bieß, erflärte ver Brinz, viel zu wenig, um auf bie Länge 
einer viermal fiärteren Heecesmadit mit Aueficht auf Erfolg Wiberftand 
Leiften zu Können. Noch weniger birfe Hierauf geredhnet werden, wenn 
etwa Baiern die Maske fallen Iafje und an bie Ausführung der» 
jenigen Abfichten fehreite, zu deren Mermirfliung es fo anfepuliche 
Streitkräfte fammle. Nichts fei daher winfcenswertger, al8 baf ber 
Seind, tie feine Haltung atbeute, bie Belagerung irgend einer Beftung 
unternegme, e8 möge viefelbe mın Mainz, Phitippsburg, Greiburg oder 
Beeifah fein. 

Eugen Bfieb bei biefer Anficht, al8 er vernahm, baf Verwict fich 
wirklich zur Delogerung won Ppitippabueg entfloffen Habe. Cr [häge 
tich, fo ferieb er dem Maifer, in ber That für ein großes Glüß, weil er 
Hoffe, dadurch ‚Zeit zu gewinnen und bie noch immer nicht amgefangten 
Zruppen, in&befonbere die Preußen, Hannouraner und Dänen an fig) zu 
sieben. PEilippsburg fei, fo bemerkte Eugen, eine ftarle Beftung, und ber 
dortige Commandant, Felmarfgalftiertenant Freipere von Wutzenau, 
zeige fid) voll Muthes und guten Willens. Er zweifle nicht, daß berfelbe 
ale waderer Offizier feine Pflicht tyun und eine tapfere unb langbauernde 
Gegenwehr Teiften werte. Doch Könne man fi nicht verhehfen, daß ber. 
Seind, welcher bie Belngerung unternehme, buch die umliegenden Moräfte 
und Walungen größtentgeils gebeikt fel. (Cs werde baker mit ben bebeu- 
Henoften Scwierigfeiten verfnäpft fein, igm beizulommen und ben Bag 
u entfegen %), 

Nur an der Stelle Sedendorffs, des eigentlichen Tommandanten von 
PBEilippskurg, befehligte Wutgenan bafelbft. Derm als Sedenberff im 
Spätherbfte bes verfloffenen Sahres, während man befürchtete, tie Iran- 
‚ofen würden Ppilippoburg angreifen, um die Erlaubniß gebeten Katte, fi 
in bie ihm anberkraute Feftung werfen zu bürfen und bereu Bertheibigung 
zu Teiten %4), da war im bedeutet werben, in Berfin zu bleiben und bort 
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in fo wigptiger Zeit nicht bem Einfluffe ber Feinde bes Haufes Defterreidh 
freien Spiefraum zu gewähren. Felmarfhalffientenant Gottfeieb Ernft 
von Wutgenau wurbe mit ber Stellvertretung des Örafen von Sedenborff 
betraut, unb er erfüllte bie ihm geroordene Aufgabe zu Eugene Iebhaftefter 
Zufeiebenheit. Inöbefonbere [ohte e8 ber Prinz fchon in feinen erften Ber 
richten am den Kaifer, daß Wutgenou den Brüdentopf bei Bhilippsburg 
angelegt Yabe, ein fchönes und zu guter Bertheibigung tihtiges Weit, 
deffen fich fogar bei einer orventlichen Belagerung ber Jeind nur fhwer 
bemeiftern werde. Wällig unbegreiflih fei «8, bemerkte ver Prinz, bag 
Berwoid, beffen Sager nicht über eine Stunbe entfernt fei, ein foldhes Werk 
im Angefichte feines Sreres Habe errichten Iaffen *9). 

Bhilippeburg Kildete damals ein vegekmäßiges Kaftionirtes Sedhsed. 
Auf der Norbfeite vehnte fich gegen ben Mein Hin ein Kronen» und Horur 
wert aut. Die Weftfeite und ber dortige Sumpf tvaren burdp jivei Schatt- 
zen, bie Sterufäpanze und die Thüngenfhe Schanze vertheivigt. Die 
Rheinbrüide wire bird ben von Mutgenau angelegten geräumigen 
Brüdenfopf, bie fogeriamnte Meinfanze gededt. Die Befatung zäftte 
ungefähr viertaufend Mann. Außer dem Obercommandanten befand fi 
auch noch ber fränfifche General Göbel in der Feftung, weldem Eugen 
das Zeugnifi gibt, dafı er ein Iang biemenber hraner Offizier fei *0), @o 
bien in ber That fir eine wadere Bertheibigung Philippskurgs in genü- 
gender Weife Vorforge getroffen. 

Am 22. Mai 1734 war 8, daß Wutgenau bem Prinzen Eugen zu 
berichten Hatte, an bemfelben Tage um zwölf Uhr Mittags fet bie feinbliche 
Generalität zu Wagfäufel erfiienen, we Eugene erfies Hauptauartier in 
biefem Pelbzuge geivefen wat, ib Babe bon ber bortigen Capelfe ans Lange 
‚Beit Hinbach mit Fernrößren bie Feftung unb ifre Rage betraditet. Huch 
Imgeniewe feien nach firmmtlicjen Kfeininfein aögejchict worben, biefeiben 
zu vecognoßeiren. €6 vünfe nicht mehr daran gegwelfelt werben, bemerfte 
BWutgenau, daß e& mm wirffic) zur Belagerung Pfilippeburgs Tomme. 
Eugen folle fi) darauf verlaffen, ec werde zur Vertfeiigung der im 
anvertrauen Beftung mit Sreube Leib und Sehen aufs Spiel fegen. Der 
Prinz möge daher, fo fhloß Wutgenm fein Schreiben , fich Keinesmegs 
übereifen, der Beftung zu Hülfe zu Fommen, fonbern bie bazu nothiwenbige 
Berftächung feiner Arınee in Ruße abwarten °”). 
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Bie Wutzenan riäfig vorausgefegt Hatte, fo war das Erfepeinen 
der franzöfifchen BeneraTität vor Ppilippsburg ber Worbote ber Bela- 
gerung. Schon am 23. Mei 1734 begann bie Umfchfiegung der Beftung 
durch den Generaliieutenant dUBfelr. Bald umgaben feine Truppen 
Bhilippsburg von Wiefentgal über Waghäufel und Dberhaufen bis an 
den Rhein. Der Graf von Belleisie erfchien auf dem linken Ufer bes 
Stromes vor ber Rheinfchange, welde bie Philipp&burger Brücke jcpütte, 
und eröffnete ben Angriff wider biefelbe. Berivie felbft nafın Stellung 
Hei Wiesloch, um die Belagerung zu beten. (Einen Theil feiner Reiterei 
poftizte er unter Generallieutenant Quabt bei Graben; den Neft fanbte er 
in Enntonnirungen auf ba& finfe Rheinufer *%). Unverweift wben bie 
Laufgräben gegen die Stabt eröffnet und bie Circumvallationslinien voll- 
endet. A 2. Iumi waren bie Franzofen mit iften Delagerungsarbeiten 
fchon fo weit gefommen, baß fte zwei Stürme gegert bie Rheinfaparze aub- 
führen konnten. Diefelben wurben jiwar glüdtich abgefchlagen; vennec) 
109 Wutgenan, um bie aus wierhunbert Dann beftehende Bejagung ver 
Rheinfepane micht zu verlieren, biefebe nach Philippsburg zuräch, 

Bon nun an war ed diefe Feftung felbft, welcher bie Franzofen in 
heftigfter Weife zufepten. Wutgenau aber wiberfanb ifren Fortfgritien 
mit geößter Sartnädigkeit, Um biefelben zu befcpleunigen, 308 Berwi in 
eigener Perfon umb mit dern größten Theile feines Heeree vor Philipps- 
Burg und übernafım dem Oberbefehl über bie Belagerung. Son am 12. 
Iumi fiel ex jebod;, durch eine Ranonenkugel getöbtet, melde ihm in ben 
Saufgräben ben Zopf wegrik. Der ältefte Genezaffientenant Marguis 
v’Asfelo, bald baranf vom Könige Ludwig XV, zum Marfchall von Frant- 
veich ernannt, Übernahtn nach Bertwids Tobe bas Obereoiumanbe Über bas 
franzöfifche Heer. 

Während dieß fih vor Bhilippssurg ereignete, war Eugen rußig 
au Hellbronn geblieben, im derfelden Stelfung in welher Markgraf 
Sudwig von Baden im Jahre 1694 ein vielfach überkegenes franzäftfches 
Heer aufgehalten Hatte. Die umumgängliche Rotsiwenbigfeit, feine fchmache 
Streitmagpt ju verftärken, bevor er daan benlen Torınte angriffeweife 
tiber bie Jeinde vorzugehen, feffefte ben Prinzen bafeföft. Und wirtfid; 
trafen nad) unb nadı, freilich in großer Gemächlichleit, die Gontingente und 
Hülfstruppen der verfepiebenen Reichsfürften ein. Mm 5. Suni Tonute ber 
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Prinz dem Raifer die Ankunft der Gannevraner anzeigen, welde unter 
Gmeral Rpntpietin im einer Anzahl von fechßtaufend Mann, „in auserle- 
„fenem Stande", zu Heilbronn einrüdten. An bemfelben Tage fangten zu 
Kodentorf, eine Meile von Heilsronn, bie Preußen an, wo Eugen fie 
einftweilen (agem ieh, inbern ex fi) vorbebielt, fie im geeigneten Kugen- 
Dlide völlig an fich zu jiehen. Unter Generallieutenant von Röver, welchen 
Sedendorfi a8 einen fehiner umgänglichen, abgelebten Dlann bezeichnet, 
ber wenig Luft arı den Tag gelegt Habe in’@ Zelp zu gehen ®®), waren fie 
dur Branfen herbeigerüct und Hatten überall, insbefondere aber auf 
Birzburgifchem Gebiete fo furgtbare Exreffe verübt, Taf zu einer Zeit, 
in weicher ganz Deutfchland fich wider ben fremden Feinn Hätte erheben 
follen, von dem fredfi mißhandelten Sanbvolfe ein Aufftand wider vie 
Hülfeteuppen bes Raifere zu Beforgen war, 

Umfonft brang Eugen in entfchiebenfter Meife auf alffogleiche Mbftel- 
Tun. biefer Webeithaten. Umfenft wies er überzeugend nad), daß wenn man. 
fihen für bie Seiven ber fo jeher Webrückten ein Herz Habe, man fie dot} 
au8 bem Grunde faponen folfe, weil bırcch foldhe Berfeerungen gange Qand- 
frige außer Stand gefegt würden, den von ignen zu erwartenden Leiftun- 
gen am Truppen und Gelb zur Rriegführung wiber Braufeid nachzur 
Tommen 2%). &8 gelang ige nur in geringem Mae, feiner gerechten 
Beichwerbe in Berlin Eingang zu verfhpaffen. Daraus, daß felbft die hüher 
gefteiiten unter ben preufifcpen Offizieren, ver Allen der Generatfelowacht- 
meifter Prinz Seopold von Anfalt, ein Sohn des Fürften Leopold von 
Deffau, an ben Exceffen Antheil genommen *?), ja fie gewiffermaßen an- 
geordnet Yatten, geaubte man beranf fehlichen zu vürfen, fie Hätten auf 
des Nörigs ausbrüdklichen Befehl ftattgefunden, Denn er wor, das mußte 
man, fchon feit langer Zeit aufgehracht wiber bie fränfifhen Reicheftänbe, 
welche fidh die Webergriffe feiner Werber nicht hatten gefalfen fafjen®®). 
Und indbefonbere fien 68 ifın willtommen , ben Reicheniefanzler Schön- 
born, Sürftbifef von Bamberg und Würzburg feinen Ingeinm fühlen 
au faffen. Denm biefer hatte ipm ftets als ein Gegner Preußens und in ber 
teten Zeit, wa& bei riebrich Wilpelm einem Verbrechen gleichfam, ale 
ein Anhänger ve Känige Georg IL. von England gegolten. 

Um den Ringen über das Benehmen feiner Truppen und dem Begeh 
ten um Sejabenerfag zuberzulommen, trat ber Känig mit einer gleichen 
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Forderung auf. Er behauptete von General Röder Bericht erhalten zu 
baten, daß auf Würgbirrgifchem Gebiete die Bauern fih verchworen 
Hätten, eine game Compagnie preufifher Dragoner zu ertnorben. Sie wü- 
den biefen Anfchlag auch wictlich volljogen Haben, wer er nidt entvedt 
und turch energifche Drafegeln vereitelt tvorben wäre. Da aber felbft eine 
folshe Abficpt nicht ungeahubet bieiben Kinne, fo verlange er firenge De» 
ftrafung ber Gehufbigen und angemeffene Genugthurung für fich felöft. 

Aus Setenborffe Antwort Tonnte ber König e8 entnehmen, ba man 
feinen Wunfeh burchfepaute, dasjenige zu Befcjönigen, was feinen Truppen 
zur Caft fiel. Co fel ihm aus langer Erfahrung befamnt, erffärte Seden- 
borff, bafı die Fandlente fi niemals eines folhen Wagnifies unterfiengen, 
wenn fie nicht durch bie größften Dißfanblungen aufs äuferfte gebracht 
ürben 29), Dog erlangte Cedenberff nit mehr, al daß längft nachdem 
bie preußijchen Truppen Sranken verlaffen Hatten, bes Königs Befehl an 
fie abging, fich alfer &pceffe vafetöft in Zufunft zu enthalten %), 

Wie tabelnswerth aber daS Benehmen ber yreufifcpen Ariegevöfter 
in ben Gebieten, bie fie burdhjogen, auch fein mochte, fo anerfennenstoiltbig 
war anbererfeite ihre Sriegetükchtigfeit, ihre in jener Zeit unübertroffene 
Einübung im Waffendienfte. Seiber ift nirgenbs eine Mittheilung fiber ben 
Einbrud zu finden, weichen bie Befichtigung ber preußifchen Truppen, bie 
Eugen am 9. Iumi 1734 vornahın, auf ipm Herworbracpte. Eine folche 
wäre von befto Höheren Intereffe, old ber Prinz feit roanzig Jahren Feiner 
größeren Mbtbeihung preußifcher Kriegsvöffer anfictig geworben war, eine 
Zeit, während weldher das dortige Heer eine völlig neue Geftaltung erhalten 
Hatte. Und fo ungänftig auch CEugens früßeres Urteil über tie Art und 
Beife, in welher damale tie Einübung der Truppen in Preußen betrieben 
wurde, über das umausgefeßte Ererciren, Danoeuvriren und Parabiren 
gelautet hatte, fo mochte er fid) jet do) bavon überzeugen, taß man, 
‚au, ofne bie Uebertreibung nadhzuahınen, mit weldher ber Mnig bemjeni- 
gen oblag, was er bie Ausbildung feines Heeres nannıte, boch in Defterreich 
wohl daran getfan Hätte, tverm man nicht gerabeju Das Entgegengefeiste 
Beoßachtet Haben mirbe. 

&8 wurben ernfte lagen laut, baf bie Infanterie, insbefondere in 
Halten, Im Gebraudhe ded Beuergewehrs Höchft unerfafren fei, und fefft 
der Raifer berührte in feinen eigenpänbigen Briefen an ben Prinzen bie- 
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fen Gegenftand mit ver Hinpelfung auf bie Nothmwenbigteit grinbficher 
Aspälfe *4). 2 

Eugen war weit babon entfernt, etwa mit der gewöhnlichen Zäbigkrit 
des Alters an einer vorgefahten Meinung feftzußaften. Es tundere ihr 
nun, erwieberte er, foldhe lagen über das Iniferfiche Gufvolf in Stafiem 
zu vernehmen, Änbem basfelbe aus Inter alten Megimentern heftehe, 
weiche fich fegon feit längerer ‚Zeit vort befänven. Doc) fei es Höchft wötgig, 
diefem Mangel abzufelfen und die Commandenten der Hegimenter bay 
amgufalten, ihre Soldaten gehörig im Feuer ezereiren zu faffen. „Denn 
fo wenig ich," fegte der Prim Hinzu, „für das unnöthige Schießen 
„iin Brieben Bin, fo fehr erfenme ih, daß bie Leute Im Kriegspeiter 
„ün Feuer geübt fein müffen. Daher Laffe id aud) die Regimenter alle 
bier täglich egereten, und Giner fucht es dem Andern barin zuvor 
wär thun 30), 

Nicht Bloß ar ben Soldaten felbft, au an ben Generafen un 
Offizieren machte e8 fidh fühlbar, daß bie Faiferlihe Armee nicht mehr auf 
der früheren Stufe Aeiegerifher Füchtigleit fih befaub, „Die Generale 
„find zwar,“ berichtete Eugen bem Raifer, „alle wolf guten Willens, nicht 
„aber von ausreichender Erfahrung, und es befinben fich fogarmefrere unter 
„ihnen, bie noch gar feinen Felbpug, andere aber, welche einen foldhen mur 
„als Subalternoffiziere mitgemacht haben. C8 ift hieß jebod mr bie 
„natürliche Folge eines langen Friedens, während defien Dauer fi) Un- 
„oronungen und Deifbräuche bei ben Regimentern eingefchlicjen, auch viele 
„Offiziere einen Tfeil des Dienftes vergeffem Haben. Ich Tanz baker 
„Einer Dojeftät nicht bergen, daß ich den Unterfchieb gar wohl erkenne, 
„wie Dero Truppen ehebem woren unb wie fie jegt find. Und bei bem 
nRreisvöltern, welche größtentheils aus gasız frifch erricpteten Eompagnien 
beftehen, fieht e8 noch weit fhliimmer an. Ich muß baher ohite 68 viel 
nimerten zu laffen, bebadht fein, der eingeriffenen Verwirrung zu feuern, 
„welche fich nach und nach auch geben wird und wirflic, feit wir ung Hier 
„befinden, in vielem fchon fehr gebeffert hat. Doc) muß äh bei foldher 
„Befchpaffenheit mit größerer Vorficht und Behutfamfeit umgehen, weil ich 
„ed mit einem beträchtlich flärferen Beinbe zu hun habe, ber fein fehon 
„buch bie Natur wohl befeftigte® Lager durch Verfaue, Schanzen und 
n&räben noch weit ftärer gemacht hat *7)*, 
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Bunöchft war e& bie Bermehrung feiner Gtreitträfte buncch die An- 
fanft der preufifchen, Aaunoverfchen und rioch anderer Truppen, moburch 
Eugen fid) veranlaßt fah, nick Länger mit ven Mnfbruche ver Armee gegen 
Bhilppsburg zu „gern. Beide Ted wıb bie Verwirrung, melde dar 
durch bei bem Feinde hervorgebracht wurve, mag ben Prinzen bemogen 
haben, ben Bug gegen das frangöffcye Tager noch mehr au befchlennigen. 
Der Hauptbeweggrund Hiezu lag aber in ben Nachricpten, welche ig über 
die Bortfehritte der Belagerung von Bhilippeburg gufamen. Zwar vertfei« 
bige fich Wutgenan, fo Ianteten fie, foger mach dem Geftänpmiffe des ein- 
des mit äugerfier Tapferteit; nichts befloweniger werbe ihm flart juger 
feht, umb e& ficße ig foger, ern mar erft alle franzdfifehen Batterien 
fertig wären, ein noch heftigere® Feuer Bevar. 

&he der Prinz ben Mufbruch feines Serres Kewerffielligte, bat 
er den Raifer deingenb, ausgiebiger ale bisher mit Gelbmitteln umter- 
ftübt za werden. Sollte bieß nicht ber Fall fein, fo müßte die Armee 
immer mehr zufammenfcpmehen, benm bie Hälfstruppen wärben ent- 
weder nicht dienen, ober ihre Wehen vurch Defertion fehr gefichtet 
werben. „Menn aber biefes erfolgen follte", fügte Eugen Hinzu, „Io 
„Möre der Schaden gan; umerfegfid;, indem Cure Majeftät in einem 
„Wugenblide, in welchem Cie feinen Milirten befigen und fich allein 
„au helfen fuchen mäffen, eine zweite Armee nidpt aufjutreiben wermäch- 
„ten umd fomit außer Stande wären, auf vie Länge ifre eigenen Länder 
än fhülgen 9)". 

Begeichnend ift e8 fir bie bamafgegeringe Ausbllbung bes Dienftes, 
weicher Heut zu Tage von dem General-Quartiermeifterftabe beforgt wirb, 
daß Eugen erft wenige Tage vor feinem Aufbruche von Hellhzenn daran 
ging, feine Armee mit einem Generalquartiermeifter zu verfefen. Im bie 
Hände bed Felomarfchall- Zientenants Freiheren von Schmettau legte er 
Diefes Ant. Schmeiten’e Bruber, welder als Yauptmann im Regie 
mente Möüffling diente, wurde zum Generalauartiermeifter- Lieutenant 
ernannt 9). 

Han 19. Iumi 1734 fügete Eugen fein Herr auf brei Sehifforäden 
Über ben Nedar, während das Gefchg und das Gepäd ben PLsB auf ber 
fteinenen Bröde zu Heilbronn gleichfalls überferitt. Noch einmaE wier 
berholte ex feine Verfigerung, nichts verabfänmen zu wollen, um bem 
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Beinde, wenn e8 nur irgend mögläd) fei, empfindlichen Schaben zuzufägen. 
„Eine glücliche Hauptfchlacht Hier ober in Italien", fo f prieb er dem Rai- 
fer, „ift freilich das Einige, worurch den aller Orten fo übel ausfehenden 
„Sachen eine andere Geftalt gegeben werben ann. Bevor diefe nicht 
erfolgt, find nur pöchft nachtheifige, ja unehrenbafte Brieven&vorfchläge von 
„Branfeeich und beffen Alirten zu erwarten, insbefonbere machbem bie 
„Seemäcpte mit fo unglaubliger Gelafenheit vie ©efahr, im welcher Eure 
mDajeftät fidh befinden, ungenchtet iprer übernommenen Berbinbligeiten 
„und ifreß eigenen babei beibeiligten Wohles anfehen. Eure Mojeftät feien 
„daher überzeugt, daß ich nichts unterlaffen werde, was nur immer möglich 
„erfgeint, um mih Ihres gnäbigften Vertrauens würbig zu machen und 
„bie Ehre Ihrer Waffen wieber empor zu bringen, weldpe don ihrem früs 
Seren, in ber ganzen Welt erworbenen Rufrte duch) dasjenige, was im 
„vorigen Herbfte in Italien vergefallen ift, nicht wenig gelitten Hat, wäh 
„rend boch an ihrer Grfaltung Gurrer Majeftät für bie Gegenwart nie fir 
„die Zuunft fo gar wiel gelegen ift. Daher fnnten aber auch) bie Folgen 
„eines unglüdlich ausfallenden Kampfes fo fer gefäßrlich fein, daß insbe: 
„Sondere Bei der Befchaffenheit ter Sachen im Römifcen Reiche eine 
„Schlacht ji nicht mit der Leichtigkeit wie forıft liefern Läßt *").“ 

€8 ift unmöglich gu verfennen, daß biefes Vebenfen, welches fig faft 
in jebem ber zahfreihen Berichte Gugens an den Raifer wiederholt, ein 
weblbegründetes war. Dennoch mag e8 in der Zeit, von welcher jegt bie 
Rede ft, in den Entfchlüffen des Prinzen eine allzu grofe Rolle gefpielt 
Haben. Gerade barin zeigte es fih, daß Eugen jum Greife geworben war, 
baß fein Genie nicht mehr bie urfprüngliche Frifche, fein Geift nicht mehr 
ganz die frügere Spanntvaft befaß, wir in den Tagen ber Iugendblätße 
und ungebrochenen Manneskraft. Eine der glänzenbften Cigenfchaften 
Eugens, bie bligesgleiche Rafcpheit des Entferluffes und ber umwiberfte- 
Hiche Naporud der Ausführung hatte einer bevächtigen Erwägung des Für 
und Diter, einer minder energlfchen Vollziefung des Beichloffenen Play 
gemadit. Bei Eugens reicher Erfahrung, bei den übrigen Feloperrngaben, 
welde ifn aud) damals noch cls den Erften unter allen am Leben befindfi- 
hen Heerführern erfcheinen ließen, Befeitigte fein jegige® Vorgehen freilich 
jede Befürchtung einer Niederlage, wie er benn eine folche aud) unter den 
miglichften Umftänben zu vermeiden wußte. Aber von einer Erreichung fo 
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‚Hlänzenber Erfolge, wie er fie vor mehr al dreißig Yafren unter äßnfichen 
Umftänden gleichfalls einem weit überlegenen Feine abzuringen getwußt 
hatte, hiezu war mum freilid; wenig Ausficht mehr. 

Ber die Sangfamfeit der jegigen Bewegungen Eugene mit ber Kafche 
Seit vergfeidkt, mit welcher er in ben Jahren 1701 und 1706 in Italien 
borbrang, ir gegen bie Richtigkeit biefer Bemerhingen nid;t8 einzuiven- 
den finden. Am 19. Funi 1734 war bie Armee von Heilbronn aufgebro« 
Sen; am 21. traf fie zu Abelsfofen ein, ivo ein neumjäßriger Bettelfnabe 
dem Prinzen einige Zeilen von Wutgenau's Hand überbrachte. Nur mit 
wenig Worten Bat er bariu um bafbigen Entfag **). Am 26. rücte Eugen 
mit feinem Seexe zu Brucfal ein, we er mır mehr brei Stunden vom ber. 
Franzsfifen Gircumvalfationdlinie entfemt war. Hier machte er Halt, um 
vorerit bie feindliche Stelhng zu recsgnoseiren und fobann ferneren Ber 
FoTuß zu faffen +). 

Am Morgen bee 29. Suni näherte ih Eugen in Begleitung ber 
beiten Herjoge von Württemberg umd Braumfchtweig-Bererm unter ftarfer 
Bebeung 5is auf die Entfernung von anberthafb Stunben dem Lager ber 
ranzofen. An bemfelben Tage erhielt er durch eine Bänerin, bie er nad) 
Bhilippsburg gefendet hatte, um Wutgenan Nachricht von bem Anmariche 
bes Beiferlichen Heeres zu geben, Anttoort von bemfelßen. Wutgenau fprach 
bie Bermutfung aus, der Feinb werbe in ber Fommenben Nacht bas Horn- 
wert ftärmen, weldjes er fchon früher ale ben jchwädhiten Bunft ber Feftung 
Bezeichnet Hatte. Seine Garaifon fange an, fo erklärte Wutgenam, ftart 
uformenzufeßmelgzen. Dennoch fei er guten Duthes und Boffe wohl nod 
einige Wochen fich Halten zu Hnnen +9). 

&s fei nicht zu zweifeln, bemerkte Eugen Biezw, daß der Feind, je 
ichter man an ührn Heranriltfe, defto größere Anftrenguengen machen werbe, 
Fich Pfilikpebnegs zu Bemärhtigen. Um ign vo möglich Hieran zu Kinbern, 
führte Eugen am 1. Jufi fein Heer nach Wiefenthal, wo er nr mehr eine 
ftarke Biectelflunbe vom feanpöfifchen Lager entfernt war. Sler nafın er in 
der Aheinebene, ben feinbfichen Berfhanzungen gegenüber Stellung. Sei- 
nen linten Flügel lehnte er an Neudorf, den rechten am Wagkäufel; das 
Hauptquartier Fam nad; Blefentfat, 

Eugen bejejäftigte fig; num ernftlich mit ben erforberfichen Borbe« 
veitungen zum Entfage von Philippäbing. Am 2. und 3. Yul recognoscirte 
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ex in Begleitung ber Gerzoge vom Württemberg und Bevern bie Berichan- 
gungen bes Feinde. Er fanb biefelben ungemein ftart und überall reichlich 
mit Kanonen befegt. Ueberbief waren fie noch durch einen breiten Graben 
und buch tiefe und umfangreiche Gruben gefhügt, an bevem Antegung und 
Vermehrung v’Asfeld Tag umb Nacht jowohl vund, feine Soldaten als 
dur Bauern arbeiten ließ. Sie waren batauf berechnet jı berhinbern, 
da bie faiferliche Envalferie, wenn aud) die Infanterie Poften zu falfen 
im Stande wäre, fich nicht zu formiren wermöge ++). 

Ss fhwer ausführbar man aud) dem Prünzen unter foldhen Berhält- 
niffen ein Angriff auf bie Stellung des Seindes erfefien, fo wenig gab m 
dod; ben Gebanken hiezu auf. Ex wußte wie fehr man fd zu Wien, 
wie fepe insbefonbere ber Raifer felbft ich barmach fehnte, daf eine Schlacht. 
geliefert, daß ben Branzofen eine entfgpeivenve Nieberiage beigebracht werbe. 
„Ein glüdticher Hauptftreich ift das einzige no Übrige menfchlihe Mittel", 
Katie ipm auch der Kaifer gefcprieben, „um mih, mein Erapaus und ganz 
„Extopa von ber Mebermacht des Haufes Bourbon zu reiten +)". Die Auf- 
forberung, bie in biefen Worten log, würbe genügt haben, ben Bringen, wenn 
&4 beffen nach Bebueft und er midht felbft biefer Anficht heigepflichtet Hätte, 
zu äuferfter Anfrwengung zu vermögen. Zu wieberholten Malen befictigte 
ex felbft mit Genauigfeit daB Terrain, und ließ durch bie Generale Seden- 
dorf, Schmettau und Neipperg ein Gleiches th. Der Erfiere war erft 
por einigen Tagen, ein Vorläufer bed Könige von Preußen felbft, in 
Eugens Heerlager elugetroffen ; ber Lehtere befand fi) auf be Wege von 
Sngenburg nach Stadien, mub Hatte den Bringen inftänbig gebeten, m me- 
nigften® fo lange bei ihm verweilen au bürfen, bis man fehe ob es zu 
einer Schlacht tomme. Gern Hatte Eugen biefer Bitte wiljehrt, ben 
Neipperg war einer jener Generale, auf welche er am meiften hielt. Man 
werbe fi feiner , bemerkte ber Prinz, für ben Ball einer Schlag gar 
näglich gebrauchen Können **). 

Sedenborff und Schmekten arbeiteten einen Verflag aus, ben 
Feind anzugreifen, ohne baf dabıncch eine allgemeine Schlacht herbeigeführt 
würde. &8 Hätte bie den Vorteil gehabt, baß; nicht Eugene fümmtfiche 
Stzeitteifte, fonbern m biejenigen Truppen aufs Spiel gejeht werben 
wären, weldje ber Prinz zum Angriffe befehligte. An einem Bunkte folkte 
ex volfüßtt werben, an welcher bie dort aufgefiellten neun feindlichen 
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Batailfone durch einen Sumpf von bem übrigen franpöftfcien Heere ger 
trennt waren amb von bemmfelben nicht (eicht Hülfe ergaften Tonnen. In 
folcher Weife Hoffte marı nad Pfilippsburg barhzubeingen, Berftärkung 
in den Play zu werfen und die neu zu gewinnende Verbindung mit ben 
felben auch fortan offen zu erfalten +7), 

Obtwoht noch buschaus nicht entfploffen, dem Borfchlage der Gene- 
rale Sedenborff und Schmettau wirklich Folge zu geben, fieß Doc) Eugen 
einftwelfen vie nöthigen Vorarbeiten dazu in’s Werk fegen. Dem Puntte 
gegenüber, an welchen bie Exftücmung der, Gerfhanzitngen augeführt 
werben follte, wurben Rebouten erbaut, bie Gehölze gelichtet und Brüden 
über bie verfchiedenen Bäche und Sämpfe gefchfagen, um ven Uebergang 

"über biefelben zu erleichtern. CEnblich Meß ber Prinz foger Saufgräben 
tiber bie feinbfichen Schanzen anfegen, mittelft deren man fich benfelben 
bis auf wenige Hundert Schritte zu nähern vermodte. 

Diefe Anftalten, fo zwedimäßig fie auch am "und für fih waren, 
Hatten doch andererjeit6 wieder ben Nachteil, baf bie Feinde auf Eugens 
Bewegungen aufmeram wirden, feine Mbfidt durchichauten und ber- 
felßen entgegenarbeitsten. Sie fuchten bıcch unauförliche Befiegung aus 
Kanonen und Meingeweht bie Arbeiten ber faiferlichen Solpaten zu ftören, 
die Verbindung ihres eigenen Hauptbeeres mit ben iolict ftehenben neun 
Beataillonen Gerzufiellen und ben Icgteren Poften dm Vermehrung ber 
dortigen Mannfchaft, buch Erhögung ber Verfchanungen ums Vertiefung 
bes vor benfelben befinblichen Grabens noch mer zu verftärten. 

© eifrig waren bie Branpofen in ifren Vorfefungen, daf man auf 
Yaiferlicher Seite von ver Ausführung des Planes, welchen man bisher 
befolgte, bald micht mehr bie früheren Erwartungen hegte. Da man jebodh 
an bem Gedanken, Päilippsburg zu entfegen, noch immer feithieft, fo 
glaubte man zur Erreichung biefes Zwrdes aufer bem zuerft vorgefchlage- 
nen Angriffe, welchen man Teineswegs fchon aufsugehen heabfichtigte, fich 
auch) noc} eines anberenDlitiele bedienen zu folfen. Dasfelbe beftand darin, 
die Blnthen des hoch angefeptoolfenen Nheines in einen Theil deB feinh- 
fidjen Rogers zu leiten umb hieburdh bie Franzofen von bort gu vertreiben. 
Mürve gleichzeitig ver Sturm auf bie Berfcpanungen ausgeführt, jo wäre 
Philippeburg don zwei Seiten frei und man Köntte fo viele Mannfchaft 
und Munition, als ment elle, in ben Pla werfen. 
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Zur Ausführung biefes Projectes fhreitent, ieh Eugen in ber Nacht 
bes 14. Yuli 1734 die frangöfifchen Truppen, welche fich auferkals ifrer 
Berfamungen in bem Derfe Ruffenheim befanten, von bort vertreiben. 
Allfogleih begann man, bie nöthigen Durdfpnitte zu maden, um ben 
Rhein in das feinbfiche Qager zu leiter. Und wirffic) ging Alles gut von 
Statten. Schon begatn das Waller in das franzöflfche Lager zu treten, 
ba fiel plöglich der Mein in gleichem Mape, wie er früher angefchwollen 
war. „Da mm“, berichtet Eugen bem Raifer, „Da& an fich gut ausgefon- 
„mene Broject did einen Zufall fehfgefchlagen, fo bleibt, um ven Plat, 
„am vetten, nichts übrig ale eine allgemeine Schlacht zu Kiefern over zu 
ufeen, ob man einen Angriff bieffeits Sraubenheim vernehmen Anne. 
„Zu biefem Ende ift auch unfere Arbeit bafeldft mit allem Nachprude 
„tiber des Feintes rechten Flügel getrieben werben, wo mar fo nahe 
don gm fteht, daß beffen Berfchanzung gar füglid von da aus über- 
„feßen werten Tann. Der Feind Hat jedoch verfgiebene Flächen und Bat- 
„terien bafelöft aufgeiworfen, um uns ven Angriff befchwerlidh zu machen. 
Dh vermag daher Bi6 anf biefe Stunbe niit verläßlich zu melben, ob 
ich eines vom beiben, ober in Anbetracht ber faft unglanblichen Stärte 
„ber feindlichen Verichanzungen gar nicht® werbe unternehmen Können“. 

„Die übten Folgen,“ fuhr ber Prinz fort, „welche der Berluft vom 
„Philippeburg nach fid} ziegen wird, begreife ich nur allzumehl. Denn es 
„iperben jobann ber fchrwäkifche wie der fränkifcheStreiß zu ferneren Leiftuns 
„gen untächtig gemacht werben. Mo immer man fi Hinwenben will, wirb 
„man ein Armeecorps zum Beobachtung dee Befagung von Philipps- 
„burg, und zwar umfonehr zurüdflaffer mühfen, al8 imar fi auf Matt 
heim gar nicht verlafjen Tarın. Außerdem vermag ber Feind von Bhifippe« 
„burg aus, wem nicht in diefem, fo boch im Fünftigen Jahre, bever noch 
„unfere Irmee zufammenkommt, nach jeber Richtung Fin zu operiren. Unb 
„enpfich gereicht e8 nicht ebem zum Nuhme ver Waffen Eurer Majeftät 
„unb berjenigen bes Meides, biefen wichtigen Plat Im Ligefichte bes 
„Heeres wegnehmen zu laffen, ohne wenigftens etwas zu beffen Rettung 
„detagt zu Haben. Anbererfeits würte e8 aber bon einer noch weit [häb- 
„Ücperen Birtung fein, wenn man die Truppen, one einen glüdfichen 
„Erfolg zu erringen, febigfic) zuc Schlachtbanf führen umd nebft Bfllippe- 
„burg auch noch bie Arınee felbft einsüßen wilrbe *°)". 
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Nodp war Eugen befchäftigt, mit ben im beigegebenen brei Feld» 
morfällen, den Herzogen von Württemberg und Bevern, bann dem 
Örafen Harcad, von welpen der Erftere mehr für das fühnere Wagnig 
eiie Ungeiffes ftimmte, wärend bie beiben Qehteren zur Vorficpt viethen, 
dasjenige zu überlegen was zu thun fei, als bie Mebergabe Philippsburgs 
fie der Nothwenbigfeit eines ferneren Entfchluffes übergob. Am 18. Zuli 
1734 Hatte Wutgenau, nachber alle Hülfsmittel völig erfhäpft waren, 
welche eine Verlängerung der Vertpeibigung möglich machen Torınten, bie 
Sapitulation abgefejloffen. Die Befagung erhielt vie Vewilfiguug freien 
Aezuges nah Mainz. 

Bas Eugen immer erflärt hatte, nährend Philtppshurg fich nad) 
hielt, das wieberpofte er aud) jegt: „Wutgenau Habe das äuferfte und 
„alles dasjenige geihan, was man von einem teifihaffenen Cormmanban» 
„ten nur verfangen Yönne.“ An diefe Belobung Wutgenaus nipfte der 
Prinz eine Hetfertigung feine eigenen Benehmens, Er wiererhalte bie 
{on früger angeführten Gründe, welche ifn befiimmt Gatten, lieber 
Bhilippsburg verloren gehen zu fehen, als fein eigenes Heer dem mahr- 
fcpeinlichen Werverben auszujegen. Denn nieht umfonft hätten ihn ver Ders 
30g von Bevern und Graf Harrac) barauf aufmerkfam gemagpt, daß feine 
Armee aus [outer neugeivorbenen Truppen beftehe, mit denen fig) faum ein 
Bagitüd vollfügren Laffe twie bie Erftärmung ber Schangen, welche in fol- 
er Stärke faft niemals gefegen worden feien. Kußerbem Hätten bie neuen 
Unglüdefäe in ber Rombarbie, wo Felnmarfchall Graf Mercy bei Parma 
geblieben, fein Heer aber zum Rücjuge gezivungen werben war, dor Allem 
aber bie drohende Haltung Baierne die entfcpeivendfte Wirkung auf feinen 
Ertfehluß geübt. Denn Balern, das ebenfo wie Mn und Pfalz wofl- 
gerüftet daftehe, würbe auf bie erfte Nachricht von einem Unfalle, welcher 
die Taiferlihe Armee betreffen follte, fich entwerer mit ber franzififcjen 
Herresmacht vereinigen oder auf eigene Fauft einen Einfall in bie äfter- 
veichifehen Grbfanbe unternefmen. Zu einer Zeit wire bief gefchefen, zu 
weicher ver Raifer werer in Ungarn nod; fonft irgendwo Truppen bejäße, 
um einem folgen Cinfalle zu widerfiehen, Um ned größeres Uebel zu 
hintertreiben, Hätte man fid) bann entfehließen mäffen, bie Armee ganz ans 
der Lommbarbie Heramsjujiehen, und e& wäre vem.Raijer nichts übrig geblie« 
ben, als fi ohne Wiverreve jever Bebingung zu fügen, welche feine Geg- 
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ner ihm auferlegen wollten. „Ss lang Hingegen bie Ylefige Armee beifam- 
„men Äft*, fügte Eugen hinzu, „find die Erblende beiect und wird 
„Beiern im Zaume gehalten, be6 Deindes ferneres Borbringen biefen 
„Belvzug hindurch gehinvert und das Heer in den Staub gefegt, je nach 
„Befhaffenheit der Umftände noch an irgend eine Unternefmung zu 
„Ihreiten 19)". 

&s feft num auch Eugen bavon überzeugt war, bafj der Entfcpluf, 
den er gefoßt hatte, dem Dienfte des Raifers und bem allgemeinen Wohle 
am beiten entfpradh, fo wenig täufchte er fidh baräber, baf berjelbe nur in 
geringem Maße die glänzenden Erwartungen erfüllte, die man von feiner 
Sriegführung am Rheine gehegt Hatte. Denn fo groß tbar ber Zauber fei- 
ne6 Namene, bafı obgleich Jedermann einfoh, wie unzureichend bie in feine 
Hand gelegten Mittel waren, man dennoch glaubte, von Eugen mie 
bas Größte damit volfkradht werben. Und alfetbitg6 modpte «6 andy dem 
Bringen felbft empfindfidh fein, baf: dasjenige 166 verging ınd worin er 
felöft eine gewiffe Demüthigung fah, vor Berfomen gefah, dor beren 
Augen er amı Hebften bie Taiferlichen Waffen in üfrem alten Ganze gezeigt 
Hätte. &8 weren bieh ber Mdnig Sriebrich Wilkefm und ber Arompring 
Üriebrich von Preugen. 

Eigenthümlic; war e6 in ber Xhat, daß der König wort Preußen, 
beffen Haltımg in ber legten Zeit dem Raiferhofe zu fo wielfacher Be 
föwerbe Anlaß gegeben Hatte, bernmoc; am dem Geranken fefihielt, 
uicht nur feinen Sohn unter Eugens Augen feinen erften Belbzug macren 
au Inffen, fonbern felbft zum Armer zu gehen unb wie er fich ansbrüdte, 
noch ettvat von bem Bringen zu lernen. 

Son Im Anfange des Fahreo 1734 Katie er dur) Gedenberff bie- 
fen Borfag kundgethan, welder von Eugen mit (ebhafter Befrievigung 
aufgenommen wırbe. „Daß bes Könige von Preußen Majeftät der Eam- 
pagne im Reich mit belwohne“, fejrich ver Prinz den 18. Februar 1734 
as Gedendorff >"), „wäre bem gemeinfaten Itereffe aut berfchlebenen 
„Urfaen näglid, und müffen Sie bei folem Berfage in möglichft er 
„halten. Denn wenn fih ber König bei ver Armee befindet, wird fih 
„Manches zu des Reifers Dienfe thun Iaffen, was mar in Berlin, wo 
„er mit fo vielen franzöftfch Gefinnten umgeben ift, nicht auszufügnen 
„bermag". 
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Baly wurben hem Prinzen bie näheren Weftinumungen bed Ränge 
über feine und feines Sofnes Reife zum Heere funbgeifan. Er felbft wolle 
me incognito bort erfheinen, enffärte Friedrich MWilkelm, bei General 
Röder wohnen, fich täglich bei Eugen zur Parole einfinben und ihn zu 
Bferbe begleiten, wohin ber Prinz fidh eben zu begeben habe. Man möge 
in mit offer Efrenbejeugung verfehonen und in mc als einen Privatımann 
behandeln, weil ihm fonft jede Freude verborben wirbe. Er weile fidh in 
feinen Neben fehr zurücfaften, wicht in das geringfte mifehen unb vor 
Allen dem Oberbefehlshaber in nichts zu nahe treten, inbem er nur auß 
Wifbegierde zur Armee Tommme umb bafelbft zu lernen beabfidhtige. Der 
Kronprinz folfe fig) mit Eugene Erlaubnig gleichfalle bei Röper aufhalten 
und in beim Derfe, 100 ber Sektere toßnen werbe, auch fein Dirartien nehe 
men; och Habe er allgeit bei Cugen zu erfcheinen amb benfelben Überaif 
Hin zu begleiten. „Mau fönne ipm zwar Höflichteit tun, dürfe ifın aber“, 
fo fauteten bie Worte be® Mnigb, „leine Taiferligge Wache geben, weil er 
auf feine Zeife dem Rronpringen noch mehr Hohmuth, beffen er ofnehin 
„Thon genug Befige, wolle in den Kopf bringen Lafjen ?")". 

In dern Ichhafteften Musbräden fprach Eugen gegen dem Rörıig felbft 
feinen Dank für deffen Entfchlug aus, fi zur Armee zu begeben 5). Der 
Prinz Hegte wirffich die Hoffnung, burch feinen perfönlichen Einfluß 
Briebrich Wilgelins früßere und jept fo fehr erfattete Anpängligleit an das 
Rniferhans von neuem zu beleben. In&hefonbere mwünfchte er den Nönig 
gum Wbbruche feiner Verbindungen mit Frankreich und zur Wegveifung, 
des franzöfiihen Gefanbter Marquis von Chetarbie aus Derlin zu vers 
mögen. Denn biefer gewanbte und fchlaue Mann, ein Meifter in bex 
Smtrigue, war € wohl zumächit dem man in Wien e8 aufhrieb, daß der 
König von Preußen zwar immer die wohlflingentften Erklärungen abgab, 
bort aber io e8 auf bie Reiftungen felbft anfam, mar allyumeit hinter feinen 
Berfprehungen zurüdblieb. 

Ein Grund mehr, warum man die Entfernung Ehetarvie'e aus Ber- 
lin fepnfichft winfdhte, (ag darin, daß man im: bie verberblichfte Einwirkung 
auf den Rronprinzen beimak. So groß war ha Vertrauen, welches in 
einem Augenblide, in vem Brankreig mit vem keutichen Reiche im Kriege 
lag, Prinz Sriebeich dem frangöfifchen Gefanbten in Berlin bezeigte, und 
fo lebhaft war ber Werteht ziwifchen ifmen, daß bie freilich thörichte 
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Meinung auftaucpte, Briebrich werde ihn nach feinem Regierungsantritte 
zum erften Dinifier ernennen 38). 

Bei folder Gefinnung war e# leicht begreiflih, dak der Kronprin; 
68 weit fießer vermieben Gätte, zu Fugens Heere zu gehen unp hadurdh eine 
geroiffe Parteinafme für bie Sache des Raifers öffentlich an ben Tag zu 
legen. Ungemein groß waren die Anftrengungen, welche von ven Gegnern 
des Raiferhaufes zu Berlin, bie Königin an der Spige, gemacht wurden, 
um ben König von bieferm Gebanfen abzubringen. Prinz Friebrich aber 
Karte feinen Water zt gettau, um nicht zu tiffen, hai biefe Borftellungen bei 
ig nigpte ausrichten würben. Er verfiel pafer auf den @ebanfen, fich zuerft 
gam teiferlicjen, unb banın zum frangöfifcsen Gere zu begeken. Hieburh 
iwürbe, fo badhte er wohl im Stillen, feine Anmefenbeit auf vem Rriegs- 
fpaupfage einzig und allein ven Stempel militäcifcher Wißbegierbe, und 
zugleich denjenigen vofffommener pofitifcher Parteifofigfeit erhalten. 

So weit war es jehody mit ber Sinnesänderung bes Könige von 
Preußen noch nicht gefommen, ta er einem folchen Vorfplage feine Zu- 
flmmung erteilt Hätte. And; Eugen feheint dieß nicht beforgt zu 
Haben, henn auf die Mittheilungen Cedenborfjs hierüber beichränfte er 
fie) Latonifch zu ermivern : „zu zwei Mrmeen ju gehen würde fid) gar nicht 
fin», 

&8 blieb fomit bei bes Mönige urjpränglichem Plane amd ber feftge: 
festen Reife des Rronprinzen zu Eugens Herre. Am 7. Suli erfgien er 
bafelbft, von vier anbern bem preufilchen Aöntgshaufe angehörenten Prin- 
gem Begleitet. Cr Üherbraghte ein Schreiben feines Vaters an Eugen, 
worin gejagt wurde, baß iriebrip nor Begierde brenne, unter Eugene 
Augen ben Feldzug mitzumadpen. Der König bat Eugen, ben Kronprinzen 
wohlswolfenb aufzunehmen und mit feinen weifen Ratsfchlägen zu beehren, 
auf daß er fi) unter der Anleitung eines fo aroßen Felbheren mehr md 
mehr im Kriegefanbwerfe ausbilden une. Au feine eigene Ankunft 
Hnbigte Friebri) Wilhelm an, indem er, auf einer Reife nach Gleve 
begriffen, e8& fich nicht verfagen fönne, Eugen im Lager einen Befud 
abzuftatten **). 

Dem Raifer gegenüber hatte Eugen bie Ubficht außgefpeodpen, wenn 
der Kronprinz bei ihm eintreffen werde, nicht6 zu verfäunnen um benfelßen 
für die öfterreichifche Sache zu geiwinnen und ifn von feiner Bisgerigen 
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frampöfifcgen Gefinnung yurlczubringen 5"). Doch ift nirgends gefagt, wie 
weit Eugen hierin etioa mit dem Sronprinzen gelommen fein mag, als 
einige Tage mach feinem Sofne auch König Iriedrig Wilhelm im Taifer- 
Licpen Heerfager eintraf 57). &8 feine vielmehr, ba Beide, ver Adnig 
von Preußen unp fein Som, «8 forglich vermieben, fic) über bie öffentlichen 
Angelegenpeiten mit Eugen zu befprepen. Doch brach der Regtere die 
Gelegenfeit vom Zaune, bvem Rönige mit: folpatifchem Seeimuthe zu 
erflären, Chetarbie fe ein nihtewirbiger Menfch, ver ipm bloß Unmwahrr 
heiten vorfage, und e8 gereidhe dem Könige zur Schande, benfelben noch 
inmer am feinem Hofe zu bulden 59), 

Nach und nach fand jenoch, wie 8 wohl einer Berföntichfeit gleich der- 
jenigen Eugene gegenüber nicht leigpt anbere fein Tonne, eine vertraufichere 
Annägerung zwifchem ipm und Friedrich Wilpelm fait. „Dec Rinig von 
Preußen tft", fo berichtet ber Prinz amı 17. Yuguft 1734 dem Raifer 39), 
dor einigen Tagen vom Pobagra befalken worden, befindet fih aber jet 
fo wohl, va er morgen feine Reife nach Wefel antritt, den Stronpringen 
naber bis zu Ende biefes Monats Hier zurüdläßt. Den Rönig habe ich 
„Än der günftigften Stimmung verlaffen und id} Halte ihn von all den 
„Seinigen am beften für Eure Majeftät gefinut. Zu bevauern ift mar, baf, 
feine Gefunbpeit fo fElecht, und er gar fein langes Qeben werfpricht. 
„Much will ich gar nicht gut dafür ftehen, daß ver Aronprinz biefelben 
„guten Grunbfäge wie fein Zater hege. Denn ver alte Fürft von Deffau 
hat mir im Vertrauen geftanken, baf biefer Prinz ganz franpöflich gefinnt 
„fei, was mir and) von amteren Geiten her nicht unbekannt ift". 

Wirttic) fejien 28, als ob Engens Befürchtung, daß dem Könige von 
Preußen Teine fange Sebenstauer mehr Befhieben fei, num allgubalb in 
Erfüllung gehen follte. Erft Aurze Zeit Hatte ver Rünig das Lager verlaffen 
und fich nach Wefel begeben, al in ver Nacht de8 1. September ein Eil- 
6ote eintraf, welher ven Leibarzt bes Rronpringen zu dem Könige berief, 
welcher Ieben&gefährlich erfrankt war. Niemand jweifelte mehr daran, daß 
es mit Sriebrich Wilhelm I. zu Ende geje. Am Morgen des 4. Septem: 
ber erfchien Bring Lcopob von Anhalt, ber ättefte Sohn und der Liebling 
bes alten Färften von Deffau bei Eugen und betheuerte feinen eigenen ib 
feines Vaters lebhaften Wunfcp, in fo Fritifcher Xage ihre gut Kaiferlihe 
Gefinnung zu beweifen. (Er verficherte, bafı er allfogleidh nach dem Ein 
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treffen ber Nadriten aus Wefel bem Rronprimen zugefprocen habe, er 
möge daS Sntereffe feines Haufes erfennen und fich feft an bie Partei bee 
Hoifers halten. Gern fei er hiezu bereit, habe Prinz Friebrich ermiebert, 
Wer ne auch ver Raifer fi eben jo wohfwollend für if wie für feinen 
Bater begeige®"). 

Ob mm Eugen tiefe Erflärungen bes Kronprimen von Breufsen ald 
aufriitig gemeint anfehen mocpte oder nicht, geiviß ift eB, daß er durh- 
drungen war bon ber Notfiwenbipkeit, ip, ber fich Biößer Änmer cl6 ein 
Gegner bes Naiferfaufes benommen hatte, zum Anhänger vesfelben ju 
machen. „Unenblicp viel Negt daran“, fo fhrieb er dem Kaifer, „biefen 
„lungen Herrn zu geiolnnen, welder fich bereinft mehr Sreunde als fein 
„Vater in ber Welt machen und eben fo viel Schlimmes als Gutes wirb hum 
„Lönven. Daher twerbe auch ich, fo lang er noch Bier bleibt, nichts unter- 
„laffen, um fowoßt ig felbft für Euce Majeftit zu ftimmen, a6 auch vie 
nPringen von Hahalt völig auf unfere Geite zu yiehen. Ebenfo trachte ich 
„ben Hier antefenben Grbprinzen von Baireuth auszuzeichnen, beffen 
„Gemaplin 6is jegt einen großen Einfluß auf ifren Vruder, ben Krons 
„prüsgen von Preußen zu haben faplen". 

Tugen benügte bie erfie Gelegenheit, bie ich ihm bot, um ficp in 
diefem Sinne gegen ben Kronprinzen auszufprechen, umd gleiches auch buuxch 
den General Grafen Philippi Gun zu laffen, weldhem Prinz Sriebrich 
einige8 Bertrauen bezeigt hatte. Das Ergebniß biefer Unterrevungen war 
wenigftens anfdeinenn ein durchaus günftiges. „Der Kronprim; hat mid) 
nerfught“, Gerictet Eugen Hierüber, „Eurer Majeftät zu melden, daß ihn 
„bon beim Inhalte be& mit feinem Vater gefcploffenen Tractates bißher gar 
„nichts befannt, und ig aus allem ein größeres Geheimmiß, als e6 feiner 
„Meinung nach wohl Hätte fein follen, gemadpt worben fei. Euer Majeftht 
„Diieften aber zuberfichtlich vertrauten, ha er biefen Vertrag bemimgeadhtet 
„genau woliiehen , aud nach Vefchaffenheit der Umftände fich in no 
engere Verbinblicpkeit einlaffen werbe, wogegen er hoffe, Ense Majeftät 
„Aoürben eben biefefbe Freunfcpaft für ifn wie für feinen Vater Haben. 
„&r bitte übrigens, diefe feine Erklärung geheim zu halten, indem fein 
„Bater, wie ex hoffe und wänfhe, ungeachtet feines anfceinend [plimmen 
„Gefunbfeitözuftandes nod; genefen nnd eine foldhe Mittpeilung ipın 
„einen. für ben Sronprinzen ungünftigen Eindrud verurfagjen Kante“, 
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„Bu gleicher Zeit Hat der Kronprim“, fuhr Eugen fort, „audh zu 
öerftehen gegeben, ex hoffte, Eure Majeftät würden bei be& Königs erfol- 
„senbst Genefung, fo viel an Ihnen liege, vayu behilflich fein daß berfelke 
ihm nicht mehr fo Hart wie bißher begegrier möge". 

„ch Habe ihm nicpt nur“, fügte Eugen Hinzu, „nie billig das äuferfte 
„Örgeimmniß berüber verfprochen, fonbern auch alles Andere zugefagt, um 
„ihn in feiner anfcheinend fo guten Stimmung zu befeftigen *)", 

Das willtommenfte für ben Prinzen riebrich mag wohl bie Anbeu- 
tumg geween fein, welche er Eugens Worten entnehmen konnte, baß ber 
ihm fe fehe verhaßte Sedendsrff nicht mehr nach Berlin zurädtehren folle. 
Denn feinem Einfluffe fefrieb ex ja, oßmofl mit Mnrecht, das tpramnifche 
Betragen größtentheile zu, welches fein Water bißher gegen ihn beobachtet 
Hatte. Unb fo tief getwurgelt farb Eugen biefe Difgunft wiber Sedenborff 
Bei Friedrich, daf er felbft, fonft Secdenborffs großer Gönner, deffen Ar 
Berufung von Berlin und feine Erfepung burch eine andere, bem Rronprinyen 
angenehmere Perfönlicfeit in Antrag brachte. 

So wie Eugen, fo jah auch der Ratfer völlig ven großen Werth ein, 
welden er auf bie Öeioinnung bes Sronprinzen von Preußen zu Iegen Babe. 
‚Hatte man ja bod) fehon feit Jahren, wenn gleich Bisher noch immer fruchte 
108, auf bie Erxeihung biefes Zieles pingearbeitet. „Die Berfierung“, 
fo antwortete Karl VI. anf Eugene Schreiben, „af ich nicht weniger dem 
„Rronpringen, wenn ander® fein Betragen harrıadh eingerichtet ift, als 
„feinem Bater meine Greunbfipaft zuwenden werbe, Yönnen Eure Ziebben 
ihm in Fräftigfter Weife erteilen. Cie wiffen, vaf ich burd) mein eigen» 
„bänbiges Schreiben an ben Mög ben Rronprinzen aus ber großen Befahr, 
welche ihın damals bevorftand, gerettet habe, und bo ihm auch von Zeit 
in Zeit mit Gelb beigefprungen worben ifl. An mir Bat es alfo nicht 
mefeblt, baf basjenige nicht ahgeänbert worben, maß hei ihm bie meifte 
„Unfuft gegen Sedtenborff erwedt hat. Diefer Tetstere Fhmeichelt fich zwar 
"od fehr viel Bei dem Kronprinzen zu gelten, doch Yin ich volffommen 
„mit Eurer Liebden einverftanden, daß er am preufktfdpen Hofe nicht mehr 
„iu gebrauchen fei 62)", 

„Dem Kronprinzen von Preußen“ , erwieberte Eugen am 25, Sep- 
tember 17342) auf bie borftehenden Worte bed Raifers, „habe ich 
„dasjenige, fe Eure Majeftät mir anbefopfen, hinterbradt, worüber er fich 
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„au auf bad verbinblihfe geaen mich vernehmen tief. Doc; wollen 
„Philippi und Yndere, welche vertranfich mit igm umgehen, merken, taß 
„das franpöfifche Gift ziemlich tief bei ig eingensurgeft ift". 

Natirlicher Weife waren «8 nicht allein die pelitifgen Angelegen- 
heiten, fonbern weit mehr nedp bie Dinge, welde auf tag Kriegsmefen 
Bezug hatten, bie dem Gegenftand der häufigen Befprehungen Eugene mit 
dem renprinzen von Preußen bilbeten. Dit wahrer Begierve horhte 
Friedrich den befeprenven Werten des greifen Belbherm ®*). Tief prägte 
er biefelßen feinem Gerägtniffe ein, insbefentere ben einen Rath, ben 
Eugen ihm gab, die Gefchichte ver früheren Felbzäge zu burhbenfen, fi 
die Lage der Generale zu vergegemwärtigen und fo in feinem eifte die 
Fähigkeit auszubilben, in tringenven Augenbliden das vedhte Mittel zu 
ergreifen ©). Immer betrachtete e8 Frichrich al8 ein Gläd, Eugen noch per= 
fönlip gefannt und unter feiner Leitung die erfien praftijchen Stuvien in 
der Friegsfunft gemacht zu haben. Für Beide, für Eugen wie für Friedrich 
war 28 ehrenvoll, tern ber Leptere fich noch Iahrzehnte nadpher mit Stolz 
einen Schüler des Erfteren nannte. 
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Siebzehntes Capitel. 


WS die Uekergabe Phifinpshurgs alfen Entwoitefen zum Entfage ber 
Feftung ein Enbe gemacht hatte, war Eugen noch einige Tage Hintunch zu 
Wiefenthat ftehen geblieben, teils um abzumarten, was mit der Befagung 
won Philipp&burg gefihehen rwexbe, theil® um bas Gepäck vorauszufenden 
und fid) felbft zu jever zwedmäfig erfepeitnenden Betvegung bie Arme frei 
zu mashen. Am Morgen des 22. Auft 1734 frac; er mit feinem Seere 
in acht Eolonnen ven Wiefentfal auf und rücte ned) an demfelben Tage 
in dag frühere Lager zu Bruchfal ein. &8 war fein fefter Borfag, dahin 
zu wirfen, daß die Wegnahme Philippeburgs dem Feinde jo wenig Früchte 
frage als c6 nur immer möglich fei'). Der Generalquartiermeifter Breir 
Herr von Schmettan wurte beauftragt, feheiftfich fein Gutachten über bie 
Unternehmungen, bie man vom Beinde zu gewwärtigen hate, unb über bie 
Art und Weife abzugeben, in welder biefefben zu vereiteln wären. 

Nach Schmettan's Anfiht ftand den Feampofen, nacbem fie fih 
Bhilippsburgs bemächtigt hatten, die Ausrahl zwifchen ben beiden Belage- 
ungen von Mainz und Nibreifad frei. Was jebod bie Unternehmung 
auf Mainz betreffe, fe nme Eugen biefelbe algeit Hintertreiben, fo Lange 
er fih bie Verbinbung mit Heidelberg und ber bortigen Brüde über ben 
Nedar offen erhalte. Auch fei es nicht wahrfcheintid, vaf der Feind mit 
dern Gevanfen einer Belagerung von Mainz wingefe, indem er der 
Philigpeburger Befazung gerabe dorthin zu yiehen geftattet Habe. 

Größere Vermuthung fpreihe vafür, daß bes Feinbes wahre Abficht 
auf den Oberrhein, unb zwar auf Mtbreifach gerichtet fei. Denn burdy bie 
Begnahme diefes Plages werte er in den Stand gefegt, mehr als zwanige 
taufend Dann feier Truppen auf den Friegefhaupfag zu bringen, welche 
er, fo Iange Breifach fi im den Händen des Kaifers befinde, aus ben 
Feftungen bes Elfafjes zu giefen nicht wagen birfe. Schmettan fhloh mit 
dem Antrage, der Befagung von Breifah ungefäumt eine beträchtliche 
Zerftärkung augufenden, indem tiefe Beftung, ungenägenb bejeht, ih Eaum 
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fo fange als Phikippeburg Halten Könnte, mäfrend fle, wenn mit einer 
ausreichenben Garnlfon verfehen, fi gewiß Lange und Bartnädig zu ver- 
theibigen im Stande wäre %). 

Die Anfhauungswelfe des Feldmarfhall-Birutenante von Schmettau 
wurbe von Eugen gleichfalls geteilt. Auch im feien ber Umftand, daf 
ber Feind die Befagung von Bhilippsburg mach Mainz gefchidt Hatte, dars 
auf Hinzudeuten, daf er die Belagerung diefes Plages nicht beabfihtige. 
In diefem Sinne beantwortete der Prinz die Anfrage des Rurfürften 
Pilipp Karl son Mainz, welher angiterfüllt um Mushnft Bat, wohin 
ex feine eigene Berfon und das Keichsargfio retten folle). Cr könne 
nicht dazu raten, fErieb Gugen bem commanbirenben General zu Mainz, 
Felbzeugmeifter Grafen Olivier Wallis, daß der Aurfürft vor ber Zeit 
feine Refivenz verlaffe, auf weiche oßmehin Höchft wahrfheinticher Weife 
bes Beinbed Abficht gar nicht gericptet fei. Doc Munte es alferbinge nicht 
fhaben, das ReichSurchio mach Würzburg oter Erfurt in Sicherheit zu 
Bringen 9). 

Im ganz anberer Weife lautete jebac) das Schreiben, welches Eugen 
an ven Befehlshaber von Altbreifach, Feldjeugmeifter Freiherrn von Rodt 
abgehen ließ. 8 fei fehr wahrfgeinlih, hieß e8 darin, baf ber Feind 
eine Unternegmung gegen Vreifadg beabfichtige. Robt möge umverweilt jete 
Anftalt zur Vertheibigung treffen und inebefonbere bie nöthigen Rebens- 
mittel in die Feftung bringen Iaffen. Der Eommandant von Freiburg, 
Felbinarfgpalf-Fieutenant ven Tilkier Habe den Auftrag erhalten, ifın zwei, 
ja vielleicht foger brei Bataillone zuzufenden. Zu noch größerer Bere 
flärtung der Garmnifon fei wo möglich au Lanbmiliz im bie Feftung auf- 
guneßmen. „IC verfaffe mich“, fo fhloß Eugen fein Scpreiten, „auf Ipre 
„Thätigfeit und Erfahrung, daß Sie fowohf von mım an alle bienfamen 
„Anfialten zu einer tapferen Gegenwehr eifrigft vorkehren, als bei wirtlih 
„erfolgender Belagerung alles mur Immer mögliche mit Auferfter Sraftan« 
uftrengung zur Berigeibigung bes Ihnen anvertrauten Plages thin wer- 
bert, wie e8 Ihre Pflicht zu des Raifers Dienft nebft Ihrer eigenen Ehre 
„mb berjenigen ber faiferfichem hoffen mit fich Bringt *)". 

&s fehien faft ale ob die Deeinung Eugene und Eepmettau’e fi als 
ireig borftellen und trog aller befaupteten Unwahrfcheinticfeit bie Mbficht 
des Gelnbes doch auf Mainz geriiptet fein folte. Hierauf fcjienen wenige 
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ftens die eriten Bewegungen ver Franofen abzujielen. Der Marigall 
D’Asfeld fieß fünfunbzwanzig Betaillone uud zwanzig Schwapronen unter 
dem Herzoge von Nonilles in den Philippeurger Binien zrüc und ging 
mit dem efte feines Heeres auf das Linke Rheinufer. In den erften 
Tagen des Monats Yuguft fegte er fich mit all ven Streitfcäften, welche 
nicht zur Befetung von Pbilippebung gehörten, gegen Oppenheim in 
Marid, von wo aus er Mainz bebrohte. Muf die erfte Nachricht bienon 
rückte Eugen über Sabenburg und Weinheim gleichfalls bortin. „Mein 
„Borfag ift", frieb er am 6. Huguft 1734 aus Lorfch an ben Gra- 
fen Wallie, „mich geraben Weges nach Mainz zu wenden, um ben 
udeind, wenn er den Rfein oberhalb wder unterhalb des Mains paffiren 
„foltte, fogleich anzugreifen, je wenn e8 nötig wäre, zu Mainz felbft über 
„den fein zu gehen". 

Ai 8. Anguft traf Eugen zu Lrebur ein, von vo er in einem einzi» 
gen Dlorfehe in Mainz fein Torte. Seinen Linfen Flügel faft Eis an den 
Rhein, den reiten aber mahe an ben Main ausbehnend, blieb er hier 
ftehen und ließ eine Brüde über den Legteren Fluß [ejlagen, um benfelben 
erforperlichen Jalles foglih und ohne irgend ein Hinderniß Aberfcpreiten 
zu Bonen®). Nur ben Seldmarjchalf - Lieutenant Sreiperrn Ernft von 
Perrafg, welcher während des ganzen Felpzuges als warterer Reiterführer 
bie beften Dienfte gethan Hatte, entfanbte er mit zweitaufend Pferben bis 
unter bie Sanonen von Mainz, um nicht nur ben Feind zu beobachten und 
über feine Bewegungen Bericht zu erflatten, fondern auch wenn e& bie 
Mothwenbigkeit erforbern follte, fi vem Belbzeugmeifter Grafen Wallis 
due Verfügung zu ftelten. 

Bot feheint e8 Eugens foleuniger Anmarjch gegen Mainz gewefen 
au fein, welper den Marfepail DUBfelb zwang, jeven Gebanten an eine 
Belngerung biefer Feftung, wenn er einen folden überhaupt ernftlich gehegt 
batte, wieber aufjugeben. Bald erhielt Eugen bie Nadjricht, baß v’Asfelb 
am 11, Augufi ben Ncdmerfih nach Worms angeireten Habe Bon hart 
wolle er, fo hieß e8, entweder nor Breifarh ziehen ober fidh gegen ben 
Nedar wenden, um Schwaben und Franken in Eontribution zu fegen ”). 

Seinem Borfage geiven, die Unternehmungen bes Beinbes möglihft 
‚zu vereiteln, Behrte auch Eugen des Weges, ben er gelommen war, wieber 
zurid, Zu Weinheim traf ihn ein Taiferliches Refeript, befien bier nur 
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aus vem Grunde Erwähnung geicjießt, weil die Anfid, die Eugen über 
feinen Inhalt ausfpricht, für ihn wahrhaft Bezeichnend ift. Auf die drin» 
genbe Bitte einiger Reichöjtäbte hatte der Maier ein fogemanntes „Ümitir- 
„tea Commercium“ mit Frankreich bewilligt, Seiner Antwort auf die 
Beifung, welche ihm Hierüber zufam, fanbte ber Prüng die Bemerkung 
voraus, daß er be8 Kaifers Befehlen in jerer me alfe aud in diefer Be- 
‚Hebung unberingten Geherfam leijten werde. „Doch Fönne er nur wün- 
ufpen, daß unter folchem Borwanbe nicht viele ontrebandemäfige Wanten 
„dem Feinde zufommen, und das beutfhe Heich wirklich denjenigen Nuten 
„babon ziefen möge, ber babırnd beabfichtigt werde. Ich meines Ortes fehe 
„den Handel mit Zrantreich" , fuhr Eugen fort, „für alfe beicaflen an, 
„daß fatt eines bem Reiche und Eurer Diajeftit Erblanven baraus ermad- 
„fenden Gelovertienftes feine andern als blof zur Pracht dienende un: 
„Abtpige Waaren heraustommen, und bei völliger Sperrung des Hannels 
„richt das Meich, fendern Frankreich unt zwar jährlich fehr namhafte 
„Summen einbüßen würde)“. ii 

Urn fi ven fo wichtigen Webergang über den Nedar zu fiern mıb 
eine etwaige Abfiht des eindes auf Heibelberg ober Heilbronn ju wer- 
eiteln, fandte Gugen den Brinen Georg von Heffen mit einer ftarlen 
Zruppenabteilung voraus. Er felbt folgte igm auf vem Fuße und teaf am 
19. Huguft 1734 zu Heibelberg ein, wo ex ftchen blich, nodp immer unge: 
wiß ob der Feind eine Belagerung von Altbreifach oder eine Befegung 
ber Gegenden am Nedar beabfigtige, und ftet® bereit, den einen kie ben 
anderen Borfag nad; Möglihkeit zu Hintertreiben °). 

&8 muß zugegeben werben, tafı der Prinz fein Vorhaben volfftänvig 
erreichte. Bald jahen die Frampofen ein, dafı fie Weber ven Ryein aufiwärte 
noch abwärts irgenb ehwae unternehmen Ionnten, one Eugen mit feinem 
Brere als ein nicht: zu befeitigendes Hindernif auf ihrem Wege zu finsen. 
Er zweifle nicht mehr , berichtete baher fhon am 4. September ber Prinz 
dem Kaifer, daß der Zeinb jeven Gevanten an eine Belagerung von Brei: 
fach aufgegeben Habe und mır noch Sorge trage, feine Magazine zu füllen, 
die Truppen fi erholen zu Laffen und fie balbigft in Die Winterquartiere 
au verlegen, um ben nächften Selozug um fo früßgeitiger eröffnen zu Tönnen, 

Unter felgen Umftänten Sieb auh dem Prinzen nits zu tun 
übrig, al® des Feinbes Deifpiel nahzuahmen, in becbachtender Stellung 
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in Heibelberg zu bleiben und zu möglichfter Schonung feiner Truppen 
unnüge Mörfipe zu vermeiren. m aber feinen Solaten dasjenige zu 
Teil werben zu faffen, deffen fie zu iheer Erholung Bebumften, war e8 note 
wendig, daß ber umliegenden Gegenven, welche chnehin fchon jhtver genug 
fitten unter ber Antefenheit eines jo beträchtlichen Lriegsheeees, Alles 
erfpart wurde ivaß ihre Leiftungsfähigkeit Hemmte und fie untüchtig machte, 
die Truppen mit ten erforberfichen Lebensmitteln umd anderen Bebirf- 
niffen zu verforgen. Und da verurfachte es denn dem Prinzen eine wahre 
Veträbnig, daß die furdtboren Exceffe, welchen auch jet wieber bie 
greußifchen Truppen unb zwar unter ben Augen ihres Sronprimen ganz 
ungefheut fich Hingaben, vas Sand ringeumper völlig zu Grunde richteten. 

Niemals empfand Eugen e8 fchmerzlicher al8 in folcher Rage, dab fo 
diele Zruppenahtfeilungen, welhe wenigftens bem Namen nad; unter 
feinem Befehle ftanden, doch nicht denjenigen Monarchen angehörten, 
beffen Felogerr er war. Sie tienten vielmehr einem Adnige, der eine Sage 
wiber feine Sofbaten nicht einmal Hören, und noch viel weniger felbft für 
vie empörenoften Frevelthaten eine gerechte Veftrafung eintreten laffen 
weilte. Soldhes aber in feiner Eigenfeft ale Oberbefehlshaber zu tun, 
‚glaubte Gugen nicht auf fich nehmen zu lönnen, weil barüber ein wälfiges 
Zeriwürfniß mit wem Könige von Preufen zu befürdhten war. „IH frage 
mich an“ ‚ ferieb er dem aifer, „ob id, wenn ungeagtet aller meiner 
„pieberhoften und fohärfften Befehle feine Obhut von ben preufifihen 
„Generalen geigieht, welde mir zwar täglich folche veriprechen, in ber 
„That aber gar nichts tHun, mich bes in dem Zrachate vorbehaltenen 
Rechtes, vermöge beffen ich innerhaf nierunbgwanzig Stunden Stanb- 
„techt über fie zu halten befugt bin, bebienen barf ober nicht, wohingegen 
d66 ganze Sand fid) ver von Gurer Mojeftät eigenen Truppen beoßachter 
„ten genauen Diecipfin nicht genugfam befoben Tann 10)", 

Der Abfchluß eines Garteld mit dem Marfcall H'Asfeld wegen 
‚gegenfeitiger Auswechslung ber Oefangenen war gewiffermaßen vie Iegte 
Berüfrung mit dem Feinde. Dafı Eugen mehr Gefangene gemagt Hatte 
‚als fein Gegner 12), ift ein Zeichen, daß bas Ergehnift des Feldzuges un- 
geachtet des Verluftes von Ppilippsburg eim weniger ungünftiges war als 
man getoßßnlid) bafl Hält. Aerbinge Tonnte von einem wiber Frankreich 
errungenen Erfolge nicjt bie Rede fein. Aber e8 durfte im der Tfat fon 
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‚al ein foldher angefehen werben, baß bei ber ungeheuren Nebermadit bes 
Segners, bei ber Art ber Zufammenfegung bes Baiferfichen Heeres, bei 
der feinpfeligen Haltung ver Kurfürften ven Baiern, Köln und ver Pfal, 
an beren Einberftänbnig mit Sranfreich nicht zu zweifeln war, ber Berluft 
fich auf den einer einzigen Feftung befcpräntte, 

Am 2. Dftober 1734 verließ Eugen Heidelberg, nachdem er dus 
Eommando über bie gefammte Armee in bie Hände bes Herzogs Karl 
Aezanter von Württemberg ald des Älteften Felbmarfepalts gelegt Hatte. Er 
gab ihm ben Befehl, bie Truppen in ber Weife in vie Minterquartiere 
a vertheifen, daß der Schwarzwald, indbefonbere Freiburg und Breifad, 
banı bie Gegenten am Nedar und am Main beiffommen vor den eftwei. 
gen Einfällen ber Feinde geveft wären. Philippeburg, Fort Lonis und 
Xeft folften mit Mufmerffamteit beobachtet, und nichts bärfte verfäunt 
werben ırm e8 möglich zu machen, binnen wenigen Togen ein Truppen- 
corps von zulänglicher Stärke aufarımenzugichen **). 

Den Beldzeugmeifter Grafen von Sedenborff lief Eugen als vor- 
nehmmften Rathgeber des Herzogs von Württemberg bei bensjelben zurüd. 
Mehrfoche Urfachen beftimmten den Bringen hiezu. Er Bielt, und nit mit 
Unreipt, Sedenberff für einen ver beften und thätigften Generale des 
faiferfipen Heeres 1), und glaubte ba er, insbefondere was bie Bor- 
fichtömaßregeln wider bie Framjofen und bie aiwedmäßige Bertheilung ber 
Truppen in bie Winterquartiere betraf, dem Herzoge von Wärttemberg 
som wefentlichften Nupen fein werpe. Außerbem fehlen e8 ihm wünfchene- 
werth, in der Uingekung be8 Herjog6 einen Manrı zu wiffen, welcher ganz 
geeignet war, venfelben in feiner bisherigen Anhänglichkeit an vas Kaifer- 
Haus zu beftärten. Denn fo wenig Grund Herzog Megander aud) bisher 
‚zu dem geringften Mißtrauen gegeben hatte, fo wußte boch Eugen genau, 
daß 8 um ihn her am Peuten nicht fehlte, meidhe ipn nad) und nach und 
ohme ba ber eben nicht allgu feparffichtige Herzog jelbft es merkte, in 
andere Bahnen zu fenten fuchten 4). 

Der wigtigfte Beweggrunb aber, welcher Sedendorffs neue Deftime 
mung entfdieb, lag in ber Afigpt, venfelben nicht mehr nach Berlin zurüd- 
tehren zu fafjen. Denn unter ven damaligen Berbättniffen unb bei ber 
fepweren Grfrankung des Königs von Preußen, welde auf eine balbige 
Thronbefteigung bes Kronprinzen fepließen lief, mußten bie Bünfche des 
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gebteren von Seite bes Ralferhofes bie größte Beachtung finden. Und man 
entfeplog fiß in Wien um fo leigter zu Sedenderfjs Abberufung von 
Berlin, weil derjenige, hurch beffen Beihülfe berfelbe bei dem Mönige von 
Broußen das Meifte beiwirft hatte, der Generallieutenant bon Grumblom 
‚nicht mehr desfelben Vertrauens wie früher am Naiferhofe genoß. Selbft 
Eugen traute ihm wicht mehr recht und hielt e8 für möglic, baß er ein 
doppeftes Epiel fpiele und fi in einem gefährlichen Einvernefmen mit 
dem framöfifgen Gefandten Marquis von Chetarvie befinde '°). Und ba 
mon zu Wien ben Entföluß gefaßt haite, bie Anerbietungen bes Fürften 
Leopold von Anhalt und feines Schnes, im Intereffe des Kaifers zu wirs 
Ten, nicht von der Hand zu weifen, fo fehlen e8 nothiwenbig das frühere 
Berhättnig zu Örumblo, vem Torfeinde des Bürften Leopold allnälig 
au Iöfen. 

So fehr num and; Eugen felbft bazu rieth, Sedenborff nicht mehr 
nach Berlin zurüchfefren zu Kaffen und in bort burih eine andere greiguer 
teve Perfönlicteit zu erfehen, fo fhwer [dien es bad, ven paffenben 
Diann Sieg ausfindig zu machen. 8 folle dieß Samand fein, fehries 
Eugen an ven aifer, „ber von gutem und Luftigem Humor und Ausgaben 
„än machen im Stande ift, um fi in bes Sronpringen Genie zu fchiden 
„unb felben für Eurer Mojeftät Antereffe zu gewirmen, für weldes er 
Biöher wenig Neigung bezeigt 10). 

Der Kaifer felbft war e8, meldher ben Fürften Wenzel Sicchtenftein 
alß benjemigen bezeichnete, ver ihm am ;eeignetften fchien, um Sedtendorff, 
insbefondere wenn der gefürhtete Wall eintreten und König riedrich 
Wilgelm nicht mehr am Leben fein wärde, am preufifgen Hofe zu erfegen. 
Wenigftene wäre er, werın er auch nicht zu Berlin verbleiben wollte, body, 
zur DVeileiv@bezeigung dortkin abzufenben, tozu ja immer Perfonen von 
vornemiter Geburt und dan perfönfichem Anfeßen beflimmt werben feien "7). 

Aus diefen Vorbereitungen ift Mar erfichtlich, daß man zu Wien auf 
eine längere Lebensdauer des Königs irievrih WWildelm num mehr zw 
hoffen wagte. Bür jet erfparte jevod ein günftiges Gefhid vem 
Raiferhofe die neue Verwidlung, welde aus einem Thronwechfel im 
Preußen opme Zweifel herworgegangen wäre. Auch ohne diejes Ereigniß 
Hatte fi; die Lage bes Raifere zu einer Höchft forgenvofen gefaltet, und 
Hauptfächlich waren es die unglüdtichen Borfälle in Italien, welche 
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Karls Gemüth in einer Meife mit Yetrüsniß und Kummer erfüllten, wie 
er fie diclfeicht noch niemals, feit ihm Spanien verloren gegangen und 
Barcelona gefallen war, in jo Hofe Grabe empfunden Hatte. Richt mit 
Unrecht erklärte der Kuifer vom Prinzen fein Lbhaftes Veranerı, dap der: 
felbe nicht zu der gleichen Zeit in Deutfchland und in Italien das Oberconn- 
mando zu führen vermöge. Denn ein Feltgerr, ter wie Eugen mit einem 
fhmadyen, aus ben werjchiebenartigften Beftanbtheiten zufammengefepten, 
meift ans neugeworbenen Selvaten beitehenten Deere den Bortichritten 
eines überlegenen Feindes Einkatt zu tGun vermochte, er hätte ohne Zwei- 
fel in Statien, wo fid) der Kern der Haiferlihen Steeitfräfte befand und 
das franzöfifch-farbiniiche Heer demjenigen, welches am Rheine jtand, weber 
on Stärke neh an Borzügligpkeit im entfernteften gleichfam, gar balo das 
Verlerne wieder gewonnen und wahrfcheinfich neue Eroberuungen gemacht. 

©o aber herrichte ein gan; eigener Unftern über ben kriegerifchert 
Unternehmungen wes Kaifers in Italien. Schon zu Ende des Monats 
Sänner 1734 war der Felmarichall Graf Mercy nad) Sübtirol geeilt, 
"um das Commando über bie dortigen Eruppen zu übernehmen und fo bald 
als möglich) an die Wierereroderung ver Lembarie zu fejreiten. Eben im 
Beguiffe hieran zu gefen, wurbe er am 9. März 1734 wieber von jenem 
fhlagartigen Zuftande befallen, ver ihn fdon zweimal, vor Belgrad 
und im fieifianifhen Feldzuge, mitten in angeftrengter Thätigleit über: 
Tafcht und wenigftenS für einige Zeit zur Ausübung feines Dienjtes um 
tauglich gemacht hatte. Auch jegt war ihm wieer bie Sehfraft gänzlich 
verloren gegangen. Dennod wolite er nüht davon ablafien, feine Feloperm- 
Pflichten, fo gut «8 «ben möglich war, jelbft zu erfüllen **), Daf fie roh 
aller Aufopferung Merchy’s bei ber Gülflofigteit besfelben ungemein leiden 
mußten, badon war Jedermann, insbefondere aber Eugen feft überzeugt. 

Deunch wollte ber Prinz fih nicht dazu entfepliegen, bem Grafen 
Mercy, wenn Hoffnung auf deflen baldige Wieberherftellung vorkanden 
wäre, ben Dberbefehl zu entziehen. So gewiß war er, baß Mierch benfelben 
beffer als irgend ein Anterer zu führen verftand, Alfogleih fanbte er in 
den Felbarzt Jourbain, welcher Eugen an ben Rein zu begleiten beftimmt 
var, um wo möglich Mercy’ feleunige Heilung zu bewirken !"). Gleich- 
jeitig forderte er den Belnzeugmeifter Bringen Tubwig von Wirttemberg, 
im Range den nächften General an Merch auf, ihm wertranlich zu beridh 
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ten, ob auf Balbige Gemefung tes Felomarfhatte ju Hoffen fei ober nicht. 
Zugleich befahl ex ipm, jebe Berfebrung zu treffen, um nach erfolgter 
Unfunft ber Truppen bie Operationen mit Entjehfoffenheit und Nacheruc 
beginnen zu können %°), 

Begreiflich ift 68, daß ein Manıı von bem Ehrzeige Dexch's von bem 
ibn überttngenen Oberbefehle nicht faffen wollte. Ne aber feine Krantgeit 
fon über einen Dronat gedauert patte, alg Eugen am 14. April 1734 igm 
fehrieb ®"), ex Hoffe daß bie Rriegeuntemehmungen bereits ifren Anfang 
genommen Hätten, weil e8 ein umwiterbringlicher Verkuft fei, mit einer 
fe fchönen Arınee durch fo Kange Zeit untgätig zu Bleiben, als endlich) ber 
Prinz in jehonenven Worten ihn anwies, das Erımmande vem Prinzen 
Ludwig won Württemberg zu übergeben, wenn ex bagfelbe noch nicht felbft 
u führen vermöge, da entfchloß fich Deerch zu bern Schritte, ber ifn ein 
fo greße® Dpfer Ioftete. Am 28. April Tegte er ven Oberbefehl in bie 
Hände des Prinzen von Württemberg. Dod) blieb er bei dem Hrere, ale 
fich dasjelbe in Bewegung fegte, und Bei San Nicola, ohne vom Beinde 
beunzubigt zu werben, über ben Po ging *®). 

Ein neuer Rücfal, welcher ihn am 6, Mai betraf, zwang Mexch bie 
Urmee zu verlaffen. Er begab fihh nach Abano, bei Babın gelegen, und 
der Prinz von Württemberg follte einftweilen die friegerifägen Unterneh 
mungen fortfegen, 5i8 ber Belbmarjgall Graf Aönigsegg, vom Raifer 
zur Uebernahme bes Oberbefehles fiber has Beer in Stafien beftimmt, 
dafelbft eintreffen würte *°). 

Wirtlid) gelang «8 be Prinen von Württemberg, die Franpofen 
aus Golorne zu vertreiben, und Alles Heffte mun auf nene fiegreiche Fort» 
pritte des Laiferlichen Heeres, auf Wegnahme Parma’ um Biacenza’s, 
auf Wiebereroberung ber Lombarbie. Da blieb Prinz Ludwig mefrere 
Tage hindurch untpätig zu Golorno ftehen und gab vem Feinde Zeit, 
feine Kräfte zu fammeln und ihn In tem neugewonmenen Poften anzugrei« 
fen. Obgleish +9 igm glüdte, die Branzofen zweimat zurildzutzeißen, ver» 
ließ er doch oßne genägenden Grund Colsrno und wich auf Serbofo zurüd. 
Der Feind machte fid) diefen Fehler alffogleih zu Nugen. Ex Eefekte 
Goforno, verfcganzte fid) dafelöft und napın mit feiner ganzen Armee eine 
fo vertfeithafte Stellung ein, dafs es bei weitem nicht meh fo leicht fehien 
‚als früßer, ihn aus terfelben zu vertreiben. 
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So flanden die Sachen als Merch, mit veffen Gefunbheit es fich 
feitger gebeffert Hatte, plöglich wieder bei dem Heete erfehien. Er war eben 
fo erftaunt ale erbittert, die Armee, welche er bereits jenfeite Parma 
geglaubt Hatte, bei Sorbelo zu finden. Unverzäglic) traf er alfe Anftalten, 
um das Berjäumte wieder einzubringen. Doc der Ungeflüm und die 
Heftigkeit feine Weiene übermannten ügn dabei fo fehr, vaß am 11. Yufi, 
ben Tog bevor er ben Feinb angreifen wollte, ign ein neuer umb noch hefti- 
gerer Kranfgeitsanfall al® die früheren überfam. Nun übergab er neuer» 
dinge dem Prinzen Ludwig das Commando und z0g fih nah Mantua 
zwi), 

Nichte hatte Eugen für fcpäblicher angefehen, al8 biefen fteien Wechjel 
in ber Führung des Drexeh. Ex miffe bringen ratsen, fdrieb er bem 
aifer, entweder ven Grafen Rönigsegg unverzüglich nach Stalien abgefen 
u laffen, ober dem Bringen Lubwsig das Commando unmittelbar und ohrıe 
irgend ein Abhängigkeitsverhättniß zu Mercy zu Übertragen. Würde man 
fic) nicht Hiezu entfchließen, fo Könnte daraus großes Unglät entfiehen *). 

Eher als ein ben Wänfche Eugens entfprechenver Befehl zu dem 
Haiferligen Heere in Fallen gelangen tonnte, ging die Weisfagung bes 
Beinzen fon in Erfällstng. In ber Abficht, fih dem Feinde zu näern unb 
bemfelben eine Schlacht zu liefern, war Ludwig von Württemberg mit der 
Armee vermärts gerüdt. Da traf am Abende des 28. Funi Diercy neuers 
Binge bei derfelben ein. Er Hatte fein Geficht fo ziemlich wieder erlangt 
amd übernahm allfogfeich ben Oberbefehl, um am folgenten Morgen bie 
Srangofen bei Parma anzugreifen. Wirklich fegte er fein Vorhaben ofre 
Zaubern in's Werl, Aber gleich im Beginne ber blutigen Schlacht, 
weiche fih am 29. uni 1734 entfpann, fiel Mercy, von zwei Rugeln 
zum Xobe getroffen. Groß war bie Unorbnung, welde hieburd in den 
Reifen bes Taiferlichen Heeres einrig. Dennoch befauptele fich dasfelbe, 
gumeift wohl burdh feine eigene Tapferteit und nicht durrdp bie Gefchiet- 
licpteit feiner Führer, bis zum Abenbe ftandjaft in feinen Pofitionen. Dit 
Einbeudh der Nacht füßrte der Priny von Wiettemberg, welcher felbft 
verwundet war, feine Truppen in ber Richtung von Reggio zuräd. 

Da Mercy fi nicht mehr am Leben befand um fid) felbft au ver» 
antworten, fo war +6 natürlich baf Prinz Lubwig alle Schuß ver verlor« 
nen Scplacht auf ihn zu wälgen fidh bemühte. Aber bei ben beiden Berfonen, 
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auf deren Urteil e& eigentfich anfam, gelang es ihm nicht, Merch'6 An- 
benfen zu verleinern. Der Raifer fah in den unglüdtichen Greigniffen bei 
Barma nur eine Beftätigung ber Anfiht, bie er immer ausgefprochen hatte, 
daß Prinz Ludwig trog aller guten igenfgaften, bie er befigem mochte, 
doch einer fo großen Aufgabe wie ber Führung bes Oberbefehls über ein 
sählreiches Heer nicht gervachfen war *). Eugen aber fagte e& wirt» 
ben, ber Raifer Habe an Merch, was man auch jegt wider ifir vorbringen 
möge, boch einen „großen Dann" verloren 97), Und Beide waren froß, daß 
Königsegs, was nad; Eugens oft wieberholtem Drängen fCjon längft hätte 
gefchehen follen, am ZToge nad) der Schlagt von Parma Wien verlaffen 
unb fich auf bie Reife nach alien begeben hatte, um bad Obercommanbo 
bafelbft zu übernehmen. 

Ein Webelftand, welchen langbauernde Regierungen leicht mit fich 
Geingen, befteht barin, daß fi barın zumeift mm Fochbejahrte Berfonen 
in den wichtigften Memtern des Gtantes und des Keeres befinden. Dieß 
war damals in Defterreich unftreitig ber Sall. Die Gebredlihkeit. aber, 
tmelepe mit Häßerem Alter faft immer verbunden ift, paralpfirt nur alkyu- 
Teicht, inäbefonbere in wifitärifgpen Stellungen, bie fonft wohl borfanbene 
Befähigung zu volltommen entjpredpender Erfüllung ber übernommenen 
Dienftpflicht. So war der Zelbmarfchall Graf Rönigsegg, der einzige 
unter ben Beneralen feines Ranges, welchem man an Mercy/s Stelle ben 
Dberbefehl in Stalien anvertrauen zu Tonnen glaubte, obgleich fpen feit 
Länger als zwei Monaten bortbin beflimmt, noch immer nicht im Stande 
geivefen, fi auf feinen Poften zu begeben, Gin fartnädiges Gicptleiben 
hatte if fortwährenn an Wien gefeffelt. Opne diefen bebauerlien Zufall 
wären vielleicht all tie unglädtichen Ereigniffe in ver Sombarbie nicht ein» 
getreten und bes Ruifers Waffen bort fiegreich gemefen, ivo fie jegt nur 
Unglädsfälle erlitten. 

An 11. Iuli 1734 traf Graf Königsegg Bei dem Herne ei, das fich 
nun zu Revere am Bo befand. Nah Mönigsegge Berichten hatte basjelbe 
durch die Hintige Schlacht und den übereiften Ridjug außerorbentlich 
gelitten, Cr fhägte feine Streitmagpt nicht Höfer ale auf zwanzigtaufend 
Mann Fußvoit und apttaufend Reiter. Troy diefer Verlufle waren die 
Truppen voll Muth und Rampfluft, und Rönigsegg hoffte fie bald wieber 
gegen ven Beinb führen zu Können *9). 
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Kuh Eugen drang mit Necbru auf Balbigfte Wiereraufnafme ber 
Operationen im Stafien. „Dem Seinde fi zu nähern", [Erich er an 
Rönigeegg, „Fan nur eine gute Wirkung hervorbringen. In dem Verhälts 
„tiffen,, in denen wir uns jegt befinden, ift.es immer fcjon ein großer 
„Gewinn, dem Gegner tunch eine fihere und emifchloffene Haltung zu 
„aeigen, baß man if nicht fürchtet 29)". 

Biver feine anfänglichen Berfpregungen zögerte Königseg durch 
längere Zeit, 6iß er fich entichfoß, angeiffweife gegen bie Sranzofen vor« 
zugeben. Cr miffe abtnarten, fo berichtete er tem Prinzen, 5i8 biefelhen 
ihrer Getwoßngeit gemäß von ver bisherigen MWachfarnfeit nachließen und 
mac auf bie Stärke ihrer Berfcpanzungen bertrauten 0), 

Endlich glaubte Mörigsegg den Angriff mit Ansficht auf glidtichen 
Erfolg beginnen zu Können. Die beiven Heere marem mıtr butrchbie Gechie 
getrennt, hinter welder die Franofen unter ben Befehfen des Marfepalte 
Broglio bei Guiftello ftanden. Am 15. September 1734, noch vor Anbruch 
des Tages führte Rönigbegg feine Truppen buch bie halb außgetrodnete 
Serbia und Überfiel tas franzöfifche Lager. Niemand in demfekben bachte 
am Wiberftanb, Alles mm an die eiigfte Flucht. Mehr al8 breitaufens 
Gefangene wırden gemacht; das Rager und alles toas e6 enthielt blieb in 
den Händen ber Raiferlichen. 

Die reiche Beute aber war Schulo, ba ber gewonnene Sieg nicht 
mit größeren Nacorude benütt wurte. Statt bie Feinde zu verfolgen 
und ifre aufgelöften Schuaren völlig zu zerfprengen, zerftreuten fi bie 
faiferlichen Solpaten im Lager, am Beute zu maden. Teuer mußte 
Rönigsegg e8 büßen, daß er vem nicht zu ftetern verftanben hatte. Denn 
die Sranpofen, die er fo Leit Hätte gänzlich aufreiten Können, verftärtten 
fich durch farbinifcge Truppen und boten ihm bald neuerbings bie Stirne. 
Schon am 19. September 1734 Ta e8 bei Gunftalla zur Schlacht, in 
welcher Königsegg völlig befiegt wwurte, Philipp Lurtvig von Württemberg 
aber, ber fi während bes Rampfes Befenbers heruorthat, auf ber Wahl: 
ftatt bfieb. 

©o meit war e8 gefommen, daß man es fchon für eine Art won Erfolg 
anfah, als Rönigsegg mr bis auf Montehiere zuricdwich, nas Seraglio 
und Mantua bedte und fi wenigften® gegen bie Franzofen noch) im Selbe 
zu halten vermochte, 
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Noch unglüdticher al8 in ber Lomkarbie waren für ben Raifer bie 
Priegsereigniffe in Untreitafien. An der Spige einer fpanifgen Irmer 
309 der Infant Don Carlos von Parma aß zu Canıbe gegen Neapel, wäh: 
vend eine zahlreiche Flotte vor diefer Stadt erfcpien. Weber die Eine 
ncch die Andere ftieß auf Wiberftand. Cofiffe waren nicht worfanden, 
um fie benjenigen ber Spanier entgegenjuftellen. Unb as tie Truppen 
betraf, fo waren bie beiden hornehmften Führer verjelben, der Feltmarigall 
Fürft Carafa und ber Gelomarfall-Bieutenant Gxef Traun verichiebener 
Meinung über bie Art und Weife ifrer Vermwentung. Garafa wollte fie 
aufammenziehen, vem Feinde entgegen gehen und eine Schlacht liefern. Ein 
glüclicher Ausgang berfelben wiirde, fo meinte ex, Renpef bemfaifer retten, 

Graf Zraun war gerabe ber emtgegengefegten Anficht. Er mochte 
tohl init ber berhanbenen Streitftäften auf Tein günfiiges Ergebniß eines 
offenen Kampfes züpfen. Ex war tafür, die Negimenter in bie Feftungen 
m verlegen, bis bie Hüfftruppen anfangten, tie er mit Beftimntheit 
erwartete. 

Die legtere Anfpauungsweife übermwog unb fie gereichte ver Sache 
des Raiferd zum Unglüde. Die Streitteäfte wurden in bie Geftungen ver- 
teilt, eine® Succuefes zu harren, beffen Mbjenbung bie üble Lage ver 
Dinge in Deutfchland und der Lombarbie unmöglich machte. Unaufgepalten 
drang ber Infant Don Carlos vor. Die Stabt Neapel fandte ifem ihre 
Sälüffel entgegen, und eimes ter bortigen Schlöffer nach dem andern 
ergab fih. Ein faiferkiches Mrmeecorps von fiebentaufend Mann, das 
unter dem Fürften von Belmonte bei Gaeta ftand, wurde von ten Spa- 
tieen unter bem Grafen don Monternar gefchlagen. Baeta fiel falt ohne 
Gegenwegr zu hun, und Bald befaß der Raifer von dem ganzen Ktönigreiche 
Neapel nichts mehr als Eapıa, wo Graf Traum, ber allein noch fefthielt 
wo Alfes fmanfte und fiel, fidh mit großer Stantfaftigfeit nerieidigte. 

Der Infont Don Carlos, zum Könige von Neapel ausgerufen, 
Begnfigte fid) nicht mit ber Eroberung biefe® Königreiches, fentern ex lieh 
mu Ende bes Monats Yuguft 1734 feine Truppen unter Montemer nach 
Sieifien einfoiffen. Auch hier öffnete die Hauptftadt dem amräfenden 
Feinde ihre Tore, und mur bie Eitabelle von Meffina, durch ben Beld- 
marfgjeif- Rieutenant Fänften Roblomig vertfeibigt, bann Trapani und 
Syracus wiberftanben. 
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Dief war die Lage bes Rulferhofes, al8 Eugen am 10. Oftober 1734 
gu Wien eintraf. Cs läft fd) nicht Beftreiten, ba biefelbe Iaum eine 
beorängtere fein Konnte. In Deutfcpland Hatte Karl VI. zwar mm eine 
einzige Beftung, in Italien aber brei blüfende Länder, faft feine gamen 
Befigungen hafefbft umd mit ifnen bie Einfänfte verloren, welche er von 
bort bezog umd bie mim dem Feinde zu Gute Kamen. „Gewiß it es“, 
fehrieb Eugen ven Grafen Aönigsegg, „daß wir einen entfcheidenben Ent- 
nfehtuß Faffen müffen. Ge länger wir ihn verfchießen, defto mehr verichledptert 
„fich unfer Zuftend, um am Ende völig unfeilbar zu werden. Unfere 
„Gelomittel genügen cud nicht von ferne, um fo mächtigen Feinden 
mdie Spige zu bieten. Txop bes perfänlicen Wohlwollene bes Anigs von 
„England ift dodp nur wenig Hoffnung auf eine Hülfeleiftung von Seite 
„der Sermächte. Den England verhart dabel, ohne Mitwirkung Gollands 
„nichts für uns Gun zu Krnen, unb ba (eptere will fidh burchaus niit 
„an Kriege betheifigen. Im veutfchen Reiche wächft bie Zahl derer, bie 
„zur Neutralität zwifcgen dem Raifer und Franfreic) Hinneigen,, von Tag 
du Tage. Der fähfifhe Hof tut midpts, weher für ich felbft, no für 
„pen Raifer. Das Leben des Königs von Preußen verfpricht nırc noch eine 
naurze Dauer. Die Kurfärften von Batern uns Köln verftärten ihre 
„Truppen durch höchft Keträchtliche Ausfebungen. Ipr Subfltientractat 
mit Sronfreich ift abgefchloffen, fee Donate davon find bezahlt, und 
„Batern beginnt fich Aber jede Schrante Hinwegzufegen und Maftegefn 
its ergreifen, welche nur zu Leicht noch; während bes Winter uns mit 
Ihm in offenen Zampf bringen fönnten. Im der Zürfei ift mar mehr ber 
„einzige Großwefir gegen ven Krieg mit ung; alle ebrigen find burd) ven 
uframpöfifchen Botfchafter und durch Bonneval gewonnen". 

„Dief ift in wenigen Worten", fährt ber Prinz fort, „unfere Rage 
„nach Augen. Diejenige nach Innen ift Eurer Ercellenz zu wohl befannt, 
als Yaf Sie nicht felbft bie Scpoierigfeit, um nidit zu fagen bie Unmög- 
„lihteit beurteifen Ynnten, fo ungeheure Summen herbeiufheffen, wie 
„fie die Gortfegung des Nrieges erheifgen wird, Wnbererfeits Kann: unter 
„fetcgen Umftänten ver Seieden nur ein höchft unvortheifkafter fein. Dem 
„die uns feindfich gegenüber ftehenden Mächte, welche ben Raifer in fo 
„empörender Zeife von feinen Verbündeten verlafjen und auf bem $unfte 
ufehen, von ter Pforte unt Baiern gleichzeitig angegriffen ju werden, fie 
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„ioollen getsiß nicht von ifren Eroberungen aufgeben, fonbern ums vielleicht 
auch noch andere feßr brädende Bedingungen auferfegen. Es Handelt ih 
nalfo darum, mit Ernft an ein Heifmittel, und zwar an ein foldhes zu 
denen, durcch weles man einem fo großen Unheil zu fteuern in den 
„Stand gefegt wird und das uns für bie Zukunft jene Sicherheit gewährt, 
bie wir Bißher entbeßrten 22)", 

&8 it geriß begeichnenb, daß gerabe bie Felbferen bes Ruifers es 
waren, welge in dringenpfter Weife zum ürieven rietgen. Dem Grafen 
Mnigsegg gebüßrt ber Ruhm, zuerft feine Meinung andgefprohen zu 
Haben, mit ächt folbatifchem Freimutge, unbelämmert darum, ob fie am 
‚Hofe auch gern gehört werde. Zwei Tage bevor Eugen das eben erwähnte 
Sgpreiben an Rönigtegg erließ, war bem Raifer ein erfcpöpfenber Bericht 
augefommen, werin Oraf Rönigeegg bie treftlofe Lage, in welcher nicht 
nur in ber Kombarbie, fondern auch auf allen übrigen Kriegeiauplägen 
bie Suche bes Kaifers fich befanb, mit Iebhaften Farben fFülberte. Ex 305 
daraus ben Schluß, haß es für Karl VI. allein gam unmöglich fei, 
den brei berblinbeten Mächten, Frankreih, Spanien und Sarbinien zu 
würrftefen. Er Ienne, erflärte Rönigsegg, bie völlige Exfchöpfung bes 
Taiferlichen Staatsjhages und ber öfterreichifägen Erbländer nur allaumohl, 
um zu wiflen, daf wenn man and zu ben größten Anftrengungen entichloffen 
fei, man dog; in fo Kırzer Zeit dem alfenthatsen eineißenen Mangel 
nicht zu feuern vermöge. Dan fönne eben nicht viel anderes tun als 
basjenige wieberholen, nad fo oft f‘hon gefchehen fei. Die verfchiebenen 
Dehörben, insbefondere die Hoflammer ımb ver Hoffriegeraig wilden 
aufammenteeten, bie Geltnoth filbern, aber doc) erflären, man wolle fih 
bie Außerfte Mühe geben, das Motiiwendige Herbelzufcpaffen. Zorfcpläge 
würben gemacht, Verhandlungen angefponmen werten. Der größte Theil 
berfelben jehlüge fehl, mit den übrigen würde ungemein viele Zeit verloren. 
Inpifhen gingen bie Armeen zu Grunde. Denn bie Offigiere müßten 
einen Dienft verlaffen, in welgem fie Donate Kinburg Leinen Sol 
erhielten. Die Soldaten aber wärken fi eine Zeit Iang vom Plündern 
ernähren und dann gänzlich ber Fahne entlaufen. Bon friegerifchen Unter» 
nehmungen Lönnte feine Rede mehr fein, und bie Feinde wärben fid) die 
Höchfte Vebrängniß, in weljer ber Raifer fidh befänbe, wohl zu Rugen 
machen. 

un 29 
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Hm einer fo traurigen Sage ftänbe berfelbe allein, ofne irgend einen 
nennenswerthen Verbündeten. England unb Holland wollten im um jeven 
Preis den Frieden aufbringen. Auf Preußen wäre gar nicht, auf Sachfen 
wenig zu bauen. Dänemart werde fich auf nicht mehr als anf bas vertrage- 
mäßige Hülfscontingent einiaffen. Nur Rupland Hätte fi bisher als 
treuer Bunbesgenofje benemmen. eboch au auf feinen Beiftand dürfe 
man nicht zählen, wie denn in der That während bes ganzen Feldzuges 
der großen (Entfermngen umb anberer Urfacpen wegen Feine ruffijchen 
Hälfstruppen geftellt worden feien. Im Orient ziehe fi; düfteres Gewölt 
gufanımen, und nur ber perfüiche Krieg fo wie bie Friebensliche des Große 
wife Hätten die Türken bießer abgehalten, mit bem Kaifer zu Bredjen. Auf 
die Känge würden jedoch Frankreichs unermünliche Beitrebungen, befien 
teßhafte, ja überteiebene Schilverungen von ten in bem verfloffenen Belb- 
juge erfochtenen Bortheilen, die Geldjummen endlich, welde e8 mit vollen 
Händen außfteene, ver riegerifchen Partei in Eonftantinopel zur Oberhand 
verhelfen. € fei bieß um fo meßr zu fürchten, al8 bie Grenze wiver bie 
Zürlei faft überall offen und an ben wenigften Orten geffgäßt fei. Der 
Berfuchung, welpe bieg mit fi) bringe, wrben bie Zürten gewiß nicht 
Tange wiberfteßen. 

Wenn in einem Falle, wie ber gegenwärtige, Alles auf bem Spiele 
ftehe, fo folfte nicht gejaubert werben, meinte Rönigsegg, mit einigen, ob» 
‚gleich bedententen Opfern boch bie Hanptfache zu retten. Nur dirfe ver 
Ralfer, wie e8 fih wohl von felöft verftche, auf feine Borfchläge Bären, 
deren Annahme feiner Ehre wiberftreiten würde. So wäre es nicht ander& 
als fpimpflic für in, wenn man es magen wollte, ipım in Sachen vie 
mie ihn felbft angingen, wie binficptfich ber Verheirathung feiner Töchter 
GSefege vorzujcreiben. Sollte e8 bahin fommen, fügte Rönigsegg Hinzu, 
umd ex wäre der Kaifer, fo wollte er lieber an der Gpige feiner Deere fein 
geben einbüßen, als folhe Schmach fih gefallen Iaffen. „Daß man aber 
„Sänber verliere", fo Iauteten feine Worte, „abfenberlic ro marı mein« 
„eibig und friebensbrüchig überfallen unb von feinen Alliten und Garanten 
„trenlos verlaffen worden Äft, das verlege mehr ifre als bie eigene Ehre 29." 

Die waren im wefentlichen bie Brände, in Anbetracht deren Graf 
Kintgsegg fih mit Nachbrud dafür erflärte, man möge Alles aufbieten, 
wm noch vor Eintritt beo Winters Frieben zu fließen, Ein folcher Antrag, 
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von einem Monne wie Rönigsegg und in fo brängenber Weife vorgebracht, 
Yonnte nicht verfeßlen, einen tiefen Einbrud auf ben Reifer Berborzubringet. 
Alfiogleich fanbte er Königseggs Schreiben am Eugen, um Bierüber feine 
umb ber übrigen Conferenzminifter Meinung zu vernehmen 23). 

Die Gonferenz wurde damals außer Eugen mod von ben Grafen 
Singenborff und Gumnbader Gtarhemberg, von bem Selbmarfhalf Grafen 
Königergg und dem Grafen Alcis von Harrag} gebilvet, Der Reichsvice- 
Yanpler Graf Schönbern, gleichfalls ein Mitgfier ber Eonferenz, war 
meiftens in feinen Bistpämern Bamberg und Wärzburg abiwefend, und 
3äßlte alfo moSl nod dem Nomen nad) zur Eonfereng, ofne body an beren. 
Arbeiten wirklichen Antheil zu nefmen. Den Belmarfchalf Rönigeegg 
Hatte ber Raifer einige Zeit nach beffen Rüdtehr aus Spanien, ben Grafen: 
Harrac aber erft vor Kurzem zum WDeitgliede ver Eonferenz ernannt, nache 
dem feine Verzicheiftung auf bie Statihalterfihaft In Neapel anger 
nommen tworben und er eben zu tete Beit nach Wien zurücgelehrt 
war, um bie unglädlichen Ereiguiffe in jenem Röntgreiche nicht mehr mit: 
anzufehen. 

Eugen, Sinzenborff, Starhemberg und Harrad waren e8, bem 
PER befand fich noch bei Dem Heere in Stalien, melde am 6. November 
1734 bei bem Raifer felbft zufoummentraten, um über bie von Rönigeegg 
in Anzegung gebrachten Fragepunfte zu beraten. Go wichtig erfhienen 
diefefben vem Saifer, baß er «6 nicht an mänbliher Meinungsäußerung 
genügen ließ, fonbern von jevem Mitglieve ver Eonferenz fein Gutachten 
fehriftigp verlangte. Unt «8 ift Liber Bezeichnend file bie Sangfamfeit, mit 
welcher bamals auch bie bringenbften Gefchäfte zu Wien behandelt wurrben, 
daß erft im Unfange des Monats Yebruar 1735, alfo nach rei Monaten 
die friftligen Erklärungen fänmtlicjer Mitglieber der Conferenz, benn 
gulegt wor auch Rönigsegg zu biefen Beratungen von Stafien nach Wier 
berufen worden, vollftändig vorlagen. 

Aud) jegt waren e6 wicher bie Beiben Herrfährer Eugen unb Adnige- 
e98, melde mit weit größerer Entfepiebenheit al8 bie bem Gipifftande 
angehörenden Staatsminifter darauf brangen, baß balbigft der Friede 
geföploffen und nicht leicht ein Opfer, wenn c8 anders mit ber Ehre be 
Kaifers vereinbar fei, al8 zu Bebeutenb angefehen werbe, um benfefben zu 
erfaufen. BeiKönigsegg war biefe Erflärung vorherzufehen, denn er unter« 
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fit ja mr mit berfelben feine eigenen Anträge. Aber and) Engend 
Gutochten Tautete gar; in dem gleihen Sinne. 

Auch der Bein; begann bamit, bie Sage der Dinge nach Innen von 
derjenigen nad; Außen gu unterfceiven. Maß bie erftere beiueffe, fo gebe 
ich, bemerkte Eugen, der überhand nehmente Gelbmangel won Tag zu 
Tag in höherem Grabe hund. Die Heflammer erläre opne Shen, nicht 
aa toiffen, woher fie mn den Winter Hinbired ben Unterhalt fie bie beiben 
im größten Elente fhmachtenden Armeen herbeizuichaflen vermäge. E6 
fei zwar enblich gelungen, für bas Heer in Deutfcjland die Proviantirung 
ficher zu ftellen; vasjenige in Stafien aber Iebe, wie man zu fogen pflege, 
ar von einem Tage zum andern. Oft hätten bie bortigen Truppen burd) 
acht Sie zehn Tage Iein-Drod erfalten, und in beiden Ländern, in Deutfche 
lat wie in alien, fei feil bem 15. Jänner ben Sofbaten Beine ahnung, 
den Offizieren. aber fen feit fieben Monaten kein Sof verasiolgt wer- 
den. Die Regimenter feien völlig von Geld entblägt, und baher liege bie 
Recrutirung ebem fo wir ber Anlauf ber Pierbe gänzlich darnieber. Mad 
doch fcheine man gar midht daran au benfen, ben Arien bie erforber- 
Üchen Summen zuzufenben, gleich als ob fie nicht wirklich vem Reifen 
gehörten. 

Sreifich fel bieß wieder erflärlic, fahr ber Prinz fort, wer man ben 
Buftand in’ Auge faffe, I melcjemn fidh bie Taiferlichen Erbländer Befinden. 
Billig ausgefaugt müßten fie genammt werben, umb mit faft unerfchtwing- 
chen Ausgaben überlaben. Das bare Gelb, weldes filh ehemals barin 
befunpen Habe, fei nad dem Muslande gejogen werben. Mer geöfte Supeif 
der zeidheren Rauflente Habe feine Zahlungen digeflellt, und bie imenigen, 
weldhe fi noch zu Halten vermöchten, hätte der Staat jo tief in feine 
Gefchäfte verflodjten, daß wer berfelbe feine Berbinbfichleiten nicht ein, 
hielte und bie in ffren Därben befinblichen, (ängft verfallenen Bantpapiere 
nit einfBfte, fie auch für ihn feine Opfer mehr zu Bringen im Gtanbe 
Mären. Der Eredit der Stabtbauf fei bexloren, und derjenige bes States 
im Au8lanbe jo gering, baf man traf eiftigfter Benipungen bo niemals 
de erforberlien Summen aufbringen werbe. 

Auf die Berhältziffe mit den fremden Stasten übeehenb, bemerkte 
Eugen, bafı wae bie Pforte betseffe, bie Ausfiht auf Eraltung bes Fries 
bens it ige fich.gebeffert Babe und er für einige Zeit noch ben Ausbruch eines 
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Rricges mit dern Türfen nicht befärte, Much Habe der Rönig von Polen 
fechötaufenb, bie Ezarin von Rupfanb fogar breifigtanfenn Mann Bälf- 
truppen zugefagt, Dagegen nehme bie Gefahr eines Bruches mit Batern 
täglid) zu. Das fpanifche Eorps mı8 Neapel nähere fi jegt — bemm audh 
Eapua war im Spätherhfte des verfloffenen Jahres gefallen — der Lom- 
Barbie. Brankreidh iwerbe fehr frähzeitig unb mit noch ftäclerer Kriegemacht 
als im verfloffenen Tahre opexiven. Die Hoffnung, ver fpanifcen Regier 
tung von Gelte Portugals eine Diserflon zu machen, fei ebenfo isie bie 
Augficht verfeptmunben, von borthex mit Gelo unterftärt zu werben. Im 
beutfchen Heide fei Aileb bes Krieges überbräfig, und Bio bie Uebelgefirine 
ten wänfgten beffen Borkbauer, um ifre gefäprlichen Abfichten in’6 Merk 
zu fegen. Bor Allem aber birfe Niemand mehr baran zweifeln, ba anf 
den Deiftand der Seemächte, wie bie Berhältniffe fi) auch Immer geftale 
ten mBten, buerchauß nicht zu zählen fei. 

Dei einer fo mißlichen Loge ver Dinge fcheine e8 ihm, erklärte ber 
Being, nädpt dem minbeften Zweifel unterworfen, daß man jur Buftanbebrin« 
gung br6 Friedens, unter weißen Bebingungen +8 auch immer fein möge, 
bie Hänbe bieten unb ben @rieg micht fortführen folle, wenn man nicht 
Ace in die Auferfte Gefaße zu ftilrzen gefonnen fei. Denn das Ofaftigfir, 
1008 fid) für ben Raifer ereignen Kine, beftehe berlin, bei man fi ie 
Stakien in der gegenwärtigen Steltung erhalte, in Deutfchland aber tie 
Bereinigung ver franzöftfepen mit den baterifeu Gtreitfräften vechindere 
wab vie Seiferlichen Erbländer vor einem feindlichen Einfelle bewagte. Ia 
nem man and im Stande inte, ben Gegnern auf beim einen ober beim: 
anderen Lriegsjgauplage einen empfindlichen Streich beizubringen, fo jet 
men boch bex troftlofe Auftanb be Bfterreihiichen Staatsfchapes chenfo 
nie aller Welt Befaunt amd fie wäßten e8 wohl, daf ber Raifer aufs höchfte 
noch einen Felbaug ausbauen Kime. Zu Enbe besfelben werde mar fid 
ah im giädtichften Galle in beim gegenwärtigen Zuftanbe befinden, sur 
mit dem Uxterfeplebe, daß bie Erblande um mehrere daufend Menfdhen 
weniger, bie Staatöfaffen aber um viele Millionen mehr Schulden zäplen 
würden. 

Antererfeiis Könnten ic) ben Scmmer Gindurch bie gefährlicften Ex- 
gniffe zutragen, und beibe Armen aus Wbgang an Gelbinitteln zu Geimbe 
geriptst wızben, Dei berjenigen in Stalken jei wicht nur Roth und Ente 
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Behrung, fonbern ud) das Eimreißen von Kranfpeiten fehr zu befürihten. 
Der Kurfürft don Belern Könne, wiebie Sachen jegt ftänden, und wenn nicht 
ein großer Theil ber Armeen aus Italien herausgezogen würde, überall wo 
&$ ihn Beliebe, in Tirol, in Defterreich cber Väpmen einfallen. Bon allen 
Seiten Häuften fih bie Nachrichten, daß es Franfreiche ernfte Abficht fei, 
bon im Bevorftegenten Donate März mit Baiern zugleich kn Defterreidh 
einzubringen und bie pragmatifche Sanction zu vernichten. Mit feiner viel 
geeingecen Streitmaght vertndge ber Raifer bie Bereinigung befer beiden 
Gegner kaum ju bintertreiben. Unb wenn man, um bieß zu bewerfftelligen, 
fi auf ein Wagftüct einlaffe und dasfelbe mißlinge, fo fei volfenbe Alles 
verloren. Ein fiegreidh wordringenber Feind Könnte eben fewofl in Tirol 

" Boften faffen und bie in Italien befinbliche Armee von bes Naifer8 beitt- 
{gen Exrblänvern abjgneiven, als geraden Weges nach Wien vorbrin- 
ge. eine feften Pläge feien vorfanden, um ben Gegner aufzuhalten. 
&s bilede alfo dern Raifer nichts Übrig, al8 bemjenigen ficp unbedingt zu 
mteriwerfen, waß (Frankreich ihm vorfhreiben wollte. Ia bie Feinde wir- 
den fidy auch damit noch nidt begnägen, fendem bie Öfterreichifchen Künber 
auf Sabre Hinaws zu Grunde richten ımb Biebirdh, atberer Uebel zu ges 
fhweigen, die Luft der Pforte zum Kriege in einer Weife regen, daB bie 
friebfiebende Partei des Großweficd bald unterliegen mäßte. 

„Bei fo befcaffenen Umftänven auf einen vortheilpaften Frieden zu 
„boffen”, fuhr Eugen fort, „ift vergebens. Ir bem Zuftende, im melden 
„bie Sachen buch daß unerlaubte Denchmen der Allirten Eurer Msjeftät 
„geraten find, wird Üübrigene jeber Friebe beffer ald ber gegentnäztige 
„Seleg, and) ver zu beforgenbe Berluft noch zu verfchmerzen fein, wofem 
„ein Mittel gefimben werben Tann, vafı basjenige, was Eurer Mojeftät 
„alfenfalis in Italien bleibt, mebft ven Yiefigen Exblanden, die eigentlich 
„bie Stärke ber Donerie ausmachen, Iprer burdlaudhtigften Fran Exbe 
„tochter, wen doch der Allmächtige Eure Majeftät vurhaus mit feinem 
„rghergoge fegnen will, ungertrennlich unb in unangefochtenem Befike 
„gelaffen wirt.“ 

„Der Kurfürft von Baiern kann one Abtretung eines Theiles ber 
„Öfterreichtfchen rblänber, worauf er oßme Scheu abzielt, unmöglich) ger 
„wonnen werben, unb es wäre auch bann noch feine Rehmung auf Ihn zu 
„machen, indem er fich boc) immer am Frankreic hängen wird, außer «6 
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„entfcpliegen fich Eure Majeftät in fein andermweitiges Verlangen zu willigen, 
ioelpem aber das Alter feines Kurprinzen Gauptfählid im Wege ftcht. 
„Ohne biefes Zugeftänbuiß ft jede bem Rurfürften ton Baiern einzu 
„räumenbe Vergrößerung zu Eurer Dlojeftät und Sprer Nachfolgerin gröf- 
„tem Schaben.“ 

Was die Friebenabebingungen betreffe, fo fei es, bemerkte Eugen 
weiter, allerbings fchmerzlidh, bern Infanten Don Carlos und bem Könige 
von Sarbinien fo beträchtfide Abtretungen zu macjen, wie fle begeprien, 
flatt Belbe und insbefenbere ben Segteren, wenn fi} bie Gelegenheit ba- 
zu ergäbe und bes Raifer® Waffen bie Oberhand gemänmen, bie begangene 
Treufofigfeit empfinblich bügen zu faffen. Dur ben Befig von Parına 
und Placenge, buch bie Amartfchaft auf Toscana würde aber bem Paifer 
ein ziemliger Exrfag gewährt ımb wenigftens ber eine Geiwinn geboten, 
daß feine Macht in Zutunft weit mefr concentrirt wäre ale biaßer. 

© lauteten bie Gründe, weldhe Eugen zu bem bringenben Rathe ver« 
mogten, aud) mit fo großen Opfern wie bie Abtretung Reapels und Cici- 
liens an ben Infanten Don Carlos und einiger Lombarbifcher Lanbdftriche 
ar Sardinien ben Brieven zu erfaufen. Doc) wollte er nicht, baß man 
barım bie Borbereitungen um Campfe aufer Acht iaffe. (Er verlangte biel- 
mehr, man folle auf alle Fälle gefaßt fein und einftweilen nichts vernach« 
Täffigen, um bie Lage der Dinge zu verbeffern, umb tverm e8 birccheus um 
Rampfe kommen milffe, zu reiten mas noch zu reiten fel. Daher fchloß er 
fein umfaffendes Gutachten mit einer Erörterung ber Betsenungen, welche 
bie Faiferlicgen Truppen vorzunehmen Hätten, um por Alfem bie öfterreidhl- 
fihen Erblänber gegen Bairem jı beden, bei ben erften Anzeichen einer 
beborftehenben Bereinigung ber franzöfifcpen mit ben baieriichen Streit- 
fräften den Sunfürften mit überlegener Deacht zu überfallen und feine ger 
fügrkicgen Anfepläge mit einem gewaltigen Streiche zu nichte zu madyen 9), 

& wie Eugen, fo ftimmten and) bie übrigen !itglieber ber Eomferemz, 
am nohprüdliften aber Königsegg für ven Frieben, Nur Singenborfj riet 
bay, baßı man, inle er fich ausbeldte, in Staflen mit Gtanbhaftigteit and- 
harte. Man habe ja auch, jo bemerkte er, im Sucerffionsfriege bıncch fünf 
Yafre fruchtlos gefämpft, bis endlich im fechften Jahre Mailand und Man- 
tus erobest und die Sromofen välig aus Italien vertrieben worben feien. 
Er ioiffe nicht, warıım fi; Gleiches nicht auch jet wiederholen Einne *"). 
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Singenborff überjah Dabei, ober wollte «6 überfehen, ba die anfheinenn 
fofehlagenbe Parallele, welche er zwifchen dem bumaligen Verältniffen und 
ber Zeit bes fpanifcpen Succeffionsfrieges zog, doc} ber wirflichen Grund+ 
Toge gänzlich entbehrte. Denn barüber tonnte fid) derjenige, ber ein tiefer 
eingehenbed Urteil füllte, einen Augenbiäd tkufchen, baß bas Raifeıhaus 
auch ben Kampf um Spaniens Rrone nicht fo lange zu führen vermedht 
hätte, wenn nicht die gelvfpenbenben Seemächte auf feiner Seite geftanden 
wären. Daß bieh jegt nht ber Mall war, barin lag aber nadh der Ueber» 
aeugung Eugene eben ber Grund, werum man auf ein glüdtiches Ergebnig 
ber Bortbauer be& Rrieges durchaus nicht hoffen bumfte. Denn ganz ohne 
Set taffe fi, fo Sehauptete er mit Reit, num einmal ber Krieg nicht füge 
ven. Und er trante micht der Ausficht, melde Sinzenborff zu eröffnen 
fuäite, baß e8 beim Saifer gelingen werbe, durch) feine eigenen Bemühuns 
gem bie Summe von zwelnnbbreißig Miltionen aufzubringen, auf weiche 
man bie Koften bes bevorjtehenben Felbzuges veranjchlagt Hatte. 

I der Meinung, baf dieß dem Ralfer ummdglic, fei, fttmste bie erjte 
Amtorität in Binanzfachen, Graf Gunbader Starhemberg dem Pringen 
gleichfalls bei. Wenn bie Sermächte feinen Beiftand leifteten, fagte auch 
er, fo vermöge man für fidh allein ben brei verbänbeten Mächten nicht zu 
wiberftehen. Balern liege fo nahe, baf «8, da des Raifers völfige Streit« 
wadıt fih am Rheine und in Italien befänbe, den öfterriiifhen Erblan- 
der uferft gefährfich werben Hönne. Die preufife Sälfe fel, fe fauteten 
Stertembergs Worte, „bisher eher fchäplich ala nüglich gewefeu,“ dies 
jenige Ruflants aber fo weit entfernt, baß man von ifr Keinen wirklichen 
Mugen eriwarten bürfe. Dea Kaifere Ränder feien nölfig erfhänft, fein 
Staatefpag aber dergeftalt mit Schulden überlaben, daß er Faırm mehr die 
alfernothwenbigften Erforberniffe Herbeiyufchaffen vermöge. „Hätte man 
„fidh feäßer mit bern Ausgaben mehr befchränft," das fonnte Starhemberg 
fip nicht verfagen, feinem Gutachten Hinzugufügen, „Io wäre auch der 
nlegige Verfall ohne groge DMüße vermieden worden.” 

&o war bie wirffiche Lage ber Dinge Befcheffen, mb Cinzenborff 
Tannte fie nicht minder al8 bie übrigen Winifter. Daf er dennorh zu einer 
‚ganz anberen Schlußfolge gelangte als fie, voran mag wopf nur ein von 
feiner eigenen Meberzeugung völlig verfchiebener Umftanb Ucfache geivefen 
fein. Er wußte genau, wie verhaßt dem Naifer ber Grdaufe einer Abs 
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tretung Neapels und Siciliens war, und wie derfelbe eher Alles aufs 
Spiel feßen, als fih zu einen fo beträchtlichen Opfer entfciefen weilte. 

Sich einen fonambaften Ränderverkuft, twie denjenigen ber Rönigreiche 
Neapel und Sieilien gefallen zu laffen, war einem tonarcpen wie dem 
Kaifer allerdings nur im Außerften Notgfale zuyumutsen. Ein folcher Ent» 
(LE Konnte, ja er durfte der Nature ber Sache nad; erft nad} Tangem 
Wiberftreben gefaßt werben, nahbem man jedes Deittel zum Rettung feuchte 
108 verfucht Hatte. War aber jener Auferfte Fall wirkfich elngeteeten, tonnte 
tie Fortfegung des Prieges nach bem Urtfeile ber competenteften Richter 
unmöglich zuc Wiebereroberung ber verlorenen, fonbern nur ju bem Ber« 
{nfte noch anderer Zänder füßren, fo erfgien ea ale Pflicht, fich in die un, 
abweisliche Notfwenbigkeit zu fügen und bae verlangte Opfer zu bringen, 
fo fehmerjlich e8 immer fein mochte. Karl VI. felbft Hätte auch zu viel 
gefunbes Urteil befeffem, um nicht die Lage Der Dinge zu erfennen, wie 
fie wirffich wor. Aber ven Bemlgungen ber fpanifhen Partei am Hofe 
gelang e8, ben Raifer über feine wahren Intereffen zu verblenten. Noch 
Immer ftanben Ihre Mitgliever, wenn gleich nicht ihrer öffentlichen Stel» 
tung nach, fo doc} im Prioatumgange den Kalfer am nächften. Sie fürd- 
teten, unb nicht mit Unrecht, daß mit dem Verlufte Nenpels und Giriliens 
au; die veiche Quelle gröftentheile verfiegen werte, aus welder fie und 
die Iprigen bisher fo namhafte Bortheile gejogen hatten 2). Mit ven ber 
trädptichen Benfionen, den einträgfichen Memtern, bie bisher faft aus- 
fStieglih ihnen zu Gute gefommen waren, werde e$, daran konnten fie 
nicht zweifeln, werm bie beiben Rönigreidhe dem Infanten Don Earfos abe 
getreten iwürben, für immer ‚norbei fein. Das melften fie burchaus hin 
teriweißen, umb daher drangen fie in ven Railer, Sebor er um folchen Preis 
den Srieben erfaufe, ba8 GlAt ber Waffen noch einmal zu verfuchen. 

&8 mog hierin wohl die Haupturfache gelegen fein, warum bie Brie- 
ben&torichläge, mit welchen au Enbe bes Monates Februar 1735 bie Ser- 
mädte hervortraten, von Karl VI. zwar nicht gerabezu von ber Hand ger 
wirfen, aber ud; Feineswege in einer Weife aufgenommen wurbei, telche 
feine aufrichtige Bereitnilfigleit gezeigt Hätte, fi bie barin ausgefprcche- 
nen Opfer gefallen zu Iaffen. &8 gefchah bieß uölig gegen Eugens Anficht, 
welcher ber Meinung war, baf man turchaus nidpis anderes tun folle als: 
die Borfepläge der Ceemächte annehmen. In bie Mögfichleit, ba bie- 
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felden von ven Staaten, welche ven Kaifer bebrängten, von franterid, 
Spanien und Sarbinien abgelehnt werben Könnten, iwurbe bon Eugen ald 
eine Iebhaft zu Befürchterhe Sache angefehen 37). Der Raifer Hingegen ber 
geüßte €8 faft wie ein erfreuliches Greignig, alt feine Feinde und inebefon- 
dere Franfeeih bie Anträge der Regierungen von England und Holland 
mit fhroffen Worten zurüdtiefen. Nod; einmal wagte er e8 baranf zu 
Hoffen, daß vie Seemächte, durch biefe verfegenpe Antwort beleidigt, füh 
enblid) zur Erfüllung Iren vertragemäßigen Verpflichtungen entfchlichen 
und if in bem Rampfe mit ven Häufern Bourben und Savopen nicht fer« 
ner ohne Hülfe Iaffer wirden. 

Diefe Erwartung, banrı bie Racridt, daß die frangdfifche Armee am 
Reine vurd) Krankheiten viele Qeirte und bamit audh an ihrer Furtbar- 
keit verloren habe, bie Runde ven Mißhelligfeiten enblich , welche zwifdhen 
Spanien und Sarbinien ausgebrochen fein unb eine wenn gleid nur 
Nohtwache Ausficht auf einen Webertritt des Königs Karl Emanuel ITL. ju 
ber Partei bed Kaiferd hoffen ließen, alle biefe Umftänbe trugen bazu bei, 
daß Zarl fich entfejloß, ben Rampf wiber feine überlegenen Gegner nod) 
einmal aufzunehmen 39). 

Bie immer, fo unterwarf Eugen fi) au jet vem Willen feines 
‚Her und Rafers, wenner gleich beffen Anfhauungswelfe in feinem Bunte 
gu teilen, deffen Erwartungen nicht Beiupflicten vermochte. Denn er 
wußte wohl, baß wenn auch die franpöflfche Armee am Rheine einige Ein, 
bufe an Mannfchaft erlitten hatte, bie Ergänzung bes Fehlenben Frants 
zeidh unenbfich viel (eidpter fallen werde, als Paifer und Reich bei ifrem 
Heere das Gleiche zu ihum vermöchten. Er hatte bie Hoffnung aufgegeben, 
die Sermächte ifren Verpflichtungen nachtommen zu fehen. Denn die nach« 
brüdichften Borftelfungen, mit weldhen Eugen ben Tatferlichen Gefanbten 
au Sonden, Grafen Bfifipp Minaty, unb hen fih bort auffaftenben Belbe 
marfpall » Lieutenant don Diemar beauftragt Hatte, ver bei vem Könige 
Georg IT. und ben hervorragenbften englifchen Staatsmännern in befonbe- 
vem Anfehen ftanb, waren ganz erfolg(o® geblieben *"). Nıre ber Sturz bes 
Minifteriums Walpole Könnte, fo glaubte Eugen, eine Aenberung in ber 
Haltung ber britifcjen Regierung hervorbringen. Die Entfernung Walpo» 
1e%6 Jebodh In fo ger ‚Zeit fihen fidh veriirflicgen zu fehen, daran mußte 
billig geziweifelt werben. 
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Was enbfid) ben König von Sardinien betraf, fo war es Mar, baf 
er völlig in bie Bahnen feines Vaters eingelenft hatte und dem Meift- 
bietenden fi) zuwanbte. Rum fiel ed Sranfreih und Spanien weit leichter, 
ihn mit Berfprechungen auf Koften des Haufes Defterreich zu gewinnen, 
alt bem Raifer, ben König Rasl Emanuel dunch moch größere Iufagen von 
feiien bisherigen Verbündeten zu trennen. Denn tr bins Mbtretung eines 
Beträchtlicheren Sänberbefiges als ihm Brankreig und Spanien in Ausficht 
ftelften, Yonnte Karl Emanitel® Freunbfhaft erlangt werben. Diefes Mittel 
aber, bie Gebletsahtretung,, war gerabe basjenige, was ber Kaifer um 
jeven Preis vermeiden wollte. Und fo zeigte fid) bean auch die Boffnung 
auf Bostrenmung Sarbiniene von Frankreich und Spanien als eitel, 

Da aber troß all diefer mr zu gegränbeten Behradhtungen ber Raifet 
für die Hortfegung des Krieges war, fo zögerte Eugen keinen Augenbüd, 
Fich noch einmal, das (epte Mel an bie Spige be8 Heeres zu ftellen ımb 
meuerbing6 einen Kampf aufgunefmen, beffen Wieberbegtnn er fir ein 
Unglüd onfah und won welgen er den übelften Ausgang beforgte. 
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Adztzehntes Capitel. 





Ale Nachrichten ftinmen barin Überein und insbefonbere zeigen e# 
bie beforgten Briefe ves Kalfers an Eugen, ba es mit der Gefunbheit des 
Leigteren reißenb abmärt® ging, Der bertnädige Huften, der ihn fehon feit 
einer Reihe von Iahren zu oft wiederholten Malen überfallen und ihm 
dieke Vefchwerden werurfacht Hatte, verließ in jegt faft nicht mehr. Er 
fegte ihen dermaßen ju, baf ber Raifer, um ben Prinzen dur; ba8 viele 
Sprechen nicht anzufirengen, e8 vermieb, fi mit ihm über bie Gefchäfte 
zu unterreben, unb es vorzog, ihm alles was vorfam und mır irgend vom 
Wichtigkeit war, fapriftfi) zuyufenben und feine Meinung zu verlangen. 
Niemale gefchah biek, ofrıe daß Karl fich in der theilnehmenbften Weife 
nach Gugens Gefunpfeit ertunbigte und ihn befchwor, fich zu [cjonen unb 
tohl zu Gebenfen, daf Ihn nichts mefe am Herzen liege als bie Er- 
Haltung eines Lebens, welches ihm von größerer Wichtigkeit alß alles 
übrige fe. 

Schon während bes Felbzuges hatte fich ber Katfer fteis in biefem 
Sinne gegen Eugen ausgefprochen ?); jegt that er e8 mo möglich mit noch 
größerer Sorglichteit. „I beigmwöre Sie, mein Prinz“, fehrieb er ipm 
einmal, „tragen Sie Corge für Ipren Huften und Are Gefunbeit über- 
Haupt, von ber Gie wiffen, wie fehr ich mich für Gie intereffkre 2)". „Ich 
roimfche,” fagt er üben wenige onen fpäter, „baf e8 mit Iprem Hufen 
„fich entlich beffece und Cie auf fih Adht Haben mögen, weil ja auf Ipnen 
„mein ganjes Vertrauen beruft 9)". 

Im weld) hohem Diafe bieß bamals ber Fall war, davon liefert bie 
och vorhandene Eorsefponbenz des Raifers mit Eugen ben beflen Deweis ‘). 
Nicht nur in Gtantsfachen that Karl nihts, ohme fi} zuvor mit bem 
Prinzen berathen zu Haben. uch feine wichtigere Ernennung ober Mus 
aeichnung nahm er wor, ohne Eugen um fein Gutachten anzugehen. Brei 
Kid) Yarın nicht gefagt werben, daß er basfelbe immer unbebingt befolgt 
Hätte, 
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Der fprehenbfte Beweis bes Vertrauens, welches ber Kuifer zu 
Eugen Yegte, beftand woßl bariı, baf er if meuerbinge zuc Leber 
mapıne be& Oberbefehles über das Heer am feine veranlagte. Denn 
darüber, daß Eugens Kräfte in refcpem Siuten begriffen waren, Eonnte auch 
Rarl id) nicht täufhen. Sein Ange wor vem beträbenden Anblide midt 
derf&loffen, wie die Natur felbit, den ewig gleihen Bahnen alles Irdir 
jehen folgenb, als die Zerfiörerin eines dew herrlichfien Gebiloe auftrat, 
welche fie gefchaffen Hatte. Aber au; dem Erifgen nafe, war Eugene 
Geftien nod) ftrahfenber als basjenige derer, wege in voller Mannesflärke 
bem Hinweifeuben Greife zur Seite ftanden. Der Raifer glaubte baran, 
au mer ein geringer Theil von Eugene ehemaliger Kraft werbe Bepeu- 
tenberes vollbringen al bie noch ungefhwächte Begabung ber jüngeren 
Generale, welche er etwa an feine Stelfe zu fegen vermocht Hätte, 

Zu Anfang des Dionates Mei 1735 (ejicte der Prinz fid an, Wien 
zu verlaffen. Obgleich feine Gefunbheit in hohem Grabe leibend war und 
er nur mit dem größten Wirerwillen baran ging, fi neuerbings in eine 
Lege zu begeben, die derjenigen bes vergangenen Zefdzuges Ähnlich zu 
werben broßte, fo zägerte er boch nicht, auch biefe® Opfer zu bringen ımd 
die Rücfiht auf das eigene Wohl, den eigenen Ruhm völlig pintamza- 
fegen, wo 8 fi um bie Sache feines Raifers handelte. Er eilte nach dem 
Kriegefchauplage, wo feine Anwefengeit nicht nur ber Franzofen wegen, 
welhe Miene machten, ohne längere Säumniß den Feldzug zu eröffnen, 
fondern in gleichem Mafe aud; des eigenen Heeres halber metfwerbig 
erfcfien. Unter den Führern felbft herrfchte eine Uneirigfeit, eine gegen« 
feitige Anfeinbung, die nr von den [härlicten Wirkungen fein Fonnte, 
Sedenborff tabelte mit Bitterleit vie DMaßregeln, welde ber Herjog von 
Württernberg ergriff, unb er Fieß deijen häufigen Berfehr mit dem zu Wien 
fo übel angeichriebenen pfältichen Hofe nicht ohne beigende Bemerkungen 
Bingefen. Der Herzog Hingegen vergaft die Verbächtigung, welde hierin 
Tag, buch die offene Anfepulbigung, baf Gedfenborff preuftfch gefinnt fei, 
baß er unauögefegt nach Berlin berichte und man auf biefem Ummege 
zu Paris in genaue Kenntnif von Mlem gelange, mas beim Herre 
worgeße 9). 

Noch ärger war ber Biniefpalt bes Herzogs mit ben ihm untergeotb 
neten Führen der Hälfetruppen. Daft Alle, imsbefondere aber vie preußi- 
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fehen ud bie bänifihen Generale befaupteten Niemand als ihren eigenen 
Monarchen verantwortlich zu fein, und vermeigerten bem Herjoge von 
Wänttemberg gerabegu bern Öehorfam. Prinz Georg von Heffen verfieß mit 
feinen Truppen ba6 Heer, one fih um ten erfaltenen Gegenbefehl zu 
Himmern. &o weit fa e8, baß bie Dänen fi} weigerten, bie Deferteure 
heransjugeben, welche von ven faiferlihen Regimentern zu ifnen übers 
traten. Wie war +6 möglich, militärifche Zucht und Orbnung noch aufrecht 
gm erhalten, wenn der fahnenflüchtige Soldat in ven benachbarten Zelten 
der verbiindeten Truppen Aufnahme und Steoflofigkeit fand ? 

Das unter foldjen Verhältniffen die Defertion arg Aberfand nopm, 
Üft umfotzeniger zu vertounbern, al6 ber Herrfchenbe Gelbmangel und bas 
Ausbleiben der Bezahlung die Soldaten erbitterte und fie dazu amreizte, 
anderswo ein befjeres Los zu fuchen. a ber That batten nach Seden- 
dorffs Zeugniffe felbft die auserlefenften faiferlichen Regimenter binnen 
furzem fo fehr gelitten, daß fie ihrem alten Hufe in keiner Beziehung mehr 
entfpraihen. 

Unter folpen Unnftänben war e6 tie Höcfte Zeit, va Eugen in 
Berfon bei dem Heere erfhien, um burd das Unfehen, welches er nad 
immer ganz fo wie in feäferen Tagen genof, bie Sei bemfelben eingeriffe- 
nen Unordnungen abzuftelfen. Auf dem gleicpen Wege wie im vergangenen 
Fabpre, durd) Böhmen, tie Oberpfalz und Nürnberg ging er jur Armee, 
melde bei Brucfal im Lager ftand. Gr fand viefelbe für jegt nur aus 
neunundzwanzig Batailfonen und neunmbfehzig Schtwabronen pufammen- 
‚gelegt. Im Ianggeftreckter Linie war fie vom Schwarzmalve biß gegen Mainz 
Hin aufgefteitt. One fig die Gefahr biefer ftarlen Zertgeifung zu ver- 
Heilen, indem bie Truppen leicht auf dem einem oder bem anderen Pumtte 
don bem weit überlegenen Zeinbe überfallen werben Tonnten, glaubte ber 
Brin) doc) einftweilen Hieran nichts ändern zu folfen, um das feanzöfifche 
‚Heer, an deffen Spige fi} jegt der Marfejall Cigny befand, mit befto 
geäßerer Kufmerfjamteit Geobadpten zu Tönen. 

Die Lage Eugens beim Feinde gegenüber war berjenigen des ver- 
fioffenen Iafres fo ziemlich ähnlich. Das Mißverhältnig amifcpen den 
beider feitigen Gtreitträften hatte fic} zwar, nagjben bie Hülfstruppen nad) 
und nad bei dem Prinzen eintrafen, beträchtlic verringert. Dennod mar 
vie franpöfifche Infanterie ungefägr um ein Drittfell ftärler als biejenige 
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Cugens. Mehr noch als biefe Ungfeicgeit ber Mräfte wog in ben Yngen 
bes Bringen der Umftanb, daf ter Zeind alfe Kriegshebärfniffe im Leber: 
Fluffe befaß, währenn er feldft daran wieder ven Mangel litt, weldper bei 
beim Faiferlichen SHeere leider [pen gemiffermafen zur Gewohnheit geiwor» 
ben war), 

Ganz fo wie im verfloffenen Iahre, nacdvem Philippsburg gefalen 
wer, firdte auch jet wieber ber Beind durch unabläffige Mäcfhe und 
Gegenmärfcpe ben Prinzen zu einer umgeitigen Bewegung zu verfüßren. 
Wirde fi) Eugen, fo rechnete man ofme Zweifel im feanzöfifchen La 
ger, mu frdß ober zu fpät den Mein aufwärts ober abwärts ziehen, fo 
imäre e& an ber Zeit, an bemzenigen Punkte durchzußrechen, welhen man 
von Toiferlichen Truppen am meiften entblößt fänte ”). Eugen aber buch: 
fhaute die Abfichten bes Beinbes. Huhig blieb er, jevod; fcharf benbachtend, 
bei Bruchfal ftehen, und fuhte durch jeres Hülfemittel der Kunft feine 
eigene Stellung nnangreifbar zu machen. Durch ten Belbzeugmeifter Gra- 
fen Sectenborff aber defte ec ben Mhein von Mannheim bis gegen Eob- 
len, und verfinberte baburch, bafı der Feind feine urfprüngliche Ahficht, 
Mainz zu belagern, in’8 Werk zu fegen wagte. 

Auch einen anbezen Zwed, welcher Ihm mit Hecht von höcfter Wi: 
tigkeit fehlen, erreichte der Prinz, inben er fich Durch des Feinbes Bewer 
gungen nicht irre machen Liefi, fonbern unerfcätterlic in feiner Steitung 
‚zu Bruchfal verharrte, Er machte es unmöglig, daß der Marjgal Coigny, 
wie manı befergte, nadp Batern burchbreche, fich mit den jaflreidhen Streit- 
fräften vereinige, weldhe der Rurfürft Nar Mbrecht auf bie Beine gebracht 
Hatte, und fovann mit gefamsmter Macht in vie Iaiferlichen Erblande ein- 
bringe. Denn daß fierauf bie eigentliche Abficht des Weinbes gerichtet 
umb feine Bewegung gegen Mainz nur auf Engens Täufchung berechnet 
fei, vünkte ven Prinzen nigt unmahrfcheintich zu fein ®). 

&8 war wohl ulcht anders als natürlich, haf der Raifer, opne bie 
Voriheile u verfennen, welche burch Eugens Haltung erreicht murben, 
fi doch am benfelben micht genügen ließ. Sehnkicift wänfchte er, taf 
der Bring fih nicht auf die Vertheibigung befchränten, fondern angriffe- 
weife vorgehen möge. Den bie Hoffnung, nicht alfein feine Gegner feine 
ferneren Eroberungen machen zu fehen, fondern ihnen wenigftens einen 
Zeil des Gewonnenen wicber abzunehmen und babucd) günfligere Frie- 
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bensbebingungen zu erlangen, batte ja eben den Raifer zuc Wiebererdffs 
mung, ber Feinbfellgteiten bewogen. In Italien wer jedoch, nadhbeen Neapel 
ganz, Skeilien und bie Lombarbie größtenteils verforen gegangen unb 
die fpanifhen Truppen nun auch in Oberitalien erfchienen waren, nicht 
bie mindefte Ausfit dazu. Man mußte froh fein, wenn man an ber fire 
tifchen Brenze Stellung negmen und die Verbindung mit Manta auf- 
recht erhalten konnte, um biefen äußerft wichtigen Blag zu behaupten, 
dur beffen Befig man immerhin feften Fuß In Oberitaflen befielt. 

Unter folchen Berfältmiffen war es einzig und allein Eugen, von 
welchen ber Raifer bie Erringung irgend eines Erfolges eriwarten Torınte. 
„ge miglicher von allen Seiten bie Sachen auefepen“, feprieb if Karl °), 
defte voliftänbiger ift mein Vertrauen zu Euer Liebben, bafı Sie auf 
„Mittel und Wege betagt fein werben, gegen ben Feind eine bebeutenbe 
„Unternehmung in as Werk zu fegen.“ Wenn das ruffiige Hülfscorps 
zux Armee geftoßen fein würbe, werbe fi, fo meinte ver Kaifer, einestgeils 
eine Stellung am Nedar einnehmen laffen, um bie bafinter fiegenben 
Sande zu bededen. Anbererfeits fönnte man aber, und zwar gegen die 
Mofel Hin, angeiffeweile wider Franteeich vorgeben. Durch folh ein 
entfcpiebenes Auftreten wärbe der Hof don Berfailles ohne Biweifel 
erwag eingefcgüchtert, in England und Holland aber vie Stimmung der 
Regierung und bes Bolfes eine dem Haufe Deterreid) günftigere werden. 
„Eine Liebven brauchen übrigens", fügte ver Raifer Hinzu, „dießfalte Feine 
„Grmunterung, indem Ihr Eifer für meinen Dienft opnedem fo groß ift, 
daß demfelben Altes basjenige nicht gleicht, was ic Ipnen etioa vor- 
„Schreiben Mönnte. Vor Mlern aber fehonen Sie Ihre Gefuntpeit, welche 
dern tmas mir zum Nugen gereicht, fo namhaften Borfchub zu geben hat.“ 

©o fehr nun aud) Eugen felbft das Refultat Gerbeiwünfchte, weldes 
der Raifer fich von einer Unternehmung verfprach, tie er fie vorfchlug, fo 
wenig glaubte der Prinz mindeftens für jegt am viefelbe jcpreiten zu fün- 
nen. „Die Nahrihten aus Italien“, antwortete ex bem Raifer, „laffen 
noeniger ale jemale zu, die Hiefige Armee, auf weldhe allein bas Heil ver 
„Erbiande ankommt, einem feiner Folgen wegen altzugefährlichen Wagniffe 
„auszufegen. Dffenfiv zu agiren beftept entwerer in Schlachten oder Ber 
„logerungen. Die Erfteren $ängen nicht allein von meinem eigenen Willen, 
„jonbern auch vom bemjenigen bes Feindes ab, insbejonbere fo lange feine 
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„Armee jenfeits des Rheines fteht. Denn gehe ih Hinäber und derfelde 
„findet e8 nicht in feinem Bertpeife, in eine Schlag fi) einzufaffen, fo 
„ift ihm nächte Leichter alß fich Hinter die faft unangeeifßaren Rinien am 
„Speperbagge oder zwifgen feine Feftungen ju ziehen. Beftehe id aber 
„temmangeagtet barauf, ip in einer fo vortheifhaften Stellung anzugreifen, 
fe feige ich die Armee in angenfeheintiche Gefahr, bei dem Rüczuge, wel- 
„hen ich nad, einem unglücklichen Ausgange der Schlaht Über ven Rhein 
„zu nefmen Hätte, vBlig zu Grunde gerichtet zu werten. Gefe ich mit ber 
„ganze Armee Ginüber, und ber Feind zieht fich, wie zu beforgen Äft, mit 
„dem gröften Tpeife feines GHeeres jmifcben feine Feftungen, fo gerathe ich 
„in Gefahr, vaß er an einem anderen Orte und mit einem anderen Gorp& 
„entweder in das Fand einfällt, cber mic; vor den Magazinen am Main 
„und am Nedar abfchneivet und biefelben ruintrt. Tafle id) aber zu ihrer 
„und bes Tandes Bededung einem Teil zuräd, umd er behält fene game 
„Streitmacht, fo Bin id) zu fepwach igm zu witerftehen, insbefondere wenn 
„das Zerrain fo befchaffen wäre, baß bie Gavalferie, in der meine gröfte 
„Stärke ft, fidp nicht volftäneig ausbreiten Konnte.“ 

ns läßt fic) übrigens“, fuhr Eugen fort, „dor einer gewonnenen 
„Schlacpt der Rhein vom ums micht wohl amserswe ala zu Mainz übers 
ufehreiten. Während ich mid jedod; mit der Armee vosthin wende, Yanrı 
der Beind gar leicht ir Schwaben, wo nicht noch weiter vorbringen, 
„welches das Ghefährlichfte aus Allem und gerade dasjenige ift, worauf bei 
„den gegenwärtigen Umftänten meine größte Sorgfalt gerichtet fein muß. 
nDenn man weiß ja zur Genüge, wie fehr Geankreidh barnadh ftrebt, die 
„Verbindung feiner Truppen mit denjenigen Baierne zu beiverffiefligen.“ 

niit noch größeren Befhwerden wäre «8 verbunden“, Lie Eugen 
fich weiter vernehmen, „der bem Gewinne einer Shylaht an eine Beln- 
gerung zu fchreiten, welhe nicht leicht eine andere al® bie von Neubrei- 
„sah, Stroßkurg, Pandau oder Böilippsburg fein Fännte. Hiezu geht mir 
„tech an Gefhüg und anderen Grforberniffen nicht wenig ab. Und bie 
„Beugfäufer von Mainz Freiburg unb Mtbreifad) zu entslöfen, um bie- 
sen Mangel zu erfegen, fpeint mir ver einer gewonnenen Schlacht burd- 
„aus nicht rathfam. Gehe ih übrigens vor Straßburg oder Ranban, und 
wlaffe id, wie ich tum müßte, Greiburg, Breifag umb Mainz ftart befeht, 
„auferbem anıch nod) ein Corps zur Bebedung bes Nedars zuräd, je bin 
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‚ih un fo viel [hmäger, eine folde Belagerung auszuführen und dem 
„um Gntfage anrüdenten Feinte, ter mir ohnevem an Iufanterie weit 
nüberfegen ift, die Cpige zu bieten. I wärbe mich vielmehr Höchft wahr- 
ufcheinlicher Weife in eine Lage Gegeben, in der id) bie Belagerung auf« 
heben müßte und dielfeicht die Armee febft hinepfern mürbe. Gleiches 
„näre bei einer Belagerung von Neubreifacp ver Fall, bei welcher zwar 
nimehrere Batailfone ber Befagungen von Freiburg und Altbeeifach mit- 
„irken fnnten, umfomehr Truppen aber an Nedar bleiben müßten. 
Und vücte ich vor Philippeburg, fo Hätte ich zuvor vie Aheinjcanze zu 
„erobern, indem fonft ver Feind an Striegsrolt, an Munition und Lebens: 
„mitteln, fo biel er wollte, hineimverfen Lönnte. Die Rheiufcpanze aber 
„oegjumehmen, würde, fobald ver Feind bei Speyer fid) aufftektte, äußerft 
ufchwer fallen. Wären bie Rufen fon bei der Hand, fo kännte wiefe 
„Hülfe un fehr zu Statten Eommen. So aber fürdhte ich, dab fie ber der 
„Dälfte des Deonats: Huguft nicht eintreffen werden. Fit bie dahin der 
„Beind nicht gefälagen, fo wird e8 fon zu fpät fein, eine Belagerung zu 
beginnen. Würde aber bemungeachtet eine folhe geiwagt werden, kann 
„Könnte ber Feind", fo jchloß ber Prinz feine weitläufige Erörterumg, „leicht 
iin meinem Rüden gegen Daiern und bie Exhlanbe vortringen, in welpen 
nWalle ich gejwungen teäre, bie Belagerung ungejäumt aufzuheben und 
„isn fo fepnell ich vermöchte, auf dem Buße zu folgen. Die größte Bor- 
„fit ift um fo nöigiger, ol bie Armee in Italien fich im fo folcchtem 
nBuftanpe Befindet, bie Erblande offen und mit Wehrkraft nicht verfeen 
„find, Ungarn in Gährung, Baiern aber ftark gemaffnet ift ımd bei einem 
Mnglüde, welges der Higfigen Armee wirerführe, fich nirgends Geftun- 
„gen Befinben, buch weldge ber Feind aufgehalten zu werben vermöchte." 

Die were bie Gründe, in Anbetracht beren Eugen es für umaus- 
fügebor anfah, angeiffsweife wiver die Brangofen vorzugefen. Nur nah 
einen glüdfichen Treffen wäre e8 an der Zeit, fo erffärte er, an Offenfiv- 
Dperationen zu banken, Ein folches Gerbeigufüßten, türbe er nichts unter: 
daffen, wenn entwerer der Deind über ven Rhein kommen oder am jen- 
feitigen Ufer an irgenb eine Unternehmung, wie etiva bie Velngerung ven 
Mainz fehreiten würde. Bis dahin fei nichts meiter zu thun als auf guter 
‚Hut zu ftehen, das Land zu bebeden, zu einer torzeitigen Bewegung fic 
verleiten zu Laffen umb bie Truppen in Vereitfgaft zu Halten, fich bei dem 
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erften günfigen Anfaffe tem Beinbe zu nägern und ifm eine Schlacht 
au liefeen 10). 

&8 mag leicht fein, taf Eugen® unummnndene Erfärung, gegen die 
Frangefen für jegt nicht angriffötweife vorgehen zu Binnen, manche hod« 
fliegene Hoffnung gar fer ferahftiummte. Doc war man in Deutfchland 
im Allgemeinen wohl damit zufeieben, daß ber Prinz tmenigftens das 
befürchtete Bertringen ber Feince in das Innere bes Reiches zu verhindern 
wußte. Das Gefühl der Vefriebigung hierüber mag eine Hauptirfahe 
gewejen fein, daß ber Antrag des Rurfürften von Dainz, dem Prinzen 
Eugen forooßl für ben vergangenen als ben gegenwärtigen Felbzug und 
fo fange der Krieg witer Sranreih bauern follt, jäfrligh ein Röwermenat 
— eine Summe bon etivas mehr ld achtzigtaufend Gulden — zu wer- 
wiltigen, bei vem Regensbutger Reichstage eine Höchft beifällige Aufnahme 
fand. Niemand wiberfprad und felbjt bie Vevellmädtigten ter Rurflieften 
von Baiern und Köln, benen auch ber preufifche Sefankte heifiel, Hatten 
nur gegen die Form, in welcher der Antrag gefhah, Cimvenbungen zu er 
Gehen, 

668 Kann wohf nicht daran gesweielt werten, baß biefes glämyenbe 
Merkmal lebhafte Anerfennung der Verbienfte, welche Eugen fi um 
Deutfghland erwerben hatte, bem Prinzen Freude bereitete. Nicht des 
Geltes wegen war folches ber alt, jo reich ber bewilfigte Betrag auch fein 
mochte, denn vief Hatte füür Eugen mm geringen Werth. Aber die felr 
tene Auszeichnung, die ihm med) am Abende jeines Lebens wiherfußr, 
ehmelipefte ihm, und ber Wortlaut ber betreffenden Befchlüffe Tonnte ma bag 
beitragen, dad Gefühl gerechter Befrierigung des Bringen noch zu erhöhen, 
Das gefammte Reich wolle ifim baburch, fo hieß c6 in benfelßen, cin Bel 
en feiner Höchften Daufsarkeit geben für bie auferordentlichen Verbienfte, 
welche Eugen fich feit fangen Iahren um tie ganze Chriftenheit im Alge- 
meinen und 2as römifche Reich insbejontere burd) ungüpldare Hefveumüthige 
Toten und rupmolle Siege ennorben habe 11). 

Eine Genugtuung anderer Art mag 66 für Eugen gewefen fein, daß 
ihm der Kronprinz Sriehrich won Breußen in tringenbfter Weife ben inf} 
ausfpredpen ließ, au bern gegenwärtigen felrjuge wieber unter feinen 
Befeflen beiwehnen zu birfen. In einem eigenhäntigen Schreiben an ben 
Erbprinzen von Anhalt: Deffau Hatte Arievric denfelben aufgefordert 
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Eugens Verwendung Bei dem Könige Frievrich Witgelm in Anfprud) zu 
nehmen, daß if ie Bewilligung erteilt werbe, fi zu dem Baiferlichen 
Deere zu begeben 19). 

Gern willfaprte Eugen der Bitte bes Kronprinzen, dern er mochte in 
derfelben nicht nur einen Beweis des Vertrauens, fondern aud der Ans 
näherumg an bie Sache bes Raifers fehen. Das verlangte Schreiben Eugene 
ging nach Berlin ab, ohne jedoch dort hie Wirfung hervorzubringen, welhe 
bie Briefe des Prinzen früßer gehabt hatten. Wenigftens ift fein Anzei- 
hen vorbanden, daf her König auch nur einen Mugenblid daran gebacht 
hätte, tem von Eugen befürworteten Wunfchpe feines Schmes Folge zu 
geben. Und wirklich erfgien Prinz Friebrich nigt mehr unter Eugen im 
Felbe. 

Auf zwei Umftände Iegte ber Legtere vornehmlich ven Nachdrud, wenn 
er basjenige, was man feine Untfätigteit nannte, regtfertigen zu follen 
glauste. Die bropente Haltung Baierns war dief und bie verfpätete An« 
Runft tes ruffifhgen Hülfscorpe. Balv fhien «6 jeboc, ald ob gerade hin: 
fißtlich diefer beiven Punkte eine Rataftroppe eintreten follte , weldpe der 
ganzen Cage ber Dinge eine veränderte Geftalt geben mußte. 

In langfamen Dörfhen war das ruffifhe Corps, umgefähr preizehn: 
taufend Dann ftart, aus Polen nad; Schlefien und von ra nach Böhmen 
gerüdt, um fid) dur die Oberpfalz zu bem Kaiferlichen Heere zu begeben. 
Bald erfuhr man aus ficherer Duelle, daß der Qurfürft von Batern fidh 
ernfilic; mit dem Gedanfen befcpäftige, wie ruffifcden Truppen während 
ifres Durchmarfäjes burch fein Sand zu überfallen und ju fhlagen. Er 
werde Hieburd, [o meinte der Kurfihrft, nicht mr Gugen bie erwartete 
Dülfe entziepen, fonvern auch dem Anfehen des Kaifers in Deutfglann 
einen empfindlichen Schlag verfegen. Diejenigen, weldje bem Haufe Defter- 
reich abgeneigt waren, würben zu offeitem Auftreten wiber bagjelbe, Branf- 
reich aber zu einer entjchloffeneren Kriegführung vermodt umd mit den 
Baffen in ber Band jene (anggefegten Plane in Ausfügrung gebragt werr 
en, welche in anderer Weife burchzufegen ihm nach unb nach jebe Haff- 
nung entfchwan. Denn noch vor ganz Tuner Zeit Hatte er neierkinge: in 
einem eigenhänvigen Cehreiben bie Vermähfung feines älteften Sopnes, 
der damale erft acht Sabre zäßfte, mit ber aftzehnjäßrigen Ergfenegin 
Meoxia Tperefin als has Mittel in Worfchlag gebracht, burd; welches fi 
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Altes ausgleichen fiefe '%). Unp ale man Hierauf nicht einging, da glaubte 
er wohl, ben Taiferlichen Hof burdh Zwangemaßtegeln auf andere Gedanten 
Kringen zu fönnen. In größter Eile 30g er feine f—hon feit langer Zeit in 
Dereitichaft gehaltenen Truppen in der Näpe der Oberpfalz zufommen. 
‚Bu gleicher Zeit erlärte er, daß er fi) zwar tem Durgmarfhe ber Ruffen 
hurch fein Sand nicht wiberfegen molle, doch biirften fie benfelben nur mach 
und nach, in einzefne Abtfeiltingen getrennt, bewerfftelligen. 

Man zweifelte zu Bien Teinen Augenblid daran, ba biefer Erflärung 
des Rurfürften nıre die Abficpt zu Grunde fiege, bie vereingeften uffifchen 
Corps leichter aufreiben zu Kinnen. Dan bejhloß daher, auf Die Bedingung, 
welche ber Kurfürft ftelfte, nicht einzugehen, fontern bie zuffifchen Zrupe 
pen umertheilt Dur) bie Oberpfalz marfchiren zu Iaffen. Eng aneinanter 
gelchloffen follten fie und) das baierifche Gebiet rülden, um fich bei jeder 
Feinpfeligfeit, die man wider fie auszuüben gerädhte , alffogleich wehfel- 
feitig unterftägen zu fönnen. 

Noch andere Vorfihtsmahregeln brauchte ver Kaifer, um feine Buns 
besgemoffen vor jebem Unfalle zu fipfgen, Prinz Eugen ivurbe beauftragt, 
vier Neitercegimenter unter dem General der Kavallerie Firften von 
Bollern den Ruffen bis am bie Grenze ver Oberpfalz entgegen zu fenben. 
Sie waren Seftimmt, ihren DurGmazfch zu ficern mb ignen nöthigen 
Falles zur Abweifung eines Angriffes der Kaierifchen Truppen Yeiftand 
zu leiften. Um jedoch vem Rurfürften einen folhen Schritt noch mehr zu 
erfchweren und ihn für den all, daß er ihm Dernod unternäßme, um fo 
fhärfer zu Beftrafen, wurben von hem Seete, weldes an ber füblichen 
Grenze Lirols ftand, fechs Carallerie-Regimenter nach Schwaben gezogen, 
die auf bert erften Wink in Baiern einfallen felften. 

&6 fehlte damals nicht an geiichtigen Stimmen, weldhe angelegent- 
Hd) hayı rietfen, ber Rnifer möge enblich bie Biößrrige Qangmuth gegen 
den Rurfürften aufgeben. Er jolle vie gänftige Gelegenheit benügen, fo 
meinten fie, wu benfelben für feine feinbfelige Saltung empfindlich zu 
jügtigen und ihn ein für alfemal zu Paaren zu treißen. Inbefonbere wa» 
tem 68 bie Rönige bon England unt von Preußen, weldhe au wieberhoften 
Mafen Gierauf zurüdtamen, wehl Fauptfächlic aus dem Grunde, weil 
fie eine ernenerte Demthigung tes baterifchen Bilrftenhaufes mur alfzu- 
gem gefehen Hätten, Umd in ver That befünchtete ber Kurfürft Karl Albrecht 
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felbft, Daß es zu einem Angriffe witer ihn femnen werte. Ben allen 
Seiten jah er fo anfehuliche Hecresabtfeilungen gegen Baiern heranzie- 
Ben, daß er wohl Gegriff, venfelben auf vie Sänge nicht Wirerjtand leiften 
zu Knnen. Gern beige er baher ven Austeeg, melden ned in ber lekten 
Stunte ber Raiferhef ifm Bet. Denn au zu Wien jog man es ver, einen 
Kampf mit Baieen zu bermeiben unb zu ken krei offenen Jeinten, teiter 
weldye man im Felce fand, micht ncch einem vierten zu gefellen. 

A48 die Taiferlihe Regierung tem Aurfürften ven Baiern anküntigte, 
ah fie fih tra feines Wirerfpruden genötigt fehe, das ruffifche 
Hülfecerp8 unzertheilt und gleichzeitig kur tie Cherpfals marfhiren 
zu laifen, ba verfigerte fie ihm, e6 folk im nicht ber geringfte Orunt 
zur Befhtverbe gegeben werten. Die Ruffen würden, fo wie fie biäßer 
gethan, aud auf baieriihem Gebiete bie ftrengfte Mamnszuht Halten. 
‚Alles basjenige, befjen fie berürften, werke baar bezahlt werden. Und um 
zur ja jeten Anlaß zu Neibungen zu vermeiten, befaßl ver Kaifer, in ben 
5Bfmifchen Grenzbeiiclen eine fo grofe Menge von Pchensmitteln zufams 
menbringen und auf Wagen ten ruffifhen Truppen nagführen zu laffen, 
baf biefelßen fon mit biefen Vorräthen allein während tes Marfihes 
Hırcdh bie Oberpfalz ausreichend verforgt iwaren. Enblich juhte man ben 
Commanbanten ves Hülfscerps, den General Qusch zu bewegen, feine Sol- 
baten ohne einen einzigen Nafttag tur bie Oberpfalz zu fügren und fie 
erft auf bem Gebiete bed fränfifchen Greifes toieker anhalten zu (offen. 

Der Kurfürft von Baiern beeilte fich nie Diene anzunehmen, als ch 
durch diefe Verficherungen und Vorkehrungen be& Ruifers alle feine Beten: 
ten Sefeitigt wären. Er gab feine Einwilligung zu einem Durchmarfche, 
welchen er boch nicht Hätte verhinbern Lönnen. Derfelbe wurde ben aud 
in ber größten Orbnumg Sollgegen. Bis zum Heere Engens fepten. bie 
Ruffen ungehintert ihren Meg fort, und man muß es mit Befhämung 
‚geftehen, daß biefe Barbaren, wie man fie [hen damals nicht jelten nennen 
Höxte, in eben jenm Gegenden bie firengfte Mannezucht hielten, welche 
no; hırz zuvor unter ben empörenben Ausfhmweifungen berZruppen eines 
veutfchen Rönige fo furchtbar gefitten Gatten. 

Nicht früher als am 26. Auguft 1735 traf bas rufiifßje Hülfscerps 
tei Eugen ein. Diefer hatte inpeifhen feine Stelfung verändert, und 
Hauptfächlich ver Häufigen Sranfgeiten megen, bie Bei feinem Fußvotfe ein. 
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geriffen waren, bas Qager zu Bruchfal aufgegeben umb fein Heer in ein 
felches bei Heibelberg geflihrt. Zwei Tage nad) ihrer Anfumft Befihtigte 
Eugen bie zuffifchen Truppen. Ererflärte, an benftlgen „eine fo wohl regu- 
lixte, fhöne und trefflich erereiste Infanterie“ gefunden zu Haben, daß er 
harüßer eben fo erftaunt fei, nie über ihren befeichigenben Zuftanb nach 
einem fo Langiwierigen Diariche *). 

Se groß war bie Einfhüchterung, fr welche bie pläßfiche Bebrchung 
feines @antes ren Kurfürften von Baiern verfegt Hatte, daf er jetst aud 
feinen Entffuß anfüntigte, dasjenige zu thum, was ihm al® Fitrften bes 
Keichrs fehen Kingft ebgelegen Hätte, Er erflärte fich bereit, fein Truppen 
contingent zum Deere Eugend zu fenben. E8 gefchehe bief erft jeßt, fhrieh er 
dem Prinzen, weil vie Dinterniffe, welche fich tem Abmariche feiner Truppen 
entgegengeftelft hätten, vom Laifer nicht frliher befeitigt worben felen. 

Fängft fehen zürmte Eugen pem Rurfücften, bap er feine Berpffihtm- 
gen nicht erfüllt und noch fiberbiek durch feine feindliche Haltung im Rüden 
bes Faiferlichen Heeres ein entfcieveneres Auftreten gegen bie Brangofen 
verhindert hatte. Daß aber Aarl Albrecht ed jegt wagte, bem Ralfer bie 
Schuld tesjenigen auzufchieben, was bemfelben fo unenblien Radtheil 
verurfachte und er gern mit beträchtlichen Opfern abgewenbet Hätte, das 
empörte ben Prinzen noch mehr. Er verfehlte au ben verfegenben Eins 
rud night, welchen ihm das Schreiben bed Rurfürften machte, und erwies 
berte basfelbe in feharf vermweiferbem Zone. Er wüßte nicht, fogte ip 
Eugen, wobirh her Raifer zw ber ungeröhnfih fpäten Mbfenbung ber 
boierifchen Truppen Anlaß gegeben habe. &$ wäre gar üble Bortehrung 
getroffen zur Sicherheit be Reiches, wenn bie Contingente, venen beffen 
Befgpätung anvertraut werben follte, erft zur Herbftjelt im Felde erfchie- 
nen. Weldjee Nuten une ber gemeinfamen Gare vurdh eine Truppen“ 
Hüffe erwachfen, die wenige Wochen vor Ence des Felyzuges an bem Orte 
ihrer Beftimmung eintreffe? Ber vier Monaten {com Bätte bie mit bem 
baterifcpen Armeecorps der Fall fein follen, und er Knne e8 nur dem Rate 
fer md dem Xeiche anfeimftellen, in welder Weife fie biefe mit den 
Reihefagungen unvereinbare Veryögerung ahrben wirben. Ieber ftldhr 
Käftige Grund hiezu habe um fo mehr gemangelt, als ja Balern bumch 
das Taiferlihe Heer am Aheirte gegen ven einzigen Reichefeind, gegen 
Brautreid genügend gebedt fei 19). 
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Wie gewöhnlich nigts emmpfinplicher trifft als verbienter Tarel, jo 
war tieß auch jeßt bei dem Kurfürften ter Gall. Die Gereispeit feiner 
Antwort zeigt dieß Mar. Gr Habe nicht verfehlt, fo frieb er tem Prinzen, 
fid) bei dem Kaifer „al8 feinem alleinigen Oberhaupte" über bie Gründe 
ter eingetretenen Verzögerung zu ertläcen, Uebrigens glaube x, fügte der 
Aurfürft mit einem hämifcen Zeitenblide auf bie biößerige Untpätigleit 
ber Armee hinzu, daß feine Truppen nicht viel verfäumt hätten und dem 
beutfihen Reiche wohl noch fe ziemlid) viefelben Dienfte leiften wirden, 
mie biejenigen, welche fefon ten ganzen Sommer hinturdh fie im Felte 
befänten 19), 

Der Wortftreit Eugeng mit dem Nurfürfien envete damit, daß der 
Prinz den Pehteren aufferberie, fein Kontingent, wenn e8 nicht ekioa fon 
im Anmarfche begriffen fei, lieber ganz bei fih zu behalten. Denn bei fo 
weit vorgerüchter Jahreszeit Hönne eö ja ofnevich nicht mehr von bern min- 
deften Rupen fein. Erft im fommenden Früglinge möge er vagfelbe, tie ver 
Gebrauch e& mit fich bringe, zum Heere farten #7). 

Zu diefer Zurüdweifung ber baierifcpen Streitfräfte wurde Eugen 
großentheils tur ten Veradt beftimmt, aß ver Kurfürft ben Dberbe- 
fehl über feine Truppen einem franzöfifh gefinnten General übertragen 
und benfebe fich etion im entfcheivenden Mugenblike zu dem Feinde fhla- 
gen Bnnte *°). Außerdem mag c6 jetodp auch die Ausfict auf bie Bakbige 
Beendigung ve Arieges gewefen fein, welde ten Prinzen eine Ber« 
färkung feines Heeres, insbejondere dur einen mehr als zweibeutigen 
Verbündeten nicht mehr als wänfchenswerth anfehen ließ. 

Ungefähr zu berfelken Zeit, als Sranfreid und feine Bumtesgenoffen 
bie Seiedensvorjchläge der Seemächte abfehnend beanttvorteten, Tamen em 
Kaiferhofe in ver verftekten und gefeimnigveflen Weife, welhe man 
tamals für da® eigentliche Aennzeichen höhfter Stantskunft anfah, An- 
träge Ürankreihs zu unmittelbarer Berftänvigung über ben Ärieben zu. 
Gegen einen Freieren von Nieroth, welcher fi als Berofimägtigter 
des Örafen von Wiev in Paris befand, um über bie vemfelben auferlegten 
riegscontributionen zu verhandeln, erflärte ber Garbinal Fleur, -daf er 
um Frieden wohl gemeigt fei, venfelben aber nidht buch Vermittlung ber 
Scrmägte, fonkern in birchem Verlefee mit dem Raiferpofe zu Stande 
zu bringen wünfce. &6 wäre gut, wenn zu biejem Ende Iemanb aus 
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Wien nah Rariß afgefentet werten, orer man fich varauf einliefe, daß die 
Verhandlung mit einem franzöfiihen Berellmägtigten in Wien gepflos 
gen würde, 

Die Deittheilung tes Carbinale, vu ten Grafen von Wied an ten 
Doflanzler Einzentorff gelangt, murde alljegleih in ernfte Berathung 
gezogen. € zeigte fi, in berfelben, wie groß das Dliftrauen war, welches 
man gegen Franfreich hegte. Die Reife itterer Gefaßrungen, bie man feit 
Iahren mit Sranfreih, Spanien und Sarbinien gemacht hatte, rief bie 
Bermurkung wach, daß es ich jept anf michts Anderes abgefehen fei, als 
auf Tänfegung und Trug. Der Carbinal beabfichtige, fo meinte man in 
Wien, ben Raifer völlig mit den Seemädhten zu entziweien, um ihn jeber 
Ansicht auf ihre Mitkülfe zu beranben. Die früeren Verkanplungen 
Hätten kargethan, ka ne wenn bie Erzferjegin Maris Therefla mit bem 
Infanten Don Carles vermäßlt würde, auf eine aufridptige Freuntfhaft mit 
dem Haufe Bourbon gehofft werten bürfe. One vemfelben Ginfichtlich 
biefes Hauptzielpunfteg aller feiner Beftrebungen nachzugeben, [ei nur zu 
eriworien, baß jebes Zugeftänbnig mißbraudt merben tmilrbe, um es in 
Zukunft dem Kaifergaufe ned fehwieriger, wo nigt unmöglich zu machen, 
feine Erblänber ungetpeilt beifanmmen zu Halten. 

Aus diefen Gründen bewegte fidh tie Antwort, welche der Garbinal 
empfing , fo siemlic in allgemeinen Worten. Vorerft verlangte man eine 
Beftimmte Erflärung über basjenige, was bem Saifer am meiften am 
Heren (ag, bie Untsennbarfeit feiner Länder und bie Gewäßrfeiftung fei- 
er Erbfolgerenung. Wie vie Arußerung tes Earbinals aud ausfallen 
undge, fo merbe fie, envariete man, nicht ofrıe Nugen fein. Rautete fie une 
günftig für die Wünfe tes Kaifers, fo wife man bed), weran man mit 
Srankreich fei. Im Lalle be8 Gegentheile® aber Könnte fi) hierüber bie 
Derbintung Baierns mit Srankeih, ja vielleicht fogar das vertraufiche 
Verfältniß ter Höfe von Berfailles und Berlin zerfehlagen. „Denn au 
„ber preußifche Hof gehe mit nichts Anverem um“, wurde in ver Gonfes 
venz bemerkt, „als vie Gelegenheit abjunarten, im Trüben filcen zu 
„lönnen ')@, 

Der Garbinal war jetod) fehlau genng, nit eine Erfärung abzu- 
geben, won welcher er felbft folhe Nad;theile pätte vorherfehen müflen. Die 
Sadpe blieb auf ih beruhen, die Bchupfeligkriten gingen auf allen Sriege- 
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fhanpfägen ihren Gang fort, uno vie Veftreßungen ber Kuiferlichen Regies 
rung fhhienen auf nichts fo jehr gerichtet, als ten Rrieg mit Nadhtruek zu 
führen und zu diefem Eupe fih bie umerlilic jheinente Mithilfe der 
Zeemöchte zu eriirken. 

Bei diefen Mieb jedoch jede Benrübung, um fie zur Theilnafme am 
Kriege zu vermögen, völlig fruchtfes. Brite Mächte, Englano und Helfand 
febienen ben früheren Sauptzruntfat ihrer Rolitif, die Dacht des Kanfes 
Bourken nicht in einer Weife amwachfen zu Infien, ba haturd) has euro» 
päifhe Gleichgewicht geftärt würte, ganz aus ben Augen verloren zu Haben. 
England wollte mit Spanien nicht in Streit gerathen, weil «8 baburd ber 
fo fehiner errungenent uud fo hoch gehaltenen Sandelsvortheife wechuftig zu 
werben fürtete. Hellan aber Hatte tarıh den Succeffienstrieg vermafen 
gelitten, daß e8 ven ber Ermeuerung des Kampfes auch die Wieberfehr ver 
früheren Drangfafe Beforgte und fich gern mit Frenfreiche Zufage begmügte, 
bie öfterreichifchen Niederlande nicht anzugreifen. £ 

Eugens tief gefimfene Haffnung, die Seemächte am Kriege Antheil 
nehmen zu fehen, belchte fich etwas, als er im Iumi 1735 die Nachricht 
erfieft, König Georg II. ftehe im Degriffe fih nad) Hannover zu Begeben. 
Dort Könnte 68, fo halte Ser Prinz, nes @dnigs brutfcher Umgebung (eich- 
ter gelingen, ihr von der Nothtoentigfeit enticheibenter Schritte gegen Grant» 
rei) um Spanien zu überjeugen *°). Aber auch biefe Ermartung fg 
fehl. Der König don England und fine Minifter beharrten Bei ihrer frü- 
heren Grflärung, opne bie Mithilfe Halten fich auf einesı Krieg nicht 
einfoffen zu Können, Die Republit jepod gab 8 unummunden Fund, daß fie 
den Raifer, felbft went er in feinen fterreichifgen Exblanten angegriffen 
wörte, boch feinen gemafneten Beiftend zu leiften vermäge. Karl VL 
aber und fein Reich waren, das hatte Eugen eft wieberhelt, völlig aufer 
Stande, gegen die drei verküntelen Mächte erfelgreich anzufänpfen. Es 
bEeB daher nach der Anficht bes Prinzen Feir Mittel übrig, ols opne Nuf- 
fchub Frieden zu fchliefen, wenn gleich berfelhe mit einpfinblichen Opfern 
erfauft werben müßte. 

Um biefer Vetrajtung, von heran Richtigkeit er innig überzeugt rar, 
en in Wien Eingang zu verichaffen , zögerte Engen nicht Känger, feine 
Meinung ohne allen Rächatt auszufprepen. Zu oft wiederholten Malen 
hatte ber Raifer ig gebeten, bieß ungefcheut zu tun. Nun gefhpaß e8 kon 
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Seite Des Prinzen, und zer im einen Seile, welche nicht verfehlen Konnte, 
auf art fetbft und biejenigen, bie feine Umgebung Bilvetein, ben tiefften 
Ginpenc perborzubringen, Term Eugen man auch nihehie mindefte Rüdficht 
auf das, mas er als die Viehlingsyebanfen, die theuerften Plane des Raifers 
Yarınte, Nur das alein fehnwebte ipm vor, mas ihm hurch bie Sorge für das 
Bohtl des Haufes Oefterteih und feiner Exblänber dringend geboten fehien. 

Eugen begann mit einer treffenden Scilerung ber bisherigen Hals 
tung ber Seemächte, aus weldjer er den Schluß zog, baß jeder Gebante 
an eine Hüffeleiftung von ifrer Seite aufgegeben werben müfe®?). Er 
twieberbelte ben fo oft fchon außgefprochenen Eat, für fidh allein vermöd- 
tem Kaifer und Reich ven Kampf nicht fortzufüßzen. So weit fei «8 fen 
gMformten, ta zur Heilung te aufs Auferfte geftiegenen Uebel® aud bie 
äußerften Diittel angemenbet werben müßten. Italien fei mit ber einzigen 
Ausnahme von Mantua willig verloren, und auf eine Wietereroberung biefes 
Landes auch nicht bie geringfte Hoffnung. Denm bie Gelpmittel mangelten 
gänzlich um bie Anzaff Truppen aufguftelfen, melche erforterli twäre, 
um in Stalten offenfio vorzugehen, Deutfchland wer ven feinpllchen Ein» 
fillen zu been mb Defterreih vor einem einalgen Angriffe Beierns 
‚zu bewahren. Im beutfjen Heiche feien Ale, die Freunde fornoht ala bie 
Gegner des Naifers, des Krieges überbräßig umt wünfchten fich neutral 
erfläxen zu Bunen. Auf Breufen dücfe man in Feine Welfe zähen, fon- 
bern miffe vielmehr eine immer größere Annäferung bedfelben an Frank 
reich beforgen. Die Anfchläge des verftorbenen Königs von Belen auf 
Böhmen wären allbefannt, und eö fei zu Beflicchien, baß wenn fein Cohn, 
ber jegige Rönig, fih auf dem pofnifchen Tfrone befeftigt Babe, er bie 
Bone feines Baters, benen er fih fchon früher mım allyır geneigt erwielen, 
wieder aufnefmen werbe. „Und wohin des daierifcen Hofes Abfichten 
näeen“, fuse Eugen fort, „ift Eurer Mofeftät gleichfalls beroußt. Selfte 
„e6 Sranfreich gelingen, wie e auf alle Weife zu fpun fucht umd ihm zu 
„erreichen nicht alizuoiele Die foften wird, Baiern, Sachen und Preußen 
„zu vereinigen, fo ift fin bie Zufunft faft nichts gemiffer, al8 daß die Erb 
„lanbe gänglic) zerglievert ober wenigftens völlig verheert und ber Schau 
„plag eines furhtbaren Krieges fein werben”. 

n Eurer Majeftät beutfche Erblande find“, fuhr Eugen fort, „rundum 
„ohne Feftung, mithin von allen Seiten offen. Die Aufregung der Gemü« 
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‚ger in Ungarn ift bekannt, und: ebenfo weiß man wie ftarf Baiern darauf 
„regpnet, in Yöhmen mit Leichtigteit einen Aufftand erregen zu lönnen. 
„Mic tHut 68 im innerften Herzen weh, Eurer Maieftät fo unangenegme 
„Dinge vorfteffen zu müffen. Da aber Alerhächfttiefelben fo gemeffen mir 
„anbefehlen, meine Meinung über Alles und Ieres Mar und deutlich aus: 
udufpredhen, fo werte id biefelße fo wie fie in meiner geiwiffengaften An- 
„SHauung begründet ift, Hier Aunbthum. Eure Mojeftät aber werben es 
„als ein Zenngeichen meines pflichtmäßigen Cifers anfehen, melden ih 
pne iegenb eine Nebenabfiht von Iugend auf für Ihr alerburplauch- 
„tgftes Haus gehabt Hase und 6ie in mein Grab unverbrächlidh feft- 
„halten werde." 

nDie Erhaltung des Erzhaufes hängt unmiverfprechlich, wem anders 
„ter alfmächtige Gott Eme Majeftät mit feiner männlichen Nechlom- 
nmenfpoft mehr fegnet, von ber Verrmählung IHrer durchlauchtigften 
„Zößpter ab. Hierauf Hat ganz Europa die Mugen gerichtet, und hienach 
wird jeber Hof, je nachdem ber Entfehluß Eurer Majeftät ausfallen wird, 
„auch den feinigen faffen, und folglich für ober wider Sie feine Maßregeln 
„ergreifen. Wie e8 das Sutereffe der meiften Höfe mit fi) bringt, das 
„Haus Defterreid) in beftänbiger Teenmang ven bem Haufe Beurrbon zu 
„erhalten, fo verlangt € hingegen der Vortheil Franfreichs, dasjelbe ent- 
„iveber ganz an fi zu Ketten ober e8 fo Hein als möglich) zu machen. In 
„tiefer Abficht Haben ofne Zweifel Frankreich und Spanien ben gegemwir» 
„ügen Srleg angefangen, entweber um Erste Majeflät ber itafienifchen 
„Länder zu berauben unb bie rankreich fo gehäflige pragmatifhe Sanction 
„du vernichten, oder um Sie zu zwingen, wenn Cie anters: biefem 
„Unglüd entgehen wollen, fich in ifre Arme zu werfen. Dur der See- 
„möchte unbegreifliche Verblenbung ift ker Berluft Italiens wirflid er- 
„folgt, und ras zweite farın bei fortvauerndem Kriege, da Cure Majeftät 
benfelben aus Abgang ber Gelbmittel im Hinftigen Iahre entiweber gar 
„nicht ober doch nicht fo nacpbrädfich wie in vem gegenwärtigen führen 
„Lönnen, gar leicht gefgehen, wenn «6 jemals dem Feinde gelingen follte, 
„von ber einen oder anderen Seite her in bie Erblande einzubringen." 

„Denn e8 alfo gewiß ift", bemerkte ber Prinz welter, „daf ber 
„Srieg chne den Deiftend der Seemächte orer wenigftens Englands uns 
möglich fortgefegt werten kann, wenn auf bie Erfüllung ihrer Berpflich- 
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„tungen für die Zufunft feine Redmung zu maden, und aud) das römische 
„Reich Kam mehr am Kriege Anteil zunehmen im Stande over Willens 
„ft, wenn alfo weder tie Seemächte noch fonft Femand Eurer Majeftät einen 
„Xusiweg aus diefer Bebrängniß anzugeben weiß, fo geftche ich, daß ich, 
No [cher e8 mir and) fällt, faft fein anderes Mittel fehe, als fich mit 
„dem Haufe Bourbon zu verftändigen, wenn bo Eure Majeftät einen 
„Leirfihen und au für bie Zufunft bauerhuften Srieben haben wolfen. 
„Diefen Haben Sie jedoch nicht zu Hoffen, wenn Die nicht zu gleicher Zeit 
„einen angeineffenen Entfluß wegen der Bermähflung Ihrer bucchlaud- 
„tigften Töchter faffen." 

„In vorigen Zeiten war, wie Eure Majeftät fi deflen gnävigft 
„entfinnen werben, Niemand mefe als ic bem Bunte mit dem Haufe 
„Bourbon entgegen, Niemand mehr als ich für benjenigen mit hen See: 
„mächten geftimmt, Sm dern gegenwärtigen Augenblide aber, in welchem 
„fie Eure Majeftät fo Gülflos Kaffen, vermag man unmöglich mehe nach 
„diefen Gruntfägen zu verfahren. Welchen Enifehluß Eure Mojeftät in einer 
„Telden Lage auch faflen mögen, jedenfalls find Sie vor ber Nachwelt 
mar alzwfehr entfhuligt, magvem Sie das Yeuferfte, was in Ihren 
„Sräften flarb, obgleich umfenft angewenbet Haben, um fi auf andere 
„WBeife zu helfen.“ 

„Dit Spanien olfein ohne Franfreid) fi zu verftändigen, ift gefähr- 
„lich, weil daburd das Reptere feine auf bie Trennung Eurer Majeftät 
„beitfcper Erblanbe gerichtete Ahficht für bie Zufunft nicht ändern, fendern 
„fie vielmegr noch leiter ausführen würde, Außervem wäre auf Spanien 
felbft niemals mit Beftimmtheit zu zählen, inbem biefe one um jeten 
„Preis fich ganz Stoliens bemächtigen will. Wirte nım der Infant mit 
„der zweiten Erzherzoginn fih vermäßfen und die ältere in ein andere 
„Haus Fommen, jo wäre Spanien das erfte, neue Beindfeligleiten anzur 
„ffiften, um gu verhindern, taf man an ben Wiebergetsinn Staliend dente. 
„Zwar üft zu beforgen, daß Frankreich, jo wenig es fich aud) jept Dazu 
„geneigt zeigt, gleichfalls auf bie Bermäßlang ber beiben Erzherzoginnen 
„mit ben Infanten bringen tirb, um babunch bie Bereinigung ber Päufer 
„Defterveich und Bourbon volftändig zu machen. Dod) bürfte fi, wenn 
„nr einmal bie DVerhantlung mit Franfrei) angefponnen wäre, wehl 
‚noch ein anberer Austneg finten Laffen, um mit diefer Krone für die Zu- 
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„funft ein bauerhafteres und zugleich ein folches Shftem zu werahreben, 
„durch weldes vie übrigen Länter Europa’s weniger in Ummuhe werfetst 
„woürken. Wäre ber Rurprinz ven Batern nicht fo verfieben an Jahren, 
„fo wäre wohl cine Bermäßfung mit ihm bie angemeffenfte fein, um fich 
„den unzertheilten Befig ker beutjchen Exhlande für alte Zufunft ju fihern. 
niernit dürfte auch der größte Theil te6 beutfchen Reiches, ja Frankreich 
„felsft Äbereinftinmen, obtwoßl das Leptere die Bermählung des Infanten 
„Den Garlos mit der zweiten Erzberzogin, oder bod) den größten Theil 
„„Dtaliene verlangen wird, um biefe Pänter tem Erzhaufe zu entreifen 
„uud Spanien zufrieven zu ftellen. Auch bie beiden Seemädte werben 
„faum etwas gegen bie Verheirathung ber älteften Erzherzogin mit bem 
„Rurprinzen von Vaiern einzuwenden Haben, Entlic) wäre man durch fie 
„in ben Etand gefegt kenjenigen Mächten ausreichenden Wiberftank zu 
„feiften, bie fid) anmafen wollten, Eimer Majeftät Nachfelgeorenung in 
den veutfchen Erblanden anzufehten, auf melden ja ognelin das Meifte 
beruht." 

„Baft die gleiche Beichaffeneit hätte eg mit bem älteften Sohme des 
„Könige von Bofen, indem vurch deffen Vermäglung mit der Erzberzegin 
„Bögmen eine anfehntiche Vormauer an Cacfen, fo wie bei einer Ber- 
„seirathung ber Grhtochter in das Haus Baiern Defterreich eine foldhe 
„an diefen Lande echieite.“ 

Nocpvem er in folder Weife Finfihtlich des Punktes, um telgen 
Altes fih drehte, wer Vermählung der Erzerzogin Maria Therefia fh 
ausgeiprocen hatte, verbreitete fidh Eugen über tie zwedmäßigfte Art und 
Beife, in welcher feiner Anficht nad) die Unterfanblung mit Branfreid) an- 
aufnüpfen wäre. Gr veriwarf bie Vermittlung ber Seemädite over irgend 
einer anderen freude Regierung, und vielh zu unmittelbarem Berkehre 
mit Branfreich. Zu diefem Cube wäre, fo meinte ver Prinz, eine Vers 
trauensperfon entweber von Wien oter won bern Nieberlanden aus indge- 
beim nach Paris zu fenben. Und dg e& die Sache tes SRaifers nicht fein 
Tonne, ber Erfle von ber Verheivatfung feiner Töchter zu freien, fo 
wirfte e6 an ber Grffärung genügen, daß ex bereit fei, fid) mit Franfzeidh 
aufrichtig zu verfößnen und fid) über ein pofitifches Syften mit dem 

+ Rönige zu einigen, bucd) wefhes bie bioerige Zeinpfeligkeit in wahre 
Freunpfepaft vermantelt, für bie Ruhe Europas und das Befte der atho- 
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Eifcpen Religion Vorferge gefreffen und Alles aus dem Wege geräumt 
woicde, werurd) ettoa Kinftighin bie fo heilfanne Cinizfeit zwifhen don Bei- 
ben Kronen gejtört iwerten Lrute, Die fernere Verhantlung mit Frankreich 
werbe, meinte ber Prinz, bann fehen bus übrige gebat. 

Ar Schlufje feiner weeitkänfigen Darftekfung fan Eugen wierer auf 
das Verhältiig des Kaifers zu Baiern zuwüct, „Ummmgänglid) fheint €", 
fo Iauteten feine Worte, „fch miwerer Vaierus für alle Zuhunft zu ver- 
„fichern, ober 08 ihm unmäglic zu machen, nad ferner zu fhaden. Das 
„Erftere Fan auf zweierlei Art gefcheben, buch des Kurpringen Vermäß- 
lung mit der Erzherzegin, orer durch Abtrelung eines Theiles ber öfter: 
mreispifchen Erbfante, Die Abtretung wäre jepec niemals anzuraten, indern 
„ber Surfürft bietinch nur neh mächtiger gemacht würde, um feine Eurer 
majeftät zuv Genüge befannten gefügrlicgen Abfichten, von denen er aus 
„angebornenn Ehrgeige nur in bein Falle ber Vermäßlung feinet Soßnes 
„anit ber Ersberzogin abflchen wird, vereinft umı fo leichter auszufüßren, 
ie erwähnte Heirath Hingegen wäre das einzige Mittel, ben Kurs 
nfürften für beftänbig an Defterreich zu feffeln und ven faiferlichen Erb- 
„lanben ein ficperes Boltwerf zu verichaffen. Wolfen aber Eine Mojeftät 
wegen des Unterfhirtes nes Alters, auf welchen enclich iu einer Angele- 
ugenbeit, von ter Alles abhängt, micht fo wiel zu jehen ift, nadbem in 
BWeltfahen das Heinere Uchel dem gröferen vorgezogen werden wuf, 
bh zu biefer Vermäßfung nicht entfehlicßen, fe ift es faft umerfäßtich, 
ubinficptic Vaierns den anderen Weg einzufgplagen, teffen Verfolgung 
„mittelft ber in geniigenber Anzahl vorhanbenen Truppen eben nicht fhwer 
„fein wir,“ 

Die Entwagfuung bes Kurjnften, welche Eugen unter biefeu gelten 
Wege verftand, mußte nad) ter Dieinung des Prinzen ebenfofehr vie 
Fortfegung tes Krieges erleichtern, indem man tan ben Rüden gefichert 
and für Tefterreich felbft nichts zu befürdpten Hatte, alß fie dazu Beitragen 
folfte, dem Kaifer für ven Fall des Friedens gnfligere Bedingungen zu 
verichaffen. 

Diefer egtere Vorfchlag, zur Entwaffrung bes Kurflicften von 
Baiern amd zur Bejegung feines Landes zu fehreiten, beweifet es Har, dal 
es nicht ettva eine Vorliche Eugen für das Haus Balern wor, wenn er 
bie Bermäplung ver Erggerzogin Diaria Tprrefio mit dem Kurpringen in 
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Autrag bragte. Er Hieft eben die Vereinigung Daierns mit Defierreich, 
für ungemein wünfcenswerth, und fah barin einen mehr al8 genügenben 
Srfag.für den umbermeinlihen Terluft ver fübitatienifehen Fänber. Se 
groß fhien Eugen viefer Gewinn zu fein, daf gegen benfelben in feinen 
Augen das Migverhältniß zwifpen dem Alter des Kurprimen und dem 
jenigen ber Erzherzogin Therefia völlig in ben Hintergrund trat. 

Ganz anders old Eugen fah der Raifer vie Sae an. Nach Barteı- 
ftein® Zeugniß bradpte bes Prinzen Scheiben ven Hefiten Eintrud auf 
Karls Gemüth Hervor*%). Gs befümmerte ihn fehr, daß Gugen auf tie 
Verheirathung ber GErzferzegin Maria Terefta mit dem Kurprinzen von 
Baiern al8 tie Coembinatien Hinwies, welche trop aller Eimnendungen, die 
fich dagegen erheben fießen, bie vortheifßaftefte für das Raiferhaus fel 
ud in jieiter Linie Hatte Eugen vie Vermäflung der Erzhergegin mit 
dem SRurpringen won Sacfen In Borfchlag gebracht, berjenigen zuit ben 
Derjoge Franz von Lothringen über, welde ebenfornohf des Kaiferfichen 
Ehepaare als der Eryberjogin innigfter Herzensivunfch war, mit Feinem 
Worte geradht. Hiezu Fonnte ven Prinzen, das mußte Karl, mr bie Ueber» 
jeugung bervogen Haben, taf Alles auf dem Spiele ftehe umd bie empfind« 
liften Opfer gebracht werden müßten, um zu retten was nodp zu retten 
möglich fei. Eugene Borfieflungen erreichten alfo, wenn gleic) ber Raifer 
nidpt auf alfe feine Ioeen einging und ftanbhaft bei bem Worfage Bieb, 
feine Tochter dem Herzoge von Rothringen zu vermählen,, doch wenigftens 
das Eine, daß Karl von mun an die Gefahren feiner Rage volffommen 
Begriff, ba er jeben Getanten auf Mieberereberung Dtafiens bucd) 
Gewalt der Waffen aufgab und jegt mit eben jo großer Bereitwiligfeit, 
ala er früßer WBiperfireden gezeigt Hatte, den franzöfifchen üriebensvor- 
fhlägen, als fie vor dem Eartinal Fleury erneuert wurden, entgegenfam. 

Denn ungefähr um biefelße Zeit, al Eugens Bericht vom 6. Auguft 
1735 in Wien eintraf, (angten bafefdft in tiefftem Gepeimnig Graf Wied, 
Baron Nieroth und ein Zrangofe, Namens la Beaume an. Dem Lefpteren, 
effen fi die frangBfiihe Regierung fchon in Spanien, Portugal, Holland 
und England in wigtigen Miffionen bedient hatte, mar ein Sihreißen des 
Sardinals Fleurt an ben Kaifer vorhergegangen, in weldjem berjefse in 
umftänblicher Weife fein bisferiges Beragen zu rechtfertigen fuchte, 
und mach der oft mieverholten Werfiyerung feines Tebhaften Wunfces 
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den Frieben Herbehufüßren, bie nahe bebsefiefenbe Ankunft eines fran- 
‚öfifchen Bevollmächtigten in Wien anfündigte, um bafelbft bie Berhand- 
fungen zu pflegen. 

Bie dereinft mit Ripperda in bem Sanbaufe bes Hofrathes vor 
Buol zu Hernalß, fo fanden jet, um das underbrüdlichfte Geheimmin zu 
bewahren, in bem Mlofter ber Trinitarier in der Alfervorftabt bie Zufammene 
tretungen mit (a Beaume Statt. Bon Allem was in benfelben vorkım, 
fette ber Raifer ven Prinzen im Renmtnig. Und es mar Niemand, wels 
em die Anfnüpfung der Unterhandlungen geöfiere Befriebigung bereitete, 
Niemand, der ifmen wärmer den glüdliften Fertgang wünfeste ale 
Eugen 19). Aber ans Iangjähriger Erfahrung, in&befonbere von Raftabt 
ber fannte er die Art der Sranzofen bei deriei Verhandlungen. Er mufte 
wie fähner e8 anfam, ifnen aud; nur das minbefte Zugeftänbniß «bzubrin« 
gen, wie fie fid) jedes, anfcheinend noch} fo geringfügigen Umftandes zu 
ihrem Vorteile zu bedienen rachteten. Er uriheilte daher, und mit Recht, 
taf 68 der Bricdensverhandfung num Vorfcpub leiften Ynınte, wenn die 
Sranzofen auch auf dem Priepafchaupfage etwas mehr bebrängt milrber, 
al8 e& bisger der Fall war. 

Mit Lebhaftigkeit fiimmmie der Kaifer dem Borfchlage Eugene Bei, 
den Grafen Sedenborff mit einem anfehnlichen Armeecorps gegen Trier 
au entfenben unb bie bortigen Stellungen der Franzofen zu beunrufigen, 
ihnen vieleicht eine Schlappe anzuhängen , jevenfalls' aber in jener 
„Gegend guie Winterquartieve fir einen Theil des beutfchen Heeres zu ger 
winnen. Nachdem er Alles zu diefem Zuge vorgefehrt und Sedtenborff ben: 
felben. wirklich angetreten hatte, übertrug Eugen ven Oberfehl über die 
Heuptermer dem Herjoge won Württemberg und eilte nad) Wien zurüd, 
um tem Raijer noch bei ben Unterhanbfungen mit dem franzöftichen 
Veoofimächtigten rathenb jur Seite zu fiehen. 

Zu Iebfafter Befriebigumg gereichte «6 dem Prinzen, bafı in bem 
Augenblide, in welchem er in Wien eintraf, bie fepwierige Angelegenheit, 
bie bamals den Kaiferhof in ängftlicher Spannung erhielt, glüctich beenpigt 
war. Am 3. Oftober 1735, zwei Tage bevor Eugen fein Hauptquartier 
verfief, waren mach langwieriger Berhanblumg umd nadhtern fa Benume 
zu wiederfoften Malen Miene gemacht Hatte, unverrichteter Dinge nach 
Branfreid zurädtehren zu wollen, enbfich bie riebenepräfiminarien unter- 
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deichnet worben. Ürantreich erflärte, die pragrmatiihe Sanction zu garans 
firen und fid) feiner von dem Raifer benbfictigten Bermählung feiner 
Täter, mit weldpem Prinzen bief auch immer fein möchte, zu wiberfegen. 
Der Raifer follte in ven Befig von Barmıa und Piacenza treten ımd auch 
benjenigen ber Lomborbie wieder erlangen, mit Aunafmme der Gebiete von 
Novara und Bigesano, welhe dem Aönige von Carbinien zufieen. 
Stanislaus Legcynshi wurde ald König anertannt, feine Rechte auf Polen 
aber tat er an Kuguft LIT. von Sachfen ab. Cr erhielt dafir das Herzog. 
tum Bar, welches nad} feinem Tode an Sranfreich fallen follte. Gleiches 
wurde Kinfigtlic Cothringens bejtimmt, wenn Gerzog Stanz mad; dem 
Xobe des Grofherjogs von Toscana in den Defig diefes Tegterem Landes 
getreten fein würbe, Neapel und Sicifien fielen dem Infanten Don Carlos 
al6 König zu. 

Veit Heeure begrüßte Eugen ven Asftuf diefer Prätiminarien, wel- 
em am 7. November 1735 die Auswechölung ver Ratificationen folgte. 
Denn was man aud) gegen die einzelnen Friebensbebingungen fagen mochte, 
fie waren ohne Zweifel bei weitem beffer ale ver Prinz fie erwartet Hatte. 
Daf Frankreich, ber Hauptfeind des Haufes Defterreich, des Aaijers 
Gröfofgeorpmung garantirte, daß e8 die Hanb ter Erihezogin Maria 
Kherefia werer für den Infanten Don Carlos, no} für den Kurpringen 
von Zaiern verlangte, fondern ftilfchweigend feine Einwilligung zux Ber- 
mäßfung ber Eryferjogim mit bem Herzoge von Lothringen erigeifte, mar 
für die perfönligen Wänjche des Kaifers immerhin ein höchft beveutfamer 
Erfolg. Auch in beimjenigen gab Branfreich nach, was «8 fo lange Zeit 
al eine Efrenfache behandelt Hatte, in bem Verlangen der Einfetung des 
Königs Stanislaus auf dem polnifcpen Throne. Freilich war ber Berfuft 
Neopels und Sicifiens, fo tie derjenige ber abjufretenben Lormborkif pen 
Difteifte geivif empfinblid). Aber er wırzde nahezu aufgemogen durch} bie 
Erwerbung Barma’s und Biacenza’s, fo wie birrch den in Ausficht geftellten 
Gewinn Toscana’s. Denn biefe Gebiete, obwohl nicht in Bergleid; zu 
fegen mit den beiden Rönigreichen, welche bas Haus Deflerreich verlor, 
waren bc) baburd, baf fie angtenjten an be& Raifers Übrige Defigungen 
in Stafien und fi von dort aus leicht vertfeibigen Tießen, ein wirklicher 
Zuwags an Madft. Neapel und Sirilien aber, fern abgelegen von ben 
Erftaaten des Naifers, jenmebern Feinde zum Maube, ber über eine flatt« 
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liche Seemadt zu gebieten hatte, waren ja ofrıepin gleich ben Nieber- 
Tanden ein Befistfum, weldes nur jo lange vem Raifer gehörte, ale «& 
denjenigen Mächten befiebte, die ihm in jebem Augenblide biefe Länder 
zu entrelßen bermochten. 

&o eitbete biefer Strieg, ber lehte, in weldent Gugen bie Waffen trug 
für bie Sache feines Herrn und Raifers. Weil man das Auferorbentfüchfte 
von ben Prinjen erwarten zu follen glaubte, ter man unbefriebigt bur 
das, mas er wirkfich feiftete. Obgfeich Alles fehlte, womit man fonft 
Eroberungen zu machen im Etante ift, fo Hatte man bod in ungemeffenem 
Zuteauen zu Eugens Gelbhermialent auf folhe gehofit- Daher fehlug man 
8 alfyugering arı, baß ex ben Fortfchritten eine4 welt überlegenen feinbfidhen 
Heeres Einfalt zu thum vermochte und ihn nichts ala eine einzige Beftung 
erobern ließ, beren Wegnafme nicht zu Hinbern tar, unb welche nach Aber- 
bieß im Srieben wieder zurüdtgegeben wurde. Cinfihtsvelfere Stimmen 
aber wrtheilten fon damals anders als der große Haufe über Eugene 
Kirffamfeit in ven belben vergangenen Felojügen. Und a[8 wenige Iahre 
fpäter eine Reihe unglüdlicher Ereigniffe eintrat, bırcap melche be8 Ralfere 
Regierung fhwer betroffen wide, da fühlte man es erft was e# hieß, mit 
ungulänglichen Kräften umerfhätterfich ausferren im Rampfe gegen über- 
legeme Macht. Da wurde e8 Allen Mar, was man an Eugen verlor, fo 
wenig ud; das Alter ihn mit feinen verberklichen Einwirkungen verfhont 
Hatte, Da war Niemand mehr, ber nicht mit einftimmte in bes Raifere 
fömerzlichen Ausruf: „It bern mit Eugen ber Gffidäftern völlig von und 
„gemichen?" 

Die Beflhtung, daf «8 halb zu Ende gehen werde mit ben Lebens 
tagen de8 Prinzen, ertvadpte furze Zeit nach feiner Rüdfehr aus dem 
Belbzuge in höherem Mabe als je zuvor. Co oh! er fi währen feines 
Aufentfaties im Taiferfichen Herrlager befunden Hatte, fo Abel ftanb «6 um 
Gugens Gefunbfeit, nachdem er fi wenige Wochen in Wien befand. Das 
frühere Bruftleiden und ber mit beinfelben verbundene fchmerzhafte Huften 
befiefen ihn aufe neue. ängere Zeit hindurch vermochte er Taum einige 
Borte zu fpredien, ofme daf e6 ihm bie größte Bejehtnerbe verurfacht Hätte. 
Sein Bertehr mit der Außenwelt, insbefonbere mit bem Ralfer felbft, wurte 
nur mehr jehräftlich aufrecht erhaften, wobei jevod der Prinz, um bie theil- 
naßınsvoflen Schreiben feines Monarchen zu beantworten, zur Sant feines 
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vertrauten Eerretär8 Koch bie Zuftncht negmen mußte, indem ifen bie eigene 
fon ten Dienft zu verfügen begann. Und in ver That ift es rührend zur 
fehen, vie das Freundfhaftäverhältniß, welches feit länger al8 einem Iahr- 
sehnt ungeträbt fortbeftanden hatte ziwifchen dem Kaifer und Eugen, in der 
fegten Zeit noch zunahın an Wärme und Innigteit, wie beforgt ver Erftere 
für die Gefuntheit des Prinzen, wie banfbar ber Qegtere für Rarle leb- 
Hafte Theilnahme war. Dem Bitten des Raifers nachgebend, veriprad Eugen 
fi‘ zu feponen und auf eine Gefunpgeit&pt zu Haben, von der Karl ihn täge 
Hich verficperte, baß er fie immer al8 fein Föftfichitee Gut anfehen werde **). 

Da des Prinzen anbauernbes Unwohlfein «3 ihm unmöglich machte, 
aus feinen Zimmern zu geßen, fo ließ ihm ber Raifer, wie ee in früheren 
ägnlichen Zälten gefefen war, Alles was in den Stnategejchäften von 
BViftigfeit vorfam, in Abfchrift mitteilen und ifn um fein Gutachten 
erfugen. Oft that er dieß eigenhändig, insbefentere in Allem, was bie 
Grfültung feines Licblingewunfches, bie Berfeirathung ber Erzherzogin Maria 
Eherefia mit vem erzoge von Lothringen betraf. Auf Eugens bringenven 
Rath?) Hefchloß der Kaifer, Hiemit nicht länger zu jögern und durch Diefe 
Bermähtung vas Ötlid [einer Tochter und bie Hufe feiner Exblänter zu 
fihhern, inebefondere aber ben Beftrebungen der fpanifchen Bourbons, 
tann der Häufer Baiern und Sacjen, für einen ifrer Prinzen Tperefin's 
Hand zu gewinnen, ein für allemal ein Ende zu madjen. 

Am 31. Sänner 1736 gefchaß bie feierliche Werbung des Herjoge 
von Lothringen um die Hand der Erbin aller öfterreiciihen Länder; am 
12. Februar wurde die Trauung volfjogen. Das Eugen bei Keiner biefer 
Seftlicpteiten amefend war, Tann als ein Zeigen ver Fortbauer feines 
Kranfpeitezuftandes angefepen werben. Mach und nach beiferte e& fic) zwar 
mit feiner Gefunbfeit, und man fohrieb dieß bem Umftante ju, baf «8 bem 
Fäpftlichen Nuntius Paffionei gelungen war, Eugens Wirerwilfen gegen 
die Geifmittel zu übernsinben, weldje ihm bes Raifers Leibant Garelli 
veroronet hatte. Denn Paffionei bewies dem Prinzen, ba es eine Ger 
wiffensfache fei, dasjenige nieht abfichtlih von der Hanb zu weilen, wonen 
fi Linderung eines Brperlihen Schmerzes oder Heilung einer Franfpeit 
erwarten laffe. Und mit dem Eintritte ver Kefferen Dafreszeit fieigerte fich 
Vie Hoffmung auf Eugene Wiebergenefung. Der Huften wurde feltener 
und weniger fchmerzhaft; her Prinz beganrt toieber Leute bei füch zu jehen, 
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andzufahrenund bie gervohnten Abentnofellfchaften bei der Gräfin Battgyany 
au befuhen. So hatte er am 20. April Bäfte bei fich zu Tifche, um es 
wurbe freubig bemerft, baß er feiner früheren Gewohnteit nach jevem An- 
Tommenben entgegen ging, ißn zu bewilffommnen, tie er Seben, der 
Abichied nahm, Bis zur Thlre geleitete. As man ihn bat, fich ftatt be8 
Zabourets, auf das er fi mieberfieß, eines Lefnftuhles zu bevienen, wire 
ex biefe Vorforge freundlich unb mit ben Bemerfen qurlid, er fei e8 fhen 
feit langer Zeit fo gewohnt. Des Abenp8 fpielte er bei ber Gräfin Batthhany 
5i6 neun Uhr Piquet. Dan fah wohl, daß ihm bas Athempolen fchwer 
warb mb er fi Gewalt anthat, feine Störung zu verumfacen. Nach 
Baufe zurlicgefeßrt, wohin ihm ber ifin Befonberß ergehene Graf Tarsııca 
begleitete, fell ex e6 abgelehnt Hasen, das Mevicament u nehmen, welhts 
Garelli vorgefdprieben Hatte. &8 Habe Zeit bamit Bis Morgen, bemerkte 
ber Prinz feinen Tammerbiener, und begab fih zur Ruhe. 

Mitternacht war fon vorüber, als ver Diener noch einmal das 
Binmer feines Heren betrat, um nach ihm zu fehen. Er fand ben Prinzen 
nubig fÖlafend, und z0g fih eben fo feife efs er gefommen war, wieber 
wurüd. Als.aber am nähften Morgen, den 21. April 17356, Eugen unges 
1wöhufic) lang nicht ertwachte, alß in feine Leute nicht, vie c8 fonft Immer 
gefehah, Huften Härten, da wurte ifnen Bange. Sie öffneten das Gemach 
unb näherten fich vem Rager bes Prinzen. Cie fanden ih Ieblos in feinem 
Bette. Cine Lähmung ber Zunge war eingetreten; body fehlen, nad; ver 
nifigen Rage feines AMbrpers umb dem milden Ausbrudle ber Züge ju 
urtheilm, ber Tod ihn fonft und fchmerzlos überrafcht zu haben. 

Die Deftlrzung, welihe in vem Palafte Eugens Serrfchte, theilte fidh 
mit ber Runde von feinem plöglipen Hinfepeiben dem Hofe und der Haupt» 
ftabt, ja marı Yann fagen gar; Defterreich mit. Weberali hatte man fidh 
gemöpnt, ifn ald das verförperte Prinzip bes Rufmes und ber Größe des 
Baterlontes anzufehen. An feinen Namen näpften id je bie Erinnerungen 
an bie glorreichften Tage bes Haufes Habsburg, an die glanzvollften Stege 
über deffen mächtigfte Seine. An feinen Ramen Inlpfte fi bie Vorftel- 
lung an Alles, was bie Verehrung bes Menfchengeföplechtes zu gewinnen, 

- feine Gebe zu fefleln vermag. Niemand aber war fehmerzlicher betroffen 
durch Eugens Verluft, als der Kaifer felbft. Umd um biefem Gefühle 
au einen fihtberen Ausorud zu geben, befahl er, das Begräbnif des 
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Brinzen in einer Weife zu veronftalten, wie e6 dor ihm im Defterreich noch 
keinem Unterihan zu Theil geworben war. „Denn man folle fegen", fo 
fauteten des Kaifer6 Worte, „daß des Berftorbenen merita allgeit bei 
„air unfterblich fein werben“. 

Im der Uniform feines Regimente®, fcherlachroth mit fwergem 
Samımt ausgefchlagen, wircbe die Leiche ves Prinzen ben Bliden ber jafl- 
Iofen Dienge auögefegt, welche nicht allein Neugier, fondern auch tiefger 
fühtter Antheil an dem fchmerzpoffen Creigniffe nach Eugens Palafte trieb, 
um nod) einmal bie Züge des geliebten Helen zu fpanen, welchen das 
Bolt von Wien höher verehrt hatte als Einen dor ober nad iym. Die 
gleipe Trauer wie Hier, fprach fi) auch bei bem Seichenbegängniffe aus, 
das am Nacmittage des 26. April ftattfand, und an büfterer Pracht Alles 
übertraf, was man Bis bahin in Wien gefehen hatte. Daß vierzehn Feld 
marfcall-Pieutenants, unter ihnen der Prinz von Sachfen- Hilvburgaufen 
und Fürft Wenzel Liecptenftein bie Enden bes Bahrtudes trugen, und 
bafı ber Raifer felbft, ofwohl umerlannt, ber Einfegnung ber Leiche in ber 
Stepanstirche beimoßnte, barauf wird im bem gleichzeitigen Berichten 
der meifte Nadbrud gelegt. 

Eugene Herz fanbte man nach Turin, um bort in der Mitte feiner 
Ahnen in ber prächtigen Örabestirge ver farbinifcen Könige auf ven 
Höfen von Superga beigejegt zu werten. Seine Leiche aber ward in ber 
fogenannten Sreuzfapelfe des Stephansbormes in bie Gruft gefentt, in wel» 
cher fich diejenige feines Neffen Emanuel befand, ver fieben Jahre vor 
Cugen geftorben war. Ein fteinerner Sarg, über ik in Galberfabener 
Arbeit das Abbild ver Belgrader Schlecht, das Ganze aber von einer 
Poramive überragt, bie mit einer paffenben Sufehrift verfehen it, biefes 
Grabmal bezeljnet den Ort, an welcem Defterzeiche größter Kriegehelo, 
fein ebeffter Staatemann ruft *°). 
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Weumehntes Capitel, 


Daß e8 dem Prinzen Eugen wirklich gebührt, Defterreice größter 
Felbgerr, fein edeffter Staatsmann genannt ju werden, daß Niemand ihn 
vorherging ober nach ifm Turm, twelcper ihm ben vorberfien Play in der 
‚öfterreichifcgen Ruhmeshalle ftreitig zu machen fich erfühnen barf, wird 
mohl von jever Seite zugegeben werben. Das safılofe Beftseben, bie 
Größe bes Maijerhofeg, bie Macht und das Wohl Defterreihs zu fördern, 
Bifoete ben Grunbzug feiner politifhen Thätigfeit wie feines milttärifchen 
Wirken. Was zur Erreichung diefes Zielee bienjam [ehien, darauf arfei- 
tete Eugen Hin, ofme irgend einer perfönlichen Borliche oder Möneigung 
ben geringften Einfluß auf feine Haltung zu geftatten. Er beivieß biek am 
beften, indem er zu wieberheiten Malen feldft feine tiefgewurzelte Miß- 
ftientunng gegen Franfreich gurüdbrängte, um eine Annäherung bes Haufes 
Habekıng ar ben mächtigen Nebenbufler möglich zu machen, 

Da er fich jevod) Bald überzeugte, daß bei ber feinbfeligen Gefinnung, 
weldpe Frankreich, nur chwa bie Barze Negierungezeit bes Herzogs von 
Orleans ausgenommen, gegen Oefterreich fortwährend am ben Tag legte, 
eine bleibenbe Verbindung mit bemfelben unmöglip fei, mar wohl bie 
Hauptabfüßt bed Prinzen bein gerichtet, ein poitifches Shftem zu grän- 
dert, durrch weiches ber Mebermadht der Benrbonen ein bauernbes Gegen 
gervicht gefpaffen würde. Das innigfte Bünbnig mit Preußen und Ruklanb 
unb eine möglichft enge Afiaup mit den Seemächten fchien ihm das paffenbfte 
Mittel Hiezu. Diefe Eombination zu verwirklichen, Bilbete ben Gegenftan 
feiner raftfofen Beftrebung, und es war nicht feine Schuld, wenn er fein 
Biel mm unvolffommen zu erreichen vermochte. Dem Swiefpalte, ver 
zeigen ten Rönigen von Gngland und Preufen ofwaltete, un ber 
Hinneigung ber Britifhen Regierung zu Spanien, meldet biefelbe 
dur Sandelsvortheile zu ern wußte, muß 8 zugefchrieben werben, 
wenn Eugens Plane teitweife feiterten. 
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Was Instefondere Deutfipland anging, fo Hatten vie Bemühungen 
des Prinzen ben zmweifadgen Ziwed, die ftete Jiieteacht zwifhen den Fürften 
diefes Sanbes zu befeitigen und die Dat ee Naifers in bemfelben zu 
ftärfen und auszubehnen. Cr that was möglih war, um bie Einigfeit 
und durch fie das Unfefen und bie Größe Deutfehlanbs zu fördern, Und 
was bie Rräftigung ber Dadht des Kaifers in Deutichland betraf, fe fah 
der Prinz biefelde als ein Gebet der Nothiwenpigfeit für Deine an. Seldft 
burchbrungen won ber Gofeit ber faiferlihen Bürbe, verlangte er gleiche 
Verehrung für fie and von den Fürften Deutfhlanvs, und er ftieß ratur 
bei Bielen berfelben nicht wenig an, bie fidh ein Gefchäft daraus: machten, 
die Raiferwürbe zu befcpränten, zu verfleinem und in ben Staub zu ziehen. 

Dieß ift in wenig Worten bie Anfchauumgsiseife, welche ker politi« 
gen Wirkfamteit des Prinzen zu Grunde lag. Bölig Unregt aefhieht 
ihm, wenn behauptet wid, er fei 8 geivefen, der bie Berpanblungen bes 
Raiferhaufes mit fremden Mächten vorzugsweife durch das Mittel ber Be- 
ftecpung zu förbern fuhte. So wie Eugen felbft feinen Stolg darein fegte, 
von Riemanden al6 don feinem Herm und Raifer ivgenb cine erwäßnene« 
werthe Gabe anzumehrten, ioie er jebeß Gefchenf, too e8 nur immer möglich 
war, bon ber Hand wies, fo verachtete er biejenigen und jah fie als firaf» 
wiirbig am, welche ich Kiuflidh geigtent, «8 morhie bieß für ober wiber daß 
Imtereffe Defterreich® der Zall fein. Dennoch glaubte der Prinz, nichts 
dagegen eintvenben zu follen, wenn aud) bie Iaiferliche Regierung fid) zur 
Erreichung igrer Zwede eines Mittels bebiente, welches winer fie fo oft 
urıb im moch weit bößerem Mafe in Anwerbung gebracht wurbe. Er 
huldete eben batjenige was er nicht zu Ändern vermochte. Für feine Berfon 
aber mißbilfigte ex Ales, was einem kummen Zege äfnlich foh, und wo 
8 auf ifn anfam, da verlangte er immer, baf man, e8 fei km Privat- 
verfehre ober in bemjenigen von Regierung zu Regierung, mit größter 
Reblicpteit zu Werle gehe. Ze ehrlicher eine Politik war, veflo beffer 
erfgien fle dem Bringen. 

Die Offenfeit umb Rlarfeit, welche Eugen in Staatsgefchäften keob: 
achtet fehen wollte, war nur ter Musdrud feines eigenen Wefene. Wie 
igın felhft nicpt® fremder wor als Unaufrigtigleit ober Falfchfeit, jo wollte 
& fie and ans ben Beziehungen ber Regierungen unter einander völlig 
verbannt willen. Daher fam e6, da die Repräfentanten der fremben 
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Staaten in Wien mit Niemanden fieher ala mit Eugen zu thm hatten. 
Aufer dem zuvorfommenden Gimpfange und der gewinnenven freundlichfeit, 
worauf Jerermann bei ihm vechnen burfte, wußten fie, ba Reiner mehr 
al® ber Prinz e8 verfchmäßte, fie durch unenfeitige Verficherungen irre 
‚zu leiten. Oft fegte er zmar ihren dbrängenben fragen ein ernites Still» 
f&mweigen entgegen, wie denn Niemand in höherem Grade Meifter feiner 
felöft als Eugen, umb fiherer mar al8 er, ein Greimmig nicht zu ver- 
raten. Aber e8 daburch beffer au verhüllen, waß er falfche Erklärungen 
von fidh gab, zu biefem bamale fo oft gebrauchten Meittel nahm Eugen 
niemolß feine Zuflucht. 

&s ft von Interefje zu beobachten, welche Veränderungen in ber 
Iongen Lebenszeit bes Primen, zwar nicht in feinem Charakter, ver füh 
unerfhütterlich gleich Blich vom Anfang bis zum Ende, wohl aber in feinem 
Verhalten gegen die Außenwelt vorgingen, Wärend er in feinen früperen 
Jahren von Zeitgenoffen und Yugenzengen als Beiter unb gefprädig 
gefgilbert wird, als gern fi näher erffäcend über friegerifche Greigniffe 
und politice Verhälniffe,, wird er in fpäteren Tagen wortkarg gertannt 
und zurädgattend mit feinem Urteile über Meufgen und Dinge, Wenn 
er früher nicht feiten feine eigenen Thaten, aber immer mit ber Partei- 
Lofigteit eines Unbetfeiligten beipradh, verzmieh er e& fpäter fihtlich, auf 
fich felbft die Rede zu Bringen. Ya er ging fo weit darin, baß man in 
biefem Menftande den Grund fuhte, webald in Gugens Schule fo wenig 
ausgezeichnete Feloheren Berammuchfen. Den mas glaubte mit Medht, 
daß wenn er fich herbeigelaffen hätte, ven Befägigteren unter feinen Gene» 
zalen auch) die Urfagen zu erffären, warm er eine Maßregel ergeiffen 
ober einen Entfehluß gefaßt Habe, folche Erläuterungen auf ifre miitärifche 
Ausbilbung von gänftigfter Einwirkung Hätten fein mäffen 9). 

&o wie Eugen nie ein Wert des Schöftlobes Hören lieh, fo hütete 
er fich fireng, jemal8 einen Zabel außzufprecen über Männer, melde fib 
Brivoreagendes Berbienft erworben hatten. Nur wenn er, wie bei Sigbert 
Heifter , buch feine Pflicht gegiwungen wurbe bief zu thun, fo gefchah es, 
und aud ta nur bem Raifer gegenüber, vem er über bie Fähigteiten 
ber einzelnen Generale feine Meinung barlegen mußte. Niemals that er 
bieß jebodh im Priontgefpräche, unb foger über biejenigen, welche glei 
Guido Staremberg ftet! an dem Prinen zu möfeln und feine Thaten zu 
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verffeinern fuchten, murbe nie ein Wort der Mißhilfigung ober gar ter 
Gereigigeit (mut. So wie er [Gmeigterifhes Lob nicht atete, ieh er 
auch ben Tadel, fo fehr if berfelbe manchmal verlegen mochte, boch mit 
anfcheinenber Rufe über fich ergehen. Cr gab baburd), wie In jeder Lage 
feines Lebens, das edelfte Beifpiel der Mäftgung und Gelbftbeherrichung, 
welche denn and} von alfen Zeitgenoffen Eugens af eine feiner fhönfien 
Eigenfihaften gepriefen wirb. 

Die bitteren, ja hämifpen Bemerkungen über Eugene Lriegführung, 
weiche von Männern wie Guido Ctarhemberg ausgingen und ifm turdp 
gefgäftige Zungen wieber berichtet wırrben, veriundeten ihm nicht baum, 
weil er glaubte, im Laufe eines Iangen und ereignißreichen Ariegerlebens 
Teine Oreigämer begangen zu faben, Nur bie feinbfelige Gefinnung, die 
fi darin ausfpradh, war «8 was ben Prinzen verlegte. Den baß ex 
mandhmal Fehler gemacht habt, das gab er felber zu, und er beiprach fie öfter 
und in eingehenverer Weife cl8 er e6 jemale Finfichtfich feiner glängerbfien 
Siege that. 

Der hauptfächlichfte Vorwurf, welher Eugen gemacht imırrbe, und ben 
er wohl nicht immer zu entfräften vermochte, war derjenige, Daß wie feine 
eigene Perfon, er auch fein Heer alfzuleicht einer augenfepeinfihen Gefahr 
ausfeßte, bie mit größerer Vorfiht fi; mandmal Hätte vermeiden faffen. 
Aber wer blefen Bortsurf erfebt, muß gleipeitig zugeben, daf der Prinz 
auß der gefährlichen Lage, in bie er gerathen fein mochte, jebesmal und 
iole e8 ivenigftend ben Anfchein hatte, mit größter Reichtigfeit iwieber ben Aud« 
weg fanb, Unt darin zeigte fich eben fein außerorbentliches Felngerrtalent 
am glängerbften, baf er im Nugenblide Göhfier Bebrängnif ben einig 
vettenben Entfeluß zu faffen und ir mit ummiverftehliher Gewalt burh= 
aufüßcen wußte. An militärifgem Willen, arı Erfahrung, an Kerutniß 
metGobifcher Kriegfügrung mögen Andere bem Prinzen gleihgelornmen 
fein. Guldo Stargemberg wenigftene ftanb ifm darin Faum zuräd. 
einer aber befaß gleich ihm bie Herrliche Gabe des Benie’s , welde ven 
Gfädfihen, dem fle innawoßnt, befähigt, ofrıe Ianges Beflnnen altfogleich 
nad} bem Mittel zu greifen, das allein am das Ziel führt. Keiner befaß 
tie Eugen bie unvergleichlihe Schnelligkeit und Sicherheit bes Blices, 
feiner den außerordentlichen Reichtum am genialen Ioeen, feiner die 
Särfe beo Urteile, aus ben Gebanfen bie in Ihm auftangten, gesabe 
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ben zu wäßfen und zu verfolgen, welcher ber glüdfichfte genannt werben 
mußte. 

&3 ift überhaupt merfwilrbig, bafı Eugen als Belbherr, indhefonbere 
in feinen jüngeren Tagen, gerade bie enigegengefegten Eigenfgpaften von 
benen entwidelte, bie man feinem fenft fo ruhigen, ja faft bebädhtigen 
Befen jugetraut Hätte, Leicht geneigt zu fühner Unternehmung und [cjmelt 
entfhloffen, Alles auf Spiel zu fepen um Alles zu geivinnen, unterfhleb 
er fi dadırrd) wefentlich von Guido Starhemberg, welcher «8 als unum« 
fiößtige Regel aufftellte, baf ein Felbherr nur dann eine Schladit fiefem 
folfe, wenn er fait mit Gewißßeit auf ben Sieg zäßlen Bnne. Hätte Eugen 
biefen Grunbfag befolgt, fo wären bie meiften feiner glängenhften Feld» 
Hlagten ungefplagen geblieben. Die Tage von Höcftädt, Turin und 
Matpfaguet, von Peterwarbein und Belgrab twärben feine Rerkeern zu 
Gugens Giegesfcanze geliefert Baben, fie würben nicht jegt noch bie rufme 
reihften Blätter in der Gefchichte bes dfterreichifchen Heeres füllen. 

Top der Minen Wagniffe, weldje der Prinz fo gern unternafm, 
trog der umoiberfieffigen Energie, mit ber er feine Angriffe volffüßete, 
bewahrte er doch mitten im Toben der Schlacht eine unerfhätterliche 
Autıblätigfeit, welche ihn jebe BldGo, bie ber Belnd gab, jeten Bortfeil, 
der fid) ihm bot, altfogleiih erfpähen und Benägen lief. Nichte Betmunberte 
Morkorough mehr am Eugen, als daß er zwei ber wichtigften, aber fih 
fheindar widerfprechenden Eigenfihaften eines Felcheren, bie ber feurigften 
@ebpaftigfeit mit ber befonmenften Rufe zu vereinigen wußte. Mn ber 
erfteren entzünbete fidh der Karmpfesmuth feiner Krieger, mit der legteren 
beherfohte er Im wahren Sinne des Wortes die Schlacht. 

Beitgenoffen befaupten, man habe e6 Eugens Sriegfügrung immer 
angemerft, baf er von Tugend auf bei ber Meiterei gebient unb biefer 
Baffengattung ftets eine große Vorliebe bemafrt Habe. Zu oft wieders 
Yolten Malen war e& tie Eavallerie, burdh melde er in feinen Gelbfglach- 
ten bie Entfcheibung berbeigufüßren fuchte. Freilich fam ihm dabei u 
Statten, daß bie fatferliche Neiterei, insbefondere zur Zeit ber erften 
ZTürkenimpfe, wahrhaft unvergleisplich genannt werden mußte. Manchmal 
aefhah «8 jedoch, wie bei Höchftädt, baf die Eavalferie den an fie geftellten 
Anforderungen nicht entfprad), und bieß murbe dann von Eugen immer 
doppelt fGumerzlich empfunden. Aber tennoc; blieb ex feiner Vorliebe treu, 
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unb flet® mar e8 bie Neiterei, insbefonbere aber fein eigenes Dragoner- 
Regiment , denen er fein befonderes Augenmerk zumandte, Doch ging er 
niemalß fo weit darin, daß er die Waffengattung, ber er vor anberen zu- 
gethan wer, auf Roften ber übrigen bevorzugt hätte, Für alfe Beftant- 
theile des Heeres Hegte er in gleicher Weile eine nie ermübende Sorg- 
falt. Dafür erntete er aber auch bie unbegrenzte Dankbarkeit bepfelben. 
Umd obgleich e6 zu alfen Zeiten Männer gegeben hat, deren Namen 
vom beften Rlange waren im Defterreiche Der, obgleich auch nad 
Eugen noch Selbherrn famen, an denen bie Golbaten mit begeifterter 
Siebe Bingen, die zauberifche Wirfung, melche er auf feine Ariepe- 
Teıte auszuüben wußte, Hat fich in völlig gleichen Maße bad nicht mehr 
wieberßolt. 

Das Berbienft bes Prinzen ift Hiehel um fo größer, al8 fm fo vieles 
abging, wohurdh e8 Belpherren erleichtert wird, auf Die Gemüther ber Sol- 
baten zu iwirfen. Die reutfche Sprache war ihm Anfangs völlig fremd, und 
auch fpäter noch fepeint er fich nicht mit allgugrofer Reichtigfeit in berfeiben 
ausgebrüct zu haben. Geine Heine, unanfehnliche Beftalt, fein ganzes 
unfriegerifches Ausichen Konnte auf gewößnlihe Menfden, die fo Leicht 
mach Heußerlichfeiten urtfelfen, weil fie be tefer iegenben Eigenfchaften 
niit ju engründen vermögen, feinen geisinnenben Einbrud Hervorhringen. 
Dayu Parcı noch die einfahe Tracht, deren fiG Eugen getwößnfich beviente, 
und weile ifn Reinesioege ale den oberften Führer bes Heeccb fennifih 
madpte. Und bennoch bedurfte e& mm hirzer Zeit, um bie Altes bölfig 
vergeffen zu madjen und dem Prinzen bie unbegrenzte Verehrung, ja bie 
fat obgdttifche Liche der Truppen zu geioinnen und fie ihm bauernb zu 
erhalten. Die immer fid) gleichbleibenbe Lentfetigkeit, weldje er gegen 
Offiziere und Solbaten übte, feine ftrenge Unparteilichleit , inSbefonbere 
‚aber bie Ueberzeugung, mit ber ex fie zu durchdringen wußte, daß fie unter 
feiner Führung jetern anberen Heere ber Welt überlegen, baf fie völlig 
unbefiegbar feien, bieß waren bie hauptfächlihften Mittel zur Erlangung 
eines fo überrafependen Kefultates. 

Was ter Prinz als Präfitent des Hoffciegeratfee, ale welchem ig 
nicht bas Eommanbo her Truppen, fonbern bie Leitung bes Briegewefens 
im Allgemeinen oblag, für tae Heer that, Äft an anberer Stelfe erörtert 
worben. Dort wurhe gejeigt, wie fehr ex cö fie} angelegen fein Heß, ba6 
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Verbienft allein hervorzuzichen umb zu belohnen, die Beförberung Under 
Teditigter möglichft zu hintertreiben unb ben milttärifehen Beift , vie Seele 
ber Armes, fo viel al8 me immer möglich war, zu beleben und zu ftärfen. 
Dennog) feil nicht gefängnet werten, bafı das faiferliche Heerwefen ins 
Hefonbere in den beiten Dufrzehnten, welche bem Paffaromiger Brieven 
folgten, micht jenen Yuffhimung nam, wie es in anderen beutfcen Lün- 
bern, bauptfächlih aber in Preußen ver Fall war. Der größte Theil ver 
Sud trifft micpt den Prinzen, fonpern vielmehr dem trofttofen Zuftand 
der Tniferlichen Finanyen. Bon aller Antfage Fan aber auch Eugen nicht 
freigefprohen werten. Co wie in Preußen vielleiht alfzuviel gefcpaß für bie 
unaufgörlihe Einübung der Truppen, für wmausgefegte Abhaltung von Mas 
nöbern unb Paraten, fo that man hiefür in Defterreic geieiß zu wenig. Des 
Bringen tiefgeivurzelte Abneigung gegen jede Art von Cchauftelhung und 
gegen die abgeblaßte Nachafırung des Krieges, ven er fo oft in feiner 
taußen BWirflicpfeit mitgemacht Yatte, trugen nicht weniger dayu bei ale 
fein entfehiebenes, mändmal vieffeicht alyugartuädiges Seftpalten am 
Althergebrachten und das lebhafte Mißtrauen, mit welchem er jeve Meue» 
dung aufnafın und fic} nur felten, und eudp dann erft nad} fangem Zögern 
und reiflichfter Prüfung zu beren Annafme entfhlof. 

Die ungeheuse Menge von Gefhäften, welhe die Vereinigung ber 
witigften Stellen, bie «8 im Kaiferlihen Staatsbienfte gab, vem Prinzen 
auferlegte, vermochte er nur badurch zu bewältigen, daß er fig mit Per- 
fonen feines Vertrauens umgab, denen er bie Ausarbeitung der meiften 
Gefgäfteftüde anvertraute. Cr felbft befpränfte fi, und mit volfem 
Rechte darauf, ben Hauptinhalt anzugeben; benfelben in bie gehörige Borm 
zu Bringen, überließ er feinen Gecretären. Anfang waren «6 Langetl, 
tan Bredhaufen, während tes Iegten Fahrzehnts aber ver Hoffriegerath 
von Roc für ben pofitifhen, bie Gofkriegerätge Wöher und Ancrr für 
den militieifepen Theil ber Gejdäfte, welde won dem Prinzen narzugs- 
weife verwendet wurpen. 8 fehlte nicht an Menjchen, die e8 Eugen zum 
Bertsurfe machten, ba er biefen Männern allzuviel Zutrauen fhenke. Aber 
«8 war dieß nur eine Folge ber ebfen und großferzigen Natur des Prin- 
zen. Wie er felbft weber Taljchheit noch Eigen Eannte, fo traute ex 
gleiches euch ben Perfonen nicht Ju, tie er einmal als erprobt anfaf Unb 
er that getwig Necht daran. Dentt berjetiige, wwelder man wahrbeftes 
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Bertrauen zeigt, wirb fich beffen, ift er micht eine völlig verberkte Natur, 
in ben meiften Fällen auch würdig erweifen. 

&8 tar jevod; micht einzig und allein bie wortheiffefte Deinung, 
weldpe Eugen von denjenigen Kegte, bie er fich «ala Hülfsarbeiter Beigefeifte, 
es war auch unumgänglihe Nothwendigfeit, die ifn vermochte, benfelsen 
umter feiner eigenen Oberaufficht bie Ausarbeitung auch) ber wictigeren 
Geihäftsftüde zum größten Theile zu überlaffen. Denn bei ter aufer» 
ormenttich großen Anyapf derfefden wäre Eugen felbft niemals damit zu 
Stande gelommen. Seine zwar ftets fi gleicbleibenbe, aber immer Holpe- 
rige und ungefente Schrift, über bie er felbft gerne zu fpotten pflegte, war 
Sul, daß er mit der Feder nur langjam vormärts fam. Größere Schmie 
wigfeiten noch machte üfm ber @ebraudp ber beutfihen Sprage. Ex [print 
fie zwar gut verftanen zu haben; menigftens mußte er die äußerft [hmer 
zu Iefenven Sopriftjüge bes Keifers Karl VI. wohl zu entziffern. Aber fie 
[reiben zu Mnnen, dahin brachte er es niemals, wie denn unter den 
diefen taufenb Schriftftücten, welche er Binterloffen Hat, nicht ein einziger 
deuticher Sat fic befindet, ber von bes Primen eigener Hand berührt 9). 

Eigentlich war e8 nur bie franpöfifhe Sprace, In welcher Eugen fidh 
teicht und geläufig euszubrüden verftanb. Yun) das talienifdje fprach und 
f6rieb er tod) mit einiger Gertigfeit, Im ber Inteinifchen *) und ber fpani- 
iden Spradpe, weldje vamalß zu Wien Häufig gefproden wurben, war er 
nue weiig bewanbert. Daß er bes Englifegen nicht mächtig war, Tann bei 
ber bamaligen geringen Autbehnung biefer Sprache auf dem europäifchen 
Beftlande nicht Wunder nehmen. 

Hier mag aud) ber eigenthümlichen Art un Weife gebacht werben, 
im weldper Eugen bei deutfcgen Schreiben feinen Namen zu untergeldinen 
pflegte. Während fehsunbvierzig Iahren, dem durch einen fo langen Zeit- 
raum find beutfche Depefhen von ifım vorhanden, feßte er unter biefelken 
immer gleihmäßig bie Worte: Eugenio von Sanay. 

.  Zwfeiner Zeit hat es an Menfchen gefehlt, vie an der natiirfigften 
Handlung, wenn fie don einem großen Manne Herrüßt, etivas ganz Ab 
fenverliches entveen und zur Erklärung berfelten ihm basjenige, 1008 fie 
felbft ausgeflügelt haben, als feine Abficht unterfäieben. So wird mit 
Befinuntheit befauptet, Eugen Habe dur das italientfce Wort Eugenio 
feine Abftammung, bucd) daß beutfche # ort fein Moptib-Waterlartb, Nrdh 
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daß feamzöfliche Sauoy aber fein Geburtsland, ind durch bie ganze, ad 
drei Sprachen zufammengefegte Unterfprift die in ihm ftattfinbende Ber- 
einigung beei verfepiebener Nationalitäten anbeuten wollen. 

Dei näherer Betrachtung wird e6 jeboch Hat, baf biefe Depauptung 
unbegründet erfepeint und Eugen jene Worte einfach aus bem Grunbe 
unter feine beutfohen Depefshen fegte, weil er fie für gut beutfch anfaf und 
Niemand fi fand, ber fic) berufen fühlte, im als Eprachlefrer zu bieren. 
Dätte ex einen fo tiefen Sinn in feine Unterjgrift gelegt, jo wärbe er bie- 
felbe aud) bei ven Expriftftücken beibehalten haben, bie in anberen als der 
deutfchen Sprache abgefaßt waren. So ift aber den frangäfifggen, itaie- 
nifchen, fpanifhen und lateinifchen Schreiben, welche von ihm vorhanden 
finp, feine Unterfgrift jevesmel ganz correlt in ver betreffenden Spradge 
beigefügt. Und ba ex unter ber Bezeichnung „Sauoy" nicht das franäfifhe 
Baroye, fonbern ben beutjchen Ausbrud Savopen verftanden wifjenwollte, 
geht wohl daraus deutlich Kerwor, daß Bei feinen franpöfifgen Unter« 
feriften dem Worte Saroye ber Iepte Buchitabe © niemal® mangelt, 
wißtenb bieß kei ben beuffchen immer ber Fall ift. a 

Shen fo irrig, wie biefe Deutung der Unterfchrift des Prinzen, feint 
bie Behauptung zu fein, Eugen habe ausführliche Memoiren verfaßt, biefel- 
ben jedoch nach ihrer Bolfentung den Flammen übergeben. In Teinem feiner 
fo ungemein zahlreichen Schreiben, in feinem der vielen Berichte über ihn 
kommt bie leifefte Anbeutung über eine foldhe Wibeit vor, welde, wenn fie 
wirffich unternommen worben wäre, jebenfalld ben Prinzen fehr hefchäf- 
tigt hätte. Und e6 ift micht ju benfen, daß ein jo Marer, befennener Kopf 
wie Eugen fi) einer fo grofen Mühe unterziehen were, ohne Zwed 
und Erfolg berfelben veiflich überlegt zu haben. Was igm bie Beforgnif 
ermedten mochte, nad) feinem Tode Eönnten bie von ihm verfahten Memoiren 
im umechte Hände fallen un ifre Veröffenitihung von nielerfei Uebel 
ftänben Begleitet fein, wäre ihm gewiß, in bem Yugenbllde, in welgen er 
an diefe Arbeit fchritt, ebenfo Mar als nach ifrer Bollendung gemefen. 
Ia ec mag wohl niemals die Berfuchung gefühlt Haben, Denfwärbig- 
feiten feines ebene zu verfaffen. Denn die Gründe, mit denen er 
Bean Baptfie Rouffeau ven Arbeiten über bie Gefchichte feiner Zeit fe 
tebhaft abrieig, walteten gewiß in nod Höheren Maße bei vem Bringen 
felbft ob. Unb fo fpeint «6, das die ganze Ergählung gleich bee Ungaht 
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amberer, bie über Eugen verbreitet find, in tas Bebiet ber Erbichtung 
gehört. 
Um fo wahrhafter ift hingegen Alles, toas won Eugene auferordent- 
cher Hergensgüte, von feiner Wohlthätigkeit, von ber Zuorfommenheit, 
mit welcher er auch bem Niebrigften entgegen kant, von feiner faft zu übers 
teiebenen Defcheivengeit Bericptet wird. Kicpts war ipm miverliger, ale 
wenn in feiner Gegenwart bie Rebe auf feine Berbienfte fiel. Dem Befte- 
enden, ba6 in ber Scpmeichefei fiegt, mb wofür felbft außgezeichnete 
Männer oft fo fehr empfänglich find, zeigte er fich völlig unzugänglid. Se 
groß jedoch ad, fein Wiverwille bagegen war, fo Lie er fich bodh baburd; 
nidpt verfeiten, denjenigen in nerlegenber WBeife zu begegnen, meldpe ihm 
ihre Hulbigungen barzubringen fidh beftrebten. Won allen Seiten, insbefon- 
dere aber aus Stafien mit Cobgevichten förmlich Überfepüttet, Hatte er für 
Hebes berfelben ein paar Worte freunblicer Anerlennung, und «6 ift faft 
tomifch zu fehen, wie einer ber Verfaffer jemer Robgefänge fich glücich 
preift, von Eugen eine gätige Antwort erhalten zu haben, währent er von 
König Friebrich Wilgelm I. von Preufen aus gleichem Anfaffe eigenhän- 
dig mit Stodfchlägen belohnt wurde. 

Die Miloe im Urtgeit, mit welger Eugen Kunbgebungen, die äpm 
an und für fid) zuwiber waren, bad) ohne Weuferung bes Dipfalfens auf- 
man , Tegte er auch in jeber anberen Ridtung am ben Tag. Inebefontere 
war bieß auf vem (Fele religiöfer Anfpauung ver Fall, und er hafte e8, 
werm Semanb wegen abweichender Meinungen, fo lang er biefelßer midht 
in Xergerniß erregender Weile zur Gchau trug, verfolgt werten follte. 
Die Neferipte, die ver Prinz über fragen foldher Art an die Stattgatter- 
fhaft In den Nieberlanten rigstete, zeigen bief Mar. Doc; wirbe man ihm 
groß Unret tum, wenn man baraus ben Schluß jäge, er fei in Relir 
gionsfachen gleichgültig, in der Husübung ver Pflichten, melde bie Fatgeli- 
fe Kirche igren Angeörigen auferlegt, (fig gewwefen. Ein unverfängfiher 
Zeuge, der Iefuit Beiffart, werficert Bas Gegentheil. „Eugen hate“, 
To fagt er, „bie Webertretung der göttligen Gefege. Balice Schrgrünbe 
„und Site ber Gottlofigfeit, mit welhen fi die Beranreifende Fugend 
uinegemein anfeihen Käht, Hat er vermchtet. Zweier geiftlichen Bücher, 
„telche bon Gottes Ehre unb der Pflicht eines Chriften handeln, bediente 
nee fi faft täglich, und bie Ainfprage won göttlichen Dingen fanb Bei ihm 
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„nie ein ungeneigtes Gehör. Den Gebrauch der heiligen Sacramente hat er 
nät gebotener Zeit niemals übergangen. Gewöhnlich war, nod; bevor er 
„in’8 Feld zog, die Auefäpmeng mit Gott fhen vorgenommen, oßgleih 
biefelße oft auch mitten im Kriege nicht umterbfieb. Unb fo ließ er fih 
„denn auch ned zwei Wochen vor feinem Tode mit den Sacramenten 
„orzfehen ©)" 

Bie in biefer, jo war and in jeber anderen Beziehung Eugens Ber- 
Halten des föchften Lobes wirtig. In einer Zeit, in weicher vie deutfihen 
Fürften, übereifeige Nadahmer bes üppigen Hofet ton Verfailiet, Lafter 
alfer Art bei fich einbirgerten und kie Einfünfte ihrer Ränder in unwilrbig« 
fter Weife vergeubeten, gab Eugen das fchöne Beifpiel ewelfter Verwendung 
der ReichtGürner, mit welen ihn die Danfberkeit bes Haufes Orfterreich, 
üßerhäufte. Gleich weit entfernt von effem Geige wie von thörichter Wer+ 
wendung, Hatte er nur buch pünktlice Ordnung in feinem Hauspatte 
fein Vermögen in einen Stand gefeßt, ver e8 ifm möglich medite, die 
prachtvollen Bauten und Sammlungen anzulegen, welche noch jegt unge« 
theilte Bewunderung erweden. Und was jebes Germäth, wern e8 auch aleich 
demjenigen Eugens durchaus nicht geneigt fein mochte zu eitfer Selkftüber» 
Hebung, bo mit geredhtem Gtofje erfüllen burfte, bas war der Umftanb, 
daß aud) nicht der allergeringfte Theil feines großen Vermögens in anderer 
[8 der vechtmäßigften Weife erworben war. Nicht ein etwaiger Gewinn 
bei ieferungen für bie Armee, nicht eine Grpreffung aus feindlichen 
‚Zunde, wie bieß damals bei (Felcherrn, nicht eine unter bem Namen eines 
Gefgentes verfälfte Beflehung, wie e8 bei Stanismännern fo oft vor- 
tar, Hatte Beigetragen zur Wrhäufung von Gugens Reichtum. Reine be: 
Nhämente Erinnerung am bie Urt feiner Ertverbung Miebte baran unb ver- 
Sittecte beffen Genuß. Ex wunde vielmehr erfößt tund) bie erfebenbe Itee, 
daß Eugen fich felbft da$ Alle verbanfte und er im vollen Sinne des 
Wortes der Schöpfer war feines eigenen Glüces. 

Den Schlufftein ber eblen Berwenbung feines Vermögens hätte es 
gebildet, wenn e8 Eugen vergönnt gemwejen wäre, basfelbe einem Prinen 
feiner Familie zu vererben und Hiedurd) den Namen in Defterreich fertzu- 
planen, ven er in fo rußmreicher Weife bafelbft eingebürgert Hatte. Da$ 
dieß wirklich Eugens Mbfiht ivar, geht baraus hervor, dafı er Beifeder 
neuen Erwerbung eines unbeweglichen Gutes alljogleich Workehrung traf, 
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die Mögfichfeit feiner Vererbung auf bemjengen zu ern, bem er e8 
Tegtwillig zuguwenben dadpte. Aber biefe Befriebigung folite ihm nicht zu 
Tell werten. Er felbft war, fo wenig es auc) in früherer Zeit an Bro- 
jelten vayı fehfte, boch niemals vermähft. Rod Hatte der Prinz bae Düng- 
lingealter Taum überfdpritten, ald man baran tachte ifn mit der Todhter 
des Marchefe Sarpio zu verkeirathen®), bes auegejeichnetfien unter ven 
teten fpanifchen Stattaftern von Neapel. Wie weit biefer Pları gebiehen 
war unb ioram er eigentlich fheiterte, ift unbelannt geblieben. Ebenfos 
wenig fam ein anderes Projett zur Ausführung, dem Prinzen mit der Hand 
der Erzherzogin Elifabeth auch das Herzogtum Mantus zu verleihen. 
Das Intereffe bes Baufes Defterreic, welches bie Bereinigung Mantna'& 
mit der Lombardie Höchft wünfensiwertg erfcheinen ließ, mag fih ver 
Beroirffihung diefe® Gebanfens hemmenb in ben Weg geftellt Haben. 
Und Eugen war e8 geoßnt, bort aftfogfeich zurüchzutreten, voo fein Bor- 
{Hei mit demjenigen bes Raiferhaufes in Witerfpruc) geriet 

Da er femit feinen eigenen Erben feines Namens befaf, wandte fidh 
Eugene ganze Sorgfalt auf bie Söhne, welche fein ältefter Bruber, ber 
Graf von Seiffons Hinterlieg. Aber jo wie binfichtlich feiner Mutter und 
feiner Gefehwifter, fo war auch Eugen nicht gläctich mit feinen Neffen. 
&s fihien al8 ob bie guten ab eblen Gaben ber Menfchen fich einzig und 
allein in Eugen concentrirt hätten und ben übrigen Mitgliebern feiner Familie 
mar bie üblen Eigenfipaften geblieben wären. So Ta e&, ba manı bei 
baldigen Tod bes jüngften feiner Neffen, bes Prinzen Dorl;, ben Folgen 
feines jügellofen Lehenswanbels zufchrieb *). Am 15. März 1710 ftarh er, 
ywanzig Jafre alt, ju Barcelona, wohin Eugen ifn gefenbet Batte, wahr 
feheintich um ihm einer nerderblidh wirfenten Umgebung zu enträden. Auch 
der zweite ber Bringen, nach feinem Ofeim Eugen genannt, ftarb hen in 
den Jünglingsjahren und jiwar wägrend bee‘ gemeinfchaftlicen Aufenthals 
tes mit feinem Obeim in Qonben, wo er in ber Weftminfterabtei begraben 
fiegt. Nun war nır mehr ver ältefte ver brei rüber, Namens Emanuel 
übrig, am welchem Cugen, gleich wie ex es an beffen Brübern gethan Hatte, 
im wahren Sinne des Wortes Vaterftelle vertrat. Er vermäflte ipn mit 
Unna Therefia, Tochter bes Sirften Dans Ara von Mlechtenfiein, welche 
fpäter die Stifterin tes favogifchen Damenftiftes wurde. Wahrjceintich 
war e8 Prinz Emanuel, ben Eugen In dem Teftamente, das er dor feiner 
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Abreife zu em Zürtenfeldzuge des Yahres 1716 bem Raifer überreicht 
haben folf, ala Erben einfegte. Aber im Fahre 1729 ftarh er; ihm folgte 
bald darauf, am 24. November 1734 fein einziger Sohn Eugen, welder 
gleichfalls eines wenig vorteilhaften Mufes genoffen und nichte gethan 
Hatte, um fich banfbar zu bejeigen fl hie Wohlthaten feines Grofoheime ”). 
Denn um ihm ein glinzenbe® %os zu fihern, hatte Eugen ein Sahr vor 
dem plöpkichen Tode des Prinzen beffen Verlobung mit Maria Therefic 
Cibo Mafafpina, der Erbin von Maffa und Carrara in’ Wert gefegt. 

Eugen trug das twibrige Gefchiet, welches über feiner Familie twaltete 
und bie Sprößlinge berfelben in ber Dlülße der Fahre aus dem Leben 
rief, mit ber rufigen Faffang, bie er ftet® bemäßtte. Freilich mag ihn die 
Xrauer über fo viele Verhufte burd) bie vielleicht noch jÄhmerzlichere Ber 
trachtung erleichtert worden fein, vaß feiner der Angehörigen feines Stam- 
mes fi} der Fortpflanzung eines fo rufmeeicen Namens würbig zeigte. 
Daf jedoch Eugen bei feinem Tore Yein Teftament hinterließ, davon mag 
dos nicht ange vorher erfolgte Ableben feines Gropnefien bie Haupturfagpe 
geroefen fein. Wafrfcheinfic Hatte er fein früheres Teftament als nicht 
länger anwenbbar vernichtet. Unfchläffig über die Werfügungen, die er mit 
feinem Vermögen treffen fönnte, wurbe der Prinz vom Tode überrafiht, 
ohfıe baf er Zeit fand, feine (eftwilfigen Mnorbmungen zu Papier bringen 
zu faffen. &o Tamm e8, bafı unmittelbar nachdem Eugen bie Augen gefehloffen 
hatte, fein reiches Erbe ver Gegenftand eines Heftigen Streites awifhen 
denjenigen we, welche barauf Anfpruch erhesen zu fönnen meinten. 

Zwei Berfonen waren e8 zunächft, die fich buch) ihr Berwanbtjchaftes 
verfättmiß zu Eugen berufen glaubten, feine Erben zu werben: bie 
Peinzeffin Anna Victoria von Sanopen, bie einzige nod) lebende Tochter 
des Grafen don Soifjons, und ber Prinz Bictor Ymabens von Garignan, 
der Sohn jenes taubftummen Emanuel Philibert,, welcher ver ältere 
Bruder von Eugens Bater war. 

Bern jioifchen biefen beiven Bewerbern mr bie Nähe der Bermanbts 
{haft zu dem Verftordenen zu entfGeiben hatte, fo fonnte fein Zweifel 
obwalten , baß der Pringeffin Victoria der Borzug vor vem Prinzen von 
Garignan gebüßrte. Denn die Exftere ivar Eugens Nichte und im daher 
in weit näperem Grade verwandt, als ver entfernter fiehende Prinz von 
Carignan. Der Leptere, deffen Intereffen von dem damaligen frangöfiichen 
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Beoclimtctigten zu Wien vertreten wırben, beftritt e8 aud gar nicht, 
daß ihm bie Prinzeffin Victoria in biefer Degtehung vorgehe. Cr fiefite 
jetod) die Behauptung auf, daß fie als eine franzöfffche Stantsangehörige 
aus bem Grunde vom ter Verlaffenfchaft ausgefchloffen fei, weil anf fie 
das Heimfallörecht Anmwenbumg finbe, haft beffen Fremde and in Frant- 
teicp nicht erbfäßig felen. r felbft aber ale piementefifcher Prinz Befige 
das Recht, auf beutfcpe Neisboden Erbfefaften anzutreten. Im geühre 
8 baher auch, biejenige des Prinzen Fugen zu erhalten 9). 

&8 fehlte wiht an Stimmen, welie bei vem Umftande, daß Eugen 
egne Tefiament geftorben war, baranf antrugen, fein ganzes Vermögen 
fofle an ben Ctnatsfchag zuräcfaffen. Der Raifer felbft aber erflärte, vafı 
er au) mach dem Zobe tes Prinzen denjelben noch in feiner Kamilie efren 
wolle. Nur Hinfitfic der ungarifhen Güter Eugene une won deren 
Kicfall am ben Fiscns bie Rede fein. Im Bezug auf fein Üübriges Ber- 
mögen folle die zunächft berufene Perfon, und var bie Brinzeffin Victoria 
das Ihe gebührene Erbe unverfümmert erhalten. 

Raum war der Prinzeffin Victoria, welche fih gemähnlich zu Cham- 
ber aufhielt und während Eugens Kebzeiten ihm durch vielfache Sonder» 
barfeiten manche unangenehme Stunbe bereitet Hatte ®), bie Tobesnagpricht 
gugelommen, als fie fih mit der Bitte an ben Kaifer wandte, ihr Erbrecht 
zur Geltung gelangen u faffen 1%). Nod Fonnte jebod) ihr Schreiben nicht 
in Zarfe Händen fein, ale fon ein faiferliper Offizier bei ifr eintraf, 
welcher ihr die Nadrigt Überbrachte, bafı der Maifer fie als Gugens Erbin 
anerferme und ihr bie Erlaubnik ertheile, fidh nach Wien zu begeben, um 
das ifr zugefatfene Bermögen in Empfang zu nehmen #1). 

Das Iegtere wurde in runder Summe auf eine Million und achtmals 
humbertfiebzigtaufend Gulten gefhägt, worunter bie Güter, welche ver 
Prinz Im Drarchfelbe befaß, mit fehsmalgundert, feine Heiden Paläfte jever 
mit einmelgundert, bie Bibliotfef mit Funbertfüänfigtaufend Butben auf- 
geführt waren. In ber Bank lagen zmeimalhunberttaufend Gulen und 
ebenfoniel wurbe In badrem Gelbe vorgefunben. Auf hunbertfiebzigtunfend 
Gufcen wide ber Werth bes Sifbergefäpirres, auf Hunberttaufend der ber 
Iumelen, auf eben fo viel berfenige ber Gemälbe Berechnet. Humbertfänfsige 
taufend Gufven endlich foflte dasjenige betrogen, was Eugen in Blemont 
und Frankreich Befaß 1), 
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Man ficht, baf bes Prinzen Nachlaß alferbings bebeutend genug war, 
um die Lebbaftefte Bemüung son Seite derjenigen hernorzurufen, melde 
auf benfelben Anfpräce erheben zu bürfen glaubten. Die Iegteren genau 
gu prüfen, wurde von bem Raifer, ber in ber ganjen Sache mit äuferfter. 
Gaviffenfaftizfeit zu Werte ging, bie Hoflanzlei unter dem Vorfipe bes 
Hoffanpler® Grafen von Cingendorff beftimmmt. Die Reichepofrätge Karl 
ubwig Hileprand von Prandeu und Gofepf Anton Freigerr von Stod- 
Kammer, banrı bie Hofrätße Diantagetta, Pelfern, Debtgoff und Rafmlnger 
wurben berufen, ihr Gutachten in biefer Sache abzugeben. Einftimmig 
fprahen fie fi) dahin aus, ta bie Brimeffin Victoria Eugens nägfte 
Blutsveriwanbte, baf fie als Fürftin bes Haufes Sanoyen aud; al® beutfche 
Staatsangehörige anzufehen und fomit volflemmen zırr Erbfcaft Eirgens 
bereeftigt fei, Dem Prinzen von Carignan müfje es anhelmgeftcht wer- 
den, feine etwaigen Unfprüche im Wege bes Mechtes zur Geltung zur 
Beingen 19), 

Am 7. Zuft 1736 traf die Peinzeffin Victoria, damals fehon zwei 
umd fünfaig Fahre alt, gs Wien ein und murbe auf Befehl d+s Raifers 
alffogleih in den Befit des Belvevere’s gefegt. Gugens Kiehling, der 
Hoffriegerait von Koch, fell viel zu Diefem Entfepluffe ves Katfers: beige 
tragen Hafen, wahrfepeinlid; vum) die mündliche Werficherung, es fei bes 
Prinzen Abfiht gewefen, fein Vermögen feiner Nichte zu Binterlaffen. 
Diefe aber benahm fi zu Wien in einer Weife, vaß man faft bereute, 
übe die Wege zur Ermerkung einer fo reichen Exbfähaft fo fehr gerbnet zu 
Haben. Dit einer Habgier, bie wahrhaft efelerregenb mar, fuchte fie Alles 
was ihr Opeim Hinterlaffen Hatte, fo fepneh ale möglich zu verwerthen, 
Nichts wurbe gefchont. Die fhine Sammlung von Medaillen, insbefen- 
bere aber bie vielen Rofibereiten, unter denen ber Degen, welchen Eugen 
von der Königin Anna von England, und das Bilonif des Kaifers Fofeph L., 
098 ex von beffen eigener Band erhalten Hatte, alt bie werifpollften Stücke 
erfchienen, wireben umnachfichtlich zu Gelbe gemacht. Die fhönften Ein. 
rigptungsgegenftände Ließ fie aus den Paläften und Schlöffern nehmen, 
die Statuen wegführen, bie Gemälbe aber von ben Wänden löfen, um fie 
zu verfaufen, wie benn ber Herzog Rarl Nlerander von Württemberg den 
seößten Theil ver Schlachtenbilber an fidh brachte. Echon fürchtete mar, 
daß fie auch bie Oügjenfamanlung angreifen werde, und fo groß war bie 
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Erbitterung wider die Pringeffin, daß an das Tfor des Palaftes in ber 
Hinmelpfortgaffe, ben ie im Winter bewoßnte, ein Schmähgebicht gegen 
fie angeheftet warb '*). 

Iahre Hinduech dauerten bie Verhanblungen,' Bis die Peinzeffin Bic- 
teria nah und nach die ganze Verlaffenfaft ihres großen Ofrims 
veräußert hatte. Das Belvedere mb bie Bibliothel überließ fie bem 
Raifer gegen eine jäprfiche Lriörente von eßmtaufend Gulden, Stebenbrunn 
kaufte der Exsbifchef Carbinal Rollonich für feine Familie zurüd, Schlehhof 
und der Balaft fu der Himmelpfortgaffe wurten don ber Raiferin Daria 
Therefia, das erftere für ipren Gemaßl, ber legtere zu Staatöjiweden an 
gelauft. Die beiden ungarifipen Herefpaften, melde bem Biscus anfeim- 
gefallen waren, verlieh im Iabre 1743 bie Raiferin Maria Terefin ifrer 
Mutter Elifaberh, Beide Güter blieben von num an beim Kaifergaufe, 
Bellye aber wurbe nad einer Reihe von Yahren von ber Enberjogin 
Ehriftine und beren Gemaß, bem Herzoge Mibrecht von Sadfen-Zefihen, 
für die Summe von 1,200.000 Gulden angelauft +). Bon ihnen fa 68 
mit iGrem übrigen Nahlaffe auf ben Sieger von Kspern, den Exjherjog 
Karl, beffen Farmitie biefe Berrjchaft noch jet Kefikt. 

Die Pringeffin Bictoria feldft verheirathete fi) troß ihres Altere und 
Ihrer Häßlichleit mit bern Taiferlichen Belbgeugmeifter Prinzen Briebrich 
don Sadfen-Hilbburghaufen, ben wohl nihts als ber Reichtum der 
Brinzeifin zu biefer Verbindung vermochte. Diefelbe Tonnte audy, daB ivar 
vorauezufehen, feine glüdlige genannt werben. Noch bei Lehjeiten ifred 
Satten zog ih bie Primeffin Victoria nach Charmberh umb bamın nad 
Zuris zurüd, wo fie erft im Jahre 1763 ftard. 

&8 war ohne Zweifel ein glädficher Umftenb, daß ber größte Teil 
bes Befiptfumes bes Prinzen Eugen arı das Raiferhaus gelangte. Biele 
behaupteten, er habe ihm ohnebiehi biefe Beftimmung zugebadt, und fei 
mr buch feinen plöglichen Tob an ver Ausführung feiner Woflcht geflndert 
iworben. Inäbefonbere Äft «8 exfreufich, ba bed Prinyen Lieblingsfhöpfung, 
Das: Belveere, in Hände gerieth, weldhe ihm allein eine feines erlauten 
Erbauers wärbige Befimmung zuficheen tonnten. And) gegenwärtig ift 
&6 ein Tempel ber Kunft, wie e8 fohon zu Engens Lebzeiten ein folcher 
‚genannt werben burfte. Unb fo mag ed immerhin jet noch bie Stelle eines 
Denkmals für Eugen vertreten, bie emblih dem Prinzen ein foldes zu 
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Zeil wird, würdig feiner Größe, und mehr noch als ihm felber denjenigen 
ehrenb, welder bes Baterlandes alte Schuld zu tülgen unternimmt. 

Dean aufer der Errichtung bes Grabmale, bag bie Rufeftätte Eugene 
begeidjnet, wurde fein Andenken bisher in feiner anderen XBeife als vun) 
die Prägung einer verpäftnißmägig großen Anzapl von Mevaitten gefeiert. 
Iober feiner Triumphe, von ber Zentaer Schlacht angefangen bie zu der- 
jenigen von Belgrad bot einen gern ergriffenen Antaß biegu dar. Die 
Medaillen, auf denen er mit Marlberough zugleich erf—heint und welche 
die fe Berfigmt geiwerbene Eintradht zwifchen den beiven großen Felbkerrm 
verhertlichen, bann biejenige, bie in mit Bilfars vereint ale Friedensflifter 
zeigt, verdienen befonberg bemexft zu werben '®). Tiefer jevod, als fein 
Viloaif diefen Schaumünzen eingeprägt Äft, wurzelt bie Berefrung für 
Eugens Andenken in ben Herzen berjenigen, welchen bie Liebe zum Bater- 
kande fein leerer Schal Äft, und die fi nit, wie jener berichtigte 
Wiverfacher Eugens, eines Gefüfes fhämen, welches ben Pringen fetbft 
au feinen Herxlichften Thaten Begeiftert Hat. 

Denn has wird wohl aus der freuen Darftellung der Grleöniffe 
Eugens Jedem Mar geiverden fein, baf er micht ale Italiener, niht als 
Franzofe fh fühlte, fonbern daf er fid) mit all der Gmergie, beren feine 
großtenfente Seele fähig war, feinem neuen Baterlande zugemendet Hatte, 
Bon dem Augenslide an, al8 er bei Petroneli zum erften Male das Schwert 
309 wiber Defterreich8 Zeinbe, Hieft er treu und underrüdt an ihm feft biS 
an ba8 Ende feiner Tage, taufenbfach bie zunorfommenke Aufnahme ver- 
geltcub, welche er, ein Faum gefaumter Süngfing, bafelbft gefunben Katie, 
Und was er feinem felbft gewählten Baterlonbe genvefen war, baß begriff 
nicpt nur ber Raifer, als er in ber Bebrängniß feiner Tepten Regierungs- 
jahre in Eugens Tobe den Crum feines Unglüces fah. Auch} ein anderer 
Beustheiler, ber wohl Niemand der Parteilichleit verbäcptigen wirb, Kinig, 
Friebrih II. von Preußen hielt ber Tob bes Prinzen für bie Urfache, 
worum vie Regierung Karke VI. fo viel glanzlofer ernete, als fie begon- 
men hatte, Und ned Jahre nachher, als berfelbe Friebrich Defterreid 
betroßte, da brach ein Mann, weliher ven Rathielägen Eugens fo oft 
entgegengearbeitet Katte, ber Hoffanpler Gingenborff in der Angft feine 
Herzens in bie Worte aus: „Nenn nur ber einzige Eugen nod; am Leben 
„toäte, han inäre und Allen gehoffen. 
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Aber fo wenig bie Mage um ben Prängen e& vermochte, ihn felber 
wieder in’8 Leben zu rufen, fo wenig mar fie im Stande, Andere ju erweden, 
iwelje e8 wagen burften, fich ihm an bie Seite zu ftellen. So bichtgebrängt 
bie Reife hervorrogenter Rriegemänner aud) war, bie nach Gugen bie 
Waffen des Haufes Defterreich trugen, fo berühmte Zelkherrn fich unter 
ignen befanben, da gab e8 boch Keinen, welcher feht fo Herzliche, fo ent- 
fheibenbe Siege, wie bie Tage von Zenta unb Höchftädt, von Tireim, 
Malplaquet, Beterwarbein und Belgrad, alle bie anderen Grofthaten noch 
ungerehpnet, aufzwoeifen vermochte. Co ausgeeidhnete Cinatömänner 
auch feitger im Rate ber Raifer faßen, Reiner aus ihnen, felbft Zaunig 
nicht, nakın bie Giellung ein, welche Eugen inne hatte. Keiner befah in 
beinfelben Mafe wie er die Liche de6 eigenen Volles, das Anfepen bei ven 
freimben Regierungen. Und wenn gleich fo monde Gervorzagende Männer 
als Scüger und Förderer der Wiffenfchaft un Kunft in Deiterreid wirt: 
ten, nicht Giner hat e8 auch Hierin bem Prinzen im Entjernteflen gleich 
getfam. Das ift 68 aber, ia6 ben eigentlichen Wafftab fefert zur Bewr- 
theilung ber Größe Eugend, baß er nach jeter biefer verfchiebenen 
Ricftungen Hin unübertcoffen baftanb, daß fo viele Eigenfgaften im ifm 
bereinigt waren, beren jebe für fi fhon ben Kuhm eines Mannes 
begränbet, und baf fie, was mit bem freubigften Stolge beiont werten 
darf, von einem Charakter getragen wurden, beffen voflenbete Reingeit und 
fitliche Größe auch micht der Leifefte leden trüßt. 
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„Ies offieiers sont miserables ei la pluspart des trouppessans chemises et sans 
„eouliern® .... 

*) May an Eugen. Meftra, 29. Kuguft 1719. Kriegtanh. „Comme depuis 
„ia prige de Messine je me trouve plus en commerce avceley Seigneurs ei les 
„gens de ce payscy, jay tache de m’informer de co qui les engageoit & dire si 
„fort unis pour lea Espagnols, et ils miont tons respondu que e'estonnoient 
„que j'en {us surprie, puisgue je scavois aussy bien qu'eux qu'on Teurs destinoit 
„de In Cour de Vienne des Espagnola pour les gonverner, que pour ’Empereur 
nils seroient Loujoure rarys destre sous 20 domination, mais quils ne savaient 
„comment comprendre qu'on sc aervolt des Allemands Four chasser les Ea- 
„pagnols afln de leur en rendre d’autres, et qn’ainsy se voyant tanjonrs assı- 
„jettys & luy, ile simoient mieux rester avec ceux quils estoiont accoutumda 
nqu'en uvoir de vouvenux, quils ne regurdoient pas comme ce qul est de 
„plus distingue en Eopagne . . .„ Cette reponse mı’a surpris dantant plus qu'ils 
„ont assurß que sila ponvoient ar Antter que Je guvernement fut allemand, 
„que lEmpereur n’svoitaucun de ses pays qui Iui soit si öttach@que celuy ci“... 
Gugen antwortete fierauf am 23. September... . „le raisonnerment des Siciliens sur 
„leur ötroite union contre nous rndrite une attention et je ne mangueray pas 
„d’en faire un bon usage Toraque Voscasion se prösentern de parler sur pareille 
„matlöre 8 8. M.l.. ..« 

29) Eugen on Mercy. Wien, 16. Scptember1719. Krieptath. „Je conviens avec 
„rous quil fant traiter cos gena et In ville de Messine avec donceur pour ne pas 
„rendre encore plus rereches leo aufren par un mauvais exemple . 

*) Der Soffriegeratp an Bormeral, Bien, 23. Sepiember 1719, Sriegearg. 

3%) Bortrag Eugens an ten Sailer. Wien, 4. November 1719. Der Hoftrirgerath 
an Mercp und an Bomwsel. Bien, 20. Noveniber 1719. Arirgtarh. Schon am 8. 
November ferieb Cugen ef an Bormeval: „Taurols souhalte que vous eussiez 
„erits leo diMeult6s que vous arez fait tant par rapport & la disposition du 
„eorps que vous area conduit, que Ia parole et la service de votre personne 























Google RN 








510 


‚selon le ang de Panciennetö, Je vous comaeille en bon ami de vons y con- 
„former selon les ordres claires ct positifs conürnss par la rögle et Ics olser- 
„vances du servieet. Am 23. November wieberboft ihm ber Bring, er hätte ben 
Tonflict vermeiten fellen: „ves ordres et la regle du service diant contraires A 
„opinion que vous aviez Je suis trop de vos amis pour ne pas vous dire leo 
„choses telles comme elles sont et vous conseiller ce que je tronve «onvenir au 
„service de 8. M. et A vous mäme! Vous apprendrez plus amplement ces 
„instructions par le conscil de guerro porsundd de votre attention & vous y 
„conformer sans aucun &gard et de vivre avec une parfaite subordination, har- 
„monie et union avec les supörieurs gendraux . ...... Bonnenal untermarf fih 
opne Wivereede Eugens Anordnungen. In benülgigfter Beife autmortet er am 15. Der 
gember, ex werbe fü besgKuifers Dienft Rets opfern „mes opinions particulieres, mon 
„sang et ma vie, mon zöle Elant möme assez vif pour obeir A un införienr si 
„on le eroyoit utile A nos alien .....« 

39) Eugen an Mercy. Wien, 23. November 1710. Rritgterg. „O’est une morsle 
„impossibilit€ que le Koysume de Naples pulsse continuer & fonrair woute In 
„Plus petite subsistense quand mAme on auroit des millions. Les ennemis se 
„irent Woffaire sane amsialance du dchors, je ne eomprends pas ce qui vons 
nempeche d’en user de m&me dans une sitaation de Desuconp supfrieure tant 
„POT Tapport aux places que l’ermde ». .“ 

#9, Dievcy an Eugen. Castel vetrano, 12. Mrz 11%. Rriegbard. „le viceroy 
„est un honeste homme sans genie, quelgaes uns de sen gens luy font 
„faire bien des faules“. lnd am 19. Zuni 1720 fehreißt Mercy an Eugen: 
ne viceroy est un bon vienx Seigneur mal gouverne , obs£d® par quatre 
„ou cing Espsgnols qui luy meslent toute sorts de choocs em tite, la pa- 
„rent quil a icy cherche de proiter de son rögne, son age luy oste la 
„vivacitd du jugement aussi bien que la mömoire, et le corps qui Teste sans 
moon fncult6a ne trouve auacupi soize heurca den ving! quatre, de manidre qu'en- 
‚jire le boire et le manger avec le temps qu'il faut pour dissiper les vapeurs du 
„sommeil et du vin il n’en reste pas pour le travail‘. 

#7) Bortrag Eugene an ben Raifer. Wien, 11. Doyember 170. Erirgsan. 

9, Eugen an Zumjungen, Wien, 11. Dezember 1720. Rriegbard. „Daß befondere 
„Bertrauen weldjes id} algeit zu Eio. pc. geheget habe, veranlaffet mid) berofefben 
biemit offenferjig bee im vertrauen zu erinnern, bafı &e. Ray. Dlay, zu Merf. wohl 
nöefallen gereiefen noneke, toan Se gleich wie Bi anfere pro Interim, alfo ine Fünftig 
„Das militar commendo in&icilien übernefmen mbipten“. Eugen fintet „als aufride 
tiger Feeunb, af Ci. Grc. ih biefer Allerh. veranlaffung um fo tillfühiger untergie» 
rhen folten, als «8 ein gar ungemeines Kenneicpen ber Aterh. Grube unb bey nicht 
werfolgenber Xnnafmne x ungnabe aufgebeutet werben Mnte, un je mehr ale es nur 
„auf eine gemwiffe Zeit angejepen“. 

») Diefe Stelle warf alkin ein Einfommen son 36,000 Gulden ab. 


Bmeites Capitel. 


) Meippeng an Mesch, Mien, 15. Deyember 1719, Rrigterg, „34 mah aud 
matß eine Berfon, Die in benen Dingen fo Em. Gr. angefen niht capable maß zu dere 
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hehfen, zugfeid vorfteflen ba bifefbe zuobcberift fin fohen mägten bie Spanier ins- 
naefambt unb wons benenfelden anpängt, abfonberlich aber ben Bicelnig in Sicifien 
nlidpt zu disgoustiren nod in Uneinigfeiten mit ihnen zu Lommen, inderne man allpier 
warn auch bas größte Wert norhanten und das Intereffe ein anderes erforderte, wieber 
„oieebe nit auftemmen, fonbern nur Feinbieeft und Verfolgung zu gewarten hat, 
„elifen unter Der Yatb und per indirectum von Ihr HOAfirAL. Duntil. erfapren 
mund wol merten Binnen, dafs fie nicht ungern fehetem, bafz Dieles Ei. Exr. ald ein 
oon mir Iormeubes Aoertifiement Überfärichen“ .. . 

*) Das Sutereffantere derfeiben Gefinber fig im Gausanfioe, ÄR opne Datum und 
Tautet: „©. %. fan ich onmiglid exprimiren, mit maß chagrin id) versommen ben 
„Bnfuft, woedßen biefelbe gehabt haben über baßjenige Aah bey ben vorfeten Ball ware 
nöengengen; fo aber baf unglldS tollen baf eben benfefben bag Mein tayferin fich nit 
rept Vol befunben onbt auf) einen [Amerpen an bem Fuß gehabt, weilenbimegen le 
„gar mit niemanden hat banzen wollen. Meilen aber eben felben bag ber Prince vom 
nborern bef erfle Mehl zum Ball kamım, Hat fie bo& einmahl mit ipme alf einen won 
nibren Haufe ordt mahenden Anpermandeen bangen molkm. ZU alfo nit hoffen ba 
„E.&. bifes maß geichehen fo fehr auergen nehmen werben, wabt erfuhe biefelbe gewiß 
„persundirt zu fepn, dafs in allen exbenflichen ocessionen allen Egard vor ihre eigene 
nBeefein sibt Hauf Haben tverbe ; Waf icpder ein unbefchreikfiche ficb hnbt estime vor ihre 
‚„Berfon onbt meriten, glaube nit ba vonnöthen if} viel zu contestiren, inbeme eff 
„daß fie ohne beme genug bason persundirt fin fonen. Doffe ale bafı €. 8, auf bas- 
ienige waf meufich gefehehen, nit mehr benten fonbern peroundärt fin werben, bef ih: 
mmigpts andere wirlange alf nu vie occasionen ja paben, derofeiden unbt ifren ganzen 
„Baufe unbt afen waf ie angeht, Meine onberenberfüfe Estime vnbt detterfihe Tieb 
„oubt aflootion jeigen zu Ionmen, mit meldher id} alljeit beftendig verbleiben twerbe €. &. 

gunolfiger Better 
Iofeph. 
„PB. &. Meilen and morgen bie romanifhe Conferenz Habe anfagen laffen, tm 10 
life, fo erfucce ©. £, faänfens mod vor berfelbe gu miß zu Tome, damit id} nich 
„nit ipnen befier minblich expliciren vndt fie Deiner unverenberfichen ieh und: alfec- 
„tion berfiäern nme.“ 

®) Rırl VI an Eugen. Bien, 19. Degember 1718. Ganz eigenhändig. Bantırd. 
&r 10bt iprı „daß ich fehe Daß Sie au mein Berfangen mach trep, clar wubt offenpergig, 
fi gegen mic) erefuen, ce que je pretens aussi taujours de justice & cause de 
inviolable atlachement que jiy et aures toujours pour vous“ ... 

) Rarl VI. am Eugen. Dpme Datum. Ganz eigenhändig. Hausarh. „Durde 
mleißtiger FÜR. Da ©. 8. auf gefrigen undt heutigen expeditionen auffährfic} ver« 
‚„memben werben, maß auf hero fehte relationen ihnen pro notitia weilper ju 
nfjreiben wohl gefunben worden, habe benenfelben weithece nldhts beyzufehen, alf bus. 
„in biefer wötfigen negocistion mehr alß nie bero vermanfft, prudentz undt @iffer für 
meinen Dienft zu Erfehen genefen ift, unbt Ih user bieflbe fo zufriben, ont Eye 
iefbe jo völlig nad) meiner intention vndt interesse geführt haben, das Ich glildtich 
nmich halte, Cineu folgen Diener ju Haben, onbbiles meben aubern mein Crtfamtnufl, 
„obligation, fieb bnbt Bertfeauen gegen 2. fo till ed möglich imagen macht, melde 
and fernere im werff zu Exgaigen nit Bnterfaffen werde; Hubertens, bae, ba 94 bann. 
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„&. 8. conduite au In ben {tgien remarquen vilfig approblere, bie Grinberungen 
riet heumeh @. 8. Eingefehtaper werden, mit vor Einen kefepf, fonbern mur Spnen pro 
„noticie gefhidt worben feynb, Damit Sye fi berem tGeilh- ober gar nicht gefrauchen 
elfönnen, tie Spe 28 bor meinen Dienft amı been finden werben, bitten unbi tor 
„aler miffen Sye nit nur bas Berfangen, das Ic aß maigung vnbt Beriprauem zu 
„Ihnen trage, de nous ponvoir embrasser au plustöt. jonbern ba8 auch neben ben 
„an tere anerziglicen Zurud Khunfft ba totum meines Dienft tigt, hann bier ill 
„Sagen gar nicht, wnbt bie maiften ill lanziember (da bod an ber eith als Tigt) 
ugrfeeifen werden, mann €. 8. mit gegemmertig feynkt, alfo mon Prince presses 
‚uostre uoyage tant que humement sera possible pour mes interes et pour me 
„donner la consolation d’auoir pour quelque temps une personne, de la quelle 
„je me puisse en tout confier, weles iegt niet ij" 

„&ve lafien fih dann ven Billars nicht auffalten, cufier allein im Fehl Er Ipnen 
„Igreibte, ba8 fein anflanbt mehr, auffer zu nmterfehreißen, fonft fegen ©. 8. ihee weiß, 
„fort, ondt fönnen bewme Bilaxs freien, das warn Er web yu fereiben hat, Ex c6 
„8. %, Hieper Berichten Ffunte , Dann Sye pre Haip foetfegen mieffen; zu Mugipurg IR 
„nöhtig em Reich Eine vertbreuliche Eröfmung zu tfuen, damit 8 belo weniger fi 
„zum Sieg entfcpuftigen Podre, Sonften fahle IL auf ba6 Borige uenes au plustot 
„Dann ebioßfen man arbeitet, vnbt ich greine, dnbt Prebige, geficht dod wenig; I 
miebe baß ieze gebuft zu haben, ollein mit ber Jeith wärbt man Ein Ernflliches mittt 
„finder mieffen; I falt mi im biefen intrinseeis nicht auf, banın Id mehr haldt 
münbfih u fagen bafle, bubt der Courier auf Kifen Brief wart.” 

mDer graff Dona Kommt der, mürbt man alftann ehem, ob mit Breuflen was zu 

&6 fombt au bie Beith vom Ienbtteg im ungarn, welche® aut proble- 
mmatisch ob Cr iest fortzufapeen urbt zu fäpfieflen ober noch Ienger aufäufchiesen, 
mieiiges zu Bebenfhen snbt E. &. mainung mılndlid) zu vemnemben wartten werbe, Auf 
"Ballffandt it auch wicht zu wergeffen, han Ic fire wir dortb auch Einen Krieg 
„haben werben, too elbann forberift auf Ginen General zu benhen, mit dem mau Ich 
masfhören, vmb den Courier nit aufjuhalten, je uous embrasse etc.“ 

*) Der Kaifer an Eugen. Win, 8. Auguft 1716, Ganz eigenpänbig. Hansa) 
„Bepfen er vor zwep Stunden ber Kevenfieler mit &. 2. angenemen Brif pnbt ber 
mireflen Zeitung bee fs voltommenen vietori wibter hun Grbfeinbt anfemen, then 
Sig ih neh ben augenjeeintien goilicen Segen allein . 8. eyfer, tcey umbt ver» 
melnftigen conduite zufgreiten fan, fo Hab ich nicht onterlaffen fonen nod; mit bifer 
mboft mich bayßer mit @. 2., elf bie ben meyflen antheil Haben, zu erfcepen, ankey &. 2. 
wein banfepmig vabt eefandifiße gemdth bayber keftens zu Kezaigen, ven Lux dere 
mögfer, teen, Lib dor mi ndt mein bienft ich mep Brfatjen Hab, mein irn nerhin 
„athabte Estime, eonfidenz wmbt treuhergige lib gegen ders Perfon zu bermehren, nacldhe 
mE. 8. au alyeit verfiert fein Ionen, baf 18 feik algct bejeigen werbte in alt 
möiefen Hab ic} eine, worin ger nicht mit Ipnen zufrieden kin, Daf ft bie Geringhafhung, 
„andt wenige Achtung auf dero Perfon, wie audh fefon vernomen auf) in biefer action 
ngefgchen. G. 8. gedanten, hafı ihnen allein ich mein Armee unbt ao landt unbt Teut 
„anertraut, baf ig in Re allein in affen mein geeft vnbt innig wahre Confidenz gefeit 
„onbt kefländig fe, ic} mill richte Jagen bar mein particolar (ib gegenbero Berfon, alle 
„soft ic, haf alf BF CE. R. ders som mir fu entimirtn Perfen beffer in Mät nemen 
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mieibie, unbt merbt DIE wor ei Beidhen Der Sich €, &, gegen mish memen. Sie alle 
„pour amour de moy, changes vous en Cela et ayes plus de soina de votre per- 
‚„tonne, ol vous aimes ma pemonne et mas intereis .... Diefe Sımmlnz 
eigenfänbiger Briefe bes Kaifert cu Eugen ift mir er, nadbem ber zweite Baab bes 
vorliegenden Wertes [Gem zum Drade Befkrbert war, mitzeipelt werben. Gle braten 
baher in bem vorpergepenben Banbe nach nicit Berlidfchtigt werben. 

9) Der Beifer em Eugen. Wien, 20. Mzuf 1716. Ganz eipenfänbig. Hansırd, 
„@6 mertt €. €, etwa Das cingelchoffene paquet beftemden, alein weit ih {hen worpin 
„neil, o8 particolar fieb Gie dor mein perjom begen, welhes €. 2. abermahlen nur 
mellyavil bey bee Iehten action brgaigt, unbt eiben allinichbir groffe ietori zugufgreißen 
bak, atfe baburc) auc) mein Lieb vnbt estim vubt erfantauf, war «8 noch moglich wer 
mimivogen mußte, fo bab id} lein anbern weg gefunden, vırh von bero ihfen person 
nföjie al6 ein amant alfeit inneparabl zu fen, alf ipnen mein fefanbfiche gef merig« 
Rene gemaßken zu fie, wei ed Icber je wicht bep ipnen feyn Tann, vınb kabund, 
maleit bey &.2. zu fein wnbt ammit fo oft €. &. e8 aufeben, fi erinbern, daß mie mein. 
„Bit, alfo id}, mein Hey pnbt erfanbtnuf alfyeit bey ihmen unbe nie in geringften nit. 
„von €. . scpariren nod; anbern werbt, aud bamit bes Bilbt €. 8. erinber, bafı jo 
„mich &.8.liben, fe ih nicht mehr fo riequiren nbt in gefafz |egen, fonbern fich mir. 
min Lieb mehr fcgomen folen, fonft id) mein Gibt zurueknafen onbt mein amiti6 auffegen 
wert, DI iR alles was mic Semegt hat, ifes Fehanbfic @rfiht €. 2. zu fhkfen, 
„Damit wie afgeit aud) entfernt inseparabl bfeiben, all pafntfidh fees Gep fh Haben 
„Onbt ban tnbt ivan anfcpauen werben, vınb fidh in ühren willen oceupacionen auf eim 
ber fi fiebt zu erinbern .. . au reste mon cher Prince hof id; bafı fie mein {ande 
slide gefich af {ir ifr zanitren wenigft dan bnbt war anffauen werbten, vubt alfbam 
„8 or ei anmapnung nemen vndt zit jo exponiren folln, auch vor ein zigen maß 
nid won ihnen im ber Sich, estim onbt confidenz nie in gerimgflen separirt bin, mod 
„iemafls fein werbt, fonbern persuadärt fin, bafı id} mit ben herz onbt gebanten wie 
„das Kit in ber figur alleit Dei ihnen vmdt ifreS epfer babt reg gegen mid) bubE mein 
„bienft beflendig erfantlich jein werdt, ares quoi mon cher Prince je vous embrasıs 
„de tout mon eoeur“ ....... Unb am 14. September 1716 fereibt ber Ralfer: 

.. & 2. Bant vndt expressionen dber mein (Hanblie get waren mopl 
„omnotig, dan bif gu fein enbt geffict alf um wenigft in copia — weil id in original 
„abgefinbert Kin — allzeit Ben €. 8. zu fein, vnbt bamit fie befo oftere auf mich benfen, 
„onbt algeit baburd verficert feyn mogen meiner ow»ereaberfien Tb, erfanntmuff ont. 
mestim dor bers Berfon unbe forberift bafi €. 2. buref dif portrait erinbert werben, 
Äh mir zu Fib mehrers zu (Gomen unbt auf bero Perfon forg au tragen, melden €... 
mabermahlen auf bes reftigf erfd wnkt mir fogar ben terminum nemen will «8 €.8. 
mernfüch zu Befehlen“ . .. » 

?) Der Kıifer an Eugen. Bien, 4. Oftober 1716, Ganz eigenhändig. Gantart. 
„lrfrege mich mit ©. 8. daß auch ber Baba fo Iobtic alf Silich @. 8. gegen bie game 
„hriftenbeit erworbne meriten zu distinguiren waif, wo ih umb fo mehr antheil Hab 
malf ich daf gtid Hab daß ein meiniger vnbt von mir fo glister General bife meriten fat 
„onbt ich mich in all8 interessir mat &. £. Betreffen Fan. au rente mogt ich wohl meinem 
fiben Pringen in bifer function unbe wit ben [jönen «apl fefen wnbt ingepakım ein wenig 
ladgen, dan iQ. 8, humor in joIpen fungeionen Ira. @£. munfdh zu meinsag ik mir. 


m 88 

















Google 


514 


vunb fo Koflbarer, lf mail wabt mid latirt, baf er von ein get herlomibt, qu’esttont d 
my bnbt von welchen: dj par com unbe inclinaclon such ganz Han .. . Spt hab ih 
niit @. 2. abjurapten mıbi mid) en amy eten personne qui vousime et estime 
mobrr &. 2. zu beclagen, baf fie meiner afection fo wenig correspondiren ubt ba 
mE. 8., (a6 mir am ihnen Ligt, fie ih bed tag- wabt funbtfich in gefahr gen ad 
whssardiren ein Bnftid u haben; daß if nicht meiner freinbifcaft correspondirt, 
wir allweil nep forg tonbt fort geben, alie Bitt ih G. 8. nodmahlen par l’estime, 
„atachenent que vous diten dans votre letre Inviolable envera moy,, fie {hanen 
nfch mehr, vorberii in trencheen, woh einmal nicht notig fi fo gu exponiren, subt 
mivan dif mict Hüft, fe mimb id) mir bie (reppeit eb €. &. zu Befehlen keffer auf fh acht 
wi haben. &. 8. wiffen em beflen wie bie ordres in Felt genau mieffen obserrirt 
mwerbten, alfo hefich, €. 8. auf Difer nacplomen onbt werdt 2. baju mein portrait 
wonbt bie fib, bie le gegen ui haben, Runblid erinnern“... 

') Der Kaifer an Eugen, Wien, 21. Ditsber 1716. Ganz eigenhändig. Gausard). 

%) Der Haifer an Eugen. Geverite, 20. Juni 1717. any eigenhintig. Hanserd. 
msn. Mnjeho Fomnb ich auf bie Beantwortung €, 2. vorigen brif vom 7. bifee vmdt 
lan wit wibter €. 8. fundirie Brfadhen vndt dificulteten einmenden, wie id} mid 
mban vollig, was mein Perfon vabt Hinabrai Betiift, auf €, &. meinung vmbt radh 
möerlaf, onbt benfeiben folgen merdt, ba id) bakey woßl fiher bin, baß @.8. fewoßl auf 
mein fiherheit (meige Gott wberall endlid forzen werbt) alf auf mein gloir vnbt 
mdecoro mie aud; auf bafı verlangen, bad ich hol unter cm feldhen maiter ret bij mobl 
mhanbisert zu Ichenen unbe bey. 9. zu fein, bunden werben; id; gib aber be af no, 
muiggt verfohren vabt wie ig verfang vnbt mie Up nemen werbt, daß €.2. mir aufeigtig, 
mönbt secht in vnfrer confidance ihr mainang fAreiben werbten, fo werbten €, 2. auf 
„aufriben fein baf i nod rıein Berlangen nicht werlahren gib wnbt hof, ba borderift ber 
punetber pasange.ßermunben, ih noch vileich!Balt uber bifen punct ein beffer nachricht 
von G. 8. befomen onbt fie noch in felbt werbt embrassiren fonen, wel8 ınein einzig 
„Berlangen ift vnbt auch beffentiegen mod} bermeif At8 bazu ricten Ka. I verlaß 
wi in difen wubt allen auf E. 8. vollig, onbi Hof auch Kat mas guts auch in bifen 
wvon &, 2. zu vermamen. Senf Tan ich €. &. au mit bergen, ba bie mahıhelt zu 
wlagen, mir fo vill frangoffche volontaires won ellerfep ang unbt qualitet gar nicht 
„anfeßen, tnbt baf auf ein gemiffe Waif auf fie acht zu Nuten fein teirbt, abisnberlid 
wfcht mix ob zu forgen, baß fe nicht €. 8. person füßR in ein ober entern occaslon 
wüngelegen, ja auch gefabrlich fein Tonten, elfo überfaß id €. 8. dunfen, «b etwan wicht 
fid) onbt rathfamd ter, tnter ein obter andern pretext zu Befehlen, baf bie volon- 
mtairo nict in faubiquartie wrbt ob &, 8. peroon fein, fonbern ih alpeit unter bie 
‚rregimenter auftpefen, bei fiben Bfeiben, unbı bort biemen follen; Daß Hat micp bemos 
„gen bie erfantnuß ber ranzofen bmbt bie forg unbe fieb, bie ich vor bero person hab, 
„Ü. 8. zu erinbern, tele Ihun werbten, toaf ie at Sef? Wnbt Khunfichflen Finbten 
mierbten. Bbrigens fanich nicht weniger alf mit aller fait unbt naßtrud daf @. 8, 
wlöriftich wibterkollen onbt einzußinbten, 1a6 id ffren munblich vor ihrer abraif getham 
hab, nemblich baf G..9. gebenfen, bafhem pablieo, meinen Dienf, meiner Neb 
ment vertrauen, Die ich in ein anberen fo wie in &, &. faf, alles an ©, £. conmer- 
mYacion gelegen, alfo ©. &. mochmnaßfen mit allen ernft Sitte, anftrag etbt Kefelpe, Daß 
fie anf ber lieb undt epfer, bie fie gegen mich babe, auf bero Person all jorg ragen, 
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„ft mich zu wi, abjonberfid, in fall finer Belagerung obter acrion exponiren, unbe 
‚fo Bil moglich orgen mid Rich conserviren vubt fhonen mogen, akt wa] bapu Fommöt, 
„0.2. fi) erindern baf Dif ein Bitt vmbt Befehl won bifen if, der fi. Tiebt wıb! estimärt, 
„önbt alfo &.S. befo mehr baratıf relestiren erben. Dif Yarı ih richt genug eine 
„binbten, unbe torebt es eileoeif wiberheilen, bamit fi &. £. befle beffer baaıf erin- 
„dern toren. Sonft Sleb ich noch in ber Yofnung, €. 8. nog Seh ber Arme: emdras- 
„eiren zu fonen vabt bitt 2, war fie bie moglicfeit bagu fehen, mid ei geiten habom 
‚au erinbern. Mon char Prince je repsto encore pour Ynfeseion et mdle quo vous. 
„örez. Pour mMOy, conservez ek ayez soin de votre personne ei soyez persund& 
„que je suis et seres arec tout estime afeccion et conflance et tonjoure tout 
„rotre® Carl. 

’) Karl VL am Eugen. Pavorita, 25. Juli 1717. Gang eigenhändig. Gusand. 

*) Bem 18. und 25. Geptember 1717, Darm vom 28. Zuli 1718. Dausart. 

') Eugen en Sinfio Biscent. Wien, 30. Auguft 1727. Hausard. „... basta 
„che prineipin uno a far il progettante par perdere appresso di me il oomseito 
„ehe ne ho arato, harendo troraso per lo piüpoco fondamento 0 realitä inguei 
„ehe sogliono fare questo mestiere‘..... 

2) &s frrißt Eugen am 13. Mai 1729 an Prid: „TI sora oonnn A V.E. qu’on 
„arolt icy le dessein d’etablir un conseil de marine pour tous Ies pain deß.M.L 
„et que Mylord Forbes a &t£ pour ceteffet iey. .. K’entre d’autant moins dans 
„eetie affaire, que j'en ay jumais eru devoir m'en meler.“ Unb an ben Cenafier 
de fa Merseille [reißt er am 25. Bebruer 1728, er zweifle nit em feinen Kenntniffen 
im Darineivefen; „mais ne me melant de ce qui se fait & vet egard, je ne anis 
„si la marinede 9. M. I. sera mise bientöt Gegen 
Sedendorff (prict er fi inäfnfichem Sinne and, indem er fin am 1. Pevember 1739 
(reist: „Was ben recomandirsen Herrn anbereifft, werbe ic mit ©, May. Iprren, 
„Em. Ggc. munben ober nicht üb tbuen, in einer anders enftfenben relation babon mas. 
„aa melben, weylen mich nicht gerne in bas hieflge Marinetvefen milde‘ .. . Bambardh. 

+) Der Kaifer an Cugen. Mien, 10. Juli 1716. Gausard „C. 2. werden 
manch Tengft vernommen haten, daf enblich Gott meinen Gron Philipp zu fh gemem- 
„men, weich6 mir recht empfindlich gewefen, inbem ich ein ehrfigen guten Diener her» 
lohnen, ber midh auch algelt xeft lich gefaßt, id zweil mit, «8 werben [Gen vom 
„bir will Obrifflalimeifter gemacht worden fein, ich Hab aber gleich eg mir [erh ben 
„Althan resolvirt, weldhe bat apropoest gefunbten vnb auch um bie makrbeit zu 
mlagen, mad bem SGiipp fein anberer alf er bifen biemfı fo vorflfm Runt; ich 
„bab ihn aber mech nicht yutfidtt, weit wie C. 2. etmwan [ion fein Scrupl Tamnen, 
er e8 nicht Will, mod id) ihm Day hab bereben Tome, merbt elfe dodh cu mihter 
fein mitlen Äfn morgen deolariren , mobey id glaub, fin anbern Unrecht gefäliht, 
wonbt will hoffen Def enbtich tzan er flept ba ern if, fi zneinen willen resigniren 
merkt, Au reste je vous embrasse de coeur, en esperant cher Prinse vons 
„serer persund6 de mon afection et confiance constante envers vous, ayes soln 
mpOUF amour de moy ds wolrs sant6 ol chers porsonne et eroyer moy tonjonrs 
„out vorre“ Carl 

*) ©. Gapforin un Loch Toronefend. 17. Dezember 171. Biate paper office. 
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') Eugen om Stelle, 8. Muguft un 17. September 1116. Gensach. 

) Relation de la situation de la Cour de Vienne, du 19. Septembre 1719. 
Biate paper office. Ip werdanfe biefe Mißeilungen ber Glte bes Ramlebirektens 
cm kei), Ölerr. Generolconfulete zu Rondo, Herrn von Schiffer, welger bie von 
wir feßf gemachten Kuszüge aus ben Depefhen ©. Sapkorins anf meine Bitte ver- 
volfintige. &. Sappırin (reißt: „Si PEmploi de Präsident de guorre 
net celui de Gouverneur des Pais bas ezeitent contre le Prince wus les 
„Favoris du Comte d’Altheim, celul ei ui en veut principulement & cause 
„de sa dignil6 ei de ma röputation. Il ne peut pas sonfrir un homme 
Qui Iui est si superieur et avec lequel il est ai pen en diat d’entrer en 
„paralelle, ei quoiqu’il ait pour Ini oute Ia fareur de l’Empereur, cependant le 
„nom du Prince Engine et cette hauteur avec laquelle il traite toutes les caba- 
„lea de la Cour, le däoole, Pour faire &couter & tout le monde oombien peu la 
„Protection du Prince est utile et pour dötacher parconsöquentde lui tons cenz 
„Aal n’ont en vus qu'uniquement leur fortune, il a sufit depuis queluue tems 
„qu'un homme en fut protigd pour dire accabi6. Le paurre Comte Daun « 
616 rappell6 ignominieusement de Naples, & cause qu'il a cherch€ vers lul 
„du remede sur maux dont les Espsgnols accablaient ce Royaume“ . 

1) ©. Capporins Bericht vom 7. Rai 1719. State papar offer. „Le oredit du 
„Peace Eugtne diminus de jour cu jour, car on a persund& &1’Empereur que 
„ws airs dans les affaires particulitres lui sont toussuggeres ou par Ia Comtanse 
„Bathyany ou par ses Referendaires, Et dans cette supposition /’Empereur dit 
sfort sourent, qu'il deftrerait volontiers aux avis que le Prince Eugdne lni 
sonne, ponrvu qu’ il püt Etre assurd qu’ils partent de son propre Jugement, 
„mais qu’il ne se croit pas oblige d’sdopier lea sentimens de Ia Comtease Ba- 
zthyuny. Le Comte de Starkemberg se dent autant qu’il peut eleignd de toute 
wintrigue ei des aflalsca“, vun. 

") Foscarini. Storia arcana. 119. 120. 

3) Sormayr. Defiert. Piutard. IV. 80. Giarhembergs Seien. TIL TA. 

*) Foscarini. Storia arcana. 119, „Perciocht il Principe nt in pablico ne 
„in privato si udi mai far parola dal Cante; mentre questi , per opposto , in- 
atroduceva continnamente discorso dell’emulo suo, e ne censurva le asioni, 
„or per disteso ed ora in molti arguti, dei quali si compiscevat ... 

99) Der Hoffrigsrati an Eugen. 18. Juni 1718. Sriegtarh. „Wegen eines für 
„bie Lombardis erfüfenben commanbirenben Generalen fat man bie barinnigen Seren 
„Üelbmarfgell bare nidptsuficient zu fepm geglaußet unb if berentfafken bas teutfe 
naub fpänifche Ministerium auf ben Herrn Grafen Guibo Starfemberg gefalen, under 
„iveldhem au; bie andern wegen jeiner anciennetaet wurden Refem fännen, babey Wir 
‚aber remonstriret bat Inf ohne anptrudflißen W.g. Payf. befeld in bizfem puncto 
meinen vorfchlag zu Apuen nit wohl geihmete; alfermeffen Mir erf auf worgeflen 
„den Bhro Kay. und Gott. Ray. münblicen u. angefraget, 06 Bir biffa bie Rei- 
mung der Gonferenz vertagen ober elbe eivan vorläufig € D. Öutaßten cinpollen folen, 
„Aelchen Legtere fie andy ofne minbeften anfank mit einer Sefonberen Gonfiberatian nor» 
»geofßlet unb barinnen elgenhänbig an €. D. zu [reiben vermeibet” .... Das in Abe 
ft gifeie ögenfändige Gefreiben bes Kailer® am Eugen, [o wie beffen Hatmwort fehlen. 
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%9, Biere en Eugen. Paris le . . Octobre 1717 (ba Datımm if nicht ansgefällt) 
Rriegtard. „.... L’on repend iey ce que ja ne seanreis eroire, maia ie mia trep 
„rüstre serriktur Pour ne pas vous cn arerür que von ennemis la Cour 
„ü’evoient rien onbli6 pour vous rendre de mauvais office, ei mesme 
„anoient est sur cela plns loing aue 1’on ne peut penser, aurlout ser 
svant un Emperenr anssy penetrant et ausay jusle et auquel vous auda ren- 
adu de si grands ei de si importants services, mals ie connois la Cour ei les 
3Courtisann, el j'ay eü besoin que la bont£ du feu Roy leur imposat sourent 
'nce et par des parolles dures, opendant ils gagnoient quelgue fois terrein, 
„enfin Monsieur, sonvends vons de <e que je vous dis en prenant conge de vos 
„s Vienne, lorıqae vous parti6s pour vostre premiere campagne d’talie, et 
„Q06 je partois ausy ponr aller servir dans Tarm&e qui vons eatoit oppoad: 
»rous m’honories, en me disant adien, de beauconp d’assursnees d’amitie, ot 
sj'en estois fort Louche, vos courtisans qui voyoient dep sentiments qu'ils ne 
sconnoissoient gueres, masqucient leur aurprise de les trouser dans des gens 
„qui alloient estre ennemis; je leur dis vons estes entonnds, Hessieure, premie- 
„rement de Yamiut, ei puls qu'il pulsse y en avolr entre des ennemis, je vong 
adiray que comme je serois tris fach6 des heureux succes des armes de M. Io 
„Prince Eugöne, quand Elles agiszent contre mon mattre, je lny sonhaitie ons 
»les autres bonheure, comme je suis persuadE qu’il apprendroit aussy auec 
»plaisir que le Roy m’ honorat de ses graces, mais voulea vous que je vous dise 
„ol sont les veritables ennemis de M. le Prince Eugene, ils sont & Vienne et 
»auprds de l’Empereur; et les miens auprös du Roy & Versailles. Jay comts an 
sfen Roy cette conversation et j'ose le dire, gens comme nous, n’ont d’ennemis 
»que ceux.que l’envie suscite, et comme la gloire en donne encore plus que 
sia fortune, combien en deves vona avoir plus que les autres hommes; Nos vo- 
„onaires frsngois vous rendent bonne Justice <t je me fais un grand plaisir de 
„les entendre, honor&s moy toujours, Monsieur, de vos bonnes grazes; je les 
merite par vons entre denone®.. .. 

24) Bericht bes Beierifen Kefibenten von Mörınann sem 7. Oltober 1718 unter 
der Begeicpmung: „Beichreibung der Wiennerifgen Conspiration." Xänigl. Gtaatserhie 
zu Münden. Eine Atfcrift biefes, fe wie anderer in beim genannten Archive befinblicher 
Berichte Mirmanns über biefen Begenfianb verbante ic) ber @lite bea Herrn Profeffore 
Stunpf. Mörmenn fegt berin „ber Abbate Tudeschi welder alein biefen namen bnbt 
„Heibung, ohne in sacris ordinibus fi, wie einige nadfricten geben, zu Beflnben, 
wngEmommEn“ „2... 

”9) Bericht &, Sapporins vom 4, Oftober 1710. State paper oflico. Lonbom, 
»Le Comte est un aasez jeune homme, fort A6r6gl6 dans sa eondnite, et mal 
»dans ses aflaires, et: qui par consäquent avait beroin d’argent. N’ayant Agurs 
»qu’ la Cour que comme un copöco de bouffon, por 1Lil 0'&taitaguie In Ubertd 
ade parler avec \Empereur sans que persone y ft attention... 

”*) Boriger Bericht. »Domme c'est au Prince Eugene que le Marquis de 8. 
» Thomas vonlcit le plus, e'est ainsi lni que le Comte Nimptach a prineipale- 
sment attaque, quoiqu' il n'a pas &pargnd les Comes Sinzendori ei Starhem- 
sberg...... ila principalement suppos& A l’Empereur qua le Prince aitach6 
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saux files du defant Empercur Joseph plus qu&8.M. Imp. n'aroit propose 
»d'en danner une u Prince Electoral de Baritre que dans le dessein de se 
»prövaloir de ’attachement qu’a tonte la noblesse d’Antriche pour Ia maison 
de Baviöre, ponr faire dans Ih suite 1a loi d 1’Empereur par lo moyen de cette 
smeison.« 

#) Die ganze Gchilberung biefes Borfalles iR nad den im State paper office ber 
Aabfigen genauen Berichten ©. Sapporine und bumjenigen bes baitriichen Weftbenten 
don Mörmann vom 7, Oktober 1719, 

*) Foscarini. Storia arcana. 55. 

1) Mn ber Gcte be gegenmärtigen Gparlaffengekäubet. 

"%, Beriht ©. Sapforint vom 1. November 1719. Btale paper office. Fonben. 

9) Die Urteile wiber Tebefit und Rimptf$ ind im Wiener Diarium vem Sahre 
A719, Dr. 1708 abgebrudt. 

1) Mörmenne Berißt an ben Kurfürken tom Bale. Wien, 18: Drgember 1710. 
Kinigt. Staatsorchio zu Münden. „Mas oben gerägten Tubeli ambelanget, IR Aber 
„36me bes in ber Rebenlag emtfaltene Brtf auf ebiefger fchranen geftern hormiings 
min Oateinifcher [prad ofentich yublieret werben; berauf tet Ihe von bar hintwedf- 
mgebragt: vab Gelben auf einen Malehzivagen Bfenifid auf bem alfiefg: Togenann- 
mien Peuen-Marcht gefibret; allivo eine Bühne mit einem erenc, terfäriget umb 
„Ihme, soeldher mit einem naien tifen graum faußern surtont mit möpflöchen von 
Gelb ausgenchet, angeifen getvef, wenigift eine Munbt fang fen Iafen; fo ban 
wIhme ber Henciper, ur fein tuccpt Die auf Die pofen außgefleidet; alfo Daß (Er an dem 
„sbern leib ganz entblft geroefen, folglichen mon Ihme an erfagtes ereucz mit artage- 
merdkten armben wiberuumb angebunbten: bar Gelber her hendher einen fogemamnten 
mBengyen [ling mit 30 freien, worunber Cr fih hr gemunden, auch gefiirieen, 
„euf ben rudpen gegeben: onb nacbeme Gr von denen Gendhers-fnechten witer ange: 
leidet morben, Hat man Ipme auf gebachtem Malefzeivagen, wel alfeb auf zueinem 
„bermehtigen quartier id angejehen, auf ber alhieigen Stabt burd; das Kurneutpor 
mäefübret; almo Cr fi in eine andgutfihen, jo jehr gebadfhet isare, gefget und in 
nbegleitung einiger Rumorstnechten auf bie Öflerreichifche granit; naher Trient algefüh- 
miet wnb alba gigen [einer gefehtsornen Bfrfebt Hinweigefioßen: vnb ber Kupfer 
mRönigreij« und Erölande veroifen werben [ofle; auf weie weis bifer Böfewigt, mel» 
äer Cur Spurfücfl. durch, bero burgl. Cbur-Brinen: od famenilicen duräl. Chuz- 
„haus viles übel zuezigen Helfen wollen, wie fon Seffant fegn wirbt, feherff bo 
„biliermaffen obgeftaffet worden. Cin vub andere feint der meinung, wie baß an- 
„Aänbiger geivefen were, Shrne Tubefii, fo eite jinfige summa-Geibt mit ih hin- 
„weihgehracht haben oft, meifen feibe Ihro Rapfert. Mayefiit Ihme wit haben ahnem- 
mmen won Iafen, ad perpetuos carceres: aber ai triremes, war c& mad ber 
nlgaffenfeit der vıflanbe Die Justiz zuegelaßen kette, zu condemniren; anemegen 
berfefbe fih zu seien wnb noch biles vnheal anpufälften adten börffte“ .. .. . 

m) Beriät &. Sıptorins, Wien, 23. Depmber 1719. State paper office. Lon- 
bm. »Le Roy de Sardsigne a tach€ de se disculper vers le Prince Eugöne, 
comme n'ayant aucune part dans tout coqui s'est tram6 contre Iui; mais il 
ne parcit pas que le Prince soit fort dispos6 de le eroirer .....- 

+") Serlt ©, Sopforins, Wien, 19, Oftober 1TA9, Slate paper oflice. Lonbon. 
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*) Zm 26. November 1719. „Ic danfe Luc) fehr Tiebe Somife daß Ior mir bie 
„mienifche geichrißene zeitung gefhict Sabt, Kir feinbte Mur bie afkersmifche parthei, fo 
mautgelprengt fafs Feine conapiretion gegen bem Rayer borgangenz priny ugenius 
mbat geeß; echt, Eine folche peßliche accusstion nicht dazu Iaffen undt den Rimbtfch auff 
ärgf zu verfofgen“ .... ©. 437. 

%) Foscarini. Storia arcana. 56. 

+) &o frei ber Kayfer aus Iglau vom 19. November 1723. ».... Fuß ben 
„Sag guber cheich ton Prag gereifl, iR ein Courier von herzog won Lothringen Tomen, 
„no er mit fo Bitt tmbt fofche orlacdhen megen Erzihing bes Bringen verbringt, baf In 
betzadht baß (man enttic ine mein tochter zu Teil werbien foit, melde zwar fee in 
mipeten febt if) end mir fehr an feiner ergihung Tigt, neben bifer glaube, man ec ab» 
nfenberlid geng privat vmbt ofen iwegter distincion auch Keh hof gehalten werht, and; 
„bey bifer würflichen hofnung ber Rayferin befio weniger rebien bnbt auffehen machen 
„fan, idp «6 enblich ben hergog verzoißfigt, weiche €. 2. bermeil hab Jagen wollen, bam 
fon noch ich18 publicist, ba: er auf Wien Tomen fol bnbt Werbt bather tünbiich 
nmmehe €. 8 erzeplen. Bon fir if fonft nichts meps, alf dal id in Bahmen 1058 Can 
moenbwacht, melde ein Hübfche Zahl iR, hof balbt ©. 2. toibter zu fehen, weldes 
nBerfangen wegen ber I bnbt vertrauen, Daß ich im fe Hab; waletudinem cura! ge- 
„ben fie bacıf wegen mir wohl af. Je vous embrasee de tout man coeur &tant 
„mon prince envers vons toujoura le meme.” 

er) &oon am 27. Degember 1724 frieb er ihn: „Mon cher Prince. 34 ar 
„midt Ienger oob and) burd) bif mid von &. 8. gelunbbrit zu Informiren, melde mei 
mer Kib fing genug gemacht, ef ih aber her, bafı es ettva@ Beffer, bin ich jhon mehr 
m(unteferi) unbt Hef war €. 2. nur jeföß beffer auf fich Ad Haben wollen, daß es 
bafht wibter ganz gut fepn werbt. Hab mich fhir mei gegen Sie zu beffagen, daß Sie 
„müßt mehr bor ein gefumbfeit forgen, an melther Sie mohl miffen, tnir auf ih, estim 
„dor berı Person, babt au; wegen mein bienf felft fo bil! geftgen if. Bitt alfo unbt 
„befehl an &.2. mehr banuf Mät zu haben bnbt berlangte wohl auch CE. 2. morgen zu 
„Sehen, vab felbft ben augenfchein einzunemen; man fie fi aber nicht noch in ftanbt 
mfinkten olter äpmen ba geringft ungelegen obter fabten Tunt, erfuch €. 8. ed nech zu 
moerihiben, fomft mwarı e6 fein fan, wünjeh ©. 2, morgen früß zu feben vınd ©.8. wibter 
„embrassien vndt aeigen zu Ionen, combien je vous aime et estime et que je suis 

„et serös tmjonre le mömet ..... 

’%) DerRaifer an Eugen. 18. Scptunber 1729. Can; dgenbänbig. Hausach. 

*") Gugn am ben Raifer. Wien, 21. November 1729. Ganz eigenhänbig. Hausardy. 

+9) Gatli, bes Raifers Kerühmter Peibarjt. 

*) Der Seifer an Fugen, Wien, 2. Revamber 1720. Bang eigenhändig, Hansard, 











Brittes Gapitel, 


) ©. Gahorins Beriät som 12. Gehtember 1719. State paper office. Bonbon. 
>... aveo di: mille forins de rente, dit-il, je pais fnir mes Jours trangaille- 
sment, et j'a une assez grande provision de bons livres pour ne pas m’en- 
amuyert.... 


7) Sußram, Gotifric Wilhelm von Leibnig. Eine Biographie. IL 296, 
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*) Luffdge Bergmanne im XVI. und Foucher de Careils im IX. Baube ber 
Gigungeberichte ber Tail. Wfcbemie ber Wiflenfcheftett. 

) Seibnig en Gugen. Wien, 17. Kuguf 1714. Gitungsberichte XV. 187. 

%) Letire äMr. Boutet. Vicnne, 15. Juillet 1715. Lettres de I. B. Rousecan 
sur digerenis sujew. Gentve, 1749. I. 53. 

©) Lettre A Mr. Bouiet Vienne le 1. September 1715. Leiures de 3.B. Rous- 
sen. 1.55. 

”) Leitre AMr. Broseite. Vienne le 30. Juin 1716. Oeuvres de 3. B. Rous- 
sesu, edit. 1818. IV. 155. 

®) Ode &8. A. Monseignenr le Prince Engene de Saroie. Oetivres de Rons- 
sesn. 112-120. 

®) Die Infrift lautet: 

Au milien de la paiz, au milieu des hazards, 
nl vertu, In nageeae et l’amour des beaaz arte 
sFirent les fondemens de se gloire suprtme; 
»Et veinguenr mod$r& de cent riranx sonmis 
»Ce fut en apprenant ä se vainere soi m&me, 

„Qu' il apprit & dempter ses plus ers ennemis.“ 

‚Roussean. Oenvrer. I. 356. 
Leitre de Ronsean a Mr. Bontet. 30. Janvier 1717. Letiren. 1. 17. 

") Eugen am Muffeau. Belyrab, 20. Iuni 1718, Sausard. »Le peu que Ur. 
‚sdeKoch vous 5 prösent£ de ma part, ne m£rite pas Vatiention que vows voulez 
bien avoir. J'espere qu’on trouvera ]’occasion de vous &tablir pour ?avenir 
„et vous faire connaitre reellement I’eotime qus je vonn porte.« 

") Tugen an Prie. Prefbung, 15. Juli 1722. „Mr. de Rousseau m’amande 
„la manitre obligeante avec Iaguelle V. E. 'a regn, et les bonnes inientions 
„qne vous aver de Unccomoder. Fattanda de V. E. ’avin an l'union da char- 
„Ben de rocereur de InCouronne avec celle de historiogrephe et bibliotidcaire, 
„en J joignont lea huit cent forins que 1’on donne pour Ventretien de daims 
„du pare; pour voir ensuite, ai et comment cela se pourra executer ans &tre 
»oujet 4 In eritique, on & une allöration, mon Intention &tant de le pourvoir 
„öolldement, eb comme il demande aussi un logement d 1a Cour, J'm charge 
„mon Secretaire Mandacher de l'adresser & V, E et de suivre ses döpositions 
„&cet gard, puisgue de mon cöt6 je n’ay auenne dificult£ de lacorder« 
Rouffeau fefbit [chreist am 6. Dftober 1722 an Bout ‚On ne peut rd sjouter 
aha confance ei aux bont£s dont m’ honore Hr. le Marquis de Pri€ ne veut 
»point gup j'ayed’nutre table que Ia sienne, etila vanla si absohment que 
nje prisoe un caronse dans =» maison, qu’il m’ a mis dans la necesitt de l’ac- 
scrpier“ ... Leitres. 1. 99. 

") Einen interefanten Yufiap bierüßer aus ber Feber Gadharbs ap das Bulle- 
ön de ’acadönie de Belgique. IXVI. annde , Ame sdrie, ome IL , 20 MA. 

"9 Engen an Roufeou. Wien 10. Mal 1724. Hausard. »T’ay aciev& de lire 
„le podme de Voltäre que vous ın’arez enroy& par une de vos Jr&cödentes, 
amais d vous dire Ia verits, jen’y ay pas trouw6 tonte In sntisfacton que j'en 
röis atlendu par röpport Ül&loge que vous m’avifs fait de ’auieur; je vous 
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»prie de me dire votre sentiment sur les paasages du dit podme qui vons parois- 
ssent les plus et les meins besux, et de vous donner Is peine de vous infor- 
‚nmer e'il n’cst pas sorti de depuis & Paris quelque nonvelle pitoe de Thöatre 
»qui merite d’eire Iue, et rons m’obligeres de me les faire communiquer ei 
»vons en tronrds qui soient de votre golt« ..... 

') Gugen an Roufesu. Wien, 8. Dezember 1798. Qantard. »Je nignore pas 
»qu'il ya diversen pitces dans votre derniere &dition qui neroient pus &iE dans 
sles pr&ckdentes, mais j’ay eru que vons en avits encore quelques unes de 
»reserre que vons n’aviös pas vonln mettre an jour, ete’est cellen IA dont j 
»vois souhsit® d’avoir des copies. Je ne desspproure pas le sentiment que vous 
»arca de vous donner A Thistoire, mais il ne fant pas pour cela metire tout & 
„fait ä port Ia pofsie, pour laquelle je n/ay pas encore remarqu£ que vous 
myds perdu le feu qui est micemaire, D’oilleurs il ent bien plus dangereux 
»d’ecrire Phistoire que ia poßsie, car al l’on &erit celle du tes puas&, Yon 
»de 1a peine Aavoir älamain les pitces qulil faut pour s’en bien acquitter, ot si 
„on Eerit celle d'nprdnent, il ent diffieile de contenter tont le monde, et de ne 
»pos dire trop ou trop peu dans une matidre qui est ’nulant plus delicate, 
»puisqu’ elle regarde les personnes vivantes. Je me vous conseille ainsi pas de 
afaire des eclaircissemens en forme de m&moires aur vos onrragea, qui sont 
»aa00 elairs pour ne paa on avoir besoin. Il ne vous menguora pas d’osensions 
»pour oceuper votre esprit, qui ne vous feront pas molns d’honnenr que les 
»aufren.* 

') Eugen an Kouffeu. Wien, 5, Sinner 1724. Yautardh. »Le potme que vous 
sm’av6s enroy& ei qui ne se trouve pas dans vos ouvroges Imprimes, me fait 
»beaneoup de plaisir. Je me souviens bien de cette pidce, ei '&oit justement 
scelle que je souhsitois 1e plus d’avoir. Vons ne devea pas donter qu'elle ne 
»sora bien gardöo etque je n’en feray aucun usage qui pulase vous Afplaire.... 
»Le prösent que Mr. de Bomneval vous a remis de In part du Ray de Fologne 
set du Prince Electoral m’en fait aussi beaucoup, quaygue vous le devida bien 
»molns aux sentimentaque j!ay pour vous, qu’äla beant# de vor ouvrages qui 
„vous a aitire cetie fsveur .. „Je vous ay deja margue par ma prec&dente ma 
„pensde sur celle que vons avia de les eclaircir par des faits hisioriqnes. L’hi- 
»stoire des personnes vivantes eat une entreprise ögalement difieile et dan. 
agerense, car quelgu' attach€ que l’on soit & se tenir dans les bornes de In 
»wörit6, il y en a tonjouns des personnes d’un caractire &ler& et möme des 
»nstions entiöres, gul ne sauroient plaire, quand möme on les 6nonce avec lo 
»plus de delicateose et le moins de passion qui eroit possible. F’sy trop d’ami- 
atl6 Pour vous pour ne pas vous conseiller A desister de ce senumens; il y 
»8UF& assez d'autres occusions pour faire valoir votre genie ... je eroia que 
„vons ne ferids pas mal de ne pus abandonner entiörement 1a podsie, klaqnelle 
nrous avez travaill£ jusqu’ äpresent rec tant de suce&s" ... + 

’") Eugen an Prie, Wien, 16, Februar 1724. Hausar, Cr ilderfemde ihm, jagt 
&%, „les patentes de Conseiller Historiographe de I Cour pour Mr. Rousseau, 
„emploi bien plus considerable <t important ponr le sorvice quo ccux que jay 
„supprimes“ 
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"9 Gugen an Mac Reny. Bien, 19. Kuguft 1724, Hansnd. 

'*) Eugen an Rouffean. Bin, 19. Yuguft 1724. Gautar. „rous ponvez vous 
»assurer que je ne vous abandonneray Jamals“ .... 

=) Gugen an Nenp. Bien, 18. Sehtember 1724. Yatard. „Je n’ay pus era 
»Ronssenu eapahle de se möler de ces sorten de onbalen.“ 

*) „Est-on heros poar arojr mis aux chalnes 

„Un peuple ou denx? Tibere eut cet honneur. 
„Eaton höros en signalant ses hainen 

„Par la vengesnee? Oetave ent ce bonhenr. 
»Est-on heros en regnant par a peur? 
„Söjen At tout trembler, jusqu’ & son mattre 
„Mais de son ire &ieindre Ie salpttre, 

»8avolr se valnere et reprimer les Nots 

»De son orgueil: e’est ce que Jappelle Are 
»Grand par soi.möme, et voilä mon häroa.“ 

*2) Kouffcau an ben Grafen D. Bien; 20. Jänner 1725. Bi Gafarb, &. 235. 

*) Giemad) find die vödig ierigen Angaben in ber Biographie universelle zn 
beritiger. 

2%) Eugen an ben reiferen von Boßenberfl. Wien, 20. November 1718. Hans 
arg. „La satisfaction que Jay eu des traraux du Jeune Pierre Jean Marlette 
„m’engageront avec plaisir de recompenger les soins ef atientions qu'il #’est 
„donne de seconder et favoriser le dessein qu'il a de faire un tour en Italie 
„por des lettres de recommandation ...pour se perfectionner dans sa sphöret... 
Am 8. Deyander 1718 ampfleptt er bem Grafen Tarini zu Turin ben jungen Mariette 
squi « wravalll£ avec bon succes et capacit£ pendant quelgne tems dans ma. 
sbibliothäquee ne... 

>") Eugen an Mariette. 29. Juli 1724. Hausarg. Cr bitte ifm „. . . de con- 
„tinuer les soina A me rendre la collection de portraits Ia plus eomplette qu’il 
„sera poseible® . 

=) Marictte an Rep. Parie, 28. Februar 1728. Haubard „Je viens do faire 
»partir les onvrages de bronze dor€ d’or moulu guim'ont 64 commandts par 
»8. A. 8. Monseigneur le Prince Eugene ..... len ditsouwragen eonsistent 
„en wois garnitures de grilles en feux el &n onze pnires de thandeliors 
„& braa ou doubles Dranches assortis de dif6rentes grandeurs. .. Jay znis aussy 
„une notte de ce quej'sy compte A la veuve Carlos ou 4 son mary suivant les 
»ordres de sa dite Altesıe, Rien n'est si noble «ti gändreuz de vonloir bien 
„88 ressouvenir, comme elle a falt, de ceux qui ont eu le bonheur de luy 
srendre leurs services, et ce trait met le comble ä sa gleire. Je n’ay pa sans 
„admiration en ätre 1e tmain. La pauvre fernme que 8. A. 8. s aasistd jusqu’k 
»present, nien impose pas quaad elle dit qu'elle cat reduite 4 une grande 
smistze, et en effet sons le secours quelle regoit je ne zcais ce quelle devien- 
nr... 

9") Eugen an Batnage. 28. September 1716. 10. Oftcber 1717. Hantard. 

39) Eugen an Sengfet du Fre6nop in Barie, 12. Mär, 1716. Qausard. »... Vous 
»8les trop farorablement prevenu & mon Egard et j"estime trop vos sciences 
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„POUF ne pas accepter In d6diention de 1a methode pour &indier Vhistoire que 
„vous vonlez faire parcitre coneidereblement augmentse ei changee. Je sou- 
hnite en change quelgu’ occasion favorable de vous temoigner ma juste re- 
„eonnsissance« . « 

*") Gugen an Ferram. 9. April 1718. Hansarh. 

90) Der Hurzsg von Saflehserifis am Eugen. Florenz, 6. April 1727. Qausarh. 

#9) Gugen an Cilsie Balentl. Wien, 97, Juni 1722. Yauserd. 

®") &o jepreibt der Prinz am 17, März 1717 an Garbinal Paolucci, er empfehle 
itm Beffionei »... non tanto dalla pertialissims stima € amicizia che ho per lui, 
„quanto dalls considerazione del buon servigio di Sua Santitä, giach® ho 
sin piü ocessioni conoseinto e sperimentato ch’egli non ha minor zelo che 
„talento per ben servire in qualungue impiego alla Santitd Sun e alla Santa 
Sede ... poche altre cose potranno arerencere i miei obligationi contro In 
»santa sede piü di quellecche faranno li benigni rifleaei che si degnard havore 
»per gl’avanzamenti di Mgr. Passioneie ..... 

#9) Rousseau ä Mr. Brosette. Vienne, le 30. Juin 1716. Oeuvresde Rous- 
venu, IV. 185. 

#7) Der Alles major sen geographia Biaulana, aus 46 (yotiosäaben mit 571 
Zeichnungen und Rupferticen unb bem bazu gehörigen Zerte Kefttbenb, mag Bier als 
‚ein Befonbers fsftbarcs Werl angeführt werben. Eugen Haafte «8 im Jahr: 1732 vom 
bem Bucänbter Moxijens im Gaog um 6000 Gufben. Cs eulfält bie Vefreibungen 
und Anficten der merhoistigken Stäbte, Paläfe u. [.w. dia bamufa Belannten Erbe 
kreifes. Deutjchland umfoht alein at, (ranfreidh fieben, Italien wieber acht Bände 
diefee Wectes, Die Zeichnungen firb von breigchn verfiedenen Mnftern. Diejenigen 
von Domeer, Cfetene, Meuceren, Saftlesen, Scgelinfs und Zemann gelten fr bie 
gelungenften. Bier Jahre früher Iaufte Eugen burd) Marielte's Bermittlung am 12,000 
Liores den recueil de plantes cultivees duns le jardin royal A Paris et dans 
celuy de Gaston de France, Duc d’Orleans & Blois ; baın ben resuell d’oiscaux 
de la mönagerie Royale du Pare de Versailles et de celle de Gaston de France. 
Zufammien fänfgepn Binbe mit ungemein [hören Miniatirin wor Mieolas Robert be 
Langres, peintre ordinsire du roy de France. Des Wert befindet fh gleihfale in 
der Hofbibliothet. 

#9) Die Hantgeifpuingen Sefinten fid) im Beflpe Gr. f 
ie Kupferftice aber, 290 Bände, und bie Fortrei 

bietet. 

*9) Genaue Abkifbungen alfer npelnen Theile bes Beloeberet, ber Resengebäude 
besfelben, dıs Diarfales, ber Gärten unb ber Denagerie befinben fid in bem Befann- 
tem Werte von Salomon Kleiner: „Wundernemürbiges Krigge- und Siegeatager des 
undergleißlichen Helben uuferer Zeiten“ . . .. Augskurg, 11811740. 

9, Nach einer Notiz in Mogfere Minfilerfericon fol Permofer in ber Figur bee 
Neibes, ber unter Eugens flßen fi winbet, fidh felbf aBgebifbet und dakund) ange- 
beutet haben, haß er zu ber Mrbeit, die er umgern übernafun, wie mit Hußtritten ge- 
mungen wurbt. 

39, Gagen an Biogio Curini. Wien, 11. Robember 1719. Yanbard. >... sicco- 
ame ella ha volato dare toppo pregio alla mio persons, che non merite 
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sten e sttrihuzioni ne lodi, cosi non potrei vederlo com piacere reso publico al 
smondo con le stampe. Spero dungne che sl Ai lei bel spirito mon man- 
»cheranno altre oceasioni per distinguersie 

2") Näheres über biefe Statuen in Bedert Xugufeum Dresbene. I 108— 110. 
Schon am 1. Gebruar 1713 bebanfte ih Cugen nad einer im Rriegtargie befinb- 
Tide: Notiz bei dem Peinzen von Siboenf lc bas Anerkieien, ihm bie gefundenen 
Statuen zum Gefebente zu machen. Es if bieß fr bie Befehichte ber Ausgrakungen ju 
Hereulanım und Porıpeji ven wefensficgem Iutereffe- 

“7 Bötiger, Amaliken U. 356. Weider. Das alateruifge Runftaufum. Bon. 
1841. ©. 39-43. Gerherb. Berlins antite Bibwerfe. T. 39. Abveihenbe Angaben 
Sierüßer find enthalten in Ran’s: Neun Bücher preuhildper Gedichte. III. 450. 

*) Eugen an ben Grafen Wahl in Minchen. 23. Sinner und 28. Mai 1717. 
Hauterd. 

*) Eugen an Died Borheim in Herlem. Wien, 7. Yuner 1719. Pauserd. 

+) 9. von Dieprnbrod am Eugen. Pera, 19. Juni 1721. Rriegtarh, 

“) Migeli's Wect führt den Titel: Nova geners planterum, Florentiae 1728, 
umb Die borflepenbe Mitelung if bem 7. Banbe ber Berkambfungen be& z00f. botan. 
Vereins in Wien ©. 160 antnommen. 

+) Bermolen an Lagen. Cabit, 1. und 8. April 1729. friegsard. 

“9 Die merhwlrbigften Thiere eus Eugens Menogerie fnb in Cal. Kleinere Bert 
über dat Belorbere abgebilbet, Die Kefie Bufammenftelung ber Bücher, worin Notizen 
Aber die Denagerie entfalten finb, fammt einem Berjeifniffe ber in herfelten aufher 
wahrter Thiere finbet id) in 2. 3. Bibingers Berta einer Geichichte ber Leif. Benager 
die. Bien, 1853. 

+) Sitififf-topographifce Meherfüht ber enferzngfihen Hersfgaft Belle. 1824. 
MR mufeript. Bon der @lterdireition Sr. Tail, Goheit des Eryperzoge Wbredt mit, 
geheilt. 

*%) Boralbefereibung ber L.L, Famifienferefgaft Raczlewse von Martin Zeitfhet. 
Wanufeript. Bon der Patrimeniaf« Chterbirettiom Ceiner Dojefät bes Kaifers mit- 
geteilt, 





Bortrag ber Hoffanglei am ben Kaifer vom 18. Hpeif 1727. Uri bes Minife- 
sims bı6 Innern. 

*9) Kaiferliches Decret vom 14. Jänner 1725 am die Univerfal-Bancalität. Archiv 
des Binanzminifteriums. 

Wierles Capitel, 

') Der Laifer an Guibo Gtarpemberg. Bien, 3. Oktober 1708. Riebtager Archiv. 

7) Eugen an den Grafen Ichann Carafa. Wien, 9. Oktober 1721. Kriegeard. 

?) Tugen am ben Koifer. Lager bei Calgo, 7. Iali 1705. Mit. Com. II. 554. Er 
fast, Haß Zrauttinansborff „infonterheith wegen ber übrebrettenen Patenten migt me- 
„rilierel meiters employret zuiwerben." An Oberft von Unruh frieb Eugen am 7.3uli 
1718: „man Gr vieliht vergeflen faben möchte, daß Chargen yu verkaufen verbotfen 
nfepe, fo habe man ihm beffen erinneren wollen. Der Mylord Melfort hat dem Baron 
„Wagenreckh bor feine Compagnie feinen Xreiger zu geben, wohl aber ber herr Obri« 
„Rex Beufelben, wenn Ge an gefallenen gelbern was gu farben Hat, Spme asfebe affo- 
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„oleil und sm fo getiffer Kegable zu Iaflen, alß Sch hibrigenfall® bemäfigt fern 
nouebe, Yfıme bırrd; bat Commissariat contentieen unb Hingegen e8 dem Pegiment 
von bementfollenen Gelbern wieber akziehen zu Laffen.“ In ähntichem Gimme Kater 
das am 8. Oftober 1721 an Graf Johann Garefa ergangene Schreiben. 

) ©. Sapforin an bie englilcpe Regierung. 1727. State paper office. London. 
Les meilleurs ofliciers sont fournis A larınee pur la pelite noblesse et par Is 
„bourgoisie a bonne education qui saventque ce n'est que par leurmörite qu'ils 
speuvent svancer, et qui par cetie raison s’applignent avec un zöle extrime 
„aux aflniren de service. Les jeunes Seigneurs sroient pouroir arriver par- 
stout par leur cr&dit ei ile y reussissent d’ordinairer . 

9 Am 7. Juli 1705. Mgebrudt in ber DU. Sort. IL. 558. 

9 Eugen an ben Dofkriegerath. 10. und 27. September 1747. Kriegserd, 

7 Eugen an ben Hoffriegerath 17. September 1717. Rriegsardh. „Ich Kin ver- 
„anlaffe, Einem 13bL. Mitte dafjerige tva8 ber Wilgzehifhe Oberfttwachtineiter Herlon- 
„ral am mich beivegfiä erlaffen, tor berumben anzufäfiffen , meifen ihm Bey Befde 
derung yur Oberflientenantfell wit Bergiepung Einer frembben unerfahrenen Seife 
nrüfgen Yaubimanne Sinbemasm genannt, greffer Vorto wiberfahren. Ih Jase na 
„oor Safınz ber Campsgne Einem EL. Mittel ohnerhelten, wahmaffen burch Yoffe 
„recommendationen fo alıgeith Zuuthe, fo gar feine meriten vor fich anzufüßren 
micifen, Sefrbert werben, wonit febann nicht mar anberen, fo fi mittel: langmilriger 
application wohl verbient gemadt, gemalt und umweht gelhichet, fonben auch ben 
„Mb. bienf bie promotion berfey [Afedpt unb untächtiger anbjecten jur prasjudiz 
mund nagtfeill gereicet, unb gleicheie nun gebaditer Lindemann chen von ber qualitet, 
mind demjenigen if, fo aufler Der vorjährigen Campagne weder gedient nod) dem Bey 
„ber eurigen vorgeiseen Operationen bepgemmoßnt unb fonft Ein febr jung, unerfahte 
nur menfeh, Hingegen ber praoteririe- Oberfteudhtmeifter Ein alter, lang bienenber 
„unb don unferen befien Gtabsofficieren Sep ber Infanterie, mithin Ein rechte [hanb 
ai, tal ber Derr General Wilezek umb einer consideration unb eigennanigteit voilfn 
mbiefe unbilligfgeyt begangen, fo Fann man faft nicht roohl zuefehen, baf Ein fo alt me- 
„ritieter oficier auf folche weil gunuff gefegt unb unterbrutt werbe, zumahlen er er 
„Dep Igt vergeieften feinbtfigen angrifi zu Mendia mit Einer jo tapfer «IB Tibtigen 
„Aefenee fih befonbers distinguirt, folgfamb Einen fo ampftnbiicen torto anfatt ber 
nresompence nicht berbienet hat, battenhers gleuke, baf tm fo weniger bebenfhen 
lege, al6 ioey Oberftieutenantfielen ieer, wovon Eine ben Serienbat zu werteigen 
‚mnäre.t 





®) Unbatirtes Gireiben bes Kaifers an Enge vom Gepternber 1784. Hausırh. 
Am 28. Rooamber 1734 fehrieb der Raifer brm Prinzen in bemfelben Sinne eigen» 
Dinbig.. „Da G. &. mir glei mach dero zumudfunft alf auch fonfien vnbt ofters 
„aemeibt, gefunbten zu haken, te fehr mwerenbien Tangen fribten bie gute alte diseiplin 
nonbt ful Gey meinen truppen abgenommen, and; wie groffer manzl anguten unbt eyfeh- 
„rigen generalen vndt offieiren |ey; der Prin Luis Gel. Hat Dayder faft in allen re- 
„lasionen Mlagt; Konigfel Hat ein gleigesgeihan onbt haßen bie wnglid bifer campagne 
a walfiglanbt bife wriach haubtjachlih zugefgriben, felices iR mir dee empfinb- 
„ler gefahlen alf neo @otı mein ganfe zuverfipt auf bie güte undt erjafrenpeit mie 
„mer truppen gelehet habe, biefe aber von barumb haubtiachlih abgenofum weylen 
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„merehten Gribten bie obrft ihr anthoritet meif mißbraucht unbt einigen Biterfahrenen 
festen Sbt Befreynblen bie chargen zu naditfeil ber alten oßeiren won Berhinft ver- 
eben, auf) wohl Berfauft Haben. Grforbert alfo mein biufl, auch mein geilen, Dit» 
er coruption onbt Bnborbnung burdh all erbenflice roreg auf baß efefl zu Rekren, 
naitgim iR metig, folge fanbtid Bnorbnungen nicht mar auf bas nep und fharfife zu 
oerbieten Bnter fraff ber cassation fo wohl be, fo gelbt ampfangen, al ber ee geben 
„bat, jonbern auch mit ben erften vom be man e& erfahrt, wilrflich ein foldes erempl 
„su ehuiren, morauf bazı mit aller fäurf ohne iemanbt zu werfehenen, gehaften werben 
„lot, glaub auch notig bie oBrften bapin angumwaifeudas fie bie gutonb Sauger bienenbie 
„oßcir dep ifren regimentern anbteren jung vmb mejem wie audı Bid) worgiepen 
olen. 

„ie onter anderen vernemb fole Wurmbcandt finen Sopn, ber «ft fumb auf 
den [Hußfen Iomben, zum obriffeitenant, nbt ben kungen Mifeldt, ber auch noch wenig 
maebient haben fan, zum obrifttuachtrneifter Beh fein vegiment gemacht haben ; maß fan 
„son ein regiment mit fefdjen okeroficiren in bienf ob anführung yehoft nerbten ? 14 
„oil vubt faı bi wahr nicht glauben, wirbt aber motig fin, «6 [harfi zu Bnierjugen, 
ellenfalf iR es auf fin mai zu gebufbten onbt [Hparff akyufcaffen, iR and mein wile 
‚len auf fein maiß; u gebuften, fo wenig al bie Ahle Berwahltung ber regimentsgelde 
„ter unb case, 100 num einig zeit per nidts ungemoßntich if, baf bie obrift, man fie 
„Reiben, 40, 50 vnbt mehr taufendt gufbten ben regimeribtern [Aulbig werbleibet, fo 
„wit fo let befeheben Font, warı bie cassenfhlifel auch bie anberen Stabseflie mit 
„öetten wabt ba6 comiasariat feiner fQufbigfept genaver genigen !fett. Diefe Nadlaffig- 
wiegt muf auch remedirt werbten, bann ba hiebey mit nur auf bie renle Wprflühe 
„abfelung ber Bergangenen, all auf Verhütung finftiger mitibraud und! vnorbuungen 
„amtombt, fo werlaß mich gamtzfich auf@.8. eyfer vor meindienf enbterhafturg ber alten 
ehr Bnbt reputacion meiner tuppen unbt ermaßet von €. 2. erfahrenen vernunftigen 
einfiht tab ber bat mas du entfalten, zu ein vnbi anderen enbt E. 2. mir wegtene 
„an bondt geben fonen ; bam gewiß Bin daß @. 8. fo empfintfid wnbt ieh alfmir feth- 
ten iR, da aud) Ypnen neben mein kienft fo vilf Naran gelegen; bie ehr und reputation 
nmeinee maffen, fo vnter 6, &, erfahrenen vnbt tapferen anfüßrung auf bel BER ger 
„Regen omdt mir und mein baul eiter6 ron unb Sjepter erhalten, wibter in bie alte 
„Abseiplin ondt glori ampohe zu bringen, welches aber ohne abflellung obiger mif- 
„brauge vnbt einführung ber alten diseiplin alfo nigpt möglich finbt.“ Hausardh, 

" Sagen an Graf Gollerebo. Wien, 6. Jänner 1720. Krirgsard, 

9) Eugen an Graf Beplen. Wien, 17. Jänner 1720. Friegsard. „Was ben jun- 
gen Comte de Cieminghe angehtt, ba [che zwar aus brmm attestat ber Contaderie 
ndeguerre, dafı Er in Ipanijcen bienfen eine Compagnie gehabt haben folle, umb 
„ie Ge nun Dife fach nach feinen bermaßfigen alter wohl neh als ein Sind kefeflen 
haben mag, fo if hingegen Ei. Err. Selannt, bafı bie Tapferl, Generafia nimmermehe 
ugeben und @ine %. $. resolucion fepe, Bey ber ea fein epmänberlicen verbleiben 
haben muß, bafı berfey minorennes, ober jungen Teıtpe in bero friegebienfte zu Offi- 
ölerschergen unb verbrifi qua Hauhtmann wie er enfachet, Tpeinefwege angenohmen 
„iverben folen noch Mönnen“ . ... Eugen an Marquis Prie. Bien, 7. Juni 1724. 
„Ik eat vray qu’il y a en bien des exemples que l’on rezut des enfans pour offl- 
„ern et que P’on a permis que des antres dient servi en attendant Aleurı pla- 
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„es jasqu'ä ce qu’ils eussent Fage pohr les remplir, mais depuis les ordonnan- 
„oea positives de 8.M. il n'y on a pas un seul que l’on ot admia mineur dans le 
„service, et l’on n’cn admetira pas non plus un aufre &'evenir ... ..“ 

%) Eugen an ben Kaifer, Lager bei Calgo, 7. Juli 1705, Mil, Cor, 1.559. 

4) Eugen en Oberft Diller. Bor Temeswar, 22. Sıptember 1716. Kritgtarh. 
„er Obeicapitin Trojer fat gar wohl geifan, denjenigen in Nagranti übern pauffen 
du fielen, welcher id igme als fänen Oberen getvaltipäig viberfget.“ 

'9) Cugen an ben Hoffammerrath von Borfter. Wim, 18. März 1105. Dit. 
Com. IL 360. 

'*) Relstion sur les Anances ei sur (es forces de l’Empereur. 1727. State 
paper office. Lonbon. 

*) Graf Eraun an Eugen. Meffina, 25. April 1728. Rriegsarg. „Die Obere 
„wnb Gommanbanten ber Regimenter find gemeiniglig am berfep excesse, factionen 
rund unzuliflice Conduite ifrer Subalternen Sihulb, bie gemeiniglid) baker rühren, 
„wenn fe nicht mit ber Integritet, wie fe foller, un unfere Pfiht mit fh Bringt, 
leibige gouverniren, Der arme gemeine Man wirb Hier muche ale irgenbivo fehr Hart 
wintsgenommen, auf feine GErfaltung fchlecpt gefehen, noch Das menige, was er be£omms, 
wiben wie +6 fein follte, zu Ruen gernacit, in Comandofagen wirb nidt alkeit die 
Billigeit in Mit genommen und ber Sofbat zu frenz gehalten, dahingegen wir vor« 
nfeunmt alles bep dem militare gefdäße mit größerem lei, wann mehr burh Lie 
mund Selinbigfeit ale Abermäige Schärfe jebenmenn zu feiner Schuligleit gehatten 
mieizh.“ 

*) Eugen an Kraum, Wien, 26. Mai 1728. Kriegsar. Dan folle „oh Urfach 
den gemeinen Mann nicht zu fehr anfrengen und Die Schärfe nur gebranen wo die 
„Sie wie öfters gefhieht, nächte werfonget." 

") Eugen an ben Hofkriegsestß. Lager bei Mixe, 7. Cepiember 1710, @rigtard. 
m.» Da6 referat fo Ein (Öbl. tiber den Gern Belbimarfpall Graf Heifter madher Hoff 
hinauf gegeben, thue Id biemit approbiren, alf bafk man nimmermehr zugeben folle, 
„nbreleg weiber bie authoritet Eines [B6f, ben respect, geforjamb unb alte observans 
unb wiber bie würbe Ihrer Tayferlien DRayı felkfien Tauffende Dinge zu gefmtien, und 
aleimie, fo Lang ich bie Cpre Yaben werbe, Einem MI. Mittel vorzufepen, auch mei» 
„nerfeits nimmermehr feiten merde, bafz beffen reputation auf Einigerfey weil gemin, 
bet unb ven benen snbordinirten ber jcufbige geherfamb nicht observirt werben 
„foRle, fo Icplicffe Ich dem LBBL. Mittel hiermit Ein machtrudtices Schreiten an I. I. 
Bey, welches basfelbe mit@in Nein referat hinauf geben ober aber burdh de& Herrn 
Sicpraefibenten Egc, 9. 8. DR, in alleruntertfänigfgeit Bebergigen Laffen mol." 

") Staatslalenber van Jahre 1719. ©. 124. 

*) Eugen om bie Kaiferin Eleonore und an Lönig Sarl. Andin, 18. Iumi 1711. 
Beiegsardh. „Qego noch mit, aber mit bee jeith wunbe es fich hiernägft gar Bbfid) prachi- 
weiren (af, Key ben in ber Garnison verbleibenben Betsillon Eine Compagnie in- 
„validen zu errichten, glei <8 @ranfreih und mehr andere König und Möchten in 
ihren Seiegeflaat introdueirt haben. Eines Tpeils um ben geipreuen Unterthemen und 
fenberlich ben arınden Mel, wann cc ver Feinbt fine gefunbheit und gesabe Blicber 
„„Lingebüfet, von bern Beiteikab zu Errötten und ber ganzen Weibt zum [hamd und 

lbott nicht vBlIg abbanbonirter herumb sichen zu Laffen, anberm theilf aber bat bife 
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„alte unb buch ben Krieg aller ongermadh getsohnte Keith im benen ihrer eituseion nad 
‚Omgefunbten Player und Bäfitngen wei Seffer elf neue an Beldt noch niht wohl yr 
mÖcbraudhenbe teit} resistiren unb gutte bienfle eiften nen. 

?) Eugen an önig Karl. Rühlberg, 7. Auguft 1711. Kriegsard. 

*?) Gugen an ben Qeffriegeratä. Belgrab, 90. Jumi 1718. Priegearh. 

+7 Eugen anben Generatfelbimachtmeifter Oraf Lorateli, 25. Roveimber 1716, Krürgt- 
arp. „Bey meinen Regiment [ol bie (härffe Mannajunt geialten, ale exuetiones 
„umb ungulöfiigtiten ober Arafmäfige insolenzien und excessen eingefllfet, bemmit 
mille lagen von Seiten bet Qanbeb abgehinbert, ber Golbat zwar erhalt, zugleich 
aber cu} bie inmopner nicht über bie billigteit aggravirt, mithin won meinen Regie 
„ment: ben anbern eim gutes Zeyfpiel gegeben werben.“ 

+9) Eugen am bem Reifer. Rebreuoe, 23. Maguf 1710. Rritgtarh. „Bon Inge 
näbereen ifl nicht Einmahl Einer vorhanden, welcher einen rechten Plag erbauen Mönte, 
‚ninberne man Gye teile auß miserie hat zu grumbt gehen und crepiren Iaffen, theils 
„aber feinbt von felbflem werßgangen umb isren Sevorfehenben Untergang entweichen, 
soeläes San audh bie Urfage if, warumben man ba6 angetragene Corpo umd bie ver- 
„meinte Schul von der militartfgen Writecher, cuf melde bog) alle andern Potengen 
‚fo HiEL Unfofen wenben, nicht fat formiren Kirnen,“ 

4) Decrete bes Hoffrirgsrathes au Graf Daum, am Felbmarjhall von Rappad, an 
Lonte Knzuifola und an Rarinoni vom 24., 25. unb 28, Dejember LTLT, Kegifror 
Hin 268 Acınee-Dbereommanb 

19) Sauptbericht bes Grafen Phifiyp Rubneig von Gimenberff an Railer Benpath I, 
16. Mirg 1702, Im KIIL. Bande bes von berKaif. Mabernie ber Wiffenfpaften Heraue- 
gegesenen Archives für öfter. Gefgichtsquellen. ©. 18. 

’) Dolfins Finahelstin. Sausarhiv. 

7) Das hier über bie Gtabthant Gefagte it geößtenteile dem Berichte &. Saphe- 
Tine „sur les finances et les forces de l’Empereur,“ vom Jahre 1727 ent- 
nommen. 

#9) Eonferenzreferet vom 3. Sünner 1721. Sriechtardh. (ugen, Trantfen, Cimgen- 
borfj, Gtarhemberg, SHerberfein, Sälid, Generaftriegecommiffeir Xärgeim 
amd goflarmmerpräftent Dietriclein) Der Laifer bemestte fig. cigenplndig: 
‚Maß bie rentrietiones bag Tepte Mittel feyen um zur nothigen propartion jmie 
‚dpen Einnahme unb Ausgabe zu gelangen, beifefb feyen fie absque respectu por- 
„sonarum zu effectniren, wo id fehe, Daß bife restrietion gar top won ber Con- 
„fürens nothig befunben, aber babep auf ba6 Meinfte zu anfangen, elf bie Hoffstt an- 
ıöetragen werben; mein aber Seh dein ergebigeren ai anberen eivilibus ben Kafang 
„maßyen foi, alßbann fifon auch fo cs notfig dem Koffdunktern anbefehlen werde, amd 
‚äbrerfeith bie Ganbt angufegen unb mir bas mothige woryutragen, fomohl in cirili, mo 
„be Aberfegung ber Rellen mit ehnothig unb oft opntaugfichen aubjentia abfonberlidh 
ben ben Gommmern ein giembfides wirbt gefhehen Hanau, elf in militari zu restein- 
nBiren «u. Ku die EINS und Rieber Landen fsClen finein gezogen werben... . 
„Da Übrigens wie befamnt das militare am meiften importirt, wirb beflen einridhtung 
sam vorigen zu derfgieben feic, da ber fundus nidt erifelfich und bas militer und 
„awil fein connexion, [ol einmal ba6 eine, einmal bap anbert tractirt wreben, wor 
„bei mich anf ben Wleif, bfücht und eyfer ber conferens .. „ verlafie“ . . . 
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9) Borftehenbe Darftelfung if ben von Herrn Prof. 3. 9, Bibermama anzefertigten 
unb mir mit größter Zuporkmmenkeit mitgetheilten Auejigen aus einer in ber Bibfipe 
het ber ungarifgpem Mtabemie der Wiflenfchaften zu Beth Befindligen Satinfung vom 
ern entnommen, melde bie‘ Auffchrit „Banto- Infitut* und He Giguahrr 

*) ©. Sapforins Relation. 

*)) Ein Hauptmarın erhielt 75, ein Pieutenaut 26, ein Fähnrih 32, ein Cofbat 


3 fl. monatfich. 
Fünftes Capitel. 

') Corferenzprotstoll vom 8. Revember 1715. Hausarth. 

*) Eugen an Stella. Temesoar, 3. September 1716. Heutardh. „Sopra il capi- 
„tolo che S. M. non abbin per anco ussicurata In piasza al Cons. Thisquen a 
„esgione di trovarei la medesimn tutt'ora nel parero © indecisn se debbn per 
„le coge di Fiandra formare consiglio, giunta Osia Conferenze separata, 
„o se debbs Insciorle correre per il Consiglio di Spagna, deuo dire con 
„tutte ingenuitä, indiferenen et a solo oggetto el buon serriggio di 8. M. 
pet al bene di quelle provinzie, che in risposta giach® desiders sapere ia 
„mis mente, sarü scınpre meglio il stabilire un cansiglio, 0sia giunta separata 
„Ai quatro over cingue pursone eiren un Previdente, che aiano non solo zelanti, 
„eintegriiä © pretici di quella prorinzia, ua inoltre che convengane col mio 
„sentimento sopra accenusto, poich® in forma tale li afhri verranno con pron- 
„tezza spediti, e con eid serä sempre Promosso il vantaggio del serviggio mag- 
»giore dello pii volte detta M. 8.; alle di Iui superiori jussioni perd siecome in 
„tutto mi umiglio, eosi fo anche in quesw particolare.“ 

°) ud Penterricoter war Nitgfieb tes flanbrifhen Rathes, aber meift auf Ber 
Tanbijcaften abmejond. Gin Rath Sei biefer Bebörbe Hatte 8000, ber Sehetär Sur 7600 
Gulden jüprtigen Oefalt. Eugen nennt Wpnants in einem Screiben an Perlas vom 
18. September 1717 „un homme capable et intägre« .... . Hauser. 

') Eugen an Beil. Wien, 25. November 1716. Hausardh. Belobt ihm bef ex bat 
sredress€ les deux points, qui faioient le plus de peine dans le traittE de In 
»barriere aux €tats de Brabant ei Flandre; comme tout co farorable ei heu- 
areux maniement estune suite du zöle, exp£rienge et habile manidre A ndge- 
scier justement attribude AV. E., je n’ay pas manquS de rendre ld deasns toute 
ala justice qui Juy estdüe tantä 8.M. I. que dans 1a Ministerial - Conförence 
stenue Ace sujete... 

*) Eugen an Pie. Bien, 24. Mai 1917. Hausarh. 

) Gugeu an Prie, Bien, 3. März 1717, Sauserd, „le changement des megi- 
sstrats merite toute attention pour 7 placer des personnes de probiie, capnciit 
setzdlet ..... 

%) Eugen an Preis, Bin, W. Micz 1717. Gautarh, 

*) Eugen auPrie. Bin, 23. Miry 1718. Yausard. „Un bon Gonrernement 
sconservera en tout cas un chacun dans son droit et animera cenx qui se vou- 
sdront distinguer par des recompenses dignes de leur merite“ .. .. 

”) Eugen an Prie. Bien, 31. Mirz und 25, Mai 1717. Hausardh. 
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’*) Eugen an Pri6. Bor Belgrab, 25. Jımi 1718, Saubard, „.... len est de 
„intme avec les charges qu'on veut appeler plutÖt venalea que grationales, par 
„rapport Ale Ananco quiellos payent, que je ne preferersy jameis anz meriten 
net Alintigritk, car si d’un cöt6 les Anances parcissent de profter par une 
„sormme modique qu’on paye, elle et 1e publiz perdent Ie double de Tautre, 
„parceqne A l’ordinsire Pinsuffisance des aujets eat supplide par largent, et 
„eeluy qui achete en gros, vend en detail, Cependant comme le mörite et in- 
„tegrit6 peuvent sejoindre & largent et P&tat present des finances exige du 
„soulagement ponr fonrnir anx besoins du serrice, je ne seray pas oontraire 
„aux informations que V. E.me donnera* .... 

*) Eugen am Prie. Bor Belgrad, 13. Juni 1717. Suwsenhid. „... 1a quelle 
„achebde en gros pourroit Ia vendre en d&tail® . .. 

%) Gngen an &t. Greiz, Bellye, 10, Oktober 1717, Qantarl „. .- je ne me- 
srite ni desire pas Vereclion de la statue qu'on vondra conseiller d’eriger en 
„mon honneurt 

4) Gngen an Bien, 10. Rovember 1117. Hauaerd. „Ayant va dans une 
„leitre quiif a plu & V. E. m’scrire de (and sans date, et appris par la Copie 
„d'une autre du 22 Octobre 4 moy communiquöe par M. le Marquis de Rislp 
„les diligences que vons vous 6tes done tant aupris les dEput£a des &iata de 
„Brabant que ceux de Flandre pour les exiter de me faire un don gratuit d 
‚„l’oceasion de Itnangaration et la coneurrence que mon Seertaire Mandacher 
„7 ® donne; Je ne scaurois que t£moigner A V.E. ma juste surprise de ces 
„paasages pröjudiciables faites d mon insene et sans mon ordre. Je crois d’&tre 
„aörea connu de V. E. ei dans le monde de ne rien deinander ou ambitionner 
„08 ce qui m’est bien Lögitimement dü, m&me ne vouloir paace qu’on vondrolt 
„m’offrir au dela« .... 

%9) Eugen an Peie. Wien, M. Auguft 1718. Huutard, „V.E.doit faire rendre 
„JB Justice et @quits pour rgle des instructions A donner .. ,. on arance tou- 
„Jours plus lesafiaires par une loyalitöque des difficultds mal fond6es qui can- 
‚„pent ensuite une mößance dans ce qui est le plus Innocent“* 

*) Eugen an Pri6. Wien, 6. Fuft 1718. Hausrh. 

*%) Bon bemielben Datum, 

7) Gugen an Brit. Mien, 5. Juni 1717. Yantarih. „Quand on #’aquitte de ce 
„au'on doit, on est au dessus des suiten de 1a eritigue,& Inguelle tout le monde 
ment erpond. ... 

*%) Eugen an Brit. Bien, 5. Sufi 1719. Seutarh. „Les refi6zions generales 
que 7. E. a fait dans pe lettre ... sur la sonatitution intärieure den Pays Bas 
„sont £res judicheuses,car il est tres constant qu’un Gourernement composs de 
„Plusieurs provinces dont chacune a ses lois et contumes difffrenies de l’antre 
et toutes tiennent du monarchique möl£ de Varistoeratique et du Admoerati- 
mgue, rencontre des grande dificuli£s dans Texercice du pouvoir, qui con- 
„vient au Souverein, et que le sujet veut limiter par lopposition de ses privi- 
lägen et de Ia libert# dont le seul nom et l'jmagination Iui conte sonvent fort 
„eher et Yengage & donner seo subsisiancee pour eonserver se qua verilabla- 
„ment il ne posöde point. L’Hollande en fonmit un exemple sans contesta- 

















531 





„ton et devroit servir de reilexion aux sujets des Pays Bas .. . les subsides 
„qu’on leur demande, les fait le plus erier, et cependantils ne scanroient Stre 
„eonserv6s dans ce quils alment Ic plas, scovoir une Yeritahle Libert6 ci lcurs 
„privilöges, sans ce serours qui est Ventretien des tronpen,Jeur unique defense, 
„de sorte qu’on peut quasi dire d’eux „auam habent oderant libertatem... 

9, Eugen ar Brib. Wien, 30. inner 1717. Sanarch. „. .. 1 laut bonter tous 
„Jes moyens les plus convensbles de douceur pour ramener les susdites villes 
„A leur deroir indispengahle de sujet  souverain, gi cepımdant contre Laute et 
„meilleure attente cas nortaa de voies n’eflectneront rien, il en fandrs venir aux 
„remödes proportionnes au mal, et prövenir au commencement de la rigenee 
„les auites qui deriendrontave le tems d’une tr&s dangereuse cons&juenset... 

99) Gugen ax Brib. Futal, 21. Mai 1717. Hausare). „J'ay wa avec d6plaisir ia 
„Aifeult# que les villes de Brussellen ot d’Anvers du troisibme ötet de Brabant 
„eontinuent & faire par un esprit de mutinerle de donner leur eonsentement 
„aux subsides que les deux autres ont ascord&s. Je conviens arec vons quil 
„eat ögalement dangerenx de dissimuler et souffrir que reprimer et chatier 
„es principsux auleurs, il faudra cependant se resoudre & ce dernier, den 
„Aue tous les remedes de donceur seront sans efeh“ 

*)) Qugen an Priß. Belgrad, 2. Juli 1717. Hauser. 

MM) Gugen an Brib. Wien, 5. Mär, 1718. Haubard. „Je suis bien also que le 
„pourgeoisie & Dexcoption de coux des metiers de soyerie s© soit bien compor- 
„ide en veit' occasion. Jespere qu'elle desistera sussi de la renitence qui dure 
‚depuis si longtems & accorder le subside. V. E. doit savoir si et quand il eon- 
„rient d’en retirer le regiment de Westerloo. Je crois pourtant que le danger 
„ayant päsed, on ne doit pas le lnisser A la charge de Ia ville audeld du tams 
„neceseaire pour me pas In chätier en general dans une oceasion ou par son 
„bon comportment elle a merit6 d’ötre recompensds ... Unb am 16: Mär 
1718 feprieb ter Pring an Pri6: „Pour ce qui concerne Vemeute d’Anrers, il eak 
„bon que les Auteurs soyent recherch6s et chati6s selon Is rigueur de In justi- 
je trouve par cette möme raison que la bourgesisie qui #’est si- 
„gnal6e en prenant les srmes ei #'opposunt aux matins, me dolt pas &ire 
„eggreve par le Regiment de Westerloo su delä de ce que la nexemits 
„requiert® ... 

#2) Eugen on Pri6. Bei Petermwarbein, 1. Iumi 1717. Hanser, „Je dois vous 
dire de n’üser aucune violence ou faire marguer le moindre rementiment en- 
„vers les notions opiniktres, Lintention etant de las ramener par la dou- 
„eeur et romission des deux vingliemes pour &viter tout engagement dan- 
ngereux“ ... 

39) Eugen an Bri6. Wien, 5. Oftoser 1717. Yautari). „Je remsrque par ce qui 
seat paasd Al’oecasion du pillage des susdites maisonettzs que la viguenr qu'on 
n& moptr& cn feisant sabrer quelguesüns des pillers e prodait Teffet que j'arois 
npredit et prevu il y @ Aongtems; si on avolt agi au commencoment de ces 
„tumultes de meme, on auroit evil les susdites, Parcequ'on aroit alora les 
„rndınea tronpsa, il faut ofen servir ansei oncore plus söriensement loraque le 
„service du mattre ou Uhonneur du Gonrernement le requlerent. L’inienlion 
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„n'est point d’opprimer ou faire tort aux bons sujeta, mais de les defendre et 
‚yaasurer contre Finsolenee ., . das malinientionndı, reprimer leur audase et. 
„les contenir dans les bornesde leur devoir. Cela etant tous ceux qui aiment le 
„repos public, doivent concourir A des vuss si juntes, uecesmires et indispen- 
„sablas & [a soridtd et subordination. Les Magistrnts sont dtablis pour admini- 
jeirer 1a Justice et veiller & tout ce qui peut tronbler le tranquillit6; le Gou- 
„vernement doit les soutenir. V, E.a bien fait ’ordonner au Magistrat de faire 
„defendre les ansernbl6es et marches des garcons arms (les bonrgeois, chose 
„eüspeste ci peii convennble tant su Couvernementqu'ä Is ville. Je suis sur. 
„pris que le Commandant de la ville n’ait pas di averti a tems par l'officier de 
„Ja grande garde de eo qui est arrive & ce dernier desordre; il ne faut pas re- 
„garder indiferemment une nögligence et omission pareille, mais bien faire 
„Vexaminer & fond et la chätler selon les circonstances‘“ . .. 

2%) Borige® Shriben . .. „Je suis bien sise que M. le Comte de Vehlen agit 
prösentement avac plus dintelligence et rigueur pour aoutenir Nhonneur du 
}gouremement. Je luy ay asscz elairement fait comprendre le mal que 1a con- 
„uivence a produit, pour que j'ay tout lieu de croire qu& l'arenir on sera plus 
„rösoln dans les oerasions qui Pexigeront. .. Le Comte Wrangel a &t& pourru 
„du gowvernement de Brusselles avec le caractörs de General d’Artillerie en 
‚nYue de ses bons services ei comporiement jointes & la prövention qu’on a 
„qu’il continuera son zele et attention pour le bien de 8.M. et du publique, 
„#appliquant particnlitrement de remeitre et conserver 1a tranquillit# de Ia 
„ville de Brusselles troubl&e quelque tems par la fermentation des esprite 
‚pinquiets, turbulents et peut @tre mal intentionnds.“ 

9) Eugen an Prie. Wien, 15. Februar 1719. Hausırd. „ai &iE bien surpris 
ndspprondre .... qu’au lieu d'un juste repentir du pass6, une tonpe de la 
„populace de Brusselles ait osee seditieusement paroitre avec un drapeau 
„et muigue, et erier publiquement par la wille et sperinlement & ia 
„Garde: vive le Roy Philippe, ennems döelard da 8.M. I., at vire Veleetsur 
nde Baviöro. J’approuve la disposition que M. 1 Comte Wrangel aroit donne 
„POUr les anisir. J'surois pourtant bien voulu qu’oufre ceux quil a fait ar- 
‚„röter dans sn maison lorsgu'ils voulurent: reclamer leurs enmarades pris In 
yauit, on ot aussi arr&t& ce vieux qui une demie heure aprts le coup 086 ve- 
„air au parc demander avec menace le relschement des prisonniers et de faire 
„battre & l’arme par le tambour, pour luy faire sussy ressentir Ia punition 
yaqwil merite. Jospere que dans lexamen et la poursuite du procds il aurs 
66 revomnu ei chAti6 ei que dor&navant, loraquil s’gira d’arröler de pareils 
„aekl6rats, les ordres ne seront pas si limits comme ils Font &t& dans ce der- 
„nier can seditienx, mais qu'on ordonnera de les traiter selon leur mörite 
nen feisant in flsgranti fuer quelques uns qui vondront se saurer ou don- 
„per la moindre margne de resiswnce, Pour mettre de Ja terreur days cette 
„audarieuse et impertinante populace, Iaquelle ne meritepoint d’&gards ou de ia 
„doussur qu'elle meprise dans le tems mäme qu’on » de qu6i la repriment . . . 

#) Gugen an Pcid. Wien, 21. Oftober 1719. Sansarf. „Ayant consults 8. M. 
+. sur les circonstances qui ont sccompagnd l’execution de justice faite 
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‚„eontre len conpables de Bruselles et left que eelley & prodnit dans le 
„peuple, 8. M. approuve la defence que vous avez fait de Ia c&l&bration 
„des exäques ponr le doyen ädcapit4 et ordonne de faire procäder contre 
‚des antres doyens coupables ct fügitifs urec la rigueur de 1a Justice, ei de 
„procöder dans Ia forme judiciaire contre les autres coupsbles en suspen- 
„dant les senteneea qri en ponrroient räunltar juagu'ä 1a smolntion de 
E 











") Gugen am Prie. Bien, 18. Ofteber 1719. Pauserh. „Apres Is aetes de 
„rigueur il faut rendre la ranguillit6 et le repon publigue aux eaprils agi- 
„t6s pour gagner U’amour du pauple, la douceur, la cl&mence et les graces, 
„de retablir le commerce et le eredit publie interrompu par Ia erainte et 
„apprehension, ddcharger la ville des troupes auperflues et lever & calles 
‚ea incommoditöa quellen ont sonffertes, d’6tablir une harmonie entre las 
nhabitans ot la milice, enfin de rendre par ces et autres moyons agränble Io 
»rögne de 8. M. L; c'est ce qui deit &tre le principal soin du Gouverme- 
„ment“... Bortrag Oingens an ben Raifer vom 18. Oftober 1719. Gachard. Doen- 
ments inddits concornant leo troubles de Ia Belgique sous le rägne de P’FEm- 
pereur Charles VIIL 307. Die Einleitungen ber Seiden Bänbe biefes Werten, [o 
wie bie bartı abgehrudten Berichte Pri'® an Eugen wurben bei ber Danfellung biefer 
Borgänge vierfad) benügt. 

99) Über ben jungen Grafen Horn, ber in biefer Gtraße, iveß bald umgeheireeh 
Auffehen erregte, einen Raubmord beging und in folge befien zu Paris Hingerigiet 
wurde, [rieb Fugen am 6. April 1720 an Peuterriebter: „an ben jungen Comte de 
„Horn habe ich gmat mid wiel gutes gehafft unb ihn hafer gar gern von meinen Regie 
‚iment entlaffen. Ca wäre mir bad) nicht eingefallen, das bifer Menfch füne Geburt, 
„pre und geiiffen fo beit vergehen unb eine jo [ändfich unb abicheufidhe Raub und 
„Morbthat begehen mure Finnen. 6 ift Billig, Daß felbe ben rechten unb umbflänben 
wüemäß Beftvofet, milhin beforbrif Key berartfen antvadfenben Infer ein exempel ger 
„geben werde. Die altabeliche anfehentliche famille. if aber nipts defio weniger zu er 
„bauren und baher gleich wohl, tmarın «8 noch de tempore, tie hanb bahin zu biethen, 
nbannit e6 fo nie! mäglic) chne berfelsen Nachteil gefehen Bun.” Gritgeach. 

99) Einem Rieberfänder, Namens a Sarray, weicher eine Sinatsiotterie in Bar« 
Nölag Bradte, antmontet: Eugen am 14. Juni 1719; „je veux croire que Je moyen 
„de faire enirer annuellement dans les coffres de 8. M. deux cens mille Narins 
nest bon, mais je ne scaurois m’imaginer sans le connoitre qu'il est possible 
„qu'l puisse reuseir ana aucune charge des aujeis“ . . . Yausard. 

*) Graf Beplen an Eugen, Brüffe, 4. Yänner 1720. Rriegeord. „L’aaire du 
„Missisipi exeitent l’sdmiration et la curiogit6 de tout le monde, zuo fait pron- 
„üre la Uiberte d’envoyer A Y. A. 8. 1a petite relation ci Jointe, laquelle selon 
„mon jugement ne paroit pas si chimerigue q’on Is vonln döcrier jungu'& 
Sprösent. Plut &Dien que pour le service de 8.M. I il os ronvat un second 
„Lew pour faire fleurir ces besuz pays 8 proportion de Vetendue du Royaume 
"de France, il ne seroit pas dificile d’y trouver un petit Peron, Tout le 
„waate projet et un auire gu’om ım’a remis de beancoup plus grande eten- 
„due et solidit6 semble #evanonir. Marscan siinsinue, sslon qne j'apprenda 
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„allleurs, ches le Sieur Bossart et le Baron de Benterieder; je sarai char- 
„ın6 de le voir r&ussir par ce canal, pourva quüune afaire de cette grande 
„utilit£ vienne & sa perfection. Je n’ay pu decouvrir ce que on a fait du 
nprojet de Marseau que V, A. a remis ioy, on men a cerlalnement point 
„parl€ ny & moy n’y & personne de distinction. L’on me dit hier quil avoit 
„estß renvoy& A Yadvis de quelquea marchands de Flandre, qui le deaapron- 
nveront infailliblement, leur interöt &tant plus grand d'envoyer un petit 
„raisseau et de doubler 5 & 6 fois leur capital, que de voir profter 20 4 30 
amillions par une forte compagnie, dont le souversin et le Rays profte- 
„raient. Il me semble, Monseigneur, que pour ceite affiire le Marquis de 
„Pri6 derroit former une conference, dans laquelle ie ponrrois entrer ei V. 
»A. m’en juge capable, composee de deux conseillers d’Etat, autant des 
>finances, Ip chambre des comptes, des nögneians les plus entendns et quel- 
„qW un de ladmirsut6, pour examiner tous leo articles proponts, ct d’en 
„renvoyer une consulte eincäre & la resolution de V. A. Bi Ton ne suit 
„point catte contume, rien ne s'eflectuera® ... 

9%) Gugen an Bohlen. Wien, %0. SUnner 1720, Rriegeerd. „Das cgenpänbig 
nnteran 4, currenis an mich beliete fcreiben iR mir mit baben gelegt gewefen me- 
mmeir über bie in Frunkreid) zu jebermanns Bertwunterung und anfehen gebrachte com- 
„pagnie bon misisipi zu recht üherfommen; bie bifperige mürfung Diefes faR ohnbes 
möreifiähen tert üf {6 wohl zu bieler privat al Tefezberifi bet Knigl. Acrarii nußen 
amfehent und fürtreffiih gerufen, noch meht aber wirtet jepn, wenn 28 alfo beflänbig, 
babey Bleiben und immer mit Bortheil würten jolte. &8 wire frepid) moßl zu wine 
nfigen, wann man in denen zu wielen guten einihtungen wohl gelegenen und gefcid- 
„ten fa, nüeberfänbifcen prorinzen enpa bergteicpen einfüßren, mithin nicht nur bie 
entteäfftete Gnanzen, fontern auch bie Ducd; verfchiebene harte unglikt@jäle gang er- 
föhkpfte prowinzen in ben borigen aufnahm wieber bringen umb erhalten Ynte. Bon 
nleitgen beö guberno fol auch zu erfangung biefer X. $. äntention nidite unterlaffen 
werden. Ci. Cpelk; begreifen aber von feihflen gar wohl das nicht alle pror 
jeeben im eimem ieben Sande fih ins Merf richten laffen, unb mas in einem 
mfeße gule, in einem anbern oft ganz twibrige effenten mad fi ziepet. I will 
tier bie, fo ber befannte Marseau gemacht, weber feine in berfep fachen beflgenbe 
ufigteit und der. badei anripmenben credit in feinen Zweifel bringen, id; habe aber 
mach difen Menfgen diele Menct mit oflerfand: gebanfen bahier umbgehen gefehen unb 
non bielen Millionen veben gehört, da er boch ep feiner akreife nit einmahl bie not» 
nötefft, ab enit harter Mühe 7—800 Gulden Credit gefunben, fo audı dem Bernche 
„men nad mit @efohr bes Creditoris bifi anbero ohußeaält auf Reben, dafı alfo Teicht 
nis erachten baf; won einen folgen mann feinesteg6 groft Jaden wie vermeint teizb, 
ulönmen vermuthet werben, um fo mer alß dab übergetene project ein gemeines wert 
äß, Deren verföpiebene andere oorhanben und eine keflere praesumption vor fich haben; 
„Snbefien hat bad de. Marquis Prid fonschl biefet alfı bie übrigen mit hunbigen Mini- 
metsio und erfahrenen Hanbelß und feeleitpen zu Übeziegen und gutacplic) Tarllber zu ber 
richten den kapf, Befehl, Vollmacht und Instrustion, worüber die Bollziefung mehr- 
„amahlen anerinbert wirb.“ . .. 

31) Gugen an Beflen. Bien, 17. Gebrnar 1720. rigtarh. 
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"9 Gugenan Bohlen, Wien, I, Mai 1720, Krieger. „dm emwertung te ant- 
ultplages ber in Brüffet veranlafien zufambentretung werfefiebener in wechjel und cem- 
„mercienfadien erfahrenen Sanbeieleutßen Sleibe id ber Du Peray und Marseaufepen 
npropositionen halber ber Meinung, baß folge in Niederlanbt gränbfich unterfudhet 
wand ben Raifer die Entfpeibung anheimgefcfet werben müße. ... Meines eragtens 
„lann dasjenige was auf aelegenbeit ber eingeführten Missisipischen Compagnie it. 
Branteeid) vorgegangen ift und zu aufrecpthaltung des genommenen impegni despo- 
mlco fchen mürttich amgekeprt worben umd mod wohl Writers zu verorbnen fomumen 
mderffte, anbermertig beferbzift in Niederfanbt umb fe weniger Pla greifen, alfi 3. 2. 
„MR. getiffe Hart ohnanfänbige prineipis amunehmen ein Kiliges Sebenfen tragen, 
nleldje aud; in exocution foiwohl propter genium et pririlegia nationis alfı anderer 
amnbflänbe wegen bie grose befhmwörticeit unb meitfäufileiten finben berften, zumah+ 
„len ba bie Situation biefer Zänder umb baber rührenbe Beforgung eines Krirges ben 
meredit bey aufwertigen alleith verbächtig madfen unb abpinbern wirbet, frembe Geb 
uber alert anyulsgen obrs gegen Papier zu vermeifeln” «. 

’9) Eugen an Behlen. Bien, 5. Juni 1720, Sriegemg. 

*%) Eugen an Prie. Bien, 3. April 1720. Hansard. 

?) Bonzcvel an Eugen, Meffina, 1. April 1790. Rriegtard, zaous arons gugnd 
‚au Missisipi ma femme ek mey eing cent mille livres qui sont setaellement 
„Aans nos coffres“ . . 

*) Bohlen an@ugen. Brüfel, 4. September1720. Kriegsarch. „Beftern hat fi hier 
mebermahjen ein frunpäfifiger Curler faznbt einen mit Lingots dor Befabenc wagen wun 
felben macher Qollanb zu transportiren, dapier eingefunben, welchen bie gemdfufiche 
nEscorte auf bes Duc Regent gefinnen ki6Mordyk mitgegeben. Was bife große Trans- 
mporten am gofb, audz ber am 18. bif, ergangener Arrest, weburc all billets auf 
„Yı reäueirt, bedeuten unb nach fi ziehen vermögen, Tombt jebermann unbegreiflich vor 
nd if bermabfige &rmeuth mb len der ranzöf. Nation unbefepreißfich, inmaßenberjenig 
„her 100,000 Livres zei) gemefen, nichtmehr deductio deducendis alt 238 Lowisd’or 
wem wert brig behalte, ja fo gaps bie fiefige Ruufieute [eGmerfig) 200 Lonisd'or bafüz 
„geben werben. Wie man mir von Paris freibt, fo fepe obgamelten Arresten wegen 
„in großes lamentiren und murmuriren entftunben, folgenden tags aber haben bie 
rangofen id) berinnen ergeben umb consoliren fi mit ollerfanb chansons et satire. 
min componiren, unter anbern eine Tragedie melde ben Duc Regent au lit de Ia 
„ort, tous les Princes du Sang et quelques ministres reprasentiren tut.“ 

**) Gefichte ber Lam’ihen Finangpprration. Bon X. Kurkel, Ranmers fifer, 
Zafgenbung. Reur Golge. Siebenter Jafrgung. ©. 409-597. 

*% Gugen an Behfen. Wien, 15. Dltsber und 10, November 1721. Rriegtarch, 
Die betrübenben Eperripel in (ramtveich unb Englenb Iaffen mepr alt zu viel erlernen, 
taß nicht einen jeben undelandten främbbling oder Dupersyfgen Projectanten, 
eldje unter ber speciosen Bormanb, game Länber zu bereichern, ba fie bod 
„eutweber feibR feinen Mrenyer in Wermögen Haben, aber efman anfer geoffene 
mbonquerontier feinbt, nicht le Cigennu und bas allgemeine berberben fuden,“ 
Zutenuen gu (genfen ei, Mc iR auf fi, fit der Pein for, nice gu achten, weil fe 
in nichts zu verfieren haben, 8 gehe ober Ilage aus wie e& immer wolle. Das tayf. 
mWsfehen ab beffen antergebenen Gouvernemente pffjtmäßige bearbeitung zefler 
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„amd Deenffert fi ein miht nm ber Tayf. Godhheit, wiirde mb @pre anftändiges, fonbern 
„auch benen gelambien umterthanen vorträgliches solid unb nujfides commereium einpu- 
führen und zu stabiliren, ohne bie oßnebafı fatjarn6 jlouse nacbam bu Anziehung 
nägrer Untertanen no} mehr zu ombragiren unb zu aleıfanb Impegui aufaß zu ger 
ben, ebiäjen in dem gefehten Gall das Niederl. Commercium fotarm nicht u Bors 
‚teil beren Tat. fonbern frembben unterthanen nereihen mühe Em. Ere. werben bem 
nlayf. Dienfi unb allgemeirıen toeefen bero Pünber ein angenehmes werd Erzeigen, wann 
fie tm biefen allein antragenden wahren abjehem mit ratp amd fat am Die Hanbt zu 
nfihen, was aber be zunoiber iR, aueguneichen beficben Werben“. „ 

+) Eugen an Frie. utal, 21. Mai 1717. Hansırd. 

7) Eugen an Beil. Bien, 29., Deember 1716. Hausarh. „... etant träs 
„Amportant au bien du service de 5. M. I. et celuy des prorinces en par- 
„üenlier de faciliter et animer le commerce des Pain bas delabrö par lea 
eireonstancen malheureusen du tes, particalitrement 1a navigation, unique 
„noyen deleremetire, et vonlant autant qwil depend de moy y contribuer“ 
...19. Mit 1718. „Je suis bien aise que le Sieur Cloots fait partir d’Ostende 
‚ndans pen de jonrs cing vaineoaux charges por la Chine, Surate ot autren en- 
droit... Y. E. delt animer ces homme par un bon necueil ei toutes les faci- 
„lite possiblee“ .. . Unb am 24. Juli 1720 [dreist Eugen an Brig: „d’ay ardem- 
„ment onhnitd et anmhaite encore Ia repnration du port et des fortificatione 
„@Ostende par le grand bien et arantage qui en reriondra AB. M.I et aux 
„Provinces des Pays bes; Limportance de lentreprise [era inäinement du me- 
„rite A V.E. et recompensera des depenses et peines qu'on s employes pendant 
„ges aundes 1748 et 19 pour fortifer et augmentar leo dies... 

+) &r Begllictoänfgt ben Darquis bel Comp wegen feiner Ernerenung zum Gone 
derneus ya Ditenbe „qui est la porle du commerce des Pays Bas du cot# de Ia 
„mer, dont les fortifieations et le port exigent une ailention partieuliäre 
1. Jänner 1718. Geuserd, 

*) 8 werde, frieb Eugen am Prie, fein Dröglicgkes Yun für bie Zieberperfel- 
fung be® Handels, „aue je regarde comme une chose essentielle et indispensable 
n- +. P.E.doit eonsulter dee gens exporks, irer deux les lumiöres nocosoaires 
‚yet en former un plan avec tutes les remarques pourleuvoyer 41a souveraine 
„deliberation . .. usant toujours d'un secret convenable pour ne point exeiter 
„Ja jalousie des voisins, qui ant interest d’empächer Ia reussite de cette affaire. 
„quils regardent fort pröjudieiable. La röparstion du port et des fortifientions 
„’Ostende est une disposition qui doit precdder; il paroit pourtant que les Etats 
„de a Province ne sont gueres presscs d'y coneourir. Ils y sont engages par 
„eur propre avantage et doivent ainsi le procurer en quitiant toute animonitd, 
„facdon ou autre vole y contmire“ «.. 

+) ug an Prie, Wien, 30. Dejeniber 1719. Yansard. 

4) Eugen an Prid. Wien, 17. April 170. Haudardh. 

) Säulenburg frieb hierlißer fon am 6. Oftober 1709 ar den Grafen Ber- 
them: „Le Prince Eugene . .. veut que rien &gale ce qui a le nom des Impe- 

sux, cu tont deit plier les genoux“. . , Schufenburge Denheirbigkeiten. L 470. 
Gagen an Priß. Wien, 8, Mai 1720. Hausard, 
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) Eugen on Pi6. Wien, 21. Dezember 1720. Gantard. Gr ei, erfäct Eugen 
„pleinement conraincu que V. E. continue pour le plas grand arantage du 
„commerce des Pays Bas ... Je convieng pareillement que tous lesprojetsqu’on 
„a fait pour etablir une compagnie, ne sont pas bons, et quil faut murement 
„examiner coluy qu’on vondra choisir, mais ausei dois je dire arec ma sinod- 
„rt ordinaire, que In Cour et quasi tout le monde est icy et ailleurs du sen- 
„timent que le prompt etablissement d’une compagnie solide pour le dit com- 
„merce au olimat #loignd est d’une utilit6 et nesenmitd indispensahle, car las 
»Ppuissancen qui en sontjalouses, en auront moins d'ombrage quen Ic falsant 
„somme on le fait ä is debandade, et alla ne sont pas en droit d’empe- 
„eher on m’emptchent point celuyei, ils le feront encore moins d&s qu’on 
„Yaura 6abli sous Tautorit® souveraine avec une eortaine rigle et di- 
‚„reetion, car il est cerisin quil n’y a que le lucrum cessans et damnum 
„emergens, qui les engage & le tronbler, on s’y opposer e'ils peuvent; 
9. Vötablisssment d’une compagnie bien ordonnde mettra le Gonvernement 
yhors des soins de In direction quiil doit presentement donner .. . Tout lo 
„monde aura les moyens d'y placer son argent et le proft se diffondera sur les 
„individus du pays... .lea manufactures internes seront eultivdes par les soins 
„que Io Compsgrie sera chargte d'en prendre, Ia vente et V’schopt des mar- 
„ehandises se fera & terms et bien sans que l’un cherche de prevenir ou aran- 
‚„tager sur Yantre, Ia döpense de l'armement pour le convoy et la sontien. des 
„etablissements qu’on ara fait sons des climas &loignds sera & ses depens et 
‚#oins, si les particuliers profitent moins par les frais de la direction; ils 
„auronten öchange plas de auret£, le souverain aura un plus grand aranlage 
net en ons de besoin de U'assistance, enfin Yexemple et Varperience de nos 
nroieine doit nous mieux convainere que {ut le meillcur reisonnement; leur 
„Commerce ne Be seroit Jemais mis ny sontenn en vigueur sans lassistance 
„et service d'une compagnie, la eonjoneture du tema pour Tefleetuer paroit 
„prösentement plus propre que jemals, les puissances qui pourroient #'y oppo- 
„per sont diveries ches euz, il en faut profter avant qu’elles se reconnais- 
ent... . 

*9) De In Merveille an Eugen. Brüffel, 20. Mai 1722. Hausorh. 

#) Eugen freißt hierüber an den Marguis Priß am 30, Nowember 1720: ber 
Saifer habe „declare non seulement insuffisantes les raisons allegutes dans le 
‚„m&moire de la compagnie des Indesen Hollande pour exchre les aujets de ses 
„Pays Bas du commerce et de la navigation dans ses pays eloignds, mais 
‚aussi quelle veat et doit soutenir lea droits Incontestables qui Iul compe- 
„ent par Is nature, droit des gens et souverainet6 envörs enz qui vondroient 
„les troubler.“ Er weıbe bieft, fährt Cugen fort, tem Keflänkifhen Geanbten 
„eommuniquer dans des termes convenables en uy faisant connaitre qu’il fant 
„rise et Inlsger vivre“ .. . Pausard. 

) Gugen an Prie. Bien, 6. Juni und 29. Iufi 1722. Yansırd. 

#4) Gugen an Prie. Wien, 1. April 1719. Bautarß. „.... V.E- doit encore 
„ordonner & mon regiment de Dragons de se tenir prötA marcher au premier 
„ordre, et pareillement V’envoyer & la premiere requisition que le Roy de In 
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„rende Bretagne en fera, pour ötre transpori£ en Angleterre et y serrir avec 
„les mutres® ... 
) Eugeman Prib. Bien, 23. Auguft 1721. Gaubardh, „Oelle-oy cat pour 
„üire encore une fois & V.E. quo 8. M, es le Ministäre est icy au dous de 
„Ja patienee quon a en jusgu’ jei d’attendre le retour du courrier avee les d6- 
„peches ... On dit publiquement que le retardement se fait en vue d’intärest 
nperticulier, que 1a predilection dans les paascports vaut annuellement 100,000 
„florins et plusienrs autres choses. Je n’entre pas dans leur veriid ou fanssei£, 
„main je nais bien que le sonpxon ne mauroit’tre malfonde parceqne Y.E. le 
„reut bien par ses propres faits et depuia longtems“ .... 

*) Eugen an Prie. Bien, 17. September 1721. Hausırd. 

+9) Gugen an Prit. Wien, 2. September 1722. Sausart. „Tons cenz qui sont 
„tant soit peu dquitablea et inform&s des aflnires des Pays Bas, doivent oonve- 
„nir des soins que V. E. scst dounde pour y introduire le commerce su ellma 
„Soigne, et le porter au point avantageux ol il eat presentement melgre une 
‚„infiniid de traverses et de dificultds qui ne sont presentds en dedana ct parti- 
‚yeulitrement au dehors avec Ics puissances voisines et jelousen. Je a’ay man- 
„Que aucune oscasicn pour en donner un juste Wnoignage & 8. M.L. ot au 
„public. Si V. R. connoisoit Ia Cour et le pied quelle a priee depuis votre ab- 
„sence, vous ne series pas surpris de ceque lesicabales el intrigues peuvent son- 
‚„prens su pröjudice du meriie. Coelbrouk et ses adherents en ont proßt£ moyen- 
„nant une protestion qu'ils avoient ici su commencement et sons les auspices 
„de Inquelle ils ont continue & s'intriguer et ayder par tous les moyens qu’ils 
„ont pa trouver, Is ont eu de la faclil& non seulement par repport aux som- 
„mes consid6rables que Coelbrouk a mis dans la compagnie orientale, qu’on a 
„etabli icy et dont l’avaniage qui en d&pend en partie, est fort 4 coeur & quel- 
ga’ un, meis ausei por ropport aux commissione pour des grosmes sorames dont 
„il est charge tant des n&gocians d’Angleterre que d’Anvers et particulitremens 
„d’Ostende; c'est par li et ses manidres tsciturnes qu’il a eontinue son erddit, 
naprruyd des personnes, que vous enver dans le bima que vous lardier A envoyer 
„Je plan de’ootroy que 8. M. avait demand®. Pourtant Auy et oes fauteurs ont 
„tort de "aitribuer le mörite de loctroy, puisque celui de V, E, a 64 examins 
nper le conseil snpräme .. .. Voffre que Coelbrouk et ses fautenrs ont fait de 
„100.000 pistoles est connu et peut &tre le premier motif de ce qu'ils ont &t6 
„ecoutss . ... Le merite de l’octroy gratis ne scauroit par cons&quent pas re- 
„tomber sur eux, ayant &6 uniquement resolu par 8. M. sur les repr&sente- 
„tions bien efficaees, que vons ares fait, moy, lo conseil supr&me et la confe- 
„rence ministeriale.“ * 

®) Art. CII. Finalement, pour droit de reconnoissanee de cal setroi que 
‚„rous avons bien voulu secorder pour diablir et former ceite compagnie, 
„elle sero obligte de nous prösenter ei & chacun de nos hoira ot ucceooours, 
„un Aion courronne, temank lea armes de la Compagnie, du poida de vingt 
mares d'or.“ 

49) Da Bei daranf anteng, Eugen folle fi Aakt mit fehjig, zit pubent Mtien be- 
teligen, antwortete ber Prinz, er wolle midjt mehr nehmen, als: er wirtih zu beden 
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vermäge, „car Tesperanco du gainn’a aucune part d la resolation que jlayprise.“ 
Cugen en Rey. Wien, 10. September 1723. Dausarh. © 

#9) Eugen an Nend. Wien, %4. November 1723. HauBard. „Je suis ansei peu 
„purpris de la demande que le Comte de Windischgras a faite aux direniaurs 
„de huit pour cent de proßt sur les cent actions, que de la röschution qu'il a 
„prise de s'en d6faire. I sufitde connoitre son genie eb le dessein quil pent 
„avoir en en los prenant panr ne pas s’en ötonner. J'ay taujours &14 du senti- 
‚„pment qufil n’avoll souserit pour tant d’sctions que pour cs döbiter areo profit 
„et Veffet Justifie que je n’ay pas mal songe. Je suis cependant curieux de sa- 
„roir ce quiilen feraeil ne tronve personne qui #en veuille charger, et sl 
„fournirs en ce ens au payement ou bien s'il les sbandonera a sank.“ 

@) Eugen am Prie. Prog, 2. unb 6. Dftober 1723. Hausardh. 

*) Eugen an ben Reifer. Prag, 28. Kuguf 1723. Sauter. 

2) Eugen an ben Reifer. Wien, 2. Rovember 1723. Gausardh. 

©) Sagem an den Raifer, Wien, 17, Degamber 1729, Yawtardı, 
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) Cugen an Prie. Bien, 12. OMiober 1718. Pausard. „Je erois qu’il ne faut 
„aucunement permelire ceh erreur et tacher de le supprimer autant qu’il est 
„pomihle, mais on doit aussi veiller ponr qu'on ne prochde pas contre Ian 
„rögles et ordres prescrita par S.M. et lea canons de !Eglise, par des simples 
„sonpgons mal fond6s et exeit£s par des envieux ou autres; la juridietion tem- 
„porelle ne doit point pröjudicier A In spirituelle: ces sorten des cas aont fori 
„pixti et 1a premiöre doit oint6resser pour srutenir In seconde lorsqu’ au pri- 
„Jüdice de Fiat elle prockde contre les drolts, priviläges et Justice . . . I paroit 
„par une de ces pläces que M. 1’Archev&gue de Malines demande 4 un de ces 
„prötres de Vorateire da Fexpliquer sur Ia constitution unigenitus, sar quoi je 
„dois dire A V. E. que Tintention de 8. M. est de se tenir Indiffirent sur ce cha- 
„pitre aux Pays-bes et qu'ainsy le sudit Archevöque ne doit aucunement faire 
„es Passagen y contraires, n’stant pas convenahle de prendre parti dans cette 
nquerelle.t 

®) Eugen om Prie, Wien, 23. November 1718. Yausarh. „V. E. eat infor“ 
„möe des intentions de 8. M. sur la conduite & tenir aux Pays-has par rap- 
„port dla constitution Unigenitus. Je vous en ay renouvell6 ls memoire il ya 
‚„asser de temps: comme cependant le vols que contre Loute meilleure atlen- 
„te... M. VArchevögue de Malines a exige de son chapitre quiil accepiät In 
„eonstitation . .. sons peine de censures eoclesiastigues, je tranve d'une necas- 
sit€ absolue de dire encore une füis & VE, que je suis fort surpris de la con- 
‚„Äulte de M. Y’Archer&que et linattention du Gouvernement de ia d&iourner. 
„On suroit pu et dü regarder comme on fait en Allemagne et aillenrs, pour 
nöriter aux Pays-bas les troubles et desordres qai en sont provenus on France 
net y malheureusement presagent des suites dont ia communication aux Pays- 
„Das seroit d’sulant plus importante, qu’elles sont plus Yoisines aux hireli- 
„Ques. Pourguoi prendre partie dans une d6mälö et »’erposer aux malhenrs 
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„qu'elle entraine infailliblement 4 Yexemple de ce qu’on voil en France dans le 
„tems qu'on peut la regarder avec une entiöre indiference. Ten informeray 8. 
Mf. ne dontant aucunement quelle ne declarera sur ©c pied en conformits deo 
„premitres justen et convennbles instructions .... I] n'est pas necemaire de 
„publier les sentimens de 8. M. A egard de la constitution,, mais on peut les 
„tenir anerata.d 

3) Gugen an ben Enbifcof von Meifeln. Wien, 4 Jänner 1719. Yausarh. 

*) Gugen an Pris. Wien, 12 April 1721. Yanterd. 

9) Eugen an Pris, Bien, 29. März und 7. Suni 1724. Hausırd. 

) Bortvag Fugens an ben Raifer. Wien, 1. November 1724. Hantart. Cr fdil- 
dert bie „pernicieuse cons&quence dont pourroient @ire pour 1a tranquillit£ pu- 
„blique ces sortes de violenees... et combien il es: ü craindre de Panimosits 
‚n% laqnelle on voit.que les esprits aont röeiproquement ports, quäl ne nainde 
yune dissension ourert parmi lo Olerge, & moins que Ion n'y pourroye inces- 
„samment par des remtdes convenables et sufisans, en obligeant un chaeun 
„de quel Caractöre ou qualiid qu'il puisse Ötre, de ae conformer exactement & 
„la pieuse et prudente röeokution de V. M. dmande sur co sujot, par Iaquelle 
„Elle » defendu de ne poursuivre aucun qui ne soppose publiguement et avec. 
„eoandale & la constitution, ci de redresser en comsäquence Wous les excta qui 
„ponrroient avoir #8 eommis contre cette snlutsire dieponition , ca qui eat & 
„mon irös humble avis le vray moyen de conserver le repos public ei int£resnd 
„dans une afaire de cette delicatesse. D’ailleurs V. M. connaitra nasez ce qui 
„est cache sous ces nouveaux principes que on cherche & introduire qui ne 
„ponvent aroir ancun autro ohjet, quo d’andantir ontiörement la paissanee du 
„Sonverain et de rendre ind6pendante celle des Eecldsisstigues, maxlmes 
„trop dangereuses et prejudieiables & autoritd Royale ponr ne pas meriter 
„pane sörieuse attention de la part de V. M. 

*) &s hakc, färeibt Eugen aus Anlaß ber Ernennung einet Here zu Gätenad, 
in ber Proving &ugemburg, ben Widigften geiählt, „afın qu'il y Tetablisee le bon 
„ordre qui paroit avair 6t# troubl6, et remeis la prötendue illegitime .. . capi- 
„relation faile par la faction de quelgues uns da monasiöre contre Pautoril6 
„eanoni.jue des dits abbes et aboutissant A une vie plus libre, pour 3tre ensulte 
„du ditavis annuld et casst. Je veux esperer que le noureau abb$ malgre tout 
„00 qui seat paasf avec les religieux du monasiäre, fera de son mienx pour in- 
„iroduire l’unanimite, charitö, et bonne harmonie ecclösinstigue et ramänera 
„par le bon exemple ceux qui ponrroient avcirmanqud....“ Heft: „de Iaire con- 
nnoitre que tonten mes vucn consistent dans le bon.ordre de l’exereiceet fonction 
de ma charge.“ Gugen an Fri, 24. Dei 1747. Hauser, 

*) Cugen an Pris. Wien, 19. Auguft 1724. Pausar,. .. . möcesaie de ne rien 
relacher d'un eot& du respert et de In deference que les Caraliers et gens du 
npays doivent au Gouvernement, mals il faut aussi tacher de virre arsc enz en 
‚npalx ei tranguillement, pulsque rien n’arance plus le service qu’une harmonie 
net sistence mautuelle entre Je Ministre qui eat ä 1a Höie des affaires et ccux qui 
„uy sont aubordonnde“. .. 

”) Memoires du Marquis de Mbrode-Westerloo. L 350. 
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"%) Gugen an Peik. 23. Mpril 1718. „Le Marquis de Westerloo doit &ire pay& 
„de sea gages de General de Cavallerie . .. 1a some ne pout pas &ire si grande 
„au'on ne trouve un expödient d'y satisfaire®.. . Bantari. 

*) Eugen an Hialp. 3.9uft 1718. Hanser. „Je ne suis ausunement d'humeur 
„de tolerer da continustion de la conduite irregulitre du Marquis de Westerloo, 
yet je veux sontenir Ie subordination militsire si bien comme President de ia 
„guerre et OnpitaineGeneral des Pays-bas pour l’indispensable serrice de 8. M., 
'ant que trop rogard6 lo möpris et hauteur quälen tkmoigne“..... Unb an 
förcibt ber Prinz bierilber am 12. Zufl 1748. Deusari. ‚„'approuve la conduite 
„que vous avez tenu sur les irr&gularitös et extravagances de M. le Marquis de 
„Westerloo .. „J’ay laiss€ par une consideration tout particuli&re en 8 charge 
„ie colonel qui avoit di@ mis 1a place du d&poased£ par la roye du fait, auquel 
‚say donne Ia premiere vacance, quoiqu'aueun Colonel ... ait le pouvoir de 
„easser un officier sans Ih formalit£ d'un procds. L’Empereur m&me reforme, 
„mais jameis demeta un officier sans justice de son emploi. Mais voyant quil 

nn’ aucune reiprocit# pour ceite consideration, il faut Pen remelire 8 Is sub- 
„Ordination militaire que je anutiendray comme president de guerre et Gouver- 
„neur General. 

"9 Eugen an Brit. Bien, 18. Mai 1792. Gautarh. „Les exiraragances du 
„Marquis de Westerloo sont iei etailleurs si renommees, que Jay traitE ceux 
„auil a eu d mon Egard avec beaucoup de mepris et au desons de mon atten- 
„tion et ressentiment, que Jaurais scu prendre aveo tout autre. Je.crois que V. 
„E. doit traiter sur lc möme pied les irrögularit£s qu’il commets A bas, et ne 
„pas timoigner plus d’ögarda pour luy dans les surstances de justice au pröju- 
ndice de ses er&ansiern, qulil vous en Wmoigne d’autant plus que des pareilles 
eoncessions sont odicusen, sistent le cours ordinaire de la Justice ot ne sont 
„Par consequent pas trop A Eiendre“ ... 

"2 Gugen an Weit, Bien, 29. Yännet 1724. Bansırd. 

19) Eugen an Brid. Din, 18. Mir 1724. Gausard. 

*) Gugen an den Relfer. Wien, 18. Mirg 1724. Dautar. „. .. violeneen et 
„barbaries si outr&es commisca par le Marquis de Westerloo contre seo sujets 
„que le Coneril de Brabant a’eat vä oblige de prendre ces pauwres gena sous la 
„eetvegarde de V..M. ct de leur permeitre de sonner le tocein pour pourwoir se 
„deiendre contre Ia force qui leur seroit faite, ce qaiseul doit plus que saficam- 
„ment pronver quel doit &tre Pexcds insupportable avec Iequal le Marquis de 
„Westerloo se conduit“ .. . 

**) An Prie fchreidt Eugen hierüber am 5. Juli 1724 „Quant & moy, jele crois 
„trop au dessous de moy, et Jay trop demeprispour Luy, pour fire le moindre 
„cas de sea manvais diseonrs et des aottises qu'ilpent avoir debitdescontre may. 
nl eot reconnu aussi fou de tout lc monde et ma repuistion, @ ce que je me 
nüatie, est trop bien eiablie pour qu’un homme comme lay solt capable d’y 
„donner la moindre atteinte“ . .. Dausard. 

1) Gugen an ben Yaifer. Bien, 4 Juli 174. Hauser. 

'") Gugen faft in feinem Bortrage vom 9. Jul 1724 bie Auflage gegen Weftero 
in folgenber @eife zufanmmen: „il y a bien longtems deja depuis qui se conduit 
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„Vane maniöre si scandalense, Iaquelle est derenne ei inupportable depuis 
nguelque tema que je ne vois plus comment V. M. se puisse diapenser de luy 
„t6moigner les Justes effeis de son ressentiment. La temerit qu'il a eu de sop- 
„Poser par voye de fait aux ordonnances de V.M. publifes en Flandre pour 
„addition des compten, et elle qu'il a eu de plus d’animer des auires par un 
esprit de sedition & se joindre & luy Jungu' A solliciter des Minintres Eirangers 
„A entrer . .. Jinsolence avec Jaquelle il 8 096 parker du Gourernement et In 
„desobeissance publique et affeckie qu’il a temoigne pour Ious ses ordrea, non 
„obstant quil on d6pond comme vaasal du pays, comme Conseiller d’Etat ot 
„somme Colonel dun Rgiment, la cruaut# avec Inquelle il er agit arec ses 
nönjets ...etenfin Is libert£ qu'il s'est donne ... de se servir des soldata de 
„V-M. contre touter los ordonnances militaires non geulement 4 a0s usages par- 
„üiculiers, mais aussi & Dexecution de ses violences . .. sont autant des motife, 
„par lesquels le Margis s'est rendu indigne de ls clEmence de V. M. et qui 
„semblent obliger sa justice & donner un exemple dans Ia peraonne du dit We- 
„plerloo qui soit proportionnd & nea ezcds et qui fagse voirqu’Elle me Ininse pas 
„impunis ceux qui veulent abuser de sa b£nignit€ pour lea accumuler les uns 
„sur les autres‘“ . .. Hausard. 

N) Bortrag Eugene an ben Raifer. Wien, 9. Yuli IT. Gautarh. 

+) Im weiten Yanbe ber Demoiren bes Felbmarichale Meroberfdefentoo, Brite 
308—820 if Die Reiptiertigungeichrift abgebrudt, Die er an bie Raiferin @itfebeth rich“ 
tete und in mwelger er deren linvort bei Karl VI. in Anfpruch nahm. 

*") Golloreto an Eugen. Mailand, 21. September 1720. Kriegen. „...IG 
niseiß ahehaftig nit too her e& body Loınmue dafı mit dem Feldmarfgall-Birutenant 
nGraf Bonneval, tms tod) alle militares ihren meriten gemöfi vor anberen fonberbahr 
‚dm distinguiren unb zu eultiviren geivehnet Bin, mod wiberum auf das neue bergeflal- 
tem zerfallen walfe, bafı IH Ihre Kayl, May. zur aufschthaltung meines von bero- 

‚jelßen mir Mlergnäbigft imprimirten carseteris um Ne behörige demonstration 
mallerunterthknigfi Implorire ımb and &. D. um bie erforberfäße justiz fer ange» 
megentfiß bitte“... 

?") Wigebruct in ben Melanges militeires, lill£raires et sentimentaires bes 
ürften be Cigne, KXVI. 85. worin Übrigene ber game Worfell in chenfo friveler und 
wiberfichen, ala wenig verläßficher Weife erpählt wirb. 

*9) Gugen an Remy. Bien, 13. September 1724. Hantırd. „Je suls surpris 
„eomment Bonneval a pu songer & un accomodement aux Pays-bas, puisque je 
„lüy ay dit bien chirement avant son depart quil ne doit pas #inttendre £ y en 
„aroir, mon intention n'ayant &1£ jamais de placer ny luy ny un autre frangois 
„dans des pays contigus 4 la France, non obstant que Jay auser bonne opinion 
„de Bonneval pour eroire qu'il seroit incapable de manquer & In Ndelit& et ä ce 
nawil doit au nervice.t 

9") Borigen Screiben, „Je ne suis pas surpris que Pri6 soit chagrin de toutes 
„les intrigues qui se font depuis quelque tems tant ic que 1A bas. Il a surtout. 
„raison del’ötre de cs qusBormeval vient de faire nu mujot du pretendu diseours 
„de M. ia Marquloe; Je suppose que la chose n'est pas telle comme 1's dit Bon- 
npeval, et quand möme elle le seroit, ce ne seroit que sur un fait dout toutes len 














„gezettes publigues ont fait mention, et Bonneral n’en seroitpas plus exensable 
nde repandra des libelles si peu convenables, et d’ezeiter une Cour Strangdre 
„& demmander satisfaclion & l’Enmpereur contre un de ses Ministres, ce qui ne 
„Pourroit en suenne maniöre se souffrir de ceux qui sont engages dana son 
„eervicelt.. . 

#9) Rech ben im Krlegesräio: Kefinblicen umfaflenden Berichten des Dbertiege- 
eommiffäre Gruber zu Brüffel am Eugen. 

?%) Gugen an Renv. Bien, 23. September 1724, Hausard. 

%) Zugen an Kubi. Wien, 11. November 1TIM. Yautarh. „Vous mo derds pas 
„Fous melire en peine de ce que Bonneval a manquSä I parole d’honzeur qu'ül 
„Fous avait donn6, de se rendre incessamment au Spilberg suivant lea ordres 
„de 8. M., puisque vous avda pris toutes lea pröcautions qui d#pendoient de 
Von“... 

*2) Eugen an Briß. Wien, 9. Deyember 1724. Yauserg. „Lest vray que Bonne- 
‚al m'a Serik In lettre dont V. E. fait mention, etilen & serit une autre sur 
„mon sujot 8 I'Emporeur qui n'est pas moins insclonte, co qui m'a paru peu 
„surprenant d’un homme, qui fait voir son meuvals gänie dans toutes zen 
„actions... On commencers incessamment le Conseil de Querre impartial, 
„euquel 8. M. a consenti sur ma representation, dans lequel on exeminers tout 
„ce qulila fait depuis su sortie du chateau d’Anvers, ce qui est entitrement 
dißfrent de Yafaire qui vous regarde, ci quant ä ceiie derniöre on conlinuera 
„la conference qui a 68 commenc#e pour cela®... 

39) Gugen an Prie. Bien, 20. Degember 1724. Hauserd. 

#2) ©. Sappartn am Lord Tomnshenb, Wien, 30, Iufi 1T21. State paper office, 
London. 

®") 8. Saphorin. Relation sur les fnances et les foroes de l’Emporenr. 1727. 
State paper office. Renten. 

*) Gugen an Prie. 10. Februar 1720. „Il ya bien longtems que je ne regois 
„ai röponse d mes lettres, ni information sur les affaires da Gonvernement, 
„quoyque Ics matidres soyent tris abondantes et le deroir d'un Ministre qui y 
npreside, exige absolament d’en rendre compte & mesure qu’elles arrivent, Je 
„n6 scaurois cacher 4 V. E. que cela luy fait beaucoup de fort et cause une sur- 
„prise universelle® .... Unb am 2. Quli 1721 freist Gugen: „A dire a v6rit6 ia 
„chose va trop avant, et ne seuroit continuer sur ce merne pied sans se prosti- 
„tuer toutä fait. Point de röponse a une infinitö de d£p&ches de 8. M., mes et 
‚yautres lettres; nulle information sur les affaires du Gouvernement ... me 
„porait pourtant que si Y. Eu ne vout oroir aucun &gard pour coqui la rogarde 
„prineipalement, il seroit pourtant bien juste qu’on en ed! su moins quelgu’un 
„pour les ordres de 8. Mi... 

19) Eugen an Prie. Bien, 8, Oftober 1721. Hausard, „Je muis fort prevenu ot 
je sais par moi-memeque les occupations ne manquent jamais 4 orux qul sont 
„bla ie des afnires comme V. E. l’est dans les Pays-baa. de troure quiln’y a 
„Pas de moyon plus propre de s'en dbarasser que celuy de leur donner une 
„eertaine rögle, de faire uno dieiribulion du tem et de n'en employer diavan- 
‚ntage & une qulil ne fautä proportion de son importance. Cela &tauf, on peut 
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„auffre & plurienrs, particuliörementlorsqu'un Ministre, eommeil doit, secharge 
„seulement des prineipales .... et donne la direction pour leo autres aux subal- 
‚mtarnes, tenant In main A la prompte execution de ses ordres .... car il est 
„morslement impozeible qu'il puisse par luy seul tout faire, ct voulant Ien- 
„freprendre , il manquera tantöt de l'un et.de Yautre ct et s’embarassera Ini 
„möme son esprit et as eantd sans servir le maltre. La correspondance n’est pas 
‚yune affeire du Ministre, il ordonne les lctiren, ou depeches, !oa Secrotairen o0- 
„JOn. leur respectif departement les minutent sur le champ. Il m'y a que quel- 
„quss unes qui de tems en tems peuvent dire de Jimportance que le Ministre los 
„diete on ecrit luy min, ecla arrive rarement et ne peut causer aucnne 
„diversion aux affaires. Il y s partout des honnötes gens qui font attention & 
„leur deroir et au serment qu'ils ont prätd® ... 

39) Gugen an bie Derguife Brie.Wien, 5. Februar 1724. Gautarh. „.. ge luy 
„Ay rementrd le pröjudice infini que lo sorrice souffroit par «o delay et celuy 
„quilsen fait 4 Juy memc, je luy ay marqus quil newit pas naturel qu'un 
„Prince restät tant de mois sans savoir ce que son Ministre fait et ce qui se 
npasse dans son pays, tout a.&t# en vain, il n'ena rien charg6 de sa coutume 
„pe soubaiie quälie soit pas» la fin luy meine Yinsirument de sa perie. Jen 
„perois füche par Tamitie sincere que j'ay pour luy, et 'surois dn moins la con- 
„solation envers moy, que je Ven ay averti ai aonvent“‘. .. 

#9) Gugen an Neny. Wien, 16. Xuguf 1721. Hausırd. „C'est sveo besucoup de 
„chagrin que jay appris par votre lettre du 5. de ce mois Paceident dont M. de 
nPrid a 6 frapp6, dans Tesperance qulil en sera remis avant la r&ception de 
„ealle ei et quil voudra prövenir les röeidifs qui sont & eraindre, par um regime 
‚de virre ei de irevailler. de luy ay ecrit et fait &crire plus d’une fois qu'un 
„Ministre qui est dla tete des aflaires ne saurait faire les d6päches.... luymeme, 
‚„hormia qu'il eut quelgue chose de In dernidre importance; il y m partont des 
„honnätes et capables gens; on doit s’en serrir selon Icar Adpartoment et genie; 
„paus se deiourner par ce travail de Ja direction qui lui appartient. U suis pour 
„lintelligence de la Cour d’exposer Je fait et les cas dont il s’agit, et de joindre 
„pon avie arae los eirconstances easenlielles, auns entrer dans don raisonnemens 
„irop Eiudiss. 1 u'y a point de Seerdinire qui me wit en &iat de faire des pa- 
‚preilles depöches, quant elles sontbien et clsirement ordounges; la politesse est. 
„bone. et sert dornement auz lettres, mais il me faut pas que pour l’avoir, elle 
„occupe Pesprit d’un minisire et Ie detourne des affaires journaliöres et plus 
„agrieuses. La regalerit® est lame de tout ce qu'on entreprend, c'est assds de 
‚la nögliger quelgue terms pour qu’on ne soit plus en ötat de Ia reprendre 
‚„hormin un diat de violenee cu diligence extraordinaire pour prövenir de ne 
„pas Etre accabl&; il n’y a polnt de methode meilleure quo d’&xpedier Ice affai- 
„res & mesure quelles viennent; cela rend Vesprit tranguille, et tout le monde 
neontent; parlöa en cetie conformitd & M. le Marquis de Pri€ par mon ordre et. 
„aasurds le que «’cst principalement por la part quo je prend d ma oomserva- 
non“... 

**) ugen am Brie. Bien, 1. April 1722. Hausanh. „C'est bien malgre moi 
„que je dois dire & W. E. que Yadministration du Gouvornement des Pays-bas 

















„ar. 


„20 scauroib continuer sur le piedi de nulle Correspondance avec In Cour, d’une 
„lentenr extreme dans l’expedition des afaires et des plaintas universelles d ce 
„aujet tant des #trangers que d'iei et des gens du pala. II ne sufit pıs de faire 
sies affniren mais il fant que cela soitätems .... Je me sale jusqu jci fait un 
nplaisir d’excuser toutes ces irregularit6s sur Vesperence que VE. m’a donne 
„d'y remedier, mais voyant qu’au lieu de ce changement il vade mal au pin, 
„de sorte que javone franchement qu'il ne me convient plus de me charger de 
‚nreproches paräilles, je remeis 4 la prudence de V.E. ai une conduite de colie 
„nature est le chemin de parvenir & ce que vous desirez, et ei an lien de vous 
„fnire du merite, vous ne perdes pas pour vous ei pour la famille eelui que 
„rous vous &ies acquis® ... 

#7) Cugen an Nenp. Wien, 22. Degember 1723. Heusart. „Je souhasterois quil 
„ne voulut pes effacer le souvenir des services jmportantsqu’il a rendusen ant 
„d’oecasions par au lenteur . .. qui veritablement est intoldrable, mais je vous 
1evoue que quand je reflechisque son proc&de est toujours le mtme & cet ögard 
„aans quiil faase 1a. moindre atiention 8 tant de remonstrances que je luy ay 
„Änites, je commence aussi ä m’en lasse, pnisque si M. le Marquis ne veut pas 
„raleux menager «a r&pulation qui n'est pas peu blessde par les reproches que 
„Je public fait contre 6 lenteur qu'il attribue sonvent A d’autres vucs, en quoy 
yeependant je sis persusd qu’on luy fait tort, il devroit du moing considerer 
„que Ia mienne est egalement interese6e dans ces reproches, ainsi que Ton peut 
zire, ou que je ne .devrois pas Ia soufrir, ou que je ne scais pas gouvener 
‚le pays arec lordre qui seroit n&cesseire. En effet plus que je songe dla 
„eonduite de M. le Marquis, moins je m’y trouve et moins je comprens le motif 
„qWil peut avoir d’en agir ainsil .. , 

=) Gugen an Prie. 8. Februar 1718, „. . . le.conseil supröme de Flandre se 
„ent dans des barnes de mod6ration et de modestie. 

#9) Gugen an Yeid. Wien, 17. September 1799. Beutarh. „Il ne peut que le 
„Conseil supröme des Pays Bas cherche d’etendre son autorit. Cela eat fort 
„aaturel pendant qui voit In menjöre despotigue avec Iaquelle les Yicerois de 
„Naples et de Sicile et1e Gouverneur de Milan sont traitds“ .... 

4) Eugen an Rent. Wien, 31. Sänmer 1725. Hausırd. 

+) Cugen an Reny. Bien, 10. Juni 1724. Sausarh. 

+) Eugen an Prid. Wien, 20. Gepternber 1724. Gausard. 

+) Eugen an Prit, Bien, 9. Rovember 1724. Hanser. 

*) Eugen an Prie. Wien, 9., 13,, 16. Dezember 1724. Hautardh. 

+) Gugen an Reng. Wien, 10. Sinner 1725. Yausard. 

+9) Gieift vom 8. Nnner 1796 batirt, if in fpanifher Cprache abgefaht und bre 
findet fig) im Hauserd. 

*") Dergmann. Pflege ber Mumiemarit in Oxferreig, Sipungebrrigte ber Afsbre 
mie der Bifenfihaften. XIX. 82, 

+) ©. Saphorine Bericht om 12. September 1719. State paper office. Bonbon. 
„Limperatrice möre entre pur rapport aux Pays-bas dans le systeme contre le 
„Prince, parcequ'Eile a toujours en vue d’en procurer le Gouvernementä lainde 
„es Archiduchesses Löopoldinet‘. .. 


uL 35 

















) Eugen an Reny. Wien, 97. Inmer 1725. Hausarg. 
*9) Eugen an Renp. Wien, 30. Dezember 1724. Yausarh. „+. je crols de 
„m’ätre mis par ld en eat de servir plus utilement.* 


Siebentes Kapitel. 


) Gonferenzbrototsl vom 20. April 1722. Sauter. 

2) Eonferengpretofsfl vern 13. Sinner 1794. Hausard- 

9) Bartenftins Dlanufeript. Befsibtioet, 

‘) Coxe. Memoirs of the kings of Spain of the houso nf Bourbon. II. 101. 

9) &6 befindet fi im Originafe, jebedh unbatirt, im Hautariioe und Iantet: „Mon 
mehere Prince, an ber Sinzmbort & 8. no night che geichen, gib if ta ifnen 
„madriht von ein cnriosen aber zugleich hatich und wichtigen casus. Wnbt ehe ich 
„barauf fomt, werben €. 9. auf fifen intercepto mas mit NB. gezeichnet fehen, bas ein 
mep convertirter helcıkter, deffen namen in brif ob gefhriten vubt Ripperda (mel- 
„en € 8. n0d aff deputirten key den armeen ir niberfendt werben Tan faben) fol 
„OIN bey ten due danjon gelten und! in widtigen comissionen fol in gehuink vnbt 
„onverboft in mofcan gefhidt worben fein, bil hab id heint E. 2. jagen mellen wabt 
oergeffen; igt auf ben abend aber hat mid) ber Ginzentorff auf ben braumb gebracht 
„Pan er mir gelagt bae ic) cin fermbber in gebainb bep ihn angeimeltt vnkt tif fep eben 
bier riperda von due damjou mit voflmacht (weiche er audh glei original ben fin« 
wpenberff vorgejeigt) gefchicht, vb ia moglich fi aparie anit mir zu vergleichen vabıt 
„wicht €. 8. Der fingentonfi wepter bericien mas in dilen erflen discurs vorgangen fep, 
„m ich ihme Kefobfen E. 8. gleich alles zu comumjeiren in obadpt zu memen, weicher fo 
„enadtfanb ober wohl malicios gewefert orbt fein redpten namen hm verfteflung bey 
ben Thor abgeben hat, atfo ca wohl bie jrembbe minister fon aut wiffen werbten. 
„Dif Üft ber ensus,welden €. 9. gleich bab kericpten wollen vıbt mir fib fein merbt ehift 
„dahfer mit E.%. gm rebtenz ie bem morgen fu werht IE. $. erinbern Taffen ob ich 
„auf obter zu hauf fein twerbie; bie materia ift [ehr Haffig important vubt jaloux vnbt 
„eeirbt fh munbfidh will zehten onbt mehr Betrachten vnbt consideriren Taffen, alfo 
mich jt meyter wit extendir, et je vous embrasse de tout mon ooenr eatant 
toujours votre Carl, 

9) Coxe. History of Austria. II. 82. (Mh) ©. Scpforins Berigien). 

”) Referat über bie Shlafbanblang mit el duque de Ripperda. Bom 18. mb 
15. April 1725. Bon ter Hand bes Gofrathes von Buof. Hausardh. 

®) Eonferengprotofelf vom 18. Eprif 1725. Hauser. 

9) Bretololdausjlge Aber bie Berhenblungen Singenborfiß mit Wipperta am 21. 
April 1725 zu Derneis. Hausorch. 

®") Eugen am Kaifer Iofepb. 2. Oftober 1705, Mriegbardh. Schon cm 24. Iali 
desfeiben Jahren fhrieh Eugen ter Saint Sopkorin arı den Kaifer: „Ich Man Ipme 
„D36 geiguuf geben, Daß Gr bis dato Einen fehr ruermofrdigen Evfer Bezeiet, andy 
„oilf Ratttiche bienfte praestiret : banmenhero bes Sapferlichen gnaben® Erkanbifichteith, 
fi rooht wärtig gemacht habe.“ 

Eine Denfgpeift Besjelbent sur la flotte du Danube bot Jahtt 1717 befindet 

Roh im Rriegbardh. 
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'2) Der Bertrag felbt if mir nicht zu Gefiht gefommen, twobl aber Habe ih bie 
Gewißpeit von feinem Abfctuffe, fo wie defien Jnpalt in feinen wigtigeren Beine 
mungen aus dem Dartcufein’igen Deemuferipte und der Eomefpenbunz Eugens ent: 
Homme, Die Hatifiaionwen wurden am 29, Kuzuß 1725 bei Gugen in Geganmat 
bes Bringen, kann ber Örafen Singenberff, Starbemberg, Rindilhgräg und Scön- 
Born, enkfic Tipperba's fe ausgarcäfeit. 

2) Gonferengprstofol vom 27. Linner 1726, Yausardh. „il +8 ohmumgänglih fein, 
bab iman fo viel möglich ER, ein Eotum aus €. Fu. tb Cath, May. wecitbläufig, und 
nbereiggen Monarchie made, mithin nach derofeien jdn verfin geiaften Enictu 
‚man woßentich wit bem fpanüh und Nictert, Kaıh zufanımen Tmae, cinco ıheilo 
von benjelben vernemme, tie ber Zufland ber bortigen Sundorum cameralium ber 
hoffen feg, 1008 für arlıitrin ortrglich wären und gewonnen werben Finten, anep 
al; pro regula infallibil gejepet werke, bafı ae umnbebige Ausgaben cbgeee, alle 
unzirthipaften fowebl seyn Civäli al militari vermeybet und endlichen ales ange- 
twenbet werbe, ad zu Yudlarıgurn in ber gegummörkigen Crysi einigermafen betträg- 
lich fegn Künte.. 

Der Kaifer bemente cigenbänbig Kiejw: „Placet in Loto wie bie Deputation weft 
eincatbe, und if unumgänglich mit ernt bie anfaft zu mnacher, um fd in ned Bere 
fafung zu jepen, gu weten vorberift eine Deputation arfinglic in der Ctatt, eo ber 
ufeföen aus mein Befehl ber Bortrag ber Rotpwerbigfeit zu pen, uub nacher ver Dir 
nvegen der hiefigen Xanten zu falten, ber Sriegerath fein Entwunf opre Zeitverfuft vere 
faffen; alabanı wochentfic und fo oft näthiy fo wobf mit ben Deputationen al8 audh 
„Conterenzien mit ben fpanif uub Rickerl, Räihen vor mir, oter ba ih mict zeit in 
ner Stat comtinuirticg gepakten nnd alerfeies mit Eraft zu Dielen End geasbeiiget und 
„bengetragen werde, 

39) Gonferenprotstell vom LI. Bebnuer 1727. Hauser. 

**) Der Heffriegerarh an Cugen. Wien, 7. Cisber 1716. Rriegsard. „Bär 
„rautjon hat fiecbei in Bortuag geben, bafı ber Ezerife event anf bie enigung 
er won feinem Prinoipalen anerhotenen defunsiv Mdienz fehe eifig onteagen the, 
roorauf einflünmig Gefunben, fa foldes Binduus auf alle wei abguteprn uud zu wer« 
nblabern fepe, inbem fir Lerjeit miehe mötpig, ber Ejar wie die exempel dor Mugen 
‚liegen, finen Yunbesgeneffen [cr belhmwerfic falle, in bem Rämithen Reich und in- 
fonbespeit ben Weftenburgifggen viel ungebüßr Segebe, beffen nefere nahbarfchaft ab- 
nfonverfi respectu feines in uriente ob rauonerm Religionis habende genoffen an- 
fange gar zu bebentlih, aud) older unter den fein feihauer allianz. will ohnange- 
nehme demarches maden und entich bey der Griebenshanbfung feet [dädfice bin- 
„dernuffe zupiehen dorf... 

+“) Gugen am dem Yoltsiegbrat, 16, Ofiwber 17I6. Kriegsarc, „Örteffend Die 
„liang mit terı Car bin ich eben Der meinung das eine Klo defensir allinuz pro 

ie et nune feinen Tell vorrägic, mithin atyulehnen fepe, warn er aber zu einer 
„offensive zu bringen wäre, glaubte bafı felde auf afe weiß vorträglich und gar nit 
‚au entjölagen, banır mmabl gewiß Da bie Ultuimanische Pforlen zu ber bebore 
„Rebenden Cumpugne elfmögliche Tften anfyamnen, ven ber Venetianifthen Diver- 
sion, wie leiber bie eaprenbeit fattfamb zu eıtcnucn gibet, wenig beferce zu ofen, 
„Das Königreich ohlen mit innerlice Unupen gertheiket,ifeme Jhen nice geesachien 
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„unb alfo bie ganze ottsmanifche Friegemacht auf I. I, allein fallen wird... umb ba 
„bermutbfich bey fo geflaften bingen ber Mostovitifche hoff bieconvenienz ber offensiv- 
wallions erfermen böcffte, wirb man bie kebingnäffe von faitben 3. D. um fo feichter 
Mad} den interessen einleiten, die vermeinte garantie ber eroberten [ehrebilchen Län 
ber ablefnen unb bie übrigen beforgenben gefähriicteiten behurfamb aßfaffen innen"... 

") Der Reifer an Eugen. Wien, 14. Septenber 1716. Sausarh. Ganz eipenhän- 
dig, „Wegen bes Zaure bin ich welig €. £. ihrer mainung, taf vorberift efender alle 
„extrema zu tentiren al zugulaflen Daf; erauthoritet wubt Fuf in ben teutfeen Yaben 
nfoffe, wie dar aid fchen bie notig fäjarffe rescripte an ihn tnbt aud an bie craifans- 
„Iehreißenbe Flirften gaugen fein um ipm darin zu Händen.“ 

'") Hierliber findet fi) ein unbatirtee, eigenhändiges Copreiben bes Kaifers an 
Gugen im Saubarchioe. 6 Imıtet: „Mon trös chere Prince. Ia scena 2 aroperta 
„onbt unfer gefengener ift ofenbahr, igt gleich hat fich ber gaarifdhe resident bey mir an 
afagen Laffen wnbt mir gemelbt preter propter haec formalia, daß Da er memmblich vom 
„fein Herrn anbero zucuf lomen, er aud abjonberlich befehlt worbten fid) vom bes Baro- 
„roiz aufentgelt zu informiren, alf ber wohl glaubte ba& er Zeromig fi in meinen fan- 
„ben wurbt salvirt haben, abfonberfich ba wilr fo neh Befreunbt weren onbt fo er resi- 
„dent waf grunblich] erfahren hun, alidan mir bifen beyliegenben brif zu Bhergeben. er 
bat aber lang nicht8 erfahren Toner, alfo baß er gahr heine minintron befragt, melhe 
‚ftih auch onmoiffenb gezaigt hatten, alfo er aud curir aufgefcidt, beren einer embfich 
yon Zarowig zu Ernberg erferfgt, das er bort von mir auf unbe fecy auf gehakte 
„erbte, vnbt fo gahr ber hurir jelbft ihn erfehen Kt Temnt hatte, alfo ex notig gefunbem 
„anie bifem bräf gu geben bnbt mamen feineß herr bie auffifrung an ben residenten 
nfelöf, doc) mit Betfaptung einiger meiner ofcir zu begehren vnbi baburc Bnfer ferumd- 
feafit mehr zu fefigen mit ein gewebnliden compliment. Ich Hab nichts geentmert 
malf Bas ieh bie narricht bie mir ber ‚Baar won bifen cam gebte, entimie, has ih mich 
nbehfer erforfepen wnbt wenter auf bem brif erfehen, vwaß zu hun Kndt zu anttworten feim 
„Monıdt. Dal berigt ©. £. vudı glaub werbt ein Kalbe mapter deliberacion natig fein. 
nje vous embrasse de tout mon coeur et je suis Wut votre Carl. 
net Balbt vergeffen heunt habe ich auch bie expedieion wor bie mepter abrayf bes Za- 
„eonoig befomen, alfo erwahrt ©. 2. incinung, ob feibe fortzugehen obier Bis auf wepter 
„deliberacion eufyubalten.“ Unb am 18. September 1717 (dreibt Karl dem Pringen 
Apenfänbig: „Was fouf beroei mit be Zenr wegen ba8 Banmumil; paasirt merbten 
„. 2. (on tiffen, nembfih daß er wiber ein feinigen geheimen Rath enfers gefiidt 
JONDE bejaigt bad er teil Rah fein Sopn in Tyrol wahre vnbt won dort [ep auf Neapl 
ngefüßet morben, alfo er ihn zuruet begehr unbe fein in felben Brief einige arte termini 
ngewelen, uber welh® man gemaint wicht mehr bie Sad} zu berfchteigen fonbern zu be- 
kennen daß ex dort fep, bafı mam auch) nicht barmiber wwar ben gefeimen rath mit ben 
"Zanrowitz veben zu Taffen, ju fefen ob er ih bereben Tann fi) wiber zu ben Batter zu. 
werfen, wefche ih gar gehen jehen murbe, aber dabıy Mahr bedapt, bafı ba ih der 
„rin, in zneine banbt gevorffen, ich mie zugeben mundi, daf; ihm gevaltgefäejete, mod 
nich ihm wurde zwingen Tomen zu fein Batzer zu gefen, van er mict freymilfig mol, 
„onbe alfo Reht noch bife fach wnbt ift zu erwarten waf der minister werbt mit ihm gte 
neicht haben unbt alfbann weyter zu fehen waß ber Baar wor mesuren memmen werbt, 
„obmsopten ich glaub er ijt mepr alf zwegmaßl demten werbt wibter mid ein feinbfelig- 
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feit anzufangen, abfonberfich ba baf Gott mibter ben Erbfeindt fo gefegmet hat,“ 
Hausard, 

'") Ce Senateur avait ordre de propoger & 8. M. I, ei Cathol. de vonloir ac- 
eöder 4 un concert & former contre le Üzar, dont le pauvoir enorme le met en 
etat do troubler lo ropos de 1'Enzope, et ocluy des membres del"Empire Germa- 
nique . ... Memoire im Kriegsah. 

”*) Eugen an Ejar Peter. Wien, 5. Mär 1720. Kriegsach, 

9") Genferenzpretolofl vom 23. Sänmer und 23. Februer 1720. Wenn ber Gar 
einen Gejanbten {#iden wolle, „excipisiur Tolstoy, ob ejus errores et exressus.“ 
Rabutins Bericpte an Eugen über Rußlanbs innere Berhäftnif, den Hof, bie Gtrit- 
fräfte, die Marine u. f. w. find von großem Intereffe. Sie befinden fi im Kriege. 
ardhioe. „Kronfatt fi,“ fo (reift er am BI. Xuguft 1726, „mit felgen Befefigumge- 
erten und ungleuktiger Menge won Gtuden, bie von allen Seiten ten Zugang Bes 
„reichen, verforget, bafı einfgeimb Tau auf einige Art jemablen beylommen Könnt, mit» 
„hin bie vuffifhe Slette algeit in biefem Porto bie fiherfe Bebetlung gegen jehen Ber- 
nfuch Haben möge." 

*») Foscarini. Storis arcana 150. 

2%) Gonferemprotofefl vom 19. Märy 1796. Hansardh. 

24) I. 2. te Orendayn an Eugen. Mabrib, 17. Mei 1726. Sausard. „Acara el 
„Rey mi amo de separar de tados sus empleos al Duque de Ripperda, hauiendo 
„tenido por conveniente 9. M, admitir a este Ministro Ja demision que propuso 
„de ellos; y se ha dignado su Reol infnite piedad da poner a mi cuydado el 
„encargo de Ih expedieion de quanto sen relativo ä los tratados de Paz, Allanza 
„y comercio conclıydos con el 8. Imperador, y a Is correspondeneia con esa 
„Corte; y houradome yo venignamente por 8. M. de una confianza tan de mu 
„real serricio, no puedo menos de dar principio a esta mi fortuna con el paso 
„de romper mi silencio, y atreverme a dirigir a Y.A. estes misreverentes linens 
„9 enforzar mis expresiönes para poler significar « V. A. el profundo respeto 
„con queadmiro y vonero su imporie persons. Las grande © ineomparables 
„aeciones de Y. A. le han hecho de Justicie el objeto de In admiracion de los 
„‚hombres 3 el honor de nuesiro siglo; pero Is conclusion dichoss de a paz 
ntre sus Mag. Catholia, y Imp-, a que tanto ooncnrrio V. A., a dado um 
„melor realce a sus glorlas para que en Eopada sca mas distintamente apla- 
„eidido su nombre; y saviendo yo por el manejo que desde el principio de eate 
nnegoeio, me concedid Iapiedad del Rey en In expedicion de Io queseofreciö para 
„eoncluirlo, 16 aplionsion con que so interesau V. A. on el progresoy perfeceion 
„de la grande importaneia de esta paz, coneeui desde enwoncesa V.A.uns iansina- 
„lada y reverente ateneion, que conienida hasta a qui en mi silencio poraue el 
„eistema y comliinasion de las cosas no me permitia mayorlivertad, se explienoy 
„eV... con tanio mayorgusto quanta & sido la necesidud con queaestado repri- 
‚„mida en mi consideracion ; y siendo el unico objeto de todas Ins mins el maior 
„sarvicio y glarin de mi Amo el Ray, y biendo esta tan nugurada en la rices 
„proca union y amisind con el Imperador, co consiguents que ponga yo todo 
„ni estudio en obsequiar a. V. A. J merecer a su Dondad el conespio de que 
‚„ninguno se desvelark mas que yo en Ia execucion de las ordenes qus 8. M. so 

















re arme para el complimiento de Ina mismos tratadns, y como esta mi 
elisposiehon y anime «s Io. que unicamente pucde pruporcionarme la scepta- 
„wueion de V. A. que tanto deseo grangear, me prevalgo de esta sincera deeia« 
„raeion de mis senlimientos Para que tenga a bien V. A. esta mi primera reve- 
yronte expreseion de mi reapeto y se ineline V. A. & darse por servido de mi 
obeequiot... 

=) Gugen am stönigteng. Wien, 3. Juli 1726. Hausirh. 

*) Eugen om ben Marquis de la Paz. Wien, 10. Juni 1726. Pautarh. „Non 
npolca sciegliere 8. M. soggictto pi degno, ad a me pulca giungere nuova piü 
ngrata, ussicurandola chel’ho sentita con tatio quel pincere che corrisponde 
„alla singolar atima che profsso al dilei gran merito, elle mi & noto dal testimo- 
„mio di diuerse relatini, che no ho hauute, e tants piü ne god percht spero 
zelie rünseirh quesia selella di non poco nuntaggio agli Interessi di 3. M. Cat 
„t quali considero uniti in tutto con quei di 8... Ces., ne dubito che hauendo 
„hanto V. 8 IN. tanta parte nello stabilimento di questa feliciss 
fra i nustri Sorreni, procurerä sempre conmervarla, auzi stringerla vie piü, 
„conforme ıni fürö debito di procurarlo auch” io del canto mio, affinche resti 
„iudissolubile fa loro Tamieizia, taıto neressnrie ul ben eommune della 
„Christianits, quanto utile e gloriosa a quenti gran Principi, e vedrä V. 8. Il. 
jilagli effetti, con quanis sincoritd & portata la Maestä del’ Imperauor per tutto 
„quello riguarda Vinteressi del R& suo Signore“. .. 

®) Gonferenzprotololl vom 5. Dezember 1726. Qausard 

*%) Bortenfieinifes Manufcript. Hofbibtietet, 

?") Dam Coniezengprotelolle vom 7. November 1726 flgte ter Kaiker bie eigen- 
Händige Bemertung bei: „Wegen Gibraltar begraden, dafı mie I e6 femme bie gane 
mPadt wu Armes alfe absorbiren werdt, ba fonfl gegun feinen anderen Orig eine 
mötpige Operation wert Tinnen gemacht werden, man fig enerriren merbt und je+ 
boch fehr zu zweifien eb entlih Der enbzwerh roecb erlangt merbent . .. 

#9) Sonfeenzpestololl vom 23. Mai 1726. Hausırd. 




















Adıtes Capitel, 


’) Bricbrich Wilhelm ar Eugen. Berlin, 4. Iafl 1718. Kriegeard. „IG zweifle 
auch nicht ©. 8. werden durd) mein voriges Cepreiben von der Opinion , die fie zu 
baden bezrigen, ob Hätten Meine in dem Ergfüft Cöfn geftenbene Trouppm bie Subsi- 
mätonz barauf nad Zilfüge Kezogen, nunmehr desabusirct fepn; gelalt Dir benz 
nburch [olhe Imputation gewiß groß tort gefgjiepet unb Id nicht Yeffen will, dafı €. 
„2. Di und Meine ouppen mit dergleichen ungegrilndelett Imputationen fertier 
„betegen werten... 

”) Gugen an Scplnkorn. 10, Juli 1713. Kriegeard. „,. .. baf Eiw, Cpc. basienige 
„abermablen mafjer Berlin comnunieiren werben, was Ih an Liefefke gefchrieben, 
„öleich ie in ihren eigenhändigen Posteripto melben, bauıse bin Ich ihnen Teinegmege 
„obligiect, ba fle aß ber anfiegenben Copic mit mehreren zu erfehen Belieben, wie fehe 
per König meine von Lim. Ort. Ipme comunjcirte Extrackireiten, vorm 2., 3. und 
„9. passato Empfunden and mas Er in giem6Tid anzügliden terminis an mich beflent- 
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+. 3ch Kann ipme beffen gar nicht werbenfgen , fenbern muß 

‚nich mehtec8 berfoundern, ivanı Gin Minister bem anberen in fadhen sertreufich frei» 
‚Set und feine Sentirnents eröffnet, Naf mar 8 an frembbe Höfe veiffjommen com- 
neaunieiren tuc, al welches, an € auch gefchichet, rufen uf eine geiiffe Mah 
mund Zieht zu gefcpehen pfleger“ ».« 

*) Eugen am den König ven Preußen. 10. Iuli 1713. eiegerei. 

%) Confesenzpesioßsfl vom A. September 1720. Hanser. 

*) Die been Auftitungen über Kiement find enthakten in Karl von Webers „Aus 
vier Jafrpunderten," &. 166-241, Seine Schriften wurden von Biehfer weröffenticht 
und füllen dem XV. Band der von ber fa. Mlabennie ber Wiffenichaften peransgegebe- 
nen Fontes rerum Austriscarum.“ 

ı) Abgebrudt bi Weber. ©. 218. 

?) „Mort Dieu, je ne suis pas homme & agir autrement qu’ä In 14te dune 
„arındo par ordre de l’Empsreur“... Göreißen Pleimmings vom 19. Deganser 1718. 
Weber, ©. 214. 

®) Gonferenzprototsll sem 13. Zänner 1719. Hansırd. 

9) Gonferenzpeotofofl vom 29. März 1719. Gausardh. 

*) Genferemgprototol vom 27. Sinner und 23. Mei 1722. Hausarch. 

*) Genferemprototol, Hausard. 

*) Herzog Ferbinanb Albert von Praunfchteig-Beoem am Cugen. 17. Dezember 
1728. Reiegtatih.„,. .. Vattschement que ni pour votre persömne ne me per- 
„met pas de vous dissimuler plus Iongtems qu’on «st. Hanovre dans l’opinion 
‚name V. A. Econtoit peut ötre trop sur les diförends dans Empire ceux dont 
yilo 0'y persundent qui ne veulent ancun bien au Roy etqui par consequant ne 
„manqueront pas de faire tous leurs eTorts pour Au douner ıles Ideen peu favo« 
„rables des droils de S.M. Britannique en qualitö d’Electur et mäme point as- 
‚ae2 fanden dans les conatiintiona de ’Empire. Je ni & In veriid pas manqud 
de leur opposer les justes ct droites id&es que je vons connoisacis tent sur co 
„qu’on devoit A l’Eimpereur que sur ce qui convenoit auxitats del’Empire“,.. 

'%) Gugem am ben Herzog Ferbinand Albert von Braunfhmeig-Benern. Wien, 29. 
Degamber 1728. rieghand. „.. . Dir ift aus &. 8. vom 17. biefeb .. .Teybt zu ber- 
nehmen, das man am den Bemußten Haff von mir eine fo ungteiche meinung füßren 
amag, umb jo mehralf; beuenjeriigen fo mich fonften Apermen, wohl wäflenb iR, bafs ich 
au aller zeit und gelegenfeit in meinen Tpum und offen ohne pession und einfei 
niet zu Sanbfen und ficzugehen gervoßnt Sin, und gleichnie ich auf bife weil jebergeit 
„michte andere a18 bie Befdrderumg be@ 3. h. und be publici bienf! aubtfadhid vor 
„Mugen babe, clfe Iaffe mich audh burg intriguen und hefcabalen ven biefem prin- 
weipio wiemahlen abwendig ober irr madhen. E. 2. iR vorfin befanbt, taas beroiefben 
wloegeu der jo nötßig. ai Keyifamben freungaftserneucung und harmonie gemefbt, 
„unb Dat ich bierunter meines ort58 angersenbet, a8 ur von mnie unb meinen einfüffen 
rin fachen Hat ebhengen Kinnen, bas aber beffen ungeachtet ker Kiefer afgejifie offact 
mricht zu erreichen möglich geioefen, ift um fo mehr zu Setpauern, ale won ber darunter 
mwaltenben angelegenpeit bie gemeinfchaftfiche wohlfahrt «llecdings dependiret“ . .- 

"*) Gertenborfi am Eugen. Leipzig, 25. April 1723. Kritgsarip. „... Grmif it 
baß man von Trouppen an Cchöufeit, proprietet unb Orbuung in ber Walt berglei- 
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ndgen wicht (chen Baus, unb oßwehl in exereiren, jaubgräffen, merchiren umb berglei- 
nen viel gegiwungenes und affectirtes mit unterfauft, fo Rub bad fo viel nälfche unb 
„orbentlihe fadhen bie yum hanbisert jefft gehören, mit babep, bafı man überhaupt fogen 
mu baß nicht das Geringfte bey der Armöe und ben Truppen cbgehet .. . Ihre zahl 
miR gegen 70.000 Tann und Fein Regiment bat mit Aber 100 Dann complet, bes 
mieughaus äft mit Belogerungs und Felbartillerie: überiifig veriehen, daß nichts alt 
„die Bferbe mangeln felke au befpaunen, und iR ein folder Bortath von Pulber, Kugeln 
munb Bomben verbanben, als merm ein nolrfliher Krieg in ber Nähe, wie man bann 
ir Berlin und ganfp Branbenburgifchen fo viel mouvernents fihet, ale in Bien ger 
tbefen, tie man im Tepten Türken Krieg begrifien war, Dieles elle® nun dirigiret 
„ber Mnig einzig unb alein und erbeitet anbep in publicis, privat, paufhaltung unb 
domeinen ofniren mit foldhen ernft daf aud Kin Taler ausgegeben wirt, jo ven 
mihen nicht umterjeinet. Ber e& nicht iept Fon «8 micht glaubern, daf Ein Menfeh in 
„ber Belt von maß Berfanb Er and) if, fo viel diferenie faden in ein Ing expediren 
mub felöft tpun Fönte als man bey biefen Mönig täglich expediren fiht, dazu Er ben 
amorgen fell von 31lpr 6i6 gegen 10 hr vermenbel, Dan aber mit militar exercitien 
„ben Ref des Tage in Berlin ubringet” .. . 

'*) Im welch ohem Grabe biefe Mhneigung ben Pringen beferrfehte, yigt folgenbee 
Schreiben en Seekenborff vom 17. Auguft 1729. Pausard. „,. -. bie Bep benen Han- 
„ober unb Hefffchen Wuferungen vorgefallenen Avanturen fepen meines Eraftens 
meinen vebentichen Schaufpiel glei und haben Em. Erc. fomchl ale id} ben Ränig ale 
nbematigen Gpurprinzen von Saumaver bey ber Armdo in Brabant gefehen, um m 
nwiffen, 1008 wir von bergfeifjen rodomontaden zu glauben haben. Den König von 
„Breuften haben fie aber, fo fie c6 bienfam finden, gelegentlih nehft Bermelbung meines 
respecis ladfenber in discure Beypußringen, ba er an alle benen mit bergfeidhen 
pPuferungen in ber Welt gefpielt werbenben Comoedäen ben größten Anteil habe, 
„benn de er feine Armee in ber Geichiwülnb- und Geldidlichleit de8 Eixereirens und 
„allen anberen zum Anfehen ber Trouppen bienfamen Borfehrungen in einen fo vor- 
ntzeflichen land gefege, bie anbere «8 ifune gleiffalls gleich zu tun fuchen, wierchl 
ufle ben Bernefmen nad; noch weit entfernt wären weber in einen nad ben ambern e6 
„Some gleich au tpun“ .. . 

19, Eugen an Sertenborfj. Wien, 8. Dei 1728. Gausard. „.. . Ih vernehme 
wohl ganz gerne, bafı Sie zu Sripiig giifich angelangt unb wem bes Adnige in Preußen 
Ray. ganz gnäbig empfangen werben . .. anicp wundert in geringflen nicht, daß; die 
„allbafigen trouppen in einem fcönen und tochf geübten flanbt fc) Seftnben, gumahien 
nbey Hürwehrenben Pricben, richtiger Bezahlung, continuirlihen exereiren und be® 
nRbnige fergfomber ehfißt e8 wohl night anbers fepn farın, da Hingegen bie beißaffens 
beit gang anberfl, wann ein Fritg u führen unb ietrouppen aufer Landis und Rönigl. 
nosfiht ihre felbtbienft ju feiften unb bie nathisenbiger Bingen barans folgende gefahr, 
„ungemad; unb befjiwerlidhfeiten außguftchen und zu erfeyben Gaben. Ich werte afn- 
„ermonglen Ihr Rayf. May. bie Reicheflänbifgpe billige begengung, wele der König, 
„meinem Sercu Belbtmarichelt Picutenamt gemacht hat, alleruntertbänigt Beyyubringen, 
sitbeffen fan aber 9 wohl berflgern, bafı man Bifert58 nihts anberes in ebfehen Habe, 
‚adß bie aufrechtpaftung bern Reichagefäigen unk bie gute harmonie jwilden Haube 
„ub Oficbern; bemit aber bie exhalten ober vielmehr koieber eingeführt werde, [0 if c& 
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nicht genug bafı mit werten wiel contestirt unb fm wer bafı mibrige Tegengt werbe, 
uunb fomchrals man von fayf.(itpen aufeichtig und epupantfeyifc Ss enfereflrgangen it 
„und fernerspin verfahren wird. Rich weich freuen, ben Herrn Grafen bey Bedsrflehen« 
„ber anfunft 3.IR. bes Rayferd zu Prag zu jeben, mb ba@ nebert milnbfidh zu reben®... 

") Eugen an ben Bringen won Bevern. Bien, 10. Min 1723. Krirgsand. 
in; +» D’exereice des Trouppes de Prusse m’est connu, il a taujours eu quelque 
„chose d’affeci6 et doit d ce qu’on m'a dit en cels encor avoir Et angment6 du 
„depuis, il n'est pas nrprenant que den grande: corpa bien nourris et sans fati- 
ngues soient cales pour un jour de parnde; les viles que Mr. le Prince d'Anhalt 
npeut evoir en ce deiailler la force des arm6es et de Targent de son mattre ne 
„eesuroient Ötre inconmues, l'une et l'autre sont fort bons aux casde besoin sans 
‚ngue cela fusep impreseion & ceux qui tiennent le chemin de la Justice et ne 
„trouvent en devoir de le aoutenir par des voyes 16giimes, Je lu! suls bien ob- 
»lig€ des sentimens debont4 et d’amiti£qu'il veut bien conserver pour moy“... 

*) Eugen an Seetenborff. Wien, 14. Sufi 1725. Quutarh. Böcfer. II. 46. 

'*) Eugen au Rıbutin. Wien, 22. Juli 1726. Rriegearg, 

’*) Eugen an Gedenborfl. 26. Jänner 1724. Heusard. Kuh bei Förfler. IL. 
Urfunben. 6. 

9) Der Mıig von Preußen am Eugen. Berlin, 9. Juni 1794. Rrkegtard. 

*) Sedenborff an Eugen. Taplig, 9. Juni 1724. Kriegearg. Wögebrndt bei Hör- 
Rer It, Urtunben, 6. 

#3) Eugen an Secenbori. 2. Oktober 1724. Kriegeard. Förfter. 14. 

®*) Eugen an Stelentorfj. 10. März 1725. Hansarh. Börfter. 22. 

”®) Minig Friebri Wilhelm IL. an Eugen. Berlin, 14. Mei 1725. Sriegsard. 
220 3 Habe Tängfi verfanget €. 8. womit ein Plaisir zu madpen, bamit ie meiner 
nit gar vergefan, I Ihre and zeigen möge, wie fehr Ich Sic eomsiderire unb 
„weilen mir Berictet worden, daß C. &. in dero Gtall und Menagerie zu Wien ein 
„Collection won allerhatıbt Blertenn ind trilben Thieren taden, fe hoffe Id e& wer» 
„ben €. Mir nich ungilig beuten, wenn IS bie Geeybeit nehme, Ihr einen Bug 
„Preufffger Pfexte [abi einigen bafefö im Lande fallenden Wiiden Zpleren zu pras- 
„sentiren, Ich babe zu deren Überbringung Ordre gegeben und mögte nünfeen, baß 
«34 Oulegenheit Yätte, in importanteren Occasionen zu weilen, wie ehr TH €. 8. 
ergeben Bin, unb wie fefufidh I wilnfihe, baf €. 2. befichen wolten, bei 9. M., der 
„3% gewiß nad allen meinen Berrmögen devoniret bin, Mid) in gutem Concept und 
„Meinuag zu falten. 94 glaube and) ein foldjes ven HÖR ermeßnter Ahro Kay. 
„Ray. geredtepen Gemikt) umb fo viel mehr Mir promittiren yu fönnen, huef i ver- 
„flijert Sin, bie ganze Zeit meiner biserigen Regierung Leinen Pas, fo Spro im bem 
„geringfen mißfallen Tinte, gethan zu haben, bergleichen Ich auch ferner nicht zu thin 
„mic {dom vorfehen torche, unb hagegen nicht mehr berfange ala baß nur in ben Pro« 
möchfadgen, mit weichen man mög; Kepbem Reicpspofratg opnnebIABig fatiguiret, nit fo gar 
hart mit mir verfahren werben möge, wie eine Beit ber gefciehet, IA weiß wohl, baß 
„loldje Processjacen eigentlich zu &. 9. hohen funetion und hey Ihro Kati. May. 
nbabenben werrichtungen nit gehören, iwerbe mid sud am benen Oxihen, wefefhft e& 
nlepn muß, befhalb ebfondertic) zu meiben nicht ermanglen, Yin akec bad) persundiret, 
mbafı Ic) gebeplichen effect havom zu verfpiiren wicht ermanglen iwerbe, wenn ©. 2, an 
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dere Hoßen Drih Mein Fremd beipalt fegn und felde Meine Proyeh Sagen Sic, 
„and, nur mach Wecht und Billigleit recommendirt fegn Iaffen wollen. €. &. Finnen 
„bingegen fie) alle teieber bon mir promitliren, wa8 Ich ver baß Interesse unb ben 
„Dienft Iprer Kopf. Dias. tpun farın.” . 
>) Eugen an Habutin. Wien, 2. Juni 1725, Kriegsarh. „.. . „nadbene aber 
„wichwaßlen presenten anzunehmen pflege, fo wäre wir wohl fegr lieh, wann ven fo- 
„tharen Zuge dispensiret fepn Tinte ... unb enm 8 enbiid) auf kie Thiere allein 
„antement, felhe nod seceptiren wolte, obigen mit derley gezeug Überfüfig und ber 
»geftalt werfehen Ein, Daß in meiner menagerie zur Unterbringung faft fein “lag mehr 
‚übrig if.“ Gr fele „haber wenigfens die Ablhidung bes Lug, tvarın 18 Fglih ge- 

wgehen Tennte, mit guter Manier ablehnen.“ 

>) Gugen am dan Ainig von Preufen, Win, 1. Juni 1125. Aricpsard. ‚Aus 
„Hunden Em, Kön. May. pier anmwefenden Gefanbten ven Brand habe bero guäbigftes 
men. mit geölmenber venerstion emkfangen unb ob ben infalt feisehl al beffem 
imündiichen Vertrag entnehmen, mit was gätigen expressionen didelben für mid) 
einen Zug preuffiider Pierde nehft einigen wilden Tfieren zu destiniren fi beifallen 
„laffen. YBie nun Er. &ön. May. bafür ganz geberlamft verbüntficften Danth vorbrift 
wertatte, alfe Kite zugleid) und erkoffe, Diefelbe werben mir nicht in ungnaben ver« 
merten, wann id ben guätiglen Willen Termapten für Da6 weeff felfien nefme und 
„venerire, um |o mehr ald ic nit nur mit Pferden zulänglich bereits werjehen, fon- 
„dern and) an feembden Tpieren und Bögten Pergcflaien eingeridptet bin, das zu Derlep 
unterbeingung in meiner menagerie fafı Beinen Raum umb plah übrig Habe .. . mir 
Ügenug und mein Verguügen in deme tellfommen erfüllet, vwan Gi, Kün. May. 
„ven meiner devot mabren bienftbegücte bergeftelt persundirt fennd, gleiche ich 
miöte mehrer winfee, al folde mit viller werligärigteit üben, folgbafr auch zu ein- 
leitgs und cuftioirung guten Dernepuens in ale was von mir abfangen maps auch 
„befoxberlig, anwenden zu Kinnen, alemaffen und war Evo. Kän. Day. bero Hopen 
„Drtes beszutzeten geruhen mögen , 6 an gebehlicen efect um fo weniger Erwinben 
mwicbet, alh Ipr Say. Day. W. 4 Äntenton haubtlächfigen if, bie fo nötig als aler- 
Äeitge beyliamıbe rue und eunigteit [o wiel möglich bey und aufret zu erhalten." . 

#9, Robutin an Gugen. Berlin, 4. Zuli 1725. Sriegsarh. 

*9) Stengel, Gejgichte des preufifchen Staates, ILL. 539. 

»*) Sedenberfj an Eugen. Yeipzig, 5. JAnner 1724. Kriegeard), 

31) &o hatte der Dlinifter von gen aleir zweitaufenb Pfund Sterling als Preis 
finer Mitwichung erhalten. Förfter. Briedrih Wihelm II. 68. 

9%) Gugen an ben Sailer. Milhtterg, 29. Septauber 1719. Rriegeerd. „Grumb- 
Eon Wehre fett tag Gin Nat geivefen ; Ich befotgez aber war Cr fi wir änberte, ba 
„Ahme einemals Ein groffes Ungläth zufeffen werde, bubt vor ibıme jhadt jepe, weillen 
„x werminffe habe vubt ictig zu bienen mehre.“ 

*>) Gugen am Sedenberff. Wien, 26. Oioter 1726. Dausanp. Fürfer, I. 174, 

®*) Gin wegen feiner klinben Yarteitigteit gegen Defterrich befannter Mater, Fr. 
Börfer, fagt in jeiner Gehicte Griebric) Wilhehmel. 5.85. „Obwopt nıan eber in Bien 
nit die minbefte Aufialt magte, mit Cpurpfatz neus Berpanbuungen anzutuüpfen“. 
2... Die Gendung Des Grafen Creppan Kindty, welche Herr görfter freilich ignorir, 
obgleic) in den bon ihn abgebructen Urfunben, LIE. 830 dadon bie Rebe ift, jo wie bie 
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Sinfict in die betreffenden Heten mäffen Jeden, ber fh nicht abfihtlich der Wahrheit 
verfipießt, eineo Meffrn Lelchrun. 

®) Stepfan Ninsts an Eugen. 15. Februar 1727. Rritatar. 

3) Stepfan Sinsty an Eugen. 4. Gehruar 1797. Sriegserd. 

>) Bastenfteins Manufaipt. Hefbikfinget, 


Heunlen Eapitel. 


’) Gugen an Königeegg. 24. Dejember 1727. „V. E. ne doit pas faire mention 
„ni dans ses lettres A Mr. le Chancelier, ni dans ses relations quElle Iny 
„adresse, quElie en s füit une söparde & 8. M. ou Amoy, vn qu’on ne senuroit 
„se dispenser dans ce cas de 1a Jeur communiquer. Is n’en ont vu aucune, ne 
‚les ayant montrd qua I'Einpereir seul.“ 

9) Ueber Bartentein {preden fih Foscarini in ber mtoria arcana, ©. 139, ban 
Soge in ber history of Austein I 181., wenn glei im mit völlig gerechter Weife 
aus. In feiner inalreiation vom I 1736 fagt Hoscarint über Baxtenfein: „I suo 
„forte & 1a corrispondenza alemanna, non senza aceopiamento di eri 
„avendo egli fatti buoni stud) in Sirasburgo. Venuto in Vienna trovd impiego 
„alle camera e di 18 paasd ol Ministero polluco sino a sulire al grado di primmo 
„segretario, il qual uflizio, selbene sia di mern esecuzione, pure il credito dell” 
„nomo assistitn della grazin dell’Imperator lo rilera oltre I'nsato. Quindi 
„arviene che Ih di li casa sis ripiena di Signari, eda poco irf qua li steasi 
„Ministri forestieri di seconda sfera hanno cominciaww di frequentarlo per 
„disperazione di poter altrimenti riuscire nei loro negDzj. Quasi tutti gli seritti 
npublici dat! in Ince in queptultima guerra vengono dalla aua mano, e vi 
„iscuopre un genio versatle, ma insieme acre e puntiglioso. Di fatio le ma- 
„niere di Jui non sono delle piü sonvi, e chi lo maneggis trovalo un poco forte 
‚elle eapressioni, inflessibile poi di opinione e wirnce nei partiti. Posso ben 
„dire emsere epli sta uno di que'pochissimi, i quali 0 seppero dissimulare, 
„pit deglaltri In consternasione del’animo, 0 reggere con vera intrepidezzs. 
„alle repliente arversitä ... Stando pur le cose all’entremo, mon di segmo 
„reruno che gli foase mancato il enore, ma sermpre volgewn. por mente progetti 
0 immaginava vicine lassistenza d’un Principe 0 dell'altro. Per la qual vis 
„% verisimile, che ei secrescesse Ia benevolenze di Cesare, essendo naturale di 
„mettgre afeto in quelle persone che si confortano contra le scingure e ci 
„additsuo i mezzi da liberarsene. Oltracht, uppartenendo ad essg il tutelare i 
„dritti Imperial nelle eontroversie che accadono in punts di ragione, egli 
„ei al impiegava con solerzin Infinite, blandendo cosi Yanimo di Cesare 
„e de suoi Ministri.t 

>) Eugen an König Karl, Nügrterg, 7. Auguf 1711, Kriegsanh. 

9) Fosearini. Storia areana. 133. Pöllnitz. Mömoires. 316. 

9) Gugen an Königtesg. 3. Septernber 1726. Bauer, 

9) Cugen an Balef. 1. ner 1727. Hausarh. „I entsr que Noveuglement 
‚des denz nations maritimes, l'animosit6 des ministres qui sont & 1a täte des 
„afsires en Angleterre, la dependance absolue des Hollandais de ce mäme 
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„ministöre, et une influence presque &gale qu'ils ont sur ceux de la France, 
‚senfin les preparatifs de guerre Plus que grandes que les trois nations font dveo 
„want de püblieite, sont autant des raisons qui ne laissens presque plus lieu 

"en douter ... non obstant que lon eontinue en France & vonloir nous 
\muser par des protssiations du dösir qu'anroit er Roy de oonserver In tran- 
wißite publiquel 2... 

”) EonferenzprotEsft vom 5. Degember 1726, 

*) Im &Kpril 1727 reift Eigen an Rönigeegg: „A 1’6gard dnPretendant, tout... 
„me Pentend que dans le cas que Ia gucrre commeneo actnellement, 1’Empereur 
‚me Pouvant: pas donner les mains sans cela & ancune entreprise en fareur de 
„ee Prince; si un en vient cependant ce n'est pas une affaire A negliger et le 
„rötablissement de ce Prince seroit un coup dScisif dans eaeirconeiancen etquand 
„ymerne il ne pourroit pas a'y maintenir, ce serolt toujours un point Lres impor- 
„tant si on ponvoil reuteir d faire une diversion en Angleterret .... . Haubard. 

®) Eugen am Minigeigg. Fehr. 1727. Santarh. „Jene hisae pas de concevoir 
„plusienrs dificali6e qui se presenteront & lexecution de ce projet, tant du 
„0014 des Moscorites par leur Eloignement ei par 1a dificulie qu'ils suroient 
„de passer le Sund, surtout sl se tronve, comme il n’y a pas & douter, une 
„flotte angloise dans la Baltique, que du notre.& cause du manque den voinscnux 
manz Pays Bas et de 1a difficult€ que nous aurions d’en aroir, comme aussi de 
„la superiorit£ de tronpes que les allies du parti oppoa? auront de ce cot& IA, 
„et Analement pour le grand nombre des vaissaux que lesanglais feront croiser 
„dans Ia manche et vers l’Espagne et l'Ecosse. Tonte foislachose merite amon 
„avis une attention bien seriense, et ce seroil un conp decisif’ si on pourroit 
„parvenir 4 porter Ia guerre dans le continent: de 1’Angleterre oh elant une 
yfois port£, Ica Esprite dee deux partis, pour peu que celay du Pretendant seit 
„assist£ Is feront durer nssez longtems, et-0n en aurolt Konjonrs cet arantage, 
„aue quand m&me lentreprise en faveur Au Pretandant mangneroit, ’Angle- 
„terre n'afl 
neerolt gueres plus en &tat dinquieter les antres, et que le Roy d’apresent au- 
aroit assez & faire de songer dsa propre conservation“, 

*") Gine gemiffenhafte Prüfrng ber in groger Anahl norhanbenen Bofumente 
wett bie Wieherjengung, in weich fafchem Eicte alle kiefe Borgänge in ben verfiebenen 
Beren benjemigen Schrihflelers bargeftellt find, weicher fi am meien karüber ver» 
Breitet. &6 if bieß Tore, der in feiner History of the homse of Austria, ben Me- 
moins of the Kings of Spain, den Memoirs af Robert Walpole und of Horatio 
Lord Walpole ben Keifer ale denjenigen HinReMt, bem ca um ben Aingeif] zu tfun war. 
Dark; die Wiener Berträge Saywedte ber Yaifer nächte mehr ale ben Schuß ber Often- 
difchen Compagnie, nährenh bie Mfianz zu Gertenpaufen im eigentlichen: Sinne bes 
Bortes ein Angriffsstinbuiß war, R 
Penterietter [reißt Hieräber an ben Prinzen am 19, ZRai 1728: „Mr. le Car- 
„dinal ne me parle jamais de Y. A. qu’avec des expressions les plus distingudes, 
eömptant tonjeure poux tine des plus grandes antiafastions do aa vie de vons 
„aroir connu et wu personellement pendant la campsgne de Provence od il se 
‚„loue infiniment de vos bontds pour luyt..... 
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') Gonferengprotstofl nom 7. März 1727. Hantarch. 

?) „Wendt. die Gonierenz fehe wohl tfuen, voe ihr ofmebem nad; ipeer Pfidjt onbt 
menfer erlaubt iR, au über biefen punck vorzufteifen was fie Iren: Pfchten nach mein 
bienft zum befien finden werbt dbt anbey all umfandt auch ber Cpr wnbtdecoro neben 
„ber moglich obter ünmoglicfeit fr allen toßl überlegen bb! baraadı feey ihr meinung 
ereimen“... Ganz eigenpänbig. Gausard. 

*) GonferemgprotetoL vom 25. März 1727. Yanserd. 

“) Gonfesenzpzotoloil vom 3. Weil 1727. Gausarh. Und am 20. Iumi Brglüd. 
wänfeht ber Marquis be la Paz ben Prinzen Eugen spor In faliz eonelusion del ne- 
„g0ziado preliminar que celebramos asegurado. V. A. con su admirable pre- 
„tencion ha comprehendido desde luego y manifesiado Io que importava 
„galantear In paz, y la ha fhcilitado con los preparativos de la guerra, que 
„con tanto vigor 36 han promauido por parte del Sm. Emperador come 
„& muy agenos y distantes nos hallaremos de las temperamentos que 
„pudieran eultsrle, uerificandose mas que nunca In segura maxima de, 
„preparaie o In guorrs, si desene la Paz... Nadı ignora el Rey del ardor 
„son que V» A. ha spoiede los discursos del Duque de Bournonville en las 
„Conferenzias que se han tenido en concurso de los Ministros de Francia y 
„de Hollanda, y ls efleasia con que V. A. ha mstenido la mızon de los 
„derechos 7 pretenciones de 8. M. y no deuo eallar que su real graiitud es 
„grande, y.que el Rey se hard un particular agradable estudio de significarla 
„y comprobarla a Y. A. cnyas agradecidos expresiones por Io que antene- 
„dentemente explique a V. A. de su real orden, han sido muy gratas 7 accep- 
„Was. Me... 

'% Eugen an Köuigteng. Bien, 12. Iumi 1797. Hauserd. „Pour avoir une 
nPaix solide et convenable aux intdräts des deux Cours, elles doivont so mon- 
„rer plus amis que Jamals pour y parvenir. 8. M. apprend svec plalsir lea sen- 
imens du Roy et de Ia Reine & l’tgard de ceite union... Elle peut assurer 
„trds fortement I'un et Yantre que loing que |'Empereur se departinse jamnis de 
‚eeite union, il ne negligera rien de son cot£ pour Ia conserver et la rendre 
aplus 6ircite. La manitre dont on a agi icy pendant le cours de a negociation 
„qui a preoäde In sigunture des preliminaires doit en avoir € une preuve 
„eonvaincante 48. M. Catholique, tandis que |’Empereur s’cst montr€ peu difi- 
„eile en ce qui regardalt luy ra&me, et qu'il #’est döclare si gen&reusement pour 
„Vamour de paix ä In süspension de la Compagnie. Si ceite fermet6 que Ion a 
Ml&moigne jusques icy de part et d’antre a di ai necessuire, elle le devient bien. 
„plus encore & Navenir, n'y ayant pas & douter, que les Allita du parti oppoad, 
„surtout l’Angleierre, ne fassent tons les efforts possibles pour scher de separer 
„les deux Cours durant lintervalle du Congrös, dans N’espfrance de parvenir 
mpar 1ä au but quils voudront Icur imposer.... Le Roy comprendra que plus 
„qu’on a tache de Lautre coIE de le separer d’aveo lEinpereur, plus il eat de ia 
„dignit& des deux si grands Princes, de leur honneur et intirtt de se rester in- 
„violablement atiachda un 4 Tautre et de mıaintenir dans toute sa plan grande 
„rigueur leur union, solt que les uegociations produlsent la palx, ou que Fon 
June aux armee pour se Ia procurer '. 
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") Eugen an Kinigeegg. Wien, 18. September 1728. Sausırd. „8. M. ’Em- 
„pereur est bien aise que Mr. le Margnis de la Paz continue dans son zäle pour 
„union des denx Conrs, comme cette union enteu partieson ourrage, etlabase de 
ma fortune quil u faite, il cut a preaumer quil sera port plus que tout autre & 
„la maintenir, Il seroii seulemeut & souhaiter qu’i ent plus de dermeit eı Y. Er 
„ne doit pas negliger de la luy imprimer, puisque foible comme il est, son 
assistenee seroit du peu de secours, si jamais par une reachulion imprevue los 
nehuses commenguient & prendre une autre face. II Kaut ecpendant tut füire 
„pour le conserver dans des Lounes intentions ei pour l’insinuer de plus en 
„plus pres de la Reine... Zoll ifn fügen »le Marquis de la Paz n'etant pas 
„Uhormme pour sontenir seul Ia machine et pour decouvrir et faire Läte aux in- 
„rigues des malintentionnds“..., 

*) Eugen (creitt bierüiter an Walef am 23. Xprit1727. Qansard. „Liaveuglement 
3 est inconcevable, ils aginrent arec un emportement 
5 ei dans Vexeis de leur rage il m'y a pas extremite 8 1a quelle on 
„ne duive saitendre de leur part, rien n’etant eapalle de les tenir. On les voit 
„anerifier Alun edık ton len interöts de leur matire ei de leur nation, et dun 
„eure .cöte ils prennent des mesurcs si mal concerwien, quapris avoir prodigues 
„Jusqu'ich des soinmes ineroyables, ils n’ont pas &W assez habiles d’empecher 
‚le neiour de la flotte, qmi a fait nannoins, comme on wait, leur grand objet. 
‚La providence persit lavoir auuvde d’entre leur maina, et ce miost pas la 
woindre marque que la Justice est du cötE de ’Emperwur et du Roy, de voir 
que tons les mauvals desseins des Ministres Anglais ont en jusquesapresent un 
zeifet si peu pruportionne ä Dide quile s’en dtoient formde* 

%) Eugen an Köuigsegg, 4. Yuguft 1727. Yausard. 

?%) An 31. Fugut 1728, alle nad) breijäprigen Weflepen ber Aianz hatte-ber Baiı- 
auier Bolsa bem Kaifechefe in Alm 1.950.000 Gulden an Subfibien bejakft. Cs fehle 
ten alfo nd} 1.050.000 Gutben von ber Summe, tele fr das erfte Tıpr fällig ma 
Spanien patte aber jogar me eine balde Milien meriger entrigtet, menigkens wer» 
fißerte Bolya birfele einfiweilen aus Gigerem vergeidofen zu haben (Eugen am 
Königtegg, 31. Nuguft 1728. Pausard.). Dieraut ergibt fh Mar, waß von Kope 
Darftelung biefer Verfäliffe uub ber von ifun bepaupteten „Anssuieble avidiiy of che 
„Court of Vienna“ zu halten fei. 

*1) Eugen an Aönigegg, 18. September 1728. Yausard. „Tant que Von suit 
„es principes que on y suit presentement il n'y aura ni ordre ni regle dans le 
„Gouvernement, les eonfusions saugwnehterönt, le eredit du Roy tombera au 
„dehors comme il est tomb£ an dedans et il sera tonjours sans argent tant quil 
nsera permis de le voler impimement. 11 faut de In sövdrits dans de certains 
„cas au Prince qui gouverne. Son authorite savili sine Felt pas se faire obeir, 
„ets'illaisse impunis des desordres publice, v. rien ne peutalors Ia retablir que 
„ie certsins exeinples qui] faut seavoir slatner en son teme et Apropos. De In 
„manitre que Ieo finances sont administe&cs, le Roy sc trouvera dans a necessitd, 

ingt Indes & luy, et ce qui arrive au Koy, arrivera & tout autre 
ws pas Juy meme une certaine &conomie ei rögime en 18e. I est, 
„eependsnt inconcerable que le Roy puisse &re ei endete apröa que In dotille 
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„est revenue... Cette mauvaise administration des finances, le mangnement 
„des choses necessnires au siöge de Gibraltar, le payement irregulier des troupes 
„du Roy, de la Cour et de tous les diensteres, celuy de nonsubsides, linter&t. 
‚que la Reyne a en son purticulier de les continuer pour mettro PEmpereur en 
„eat d’assister ses enfans, la heine de la nation contre Potigno, son eredit perdu 
„pres de tous les negocians et le peu d’apparenoe quil puisse etablir celuy du 
„Roy, sontautantdereisons qui peuventätre insinndes contre luy soitpar-V. B.soit 
ypor ceux quelle irouvera A propos d’y employer. La Reinene scuureitmanguer 
„d’enreconnaitre importance, et en Princesse habile elle doit aussi comprendre 
„qui est impossible que les affaires puissent subsister sur le pied d’inectivit& 
„0% elles sont presentement, et qu'il faut de necessite de deux choses "une, ou 
„qu’Elle engage le Roy, si sa sınt& luy permet, de vacıuer aux afaires, de les 
„terminer avec plas de promptitude, ou qu’Elle se fasse donner une plus grande 
„authoritö pour y travailier Ello senle, ct prendre les rerolutions en conformits 
„de ce qu’Elle eroira convenir. — A Tentreprise contre Gibraltar il fallait une 
„flotte supörieure & velle des Anglais, une armde de terre bien plus grande, des 
„dispositions mienx reglics et un tout antre chef; et encore auroil.ce &4 une 
pentreprise Lien dangereuse et pänible, si tout ce que je viens de dire, y avoit 
zetE. Jay eu assez ’ocsmsions antrefois de vonnoitre le Comie de las Torres, 
„qui est d In verit@ brave de aa personne, mais cette qualit® ne sufit pas seule 
„on qui eommande des arm&s, y ayant bien de In difärenee entre Atre bon 
„offcier subslterne sous les onlres d’un autre et entre conumander soy möme, 
yet je conelus aver V.E. qui] n'yavoit rien de si heureux que la signature des 
„preliminniren ponr sauver Uhonnenr du Hoy dans cette entreprise, et que 
„Torres wEtoit pas ’homme auqucl il falloit 1a confier, cette expedition ayant 
„ete peut Ötre la seule d’importance vü il a servi en chef. II a dailleurs ni Ia 
„eonduite ni la manire qu’il faut si necessairement Ann chef d'armde pour se 
„fire respeoter de ars wubulternes, sans quoy il ne peut jamnie avoir ni ordre ni 
‚„subordination dans un corps. — La conduite de Mr. de las Torres n'empeche 
„pas neanmoins que ceux qui ont mangue envers luy ‚ne soient punissables, et 
„qu'en chatiant quelques ung parmi eux, on auröit bien fait pour prösenir par 
„un tel exemple qui ne se facse plus & Yavenir de ces sortes des fuctions dans 
„les arımöes du Roy, qui pourrcient produire un jour des effets fort dan- 
ngereuxt.n. 

#2) Eugen an Knigsegg. 4. Degember 1727. Yautardh. 

32) Boriges Schreiben. 

*%) Eugen an Königseng, 9. Yuti 1728. Hausarch. 

24) Gugen an Königsegg. Bom 8. Auguft 1728 hatiet, jebcd erf am 31. Muguft 
1728 abgefenbst. Data. „Bournonville m’crit, „. surf’harmonie qu'il y auroit 
„entre 18 Reyne ei le Prince des Asturies, disant que le Prince avoit &t# receu 
„4 son. retour au palais avoc loutten les demonstrations de tendreme de In part 
„An Roy ct de In Rcyne, que octte Prineesse Iny (&moignoit plns d'afleetion 
„qw'& ae propres enfants, Que de son cot6 il ayoit boutte lu confiance possible 
„en elle, que c’tolt un charme(pour me servir de son expression) que leur union, 
„il seroit ä sonhiter quelle fut aussi reelle que Bournonville Je marque, et 
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„Potr peu que la Reyne roflechisse sur ses Intareta et sur cam de ses enfantz, 
„elle connattrs que rien ne luy Importe tant que de =» gagner lamitid de ce 
„Prince et de s'ettacher insensiblement ses favoris et les personnes qui vray- 
„pemmblalementauron: le plus A dire A uu changement du Gouverncment, car 
„quelque apparence de meilleure sante que le Roy a presentement, ce Prince 
sent anjet A des aceidens ai violena que d'un jour Al'antre il pant arrivar un 
„malheur imprevu arcc os vie, ct quand mäme il n’y auroit rien d craindre 
„de ce cOl6 I, ses Eparemens d’esprit deviennent si fröquens depuis quelque 
„tem, et si continues, quil y a tout lien d’apprehender qu'oublisnt le serment 
„qui 6 fait, Venrie le reprendra tout d'un coup, ou de se reiirer & la sourdine, 
„ou d’abdiguer une seconde fois loreque Ia Reyne y songera le moins, et il 
„faudre voir ensuite si le Prince des Astaries sern plus exact & garder le sien, 
zei tantent qui a promis Acet« Princessede ne pas accepter In Couronne, quand 
‚„möime le Pöre voudroit Is Jay renoncer, porkicalsrit€ dont Bournonrille n’e 
‚rien tuch6 dans su leire. Peut &tre möme que les Etatalobligeroienten ce cas 
A Vnccepier sous freiexte da bien publique, ou que Iansta da Gonverement 
„et des longucs indiepoeitions du Roy, il le prodameront rögent durant la vie 
‚de son Päre, si jamais ils remarquent qui n'y a plus.de retour pour Tentier 
„retablissement de ce Prince, &antnaturel que ia nation doitaouffrir aves peine. 
„de se voir gouvernde par un Roy reconnu stupide st d'une Reine qui nie 
pmontrde Jusgue icy que du mepris pour Ice naturels du pays, qui n’tat pas 
‚„pmöre du Prince susceaseur et qui passe de sacrifer les interets de la Monarchie 
„Aux siens ei äceux de ses enfans. — Le conconrs exiraordinaire des Grands 
„eu relour du Prinee des Asturics au palais, leur assiduitt 4 luy faire 1a Cour, 
„et 1a joye que le publie a falt paraitre en le revoyant, sont autanı des margues 
„de leur desir de le voir 4 Ia tie du Gouvernement, qui augmentera & me- 
„pure quil approchera de Väge de Majoritd par Yopinion que osax de la nation 
„ont de son peu d’uffection pour les eirangers, ei par Tesperauce W'nvalr sous 
„luy plus de part qu’ils n’en ont äpresent aux affaires. Dans ces circonstances 
„la Rayne devoit un peu plus reflechir aur la situation delieate ohelle se tronve, 
„er au lien de stendormir mar la surel£ spparante que les Patigno luy font 
„rouver dans les sermens du Roy et la timidii naturelle du Prince des As- 
„turiea, carcitre que lage et les insinuntions den personnes qui Vapprochent 
„peuvent changer; elle derroit songer aux suites daugereuses qu’une revolution 
„mprevueet tout changement fait & son insgu produiront pour elle, et 'attscher 
‚„uniquement se gagner le Prinee, A se faire une pariie eonsidersble parmi les 
„Grands, ä Umoigner plun des &gards A la nation, A faire den reglemens capablas 
„% remediier aux desordres presens de la Monarchie, ci 8 cemer surlout de son- 
„senir ceux que le public y regarde comme les instrumens et les sutheurs de 
„oes desordres... dis que vous röussirez Monsieur, A faire comprendre & 1a 
‚pReyneque son intereot propro exige quelle e'unisse dtroitement avec lo Prince, 
nl vous sera sind de la convaincre qu'il imporie & elle meme que ce Prince 
„prenne de l'afestion pour $. M., persone n’etant plus interess6 que la Reyne 
‚au meintien de "amitid des deux Cours, Le pas qu'elle vient de faire an ad- 
„wellant le Prince & la depfche est d4jd un acheminement 4 Icur meilleure 
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intelligence... L’amitis une foi» tablie ontre Ja Reyne et le Prince, il y aura 
„plus de trangaillit & caperor dans Yinterieur de la Monarchie durant lo vie. du 
‚Roy regnant. In Keyue n’aura point de revers facheux a eraindre en can de 
‚ehangement, elle panrra möme sattendre de conserver alors une partie de son 
„authorite. si elle sapplique suriout & s'ntlacher les personnes les mieux vücs 
„du Prince. et & se gugner des äpresent ccux qui snivant les apparances entre- 
„ront alors dans le Ministere“ .... 

39) Voriges Cieiten. 

97) Boriges Schrelten. „... Quant & Paugno, V.E. agira ouveriement et sans 
„reserve auprösdela Reyne, important trop & 5. N. de Jaire eloigner un homme, 
„sur Ja parole duquel iln'y a jas le moindre fond a faire et qui rempli de mau- 
‚„vaise volonte negligeroit appareımment aucune occasion pour I communäquer 
„A la Reyne, si jamais il Ia voyait chancellante dans con amitiö envers TEmpe- 
„reur. $. M. appronve & cct effet que V. E. a pris le parti d’eerire A la Reyne 
la lettre dont rons miards envoyd In copie, qui cat efostiroment bion forte, 
„mais elle nen est pas moins dien conede et il faut bien le presser arec plus 
„de vigueur aprds que tantes les demonstrations amieables qui Juy ont 614 fnites 
zh ce sujot ont produit ai pen d’effet juaqu'ioy!t 

#4) Königsegg an Eugen. Mabıid, 28. November 1728. Hausar. 

##) Coxe. Memoire nf the Kings of Spain. III. 189. 

#") Coxe. History of Austria. IL. 92. 

37) Eugen an Mnigeegg. 4. Kuga 1797. Hansard. „Le päre Clarke, tout 
„amy quil est naturellement du Pretendant comme Irlandois et pröfre, 
„auroit dü comprendre, sil est homme d’esprit, qu'il n’y avoit riena faire dans 
yeette conjencture pour ca Prinee... celn ast si vray & mon aria que je suis du 
„pentiment que le Pretendant n&12 fort mal conseillt d’£ıre par de Boulogne 
„sur Ia nouvelle de Iu mort du, Roy George dans "’esptrance que se montrant 
„anelque part dans le voisinage de l’Angleterre, il pourrolt y arriver des ravo- 
„Jlutions & son avautage, copörunve dont il vera difieillement les «fee dans Is 
„eltustion presente des afaires die ce Royaume“... 

>) Eugen au Rinigsegg. Wien, ten 24. Dezember 1727. Hansarh. 

39) Gugan an Minigsong. 8. (31) Kuguft 1728. Dausari. 

3) Gugenen nigeigg. Wien, 3. Noneinber 1728. Hauser, Der Ratferwänfge zu 
„mönager Ia Reyne et d’eriler Laut ct qui pourroit luy donner de Yombrage, 
„8. M. desirant dütre toujours bien avec cette Princease, eonnoimant bien 
„que dest de 36 scule Fermeie que d£pend dans N&tak present de ’Enpagne 
‚le maintien de Yunion de eette Cour, er quil en serait fait si Jamais elle 
„se rend aux insinuations dangereuses de Patigno, quelle nieooute d4jd que 
„tFop, et aux intrignen nesretes des Allices de Hannoyre qui m’opargneront 
‚ni Offres ni promessen pour ia dötacher de l’Empereur. Dans une sitüh- 
„tion aussi Jelicate Y. E, doit redoubler toute sa vigilance et attention 
„pour veiller ü tot cs qui se pass de plus ench6 st pour smpeoher sur- 
tout que la mellance que Non a scu luy inspirer contre Einpereur et vons 
„m&me ne s'empare pas non plus de son esprit, Puisgue du caractkre dont elle 
„eat, YOuS ne craignez pas mans raison que 38 vanitd Ja pourroit däterminer 
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an! A une rösolntion qui renverserolt tout d'un coup le sistäme 
yde motre allianos , dent elle seroit peut Stre In premitre & se repentir. Il est 
„espendant plus ais: de prevoir le dunger (que de trouver le moyen de le pre- 
„venir. $ila Reyne n’agissoit que sur des prineipes de moderstion et que sur 
„e08 prinoipes elle micsuroit lca intercts de 1'Espugne ot lea siens, une talle reao- 
‚lation ne serolt pas & apprehender, mals I} semble que Yetat violent od elle se 
„trouve par Io constitution du Roy, au Iieu de la rendre plus cireonspecte, la 
„rend plus emporise, et quuniquement livrie A ses vaca ambitiensen, elle ne 
»bönge qu’ä ce qui peut flaiter «a passion sano songer si les circonstances du 
„tens permetient. d’y penser. II est bien dangereux d’avoir & faire & un carac- 
„täre aussi soupgonneux et aussi difficile & contenter que Test la Reyne depuis 
yquelgue tempn, ot il me fant pas moins que Ihabilei& de V. E. pour scavoir In 
„eontenir malgre ses soupgons daus une Juste moderation eL dans des bonnes. 
„intentionsenvers 8. M. sans sugmenter ni di 
nprineipale, ... conduite A Ia veriti bien di 
78. M.ne pouvant ni voulant se determiner ni sur In döclaration finale quelle 
„demsnde, ni sur ancum sutre pas & faire & cei dgard“.. 

®) Eugem an Königsegg. Bien, ben 19. Desember 179. „La matidre 6tant 
ytrop delicste pour que V. E. puisoo prendre quelgue chose sur 07, et pour ne 
‚rien. prendre non plus sur moy, jlay declare eLä Sa Majesis, et dans In Con- 
„yference, quene voulant pas me meler de la reponse & faire au Marquis de la Paz. 
je suppliois Sa Majest® quelle fut exuminde dans la Conferenee et couchee 
„par le referendnire qui y assiste, et que la minute de cette reponse fut jointe 
5% la Consulte de la Conference pour &tre ou approurde, ou changee par Sa 
nMajestö, ce qui est aussi la cause quelle est en Frangois, non obstant que je 
zpnis secntum& de me serrir autrement de Ia langue Ilienne dans Ics lctires 
„que de tems en tems Jeeris au Marquis, et comme par cette m&me occasion je 
„luy en deris une autre en reponse ä sa premiere et pour aesompagner celle de 
598 Mujorte Yimperatrice & In Reyne, je lay margne que je Iny avois eerit en 
yfrangois sur la matiöre en question, & cause que tout ce qui #etoit eerit pre- 
„eedemment sur ceile matiöre Davoit &tE en cette langue. V. E, conmaitra en 
„isant la copie de cette ma reponse, avee quelle delicatesse et precantion 
elle est eongue, et quien möme tems que Su MajeslE assure le Roy de son 
„desir de maintenir la presente union et de remplir les engagemens que de 
„Son cot£ Elle « pris par les Traittes, Elle eväte d’en prendre des nouveaux 
„roulant oyoir abeolument Ia main libre avec Som archiduchenne tant que le 
ytema n’existera pas de la marler‘“. 

9) Zuge an ben Daruis be la Paz. Wic, den 19, Dezember 1728. Yansarh. 
x amtwortet ipm im Muftrage bes Faifere: » — Que jung: 
‚pjamais mangue aux engagements une fois coniracies; quElle sccompliroit de 
ameme & Kavenir avec I plus scrupuleuse attention tous les traites et conven- 
stions qui In lioient avec l'Espagne, qu’Elle &toit charm&e de tronver Ten 
‚„mömen diepooitione dans leuro Majentds Cat. et qu’Elle «operoit que sa der- 
»nlere declaration, de ne vouloir pus, quelguunstance quon luy en alt fait, et 
»quelque avantage qu’on Juy ait offert, se departir des interets de l’Eimpereur, 











inuer ses esperances surl'affaire 





&ile mais absolument necessaire, 














» Google ! 








ani signer ancun fraitd de pacifiention sans que son intereis Füssen! d£hattns 
»et deeidds a Congris selon les rigles de Vequitd conrainera keurs Mojestes 
sCath. de Ia droitare de ses intentions ... V. E. n'aura paade la peined eroire 
»gu'un pas semblable doit avoir attird bien de la peine 4 8. MI. mäme du temps. 
»que sa Iottre füt oerite, Elle anroit pn acavoir que cette Cour me pretendait 
»pss engager l’Espagne aux sacrifiees que Ton suppose d’en &ire exiges. II 
»paroit done quiil est de l’intertt commun des deux Oouronnes de ne rien pr&- 
seipiter, surtout dans une aflire tolle qu’ent la maringe de 8. A.I. Uarchidu- 
schesse sinde: Elant constant que se vouloir haier trop dans une matidre de 
scette valeur peut devenir nulsible aux venes m&mes qu’on se Propose.... 
»V. E. n’ignore pas que presque toutes les puisances de 1’Europe ee sont d6- 
»olardea contre 16 marlage en question, et pormi les Princte de 1'Empire conz 
‚smemes qui d’ailleurs parolsgent las mienx Intentionnes ne peuvent pas eacher 
sl’ombrage, qui leur en revient. II est bien vray que Mr. le Due de Bournon- 
»ville #’6toit lattd de detacher In France des veues que lea Anglais ponrroient 
»y sroir: mais il y a si peu reusei, que sur ses instances reiterdea Mir. lo Car- 
sdinal de Fleury » declar€ positivement quil ne scauroit aller plus loin sans 
seommuniquer "afaire nux alliös de la France; ce qui selon tonten les appa- 
srences humalncs entraineroit des resolutions peu favorables aux interets du 
»Serenissime Infant Don Carlos. L/age de In Sereniseime Archiäuchesse Marie 
3’Therese n'est pas encore comme Yon auppose, propre au meriage, Ia nnbilit6 
sse manifestant plus ard en ce pays ci qu’en Erpagne, et Ton ne trouvera 
»guöres d’exemples de ces mariages prematurda en Allemagne, ou quand meme 
sil e'y en trouveroit, l’experience aura fait connaitre que les auites en ont 
»quasi toujours 618 fanestes et d’aillenrs la constitution de 1’Archiduchesse ent 
trop delicate, pour en venir sit81 & In conelusion. II peut done dicl an feraps 
»de sa nutilit& arriver des changements, soit dans le domestique de 5. ML.L, 
ssoit dans 1a famille Royale de ’Eapagne, aoit dans le reste des affhiren de 
»l’Europe qui renverseroient tnutoa los id6en ei tont la systeme dont en pour- 
srolt convenir 4 Theure quil eat. — Oette seule reflexion sufira, comme Joo- 
apere, pour faire ennaitre & V. E. les justes moifs qui engsgent 8. M.L& 
‚onloir plan longtemps conserver les maius lihres & l’&gard dn maringe de 
»l’Archiduchenseainte commeEllelesu äprdsent, sons alt£rer ndantmoins se qus 
»ies traitäs et conventions dj conclus disposent. Differents accidents Impre- 
»vus, etauxquels nulle prudence humaine ne scaurait remedier, penvent rendre 
sinfruetueuse lo deelaration, gqwon demande. Seroit-il convenable de se hater 
% exposer In senrei£ de tank de Royaumes, les biens et I vie de tant do fdelca 
»snjets pour un cns, qui ne peut pas encore exister, et quil est m&me incertsin 
seil ponrrea exister jamain. — V. B. scait ce qu'l fandroit pour sontenir une 
stelle cause presgue contre tout Ic reste de ’Europe, ck comme le fardenu que 
»pour Ie bien commun des affsires l’Espagne auroit estuellement & porier, 
sanoiqne beancoup meindre 4 eeluy qui est tomb6e ä mon tres Auguste Matkre 
sen portage, luy a paru ei onarenz, on ne devroit pas, ce me semble, ve presser 
»8 se charger sans nesereitd ei sans utlitd presonte d'un autre qui fat mans 
»comparsison plus rade, et qui dans son execution pourreit rencontrer des 
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„plus grandes dificuliös. Enfin on scait combien les allids communs se plaignent 
nd4jä du retardement des subsides, qui leur ont &L4 promis, nen obatant que 
8. M. 1. lt auance du sien des sommes considerables, #i que zen Pays here- 
„itaires se tronvent sureharges par une augmentation des troupes de 35 & 40 
„mille hommes, et par les autren döpenses que Ion a en k soutenir ici an delä 
„de la proportion. ....... Voici Monsieur, cu abrögd une partie des impor- 
„tantes raisons qui necessitoient pour aiusi dire 5. Ai. I., quelque envie 
„qwElle ait ä complaire dans tontes ces occurences, antant qn’il dependra 
„AENle, d leura Majestöa Cath. a ne pas aller dös äpresent aussi Ioin, que de 
„votre col& on souhaite. II servit superflu de m’y entendre d’arantage, puisque 
„sans cela Vaffaire dont il e’agit, n'est pas d’une nature A pouvoir se traitter & 
s)8 bäte, et sans ae communiquer prönlablement de bauche len refldxions et lea 
„Sdaircissements quiy on? de rapport. — Du rosie lcurs Mnjeat6aQath. peurent 
„86 Teposer entörement. aur linebranlable fermei de 1!Empereur s accomplir 
„an bon ei fiel alli6 ont ce & quoy il s’est engage. L’heureuse union qui sub- 
yaiste entre len deux Monarques, ne sera certaineinent pas interrompue de notre 
„eORE et on 5 dantant plus Lieu de compter sur sa dur&e que In piet£ de leurs 
„Miajestes Cath. ne Inisse aucun doute, que leurs seniments ne soient conformes 
„A eaux de 8. M.I. — En mon partienlier je m'emploierai tujours aver tut 
„Je seleque V.E. me connoit, pour que ceite möme union fui alfermie et reo- 
‚„perree de plus en plus, connaissant lavantage qui en rerient aux deux Cou- 
„ronnes. V. Texereice de son Ministere des fröquentes occasions 
„de 2’y contribuer pas moins de sa part, ei ce seroit faire tort d sa droiture, 
„que davoir le moindre serupule, qu’Elle ne le fnase. Je suis avec touta les 
„sentiments qui sont deus & scn merite et.a sa grande capacitd, Monsieur“ .. . 

37) Der Morquis be Ia Paj an Eugen. 7. April und 24. Qui 1729. Hauser. 

%, Eugen an Räuigeegg. 1. Juni 1729. Pauterd. - - „du genie dont Ia Reyne 
„est, my a sucun doute quelle ne soit en negociation secrete avec Ia France 
„et ’Angleterre, pour fnire son trait& partioulier Al\oxelusien et au prejudiee 
nde 8. M. Tous las avia mäme le portent ct ile ne varient que sur les condition 
„qu6 1a Reyne dolt avoir propose ou quion Iny a propose d’anire part. Une 
„eonduite aussi irregulitre est une contravention manifeste aux traittes de S.M, 
avec NEspsgue au dessus de tant des autren dont S. M. pourroit se plaindre 
„par le manque des subsides et linexecution de plusieurs articles qui sont 
„restds jusques ici sans efet. II paroit m&me par le proozdi de la Reyne quelle 
‚ae fait aucun misiöre de Ia resolution dans Is quelle elle est de rompre Yami- 
stk aves ceite Cour , ons ministres ü Paris agissent avec le Baron de Fonssch 
„avec la meme froideur om du moins avec le meme secret, avec Iequel on en 
„agit envers V. B. et quoyaue ’Empereur auroit des justes mötifs par 1A d’en 
sagir de möme avee 1'Espagne et de tacher de faire son traitt& & part avec len 
pAllits du parti oppos&, tuie fois pour meitre ceite Couronne enierement 
dans son rt ei pour sauver en ımdme sems les apparences. S. M. a resolue 
„Que Bans aucune algreur ou animanite, et en forme m&me de la confidence qui 
„regsöit ci derant ontre los deux Cours vous vous expliquies simablement nur 
„ie pied et de Ia maniäre qui vous a 614 preserite por In depeche de la Cour..“ 
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39) Gonferengproiotsff vom 8. ai 1729. Hausarch. 

+) Eugen ar Rönigergg. 31. Auguft 1729. Hausand. 

*) Eugen on Rönigeag. 14. Sept. 1729. Hansarh. 

+9 Gngen an Scdtenborfi. Wien, 21. Degember 1729. Hautard 

"3 Gonferengprototsll vom 20. Dejember 1729. Hausırd. 

**) Eugen am Rönigsegg, 4. Sänmer, 11. Fehr, 18. Märl, 22, Mpri und 24. Mai 
1730. Hausard. 

9) Bartenfeine Merufeript. Hefbibfithet. 


Behntes Eapitel. 


') Graf Tabutin an Eugen. St. Peterebing, 4. Sinner 1727. Rriegbarh. Und 

am 1. Mär 1727 fereibt Rabutin dem Bringen: „leur chef a le caractäre de Gend- 
al d’artillerie, il ne sugira que d’avoir dans le commencement des certaines 
etites attentions pour eux, il fandra quelque fois möme de l'indulgence, 1a 
„regulariis n’&lant ni bien imprimee dans l’esprit des officiers rusees; ni can. 
„JA repondroient par leur habilet# & la bonte, & Yob6iesance et 4 un certain don 
‚mature de soutenir des fatigues comme le saldat, le seconrs seroit diantant 
„plus coneidErable“... Und am 29. Riry 1727 fügt Rabatin yingu: „Bi ces troupos. 
„„manguent, ce ne sera que la Laute des ofliciers. Le peu de payequ’ilsregoivent, 
„la nesessitd de servir malgr& eux, et lindiff6rence qu’ils ont pour le pointd’hon- 
„neur .. „ayilit beaucoup ces gens ct les rund insensibles & une certaine deli. 
‚„eatesse qui est si necessaire A un olicler. .. Les armes en general sont bonnes, 
„etd’un calibre gal. Quant äl'habillement, ils seront tous bien vetus et ile 
„tächent dimiter mäme k cet ögard uneregularit& regue dans les autres Irouppes. 
„Lobeissance et la facilit€ de eouienir toutes lea fntigues, sans se plaindre, eat 
„asturelle au s0ldnt russe, uver cela les offciers 6trangers les plus entendus qui 
„servent bien des anndes dans ces pays nous aasurent qu'il fait bien son devoir, 















‚„pourvcu qu'ilscit bien mend ... Lacy est un homme doux; trds raisonnable 
‚yet qui a beancoup de rpatotion icy. Le Monarque defunt qui se conmolseoit 
„bien en caraciöres, Demploioit dans les exp£ditionses plus diffciles, et je crois 
„qu'il conviendra mienx qua tout autrel. . . Ariegeard. 

”) Eugen an Rabulin. Bien, 9. April 1797. Rriegterd. . .. „il comvient en 
„toute manitre d’eriter que le Commandement ne soit done & un Göneral 
„pizarre et peu traitable. Ceite seule eirconstance suffircit pour rendre inatile 
„tout le fruit que Ton espere de tirer en cas do beson do ca secours, ä cause 
„des enntradietions qui pourroient survenir entre le General Mozcovite et lo 
„nötre qui naturellement devroit avoir le commandement sur l'autre lorsque 
„edit Corps viendra se jeindre & nos troupes. C’estun point sur loquel vous 
„ae sauriez tire assez attentif“. .. 

') Menfgiton on Eugen. &. Petersburg, 17. Juni 1727. Kriegsarh. „Bleihwie 
„8. jebergeit ine befonbere Geeunktfepaft und Wohlen gegen ums fpilren gu Kaffen 
mgltigfe haben beficben wellen, fo tönnen voir nicht ummpin, €. 2. fAulbigfi part u 
geden, daß 9. Rapf. iR. unfer Allergnäbigter Rayfer und Herr mit unferer Attepen 
„Bringeffin in ein Eproeriobung Mlerguäbigft zu teten haben genafen wollen“ „. , 
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) Beßutin an Eugen. St. Petereburg, 20, Juni und 19. Hug. 1727. Kriegsard). 

*) Eugen an Rakufin. Wien, 17. Sept. 1797. Kritgeirg.. . „mais il est diff- 
„ale de changer de certsins göniest ... 

) Exgen om Rabatin. Bien 30. ug. 1797. Kriegterd. . . „lo sort du Duc ent 
„% plaindre, les services quil 8 rendus et ceux qui pourra encore rendre sont 
„@’une nature qu'ils meritent bien que l’on s'employe pour luy, et vous pouvez 
„saurer que Wintention de 8. M. est aucnndment de Valandonner, mais 
„aussi doit-il se couduire d'une manitre qufil ue domne pas oczasion A ses 
nennemis de censurer sen actions et de dire que sa prsence est contraire au 
„repos de l'Elat, et quelle ne sert que pour former et afermir les factions Je 
„ne scais si pendant Is vie de ls Czarine sa conduite a toujours öti telle quelle 
‚le devoit @tre par rapport A la succession, je vous avoue m&me que je n’ay 
„pas pu mempächer non obetant ses proteststions de le soupgonner & cet 

) Tigen am ben Taif, Gefanbtfcaftsfersrlär Carame in ©t. Priestbung. Wien, 
4. Oktober 1727. Rriegeach. 

9) Eugen an Meatislam. Grey, 1. Qui und 29. Kıg. 1728. Briegkarh. 

9) Tugen an Weatielate. Wien, 26. Anne 1729. Rriegsard, 

'*) Gugen an Bratislam. Wien, 4. Dejember 1728. Rriegsard. „Ba vor mid 
destinirt fepn folleude praesent belieben Sie auf alle weis au dediniren, indem id) 
„wicht gemohnt Bin von Jemand Anderen ale Deinen Herrn tvas anzunehmen. 

') Eugen an Bratielai. Wien, 26. Märg 1729. Sriegtarth. „Das Hauptweien fommt 
„barauf an weie man ben Ozar ju einer feiner Gefunbfeit anfänbigen Kbensweile an- 
leite, bie nad} dee Ufraine ober aubermwärte vorhabenbe Reife verhinbert, bie nach Petere» 
bung Beförbere unb zo möglich fche, bamıit bie ba Militere und bit Marine betsefe 
„fenbe Caen in leibentlicen Standt erhalten werben, bis der Czar ju den Jahren 
„Tommi hafı er fin Interesse jelbft begreifen unb bie bemfelben amflänbige Fürtehrung 
machen umer.. .. 

*) Boriges Serben. 

*) Eugen an Bratislai, Bien, 5. April 1730. Kriegeerd. 

") Bratielan an Eugen. Mostan, 17. Aug 1730. Rrisgsuch. 

*) Gugen an Brutitlan. Wien, 11. Oftober 1730. Keigtard. 

**) Yratislam an Eugen. Wien, 6. November 1730. Krieger. 

*) Orof Zraun an Eugen, Meffine, 13. November 1730. Krirgeand. 

*%) Gugen an Traun, Bien, 4. April 1731. Sriegearh. 

®) Graf Burmbranb an Eugen. Berlin, 26. Suni 1727. Ruiegsarg. ... „Es 
„find geföhrlide Dinge neigen ben Giefigen Hof und ben Seknig von Onglanb obhanben 
ngenefen, woson ber General Grumbtor gelern den Grafen Seewmborfi Dielbung 
mpelhan uud wäre bie recomcilistion ber Seiben Höfe unaunbleibfig gewefen. Der 
„Älrt dom Ainalt, weldper gut Tapferlig if, gebraugte fig der orte: Abermals ein 
„BRemeidifhes Mirseul®. . .. 

#9) Sedenborff an Eugen. Balin, 94. Diei 1797. Gauserch. „Der ürft 
Pefjau soutenirt gegenmärtig Das Rapj. Interesse nagbrildiig, aber Hat mir ande: 
nfohlen, € D. posiive u verfihern, baf ber König ninmenmehr Bartey mit bemm 
„Rapfer nehmen wurde, war mau ip nicht ettvas reellea gebe, ben feine Siebe zum Gelb 
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„wäre ber gemen Belt betannt unb bie Berfpreifen aufs mänftige , fenberfich was 
mman mit denen Waffen: erft anberen abnehmen follte, wurben ihm miemahlen gemug 
»persuadiren, zumel bat Ministerium ihn in ber fletem Furdht unterhielte, baf mern 
eß Doch tuieber zum Frieden Lime, er alleo Eroberte müße wiederhergeben“,. „ 

Eugen antwortet Hierauf am 7. Juni 1727: . . „Des Flrften von Mahal Deffen 
nRietben wollen Zie neift verfherung meiner unvesenerfiger wahrer Feruntfäaft unb 
„rgebenbeit in meinem Naben ver bie Kurdh Em. Et. mir gemagte vertraulige 
„Sröfnung Dentem und ihme mefben, bafı Niemand anders if ber Rapfer bavon werbe 
mtnterrißtet fegn und bafı bey Rayf. Day. diefes neue Nenngeigen fines patriotihere 
#Gyfers bie vor den Herm Färften fhon tragende Gefonbere Zuneigung nicht wenig, 
„bermehren inerde, in ber Buwerfiht, baß er jebejeit bey fo zubinlichen Gebanten behar« 
„ten und feines willvermögenden orths ales anenben werbe umb au) den Künig auf 
ben rechten Weeg gu erhalten urıb Die vorfepenbe genaue werblinbus jwifchen Beebem 
„Döfen zu beförberen“, Kriegsurdh. 

>) Sedenborfi an Eugen. Mtenburg, 19. Jänner 1127. Agebr. Erler. IL 829. 

37) Sedenborfi an Eugen. Petsbam, 11. November 1797. Hausard. 

7) Eugen on Seenborff. Bien, 17. September 1727. Hau « „geroiß ift 
„Daß ber Rayfer alles the jo bey Ihmme ichet Se. Mn. Map. bierin (wegen Berg) 
„Fowohl als in alfen anderen tkunfichen Sadjen zu vergnägen, fo meine® Exadtens Krp- 
„berfeithe Interesse fo notpig al nuzlich if”. . - 

>98 gefhah bief hauptfächtich, um einen Bund) des Kronprinzen Briebrich zu 
erfüllen. „Er hat mir werfhiebene Mable nicht umbentfidh zu werfichen gegeben“, Ihreibt 
Sedenborfi am D. September 1727 au Eugen, „ieie vor Ipime Feine größere Freube 
ofen Tunte, alß war man bem König fpanifhe und itafienälche befceeler zu denen 
„Breufiiipen Ginberepen fumte machen haben, meilm er jolhe zu faufen viel zu 
„lang“ 









*9) Sedenboufj an Eugen. 26. Juni 1727. Hausand. 

39 Eugen an Selenborf. Wien, 22. Dezember 1728. Hausarch. 

3") Gugen am Sedenborff. Gra;, 5. Auguft 1128. Heutard. .,. „Die Allianz 
muß aber zwifen beyden Häußern Orftereic) unt Branbenhurg auf coig geihfoffen 
„üb fo eingerict werben, bafı fein Theil jema$t8 baven abmeichen inne und fo + 
„geichiehet,, ber andere am nidyts mehr gebunden jeye wae in bean Mlliamptraciat entafe 
„sen iR. Beibe Tpeite finden baby ipre Sicherfeit und Ruzen und Formen Sie I. M. 
ben König wohl Kegreiffen madpen, Laß wenn Kinfühco Ocfierrricy Brandenburg und 
„Moscau zufammenpaften und in alen Borfalfenfeiten ver einen Mar fen, auch ei 
„Def bem anbern alle® dasjenige, or ven ben worfeyenhen Intrignen erfähret, gerren» 
lich eöfiet, Sie yar wohl im Stand fin weıben, mit zufammen gefegten Suäfften 
‚allen denen Die Spige zu Fieihen, bie eine folge Alianz mit (Geelen Augen anfepen. 
„werben, befonbera fo Gachhen, tie ich hofe, mit der Zeit bargu ommt“. 

*9) Richt Iigen, wie Förfee un Stengel glauben, fonbern ber Minig feföf hatte 
bie Sche fo jehr im bie Ränge gejagen, weil er juwor ncch jefen mollte, inas bear eigent» 
fh England für ihm zu eyum fi) berbeifafen werbe. „Der alte auf ber Gruke gehende 
„von Igent, fhreibt Cedtenborfi anı 9. Mai 1728 an Eugen, „if mın begieriger ale 
niemahlen mit ber Kayf. Allianz feinen Echenslauff zu befchliehen.“ Und am 15. Zuni 
1728 berigtet er: „Stgen iR oc) Kefändig gut Tayferich und Ineht a8 jemaple 
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Debhaiß Bebauert Eugen in feinem Schreiben an Sedenborfi vom 18. Dezember 1728 
gene Lob, weil baburd ker Ablchluf des Dertrages neuerdings derjfgert torrte. 

**) Hieräber fhreibt Zugen am 19. März 1729 an Cedentorfl: „ABeit größere 
„Berfcht (ale mit bem Kronpringen) if mit ber Königin udthig und derfeiben tee ihreo 
„Siönipuns nicht fo Leid zu glauben, de man mei mie jehr fi fie ipr Pan portiret 
„ie le ven König von Kayf. M. ab und zu Ci gieyen gefucht, und die vißfadle 
„babenbe passion fo weit gegangen, beufelben mit jElihlid Augirten Briefen zu hinter 
„gehen. Da num von einer felhen zu Extremiteten (creitenben Frauen Senklusg 
„Meß ju vermuten , Tann nicht beputfeind genug vorgegangen werden, obgleich ash 
„auf ber anderen Seitben fo heftige Gemilther am Leicteiten zu wenden, insbefondrre 
„rauen, welche felten bie bep Männern ch finbenbe Befändigfeit haben“. .. 

39) Eugen en Crdenborfi. Wien 19. Fehr. 1799. Hausard. 

#1) Eugen an Sedenkorff. 20. Cept. 1T27. Yausarh. .. „Iäre ehr gu mern 
„Sie auf eine gerifle Weif auch bei ber Königin unb Chrenpringen, zusorberift aker 
ubeg bem Lepteren wohl fehen Yinten, uk tun Cie gar vernünftig da &ie fuhen 
„fih Key Ihre zu insinuiren und Ihe nad) amt nach gute principia Bepjutringen, 
„let jede auf anfändige Aeth, und wercen Sie wiffen bie gehörige Borfihtigteit zu 
„geßraudjen, ohre fih zu weith, Befonbere bey ber Königin beraufzulaffen*. .. 

39) Eugen an Gretendorff. 26. September 1127. Hausard. 

»9) Srdemtorfi an Eugen. Wuferhaufen, 14. Sept. 1728. Yauser. „Des Könige 
„Ungufrietenpeit üßer ben Gronprinzen unb ber Gronpringeffin Wikvergaügen über tem 
„Rönigl, Hecen Bater nirnmt Hglic zu, inbeme ber König über öffentlicher Tafel Rd 
„nicht mtbriäht, jolhe Zitul dem Sronprinzen zu geben, bie audh ber geringfte Mann 
„feinen Sohn bepulegen biDig bebenfen mägt“, 

®) Seeenorfi an Eugen. Wuftecpeufen, 12. Otteber 1728. Sausar.. . „Rah 
„Inhalt &. D. Befehl von 26. Cept. menagiro des Gronprinyens Onad und Afoction 
„auf ale Weiße und de ig diefe Woche fo glldlic) gemefen und Jpn wierum mit fei« 
„men Herrn Bater aufigefähnet, fo Tarın id miht genugfam rühmen tie gnäbig bieie® 
„oon Ähme wnb ber Möniginn buch Wertte eefennt wirbt... 

39) Stdenborfi an Eugen. Berlin, 4. Bebnar 1729. Yantarh. 

*) Staenborfi un Eugen. Potsdam, 5. März 1729. Hausarh. 

#7) Sedentorf an Eugen. 22. Muguft 1729. Hausardh. „I juhe mun auf fein 
„Begehren zu contribuiren, baf ifm her König zum Oberfen macht, Io ex eine eigene 
„Zafel zu halten hat und da er von mir Tolaper zu Laufen verlangte, habe ihm hundert 
„Bouteillen verehrt“. .. 

3) tengel. II. 558. 

#) Sttenborff an Eugen. 19. Iali 1729. Hanser, 

+) Eugen am Sedenborfi. 27. Iuli 1729. Hauserd. Dam Ximige felhf Ihrieb 
Eugen in gleicher Sinne, Friebrid Mitpelm antwortete baranf bem Brafen Seden- 
dorff: „@einb Sie fo gut und maden dan Prinpe große Danffaguung unb ver- 
„ficpern Sie ihm daß ich feine Umeupe machen will in dm. Reich, und mil mir mit 
„ie amicablement vertragen, [o weit meine Chre es feibet bie ih fieber babe dla 
„Liben unb Guth, aber id habe bazu feine Sofnung, ten mit bie Bannoveraner fo 
„Pimp find Daß feine raison mit ben geuten if biß Sie eimmapl zur raison gefegt 
„inorben. Ge. Say. IR. foll feR persuadirt fepm vom mir, bak id leid unb mein Icbing 
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„au daß Hauß Deftereeich und beffen Succession fefie unb unverrac! kabep halter: wit 
gutes and ffimmes mit ansfehen, und id warfichert Kin hafı id) niete anderee the 
„elf Gott gefälige Justitz, dann Diefes Hau unier Haupt ift am gehet Bett mas 
mO0tes iR and ham Kapfer was bes Kavere il, ale bin ich verbunden mit meinen 
„Genwifen bey dem Haufe fefzubalten, Sie fönnen mit expreksiones genug finden, 
„Se. Hapf. M. co zu asaeuriren, inbeffen vwerlafie mich jefle auf Ahre meisten, ker 
nich Befändig Siß ind Grab berhamert werben. . Wilbelm. 

+) Eugen an Scaentorfj. ler, 10. und 17. Muyuf 1729, Jansardh. 

+) Sedentorfi am Eugen. Berlin, 20. Xıy. 1729. Hansırd. 

+9) Getntorfi on Eugen. Berlin, 19. Kuzuf 1729. Hausard 

+) Eugen an Setentorff. Wien, 31. Auguf 1729. Yausanh. 

+) Srdatterff cn Eugen. Berlin, 3. Septernb. 1729. Hrusar. 

44) Eugen am Sedenborfj. Wien, 7. Sept. 1729. Bandardh. „Ob mu bey fe he 
„fgaffenen Uanflinben, madideme der Kinig ein fo großes Gelchrey wen fi nehmen 
molenber Sauisfactton, fale Dannorer zu vortlufiger Losteffung feiner angefaitenen 
„Solbaten in der Güte eh nicht Sequemen wil, ale Orten gemadt, auf bie Art, wie 
„e8 nad Doro Schreiben feheint, mit Ehren bavan Feminen nme, Tofhes fafle ich 
babin gefellet fein . .. Un» geßet jwar ber ganje Yankel ifine allein an, mithin auch 
„bie protistution, fo Er fi anburä zuziehet, ieh allein tenyumeflen“ . .. Und arm 
10. Geptember 1729 {rich ber Prinz an Gedenbocff: „Eis. Gre. fnb Übrigens gem 
„oh baran Def bee Könige Seh Diefer Begebenbrit erzeigte conduite benfelken mehrere 
„fennen macht, und bag im Dertrauen zu melben auf dergieicfen Herzen, die fih vom 
einem Tag zum andern Ändern, fo vieler Staat niemahfen zu machen fege. Ich wänffe 
„übrigens bafı Preußen bey biefer Medintion fein Conto fe gut als Gngellanb finde. 
„Bi aber bie Sapen aud ablaufen, [o Tann ber [faben, ben ber. König an feiner repu- 
„tation gezogen, fo leicht nice muchr erfeget torıben”, . Hausardh. 

4)... „bier aber afabarın auerkant ju ofen, wlebe fh wicht reimen“.... Geden- 
dorff am Eugen. 1. Degeımber 1728. Huusand. 

*) Sedmberfi am Eugen. 3. Dezember 1729. Yanserd. „. . . In höhfen Ber- 
„trauen muß & D. Nachricht geben, af geflern Morgen ber Känig ben Kronprinen 
„bey ben Hacren herum gejegen, weil er wahrgenommen bafı er nit geilußert und ge- 
„tempelt war. Weil num ber Kronprinz enbiich entiofen und bae den Oberflitutenent 
„Wodan, ber ihın zugegeben if, mit Tränen in Augen gelioget, fo hat Rofau uf 
„mein Anrathen fi enfcloffen, ben König Worfellungen barüber zn machen‘ 

+") Englifger Gefanbrfgaftskericpt vom. April 1730. Naumers Beiträge. IL 508. 

#") Eugen am Secenborff, 9. Mpril 1730. Qauzarch- 

*) Grumbtore an Sertenborff. 9. Mpril 1730. Hanser. „Hotham est le plus 
„hardi et le plus intrepide den hommes, et j'ay dit au Roy que ei vous arien 
„venu cetie condulte, on vous aurolt jet£ par les fentires. Le pauvre Roy est 
„dans les plus grandes angoieses, trahi, il Yavoue, et par an famille et par les 
„Miniatrest.... 

*) Eonferenzprotoboif von 20. Dejember 1729. Sansarch. 

**) Speiben Schulenburge vom 1, Deember 1708. Bausarch, „Le roi de 
„Pologne qui aroit oujours log6 ches le Prince Eugäne, Yaccompagna en cette 
„marche et füt toujonrs aver ni on carone, 
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*9) Gugen an Sinzenkerff. Bor Tenmuay, 2. Kuguf 1709. Krigtard. „Quant 
‚auroh Auguste je suis fort de Topinion de V.E. quil vandroit benucoup mienx 
ponr nous que eela narrive pas; Jen ay parld fortement 4 Wackerbart , mais 
„Je le crois inutile, leur parti cat pris selon les apparencen, il fait dejß 
„eamper da Cavallerie“ Mn 7, Wugafı [hreibt Cugen an Sinenteiff: Le roi 
„Auguste marchera sans donte et rien ne le ponrra plus retenir“. Unb jede 
Tage fpäter, am 14. Xuguf 1709, Hinkigt ber Rönig bem Prirgen feine Abfht an, fih 
wicter mac) Polen ju beyeken. 

#3) Gonferenyprotstell vom 22. Mai 1716. Pansareh. „ba bevorab eben im Könige 
„reith Behten ieberseit der Anfang aller Sifheriger rebellinnen zufammen fe gefepmittet 
mverbten 

*) Sonferempretotei vom 12, März 1726. Hausard. 

57) Gonferenprotetell vom 20. September 1728. Yausard. 

5%) Kalscıy an ben nig nen Polen. Rebefts, 5. Cepiember 1729. Hausard. 
Afgrift. 

*9) Graf Mumteuffel an ben Grafen Waterbartk. Dresden, 15. Rov. 1729. 
Sausardin, 

*) Waferbort an Menteufel. Bien, 16. Roo. 1729. Hausard. 

*) Erdenborff an Tugen, Berlin, 4. Rop. 1729. Hanser. 

*) Gugen an Sedenbarfl. 7. Deyember 1729. Geutardi. Cr muhbere ih, fügte 
Sugen Hinzu, mie Setenberfi „alt cin gefeibter Minifler unb General“ ben Fabeln 
des Bigeureug von Bennevals und Dxtite Anfgtägen fo ficöt Habe Glauben beimeffen 
tännen. Cben fo wenig glaubte ber Prinz, daS, wie Bigoureuz verfiferte, tailrfide 
Gemerate unb Dfigiere mit Ralocyy in geheimer Gorefponbenz flänben, „alt ich bie 
„ganze Generalität gar wohl Ienne und na genauer Überiegung nicht weiß, auf melden 
davon ein Beedact zu fafen wire”, Die Anordnung, Digeurong auf feiner Aüctefr 
durch Sclefien gefangen zu nehmen, wurde aus Rüdfiht auf den König von Polen 
widerrufen. Eugen an Creenborff. 4. Decımber 1729. Beusart- 

+) Cine ausfügeligge Darfekung biefer Borjäle enthält Sekenborffe Lebensbefcreir 
bung. IV. 23-50. Die ketrefinben Atenide fint im Anhange besielken Bandes 
abgeben. 

*) Gugen an Scdenberff, 18. Mai 1790. Huusand. 

*) Qugen an Sedenborfl, Wien, 7, Fednuar 1730, Yausırd. 

4) Gedenborffs „geeime aber gefreuefe Relation von ber Befchaffenheit verfhie- 
bener Gpur« und fücklicher Höfe.“ Ohne Datum. Hauser. 

*) Cugen an Sedenberfl. Wien, 20. Sept. 1730. Dausart. 

®) Cedenborff fügt birfen Werten bie Bemerkung bei, „meihes Obriflieutenant 
„Rodgau ala eine margue ns nablon Gemütges audlegter .. . 

+) Sedenborff an Eugen. 9. September 1730. Huusarh. 

’%) Qugen an Sedendorff, Bien, 20. Sept. 1730, Yausarg. @s fi des Kaifers 
„Megmung unb Befehl, bafı fi in Der zwifcen bem König und dem Ghronprinden emt- 
nfanbenen ja fepe beputfamb unb vernänftig. fh aufführen, und bamit e& zu einen 
meitperen exiremiteten fomime, waffer in Das feuer ju giefen, fo wet auch möglich 
bern Bringen beyauftchen unb zu helfien haben“ ... . 

11) Gngen an Gedenberfi. 7. Oltober 1780. Hautard. 
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?%) Sertenborfi am Eugen. 9. Oftober 1730. Bausard. „wie id den überhaubt 
atorgen bes Groupringen jehr [$en, verborgenen und heimtldifcen Gemüch wenig 
„Dofnung ju einer Beftantigleit wor Die Fayf. Allan, in Zutunft pat 

#9) Aufer Gugen waren nod Bartenfkein, ber Berfaffer des Shreibens, und Eugens 
Gebeinnecretäc Led im Bertrauen. 

*4 Eugenan Scrtenborff. 31. Ottoser 1730. Hausarh. „Eine fo grofe unertäunt- 
licpteit fönnte nun freylich bey feinem anderen als einen fo übel befepafienen Gemütg, 
„ieie Sie ben Gronpring beihreiben, Paz fisben, und tieohlen ad bem bißherigen 
„Berlauf micht® anders von Ihın zu vermuthen, al Daß er Durch bie Königin mit lauter 
nfeanöfiggen unb Englifgen, ben «anfertigen Intereffe zuwiberlaufeuben principiis 
npraeoesupiret fege, und allem Anfehen nach fo laıge tabey bieiben werte, bevor Er 
nicht alle Hoffnung zu benen Englifehen heyrathen ver feine Schmefter verloren, jo 
hält od biefes Se. Tayi. Day. mit ab, auf denen Ew. &gc. burd; mich ertpeilten 
„Befehlen zu befarten, als bie doch anf ein oder andere Beil fidp eubigem muf, und «6 
folglich beier iR bafı abi. May. afß jemand anders bern Vertienft babaıı hate, nad» 
„beim befonbers Ein, Spt. meiden bafı bie Königin fannmt ben ganzen preufifden Pini+ 
nferiun bes Meymang feyu, und ınan 8 aug in England nad des Kinsty Iryien Be- 
echt zu feyn feheint, bafı ber Saifer ber einzige märe, ber in das Mittel zu freien und 
„ben Erauprinzen mit ber Rönig außzuföhnen vermäge, währenh fonk bie übelgefinn- 
nten überall ausftecuen, baß bem Kaifer kiefe Berbrüfligpfeit ein Freub und er unter 
nber Haub ben König zu ber Cchärfe angerathen hätte „... wo hingegen, wenn aud) 
fein Dank bay em Geetpringen zu eriarten äre ab Kiefer in noch fo Böfes Gemüt 
bätte, Gr deunsch dunch Die pie in feiner bermaligen noth; wiberfahrende hälfe über- 
ntoiefer werden milffe, daf von ber fayj. Hand umd bepfland Cr weit mehrere ale von 
ber Königin und Englend ampubeffen, und wan Alerzödft biefelbe [> wenig Neigung 
mals man bishers Ihre glauben machen wolle, in der That vor Ihm hätten, fie fih 
feiner nicpt fo nacpbradfam wurben angenommen haben . . . ohuebem if aud) besfelbe 
„ben fehr jungen Sahren noch, mitfin e& auch an ber zeit noch fein bürffte, auf anbere 
„lege benfelken zu Bringen, ud tsirb vermuthfid; bad bermaßfige Exempel zur Bars 
nung Ihm dienen, fich mehr alß zuvor mach be6 Könige Wilden zu fllgen. Allenfale 
noürfte auch bee Orumfau bem Rönig an Hanbe gegebene Mufchlag fo Übel nicht feyn, 
„vor Hufpebung bes Arrefs ben Prinzen amzuhalten, daß er mittfft chrpertichen Epbes 
mund durch ein eigenhänbig ausjufertigenbes Iuftrument fid) verbinde, bes Könige Ber 
lebt fürahin fich gehorfam zu emeifen, und muder gegen feinen Willen was vorzunch- 
„ineu, cd auf eine anberwärtige Entteichung zu gebenten, wibrigen Fall & fih des 
„Ürbreejt6 von mn am vor werluftig eeflärte . . . wobureh bem Gronpringen hie Gänbe 
„fo meprer® gebunten wären, 6iß Er durch Überlemmung mehieeer Jafr auch mehrere 
„Bernanft und Cinficpt überfommet und jo wohl die Rotpmenbigteit iu befjerer Ber- 
„Aänbuif mit bem König zu fefen al ben aus Kayf. Map. freunbfefeft ihıne umb feir 
„nem Hauß zu wagienben Nupen eriennet .... . Des Mönige Frogepunkten feynbt fehr 
nl&parf gefeget, nom Erenpringen aber jiemfich bejcheiben unb mit hıry gefaßten Zor- 
ten auf eben bie Urt wie e8 ber König gewohnt if, beaufwertet worben“ . . . 

?9) Gedenberff an Gugen. 31. Oftober und 3. Movember 1730. Hausard. 

"*) Gedendorfj färieb hierüber ned; wor der Bollgichung des Urtpeils an Eugen: 
md hofie aber zu Gott der König werde in nfehung des adtzigjährigen Grofvazrıs 
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„Beftmarfafl von Wartensieten das Lehen bam Kaute ffenten ale wanımb IH eben: 
„fell biefen Morgen Ihm fEriftic) einge“ Cugen bmerft am 17. Rovember Bitr- 
Über an Sedenberfi: „Mic ih übrigens wor bes Hfuigs reputation lepb, bafı das TeMta 
„Ubtbeil an ben Cieutenart Kaste und Gefoubers unter bes Eronpeinzen Yugen vellgegen 
orworben, allein if zu Rifer fhen gefpepenen Sag michte mehr zu reden, \obl aber zu 
wbrfergen, bus jo großes recht zu beffen Tonbemmivung ber König auch achabt baten 
„inag, die übelgefnnte es alfer Orten Kefonbers in Emplanb zu des Könige nahflag 
„ausfireuen werben,“ Hin 9. Dezember 1730 aber [chrieb ber Prinz über benfeiben Ge» 
genftend an Sedenber . Was bir execution ven Katte anbelangt, erfehe ich 
„bef felber eilide [hrifüihe Puncten Sein Gronprinzen vor feinen Lob zuftelem faffen, 
„Parinnen er Ihme umter andern angeratlen babe, ten König fkrehin geporfam® zu fein 
„Ab Durch Die Jchmeichler nicht aduoiel fi) cimehmen zu laffen, welhes icgtere cin 
en it, bah Katie ch felbten fchuibig müfe erlenner haben, unerlaubte Ratbfchläg 
„gegen ben bein König [epulbigen geliorjarı Tenfeiben gegeben zu haben. Und ba fie anken 
„imelben, daß die vota uifgen der Tercafttafi und ter ewigen Gefänguus in dem 
„Sriegerecht geteilt gewefen und Des Mätigg Map. zum tern ih verleuthen Kieffe, in 
eihrent geioifien ganz ruhig Aber des Katie Eobt alt eines mit frembben gejanbten und 
‚unguläffigen intriguen fi ingefaffencn, tes Lafırre ber belepbigten Majetät fd 
‚lguipig gemagt babenben Donnee zu epm, jo wußte id} bey fo beigaffenen umbfän» 
„ben miht, ob nicht das Bene wäre, nadbeme Loch bie jaßen wicht mehr akyuänbern, 
„und an willen Oxtben Biefelbe ganz anders ale für in fich if, uud zwart auf eine jehr 
»8chäfige meif auegeftreuet Witt, Das der König eine aus denen acis gezogene facti 
„speciem fanbt ben Kriegsredit füft publieq mache, Diejenige umbfände jebod), bie 
„ben Keonpringen beieeffen umb ehva fonfien u werfepieigen fein burften, Daran Lafle, 
„umb folergeflften vor dem augleich prevenirten publico zu weile, bas Gr nicht 
ans angerecpter überepfung,Jonbern it fücg un BUNIFit DaB uripeil vodgiepen Lac, 
mweldser Deirung baın aud; Kay. Day. felbften fepnd, und Eönnen fie Dielen zu tes 
„Könige reputstion unentbehrüich mir buntenben passum, wo fie 8 aufländig finbem, 
„entmeber dem König [döft ober anderer ienfamer Crtfen insinniren, wie if dann 
ameines orthe gang lein Bebenden habe, daß fie in meinen Namen des Rönige Day. 
berbon fpredjen, mit berı Behjak, wie id) boffte, Se. Königl. May. munben bie guä- 
„bigfte meinung won mir Jaben, das mich nichts anbeıs al8 die wahre lich, devotiom 
„und vespech, fo vor biejebe iQ rage, hiezu veranlafft, machvemme ih gang juperläfig 
awafite, wie verffeinerlich ar aufmäriigen böffen von denen übelgefinten bavon ger 
prodjen werbe, und werden fie Übrigene zu Hanf. May. und meiner geheimen Rad- 
„rilpt Das Kriepsrect faramt einen Exiract deffen, 10c6 eigenikc) wiber ben Catt und 
„Eronpringen heranetommen, an mich einfhidhen. Inzmifden fan frenlid bie in des 
nEronprinzen Mugen geihehene Execution od harte Arth, womit in feiner Gefängmus 
biefent begegnet worden, fein allju gutes Geblut zwifgen Bater und Son madyen, 
ufeheinet auch gar mist Daß Dr® Rönigs gegen ihm gefahter Yaß abgenommen habe, 
‚arffen fie bemnac auf bie aus Sayf. Map, Beiebl Ahnen bereit® erinnerte Weile mit 
‚pielee Bcputfamteit vor bas Hnfüge umgeben, io Sie vor ben Gronpringen bas Wort 
dep Dem König fprechen, unb Die Zeit awerten, bis fie durch beffen keffere Auffgrung 
„Gelegenheit überlowmen, eine gute Impression ver bemfelben nad; und nach ihm bei» 
äubeingen, und if Naher jo üfeL midt, Bafı ber Grenpring nit joglei} unter has Ge- 
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fit bemferben Iomme, Sit he Mönige erfte Sie abgenommen unb berfeiße bes Ber« 
ngamgene zu vergeflen anfange, wo fonft gar Teicht neue Vervrichlihteiten hervoxbrcchen 
„Dörften. Much muß ich getehen, baf bie rt, tvamit üben bee Kalte axecution ber 
„Rönig in Breuflen mit beuen in bero Göhreißen Benannte joe Generalen, bomebit- 
mich aber bem Schwerin gerebet, uhnas {harf gemeien , teieehlen er ganz Meht hat 
„rund Miemand beinfelben verbendten tan, daß cı ih mit @ut oter [fimmen Rufe 
„wand Griebe in feinem Gaufe verfcafien will“... 

m) Gugen an Gederberfl. 31. Ofteber 1730. Hantare 

*9) Eugen an Sedenberfl. 17. November 1730. Hausard. 

?9) Eugen an Sedenberfl. 31.Ottober 1730. Hansarch, 

*") Gugen an Sedenbarfl. 17. Kos. 1730. Hansard. 

*) Eugen an Setenberfi. 2. Rob. 1730. Hausarh. 











Eilftes Eapitel, 


) Eugen an ben Grafen Philipp Kinsfy. Graz, 29. Mugufi 1728. Hansırd, 

3) Eugen an Philipp Kinsft. 9. Febr. 1729. Hcusarih. 

®) Foscarini. Storia arcana. 199. 203. 

*) Kinsky’s Berihte an Eugen. Hausarh. 

+) Eugen an Kineto, Wien, 2. Mai 1729. Yausanch. 

*) Gngen an Kinefy. Wien, 29. Mai 1729, Hausarh, 

”) Eugen an Rinsty. 22. Degamber 1728. Yausare) 

9) Eugen an Kinety. 16. und 20. Zuli 1729. Snusard. „Sa Majest6 ne voulant 
„ni ne pouvant se dötacher d'un allie qui continue de tmoigner de son cöt4 
„ant de formet& que Ie Roy de Prusse.“ 

”) Gugen an Rinsty. 24, Magufi 1720, „Sa Majeste ne voulant ni ne pourant 
„traiter avec l’Angleterre sans Fintervention du Roy de Prusse." 

'®) Eugen an Kinste. 95. Seht. 1729. Gatıbard. „Vous eomprendrez de vous 
„möme le peu de fondement que vona aviez de vous mosquer de son envoy, 
‚ne voulant rien vous dire diillenrs de co que vous auriez dik pourtant cons- 
„derer le plus, qui est a soumission et Tobeissance que tout Ministre deit areu- 
„glöment aux volontes et ordres de son mattre, et qu'en les anivant, il se met. 
‚pen seureid de r/avoir pas Arepondre des Eräuemens qui en peuvent nalire. 
„'espäre, Monsicur, que cet exernple vons servira de rögle A mieux: mod6rer & 
ylarenir vos paseions et A les sacrifier toutes au bien dn service dans toutes len 
„Occasions qui peuvent le regarder“ 

"7, Nüßeres über Walbegrave in Core’s Memoirs ofRobert Walpole. LM7--350. 

") Eugen an ins. 95. Fehr 1730. „9. M. m’ordonne de vous r#pondre 
„que vons diaiez A Ihomme qui s'ost offert d'avancer Pargent que ’on est con. 
‚ytent de !interdt de 47, pour cent, que tant ponr le payement regulier des in- 
„terests que de cchiy du capital on luy donners toutes lea seuret6s qu’il pourra 
‚„raisonnablement demander, soit ar leg revenues ou les Eiata de quelgue pro- 
„rinee, ou bien our U’hypothöque de Yargent vif, les Hollandois s&tanı trourde 
„fort bien de Tune er del’autre de ceshypouhöques, et que #1 a ces conditions il 
„rent avancer les 300.000 guindes, que l’on est prötä les recevoir, mais que 
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„ponr desbijonx I'Emperenr ne sanroit se determine d’en donner, croyant que 
„aa parole ancröe et ’hypothäqne qu'on Iny offre, pent et doit Iny suffire, pnis- 
„Que cerlainement on y trouvera la meme seureit que sur des Dijoux“ , +» 

*) Gugen an Xinstg. Wien, 11. Därz 1730. Dausarg. 

9) gord Mefbrgrabe an Boch Tomnahend. Wien, 18. März 1730. Coxe. History 
of Austria. I. 09. 

'*) Coxe. Memoirs of Robert Walpole. L 351. 

"9, Conferengproiofoll vom 29. Auguft 1730. Hausard. 

#7) Gonferenzprotstslf vom 21. September 1730. Hauanch. 

") Gonferenjprotsfell vom 31. Oftober 1730. Hauser. Der Kaifer bemerkte hiezu 
eigenhändig: „Quond hoc primum et principaie membrum fat bie Conferentz 
alleß pro et contra wohl überlegt nnbt ausgefilbtt, abfonberlid maß gefährliche Fol- 
gen de fpanifehe Guarniconen rad fi ziehen Kinnen, in biıvenfen, ba man fi fo 
deftänbig one lanbihafft barikter ertäct, auch e% alfo dem Meich vorgefelt, neben bie» 
fen be@ Robinson hrfft fo auf Schrauffen gelegt, fo wief audh nicht bau gehörige 
Ing. pro antecedenti worgefezt, auch bie Guarantirung fo anf [eprauffen geiest bafı 
nder wolte argenSgnifg jein, mod) wohl an ber bona de jmweifen Finte vudt wenigft 
mit gröfter praecaution vnbt Borficht zu gehen brt wor allen die unbefcränfte gun“ 
„ante dor denein von ihrme gefezten puneten zu verfihem .. - 

19) Conferenzprotsfell vom 4. Ninner 1781. Sautarh. Cine efgöpfende Darflel- 
Hang defer Vergandtungen, freie ganz Im engiifepen Sänme gebelten , finbet fi im 
Robinjons Bericzten an Lord Yarrington vom 16. Jännee 1731, an Gorace Walpole 
dom 3. Febnzar, an Harringten vom 8. unb 20. Märg, an Korb Gefenfielb vom 
11. April 1731. Atgerudı füb fie in Coges Memoirs of Robert Walpole. IL 
19-108. 

a") Gonferenjprotstell vom 20. inner 1731. Hanser... „Tertio bat er Key 
„den Articulo seureto, wo ven ker exelusion eines aus ben Zaus Bourbon ent- 
nlproffenen Peingen geredet wirt, au) von ven preußilgen Eronpringen eine Anregung 
gethan, worliber aber ernietriget worden, Daß mar Fein Webendert getragen wire, 
nähe bie ipeurefte Berfierumgen, bafı nict6 en ber fach unb nie baran gebacht worben 
„olre, zu erteilen, Hingegen bie Diefetwegen [ih anspubingen vermeinenbt exelusion 
ohne a Ken mırpen nur becberfeitis eine gehäffigtit auf bem Hafa ziehen wurde". - 

*1) Conferenzprototsll vom 26. Febr. 1731. 
#) Walpofe an Eugen. Hemptenesurt, 18. uni 1731. Seusarh. „Jeme croi- 
„rois inexsusable si je ne profitois pas de Ia premidre occasion qui ne presente 
„pour avoir Thonneur de Wmoigner A V. A. 8. le plaisir et le contenement 
„que je ressens de T'heureuse conclusion da dernier trait6 entre 9, M. I et le 
„Rot mon Matıre. 

„Je me eroirois anssl eoupable de 1a plur grande irjustice si je diferois un 
„eeul noment A vous en Limoigner ma reconnoissanee, et & vous liciter du 
„puccks d'un si grand et si desirable ouyrage, puisque persomne nignore que 
„Y: A.S. ya en la principale part“, 

„(est un bonheur genernl par toute l’Enrope que les nunges qui ont si 
„longtempa mensed le repoa et lo tranquillitd publigue, eo trouvent dispersds 
„per ia vae d’une pacitcation generale, et jien ressens ceriainement un träs 
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„sensible plaisir, mais le renouvellement et Te rötablissement de Lancienne 
„amiti6 et union entre I'Empereur at le Roi de Ia Grande-Bretagne eat un 
‚„bonheur particalier dont je suplie V. A. 8. de vouloir bien me permeitre de 
„Ja felieiter d’une manitre plus partieuliöre et d’assurer en m&me tems que je 
‚me sonhaite rien aves fant d'ardeur que de voir cultiver colto amit et union 
„arec tout le.scin, Yaltention et 1a sincerit que requißrent l’honneur et linteret 
„röciproque des deux metions. C'est A quoi je trawnillersi constamment de tout. 
„mon pouvoir et avec une aplication sans relache, persunde que V. A. 3. con- 
„eourra. puissamment ä rendro & tan ögords ontidre, parfaite et durablo entre 
„l’Empereur ei Je Roi mon maltre cette r&conciliacion que vous avez si heureu- 
„sement commene6 et ascompli“ ....- 

Harrington am Eugen. Kamptencourt, 18, Juni 1731. Hautarh. D y # long- 
„temps que j'ay ambitionne I’honneur de tmoigner & V. A. 8. la veneration 
„et le respest particulier que Jay toujours cn ponr Sa persönne, et c'est avec 
„le plus grand plaisir du monde que je le fais presentement & l’ocension de Ia 
nfälieiter sur Io röiablissemen! de lunion et de lamitid entre nos Augustes 
„mattres, et sur le renourellement de lancien systeme des afaires si natmrel 
„et si avanlageux A tons les deux aussi bien que si mecessaire au repos et & 
„V6quilibre de MEurope. La grande part que V. A. 9. a ou A sondnire eo 
‚„glorieux ouvrage jusque au polnt ol il est, nous fult enperer qu'il se perfec- 
„tionnera de plusen plus tous les jours, commne ne doutant point que Ies mämes 
„motifs pour le bien g@nral qui l'ont portäe A employer son influence et son 
„erddit pour en poser un si bon fondement, l’engageront A poursuivre 
„les mömes moyens pour le rendre parfait et duralle, Permeti£s my de vous 
„assurer, Monsieur, 4 cette occasion de la haute estime et des ögards particu- 
mliers que Is Roy u pour votre personne, comıne aussi que 3. M. compte 
yenitrement sur votre aid dns Elle a regu des marqucs les plus essentlelles 
„pendant Te cours de cetie negoeiation, et pour laquelle elle aura toujours 
„une juste recannaissance. Le Roy n’n pn volr sans beanconp de plaieir dans 
nes relations de son Ministrs qui est & la Oour de Yienne, les preuves Ics plus 
„eonvaineantes non senlement de la bonne foy de 8.M. I, et‘C. et de son atta- 
‚„chement d ses engagemens (dont il na jamais eu le moindre doute), me 
„aussi de Tamitit et de In gendrositd avcc laquelle Eile a constamment rejetts 
„des arances et des ofres tris flatteuses, faites par Ih Cour d’Espagne pour 
„aöparer 8. M. I. et C. dlarec Le Roy, on du moins pour njuster ses affnires A la 
„Cour de Vienne sang Yinterposition du Roy, dune maridre ä en ponvoir 
sprendre pretexte d’allöguer quelle n’etoit plus dans l’obligstion de remplir 
„98 engsgements pris Par le traitö de Seville envers 8. M. Ce procäd£ de 8. 
„M. I. et ©. rencontrera tous les justes relours de bonne foy et d’ami 
la part duRoy, qui n'a rien plns sinedrement  cocur que.de eultiver !union la 
nplus etroite ares l’Empereur , dont il zegarde es int£rets comme ins£parables 
„des sien« M. Robinson aurs Ihonneur de rendre 8 V. A.5. un eompie de tout 
„ee qui 'sat fait par Io Ministeo du Roy A Ia Cone d’Enpaguc, ot dos raisons qui 
„ont port£ ce Minietre & consentir &1a deelaration qui ya &i£ signde en dernier 
‚nlieu. Il 'y a personne an monde qui connaisse mienx que V. A. 9. Uhumeur 
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‚obstinde et eaprieieuse de cette Conr Ih, ni qui soit mienx persuadde de Ia 
‚eocesitd od l’om ost souvent. afın d'y nögecier axıc quelque auccis, de c&der 
„en des choses qui ne sont [us absolument casentielles, aux irrögularit&s de 
„eette humenr, comme le Ministre du Roy a dt oblige de faire par rapport & 
‚a dite ddclarationt .. . 

’*) Dartenfleins Ranuferipi Hofbibtiotpet, 

**) Graf Frirbrich Harrad on Cupen, Repeneburg, 15, Febr. 1730. Yansard. 

>4) Bapiveiche Berichte Horrachs an Cugen über biefen Gegenflanb. Hausare). 

0) Gugen an Prie. 24. Aug. 1718. Hausard. „Le seerät sat l’ime du Conseil 
„et doit &tre observe selon Ia rigueur du serment que les personnes qui y 
„assisient ont prötds“. 

*) Gonferemjprststell vom 28, Mpril 1730. Santard. 

**) Conjercagprotofofl vom 30. Juli 1730. Hausardı. 

*9) Borigeb Gonferenzretotsll. 

*%) Gonferenjprotstall vom 19. Kuguft 1731. Sausareh. 

31) Gonferempproteloll vom 22. Sept. 1731. Bautard. 

=») Gonferemjprotetol vom 19. März 1731, Yausard. 

#') Memoires du Duc de $. Simon. XIX. 2. 265. 

30) Gugen an Königdegg. Wien, 4. Yug. 1797. Sausarh. „il a ls tie un pau 
„angloise et parle asaez lbrement* ..., 
*%) Gugenan Königseng. 27. Sept. 1729. Yausardh. 
34) Sie befinbet fi im ff. Sriegtare 
”°) Gunferemprotofoll vom 19. Därz 1731. Hausırd, 
”) Gonferenjprotsloll von 28. Mai 1731. Haubardh. 
*) Cenferengprotofell vom 10. Iumi 1731. Hauserd. 

















Imölftes Eapitel. 


') Eugen an Perlab. Bor Temebiwer. 15 Sept 1718. Hautarh 

9) Eugen an Perlas. Bor Temeovar. 18. Sept. 1710. Hautarh- 

*) Gr babe den Grafen Eolorebe, fereibt ber Kaifer amı 18. Jänner 1719 dem 
GelbmericeN Grafen Daun „in guäbigfer anfebung feiner Umi and Unferem Erzbauß 
in siffältigen fer iportirtigen gejßäften von wirlen Jafren her, (onberpeitfi) aber 
bey der Cgtpin aufgefabten Lanapauptmannfehaft in Mähren ermifenen anfepentihen 
und eefpeichiichen biefien, jeesmaben Bejeipter Nattlichr vernunfit und gefpidticfeit 
aud) jonien. Sefigenden rühmficen eigenfehaffien und bepmopnenbm vorteffien Er« 
sfaheenpeit“ yum Stattpalte in Dailand ernannt. Suiegsard. 

*) Durateri nennt iyn „Casnliere dotatı di singolur gentilezza e probitä“. 

3) Gonferamprstotofl vom 3. inner 1715. Hausard, 

®) Gonferenppretololl wom 16. Oftober 1716. .. . mweilen zwep Köpf oder Instan- 
nzien, DaB ft Die separstio 2e militaris von Dem Guwerno Politico in weit entleger 
„nen Ländern greffe Confusion verurfacht”. 

”) Eugen an Gollsredo. 1. und 11. November 1721. Aritgäerd. 

*) Beatislem an König Hart II. Wien, 2. Mai 1707. Eorreip. ©. 40. 

”) Boriges Schreiben. 
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’*) König Karl an Wratiofam. Barcelona, 8. Noubr. 1707. Eorefp. ©. 53. 

9) ncc eb il biefer Maun“, fhrieb Eugen von ifm, „von einer Engenfianigkei 
„baß e8 unmögfic if mit ihm ausgufommen, und tpuet er tvag er till ohne fi am De 
„Sapferß Befehl mehrerd alß ihm gelsgen IR, zu Binden“. Fugen an Dann. Wien, 
27. Jänner 1797. Keiegear. 

+") Bmifgpen igm und Wisdan Befleibete durch hurye Zeit der früfere Bicefönig von 
Sicifin, Icahim Bortecamero Graf vom Palma die Stelle eines Biceinige von 
Neapel. 

'%) Daun an Eugen. Dieilanb, 4. Huner 1727. Rriegsard 

®*) Eugen u Daun. Wien, 11, Jänner 1727. Ariegeah. 

’) Eugen an Daum. Mien, 17, und 22. Sinner 1727. Rriegsard 

*) Daum am Eugen. Bailand, 8. Febr. 1727. Kriegen. 

*) Daun ar Eugen. Mailand, 15. März 1797. Rriegsard. 

"*) Deroy an Eugen. Mailand, 27. Juni und 8. Iuli 1130. Sriegsard. 

*) Gerrad on Eugen. Mapel, 7. Februar, 17. Mär, 7. April, 19. Mei 1730. 
Kriegearh, 

**) Eugen an Sarıad. Wien, 22. April 1730. Kriegsarh. 

21) Eugen an Bumjungen. Wien, 3. September 1791. Rciegeat. 

*%) Zumjungen an Eugen. Palermo, 3. März 1722. Ariegeardı. Der Maryuis von 
Almenara fei, [reißt er, deo Railers Dienft zu befördern, „beHl Eyfers und guten Wil- 
„lens, allein e8 feynb ifme bie Din zu fehr gefunden, maffen war ein gut gefaßte 
„resolution in bas Werd gefeht werben fol, Die Herren Miniatei mit ipren ben her« 
„gebraditen Gebrauch nad vidfältigen Consulten Ip oftmahl irr nachen, meburi viel 
„Seit verfopren und wenig ober nichts beiwerfftelligt wirb* . . 

*9) Gnido Starhemberge Lehen. 3. 696. 

”) @raf &tepold Heiberftein an Cugen. Wien, 20. Auguft 1710. Kriegsard. 

**) Graf Traun an Eugen. Deifina, 8. November 1727. Lriegsard. 

%%) Traun nennt ben Cicifianer „di suo naturale inviäioso, avida, di pocn fede, 
»pigno nel trevaglio, di epirito vivo, ma tutlo inclinato al male o a frandare il 
nProssimo , senze commercio per Tagione della gran difidenze che ha e della 
„poca fede nel contrattare, per altro molto timido e poltrone“. ... 

2) Mit Säreiten vom 24. Wosember 1727 teilte Graf Traum dem Bringen 
Sagen eine Hofhrift feines en ben Marguis von Map afgefnbeten Berichtes mi. 

*9) Eugen an Traum. Bien, 13. degember 1727. riegsarh. 

39) Eugen an Traun. Wien, 18. Jänner 1728. Rriegrarh. 

**) Traun an Gugen. Bien, 12. April 1728. ... „il tutto consiste a ben rego- 
„Jare i primi prineip) e andare con tutta eieurezza per non far spendere invano 
„li denari del padrone. Vero & che al prineipio ... Wallis istesso ha visitato 
le miniere e Iaseiando poi Is incombenae a me..... lo wedrh mal volontieri 
„in Iuogo di dermi ogni assistenze, mi renderb ogni cosa difieile e penosa, 
„che qui in tutto succede, e porta con se l'aria de! pase,mentre anche i fores- 
„teri, havendola per qualche tenıpo renpirata, cadine in questo diffetto. II 
„Vicer& ancora e tatto il ministero di questo roguo spprovano poco quesia In- 
„irapresa, de cid appare che.da tutie parti ai riscontreranno mille diMecitn 
„per execnlare lintenzione del Sorrano“. .. 


Mm. 37 











578 


#1) Der Keifer an ben Zarbinal WiiSan. Sapenburg, 16. Tai 1728, Ariegeerd 

”) Eugen an Dniros. Craz, 26. Aug. 1728. Krieptard. 

#7) Eugen an Ballit, Gras, 30. September 1798. Krigtarh. 

39) Gafago ar Eugen. Meifine, 1. Oftcher 1738. Krigennh. 

*9) Gugen au Duicos. Din, 6. November 1728. Triegbarg. Ex lobt ben Eifer 
Des Wicefonigs „pour redrenser IB confusion et le desordme ol les aflnires se 
„rouvent en ce pays, et le soin quil prend pour mettre Ia justice sur un 
„sutre pied, n’est cortsinement pas le point lo moinsimportant. Cs Ministre me 
‚„lonne d’silleurs tan: d’assurances de celuy quil prendra pour Ventreilen 
„des troupes que j'espäre qu’elles seront pay&es beaucoup plus reguliörement“ . 

+9) Gugen an Safago. Wien, 10. November 1728. Kriegsanh. 

»”) Gugen an Duiros. Wien, 19. Juli 1729. Kriegsarg. 

’*) Gugen an Cafago. 1. Junt 1729. Xriegeerg. „L seroit & souhaiter pour le 
„bien publique que Yon put porter la Cour de Rome & se pröter & In restrietion 
nqu'on luy dernande,6tant sür que la trop grande extension des asiles et labus 
„que le Clerge en fait, est une des raisons principales des desordres ei scandales 
„au se commettent, pouvant essurer V.E. que jusque dans nos pays d’iey ils'est 
»gliss€ tant parmi les iroupes que parmi le peuple das erimes entidrement con- 
„iraires au gönie de la nation et dont on nievait pas meme des exemples dans 
les temps pesses, de sorte que pour y remedier 5. M. n'a pas troure de voie 
„plus efieace et säre que celle de Tordonnanze publide en derniar !ien sur Ia 
„pestrietion des asiles, qui s'observe actuellement dans ce pays ei“. .. 

+9) Gugen an Safago. 9. April 1729, Kriegsant. 

*°) Saflago an Eugen. 9. Aufi 1729. Rriegsard. 

+) Eugen an Safago. 10. Auguft 1729. Rriegsord, Er Halte, fAreißt er, „une 
‚„telle Compagnie vonvenalle & wus &garda au service, au bien des habitans et 
„u Commerce du pays, qui & plus Que besoin d'une teile ressource pour se 
‚„remeitre, aussi calte gloire aemble-t.elle avoir &i4 röservde A Uhenreux gon- 
‚„yrernenient.de Y. E. ei sera toujours plus de motif de soppinadir du choix que 
„9% M, 6 fait. d’un Viceroy de tant de zele ei de probite 

+) Eugen an ben Martpele Roma. Wien, 22. Febr. 1730. Friegearh. 

+9) Gugen an ben Reifer. Wien, 8. Quli 1730. Rritgtare, 

+) Cage an Walie. Wien, 6. September 1780. Kriegsarch. „Cs kann zu Kayl. 
„Mei. Dient nihte mehr begtragen, als wenn Sie Ihrerfeitpe bie Ihnen feriffte und 
umüinbfich anf das. nachtrucfamfe eingehunbene subordinstionsmäßige gute Ginver- 
„Ränbnus mit tem Vicetönig pflegen, Ihre Depnung Ipmejebeneit offenperzig entbeden, 
„One Defien Bornifen und Ginteiligung aber nidpe fr fih unternepmen .... da Em. 
„Üre. wohl wiflen, tafı Cie als commanbirenber General von felben ale zeitliden Bice- 
mlnig abpangen. Bei biefer Gelegenpeit tan Ipmen, fo ungeneigt ich aud) Ein, was. 
nünangencpmes Ihnen zu {Greiben, mic bergen, meiger gefulten feit Iprer Dapintunft 
„berichiedene nicht geringe Beihiwerden gegen biefelbe eingeloffen, wie werichtlih Sie in 
„Reben dort denen bafızen Inwohnern fpreen, toie hart Sie mit benen Officieren um- 
gehen wu wie wenige fh, um nichts mehrers ju fagen, von Kecten haben . . . Em. 
ng. aber Davon zu warnen um fo nöthiger erachte, je mehrens bem fapf. Dienft Daran 
gelegen, bie affection des Boles Beyzubepalten unb bie Truppen bey guten Muth 
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wand Milen zu erhalten, opne weichen ein commandirender@xisrral tech mebreren bee 
„löwerlic. und verläßfichfheiten bey einen außbressenden Krieg unterierfen, bes Herren 
„Dienft ober nicht fo gut alı mo Allee zufrieken und einig il, keferget wirb* .. « 

+) Caflago an Cugen. 1. und 5. November; uiros an Tugen, 5. Revemker; 
Batis an Cugen, 22. November; Gugen an Wallis ım) Caflapo, 23. Deember 1730. 
Kriegeord. 

44) Gugen an Saflage. 21. Juli 1731. Erisgrarch. 

*") Gonferemprstotol vom 31. Mai 1731. Peusarth. Der Kuifer fügte eigenhändig 
Die Worte bei: „places in 1010 baf es in Iocn ben Daun zu ifertafen Dafı er bie An 
nänh! ber trouppen einridt bafı berfeißen reputatiun enbt glorie vor allen vergefehen 
mer“... 

*") Daun on Eugen. Mailand, 25. April 1731. riegeerd. „Der Bier anmefende 
„Agent ber Republique Genua Finterbringt bafı birfelbe an Kayj. Maj. recurrirt, umb 
nIpro einige Truppen zu redueirung ber Injel Corsica gnäbigft angebeihen ju Iaffen, 
m... Rahbe bie Motive, fo gebachte Juful das Gersähr zu ergreifen beranlaffet, mit 
möhne feine fundirte befhwärnuffe feyn börfiten, inben wie Hart gedachte Republique 
‚rauch mit Finel di Spogna, Sant Remo und Vintimiglio verfahee, €. D. apıpin 
mbelannt, foift nit zu zweien, Say. DR. werden Dero Clemenz in foichen fahl auch 
„ben armen Bolfe bahtn offermifteft zuflühen Lafen, bamät jeldes mit wollenbs unter, 
wbrikdt, fonbern in ihren privilegien ungelränft erhalten umb ihnen bie Silige Justiz 
worsfifaffet werde, gefelten ann auch zu wermuißen, def. wenn foldes bie Allechächfte 
anbeintegung ober daß Tayf. Truppen fit) Dapin bewegen, bemepmen, man davon 
„lgteren imbarco nit afwarten, jonbem bas Gewähr won elöf nicberlegen unb fi 
„remittiren woerket ... 

+") Hienach iR dem auch bie wölfig einfeitige Schülterung biefer Vorgänge in beim 
fonf fo intereffanten Buche von Oregoravius über Corfica &. 62 zu berichtigen. 

*) Suint«Sapporin jagt über ipn in feinem Berigte an die briifcheRtgierung vom 
Jahre 1727: „Le Prince Fröd6rie de Württemberg n’a que Ia röpuiation döire 
„un conriisan tris assidu et trös sotple“ ... 

51) Ueber ihn fehreibt Seint-Sapherin: . . „„Le Prince Louis de Wurttemberg, 
„General d’Artillerie, na pas encore une grande experience, mals il cot homme 
„de gende, trös brare_et res entendu dans son metier.“ Und Oufenkurg jagt von 
we possöde extrömement, i] est fort ame et valeureux“ ... Deukwilbige 
teiten. It. 201. 

*) Daun au Eugen. Mailand, 4. Juli 1781. Kriegsard. 

>) Eugen on Daun. 24. November 1731. Kriegsard. 

#) De Binß hatte überpaupt wenig Glüd auf Korfica. Ms er zu Girafata ein 
frangäftfges Sif, weles keu Infurgenien Pulver uub anbere Kritgbvorräthe zufihrte, 
nad; breiffündigem Gefechte megnahem, da befahl Graf Daun, weicher befürgtee, daß 
haraus ein Zmiefpaft mit Wrantreich entfteken inne, ih verhaftet Über Gem nad) 
Deiland zu bringen. (Daun an Gugen. 12. Mpril 1732). Gugen aber mifbiligte biefe 
Bepanbfung des Oberftau de Bine und Ki ifn in Breipet fegen. Denn er habe Reiht 
haranı gethen, fid) eines Schiffe zu bemächtigen, welches, obgleich unter franjöficer 
logge fegelmb, Durch bie Zufukr zu Gunfen ber Srinbe jelöt ein feindliche gawerben 
fei. (Gugen au Pring Qubisig von Württemberg, 3. Dai 1732.) Und an Daun ffreißt 
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Sugen an bemfelben Tage: „Dem Oberfien de Wins if micht zu werhenten, bet fran- 
„lölihen Schiffe fi bemächtig: zu haben, nachdem gamiß ift, Daß mo eines Freundes 

„Sf meinen Feind euccurs beinget, foldet nad ber raison de guerre unioiberfptedie 
„lid, fanın inmeelhgenopmen werben; febe bermnadh nicht was ihme de Wins biebep zu 
„reprochiren feye. Nöthig if aber eine recht grünbfice Incti apociem bavon einzubolen, 
bammit man in dem Bulk frangöfilder Seit® was baryber gefagt muche, Dasjelbe gehörig 
„iberfegen möge“. 

®) Gugenan Dat. Wien, 22. Doyember 1731. Rriegtunh. 

*) Daun an Eugen. Meilend, 5. Jänner 1732. Lriegsanh. 

#7) Gugen an Daun. Bien, 16. Februar 1732. Rriegbardh. 

#*) Gugen an Damm. Bien, %. Februar 1732. Kriegeard, 

®*) Qugen an Lubwig von Bürtternberg. Wien, 1. März 1732, Rriegeari. „Co sera 
„& prösent & V, A. & voir de quelle manitre Elle pourra en vexir 4 bont, sans 
‚yhasarder Ia röpntation des tronpes, ni los expaser A des dangers dans un pays 
„ausei rempli de d&älds et de montagnes, Nexperience ayant fait oir jusqu'icy 
„que Texpedition est plus difieile que Yon n’aroit cru au commencement, 1a 
„eonduite que jeconnois 4 V. A. me donne erpendant lieu diesperer que le 
‚out ire bien, le sonhnitant d’eutant plus qu’Elle aura. & son corps plusiours 
nrolontaires pour &tre Lmoins de ce qui y passern. Le Roy de Prusse envoye 
„entre autres douze oficiers, et comme Y, A. ne scauroit ägmorer la bonne in- 
„ielligence qui subsiste entre les deux Cours, j'sy era deroir Pen informer pre- 
„alsblement afln qu’Elle distingue en tute ocession les officiers prussiens de- 
„rant ceux des autres Princes qui pourroient #'y tronver“ .. . 

Daum ın Eugen. Mailand, 5. März 1732. Sriegeari. 

*') Gonferenprotstoll vom 11. Märg 173% Hausırd. 

=) Gigenhänbiger Bufat Des Railers ... . „Dif sprobir vabt efifl ar Daum abjus 
lehidlen onbt eimubinbten bie republic zu treiben bafı nid in zweh ober brep monath 
nienbern ehif fud zum Bergfeich zu fommen, aud; weitere mir von ber Conferenz ein- 
antatpen, was [eiogl militarisch ale politice zu ıfun, bamitbierouppen nicht expo- 
„nirt, daß werbt germbt omdt dorberift Mavlanbt vnbt mein dbrige Wallifchlanbten 
bet biefen Ulmflenbten nicht ohne genugfahmen trouppen grlaffen merbten" .. . 

"9, Pring Lubwig von Wärttemberg an Eugen. Ealol, %. April 1792. Kriegtard. 
n+ x QWÜls ne rendroient Jamais les armes et qu’ils se feroient gloire ä se lais- 
„ter ensevelir sous leurs ruines par les armes de 8.M.L Tous les autresendroits 
„ont tmoigne beaucoup de respects pour les armes de 8. M. L, mais disant 
‚„mille infamies contre la republique.“ 

+) Prinz Ludwig von Württemberg an Eugen. 26. April 1799. Sriegsardh. 

49) Pein) fubwig an Tugen. Gampoloro, 29. Dei 1739. Rriegtard. „... Ies 
„Corses dont 1a malice ei mechancei£ est inouie:“ &n einer anbern Stelle fagt 
ex: bie Gorien Bätten „pas mörit& un si doux ehätiment pour leurs möchancetls 
„inouies qulils ont exeretesl . .. Unb am 10. Sımi fchreibt er aut Baffia an Eugen: 
„Ce w’est pas un peuple comme d’autres avec lequel on peut enirer eu matlöre 
„de les &couter, car il n’y anroitd'abord plusdebornesaverenx, maisil fautleur 
‚„donner un reglement Juste et leur dire, voilk comme ä ’avenir on vons gou- 
„rernera, ei comme vous dev6s vons conduire, et les ienir sous une grande 
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‚nrigneur, laquelle ils demandent euz-mömen, chaan par crainte de son v. 
zein“,., Man vergleicht damit bie Angabe Spöris, be infeiner Gckhichte Torfica'6 
©. 93 fagt: „Der Being von Wülrtemberg tourbe vor Freude npilft, bafı er eine ganze 
„Bation Begfiden unb Frieben geben Eine .. 

«9, Eugen am Prinz Subwig. Bien, 21. Mai 1732. Rriegard. NMiernals werbe 
die Repubiit „‚pouveir faire Fond sur lobeissance de ces gens sis ne sont son- 
„mis que par Ia force, tant trös certain qu'& la premitre ocoasion is repren- 
„Aront les armes die quils verront ’Empereur engag6 en quelque guerre, ot 
„hora d’Eiat par consöquent de donner des secours & la republique, au Heugue 
„si on les fait rentrer de bonne grace dans leur devoir, en promettant sous la 
„garantie de S. M. I. le redressement des griefs, il est A eaperer que moyennant 
„une bonne conduite 1a republique pourra ramener insensitlement Iea eaprita 
„et öster oe lerain de möeontentementqu’s cause tous les embarraa d'apresent.“ 

#7) Daum an Eugen. Mailand, 14 Yuni 1732. Sriegearh. 

) Pallaoicini an Eugen. Prag, 24. Juni 1732. Ariegtard. 

°r) Gonferenzproiotol vom 29. Juni und 16. Auguf 1732. Orusarg. 

?9) Boerio on Eugen. Benebig, 8. Oftober 1782. riegsurd. „Tuttoche egogni 
„ancora Y’onore delle risposte del? A. V. S. al foglio che con altra earia di pro- 
ngetto le umigliel sino de 23 Agosto superiore, non pud il zelo, di cul son af- 
‚„fatto penetrato per Ia gloria e buon servizio dell’ Aug. Cesare e dell’ A. V.8. 
„Perimente dispensarsi di farle con tanto di veritä che seereterza, noto in Ti- 
„etretto quanto mi si serive dalla nazione Corso per ulimo. Becolo qui sotto 
„iraseritto. 

„Noi alziamo tutia la nostra speranza d’essere ricevafi daS. M. 0. C. per 
„audditi, ovrero dal Ser. $. Principe Eugenio di Savois. Tanto piü ci Iusin- 
„ghlamo di tale felicitä, quanto piü scorgiamo la M. 5. propensa ed impegnata 
„in sostenere la garantia fatlacene nella pace convenuta, eosi poco per altro 
„onservata, e coei scandslosamente abusata ed oltreggiata da’ Genovesi. Questi 
per sorrscara di loro neguizia, demenzia ed impostara non cessano d’ange- 
„riarci ed imprigionnare ed esilisre molti soggetti nostri si laici che religiosi, 
„affatto innocenti , da’ quali aleuni sene passano eostl per esporra a lei non 
„che i proprj loro,, cheli grovami roppo pesanti e eradeli che Is repuhlien, 
„0r8 piü di mai rabbiosn, fa soffrire 6 noj tutti. Adunque dice In Coreica tutta 
„(ne io la disdico) la pace fattasi sotte l’autoritä e garantisdell' Invitissimo Im- 
„perstore non avrä altro prodotto ne'Genovesi ehe Limpunita d’offendersi ? Ed 
„a noi,Corsi togliard la libertä di vindicarei, sol perch venerismo perfetis- 
„mente Io Cesarca volonid e sicurtä. Questo si enorme erimeGenovese, il dirit- 
„to incontrastsbile dell’Augustissima Casa d’Austrin sopra 1a Corsien, e Pasela- 
„mmasione nostra univerzale Iegitiimanno ed autorizeune onninamente Io con- 
‚„quista ed il possesso di questo regno per Ia M.8.1. e pur anche per Is persons 
„e casa del Ser. Prineipe Eugenio, qualora 8. M.I. Io ennsenta, siecoms ul- 
„fra volle ce ne siamo plü ampiamente spiegati.! 

„Es Iiberazione de'Capi e di tanti altrinostri caroerati in Genorn, in quest" 
„isole, ed esiglisti fuord’essa: la riparazione degl’oltraggi, la reintegrazione 
„de'danni fattiei dopo Ja pace e Tepscnzione di tutte le convensioni nen si veg- 
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„gone finora eflettuale.C+ n'impatientiamo pereid sino ormai alla disperazione. 
„{l mondo wutto ne sta a spettacolo e con stupore, e 1a giustizia oggimai troppo 
jie ne neunte e ne no rieente?.... In questn procella troveremo Ia nostra ta- 
role di sulveri Non el scurgeranno Yarıne glacche coraggio « giustizia 
„Cabbandano, Tutto metteremmo in eimento, quando da Lei non ne siamo 
zrallegrati corinentri dell’Imperali protezsione 0 padronanza. „. Becals, Ser. 
„Principe, quanto mi fa sapere in anstanza. Io non 060 farne prognostici. Gli 
yauguro feliei € trunquilli: ma assieuro di tutia a riuscite il vote fattoei d’avere 
„in sorrano unicamente € prima che ogunliro lo sia, Aug. Cesare ol’A. VS. 


Breizehntes Capitel. 


Yimmer 1731 freibt Eugen am Seetenborff: „‚piefer Plan jei voller 
Aufarb dakin vermeint, ben König vor Preußen, we « mit bincius 
„äinge, per indirectuun ven Kapl. SR. abzuziehen und unter Den Bormand von fremb- 
ber Gewalt a6 Reich zu vertbeibigen. Cine jo grofle Modi zufammenzuziehen, bie 
nsor bes gegemmärtige bie Kay), Autoritact in ham Reid jambt bıffen [ächeren Aän- 
„pen volfends untertructen und bie baran Theil yabente mägpigere Lite, gleihjam ar 
‚nie Leite feben moncde , wor bas Mluftige aber Dicielke in ben Stend fehte, bie bate 
„ride und fißfifge Abficten auf Tpeilung ber äferrichifcien Erblanbe befs fiderer 
aausgulßzen‘. .. 

>) Sectenbsrfi an Engen. 8, Jänner 1731. Sausareh. „So megifd fi biefe Antı 
wert,“ fegte Cedenberfi ben Aönige, „daß jelt ber veronbene Dofcamler Seyler 
„nicht nagtrudliper feine Gcdanten Hette auffepen Finnen.“ 

9 Sedenberfi an Eugen. Berlin, 27. Jänner 1131. Heusarip. Noch im Ceptem- 
ber 1734 fchrieb ber Snig auf einen Bericht, melden ibm Morkefelb im biefer Sache 
erfattee, eigenbändig dir Werte: „chen gut, mein ältefer Sohn fol renuneiren 
mund vuffücher Kapfır fepn, bes andere König in Preußen. Sollen pirsauf arbeiten, aes 
„aufs geheünfte tractiren, auch Lewolde nicte fogen.“ 

*) In nem Briefe Frietriße an Grumbtam, ter in Extenborfis Sehen, TIL 250 
abgehruch if, uftärte rickrich fih night wiber die Hchrany mit der Prirgeffin von Med» 
Tenburg, frei} unter dem Vorbepalte, dafı fie ipm din Geitatyagut von zwei Biß brei 
Diltionen Rutel mirbringe uud auführe Rechte auf du ruffkhen Thron werte, 

9 Eugen am Sctenborfj. Wien, 27. Degember 1730. Yausard. 

9 Eugen an Schenborfi. Wien, 23. Februar 1731. Hauserd. 

% Die Geflänung, vom 14. Xprif 1731 batirt, iR Sei Aörfer DIL. 21 — 23 abge 
drudt. 

7 Eugen am Sctenberf. 12, Mai 1731. Sausarh, Mbgehradt beifgörfer.IIL 27. 

) Sertenberfi an Eugen, Berlin, 19. Auguft 1731. Yauserd. Der Kronprinz bat 
mie „in Beoieyn bet Generals Ginckels zu milben Beioflen, bei Cr Chronpring 
„bog. D. Gerunsfhaft unt die ven felbiger herrüßrente häufige Berfgriften Say kam 
„Nönig mar nicht werdiener, Er verfiherte aber durch mich, Def er feldhe in Emigteit 
ct melte in Bergeßenbeit fellen, bingegen Käthe Gr Ei, Hobf. D. mägten bie bif- 
„here vielleiht nitgt ohne Grund gegen Ihn gefahte Able opinion wegen feiner Con- 
nelulte jahoen Jafenz Ex nootee Geffenfich in Zufunft in ken Mugen Ihre Kapi. M. unk 
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ben ganzen teutfchen Baterlanb bertjum, baß ein junger teutfper Fllrft zwar irren 
„Bnnte, aber bo} burd; gute vernünftige Borftellungen mit ber Jeit wieberum Begeiffe, 
baß außer ber Geranbfhaft vor pro Kapf. I, Teine ruhe noch fiherpeit in der Ber» 
„bindung mit auslänbifien potenzien zu hoffen. Id) bin ber obmuorgreiflicher: ey. 
„nung tern © Hof. D. fh tie Mbe geben, und ber Chronpringen zu feiner fo 
„glüdtichen Veräuberung grotuliren, fi auf mein ir feinem Nahınen gemadhtee Com- 
mpliment begiepen und Jän zum Geyorfam, Liebe, Ergebenpeit und Bertrauen gegen 
„ben König anmahnen wolten, e8 mürbe bey bem König umb Rronpringen vom guter 
„Wirkung fegn“ 

®) Sedenborff an Eugen. Berlin, 30. Rovember 1731. Hausır. „Oezen feine 
altife Prinzefin Scheer Kat fi ber Chronprinz herausgeloffen, dafı er fih Tieber 
wolte in Stüden zerkauet fehen, ala Gine Englifche Prinzeffinn pepcatgen, weil Eng- 
land fo falfcp uud Getrugeriig) mit Ipune und ber Peingeffin unngangen, baf; Ipme 
‚tn MS tVaB Enzlilh Heißt, berhaßt wäre"... 

"%) Cedenborff an Eugen, Berlin, 9. Kuguft 1731. Hauser. 

?7) Sedenborff an Eugen. Mtenkurg, 11. Oftober 1731. Gautard. „men müßte 
eiber auf politigue nefmen, wenn men fein eigener Year Teltbe, Mnmte ınam fie 
„fon plantiren” ... 

"2 Gugen an Sedenberff. Wien, 19. Gebruar 1732. Hentard. 

+) Gugen an Gedenberff. Wien. 27. ehruar 1782. Heutarg. 

#) Sedendorff an Eugen. Berlin, 29. Gebruar 1732. Hausarch. 

") &o heiftte® in bem Bortrage Eugens und Starhembergs am beit Kalfer vom 
17. Otofer 1732: „Nit denen vor ben Cronprinen über bie jährlich verwiligte Stemm 
„außerorbentiich außgelegten Gelbern Hat e8 nach bes Sedenborfis Bericht die Befaf- 
„fenbeit, ah Gotter biefelken zur anwerbung grofier leuten ungetvenbet, ber Gronprint; 
non feinen Battern bafıgelb bafliz empfangen, Hingegen vertfan, mitjin Graf Seden- 
„borff beforgt gaben fell, daß meuc ‚Zieifigfeiten zwifgen Batter und Sopm entfchen 
„möchten ; Welhemmach er bee Geld um die Sach zu vertuichen herggeben Kat. Rum 
‚it Bein Anftarb def hieran nicht Übel om Grafen Sedenborff Beichehen jepe, gumahlen 
bie jögefic, bemronpringen gewibrmete Summm umb mehe nicht ae BlOducaten über- 
„fiegen werben.“ 

’) GSedenborfj an Eugen. Berlin, 8. Jänner 1733. Huusarh. 

"%) Gugen an dem Mronprimjen vom Preufien. Karlabad, 4. Juli 172. Rrisgtarh. 
„Je repons en möme tms aux deux lettres que Y. A. R. a vonlu m’eerire 
ne 9 et 21 du mois passt, le detour que la premitre a filte par Vienne, 
m’ayant priv de l’honnsur de kuy tämaiguer plutöt & quel point je suis 
„pensible & celle qu’clle m’a faitte. Hay deja mande & M. de Drand que leo 
„recrues levies en Hongrie pour le rögiment de V. A. R. pusseroient sans 
„Aiffieultä pur Jos dtata de NEmpereur, et M. ls Baron de Wilich trouvera 
ytoute Tassistance quil pourra d£sirer pour en lever des autres. O’cst la moin- 
„dre marque que puisse demander Y. A. B, & 8. M.L et & mon devouement 
„pour s& personne e£ pour Loute sa. maison Royale. Elle en recevra des plus 
„sonvaincantes dans toutes los ocnsions ol Elle vondra s"en pövaleir, et on 
‚es fouraissant Y. A. R. fera un plaisir indni & 8. M.1, et & moy une gräce 
„dont je lay auray une obligation trds parfaitte‘“ . . 
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* Gugen au Philipp inaty. 97. Oktober 1781. Hausar. 
?% Eugen an Philipp Kinaty. 9. Iänner 1732, Hauserh. „ll est constant que 
VEmpereur ne peut que sc louer infniment de la conduile du Roy de Prusse 
‚qui m’o pus peu contribut par sa fermet€ & ramener lea choses od elles sont 
„prösentement et qni ne eesse Je donner en tonte oscasion les marques les plus 
‚convaincantes de la sinedriis de son atiachement aux interesis de 8, M. I. et 

«le Son augusie maison, #&tant employ6 entre autren & pröparer au consente- 
„went & 1a garantiv de In sanetion pragmatigue Jep Eiste de l’Empire qui sont 
en liaison avee Jay, wwee une chalenr quin’auroit pd Atrepluggrande s'ilastoit 
‚agi de l'afsire la plus importante & luy m&me et ü se succeseion, levotum que 
ses Ministres ont donne & cette occasion & Ratisbonne, feisant voir clair nt 
„Vempressement avce leyuel i} 8 est donnd . ... L’Empereur ne desire rien de 
„plus que de pouvvir eoniribuer & une meilleure intelligence entre les deux 
„Cours d’Angletersv et de Prusse, ü Iaquelle Elle #’employera fdtlement et en 
„anıy comman ds que de la part de la Cour d"Angleterre on voudra, & vous 
„parler eoufidemment, se rendre plus & la reison que Non m fait jusques & pre- 
„ent dans lafeire die Meklenbourg, dans Iaquelle Je Roy de Prusse s'est decla- 
rd d'une maniere si gendreuse que sans manquer & la justice la plus Evidente 
zei A co que preserivent le eonstitntiong de ’Empire, on ne mauroit en exiger 
„lavaniage deluy“ .... 

=) Eugen an Stamtorff. Wien, 3. Mai 1782. Hansarg. 

*) Gugen an Seehenkorff. Wien, 16, und 30, April 1732, Hausırd. Abgebrudt 
bei Görfer, DIE. 101. 105. Obwohl er elöft biefe Briefe mittpeift, fo verfämeigt doc 
Förfter in feiner Darftellung völlig bie wahre Urfache, warum man cm Maiferhofe ben 
Befud beb Kinigs micht mülnichte. Mod) unbegreifliier if bab Mißoerfeben bes Aub- 
brudes, „bahı ber Kaijer bern Aönige bie Hand nicht geben Yrme.“ Cs üft ar, bafı dar« 

ter mid, wie fürfter meint und bes weiteren auefpinnt, verflanben waurhe, ber Raifer 
habe fich gemveigert Dem Könige feine Hand zu reichen. Wan weiß ja, daf er ihm mit 
Herglileit umarınte. Cs heteutet vielmebr nict® anberes, ul baı ber Railer alß Ober- 
haupt bes beutfäen Reiches dem Könige als Aurfliiten nidt ben Plah zur Reiten unb 
mit bemfeiden geoiffermafen ben Vorrang einräumen zu Lönnen glaubte, Auch Tugen 
Rimmte bafüir, dafı beim Aönige zrvar größere Ehre afß einem Runfürflem zu erroeien fei, 
doch folle ipmm völlige Sleicpheit mit dem Kaifer nicht zugeftamden werben. Conferenz« 
prototoll vom 9. Juli 1782. Gausard. 

2) Gmumblom au Sedenderfi. 17. Mai 1132. Hausart. „,. . „Si vous ne reus- 
„einsez pas & Copenlagwe, comptez que tout eela fera impremion. Mais ai vous 
„revenez vietorieux, il vera plus fort Imperialiste que jameis. Lautre jour 
bla chasse il dit 4 Ginkel: 31) gebe geiwiß zum Kapfer und muß ign enwen Iernen, 
‚rich Kaffe mich dabon micpi8 abtalten. Will Gr mit? md al Ginkel ja neagt, fo ant- 
wortete ber Königs topp, es bleibt Dabey, [obalb Seckendorff tommt“. .. 

>) Sedenborfj au Gugen. Batin, 9. Juni 1932. Pautarh. 

Eugen an Sedenderfl, Brag, 19. Zuli 1732, Yauserd. Förfte, IL. 109. 
Sedendorfi an Eugen. Saantfımt a. d. Ober, 25. Juli 1732. Hausardh. 
Setenberif an Eugen. Meufchwig, 16. Auguft 1792. Gatarh- „EB feynb bes 
„Könige in Preußen Diap. ungemein you der abgeflatteten Befuhung wergnägt und if 
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„ba hoffen, Cr werde feinen num: münbfid) geifanen Berfpreipen jomogt in ber Iutich 
„umb Bersitc ale and der Werbungsfahe nahtemmen." Eugen antwortet bierauf am 
24. Kuzuf ans Linz: „af IhroMdır. Maj. mit Ders macher Wäheim gemahten Rays 
„fo wohl zufriben, wird I. Kanf. Maj. böcht angenehm zu vernehmen fepn, bie fidperfich 
„ein mit geringeres Vergnügen über die mit Sr. Fön. Maj. gemachte perfönliche Ber 
„Hanntfaft haben, umb hoffe ich e8 merbe bie Geeterkeithige Greunbtfhafft zu bes Beide 
allgemeinen und berber HAffe been unpertvenufih feyn. Wegen deren geofen Benten 
baden 3. 8. M. bereits vermikigt, daß jebeß Megiment einen grogen Mann ver I. R. 
ER, Melle, ., Der König jelöft aber [ri um Diefe Zeit an Gedenburff: „Bon Her- 
‚zen Bin Sr. Rayl. DR. Hücfens verbunken vor ale die Gnaben, und dem Prinyen 
„vor bie amitie, bie er mir comtinniret, ber ich mich alfemafl vor das Erkhauf 
„Defterrei) und Römifeh-teutfee Nation fo finden Iaffe ale ein geireuer ehrlicher 
„Patriot, mb devot unb respect vor unfern Teben Matfer, ben ich don Seren 
nrespectire, be und venerire, enfin expressiones larm id) nicht genug finben, 
‚nein ferg gu entbeden und meine sinceration an Tag zu legen. Gott gebe bit Beiten, 
daß ber Rapfer mich braucht, banın [ll er fagen, daß Hätte ich nicht gegfaußt, bafı ber 
„Preuß oder Brandenburger fo ein treıer Greanb if. Das gebe Gott, dafs er bat im 
felger Occasion jeyn wird“ Aug des Ränige Schreiben dom 26. Hug. und 
1. &ept. 1732 (örfler IIT 806. 308) beweifen bieß. Siena iR Gtempelß imige 
Angabe (I. 636) zu beriätigen. 

?) Gonferengprotolofl vom 12. Otteber 1732. Sausard. Se Inutete Kıbinfons 
urfprüngtirper Borfclag umd der Kuftrag des Raiferofee an Gedendorff. Stengel int 
vBllig, wenn er (IE. 638) meint, gleich Anfangs fei ber Antrag geteilt worben, dem 
Reonprinzen mit ber engfildhen Pringeffin zu vermählen. &6 hanbelte fid) hier immer mer 
um bie Aufldfung des CEpeveripreciens jioifgem dem Priagen Kari von Baiern mb 
Bilippine Charlotte vom Freußen und die Berfeirutung biefer etteren mit. bem 
Prinzen von Wales. 

*9, Eugen an Seetenborfi. Wien, 6. Dez. 1782. Yausarch. öfter. II. 187. 

=") Gonferenzprotofoil vom 13. Detober 1132. Dantarth. 

3) Seetenborfj an Cugen, Berfin, 30. (mit 20). November 1792. Gmusarh. 
Gerfer. IL. 118. 190. 

®) Gugen en Sramtorff. 7. Jänner 1735, Yausardh. Huf den gemeinfchaftficen 
Vertrag Eugen und Starhemberge vom 29. Dezember 1732 Ichrieh der Reifer eigen- 
bänbig: „dif alleß hat bie Conforenz wehl erwogen ht auf alleß reflectirt knbE wie 
„motig if Bender Konig feambtfcpafft fo will mogfich zu enfaften, fo fart fürde ic) (wie 
»e6 vorhin fon gemebt) merdt e8 fein bey biefen Brubfenbten zu beoerdfteligen unbt 
„iserbt bat einzig fein Makr unb ehrfidh fortgugeken nnbt mit behen in allen nad) bifich 
„onbt gereiptigtept zu verfaften.” 

#") Sedendorfi am Eugen. Berlin, 13. Jänner 1733. Hauser. 

#) Brotefol über eine Berathung zwilchen Eugen ımb Starhemberg vom 9. Mai 
1788. Hansard. 

>) Boriges Protolol, „Die Capmierigteiten Bey Preuffen find unäserwinbtic, 
mund ba @. &. DR. ben König positive verficheen Lafer, bafı Sie fh naiber fen Zilen 
„in beffen domestica nicht einbringen wollten, mit zatbfam nod) fhunfic, Hierlber bie 
„minbefie Anwegung mehr zn machen“. . 
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>%) Gugen an den Mnig von Preußen. Wien, 5. Zuni 1739. Hausarh. „V. M. 
„a temipigns en tonite oecasion le desir qu’Elle avoit que je ne luy deguise 
„rien de ce qui peut regarder ses intereta, que je eroircis manquer & Ia con- 
„fonce arec laquelle Elle me fait I'honneur de me regarder, 8i je Kay feirois un 
vilstere de Lonverture que le Ministere Britanigue en cette Cour vient de 
„faire par eerit, quorque dans le dernier secret & 8. M. I. ei C. Le Roy Son 
„Maltre, dit-il, soulaitte veritablement d’%ablier la plus parfaitte union aves 
„lEmmpereur et V. 3. et;pour la convalnere de la sinedrit de ses Intentions, 
„ll donnera la main avec plaisir an mariage de 8. A. R. avec 1a Princesse 
„Amelie, et ace que Ir Prince de Galles epouse en m&me tems Ia Princesse 
„de BevernC.... 

„Quelgu’empressement que I'Empereur ait de voir unis etroittement deux 
„Prinees dont Yamiti6 luy est ei chere, Il ne vous s pas vonlu, Sire, informer 
‚lay möme de cetie ouverture, ve anuvenant que Jorrque Io Comts de Secken- 
„dOrf proposs & V. Mi. par son ordre, il ya gquelques mois, une idee quoygque 
„diflsrente sur Je changernent (les mariages, Elle donma & conneitre qu’Elle 
„sonhaitioit que 8 M. T. et C. In dispensat de me plus Iny faire des propositions 
„tendanten & ce but, et ce Monarque est d'nilleurs irop eloigue de vouloir entrer 
„malgre Elle dans les affaires de famille“ ,,...« 

„J'avone 4 V. W. que ce motif devroit me retenir de faire paaser A Sa con- 
„üninsenee ce mourean plan, mais mon zele respeekur pour la personne 
„sacrdo de V.M. me fait passer sur cer considerations, pour n’avoir pas A me 
„reprocher de lay avoir cach£ une affaire de ceite cons&quence, qui sans Dettrir 
„ie muison de Wolfenbütl, pourroit avoir les auities les plus avantageusee 
„poor la tranguilliid publigue et pour les Interests de V. M. dont la garantie de 
„l’Angleterre sur le plan concert6 & Prague touchant le pnys de Bergues seroit 
„un des premiers fruits. V.i. ent trop deluirde sur ce qui conrient & Eile, et 
„au bien de 1’Empire, Pour ne pas juger micux que personne du parti quElle 
„aura d prendre“.. . 

„Sime suis trop emancip6 & I’en Informer, je Is supplie de l’excuser en 
„foreur den sontiments quElle me conneit, et V. M. peut fire persundd, que 
„al Elle trouve A propos d’entrer dans le plan, lEmpereur surs soing de 
‚nmenager les choses quelles se passent & Ia satisfsetion r&cipraque de V. M. 
„et de $. M. Britannigue, aurtout sl vous plaisoit, Sire, de vous ouvrir con- 
„fdemment enrers luy sur vas intentions, 8. M. B. #&tant d6jk declarde de 
„vouleir en agir aver V. M. d’une manidre quElle auroit lien d’eire per- 
„emadde de Ia sincörit& de sa disposition & tablir avec Elle une amitie &ga- 
ylemeut sölide et purfaitte. 

„Si meanmoins W. M. ne voulolt pas y donner la main, je la zupplie de 
„mönager ce que Jay Uhonmeur de luy marquer, parceque Je gerret en a 
„eu promis AS. M. B., ei qufil ne pourroit quötre sensible A ce Prince que 
„une ouverture tendaate 8 aunir etroittement avec V.M. ilen füt fait un 
usage qui devroit hıy döplaire.“ 

>) Gugen am Seekendorf. Bien, 5. Iumi 1738. Hauser. „UR man nah all 
dene fo in bem Heisrathögefääfft Sihere vorgefchlen, ber meinung mare, ber Englifße 
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nheff wurbe anjche, ba der Zermin zu des Eronprinien (einer Bermähtung fe mahe, zu 
‚rbeffen abänberung Emtwebers feine bervegung mıehe fidh geben ober boch Kay. DM. bey 
‚dem Sänig ioaß beraleichen anzubringen nicht umuiben, {6 bat Robinson var zieh 
„Tagen eine {epifil, promemorin übergeben, des Inhalts, daf nahbeme fein König 
mit vl Dergulgen wohrgeusammen, wie aufrictig Rapf. DR. feine ausfütuung mit 
„Preußen fi} angelegen fein irßer und jelber Hiegu auf cbficht bes gemeinen beftene 
„allerting® geneigt wäre, jo habe er Robinson Befehl, miemoblen in höchfter geheim zu 
erliären, das Prin, Wallis bie Prinjeffin vom Bewer jur Ehe nehmen wurbe, man 
„Üben zu der Zeit bes Grompringens von Preufen Bermählung mit ber Prinzeffin 
„Amalia vor fich ginge; fein König meine e8 bierumter gan) aufridhtig und murbe auf 
meine Art ih betragen, daß her ven Preußen: alle urfadhe biemit zufrieden zu fein haben 
nlolte, Kinte jedoch ben srflevem passum wor fig wicht (fucn ums feine unangenehmen 
„Antwort fih auszufegen unb erfugte mitpin Rapf. M. durch Ei. Ge. an den König 
„vom Preufen 8 zn Bringen“. 

„Biewohlen man num bem Robinfen Dagegen vorgefillet wie Befgmerfih es haften 
„warte, Sepjo weiß gelpommener jach un wo bie Solyithung bıs Oronprinzens Bepe 
„lager in wenig Zägen bor fi geben fole, eine Meuberungmebr def u noürfhen, fo haben 
„doG Kap. M. in Betracht woß ungemein fchibiiche Folgen bey fortiwehrenben animo- 
mähket even ywep Atuigen vor bes allyemeine befle zu Beforgen unb baf fe nach volle 
‚„aogenen Beurathen vermutbläch annech weith mehrere fic vergräffern naind, Gntichtofen 
„ben antourf (obgleich nicht jefkft) fonbern burdh mich Imuth Des beyliegenben fehreihen® 
‚rau übergeben. &8 Gaben bemnach Ei. Gre. folches, jobald fie cs übertemmen, ba doch 
„lein Kagenblitg Hiebey zu werfaufnen, dem König zu übergeben, Jedoch zu aus 
„meithung bes attvann Daraus zu befahrenben inipogno beffen ebenfalls pienueben fies 
„genbe abjeprift denfeiben ar zwjuftellen, mit bem beyfat; dafs wofern ber König ber- 
„gleicgen [greiben zu empfangen ütel nehmete, Eiv. Erc. folihes zurüchaften wurben, 
„und ber König al ob e8 nicht geishriehen wäre eB omfehen möchte, zumahlen fierlich 
„tein anbere Abficht Hiererts haben unterlauffe, alf; bie gemeine wohlfahrt und be@ 
„Rönigt. paufes ruhe und beftep zu Geforgen. Wäre feine möglichfeit ben König bazzu 
„gu disgoniren, fo iR umb jelten nie wor ben Kopf zu feffen, alzubeftig jnosr mitt 
„berauf zu bringen, finbeten fie aber daß Einige auch nur geringfte hoffnung in ber 
oorfälagenben plan felßen hineingehen zu maden, fo haben nichts was nur iarmen 
möglich mit oder chne Beghitfe des Grumbkow zu unterlaffen, unb fepnbt Ppner 
„ohnebeme bie urjachen, bie fepnes Eygeneu Iaterefie halber den König barzı brin- 
„gen folten, genugiohm an hanb gegeben, ımb möthig zu haben, folhes alfier zu 
wieberfofen. Cxo. Epc. Kunen feherich feinen geöfferen Dienft als birfen 3. 8. MR. 
‚faft leiten und toitrten fie wicht allein bey ber Cache reussirung einen neilen verbienft 
„bey Merpäöft beroielben fid) erwerben, fordern au; Degenfeld und anbere übelges 
nfinnte, die in Gugland le Schuld der verworienen Heuratlantröge Gro. Epc. und 
„Grumbkow aein veymeflen, zu [handen macpen, auf) bas Le» Ingland bergeit gegen 
„fe oöhandene Dißtrauen zum größten muten bes Rapferlichan dienfes in cin eben fo 
„großes Wertraner verwanbelen. Wie fÄmehr 6 babey Halten mirb, ift leichtfich were 
„vorzufehen, bad durften fi Eirwan ned Mitt finden ben König bazu zu dereben, und 
„iie 8 ach fepe, vor Mile zu fehen, daß, 28 reuseire aber nich, Die Königin vorn 
„Preußen und Guidickens Atmen werben das 8 an Gm. Grc. micht gefchlet, daß bie 
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„Sach ben geivänfdhten Eutpiedh rreicet. Solte ber größte anflanb in bem befichen, 
„daß bie ref wor ber Tpür und alle anftaiten zum beplager in Cafjtfefen vorgefepre, 
anitpin opre deß paules KBolfenbiktel prosutution nicht umtgußürgen fepe, jo Finte 
„mein abänderung in jr weith geimadt werden, baß wor jegt onfiath des Gronpringen 
„Bermäbtung bet Prien Gorl ven Bevern feine mit ber Preufifdjen Brinzeffin vor 
fidh ginge umb nach ber Hand zur gleicher Zeit ber Priny Wallis mit ber Pringefin von 
„Berern und bes Preufifgen Eronprinzens nit der Prinzeffin von England vorge: 
„mohemen werde, Yrı Prinz von Bexern bie abänderung goutiren ju machen wirb alem 
menfehen nad} wenn nur bee Rönäg bamit einverftanben, fo eihtr feyn ale er in ber 
wipat fegn Convenienz dabep finbet; bie bieferige animositeten alfefeihe aufpdren 
munb Guglanb bie Sec wegen feines zweiten Coprus in Rußland wo nidt secundiren, 
„hoch alabann vermuthlic auch micht felßer enigegen fih fehen weich, unb Tennen fie ents 
nlichen gebadhten Prinzen allyu wohl, um nieht zu wiflen auf vous weiß fie jelben zu 
„nehmen haben“. . 

*) Gugen an Pilipp Kinett. Wien, 9. Juni 1783, Hauser. „Golte jebod) ber 
„Rönig, wie ic fubR beforgt, miät pineingehen, jo hätte Ein foldes Riamanben alfı ben 
mÜnglifchen Ooff feLOR guumeffen“. . , 

=") Gugen an Philipp Kinsh. Bien, 25. Yuli 1789, Sansard. „. , „ily a meme 
‚„repondn d'une certsine fagon mienz qu'on ne s'y deroit attendre, Uimoignant 
„en des termes fort polis combien il &toit port& & se eoncilier svec le Roy 
nde la grande Bretagne“... . 

+) König Briebrih Wilhelm an Eugen. Caljdalum, 18. Sani 1718. Sausar. 
„?0 me faite que vous mon cher prince qui conneisser autant que personne 
„Jasquoü le point d'honneur de Yexecution de la parole donnee doit aller, 
„«onviendrez que je ne puis en honneur et comseience faire le moindre 
schengement dans une affsiro qui eat pröle ds0 conclurel.... 








Vierzehntes Enpitel, 

) Eonferenzprotofell vom 13. Ditoker 1732. Hauserd. 

) Das Datum des 13. Dezember 1732, welde® nach Gedendorfie Eebensbeicrei- 
Sumg IV. 75 alle Ccheiffteler al@ dasjenige ber Unterzeichnung bes Bertrages anneb- 
men, muß irig fir. Schon am A. OMiober 1782 färeibt Eugen an Cedenkorf, bie 
Panctation mit Eitoenwoibe fei fe wichtig, „Daß nuopf geoänfet päte, Ei. pr. wären 
„nicht fo egifertig wegen ber unterfhrift gewelen, Diefelben warne alfo alfı cin guter 
„Areund, nicht fo gef mind pinfülro wicher bey non ber größten important feyenben {ndjen, 
mund ned; weniger ju einiger Interirift ofne vorKäufig eingehoiten Wilerhöchflen Befehl 
‚mit Jemand zu tommen.“ Und im Gonferemprstofole vom 13, Oftober 1782 mirb 
gelagt, «8 wäre ju mwänichen geween, „ef Seaktnborff fich nicht ohne Vollmacht und 
maubreichenbe Inftraltion zu vereiliger Unterfgrit ber ton einen förmliden tractat 
„aidht vefondere verfictenen punetation mit Löwenwolde verfanden Yäte, die man 
„fölchterbings zu genehmigen nidst vermag, unb mo bie ratification zu eigen bief» 
falle Yöchft miptich, mithin für ein Übereus grofes Glüld zu alten, term bey biefer 
mBegebenpeit G. 8. IR. feinen ber nunmehro pabenben Alliirten verlieren”. . Qambarch. 

%) Eonferenzprototoll vom 18. Ottober 1782 und vem 4. Jänner 1733. Gantard. 
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+) Bertenfieins Mauufccipt. Hofbibliotpel. 

) Ueser ihm fagt FeBeneint im ber Storia arcana ©. 199::.. „Personaggio di 
ngrave eiä, atretio dispennatore del suo denaro.e che non avevane dallIrpera- 
„dore come Topportanitä avrebbe ricereatel- .. 

) EonferenjprotoloU vom 5. Behr. 1753, Yauserg. 

”) Gomferemzprotolofl vom 23. Behr. 1738. Haar. 

®) Gonferengpestelsl wem 20. Dlig 1738. Hautard. 

9) Gonferengpretetoll vom 24. März 1739. Hausard, 

9) Bartenfleins Manufcript. Hofbibliothel. 

'") Gedenborff an Cugen. 21. April 1733. Hausardh, 

2) Gonferempprotstell vom 27. febr. 1733. Hausard. 

9) Eugen an ben Hnig bon Preufen. Wien, 7. Fehr. 1783. Rriegtarh. „Je 
„eroirois manquer &galement A ce que je dois au bien publieq, au service de 
n'Emperour et & celuy de V, M. ei je gardois plus longtemps le silence sur 
„les plaintes qui deviennent plus fortes que Jamals contre les loväes irregulie- 
„res, elandestines ei möme violentes des offeiers et soldats de V.M. Les 
nplaintes sont devenuen d&sormais si göndrales quiil n'y a peutire que U. M. 
‚eeule qui les Ignore, ceux qul y ont part, prennant soing de vous en cacher, 
„Sire, la plus grande partie, et de döguiser la verite de celles qui pamsent Jus- 
„ques d V.M. pour surprendre aa religion et son coeur naturellement port# 
„b font co qui est juste_et raisonnable. Sans cela seroit-il pomitle, Sire, que 
„V.M. püt soufir que ceux qui ont ’honncur de In servir, respeotassent si peu 
„es ordonnances rigourenses qu’Elle a fait publier A cot &gard? Le mal 
augmente en attendant de plus en plus, et sans un remäde prompt et sufisant 
„fen prevois, Sire, & mon regret infini les cons&quences Ivs plus dangereuses 
„pour le service de V. M. L’envie prend A un Etat, d un Prince aprde lautre de 
„Aanir avee cenz quiont it cause commune pourobvier Aces sortende Iovics, ot 
„insensiblement V. M. verra ligues contre Elle 1a plupart des Princes d’Empire 
„et des Cours Etrangsres, qui se disent forcts A prendre ces Engagements 
„Pour se mettra d convert des vinlances dont len ordres mäme da V. M. n’ont 
npu lea garantir. Peu le Roy de Pologne, qui affectoit tant, Bire, de vonloir 
nparoitre de vos amis, n’a-til pas 616 le premier dans cette union? A-til 
„neglig6 quelque chose pour yastirer des autres? Ei lEmpereur qui tachoit 
„sous main de reierir ceux qull voyoit pröis d’y entrer, nia--Il pas eu le 
„üdssgrement d@tre taxs d’une partinlit6 manifeste ponr V. M. dans des cas 
‚„möme, disoient les autres, od In Justice ioit &videmment de leur edtE et 
„oh ce quils devoient &leur dignitd et & la tranquillit£ de leurs sujets, les 
„obligeoient & prendro ce mesuren, Parmi ccux qui leo out prises, il y en 
‚„aura qui L’suront fgit malgrs eux, et des autres qui seromt bien aises 
„Navoir ce prötsxte ponr ünir contre V.M. un gros parti. Peut.il ütre, Sire, 
„de votre convenienee, que pour un objet «i pen important et ed le tert, si 
n)Ose le dire, n'est paa du cOL6 des autres, V. M. neglige Sen interäts les 
„plus essentiels, ei qu’Elle coniribue Elle möme & s'liener les eaprits dans 
„un temps oü l’aecomodement d’ailleurs si desirable sur la munsession de 
„Fuliers et de Berghes n'est pas encore adjusig, lorıque V. M. ne scauroit 
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‚ignorer eombien grand est le nombre de ceux qui n’ont d&j& que trop de 
‚„Jalousie de su pulssence. et qui) n'y en n que (rs peu gu) prennenk plaisir 
na la voir augmentder. 

fe supplie V.M. de regarder comme un effet de mon zile la libert£ avec 
„laqnelle jeluy purle, et avec Inquelle j'ose aussi luy suggerer le muyen le plus 
yaise et naturel, mais que je vois aussi Nunique pour calmer et dissiper cet 
„orage: quil vous plaise, Sire, röitörer vos placars, portant difense sous des 
„peines rigoureuses & tout officier et soldat toutes lev6es dans des territoires 
„antruy sans une permission expresse, et que les transgresseurs soyent punis 
‚„suivant toute Ja riguieur, car dans 1’&tat violent ol se trouvent les choses a 
„eet &gard, iln’y a plus que des excmples de punitions reelles et proportionndes 
„aux excs qui pulssent d&sormais trauquilliser les esprits“‘. 

„Sartout je supplie V. M. d’ordonner {rts rigoureusement aux offeiers et 
„aoldats qui se trouvent en grand nambre dans les pays herdäitsiren de 8.M.1. 
„de se retirer incessemment, et de ne plus y mettre le pied sans ngrement et 
„permission de $.M., leurimpudence allant si loing, quiln'y a que peu de jours 
„auils ont voulu foreer sur le grand chemin un homme & prendre parti, exeds 
„que ne souffriroit pas le moindre Prince et qui obligeroit enfin 'Empareur h 
‚une d6monstration pen agresble A uy, peu agreuble & V. M. etsi Jose le dire, 
„peu agr&able & moy, quisonhaite plus que personnele maintienindissoluble de 
union des deux Cours,etd’&loigner ätemps tonteequi ponrroitjamaisl’alterer“. 

„Diailleurs Sire, ces sorks de violences ne peuvent que rendre odieuses 
„vos levees et augmenter les difficult£s que nos rögimens ont d&jh de trouver 
„un chacun I'homme qu'ils doivent fournir & V. M., au lien qulle peut &tre 
yassurde qu’en les Saint cerser, Is regimenis troureront plua aiagment ce 
„monde, et qu’on les ubligera & les luy fournir le plutöt qu'l sera posible“. 

') Eugen an Gedenberff. Wien, 11. März 1733. Hausarch. 

"9, Voriges Schreiben. 

'*) Abgebr, bei ürfier IL 318. 

) ugen au Sedenborff. Wien, 8, Iult 1739. Sausard. 

'*) Der König. von Preußen an Sedenborff. Berlin, 19. Yufi 1738. Sausarh. „Ic 
babe jeßs einen Brief won Bien belommen ber mich fepr frizet, ibm ber Prinz meine 
m Partep genommen und hautement declariretdaßich vom Kayfer nicht abgehen würbe, ba 
anbere das Obstat gehalten, inbefjen machen Sie bem Prinzen neue aseurancen und 
möerfprechen fefte bafs ich ihm mein Tage nicht dieavouiren terde, fonberm baß ich jo 
‚lang ich Lebe, wvrbe vom banı Kapier unb Yauf Deferteid in Ted veröfciben und mein 
nengsgement auf das ponctuelleste halten. Vivat Germania teuer Nation“ 

'9) Gugen an ben Anig son Breufen. Mien, 23. Iuli 1788. Gausard. 

3%) Schreiben aus Paris vom 14. Aug. 1738 an Grumbloio. Gausard. 

*) Gonferenpprotstol vom 17. Juni 1753. Yausard. 

*9) Eedenborfi an Cugen. Berlin, 7. Jufi und 8. Luzuf 1738. Hanser. 

#9) Gonferengsrstefoll som 90. Get. 1733. Hausard. 

+) Sedenborff an Eugen. 6. October 1733. Hausardh. . .- „bie liebe vor feine 
„trouppen und bie urdt, fie möchten auseinander Kaufen, die Gauptunfach feines 
„Chagrins“ .. . 
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+) Gonferenzprotoboll vom 20. Dat. 1729. Pauserd- 

39) Päilispi an Eugen. Zurin, 3. Sept. 1730. Priegsard. . . „asseurez la que 
‚je lay tonjonra aim& et estimd, que je la prie de me plnindre od je doia #tre 
‚nplaint, et de me rendre justice ol je le mörite, Je luy recommende mon Als 
„eb qu'il se sonvienne que nous venons tous du meme san, 

#7) art Smonuel III. an Cugen. Rivali, 4. Seht. 1730. Aciegsarh. 

m) ugen an Philippi. Wien, 18. Oftober 1730. Iriegtarh. 

#9) Eugen an Sedenborff, Bien, 17. Nov. 1731. Yausard. Cr nennt fe „ein 
befjanter Dafen intriguantes Weib“ 

**) Eugen on Philippi. Wien, 13. Juli 1731. Kriegear. .. „Lexp6rience du 
„Pass& ayanıt nasea fait voir combien peu il y a & se fer nux promesses de In 
„France et que nofre maison n’a pas d’ennemi plus dangereur que cette 
„Couronne* .. 

#9) Zugen om Philippi. Wien, 28. Juli 1791. Rriegserd. 

*) Kart Emanuel an Eugen. Turin, 29. Sept. 1731. Hrusarg. „Monsieur mon 
„Cousin. Le sjet que Jay de m’ousrir avec vous sur un Er&nement qui fera du 
„bruit, est trop douloureux pour moy et interesse trop les sentiments les plus 
‚„tendren, leo plus respestueux ct les plus soummis qu'un Als puisse avoir pour son 
„ptre et que rien n’s jamsis pu altörer dans mon cocur, pour que je puinge 
„m’etendre par cette leitre dans un detail qui me plonge dans une aifliction 
„inexprimable, Comme je m’sdresse & vous avec une conlinnee partieuliöre et. 
„par un motif d’amitie distingute, aussi j'espere de trouver du soulagement 
„dans la part veritable que je ne doute pas que vousae prenids cn ce qui me 
„regarde dans cetta conjoneture, st dans Iinterdt que vons &tes accontımd de 
„prendre en ce qui regarde la Maison. Je charge donc le Marquis de Breille de 
„vous informer amplement de ce dont il #agit, et de la dure nöressite dans la- 
„quelle ja &4 de prendre une rösolution pour laguelle il a fall que je me 
„r0is feit violence en foveur de 1 tranguillit de !Etatt, 

9) Eugen an Rict, Emanıel, Wien, 27. Oltober 1181. Rriegeard, 

*) Eugen an Sedinborfi. Wien, 17. Nov. 1731. Huusard. 

3) Gugen an Karl Gmansel. Bien, 31. Oct. 1781. Hautard. 

9) Karl Enanuel an Eugen. 28. Nov. 1731. Hausard. 

#) Gugen an Karl Gimenzel. Bien, 20. Dember 1781. Yanserd. „Lu leitre 
„que V. M. m’a fait la grace de m’ecrire le 28 du mois pass€ .. est remplie des 
„expressions si gracieuses et obligeantes que je ne scaurois assez en exprinier 
„ma reconnoissance; elle ent grav6e, Sire, au fond de mon cocur, avec los sen- 
„timens les plus vifs et tela que je dois aux bonids precieusns de V. M. qui me 
„pont d'un prix infini et dont je luy demande la continuation avec le dernier 
„empressement; assuramt Y. M. que je lul suls d&voug plus que personne au 
„Monde, par respect, per devoir et par inclinstion. Te Comie Filippi aura 
n'honneur de vous exposer, Sire, plus au long le plaisir avee lequel SM. La 
seppris Ia disposition dans laquelle V. M. se troure & son gard, et Yumsui6 de 
nee Monsrgue n'eiani pas moins parfaitie envers V. M. je me ilatte de les voir 
‚unies dans peu aussi etroiiement que leur int6röt mutuel lexige .. On attand 
„aussi le projst du traitt€ qu’£lle voudra faire remettre au dit Comte, et l’Em- 
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„pereur donnera cerinement & V. M. en Laute occasion les marques les plus 
„eonvainguantes de con amiti£ el de la part qu'il prend d mes arantages et 
zeatisfactions . 

=*) Fugen am den Marquis b’Ormen. 31. Dltober 1731. Qausard. 

»") Eugen an Philippi. Wien, 15. Oktober 1732, Yausar. „. . . . faire su roy 
„de granda avantages avant que la guerre commence, c'est une chose & Ia- 
„quelle on se deierminera diffieilement & meins que on n’en propose d'une 
paafure qui puisseut @tre accordes sans pröjudice de 8. M. et d’un tiers, 
’eutont plus que dans une telle union qui ne tend qu'ä pröserver I’talie 
„du danger qui la mensce de la maison de Bourbon, le Roy ya du moins 
„tout autent si non plus d’inierät que l’Empereur, et l’exemple de celuy oü 
„#e trouvoit reduit par les Frangois le Roy son pre, a di£ allögud fort & pro- 
„pos par vous . 

*) Säreiben tea @rafen Bpiippi an Eugen aus Earix vom 16. und 20. Sept, 
10. und 14. Oft, dan aus Montua vom 29. Oft. 1733, Yausırd. 

1) Eugen an Philippi Pin, 7. OM. 1732. Hauderd. „Parone Aavoir en & 
plusicurs egards une auire id6e de la Conr de Turin, surtwut du Marquis 
„d’Ormea,, qui paroissoit ai empresse autrefois sulvant vos rapports & unir plus 
„etroitement les deux Cours, mais de Ia manitre que Yon a prend prösente- 
„ment en insistant sur des demandes dont une partie n'est pas möme dans le 
„pouvoir de l'’Empereur, <e n'est guere une marque d’en vouloir venir & une 
„eonelusion. En qualitö de Prince du sang je plains que les affeirea int£rieures 
„pe metient sur un si mauvais pied, et ne serois pas moins fach ai on fut nasez 
‚mal aried de se jeter entrelca bras do la France, l'ennemi Io plus dangereux 
„de notre mafson et qui l’est devenu de besucoup plus depuis l’etablissement 
„de Y’Infant en Italie. J'sy möme assez bonne opinion encore: des deux Ministres 
„pour leo eroire capables de donner dans le piöge que la Franco leur tend par 
‚les propositious dont vous alles mention“ . , 

+") Gugen an Bfilippi. Bien, 29. Aug. 1733. Hrusarıh. -». . „es Iröquentes 
„eonförencen de Yambasındenr de France avec le Marquis d’Ormen na Iaissant 
npeo de mo surprendre, ce n'est pos que je ne sols de volre sentiment que le 
„Roy evitera de prendre quelguengagement avec cette couronne, et que ce soit 
„platöt une grims:e pour nous obliger & pousser la nögveistion avec plus 
„Wempressement, mais il ne faut pas se reposer si absolument sur cette aasu- 
„Fence pour m. pas prendre toutes les precsutions possibles pour rompre ou 
„Ärreier cell qui pourroit &tre sur le tapis avec ledit Ambassedenr et pour 
nddeouvrir de quoy ils'git®.... 

+) Gugen an Philippi. Wien, 2, Sept. 1739. Yausard. 

**) Gugen an Bpilippi. Wien, 14. Oft. 1738. Dausarh. 

+) Eugen an Philippi. Wien, 31. Oftsser 1733. Sunsarch. .... „En Prince du 
yeang je suis fach& du parti que le Roy & pris puiaqu'il nen aurolt pu prendre 
„de plus prejudiciable Aluy m&me que celuy qu'il a choisi et dent luy ot ses 
„auccesseurs auront peut-ätre sujet de se repentir. Mais tel est le sort des 
„Princes qui s'abandonnent & des Ministres qui pröftrent leurs intörtta parti- 
„euliers & ceux de lour mattre't . , 
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Finfrehntes Kapitel. 


) Billers an Eigen. 14. März 1724. Sriegtard. „La lettre que Vous miavds 
„fsite P’honneur de m'6erire le 9 P£yrier m’a &t# randue par M. de Montigay, 
„Envoy& de M. le Duc de Wurttenberg, auquel je rendray tonjours tous les 
„services que linterest du roy me pourra permetire, at parce que je ’honore 
„parfnittement et par le pousoir infini qu’a auf may une recommundation aussy 
„respectable que la vÖtre, je ne me regleray pas sur le peu d’auention de Mrs. 
„les Ambassadeurs de 5. M. I. au congrös pour Ja successiorı de Mantoue & 
„laquelle ma belle ällo a quelgue part. Quelque jour votre banne conseience 
A Pexemple de celle de. MI. vous portera & faire justice & la ındmoire d'une 
„belle veure & Iaquelle fen M. Je Die de Mantoiie n’a Inisse que quelgues in- 
„eommodit£s, Jeoquels sans doute ont plus avanc£ ses jonrs que la perte d'un 
nSpoux aussy aimable; 
H’honneur de a8 eourte soureralueit; uu de u Joure vous melunucncsquelgus 
„bon fief en Italie, comme le Marquisat de Viadana quc vous me refusktes cru- 
‚nellement A Rastatt; je nis ana rancune, mais je ne vons pardonnerois pas ai 
„vous ne venids pas faire un tour dans votre Gouvernement des Pays-Bus, oä 
N'eurois assur&ment lhonneur de vous voir, malgre tous les raisonnemens que 
„les politiques pourroient faire sur mon voyage“ 

*) Billars an Eugen. 6. Juni 1724. Rriegeard, ..Le roy a choisi M. le Duc 
„de Richelieu pour Son Ambassadeur aupres de S.M. L, son nom est fort connu, 
„#8 personne Vest aussy par bien des avantures, il merite de l’estre par beau- 
„eoup d’osprit et de courage; il a fait len dernikren campagnes aveu moy et 
„rogrotoit fort de n'avair pas eu Ihonncur de vous voir & Rastati. Je dois 
„vous assurer quil desire fort de vous faire sa cour et ’slurer Uhonneur de 
„votre estime.et de vos bomnes gracenl . . 

9) Billrs an Eugen. Paris, 92. November 172%. Kriegaare „II ya irop long- 
ntermps que je n'ay &L£ honore des margues ue volre souvenir el que je n’ay eu 
‚„Vhonneur de vous en ılemander. Je me suis bien inform de vos nunvelles & 
„tout co que nous avons de Seignaurs Allemands, plnsietira m’ont fait I'honnaur 
„de me venir voir & Villars. M. le Comie de Binzendorif a paru tete content de 
‚la Maison et des jardins que je trouve pour moy d’autant plus bennx que je 
„m’ay pas pei£ une pisiolle d’ane depense de plus de seize millions. 

„fe demando fort des nouvellea do vos ocempations das Ic mps od In 
„prineipalle part su Gouvernemeut vous permet d’en chercher d’agr&ablea, pour 
„mOy je n'en neglige aucunes. Vons m'aves fait /honneur de me dire que c'est 
un asads bon melier que le Miniatöre sans Alre chnrg6 des expeil 

Pe mlinforme de vos pleisirs: j'ey va que vous ne mepriside pas entitre- 
„ment les spectseles; je Jen suis Ir&s fidelement, j'ü une Ioge a lopera et Ton 
„me repröche de fuire le jeune homme en partant de Versailles Naprea midy 
pour venir ä 'op£ra, et relourner le mäme jour ö Versailles. M. de Sinzendorif 
ne VO asads sonvent nos comeilies ei operas.. Je luy donne & diner au)ourdhuy 
yet aspurdment gera s&löbr&s tris magnifiguement ....je ne vais gudres dla 
„chasse, vous ne Taimes pas bien aussy. On me parla des nugmentations de vos 
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veuve Poetoit fort et n’a pas raport6 une chemise de 
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„Palais dedans et dehors la ville et du chätesu de Neyof (GM). Je miinforme 
„le votre sand plus que de toute autre chose, on m’sasure qu'elle eat excellente. 
„Dien vous Is conserve sulant que je le desire, 

„Honor&s moy toujours dun peu de part dans vos respeetables bonnes 
ngraceo; jem'en alte, je croislesmdriter par la parfeite vÖndration avec Iaquelle 
'ay honneur dötre. 

l. de Richelieu ma’a dit que vons avies bien voulu le charger d'une petite 
„enisse du cafi6 de votre jardin ponr me la remettre; on ne reiire rien des mains 
„de cet homme 1A ci je Juy en ay nit plaintes des trös serienses. .« 

*) Gugn an Yilars. Wien, 11. De. 1731. Kriegeird, „Je rezois wujours 
„avecnnsensible plaisir les marques de I’honneur de votre aonvenir et celles que 
ron axd vonlu me donner, Monsicur, par votre lettre du 22 du mois paasd 
„ie sont d’autaul plus agr&ables voyant par Je r&cit que vous} faltes que vous 
‚„jonissids d’une jarfaite santz, et vons en jonirez une Infinite d’anndes si mes 
„wouhaits sont accomplis, personne n'y prenant plus de part que may, qui vous 
„esime et lonore autanıt que vous meritez de l’ötre, vous asseuraut Monsicur, 
„que mon smitie est Loujours la meme et que vous pouvez compter sur mon em- 
„Pressement A vonsla timoigner. Je n’ay mangue non plus d« proftter de 
„touttes les ocemsions qui se aont pröscntdos pour vous en renouveller les 
„asseurances tontes les fois que me Font permisies circonstances oi nos Maltres 
„pe sont trourds, syant charge de mes complimens pour vous tous Ics Cavaliers 
„ellemands que j'ay scu aller en Erance, et je ne donte non plus que M. le Due 
„de Riehelieu, M. le Comte de Sinzendor eL deu le Baron de Pentenrieder ne 
„ee solent aquitiea de ce que je les ay prie de vous dire de ma part, de sorte que 
nje necrois pas avoir dannd lieu aux reprachen obligeants que vous m’en faites. 
‚nFe vous suis bien oblige, Monsicur, des informations que vous arez bien voulu 
„prendre de mes amusements, ct de celles que vous me donnes sur les voLres. 
„Ma onriosit n’a pas Std moindre ü cet egard, jescais qu'aux heures que vos 
„occupations importantes vous perniettent de destiner & von plaieirs, vona les 
„paiser en bonne compagnie, que de temps en temps vons fräquentez les 
„apeelaclep, que Tous avezä votre belle terre des jardins et palais &galement 
„idlicieux et magnifques, et que vons jouissez des charmes d’un endroit aussi 
„auperbe, avec. Fogr&ment qu'un autre en a fait la d£pense, au lien que jlay de 
‚„fournir ä toute celle que me eoute mon jardin dicy, ei un bätiment que je 
‚„viens d’acherer d ma terre de Huf, niapprochant eependant ni I’an. ni lautre 
„ala beautf et somptupeits des vöLren, n’oyant feil qu’une maison de campagae 
„pour loger guelques umis qui viennent me voir lorsque je my trouve. Quant 
‚„auz spestacles, comme nous n'en arions pas de rögle ci-devant, je n'ay pas en 
„occasion de les Fräquenter ot ce n'eat que depuis peu que ncusarona une copdee 
nee petit opera que je n'ay pas encore va mais que j'iray voir un jour que je 
‚„auis desocuvre, les aflaires me prenant beaucoup de einps, eb c'est un metier 
„aasez pönible que le ministere ü une personne qui n'est pas feite de aa jeunesse 
„A ette sorte de trasail. Les eoirdes je Ics passe regulitremen! & 'assemblee oh 
„)6 fais une parüe de piquei. Je n’aurois pas eutrepris de vous faire ce detail 
‚pi vous ne m'en eussiez pas done occasion, Monsieur, par voire lettre“ . . 
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) Eugen an Billers. Wien, 24. Yänmer 1733. Rriegtardh. 

*) Eugen en Daum. Wien, 92. Huguft 1733. Rriegeacch 

>) Cugen am den Prinyen Fuiebrig von Wlrttemberg. Wien, 7. Oiober 1799. 
Rieger. 

') Brierich vom Wirtemberg an Eugen. Mailand, 11.,16. und 17. Dftoker 1788. 
Kiegserdio. 

*) Brite dee Marzuis H’ENe am Eugen im Ariegsard. 

'*) Kari VI.an Eugen. Bien, 12. December 1733. Hausa. Garı) eigenhändig. 
a @. & auf Beyfiegenbten brief erleben twerbten, fo Bitet Darin ber Daun, daß 
rin ihr, was zu feiner befchuftigung fafen ol, unbr fi baryber deraniworten Route. 
m@ie ich num Difbilig finbt, ben rnan fein, weniger ibm gewohnt if bie Justiz.auf ige: 
eb Berlarıgen abyufehlagen, olfo bie qunestio an resolvirt, fo werbten @. in nädfler 
„Conferenz wepter bs quomono bkerlegen, onbt ir neithers eintatken Affen, wie e8 
mia folgen, 06 fhrifte ober mini, Durch men, ob eine Commission ju benennen ober 
richt, von mern die Befdubigung zu entwerfen, die auf das militar onbt politicum 
„angefigt werben Tann, vnbt mas fenfl fer Conferenz wepter® mir einzuralhen bep- 
lallen werke. 

*) Karl VI.am Eugen. Wien, 17. Roo. 1733. Hausıre. Ganz eigenhändig. „It 
‚ darımb 6. 9. 
öife meine gedanten erofinen wallen vndt ifre vemmemen, dan man Hape Zeit ferberif 
bei bifen Yatfigen vmEenbten mich fecterit undt allein auf &. 2. Kb, eufer ent 
mepfrige anfilien ganzlich werlff". 

'*) Vortrag Eugens am ben Raifer. 25. Oft. 1793. Ariegsare. 

*) Vortrag Tngens an ben Kalfer vom 4. Deyember 1733. Kriegearh. 

Bortrag Gugens an ben Keifer vom 17. November 1733. Kriegsarh. Nachdem 
Berichte de8 Peinyen von Bebeen [ei zwar ber Surfirfe „gang Franzifch gefnnt umb Babe 
er fogar feine Über bie berriaplige begebenbeiten peintich eupfinbente Freud, al er 
wit Botta darüber gefprocen, nit bergen Können, bagegen müßte Er auf dr& ganzen 
„Ranbis vor €. 2. M. öffentlich fih zeigente neigung nidst wenig reflentiren und durfte 
„Etoen Ex Cpurfücft, wann ihm Einige Bortpeil vor wegen Toscana oder Montferrnt. 
rBügefagt tnurden, im Dab Yiefige Interesse anroch zu giepen fepn“. 

"4, Bartenfteins Manufer. Hofbibl, 

'%) Gugen an den Grafen Uhlefelb im Baag. Wien, 21. Neo. 1793. Yautard. 

") Gugen an Bpiigp Rinoig: Wien, 30, Dezember 1733. Hansare. 

") Eugen an Sedenberfj. Wien, 9. Sept. 1733. Yausırg. „Da Em. pc. in 
‚gelammter Dero Iezteren die Sachen an bafigen Hof in einen fo verniruten Stand 
nbeireiten und bie won den Köwig zu Pilfen mit mir anverlangenbe Unterredung als 
„daS einzige Witt! anfehen, auf einen befieren Fufs Diefeibe wieder zu jepen, fe tpue mid 
maus Eifer vor JM. und 66 Publici Dienft ungeachtet berer daben fi auflernben 
mid geringen Belctserlißteiten melid. kazu Besuemen, und da Kavf. I. c6 ebenfahls 
„dor gut finden, fo Runen Cie den König nebfi meiner geberfambfien Empfehlung bepr 
möringen, bafı fobalb Die Nachricht dee erfelgten bruchs alpier cunlufft, 3ch mich alive 
gl auf den Weg machen und den Zug dr8 erfofzten Mufbrugs I 2. erinnem 
moerbe. Die Urfache wegen mweiger id) dazu fowıme ft weile die fadhen mit Dem Lufigen 
wDoff mamögitc; auf ben Zuß wie bifhere länger bleiben Können und es altugejährlig- 
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mtokze, {a Dermaliger Ungewißheit woran man mit dem Rönig if, länger zu Bleiben, ohne 
„ätt wiffen, ob Kay. DM. ih feiner Bepflandes un auf was weih zu verlaffen haben. 
„Dann iR ber önig in Bergen nee) wehfgefinnt une Blof bucd) jalichen vom übelgeneigten 
wien bengebracpien Argwopn irre gemadt, fo Finnte ihm Kiefer aletann Eenommen unt 
ir wieder auf ben reiten eg gebracht, zugleich aud) ipm Dargethan werben, La wenn 
„Gr nicpt nach heuer und zisar mod; fo Balb möglich Ginen heil feiner trouppen zu bern 
wlnferigen Alofen fäßet, e& faßt chen fo viel im ber Tat jeve, alfı ob Er-Kani. Mt. zur 
mnidpt berzuftehen toilene wäre, barıı in je teeniger Striegevexfafjung men fich ampeuer 
„neh bemen übrigen Müirten anncch befimtet, je eräßer jeve bie Gelaht, anflatb hafı 
„man den Wintper pindurd allbier und anberer Orten in keiferen Staub fi fegen und 
mlünfrigen Frühjahr der Gefahr nicht mehr wie jeye wurde expunires fryn. Dian Eringe 
mälfe den Sig ben jeisher Unterrebung pin mo man will oder nicht, Erfieran falls But 
„mart Sasjenige, fe vıar wänldet, unb werben anmit bie verteren Sren& und andem 
„dor da6 gemeinfanic Befte wol intentionirte Stände cbenfofehr aufgemuntert ale bie 
wäbelgefinnte abgeiredet und in Zaume gehalten, und im zweuten Fall, wefern ber 
„Stbnig wider Berheffen zu beme fo feine aliengmäfige &ehultigteit eerbert, fih nicht 
bequemen weil, fo rec man wenigfiens reoran man if, umb ver jeo und das Künftige 
ieine mesuren danach zu nehmen, zumablen man bech KAweriih ehe ber Umterretung 
mir Eprach benfelben recht mird bringen, bagegem bey diefer Cr fid) micht entbreden, 
„innen, ein jöritiches Concerto mit wir zu mehmen, weiches man jo beutlich und for 
weiß dann zu faßen wirt mäffen Leiifen fepm, tafı bem König feine Aueflucht übrig 
„bleibet ohne äfentich wider fein Wut ju handeln. Em. &gt. pressiren inpmifchen bie 
„dafige fhrifttiche Antroset über bie ihnen zugeichidte und zu Überreihen anbefehlene 
„equisition ter Lraclstmäfigen 1000U Wenn, bamit Kayj. aj. mach beffer befchaffen- 
heit fo zutängficer micp zu instruiren im Stand jey”. « . 

'®) Der Köiig von Preußen an Sedenbar September 1733. Haußardh. „Wer 
„ter Kupfer micpte nach Sohlen marfdiren ft, mägen die Wuffen tpun was fie wollen. 
„Pessiren alsvanı Die Franejcn tun Rhein, fo ift bie gerechte Safe fl une“. . .. 

%) Gugen an Sedennerfi. Wien, 21. Otober 1733. Haubard. 

99) Sedendorff en Eugen. 6. Nonennber 1733. Eausare 

=) Eugen an Scdenberfi. Bien, %. Neveniber 1738. Yausard. „ .. Daß ber 
n&önig nach feinen betancem Wenns erptiip auf irrigen und fallgen Argmopn zu 
bringen, daran habe niemaplen gezrecifelt, Dabey aber nie wermutbet bab ih felber auf 
hie acth mie er num tyuct würde veriitsen und dur ben Chetardie, da er bech quner 
mleinen Bcangofen mie leiden füunen, So einnehmen tafen, antey Das Sttlummfe ik daß 
„auch ber Gronpring in eben benen principäis it „. Unbepreifi it entmifchen wie ber 
„König denen von Ceithen Franfteicys ibue geiiehenen nerführeriichen Berfprarhen uud 
nlügenbafften Korfichungen mepreren lauten ald allen Denen foIhme mabrhaft und no- 
wlides von feinen beften Alllirten, ven Hieflzen wur ruffifgen Hof gefagt wirt, beymeffe, 
„raßdene jo fennentiar vor Hagen liget Daf das Pobintiheroelen ein Ieerer Borwanb, ber 
nBrantreig und feine Allirte agiren made, und es Grankreid mit Beripredung ber 
„Süfih und Bergifgen Landen eben jv menig mit dem König «ie mir bem Kurflkften 
won ber Bialg, beme eb eben das Weripredien ber bat Hauf Sulzbad) geihan und fogar 
feine Garantie darüber von id) gefteller, mitpin eine von begden, me nicht ale baybe 
wängleid; notgwenbig betsiegen mie. Be weiß aber was anne fon verborgenen zu 
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neo Mdnige im Preußen bermolen ganz unbegreiffen Kuffüprung Aataß geben und 
buch wen andere Borichläge und Werfprechen Arantreich fo wel Ingres bey ine mm 
„findet, wie ınie dem fm höchften Geheim jutommen, ea fuche bafige Eron bie ämifche 
„nigemürde, und baf man Jbme folche annod Key Iehzeiten bes Kayfers zu wege 
wbringen tolle, dem felden in Kopf zu jeßen, weiches [o wunberfid) und chimnerique 
eb au ausfiehet, bennod En. Erc. attention ohgleid in größter Siffe verbienet, 
mumb zu erfahren, 06 feljes Peeject bem Sönig ober ber Gromringen alfcon beyge- 
mfrapt werben, au 1o6 vor einem Ingress bey Gepden eB gefunden, zumablen doch 
män fo ger gäbe und violente Berönberung nieht ohne eine befonberß wichtige unb 
beimbfiche urfac zu vermuten it“. .... Dan wiffe wicht wie man über bet Könige 
Betragen uriheifen folle, „. » » getalten dem Kayfer bie vermdg bes Trectates [epufbige 
„10,009 Penn eines Epeils nicht zu gebert und anderen Theile burdh bie Einrickung tn 
„ta Meftenburgiice zu derbinern, bafı auch Sennoter feine troupen ben Barfer nicht 
nusir f6iden Tune, eine nigt nur alianmäfige jonbern cher feinbfeige Mufügrung 

« Auf Eugene Bemerkung, die Memifche Köurigemicbt betrefend, erfugte 
Gier Men der Oral Ordner se. © D. zu derfihem; daß ereineh 
„eis ale ci \eener Diener deo Ereufeß gerviß folge ri oferten nicht anfdcen 
miurrbe, anbrıtbeils aber E. D. geivif; glauen fonien, baß wann Er auf) mit Genchm 
mfaltung von 9. %. May. und des ganzen Keichs dazu gelangen Bunte, Er in Einige 
mit nicht fh mit. iner foldhen Daft Kefhtseren mogte, indem Er I. 0. M- tief hun“ 
mbertmol [hen beilagt mit folgen undanfberen Leuten im Römifefen Reid zu tyum u 
babe“... Sedendenff an Eugen, 5. Digember 1733. Yausand. 

34) Am 22, Dezember 1738. Can; eigenhändig. Hausırh. 

26) Eugen an Sedenborff. Wien, 13. Jänner 1754. Hauser. „Wus allen Anfert 
weh entzwifgen immer west, baß müffen Sagen mit Branfreig alba unterfauffen, 
bie man nach nicht weiß”... 

34) Portrag Cgena an bem Qaifer vom 4. Dezember 1788. Bantari. 

") Bom 13. November 1738. Hausard. 

=") Cagen an Bilies, Bien, 11. Doyemöer 1728. Arkıgeard, 

=) Der Keifer an Cugen. Wien ohne Datum. Ganz eigenänbig. Gansarhlo. 
„Mon tres char Prince, Id) fofj das &. 9. genug von meiner wahren Ii6 vubt 
„estime vor bero Perfon persundirt feinbt. Sie felöt werbien vripeifen fonen wie 
wempfinbfidleit wabt forgen mic bero calfar madt snbt berf ich mid) fir en ami ber 
„Magen bas Sie mein erfuchen habe rath mit che haben folgen wrbt id recft wicht haben 
fengen vabt Hallen wollen, freyt mic aber has «8 ipt enbfich geigift wnbt Ifu € &. 
nicht ofen noch tepter echuhen fonbern ermfüi Defehlen Bas Fe Hinfäfre ang 
buffer halten, Docter rufen vnbt alle8 anwenbten was Zu ihrer Balbigen gefunbfeit 
„nötig alles aber and) bie negocie felh unterlaffen fellen wen fie Ihrer fo balbiger 
rörmefung [Gabi fein Tnen, Vnbt werd id If vor cin nepee wubt veßtee Beiden 
„memen ber [ib vabt enfer tie Cie alle Zeit vor midh sub mein Dienft erzaigt haben. 
34 mogt gehrn ein wenig greinen aber mit &. &. Tan and igt nit twohf, nodmablen 
rcdpt Kitten onbl fafen fi) bech recht abfenterlic, Key bilen fGanbficen wetter im 
„obacpt Zu nemmen ande mir Damit Salbt den troft Zu gesen Sie baibt gefunbt embras- 
„siren au Tenen. Dan feroohl meiner particolar li vmbt Berteauen gegen €. 8, alf 
mandg mein Diem gahr Zu bill bazan gelegen unbt wiberhofl auf in negocien fif Zu 
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ufgonen bie fie werig leichter fi) befintten umtt wo nicht werbt ih cigne hefmeifter 
„und auffeher fteien milffen. Con affairen vedt midts snbt werbt nides rebten bie 
„ih waiß daß e& mit beit cathar befler Wirkt. „aurest je ne scais rien autre a dire 
„ai non pour marque que vous m’simez ayez soin de votre sunte. je vons 
„eonjure ci soyez persuade ıle na veritable afeccion estime et enlicre con- 
„Äanee envera vous et,je vous embrasse de cocur esperant qne vous meme me 
„donnerez bientot des agreables nonvellen de votre sanie Ia quelle sonhaite 
„qui est et sera Wunjours votre Cart. 

Der Kaifer am Gugen Wien ohne Datum. Ganz dgenfänbig. Yausardio. 
„Mon Irca cher Prince. &. 9. Brif mit ben Sedenflerfiichen fchreiben hab ic nach ben 
„effen befommen onbt ebmohten ich allzeit igt aber mehr all nie liber het daw ich Gie 
nfetbft babeo het fehen ande embrassisen fennen weil 8 cin Zeigen ıver von Dere 
„eibter bergeftelteu gehuntbei, fo erfuche ich Zie bed maßten abfunberfich Key bifen 
„eben wetter fh nicht ebenbter auf ben. bauf Zu gehen bie ch bie Docter Bor gut habt 
„8. ENG volig cıbeit befindten ... E. %. witter in wenig tagen fehen vabt eım- 
„brassiren Zu Ionen, ter mas ih am mehrift wünfete, allein muf Zuvor ber Catar 
„gut 6nbt gabr fein ulteracion mehr ba fein, auch bie aprobation des Docter, fonf 
yoerbitb ich e6 absolut, fo gehen ie fe fonft Sep mir hete, Bin auch ifnen sensible- 
„mens obligirt kas meine erinberungen aufgeben paben untt Sie ich ige gfeicp weht 
„ein wenig |chomen dan auf ifen mehr no&) jeht das fie mich recht liben, daB Sie das 
„a6 mic ba Imporstanfte ifr gefuntheit in ofacht nehmen.“ 

„Zn aufern Hifigen disposicionen hof id geht «8 fort wie c® fein ol, dan auch 
„ioegen ber anticipationen won Qutten xnbt auf den lanbtern baB notig tractirt werbt; 
„san noch mad Zu Befehlen merben 9. #6 erinbterem bamit nicht® interleffen merbt. 
„mo Prince gardez votre sanid et je n’ay rien a dire non que je suis et 
„eres sans Yariacion Wut volre <arıı 

®°) Bartenfteins Manufeript. Hofbibtiothe, 





Bechzehntes Capitel. 
Y Briegeardin. 


9 Der Hazıg von Württemberg an Lungen. Wübbab, den 14. Min 17H. 
Kriegterd. 

®) Eugen am ben Keiler. Hrübrenn, 26. Hpril; Wogbäufel, tem I. Dei 1784. 
Hausar. 

) Dar Kurfürf von Trier am Eugen. Cprenbritfein, 4. 5. 6. Mal 1734 
Kigeurd. 

9) Der Kurfücft von Mainz an Eugen. Mainz, ben 4. Mai 1784. Kriegtarch. 

) Prinz Büpelm von Seffen-Eaffelan Eugen. Caffel, 29. April 1794. Kriegsarch, 

?) Eugen on ben Zaifer. Wogkäufel, 1. Rai 1734. Gausard. .... „no Ein jeden 
„Stand, der Monnicaft enverlanger, foflte gegeben werten, Gin armöe zufamb zu brine 
ngen in sillen Donatken nicht möglich wäre und man annebenft in Die Gefafr fi fept«, 
ndaf, von bem einbringenben Feind ein Theil ber Truppen von bei anbern abgefnitten 
„und folglich Ein Corps nach Dem endern übern Hauffen gervorien merken wiltden“.... 

*) Gugen an ben Kaifer. Brucfal, 6. Mei 1734. Hantard. 

*) Hausardin. 
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*) DesKaifee an Eugen, Wien, 14. Dei 1704. Gang eigenhändig, Geusarg, „Mon 
„tres cher Prince, Bor Allen indte €, &, ein ombt Bitt cu] Deco mir fo nötig Ib unbe 
„ipahhare Gefunbiheit acht au haken, in wErigen mie ich hof befi €. , wie fie allgit 
„angetragen uubt Ä Ähter meinung wahr, bie mehrer trupen werben Seraiten madhen. 
„In Borigen riponir vollig auf ihr eyfig unbt erfahrene diepcsitionen dnbt ermart 
„über tin waht anberet benfiger expedicion Dero weptere Meynmg et ie vous em- 
sbrasse de eoeur®. 

*) Durban nit aufgefunden, 

*) Gugen am bem Kaifer. Heilbronn, 20. Mai 1784. Hausırg. Ber Kaifer ant- 
wortete hierauf am 5. Immi 1734 igenfänbig: „Mon iren cher Prince. Mein grofter 
traf it auf, ©. Briefen fewopl won 22. als 27. vorigen mematpe mit nefrerm ga 
ufeken daß ©. &. Dei allen fatiguen fih Gott &cb ganz wehf befinbten, ban an Dero 
„aehmbbeit foiwehl meiner Tih bnbt vertrauen in bero perfon al8 meinen Dienft alles 
rgelegen if. Die forgfahlt die ©. %. bey igigen annoch nicht gllldticen vmflanbien vor 
ninein gelunbipeit tragen, zeigt meßser® Drre fich unbt eyferwor ig, allein bey fo willen 
taliteten, jo auf enmal mir und meinen larbern zugefoflen, iR niit moglich ba «8 
„ohne einig, enpfinbtficlegt verlufi vb jorm ablauf eniht fan mich midpis mepe trefien 
„alfoft von €. X. gefunbtpeit ondt operiren wie 6i6 anpero oftere eufecplicge nachricpten 
„u hören, jonft baten fi €. 8. wegen mir nicht zu forgen, barı nadı ben alten fprice 
„iborth wiktaubt nächt leicht workirkt” .... . „Le plus que m’importe,afagt ber Raifer 
„an Schlufie Diefes Schreibens, »et que je vona conjure, mon cher prince, est que 
avous ayez wus les solus Imaginables de conserver volre & may sichere es 
simmportane sante, que vous preni€s dans les marches et dans tout autres occs- 
ssions toutes Ies comoditez possibles considerant qu’on peut pas faire tout ce 
squ'on a fait vint ou tanı unndes passtes, et de penser que vous eies seul mon 
»prince dans qui j'ay mon entiere eonfiance en tout et qu’en vos embrassant 
»de coat Je ala et serda loujonrs taut vote Carl... 

") Gonferenpprotetol vom 6. Gebrar 1734. Hansarchiv. „Won Epurkayern iR 
absolut michte gebeyliges fid) zu verfpreihen, Da man aldarten auf dem Heurathevon- 
lag burchaue verfeffen, biefem hingegen wegen gänglicher disproportion be Aites 
von fierauß nicht Rattgegeben werben Mnnbie, and) aus alfen umbfländen Mar abzw 
„nehmen flinbee, Daß bie brei vereinigten Eurflicten mit Srantreic und beffen Bunde- 
„genoffen art vertzideft feyn müßten. Es wäre alfo in beme gang met von Königteng 
wbeffiehen hafı er dem Heurathtanttug gänzlich außgeirichen; Hätte and in bee nicht 
„anredt geifan, in tie Cpeciofenvegung ber vermeintfügen Cpurtageifgen anfprädhe 
nicht einzugehen, Doch würde nichts gehabet haben, wenn er ohne in opnmuyen wort 
„Rreit fih einzulaffen, mit mehrern madhbrud bem Unärtf über ben Iehteren punct 
mbegeguet und ihme quglei ermibrigt hätte, bafı wenn fol dermeintfiche Anfprilde 
„iemahten zum Borfgein tomenen foDten, man fir landheft zu widerlegen allfier gar 
nicht verlegen ferm wüche.... Die bım Königseng wiberjabrenbe auferorbentfiche 
„Üheenbejengumgen bärfen bie Asfcht haben, ben Churbaprifgen Unterifanen glauben 
in machen, ale o6 ber Gpurfürfi mit 3. R, MR. einverfanden märer, .. 

”) Eugen an ben Raifer. Wagjäufel, 1. ZRai 1734, Hanserd. 

"%) Gugen an ben Reifer. Heilbronn, 9. Mei 1734. Hansareh. 

") Boriges Schreiben. 
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?) Eugen ar Georg von Heffen. Giazhekm, 7. Dei 1784. Rriegeurd. 

=) Eimmtiche Shreiden ans Heilbronn vom 12. Mai 1784. Kritgsard. 

"") Rriegtarch. 

9") Gugen ar ben Raifer. Heilbconm, 16. Dai 1784. Yautarh. 

>) Eugen an bem Heryog von Berwi. Seilbrenn, 15. Mai 1734. Kriegearh. 

*?) Gugen an den Reifer. Heilbronn, 20. Mai 1734. Pautard. 

99) Gugen ar ben Raifer. Heilbronn, 27. Mai 1734. Dausard. 

») Exdenborff an Eugen. 21. Oltober 1733. Hausanıh. 

®%) Zuge an ben Raifer. Heilbronn, 1. Mai 1734. Hansard. 

»9) Qugen an ben Keifer. Beilbronn, 27. Mai 1734. Ganterd. 

?") Wutgenan an Gugen. Philippeburg, 22. Mai 1734. Hansanh. 

>") Rausler, II TEL. 

39) Erdtendorff an Eugen. 20. Mpril 173. Hausard. .. „Nähe, biefer fehr di. 
„eile, ebgelebte und in’ Feld wenig Luft mehr habente Dann. .. 

>") Eugen an Wöber. Heilbronn, 27, Tai 1734. Kricgeerd. 

°9) Eugen an Sedenderff. Geitbromn, 27, Mai 1734. 

m) Erdenberfi an Eugen. 12. Iuni 1734. Hausarh. 

*9) Erdendorff an Eugen. 5. uni 1734. Hauserd, 

**) Seienderff an Eugen, 22, Duni 1T34. Hautarh. 

3%) Der Keifer an Eugen. Wien, 11. Suni 1734. Hauser. „Dagegen erinbert er 
„end (Brinz Lubmig von Württemberg) def ein groffer teil ber Infanterie in ben ger 
brand, be6 Beyeigeiochr auf mangel beB exercich jo wenig erfahren, alfe baß etweldhe 
„grensdier won onf feihR erjboflen morbten, audh Die ofieir ein felden unglit expo- 
„nirt fein, bab azio ben Kriegerat hefeblen vıbt merkt notig fein ermiich naHnftig bis 
„au remerliren zu gebenfen“.  . 

>) Eugen an ben Raifer. Heilbronn, 10. Juni 1734. Yuztard. 

=) Boriges Schreiben. 

98) Eugen an ben Keifer. Heifkrenm, 19. Iami 1734. Sanıtarch, 

*”) Eugen am ben Generaltriegecommilfär Refierobe. Keilbronn, 15. Juni 1784. 
Kriegserd. 

0) Gugen an ben Reifer. Heilbronn, 19. Anni 1734. 

+) Gugen an ben Kaifer, Melößefen, 22, Ani 1734. Yausard, 

+") Gugen am ben Keifer. Brucfal, 26. Juni 1734, Yanserd. 

+) Gugen am bem Keifer. Brudjel, 29. Juni 1734. Hausırd. 

+4) Gugen an den Kaier. Wiejenthal, 3. Iuti 1734. Hanserb. 

+) Ber Keifer an Eugen. Wien, 20. Juni 17%, Hausardı. 

9) Gugen am ben Reifer. Brucjfal, 29. Juni 1734. Hausırd. 

”) Eugen an ben Reifer. Miefenthal, 6. Zufi 1734. Hausarh. 

=) Eugen an dem Keifer. Biefenipal, 17, Auli 1734. Yausard, 

=) Cugen an den Kaifer. Wiefenipal, 19. Jui 1734. Hausard. . . „Zuverberit 
„Lebaute daß €. 8. M. ie übergab ven Beitippedurg Kiemit Crindern muf; Zur 
genau hat jein Gifferfes umbt all Jenes gerhat, fe von Ein reötfhaffenen Commen- 
mdenten anderfanget weıben mag. Ip meine orthe habe auch fierlic nichts unter» 
wlaflen, auf Das genauefte ale Umftände zu ertsagem, ob nd auf maß weiß 6 möglich 
„fepe, bem Plats zu Entfegen, und Vin zum öftern jet ale gagenben resognoseiren 
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ugemefen; verffiebene projecten fegnb gu bem Ende Enttoorfen morben, eis wie 
„Man von des Meines Seithen einen succurs bei Muffengeimb Yineimperffen, iheite 
‚wie man bey RnautenbeimS ein ottaque auf bafı retranchement homebimen, fheil® 
wie man Sin generale affaire unk felbe son mehr als einer @eiten angreifen Annie. 
„Bu biefen degeren hat ber Herzog von Wittenberg, bie zwei andern Belbmarfihalte 
aber wertiger zu ineliniren geihienen, nachdem dei Weindts retrenchement vom 
„einer Ahcfhe, dergleichen faft nicht gefehen, felber euch mehrere Anfenterie al mir 
nöthebt hat, vormambfl Geebe gar vernünftig engemerft Hasen, daf en großer feif ker 
„biegen Armee onberlich an Infanterie au merfahrnen neuen trouppen beftepe, Rie 
‚au einer fo gar fherfen ataque nidht wohl tauglich wären, weiches Sebenhen, ba ieh 

folgen, one es anberen ju offentaren, fuER nur aflpufehr Ertenne, eine6 ber vernehun. 
„ften, fo mid) ein general affaire zuuntemehmen aßgehalten haben, in Betracht bafı manrz 
„birfe, wie 8 matüricher weiß zu Sefrähten war, umgliffih ausgefhlagen wäre, 
„müßt nur bie armee verfohten, fonbern cin anbere Set bermahligen mSfänben zte 
afeummen gu Bringen mid möglich gavefen wäre, alfibarn ber feinth vier Bis fünf DRo- 
„math nedy vor fh gehabt hätte, feine Macht wohin er gewolt hätte, ohne einigen Ziber- 
„Ranbt zu wenbten. Der Zufiond der ade in ter Lombardie ware eine zweite urfadh 
mwarumben einen fo gefäßetidien firid zu unternehmen mir zieht getfrauet, vor Men 
„aber bie rüdfidt auf Cpucbayın , ber bekanntermaßen gleich term Cpunfürien won Cä 
„umb Bfalg anfehnlih armirt ift und allen anfehen nad, febalb der hiefigen armee 
„ein umgtäfh wiverfahten wäre, Gntiseber mit ber Def feinbes fi conjugiret aber in 
nYeber vor fi in bie Grbland Gin Einfapt gemaset Hätte, zur Zeig da weber in Qume 
„patn mod; anderer Orten won Truppen was worhanben, fo zan zu miberießen ver» 
„möget ober fh bemäffigt gefeben hätte, um has geöffere Ib(3u verhindern, bie armen 
„auf ber Lombardie vollends heraufugieben, eifdann €. 8. M. nit anderft Abrig 
„geölieben wäre, al, Blind fo zu fagen alle von €. 9. M. anderfangerbe bebingnuflen 
„Einzugeben, anftath bafı fo lang die armee alhier bevfahmen, die Erblanben hebebfet, 
„Epunbapen in Zauhm gefalten, bes Feindts meithere progressen ben Feldzug Finburd, 
nverpinbern umb man nach Sefeaffenpeit ber Uumftänbe auch unfrerfeitge Eunas zu une 
„ternebmet in fand fih Baftet; altwele betraditungen fo erheblich mir gebunttet, daß 
„vor Deco X. f. Dienft tcitp keffer zu tbun vermeinet, Bhilippsburg, fo {cher et mir 
naudh angelommen iR, verlichren zu fehen, al bie ormec burd) eine allugelährtige 
„attaqne in ben hazard zu fegen, gieihfehle mit verishren zu merben. mb nächte une 
„berfucht zu Taffen, fiefle Ruffenbeimb ner feche tägen zu nadptszeith beieben; die Dune 
„länitt von ba auf vomepmen, and Allee zu Ginmerfung eines succurs in Pfilipit« 
burg qubereitgen, fo au allen Anfehen nad) gelungen hätte, wan vict Eben zum 
unglüfk ber fein unb mit Dielen bat in tas feinbtelager bon feier fitpen Gingeleitete 
maffer mitber gefahlen wäre, anmit das jo wogl fidh angelaffene project zu nichts mere 
nben. Die Hrbeipen gegen bei feinbeh seiten fiegel unb alle enkere In mein succeseive 
abgeittheten berichten angefilprie dispositiones Habe Cbenfahtß Bei Kmautzunpeimb 
„mit Racptruf forticgen Iafen, und wurte geftenı mit nochmaliger überfegung der brey 
„Erdmerfgal ter entfgluf, ob Fin attaque alte zu hazardiren, genofmen Haben, 
„obgleich biefelbe wegen ber vielfältigen bathıerien and Aöchen, bie ber Feind innerfelb 
„be8 retranchementa bafebfi genchmien, allen amfehen ech fruditoß abgeloffen un eine 
menge fenth umbfenft geopfert worben mären, i6 mid, jÄmerfiä) dazu Eusihloffen 
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nhätte. Im Grroägung all biefer Umflänbe Hoffe ta; ©, 8. DM. meine Aufführung zu 
„genehmigen geruhen werben“... 

Aa Sinnborff (hrieh ter Prim an bem aleiden Eat: ... „Say eru mieux 
„faire de perdre la place seule que lurmösen mäme tems ‚lattague n’ayant 
„pas pu r£ussir, en juger malurellement, ol nous courions risque de voir 
„ahimde toute notre Infanterie, sans avoir de quoi la reimplocer aprts la sitna- 
„tion malhenreuse des affaires d’Italie, qui etoit une raison de plus & ne pas 
„me permelire un coup aussi dangereux. Je prendray leo errangemens con- 
„venables pour que Enuemi profite de cette conquete le moins quil sera 
„pussible, et pour lempöcher de ne rien entreprendre de considrable. Pent- 
„Are Ir perte de Phillippsbourg servira-t-elle & ranimer lea puissances 
aritimes et A les faire enfin sortir de lu Idtargie oüi elles se rouvent; 
n’y vois ndanmoins guere d’apparence aucune, etje suis curieur si 
„Walpole, comme on pretend, viendra ici ou A Wienne, ets'il osera prodnire 
„un plan de pacißcation tel que j'oppreus de bon lieu que: Is Ambassadours 
.ngiois et Hollandois aurcient propose & Paris“ .. . 
„En attendant nous souffrons par une conduite si jmpardannahle, et 
„NEmperour sera &puist d’uno maniere quil se trouvera hors d’4tat de con- 
„ünuer ses efforis, & moins qu'l nc soit assist® aussi prompi que vigoureu- 
„sement gae Je besoin l’exige, sans quoi je ne scais comment les affairen 
iront. On a trög bien fait d mon avis de ne pas avoir refuss les bona offices 
„en möme tens que l’on a parl@ elairement ä Robinson et Hamel Bruyninx 
„sur lacomplissement de leurs engagemens, important trop 4 8. M. de 
„savoir & la fin pröcisement A quoy Elle en eat aven Sen Alliestt 

“, Hausırdit. 

91) Getenborfl an Eugen. 27. Febr. 1734. Hauser. 

#9) Eugen an ben König von Preufen. Bien, 11. März 1734. Briegeacch. 

#4, Sedenberfj an Eugen. 8. Mai 1734. Hausırd. 

**) Lugen an Sedenborf. Hrülszenn, 20. Jumi 1734. Hansen. 

+9) Der König von Preußen an Eugen. Berlin, 29. Imi 1784. Sriegsarh. 
„Vous agrderda il vous plait que je vous envoye mon fs le Prince Royal 
„qui bräle dienvie de faire la campagne sous vos yeuz. Comme je me Aatte 
„que on conduite repondra & mes vocux, Vous m’obligerds infniment si vong 
‚„voulds Ihonorer de votre affection et.de von sagen eonseils afın quil puisse 
‚ze former de plus en plus dans le metier de la guerre sous la direction 
„d'un ausei grand Gen6ral. Mon beau fils le Margrave Fröderic et mes Cousins, 
‚les Princes Henry, Cherles et Guillaume s'etant mis de la partie, je vons les 
„reeommande en möme tempo, en vous prient de leure aceprder aussi 
„Phonneur de votre protection et bienveillance. Cependant, paisqu’il fat que 
„Se fusse un tour dans mon pays de Clive, je ne puia pis me dispenser de 
„prendre la route qui me mänera par I'armde Impdrisle pour avoir la satis- 
„fsetion de vous rendre ma vieite. Le Comte de Seckendorf a’surs pas maugus 
„de Vous faire un plus grand deteil de mes sentimens“. .. 

+9) Gngen on ben KXeifer. Heilbronn, 19. Iumi 1734. Hauser. Er beipridht bie 
„Intriguen jı Berlin wiber d48 Sronpringen Aaßerräif, ongegen zit nırr Chetardie, 


























„lonbern and bie Rönigin arbeitet, IR alfe unficher ob felber noch anberokommt, imo 
„Ür aber erieheint fo werde all mögliches tfun vor &. 8. IR. Interesse feiben zu geisin« 
waen und bie bißero Eufferude frangöfilt priucipia verlichsen zu machen“. „ 

*) Während biefer ganzen Zeit Gerieftet Eugen fein Wort über den Rromprimgen 
an ben Raifer, ala baß er am 10. Iufi 1734 aus Wiefenthal teffen Anfunft mit ben 
Borten engeigt: „ber Gronpring son Preußen if mit denen anberen branbenkurgifgen 
„Bringen feitp reg Kägen aliyier unb campiret Gep feinen trouppen, allıwo and ber 
„aoifchen ziwer und brey Tägen Erwarthet werbenbe König campiren mirb". . . 

®*) Gugen an ten Kaifer. Wielenthal, 19. Juli 1734. Yausard. .... „Der König 
„von Preußen hat ven afsiren noK gar wihte gegen mich gelprogen, bagegen mit 
„Seckendorf difen morgen Ein eltfamen discurs wegen b«s Stanielei und bes zu 
„deffen auffuhung nachgeibickten Rufikhen detachement geführt, fo durd) Geden« 
aborff zu Papier Sringen und €. &. DR. bemnäßf zufdikken werde. Eolte er mir base 
nlpzedien, fo werbe jenes jo bierinfahle fo mie in all übrigen zu €. R. D. dienf finde, 
„Zöme Seftens yır insinuiren fuchen, gleih auf bemielben tegen be Chetardie 
„ganz Yahz gefogt habe, bafı Cs mit uutertfänigften respect ‘u melben Gin micpte 
mutiger Kerl, ber igme Hundert ummakrpeiten vorfage und e# Gin fgand vor ihme 
„Rönig feye, bey jein Gef felben gu gebulben“. . 

#9, Aus Erebur. Houtart) 

#) Gugen an den Nailer. Geibelderg, 4. Scpi. 1734. Hausard. 

©) Cugen an den Kaifer. Geitelberg, 9. Sept. 1734. Hausard. 

@) Unbatirtes Schreiben beB Kaifere am Eugen im Sauserdhise. Im bemfelben 
Referipte beißt «8 noch: „E. 8. ift am beiten befanbt bafı Franfreid) nicht minder 
nPreußen ale Cpurpfah mit contradictorifgen Berfpreigen (über Züri und Berg) 
mfehmeice, uk baß okgleich techt unkegreilic ft, Daß beede Tpeife ven. biefer Gron 
„fi, folßergeftatf verhfenben Iaffen, biefelbe benmoc um e8 zu beiten TRittl un 
„Weg gefunden abe, Richt minber if «8 betarınl, bafı Eben von baruumben, weile 
„Cheiardie fo groffet gebör in Berlin gefunden und man fi mithir auf Ein aufride 
„fg gute Gefinnung won feithen bes Beuubifhen hofa eine Zeith hero nicht nohl ner- 
„laifen Minen, mir von Preuffen jeeft die mitt aögelhnitten worben, zu feinen Bepuf 
fo meith firzugeben ale enforf bey jegigen Mmmfänkten fih in ben Fall firugehen 
„Mitt und Des gezeigt haben wurden, wenn ker Länig, tie ee ber Afiomtrackat mit fh 
„Sringt, mit wir gleichfam vor einen Man gefanben wäre. Ale bieles bänfet mir gar 
bientid zu fegn den Cronpringen beyzubrigen umb ipn von ber Sachen vöfligen verfauf 
‚auf ben Grund zu belehren, von meiner aufricpigen Freumbichaft suppositis suppo- 
„mendia Ihm zu berficen, erantgegen nichts unangeführt ze faffen mas Itme ber 
„frangäfifcsen Betrag verägtig erfpeinen ju machen vermögend if, und hätte ich meine® 
„Drige fein bedeuten, daß ipm ber im 3, 1728 gefefeffene tractat mitgetpeilt werte. 
„Denm berfelbe ipm irn Gegenbeftung deffen wie Frantreich und Holland in ber Ali 
„und Bergifen Gröfofgfach zufßert gehen, Überzeugen reich ba fein Interffe reift, 
‚am mid fi zu halten, und algeit gut baß man wiffe, 6 &r den Infalt fot$anen 
‚„tractats vergnlglicher ald fein Satter nacleben wolle, tan bifer if fiderfid in benen 
„twenigfien panetzu Erfühlet, two dann dad [elimmite wor allen if, bafı ih einfeitfig 
„bazan gebunden fegm joe, ungeacht andererfcits ben reciprogue übernopmenen ur- 
„Pnoliteithen gar [icpien genügen gefgiepet.. 
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+9) Kus Heibelderg. Hanserd. 
+) Greuß, Friebride Jugent. 254. 
#5) Bante. Pam Rider Srenfifder Gedichte. I. 487. 


Siebzehntes Kapitel. 


" Gingen an Gingenberf. Birfentbal, 19. Ju 1794. Srieasard. 

?) Öutadsten des Felbmaricpall- Pieutenants von Schmettau. Brudjal, 23. Yuli 
1734. Kriegbarh 

9 Der Aurfürt von Mein an Eugen. Mainz, 20. Juli 1734. Rriegeurd. 

©) Eugen an Wale. Brucfal, 23. Juli 1734. Sriegtard, 

3) Eugen an Sen Feityengmeife von Robt. Brucdfal, 25. Juli 1794. Kriegsard. 

) Eugen om den Kaijer. Fabenburg, 3. Gemaheim, 7. Teebur, 10. Kuguf 1734. 
deutarhio. 

7) Eugen an den Raifer. Erekur, 14. Aug. 1784. Hausen. 

9) Eugen an ben Kaifer. Weinheim, 17. Aug. 1734. Housard. 

?) Eugen an ben Naifer. Geitefbers, 24. 28-31. Aug. 1134. Hausard. 

7) Eugen ac ben Sailer. Heibelberg, 4. Sept. 1734. Hauserd. 

'N Der Merfgall b’Hofeld an Cugen. Offenburg, 16, Sept. 1794 Kriegsarh. 
„Comme vous en avez plus des nötres que nous n’en avons, je feray donner 
„des receus de ceux qui n'ont pu @tre changes“... 

*) Jufrultion für ben Herzog don Wirttemberg. Yeibeiberg, 80. Geptemb. 1784. 
Kriegbarhiv. 

") Eugen an ben Kailer. Heibelberg, 26. September 1734. Yausarch. 

®*) Eugen an ben Raifer. Heibelberg, 9. Sept. 1734. Hanser ... „mire gut 
„benfefken (Sedenberfi) ben Winter über bey dern Herzog von Württemberg gu Iaffen, 
‚um jelsen mit guten Rath fornohi im militaribus elf anderen Gejhäften an Yanb zu 
„gehen, zumabl e8 auch um ihn nicht am Peutfen fehlet, bie von Neutrafitätsgebanten 
nfürefgen, unb ben an fi fehr eyfeig unb moßigefinuten Herzog in Dinge, bie er wit 
„begreifet, bineinziepen funten. 

") Eugen an Seefenborfi. Heilbronn, 8. Juni 1734, Hausarh. 

') Eugen au den Raifer, Heidelberg, 4, Sept, 1734, Hausardh. 

*) Unbatirieo Cchreiben bro Kaifers an Eugen. Yausard, .... „Dlir iR ber Gürt 
„Lißtenftein Beygefabten, weis aber nicht ob er fih Hirzu Bequehmen merbe ; dad da- 
„ferne Er mit ben Pregffilgen Gronprinzen gut flunde, jo murbe Er in Anfang au br 
nlegung ber Condolenz Complimenten und was bey biefer Gelegenpeit wehterd anpu- 
„bringen fepn micd, zu widmen fegm, bann hiegu jebesmaht Perfohnen non ber erfem 
„mascitk und von Anfehen befimmet worden“ . .. 

") gubreig von Württernberg an Tugen. Mantun, 18, Mär 1734. Kriepearh, 

*") Eugen ar Mercy. 20. Mir 1794. Kriegeard. 

3") Gaga an Lubiig von Zlrttemberg. 20. März 1734. Rriegearh. 

?T) Rriegsardin. 

2%, Deexy an Eugen. San Beneheis, 4. Mai 1784. Rriegbard, (Ale Schreiben 
Nerreg's find wegen beffen endauernber Grbiinbung in feinem Ramen von bem Hofe 
und Selbtriegefeeretär Joh. Ehriftoph von Kehler unterfehrichen.) 
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#) Eugen an den Saifer. Heifkromn, 1. Susi 1794 Gauterd. „... Def ER. 
„BR. ben Eufätufi genoßmen ben Felbtmarfal Grafen Künigeegg unverzüglich; zur 
„Armee in bie Yombardie abyuigithen, beijen Yarl&s fo nälfiger gehabt, al Ge inmapl 
„unmöglich gewefen wäre, bofı ber Mercy jo lang er Blind und auf dreißig ober mehr 
„&tunb bavon abwefent, Sieielse commandirst pätt, fe nidis 
leicht entfiependes umglüidy pätte Dacan| werben Lünen.” 

®*) Dierop an Künigsrgg. ©. Profpero, 19. Juni 1734. 

%) Gugen au ben Kaifer, Heilbrenn, 19. Juni 1734. Hausord. 

?9 Der Kaifer an Eugen. Bien, 33. Juni 1734. Srusarh. Gary eigenhäntig. 

*) Eugen on ben Kailer. Wiefenthal, 19, Juli 1734. Yausard. 

**) Königsegg an Eugen. Reere, 16. Suli 1734. Ariegsard. 

29 Eugen cn Nönigeegg. Brudfal, 27. Juli 1734. Rriegbard, 

»*3 NÜnlgscgg au Cugen. 27. Wuguf' 1731. Kriegsard- 

>, Eupen en Königargg. Wien, 27. Otober 1T34, Rriegsari. 

3%) Der Inhalt des äuferfi ausführlichen Schreibens, weiches Graf Mhnigengg eigen- 
Yändig on ten Xaifer rfpete, iR in den betreffenden Gorferenjprotefoße eingeialtet 

=, Der Kaijer an Eugen. Wien, 25. Oltoder 1734. Ganz eigenhändig. Yeusarh. 
„Mon trescher Prince. bie jite 6.8. Gepfomenbten eygenhanbigen brif von Ronigfet, 
mc allen fein Smbfanbten [o-faffid, Sebenftid watt wichtig finbt, bafı warn. 
„. & mit Dabey mas zu erindern vmbt Fonbern anftanbt flabien, ich motig findt, daß 
„ibm ©. $. in der Hein Conferenz circuliren afien mit den Bepfag dafı weil bofcanzr 
ter nicht Si, $arrach Bien beie kusch den Partenfin zurud4it wabt bifer davon ei 
„Bottrag aufiege (welcher au) ad manus ber minieter von conferenz juvor eircalir) 
„dab felben in trfier Conferenz vor mirvorlegen undt vberligen zu toren. Blaub €. 
„2. werbten ipm mit mir fehr wichtigiondt haktic inbten, weffentwegen aud gut, inmotig 
„finbtete, baf Kenägfet (wenn E.8. nidt in fonbers bebenten fnbten vmkt mir melbten) 
„auf daS ehift Herauftonibt om ınändlic) vber jelbe mehrere jein erlapterung vmdt Mair 
‚mung ofnen ju Tonen, wo dermeyi der Wallis ben Commando worftehet fonte." 

1 Wuf bifen woerbten @. 8. vmdt ic in be vorberifi noch mehr bekcaltigt, mund @ie 
„mir gefem münblich fo epfrig geinelbt, bafı manı in vnjeren intrinseco mit allen ernft, 
‚vägor dndt epfer all auferfte frafften iu onfern inmerlihen onfpannen omb fich in Zeit, 
daß ift jo früß meglich in flanbt zu fegen undt Darin allerjith beftonbig wabt eyfrig 
„handt anfeg onb ein augeubli barin verfaumb, we unter anbern wie au mit €. & 
‚„geflern geredt, heit notig findt, daß ein gut wıbt erjahraer Beneral ber Kavallerie 
‚„(schn den &. 8. tauglich Fnbten zu machen) in Walifhlandt opınBerzug gefhitt werbie, 
„han e6 jelbe Kavallerie bach netig pat, wonber €. 9. erfahene mainung ermehrt. Mon 
scher prince, ayez soin de votre sand, prenez bien gurle au rhume udn que 
svons me conservea 1a personue que Jaime et estime le plus comme tous votre 

Carl. 
























34, Gugens Öntachten. Bien, 5. Bebrusr 1735. Hansard. 
2) Gingendorfis Gutachten. 8 ift gleich ben übrigen Boten dem beireffenben Con 
irrengpretolodie 
*%) Barten 
#7) Gugen am Philipp Kineig. 6. April 1735. Yausarg. „Je suis du sentiment 
„de V.E. que non obstant lo peu de fond qu'ily a & faire sur les bonnes inten- 
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6. 


„tions da Ministäre, il n’y a pas d’antre porti ä prendre dans Jes conjonetures 
„OU nous nous trourons que celuy d’accepter pur et simplementle plan, et qw'il 
„"'y a que trop ä eraindre qre 'Espagne et Ia France nel'ascepteront pas, aussi 
Ongieme surtout quils remarquerunt uux puissances merilimes un Eloigne- 
„ment aussi grand de la guerre, vü que dans cetie heurcuse situation pour lea 
„Allits rien ne peut lea empächer de pousser les choses anısi leing qu'ils von- 
ndront; un ereuglement aussi grand que celuj des puissances maritimen cat 
„inconcevable, ei le Roy et la nation m’auront que trop de sujet um jour de 
„sen repentir“... 

34) Gonferengprotoksil vom März 1735. Hausarch. 

=) &ofärich Eugen am Diermar am 6. Juli 1734: „il faut des efets et non 
‚des paroles.... A voir l’indolence avee Inquelle les puissances en agissent, il 
„peroit que c'est Is maison d’Autriche qui est top pulssante et que celle de 
„Bourbon Heat trop peu, et qu’sprös avoir sacrifit Acette dernitre par le mel 
„hereuz traiıe d’Utrecht 1’Espagne et les Indes, on veut encore leur faire don- 
„uer Jea Etats qu'en vertu de ce möme traitd &tnient rest&s & l’Empereur en 
‚„talie. Il ne tencit qu'äl’Emperour, recherch6 alorı par la France at TEspagne 
mA se Joindre 4 ces deux Couronnes & des conditions bien plus arantageuses 
„aue celles aux quelles:il s’est uni par le traite de Vienne aux deu puissances 
nmaritimen. Sarı balaucer il a neanmoins preföre leur union comme 1a plus 
„neturelle aux interäts reciproques et au bien de toute NEurope. II leur a sa- 
„erifit Vavantage du commerce de ses sujeis; c'est en leur consid6ration qu'il 
„a eonsenti & linteoduction des Eapagnols en Italie, et non obstant les engage- 
„mens os plas clairs et solemnela, elles en agissent comme si Lafaire ne les 
‚regardoit en rien... Abandonne de tous, il faudra bien que ’Empereur 
„malgre lıy cöde enfin et que pour sauver ses Etats il se porle 8 des rd- 
yeolutions aux quolles i} n'anroit jamais songe“ . . . Im Öltober beafelben 
Iapres [Greikt Eugen an Biemar: „On regarde en Angleterre ei Hollande les 
„oonquetes rapides de la maison de Bourbon comme si la chose ne les touchoit 
„en rien, on affecte de diaputor aur lexiatenee du eanus foaderis, loraque l’An- 
„eleierre cot unique cause que 1’Empercur a fait entrer leo Espagnals en Ita- 
lie, source de Wus ces malheurs, et lorsque ce Monarque ni fait aucun pas 
mdans les aflaires de Pologne sans la participation de cetie Cour, on s'amuse 
„A oßrir des bons offices en place de remplir ses engagemens les plus clairs et 
inalisputsbles, Iorsqu’on Ignore aussi peu & Londres qu’s Iu Haye que ’Am- 
„bassadeur de France a döclart positivement au Grand-Virir que quelguechose 
„qui arrive, sa Cour ne feroit point In paix durant cet hyver; on regarde avec 
„une docilit® inconcevable Harmement de mer quum puusse 4 toute force en 
„Espagne et France; en Hollande on vante In conduite des Frinces de 1’ Empire 
maui so sont dbelancs pour Ja noutralitd aprös que la France a attaque sans le 
„moindre aujet 1'Empire, on voudroit döiacher sil’on peuvoit, la Özarine de 
„Emmpercur, on crie sur a violation du traiig de barriöreen ce quel’Empereur 
„a tire quelques troupes des Pays-Bas dans un tem;s ol Ics Pulssauces mari- 
„times ne romplissent aucun de tant de trailde qui subsistent entre elles et 
„Empereurt. .. Min 8, Dejember 1734 aber jgweibt ber Bring an Diemar: .. yal 
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„e’est ainsi que les traiids les plus solennels et las engegemens les plus claire 
„#8 doivent exeonter, il eat imutile d’en faire d Pavenir. L’Emporsur sera Io 
‚prietime de #a bonae foy, mais les effets en rejallleront tree eeriwinement an- 
„ant sur les autresque luy“. . 


Adhtzehntes Eapitel, 


') Co jerieb ter Keifer am 6. Juni 1784 an Eugen: „-. . Je vona recomande 
„pour amour de moy votre precheuse sant6 et je vous embrame decteur comme 
‚„toute me. conflance, comme votre veritable ami qui vons aime et estime.“ 
Am 28. Juni 1734 aber fagt er iyn: „le principal est, mon eher prince, et qui 
„n'imporie plus que ont le reste In conservation de votre personne et le soin 
„de votre sante, rien me prewse plus que vula et comme wons gerez peraund6 
Re je au interesse plus quaucun pour votre glolre,dansle meme temps je vous 
„Prie de ne vous Lrop expoger et considerer que « mon service a mon interest 
„et & mon partienlier rien importe tant que votre personne. Je vous Ia recom- 
„mande done comme In mienne pour qui 
„rele et consideration imaginable. Conservez moy done dans votre memoire 
„eb croyez moy avec tout amonr, reconnaissance et confiance imaginable ton- 
‚„jours tout tout votre Carl. Son um feigenben Lage jareißt er wieder: „mais 
„avant tout, mon Prinee, conservez moy votre personne ce qui est mon unique 
„eonsolacion et confiance.“ Jen September 1734 wirberhoft er: „U ne ıne reste 
nne de vous repeter que jjay toute ma confiance seul en vous, et vona conjure 
„Aue vons me conserriez voire personne de laquele je suis en peine dans ce 
„manvais et humide saieon.““ 

9) Eugen an ben Reife. Wien, 10. Nov. 1734. Banz eigenhöntig. Hanser. 

9) Cugen an der Keifer. Wien, 8, De. 1734. Can; eigenpindig. Hausard. 

+) Sie sefimber fig im Pausargive. Die Oriefe des Kaifers find fat alle ganz eigen- 
bänbig, biejenägen Eugene mei nur im Concepte vom ber Han feines Secretärs, des 
Hoffriegeratfus Mod gelärichen. 

®) Der Herzog von Wirtemberg an Eugen. Brucfal; 26. April 1735. Srirgeard. 

) ugen an Singendorfl. Bruchfel, 8. Jumi 1735. Krigkarh. „... . aulien 
„que Fon me sappose plus fort que Yennemi, il a tout au moins un tiers plns 
„Winfonterie que moy, ponrru abondamment de wat, an lieu quavee un nom- 
„Dre indgal je dois convrir un ferrain aussi &tendu que c'est eduy de la Tordt 
„noire jusqu’au delt: du Mayn, et quä Peine on a ascz ponr lonner le pain 
zau Soldat, de sorte que quand m&me les autrew circonstancen pormettoient 
„Wentreprendre un siöge, Jen serols empöche par le mangue absolu de tont ce 
„au’il faut, In eaisse n’etant pas en 6tat de fournir ü des depenses ai fortes. Je 
„sonhaule autantqu'ou peut le ddsirer A Vienne que je puisse voir Vonnemi du 
nprös, etje n'en manqueray cerlainement pas Torcasion ni elle se präsente. 
„Mais la situation de nos afsires d’ltalie, celles de Baviere, et besuconp des 
„obstacles qui ae trourent aur Je lieu, permettent moins que jamais d’hazarder 
‚nune d&merche presipitie ou mal diger&e qui pourroit aroir des muites des plus 
‚nfunesten.“ 














» Google ! 








») Lagen an ben Raifer. Bnucfal, 1. Juni 1736. Rriegaar, 

') Eugen an ben Raifer, Brucfal, 8. Iumi 1735. Kriegeurd. 

") Hm 28. Mai 1735. Hausarh. 

"9 Gugen an ben Kaifer. Bruhfal, 18. Suni 1735. Kriegtarh. 

*) Der Hr von Fienberg an Eugen. Regenaburg, 7. Zuli 1730. Rriegsar. 

*) Gugen om ben Kaifer, Brußfal, 15. Iuni 1735. Rriepsarch. „Es hat fih ver 
„Deey Togen ber Erbprinf vor Anhalt Deffan alpier eingefunben und ein eigenpänbiges 
um ip lautenbes Schreiben von ben Gronprinen won Preuffen dergensiefen, morinnen 
ner jelben aufgetragen, auf ba inflänbigfte mich zu beiaugen, ih möchte ben König er- 
‚luher, In Eronpringen zur Armöe atzufdichen, vor Alan aber mein Schreiben 
„fo einrigten, ba ber König nit abnehmen Yan daß Er Gronprüt die mindefie @ij- 
lenjaft Daten habe, umb belangte Gr mich auch an Ipmme ein ostensibles Gchreibe 
„darüber akzulaffen, Deme Pring Anhalt bepfgte, wie unenbfid lei e8 ipme fene, bak 
die fa auf ben bermabligen Zub zeifgen Bepben Häfen aniepo wäre, and Has bas 
nfherR und legte mitt! jepe, dem Gronpringen von der Bißpero Bejeigten meigung ab 
„and auf eine Beffere zu bringen. Wie ipme Erenpring nun ein feles, ofne felßen vor 
ben Kopf zu Roffen, unmöglich Habe abfelagen Bnnen, fo hebe ein abferiflic Bey- 
nliegenbes Gcheeiben an ipme und ben &dnig abgelaffen und auf eine art} jel6es zu faffen 
öehuct, Daß ber Mönig fein argmopu auf ji john fo leicht verfen Tann, den Print won 
mDeflan aber verfproden, baß niemand euffer €. &. MM. das minbefe babon 
wällen wurde, hoffe alfo pierunter Recht gethan zu habe unb werbe, wolern ber Gron- 
Pring fommt, fo iO won mir abbanget, nicte unterlafen, auf Geffere wege denfelben 
nl bringen. Wie nbıhig das Gcheimaih tavan eye, werben: €. R. M. nad Dero er 
leucteten Ginficht felbft erternen, wo jonften, wojern ber Mdnig babor tnoß Innen 
nwerbe neue berdriehfichteiten und mehr andere unangenehure Folgen darauf) enftehen 
ntunten. Gegen Brdendorfj werde c6 mithin wie gegen Jitermann verjchweigen , nach“ 
ndern ber Gronpring Befennteranafgen bemfelben nicht bot if." 

9) Gingenderffan Eugen. Wien, 3. Juli 1735. Sriegearh. „Dans une lettre 
„partieuliere II (J’Klecteur de Bavitre) propose encore le mariage de son fils 
„de huit ans avec ’Archiduchesse ainde comme un mayen de tout accorder.“ 

'%) Gugen an ben Grafen Oftein, Haif. Gejenbten zu St. Peleräburg. Geibrlberg, 
31. Kuguf 1795. Sriegeach. 

'*) Qugen an ben Kurfrken von Baiern, Brugjal, 24 Mai 135. Rriegsarc. 

'*) Der Kurfürt von Baiern au Eugen. Ingelfiebt, 30. Auguft 1735. Sriegsarh. 

7) Eugen an den Aanfürften von Baier. Peielberg, 7. Septeinber 1735. Briegsarch 
„&r müfe wieberfolen,“ |chreibt per Yrinz, „Buß gegen Ende Des Felzuges die Con 
üngentien zu Kayf. DR. und Reibsermee zu [gifben ganz ungmwöhntig jew. Wäre 
nälfe Guter Gnaden Ihres in toürllicen Uuperomazfde, gleich «8 feith wien monatber 
rigen päte feyn jolen, fo hätte Es zwar jein Veawenden varbey, woerne € aber den 
wimarche noch nit angereiten, jo finde vieines osts nicht moa$ vor einen Pugen das 
„Wön. Reich kei jo weith fürgeruefier Zehresgeit) batvon anpabeffen hätte, und bafı vor 
mer Gnaten eben je wohl geideßete, nachdeme ir fo lange Zeith barınit qurudtzepatten, 
mfolgpes bie auf Tünitiges Fpeibjapr bep fi zu Wepalten und aledann gegen Anfang Des 
mÄelbuges, tie «8 aebräuchlid it, zue Kumee zu Khilben.“ 

%) Gugen an ben Keifer, Brudjel, 24. Muget 1735, Sritgtardh. 
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®) Genferengprototoll vom Mai 1785. Hautand. 

=") Gugen en Philipp Kinetg. 8. Suni 1730. 

21) Gugens meitläufigee Schreiben an ben Reifer, aus Brabfal vom 6. Haguf 
1785 betit, Befindet fi; in einem won ber Hanb bes Goftriegtratfes won Rach gefftie- 
Senen Goncepte im Kriegearior, 

*9) Bertenfeins Manufeript. Hoffibiotfet. 

#9) @ugen en ben @aifer. Heibelberg, 17. September 1785. Sei.ztarh. 

=) Cugen en ben Kaifer. Wien, 28. Novamker 1795. Gausarh. ‚Eme Rayf. 
„Bay. Dante alleruntertjänigft vor ders gefiern morgens am mich gewilrbigtes aller- 
„bichhe bill, und den on meiner gelunbheith allergmäbigR nehmenben antheil. Red 
„Eier Rapj. Day. verordmung werde mich fo vill möglich fcponen, und it mir nichts 
„mpfinvliheres alf bas jo lange zeith ber guab mic Enthaligen mus bei dere Füffen 
‚du Erfgeinen, inbem bey annof) forth anhaltenden Catthar das eben redit fämehr 
„mir anformet und id) ben bermegen unb megen ber in ber Sircen feyenben Aälthe 
bey den Toisonfeft zu Erjcheinen mid nit geißraue, foßald mich aber auf ber Bruft 
„Ettoas befer befinte, fo nartge Eimer Kayf. May. alleruntertägf. auf, He bahin das 
„allenfalih verfohlende nad; bers allerhähften Erlaubnif Icriflich anzeigen merbe.« 

„Die bepbehaltung der vice friegspräfibentensftele in ber Perjohm times zeitlichen 
mobrifpeffmeifere flnbe meines unmaßgebtigften srıße auch ic incompauibl und wie 
„Gier Kayf. May. Com ber mainung zu fern alergnäbigft melden, und zugleich meinen 
rfchleg megen beß Sihnffigen vicepraesidenten anverfangen fo meis Keinen anbern 
die Peltmerfgail Diax ahrenderg oter harzady aleruntertfänigf worzufglagen, 
„Die Sebe von gleiier geburth, von gleichen Cnraster unb won gleicher Durch Langlährige 
„Dienft fi Grmorbenen frhigteith und Grfaprenbeith feynbt, umb ber vice Sriegapräf: 
„denteneftele zufänglich verguftehen, tverm mu ben Erfteren burd) dat ifme zugeftffene 
‚raccidens bie genugja&me Kräften zu beffen verfehung nidpt Entgegen ; Exwarthe daher 
„von Gmer Kay, Day ollerhöchften verorbnung, weichen von heben &ie allermitbeft 
‚bern zu Senennen gerupen mollen, und Empfehle mid gu fernehren Rayf. halben in 
„tiefer bemuth.” 

wiern, den 28. November 1735. Eugenio von Baugy. 

Hierauf antmorteie her Saifer am felben Toge eigenhinbig. Santarh. „Mon trea 
‚eher Prinoe. Difet von €. 8. fab heunt abenbt uft vor ber Ringen ampfangen alfo 
mmcgt mehr ehe Seanttorten Tönen Daf alfo €. 8. bil erft morgen fraß zumd defsmen 
„ierbten. 

ntein mainig foryfahlt far biliger vnkt gegrinbter fein elf wor bexs gefunheit af am 
‚nwelcger meiner Lid meiner Hochffagung mein Vertrauen vndt mein Dint allee gelegen 
‚rönbt nichts fo angelegen fin fa. of aljo das €. 2. auf Lib gegen mich melde fie ale 
ei gepigt ih ihren Werfpredien mach auf bs8 mag (chamem amdh ine metig bie 
‚natur yu helfen gefunbten werbten mogt in mein amfehm braudgen werbten. Dir if 
nichts perter alf €, X. night embraseiren unbt Tebten u fonen aleim wiR mie germ 
manch bifes Berauben undt €. 8. gefunbifeit u beforberm bnbt Bitt wnbt befeih nadje 
„mablen &. 8. jo HIN mög Si6 ber Catar nedilaf von ber fnft abfonberfih zu nadht 
aan Htten. 

mE. £. werbten aus einem Zeil daf ihnen ber Imnblen wirbt gebracht Haben aejehen 
„haben das ich chem wortchmmen ba8 @, 9. mit bein Cotar nicht bey bem toison fe er- 
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ufipeinen mogen onbt freipt mich baf fie felbft in anfegen waf ihman wegen bero gefund- 
„heit erfucht da auf gefahfen fein. Wen fie wie pof Balbt Keffer erhoft, werbt mein großte 
afeeibt fein fie wibier embrassiren zu tosen. Denwey Kitt €, 8 mit in allen was fie 
watig onbt vor mein Dienft finbien (da fie miffen das mein ganges Bertrauen in fie 
„febe) ihren wernäinftig eifrigen ratp mbt meimumg mir ofters fhrftich unb frep zu 
„erofnen. Bas bie riceprussidentenitell anbelangt finbte mit @. & Mad fie wenters 
inconpatbel glaub aifo ber Koninsct nctig zu Ineinutren bas er [ehe aktwcten fol 
„ieldes G. &. af Prefident anbeften ihn beybringen koerben mur gfanb ba] ifmm zu einigert 
„troß bie felbtmarkheflgage wie er fie auch in fpanien alf Potiaffter genoffen merbt 
sauch ig onen gelaffen werbten. 

8. &. Borfclag üt micpts bey zu feßgen Bmde glaub das (. &. den erfteren nemblich 
„ben Mag farmberg sondiren laffen Fenten ob er fh in Aanbt wnbt aften glaub 
„difen Dienft zu verfehen in welden falich findtdüen zu Eenenen; jet er fi entfefulbigent 
„obter nice in Rande finden werben mit 6 €, %. ermibern, Bmb medhfer dem andern 
„resolviren zu Tonen. 

„Der ferr Estang ift peunt bey mir geivefen onbt muf fi) mun zeign ob Branfreid 
„eontinuirt eprläd) zu wert zu gefen obter nicht. mon cher prince aper soin de 
„votre sante pour amour de moy qui vous savez vous aime et at taute sn con- 
„Üdance en vous qui vous embrasse de cosur. konjours tont votre.“ 

Carl. den 28. November 1735. 

*) Der Raifer an Eugen, Wien, 8, Degenider 1735. Ganz eigenpändig. Dausarh. 
„Mon tres cher Prince. €. 8. wiffen Die Iib vnbt gänzlich Vertrauen das in allen in 
nfle hab, hu alfo auch birmit jpriftlich weyt mündlich nach tie Greubt mict Hab &. 8. 
„Bertrauen, das ba ofters maßgebacht was C. 2. noch Iegiens mie fe gefehen mie 
treylich geieben unbt amgeratjen mit ber heyratp mieiner tochter terefia nun nicht fenger 
pt waheten ic mid auf Sf Dan anichloffen flbe fo Kafdı meglich mit em herzog vor“ 
„gehen zu laffen vnbt befwegen heint meinen eberfhofmeifte anbejohfen eine eigene 
„eonferenz ju rufen Dabt Darvon ofne noch vi gelray auc fein gefeimniß zu made 
„anzufangen von ter fat) onbt maß hat geporig akfonberlih wegen der notigen mittel 
„au reben mix won Zeit zu Zeit bas notig Worzutcagen vubt abfonberlich zu fagen 65 
muoch bae beplager Wohl nad vor Zunftiger Faten fein funt bamit nacjher mein Mesuren 
memen fone wort €8 zeit «8 jermblich zu declarizen alfo €. &. bife Borlaufige nahrißht 
„gib Ondt nad; bmbt mad} and) son ben mepteren berichten tserbt. avec quoi j' espere 
que vous vous comencies a vous remetre et que j'auray Je plaisir de vous 
„embrasger et vous repeier de bouche ce\yne vous Bares que je suis ei seren 
„toujours tout votre Carl.” 














Wien, 8. Deyemiber 1735. 

?%) Das Grasımal wurde bem Prinzen und zugleidp feinem Reffem Emanuel, der 
eben Jahre vor ihm gefrben wen, won der Witwe bes fegterem, einer gebormen Blirfin 
von Sichtenfein eriätt. 

Benmehntes Lapitel. 

') Foscarini. Storis arcans. 121. R 

?) Rod am 3. Sept. 1717 Heißt e& in einer Depefhe Eugen am ben Raifer, im 
weiier e für beffen Bufekbenfeissbegdgungen bantt „&. &. N. biteab, ınir in ongua- 
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nben mich zu wermerfpen, dab weillen in der teutfepen Sit nicht geibet bin, mich ber 
„Dand des Secretarii Gibiene, mithin meine alerunerthänighe Bersimptigtet mit 
„eigenhändig bemertben und befätigen Häne.“ Kriegtard. 

%) Tomas Rebinfen an Lorb Sarringten. Wien, 16. Iwmi 1781 .... „the latin 
ntongue is not very familiar w His Highness“ „.. Coxe. Memirs of Robert 
Walpole. III. 50. 

9) Bob. und Trauer-Rede über den Tob bes Durch. Pringen Eugen. 

') Journal de Dangean. II. 77. 

*) Der Darepefe DIE, waelger den Bringen BRorig na} Spanien begleitete, 
victet am 15. Februar 1710 über ip an Eugen: >M. le Prince Maurice s’stant 
»eloigne pour quelques jourg de la premidre bonne conduite quil a en, le 
„Comte Stella Jui a parl& en honnete homme si & propus quil a fait conp; en 
„effet M. le Prince Maurice a repris le beau chemin et j'espöre qu'il continuera,“ 
Schon am 18. März maßte er die Ragrict von dem Tobe des Prinzen Mori über- 
‚jenben. 
) am 5. Jali 1732 jcpreibt Graf Philippi dem Prinzen Eugen ganz unummunben 
über beffen Grofneffun „je erains que V. A. 8. n'en anra paa plus de aatiafastion 
„quelle n cu des autreo Princes seo neveux, ne voulant pas a'appliquer & bor- 
mer 88 virscise.c Eugen aber antwortete fierauf am 26, Juli 1732: „Je dois ap- 
sprendre par plas dun endroit, combien Ia conduite du Prince mon neveu 
»devicnt irr&gulißre depuis quelque tems et qu'au lien de s'appliquer aux &iu- 
»des et ä lexercice Il ne fait plus que se dissiper, Caisant de plus trts mal ou 
seunduite au Roy. Je ne scnis 8 quel point ce rapport est fonde, mais appre- 
shendant qu'il ne le soit que trap, Je vous prie, Monsienr, de luy en parlar de 
amm8 part trös söricusement, ot.de Iui tmoiguer sano detour que aupposant la 
»verit6 de ce que dessus, je suis Fortmal satipfait de luy, et que ai par une con- 
»duite plus sage et plus eonforme & son devoir et naissance il ne r&pond pas 
„mienz aux bonidı do 8. M. ci aux miennen, je lubandonneray & Iui zmdme, 
»sans plus me möler de ce qu'il regarde, que je ne scais.ce que fera M. la Prin- 
suesse 8a inere, m&is quunt A may il peut etre assure qu’autant que je l’aime- 
‚ray sl oo fait honmaur dans la monde, autant il me ddviondra indiflerent # 
„ee conduit autrement, et il pourra öire en ce cas le premier & s’en repentir. Jo 
„n’ay möme aucane difienliö, Monsieur, que vous luy fhssies lire cette lottre.“ 
Kriegearih, 

*) Meincire pour le Prince de Carigusu au suje: de l’hdritsge du Prince 
Eugtne de Saroye. Hausarch. 

9) & fchrieh Eugen am 18. Gebruar 1719 über die Pringeffin Bictoria an beren 
Bruder Emanuel; »I'ay döjhderii AM. le Comte Kinigsogg, dagir de concart 
saec TAmbsssadeur du Roy de Sardaigne pour que M. Is Princege Wie- 
»toire retourne au printemps prochain en Piemont. Je cheray de luy faire 
nevolr & ce aujet aussi les ordses de |'Empereur et le möme par le cana! de M. 
‚fe Marquis de 5. Thomas du Roy A son Ministre, a0n quils julwent agir avec 
plus d’autoriiE et de rigueur lä ou besoin seru, car je erois quil a'y aquece 
„eul moyen d’aasurer Ia conduite de la Princesse et tirer I maison de'appre» 
‚„hension qu'on doit avoir.“ Und arı 10. Mai 1719 feprieh Eugen an die Prisgeffin 
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{eföR: „Vous auriez pa dpargner Ia peine et la döpense d’envoyer un expris 
„Pour Tepr&senier vos intentions. La meilleure partie que vous paissiez prendre, 
„sera de vous conformer entiärement & 1a volon!6 du Roy et aux sentimens uni- 
„formes de tous vos autres parens, aux quelles ne sauroit ancanement convenir 
„qu'une Princesse do leur sang ot nom sc promäne dans le monde par la seule 
„Fue d’une plus grande libers6, & Iaquelle la biens&ance “oppoge. Däsque vous 
„vous conformerez, comme je Vespere, ü des sentimens si justes, vona Douves, 
„mo chöre nice, en Gehange Ötre persundde, qu’on pourvoirs eonvenablement 
sb vos besolus, et n'exigers rien de vous que ve qui est ralsonnable et conforme 
„Al’honncnr de ls maison qui eat Ia rotrel .. . 

") Hama Bichria von Gavopen am ben Kaifer. Chamtery, 10. Mei 1736, 
Gausardh. 

*) Ama Bictoria vom Gavopen an ben Raifer. 16. Bei 1736. Gausaref. 

1) Specificata haereditas Serenissimi PrincipindeSabandia Ardinbes Finan- 
änifieriumns. 

*") Alerunertfänigtes Referat ber geporfamfen Hofcanzley, bie Anfrage bee Land- 
marfchaligerichtes, tie felbes bie Primpeffin Bictoria von &tuogen wegen ber bepehrten 
Sinenteoretung ber Being Gugenifen Berlaffenichaft terbeifgeiben folle, Beirefienb. 
2. Iuni 1786. Ouusar. 

*‘) Estil possible que du Prince Eugene In gloire 

Soit ternie par une si vilnine Vietoire? 

+9) Gtatififä-iopegtaphihe Ueberficht ber ergbergoglifien Serfjaft Bellye. 1824. 

*9) Das Baiferlige Ming. und Antitentabinet verwahrt fänf und pwargig verfihie- 
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